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Der Endkam 





Wer das Weltgeschehen nur aus Lehr- 
büchern kennengelernt hat, die ihm die 
Vergangenheit in die Hände gab, ist mit 
seinem Wissen immer an der Oberfläche 
geblieben. Er sucht dann in Augenblik- 
ken, in denen er von plötzlich hereinbre- 
chenden großen Ereignissen überrascht 
wird, die Ursache ihrer Entstehung ver- 
geblich zu ergründen: Ihm fehlt der 
Schlüssel zur Erkenntnis! Zur Erkennt- 
nis der im Geheimen wirkenden, die Ex- 

. plosionen im Weltgeschehen heraufbe- 
schwörenden Kräfte. So mag es Millionen 
Menschen wieder’ ergangen sein, als sie 
am 11. Dezember 1941 herab von der 
Tribüne des Deutschen Reichstages die 
Verkündung erfuhren: Der zweite 
Weltkrieg hat seinen Anfang 
genommen! Der zweite Weltkrieg, 
von dem sie seit Tagen, Monaten und 
Jahren gefühlt hatten, daß er unausbleib- 
lich sei, daß er zwangsläufig kommen 
ınüsse. Die Frage aber, warum das 
Weltgewitfer zur Entladung kommen 
mußte, vermögen sie sich nicht zu beant- 
worten. Bei dem Versuch der Beantwor- 
tung sehen sie nur die gegeneinander auf- 
marschierenden Völker. Den Urheber 
aber, der die Welt in Brand gesetzt hat, 
vermögen sie nicht zu erkennen und 
darum nicht zu nennen. 


Würden die Völker dieser Erde den 
Sinn des Bekenntnisses zu deuten ver- 
standen haben, das am Ende des 19. Jahr- 
hunderts aus dem Munde eines in Eng- 
land wirkenden Staalsmannes gekommen 
war, dann würde der erste Weltkrieg 
nicht entstanden sein und auch der zwei- 


te hätte nie seinen Anfang genommen. 
Das Bekenntnis: „Die Rassenfrage 
ist der Schlüssel zur Weltge- 
schichte!“ Der Staalsmann, der so 
sagte, hieß D’Israeli und war ein Ange- 
höriger der jüdischen Rasse. Als solcher 
wollte er mit seinem Bekenntnis sagen, 
daß nur der das Geschehen im Welt- 
theater deuten und verstehen könne, dem 
das Wirken des Judentums in der Welt 
kein Geheimnis mehr ist. Wer aber das 
Wissen vom Juden in sich trägt, dem ist 
die Ursache der Entstehung dieses zwei- 
ten Weltkrieges keine Frage mehr. . 


Der Keim zu diesem Völkerkampf, des- 
sen Zeuge uns das Schicksal hat werden 
lassen, ist bereits in dem Augenblicke in 
die Menschheit gekommen, in dem das 
jüdische Wesen wirkend in Erscheinung 
trat. Das jüdische Wesen ist begründet 
im jüdischen Blute. Das jüdische Blut 
trägt einen Fluch in sich, der die Ge- 
samtheit der Juden dazu verdammt, in 
der Welt als Element der Zerstörung 
und Vernichtung zu wirken. Diese im 
jüdischen Blute begründete verbrecheri- 
sche Sendung fand ihren Ausdruck in 
dem biblischen Befehl des Judengoltltes 
Jahwe: Du sollst die Völker der 
Erde fressen! Wchin die Juden auch 
auf ihrem Wanderweg über die Konti- 
nente hinweg gekommen sind, überall 
erwiesen sie sich als Zerstörer der Ord- 
nung und als Vernichter des Lebens. 
Ueberall, wohin sie auch gekommen wa- 
ren, stand am Ende des Lebens eines 
jeden Volkes, das sich mit dem Juden 
einließ, die Mahnung: Am Juden zugrun- 








Klare Sronten! 





Statt Friedensgloden jpricht der Krieg. 
Hart, aber groß wird uns der Sieg. 
Die Fronten jtehen ichart und Klar. 
Der Gegner, jeder Wiaste bar, 

Hat fich für diejen Krieg entichieden. 
Kampf! heißt die Lofung, dann gibts Frieden. 


Aus dem onhalt 


Audiiche Jahlen aus VER, 
De Rabbineriabrit 
tilramtche Dänfiee 
Ein imvergesliches Erieben 
Soldaten feben sen Juden 
Was wir dazu jagen 
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de gegangen! So war es gewesen in der 
Zeit, die wir heute als das Alterium be- 
zeichnen und so ist es geblieben, herein 
bis in die Gegenwart: Wohin Juda seinen 
Fuß setzte, überall war Verderben und 
Tod. Wo der Streit sich auflat in den Vö!- 
kern, war immer der Jude mit am \Wer- 
ke. Und wo die Völker in Kriegen mil- 
einander rangen, stand am Ende immer 
wieder als Sieger und Gewinner das Volk 
der Juden. Der Streil in den Völkern und 
unter ihnen sollte die Menschen iu einen 
Zustand bringen, der es endlich wahr- 
machen würde, was Jahwe, der jüdische 
Gott, seinem Volke verhieß: Du bist 
auserwählt, der Herr zu sein 
über die Völker! 


Der Vollendung des jürischen Traumes 
von der Herrschaft in der Welt war in 
Europa das deutsche Kernvolk noch ent- 
gesengestanden. Im ersten Weitlkrieg 
sollte diesem deutschen Volk und den 
mit ihm gehenden Freunden der Todes- 
stoß gegeben werden. Das Schicksal aber 
hat es gewollt, daß das deutsche Wunder 
geschah: Das deutsche Volk halte sich in 
neuem Glauben erhoben und sich den 
Rufer seines Erwachens zum Führer ge- 
macht! Was aber im ersten Ringen auf- 
einandergehetzter Völker nicht vollendet 
werden konnte, das soll nun ein letztes 
Ringen in einem zweiten Weltkrieg zur 
Vollendung bringen: Deutschland und die 
zu ihm stehenden Völker sollen in einem 
Weltblutbad der Ausrottung zugeführt 
werden. So will es die Verheißung des 
Judengottes Jahwe: 


„Und wenn Jahwe, dein Gott, die 
Völker dir preisgegeben hat, dann 
sollst du den Bann an ihnen voll- 
strecken, du sollst sie ausrolten mit 
Stumpf und Stiel, Männer und Wei- 
ber, Kinder und Selbst das Vieh. Du 
darfst ihnen nicht Friedensbedingun- 
gen auferlegen, noch Gnade gegen sie 
üben. (5. Mos. 7, 2.)“ 


Dieser zweite Weltkrieg ist ein End- 


kampf! Ein E ndkampf zwischen 
Gut und Schlecht, zwischen Tlell und 
Dunkel. Es isı ein Ringen mil dem 


Teufel, ein Ringen aut Leben und Tod. 
Daß mit diesem Aufmarsch der Völker 
der Weltjude eine letzte Entscheidung, 
einen Endkampf herbeiführen will, das 
haben die Juden offen bekannt. Am 13. 
September 1939 schrieb die in Anmıster- 
dam erscheinende Zeitung „Centralblaad 
voor Jsraelieten“: 


„Die Millionen Juden in Amerika, 
England und Frankreich, in Nord- 
und Südafrika und nicht zu verges- 
sen in Palästina, sind entschlossen, 
den Vernichtungskampf ge- 
gen Deutschland bis zum 
Ende zuführen. Wir Juden be- 
finden uns inmitten dieses gewalti- 
gen Weltringens in einer viel klare- 
ren Situation als 1914 ... Wir wissen 
genau, daß jetzt der Endkampf 
gekommen ist.“ 


Was wir in dieser Zeit also erleben, ist 
ein Endkampf. An seinem Ende steht 
Sieg oder Tod! Sieg für den Welthrand- 
stifter Alljuda oder Sieg für das deul- 
sche Volk und die Völker, die mit ihm 
des gleichen Willens sind. Des Willens, 
alles zu wagen, um auf diesem Erdball 
der nichtjüdischen Menschheit das Le- 
ben zu erhalten und den Weg zu einem 
neuen Leben zu gestalten. Noch nie hat 
es eine Zeit gegeben, in der die Entschei- 
dung über Leben und Tod so klar vor die 
Augen sehend gewordener Völker trat. 
Daß die Völker diesen Augenblick be- 
stehen werden, ist unser Glaube, und aus 
diesem Glauben wird uns der Sieg. 


Julius Streicher. 


Der Stürmer 





Hüdiiches Itenjahrsieit 


Zu müde zum Seufzen! 


Bun Herbftanfang jeden Sahres feiern 
die Suden ihr Neujahrsfeft. Anläplicd 
des jüdischen Neujahrsfeftes 1941 bradite 
das „Ssraelitiihe Wochenblatt” in der 
Schweiz (Nr. 38 vom 19. 9. 41) eine 
rührfelige Betradtung. Wer den Auden 
nicht Fennt und Diefes Gefeires lieft, der 
fommt dazu, das zu jagen, was die Dums 
men und Leichtgläubigen immer gejagt 
baben: die SZuden find dod aud gute 
Menichen! Wenn man aber Züdifches Lieft, 
dann muß man stwijchen den Zeilen Iefen 
können. Da heißt es im Schweizer Juden: 
blatt: 

„Bedritct von den fih hänfenden und 
wie ein Midenfchwarm um uns tanzen= 
den Sorgen tteigen wir una vor Gott und 
bereiten und zur Buie. Das Buhgebet 
des erjten der jieben Buipfalmen (Byalm 
6, 7) it für viele der Widerhalt de3 Ge- 
Ichehens von heute: „Sch bin jo milde vom 
Senfzen, ih tranre bejtandig, denn ih 
werde überall geängftigt.” Lafjen wir aber 
Dur die Buhe und ihre VBevrüdung Die 
SHofjnung nicht unterdrüden und die Zu=- 
verjiht. Ar Noch Hafchonoh (am jüdi- 
jchen Nenjahrzfeit) wird Da8 208 uns 
geworjen und ein bejleres, guädiges 
Schiejal mag Diejes 23, Das 2os deö Ge 
richtes fein. Zu netten Nfern ruft ein neu= 
er Tag, der Tag des RBojannenichaltes, 
Roh Haihonoh“., 

Wer aljo den Quden mur im jeiner 
menjchheitsfreundlichen Maske Fennenge- 
lernt bat, der findet in Ddiefer Neujahr: 
betradgtung faum etwas Beachtenswertes. 
Wer aber das jüdische Volk in feinen 





Taten fennt, mit denen es fich in die Se- 
Thichte der Menjchheit eingeiragen hat, 
der weiß aus Diefer Neujahrsbetracdhtung 
die zunische Frechheit herauszulefen, mit 
der die Kuden unter jich die Wahrheit De= 
fennen. Wenn die Zuden im diejenm Neuts 
jahrsartifel fih vor Gott bereiten zur 
Buße, dann meinen fie nicht den Gott 
aller Menichern, jondern ihren eigenen 
Gott, den Gott Sahmwe, Sehovda, El 
Shaddai. Sie meinen damit jenen Gott, 
von dem die jiidifhe Gejichichte bes 
richtet, er hätte das jüdiiche Verbrecher: 
volf für auserwählt erklärt, der Herr 
über der Menichheit zu fein. Sie meinen 
damit jenen Gott, der laut Mofe zu ihnen 
gejagt haben foll, die Suden jollten Die 
Völker der Erde freifen! Ind wie jteht 8 
mit dem Bufßgebet, das die Zuden an ih- 
rem Neujahrsfeft beten? Diejes Gebet ift 
verzeichnet im Frankfurter Selichoth, Fol. 
20a b und lautet: 

„Verberge nicht Dein Antlig und jich 
unfere Not, wenn Die dverflucdhten Nichte 
juden gegen uns anfjtehen und Beichlütfe 
gegen un3 fatjen. Sie wollen uns Hinz 
dern, unjeren Meiliad, der der Herr 
der SHeeriharen genannt wird, unjeren 
Freund, der twei und rot gekleidet und 
mit vielen Zehntanjenden Gcharniichten 
umgeben ift, anzurufen. Zajje jhwin- 
den die Keiber der Nihtjuden, 
laffe ihre Zungen verdorren, 
erniedrige ihren Hodhmmt, Das 
mit fie getreten werden. Möge 
ihr Geiit Derften und mögen fie 
zinsbar werden.“ 














Das Zeufelsweib 


Die Wahrheit über die Frau des Bräfidenten der Vereinigten Staaten 


Eleanor Noovjevelt ijt die Frau des derzei- 
tigen Bräfidenten der UEN., Franklin Delano 
Novjevdelt. Daß aud) fie ein Werfzeug der Qus 
den und eine begeijterte Anhängerin des jü- 
diihen Bolfhewismus ift, geht aus folgenden 
Zatjaden berbor. 

Srau Noofevelt bejuchte während des jpa= 
nischen SKtonfliftes eine Austellung von Bü- 
ten der rotipanifchen Bolfchewiften, die der 
Sude Sofef Davidfohn veranftaltet hatte und 
übernahm fchliegfih die Shußherrihaft 
diefer Musftellung. 

Cie Tud den jüdiihen Kommuniften, Groß- 
berbreder und Hauptfhuldigen am Münchner 
Beijelmord, det Dichterling Ernjt Toller, zu 
einem Srühftiüd ein. 

AS in Baläjtina eine neue jüdiihe Kolonie 
eröffnet wurde, hielt Frau Nopjevelt auf einer 
Verfammlung in Neuyorf eine Werberede 
und bettelte Geld für die Sudenzufammen. 

Am fennzeichnendjten für den inneren Wert 
diejer Bräfidentenfrau ift aber ihre Einitel- 
fung gegenüber dem Buche, das der Jude Lev 
Blum geichrieben Hatte, „Weber die Ehe“. 
Frau Noofevelt erfennt Diejes 
Shandwerfanundbilligtdiebol 
Thewiftifdgen WMuffaffungen dDe3 
Serualjuden Blum über die Frau 
unddie Ehe. Ind was fhreibt diefer Jude? 
Nur einige Beifpiele: 

„Möge die Fran Schon dor der Ehe allen 
igren brennenden Trieben und Lanııen freien 
Lauf lafjen, möge fie jih in einer undegrenz- 
ten Zahl von Abenteuern verzehren .......“ 
(Seite 25.) 

„3 habe nicmals eingejchen, was eigent- 
dh bei Blutihande jo abjtogend ift ... 
Ih bemerfe levdiglih, day c3 natürlih und 
häufig ift, mit Dem Bruder oder mit Der 
Schwester neihlehtlihen Verkehr zu haben...“ 
(Seite 82.) 


„Die Zungfräntichkeit, Frohgemmt und frühe 
zeitig aufgegeben, wird nicht mechr den fo felt: 
famen Zwang ausüben, der gleidhzeitig Durd 
Shanmhaftigkeit, Würde und eine Art Furdt 
erzengt wird.” (Zeite 265.) 


Das alfo jind die MAnfichten des Juden Blum 
über die Frau und die Ehe. Ind Dieje Mn 
fihten teilt die Frau des Rräfivden: 
ten der Vereinigten Staaten! Ein das 
rafterlofer Judentnedht und eine hemmungss 
Iofe Bolfchewijtin beftimmen die Gefchide eines 
ganzen Volkes. 


ie Hermann Kevi log 


Der 1900 veritorbene Generalmufifdircktor 
Hermann Levi, Sohn De3 Nabbiners Levi in 
Gichen, war in den Jahren 1882 Bis 1896 in 
Bayreuth Der Dirigent der Wanıter-Dperi. 
Sein Bruder war Profrift in einem Manz 
heimer Bankhaus und Hatte al® Sänger den 
Künstlernamen Linde angenommen. Als Herz 
mann Levi wieder einmal Die Fejtipiele in 
Bahyrenth leitete, war auch fein Bruder Dort. 
Bei einem Abendejjen stellte ihn Levi mit der 
üblichen Handbewenung und den Worten „meint 
Bruder“ vor. Bald daranf rich jemand mit 
erhobenen Glafe: „Herr Levi, ich nejtatte mir 
— — —* Der Angeredete erwiderte: „Ich heihe 
Doh Linde!“ Erjtaunt nnd fragend Tchaute 
der Herr anf den Dirigenten Levi, der den 
Vorgang verfolgt Hatte. „Za willen’3“, ante 
Hermann Levi über den Tiih hinüber, „ich 
Hab ja früher auch Linde a’geigen. Aber i 
hab mi umtanfen Yatjen,“ 

Hätte e3 Damals Shon den Audenitern gc- 
neben, wäre Dem Brüderpaar Levi Die ganze 
Schwindelei nit möglich newejcn. Or. % 





Ar. 


Sp alio beien die Zuden ar ihrem Neus- 
jahrsfeftt. Uno wen mm Das Schweizer 
Sudendblatt Davon jpricht, day Die Juden 
auf ein Fommendes Weltgericht hoffen, 
das „zu menen Ufern“ vwuft, dann weiß 
der Hırfgeflärte, was die Juden damit 
jagen wollen: Die Juden wihrichen Die 


-Beriffavung aller Nishtjuten ımter eine 


jüdische Herriheft. Unter eine jidifche 
Herrichaft, wie fie durch den Bolfchewiss 
mus blutig md vadifal im Neich des file 
difen Bolichewismus bisher ungehindert 
ausgeidt werden fonnte Der Erreichung 
diefer jüdiichen Weltherrfehaft war Dig- 
her nur noch das germanifchhe Volk der 


Dentihen im Wege geftanden. Was Die 
Kuden dem vdertihen Rolle an ihrem 


tenjahrsfeft winfchen, das hat vor furs 
zem der in Amerifa lebende Jude Kauf- 
man in einem Buch zum Ausdrund ges 
Dracht. ir diefen Buch verlangt er die 
Sterilifiereng aller männli- 
den und weibliden zeuqungs: 
fähigen Deutjhen. Damit glaubt 
er auf jhnelfem md Dod) für Das deutfche 
Bolf gnädigem Wege dem jüdifcher Welt: 
ziele, Du joltft die Völker der Erde frei 
fen, näherzirfommmen. 

Die jüdische Hoffnung, daß in dei Tas 
ger des Gerichts die Weltgefchichte zus 
gunften der Juden umgejchrieben werde, 
dürfte fich als vergebens erweifen. Far 
wohl, das Los ift den Juden fon ges 


worfen. Das Los des nihtjüdifden 
Weltgerichts. Es wird aber fein giäs 
diges fein. 


ud Lasti und der Krieg 


MS die Engländer bereits Deutfchland den 
strieg erklärt hatten, wollte Harold Lasti, 
ein in England lebender Nude und Brofeifor 
an der Londoner Iniverfität feinen Studenten 
durch eine Erklärung imponieren. Er fagte: 


„air Liberalen haben die Wahl zwischen dent 
Schlachtfeld und dem KHonzentrationslager — 
und wir verden das Schlachtfeld wählen. Wir 
zichen 03 = jtehend zu sterben, als aefucchtet 
zu feben. 


Die Oftoberausgabe 1939 der amerifanijchen 
BZeitfcehrift „National American“ veröffentlichte 
diefe Mengerung des jüdischen Helden und 
machte dazır folgende Benerfung: 


„Zroß disfer winderbaren Worte fcheint c9, 
Daf; der Jude Lasti e3 dorzicht, ans weiter 
Entjernung zu kämpfen, den er jißt noch im: 
mer im Parlament. Ind auch nad Berichten 
von der Front hat er fich nicht einen Plat 
im Schigernraben rejervieren laffen. Lehin 
Endes gibt 03 ja eine newaltige Anzahl nicht: 
jüdifcher Narren, Die bereit Find, ftehend zu 
jterden, Damit Herr Lasfi nicht gefnechtet Te= 
ben brandht.“ 





Weltbild 
Sie haben Amerifa in den Krieg gehest 
Der Getwerkichaftsbonge Ind Lewis 
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Der Stürmer 
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Die Ausaeltoßenen 


unendliche Verbrecherbanden machen das Land unficher / Unvor- 
jtellbare Sujtände in der Sowjetunion 


Von Serge Koforeff 


Die Bevölkerung dev Zoipjetunion fennt ein 
Wort, das jchiwer in eine andere Eprade au 
überfegen ift. Es heißt: Bfprifornije Mit 
dDiefem Wort bezeichnet man vbdachlofe, ber- 
umvdagabundierende Kinder in den Städten 
vder auf dem freie Lande, Diefe tinder leben 
von Vettel und Diebjtabl, plünpern Xüden aus, 
greifen ahnungsloje Spaziergänger an, brins 
gen Züge zum Entgleilen, vergewaltigen Kin: 
der und begehen jehliehlich foger Morde. Fait 
in jeder Stadt laufen fie zu Hunderten barfuß 
herum. She ganzes Hab und Gut befteht höch- 
ftens aus einem alten zerfumpten Mantel, 
einer jchmußigen Dede und einer berwahrs 
Ioften Kopfbedefung. 


Beiprifornijes, das heigt MNusgeftoßene, 
bat es in jenem Lande jehon immer gegeben. 
Sn den Radren nad) dem Bürgerkrieg führten 
die Bolfheiviften ihre Worbandenfein auf 
Kriegs= und Nevolutionserfcheiniungen zurüd. 
Snzwifchen aber find 20 Jahre vergangen und 
in diejer Zeit hat fi die Zahl der eltern: und 
obdahjlofen Kinder vertaufendfagt. 


Wer von den Beiprifornijes einen zerfegten 
Mantel und eine Dede bejist, hat fich bereits 
in die jogenannte „Beffere tlaffe” binanfgeat- 
beitet. Viele Taufende von ihıren befißen näntse 
lich buchftäblich nichts als eine alte Badehpje. 
Srgendein Trödeljude hat ihnen für ein Stüd 
Brot das Iebte SKleidinigsitüd abgegammert. 


A dieje jugendliden Bagabunden jind ide 
rem Heimatdorf eutlaufen. Ihre Eltern, To: 
weit jie folche überhaupt Fannten, bemühen 
fich Feineswegs, die Kinder zu halten, denn 
fie fonıten fie ja längit nicht mehr ernäbren. 
Nur in den feltenjten Fällen ift es Die Abene 
teurerluft, Die Diefe stinder forttreibt. Die 
wahre Urjache dazır ift auf die Tatfache zurtide 
zuführen, daß ich diefe Keruntergefonmmenen 
Kinder Fein elendigeres und jehredlicheres Da: 
fein vorjtellen fünnen als ihr heimtatliches. 


Wovon leben nun die Befprifornis 
jes? Es gebt ihnen jehlecht, Jehr jchlecht. ur 
felten Fünnen fie allein ein Stüd Brot ejjei; 
meiftens müffen fie es unter fich teilen. u 
allen Menichen feben fie ihre Feinde ud e8 
ift Schwer, ihr Vertrauen zu gewinnen. Wenn 
man aber doch einmal Gelegenheit hat, mit 
ihnen zu plaudern — wobei fie Frampfbaft 
auf den Boden bliden - dam zeigen fie uns 
den Drt, wo fie fihlafen. In Zewajtopol beis 
fpielöweife übernachten fie in Der Nähe der 
Zenin-Statue außerhalb der Säufenhalle, Die 
die Landungsanlagen beherrfcht. Wen es jtart 
regnet und jtürmt, dann verbringen fie Dort 
die Nacht, während fie fonjt im ASreien blei= 
ben. Ueber den Winter fuchen fie Durch eine 
Art von „Winterichlaf” bunvegzufommen. Tas 
gelang liegen fie in ihren Schlupfipinfelt, fchlas 
fen und fchlafeır. Wenn fie Dann der umerbitt- 
lihe Hunger aufivet, gehen fie betteln oder 
ftehlen von neuen. Viele diejer verfommenen 
Qugendlien erwachen aus ihrem Winterjchlaf 
hinter der Säulenballe mit der Lenin=-Statute 
nicht mehr. Die bolfhewiftifche Negierung be- 





Stürmer-Arhiv 
A ” 
Sp Imigern fie herum 
Berprypornjea bei ihres Tagewerf 
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ihäftigt fich nicht mit ihnen. Sie muß Ti 
ja um die angeblide „Befreiung des Arbeiters 
im Auslande” und um die jüdijche Weltrebo- 
fution Fünmern. Die jowjetiihe Zugend ber- 
fault und vermodert auf feuchten Säden in 
dunflen Höhlen. 

Eines Tages geihieht nun etwas Gonder- 
bares. Xu irgend einem Bezirk find plößlic 
alle Beiprifornijes verfhiwunden. Die Polizei 
hatte eine Razzia durchgeführt, da die Zahl 
der jugendlichen Verbreder zu groß geworden 
war. Man erflärt, die Kinder würden nun 
einem ftaatlihen Inititut zugeführt werden. 
Aber fiehe, am nädjten Tage find alle 
wieder da. Was ijt gejchehen? „Man bat 
uns nicht gewollt“, erflären die jugendlichen 
Bagabunden. Der fowjetifhe Staat will fie 
aliv nicht Haben; er weiß mit ihnen nichts anz= 
aufangen. Einige von ihnen find fogar aus 
‘ugendgefängniffen ausgebrochen. Mit Leidh- 
tigfeit Könnte fie die Polizei wieder einfangen. 
Aber fie verzichtet darauf. Der boljchewiftifche 
Staat kann mit der boljchewiftiihen Jugend 
nichts anfangen... 

Seder von diejen ausgeftogenen Jungen bat 
eine Friminelle Vergangenheit und jtellt eine 
Bedrohung für die Allgemeinheit dar. Die 
allerichlimmmften und allergefährliciten von 
ihnen werden manchmal in fogenannten „Bef- 
ferungsanftalten“ untergebradt. Dort befinden 
fie ich in Gefelffchaft ihresgleihen und bilden 
fih gegenfeitig zu Meiftern des VBerbredens 
aus. Dort reifen fie zu den NRädelsführern 
der bolfchewiftiiden Sinabenbanden heran. 
Selbft Mädchen befinden fi) unter diefen 





Verbredern und fie ftehen an Sfrupellofig- 
feit ihren „Kameraden“ des anderen Gejchlech- 
te8 nicht nad. Selbft wenn man ihnen ein 
Angebot maden würde, fidh in die foziale Ge- 
meinjchaft einzuordnen, würden jie es ablch- 
nen mit der Begründung, fie wollten lieber 
„frei“ fein. Was man unter bolihewijtifcher 
Gemeinihaft zu verjtehen hat, haben Diefe 
jungen Menihen fhon längft Feınengelernt. 
Ein Beijpiel dafür: 

Zwei fowjetifche Rolizeibeamte führten einen 
ahtjährigen Knaben mit fi. Sie mußten alle 
Kräfte anwenden, da fich der Kleine wie ein 
gefangenes Tier fträubte. Er Heulte und 
tampfte, jchluchzte und jehrie, biß und fragte. 
Einige Stunden jpäter befand fi der Nırabe 
wieder allein und freute ji) über die twicder- 
gewonnene Freiheit. Die Poliziften hatten ihn 
laufen lajfen, weil fie einfah nicht wußten, 
was fie mit den Burjhen anfangen jollten. 
... Elternfvos, heimatlos, unterernährt und 
ausgeftogen! So ift ein Beiprifornije. 

Diefe jugendlichen VBerbrechergeftalten der 
Beiprifornijes find nun in den legten Jahren 
in die Cowjetarmee aufgenommen worden. 
Ein großer Teildesbolfdewijtiiden 
Heeres alfov refrutiert fih aus fol- 
hen verfommenen und dertierten 
Elementen. Barum fämpfen die Beiprijor- 
nijes in den Neihen der Bolfchewifen- Armee? 
Cie fämpfen, weil der jüdijche Kommiffar hin- 
ter ihnen fteht. Sie Fämpfen, weil man ihnen 
gejagt Hat, die fajhiftiichen Staaten feien fchuld 
an ihrem Unglüd. Sie kämpfen, weil fie in 
der bolihewijtifhen Armee wenigjtens etwas 
zu ejfen und zu trinken befonmen. Sie Fänmb- 
fen, weil der Jude fie aufgebeßt bat, 
alleszuvernidten,wasgutundedel 
ijt. 

Beiprifornijes! Sie find eine Schöpfung Der 
Bolichewiten. Wenn der jüdifche Boljıhewis- 
mus durd) den Freiheitsfampf der deutjchen 
Armee und ihrer Verbündeten einmal völlig 
vernichtet ijt, dann werden aud) die Berbreder- 
Banden der Beiprifornijes aufgehört haben zu 
beftehen. 


EEE 


Eusen Dühring 20 Jahre tot! 


Der Gelehrte Eugen Dühring (1833—1921) 
wird allgemein al8 der Vater des „Wiljen- 
Ichaftlichen Antifemitismng“ bezeichnet, Sein 
fraftvolf geführter Kampf negen die jogenannte 
„Brofefjorensinzudht in Berlin“, vor allem 
aber gegen Helmholtz, Foftete ihm 1877 den 
Kehrituhl. Dühring hatte Schon vier Jahre zu: 
vor den Hal; des Marxijten Engels erregt, ald 
er nicht nur gegen die fogenannten „Bildings- 
und Geldprogen“, jondern andy gegen Den dom 
Zuden injzenierten Klaffenfamdf zu Weld 308. 
Er trat für eine Heroifche, auf dem Berfönlidh- 
feitötwert anfgebante Lebensanfhanung cin. 
Die Beachtung der Wirklicgkeit, der Natürlich: 
feit nd Einfachheit, Leiltung und Bewährung 
waren ihm die Grundlagen einer gerechten Les 
bensordnung. 


Sein bekanntes Werk „Die Judenfrage 
als NRaffes, Sitten= und Kulturfvras 
ne“ erihien dor genan 60 Fahren in Starlgs 
xnhe,. Eugen Dühring begründete den Najien- 
antifemitismng im Gegenfat zu dem mehr bes 
fenntnishaften Antimojaismns des Judenfens 
nord Rohling und dem mehr twirtichaftlichen 
Antifemitismng eine? Glagan. Seine fozinien 
Anfjaffungen Iente Dühring in vem Buche 
„Soziale Rettung“ nieder, das im Bahre 
1907 in Leipzig erjchien und 1933 eine neue 
Auflage erlebte. 


Eugen Dühring nehört zu den rohen Vor 
Kämpfern im Streite aegen Das Audentum, 
Sein Name darf nie vergeiien jeim. 


v,T. 
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Der Löwe gegenüber dem Pulverturm 


Die Bronze-Statue auf der Brager Gewerbebant , Was viele Ein- 
wohner von Bean nicht willen 


Am Gebäude der Prager Gewerbebanf, am 
Sraben 30, thront eine Bronze-Statue, die 
einen auf einem Löwen figenden und eine 
Fardel in der Hand tragenden Mann daritellt. 
Der Löwe diefes Standbildes hält feine Tate 
über der Erdfugel. Mit diejer Plajtif wurde 
der Neubau der Gewerbebanf im Jahre 1937 
auf Beranlajfung der jüdifhen Altionäre ge- 
Ichmildt. 

Taujende und Abertaufende von Frauen und 
und Männer der alten deutjhen Stadt Prag 
geben hier täglich vorüber. Eie jehen das bron- 
;ene Standbild, wijfen aber nicht, was es zu 
bedeuten bat. 

Die jüdische „Kunft“ benugt befanntlich jehr 
häufig die Gejtalt des Löwen als Sinnbild 
für das gefamte Judentum. Die Juden beru- 
jen jich dabei auf die Verfe des Kafobjegens 
am Ende des Buches „Benefis“, Kapitel 49, 
S-9. Die wortgetrente Ueberfegung in der jüs 
difchen Bibel von Rudolf Fuchs (Wien 1904, 
13. Auflage, ©. 285) lautet: 

„Inuger Löwe, Zchuda! Bon Naube, mein 
Sohn, kommjt da heranf Gum Reichtum). Er 
Fnriet hin, er Ingert fi) wie Löwe und Lötwin; 
wer reizt ihn anfzuftehen (er iit fo mädhtig, 
das ihn niemand neden darf).“ 





Sp lautet der Driginaltert. E3 ijt num inter: 
ejfant zu erfahren, daß die geläufigen Bibel- 
terte diefe bezeichnende Stelle weit abaefhwächt 
haben. Dort fteht nämlich nur gejchrieben: 

„Dun biit Hochgefommen, mein Sohn, Durd 
groge Siege.“ 

Bom Raude iit alfo hier feine Nede und cs 
ift ganz Har, daß dieje Meberfegung dem Ir: 
text widerspricht. Miteref heißt foviel wie 
Kaub (Teref). Es ift ausgejchlofien, day bier 
von Seiten der IIeberfeger ein Mifverjtändnis 
vorliegt. Man hat bewußt diefe Stelle ab- 
geihwädht, um ja dem Judentum nicht weh 
zu fun. 

Sm übrigen jagt ja auch der vorhergehende 
Vers (Gen. 49, 8) über die künftige Macht des 
Löwen von Zuda wortgetren nad der jüdijchen 
Ueberfegung von R. Fuchs: 

„Aber du, Zchuda, dir werden Hırldigen Deiz 
ne Brüder; deine Hand (Tabe) am Naden Deiz 
ner Feinde; e3 beugen jid) vor dir die Söhne 
deines Baters.” 

Aus diefen Verjen gebt Kar und eimwand- 
frei hervor, daß die Juden glauben, aus dem 
Stamnme Zuda oder Zehuda, aus dem jehon 
die jüdischen Könige ftammten, würde aud) der 
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jüdiiche künftige Weltbeherrfiher hervorgehen. 
Seine Macht wird begründet dur den Naub, 
das heißt Durch die Beraubung der nitjüdie 
ihen Bölfer dur) Wucher und Gewalt. Diefer 
Löwe von Zuda wird zum Gefebgeber. Vor 
ihn, fo hoffen die Juden, werden fidh dereinit 
alle Völker der Erde verjammeln. Der Jude 
wird dann wirflich feine Tage über der Erd- 
fugel Halten und zum Weltbeherrfcher werden. 

Sp hat alfo die Bronzes-Statue auf der Yens 
trale der Brager Gewerbebanf gegenüber Dem 
Bulvertum ihre befondere Bedeutung. Ste tft 
ein Eymbol für die dunklen Pläne des Welt- 
judentums. Sie ift nidts anderes al? 
eine bildlidhe Darftellung der vom 
Sudentum feit Jahrhunderten et- 
ftrebten Weltherrfhaft durd die 
Macht des jüdifhen Geldes. 

Die Tanfende von Prager Frauen und Mäns 
ner, die tägli an diefem Standbild vorüber: 
gehen, wiifen nun, was diefe jüdifche Plaftit 
zur bedeuten hat. Dr... 


Tararelius über die Juden 


An 23. September 1941 wurde Die 
A400. Wiederkehr des Todestages des Deut: 
fchen Arztes PBaracelius begangen. Weit 
über feine Zeit Hinausragend, wurde Paz 
racelfus ein NRevolutionär in der Bhilo- 
fophie und in der Heilkunft. Auch an der 
Sudenfrage ging er nicht vorbei. Er ges 
hört zu den wenigen, die die Zudenfrage 
als eine Nafjenfrage aufgefaßt haben. 
Baracelfus jögrieb: 

„Bit Die Indenheit nötig, meinetivegen? 
Hat der Herr Doc Kometen und andere 
Zuchtenten für die Menjchheit geichaifen! 
Fit and Der Pardel (Leopard) don Gott 
geichafien, dennoch tu ich mich feiner twehe 
ren. 

Stehen Engel hinter jeglihem Bolt, 
Dann mu‘ Der Judenengel ein jchiefes 
Maut und zwei gewaltige Hörner aufs 
gejeit haben. 

innen liegt der Nnterfchied, wie fie 
fid Haben und tun. Sch möchte nur ein 
Dentfcher fein. Ih bin froh, Day id 
dentsches Blut in mir fliegen jpüre.“ 

Diefe Have Naffenerfenntnis ging im 
Blutvanfch der Fonfejfionellen Streitig- 
feiten jener Zeit unter. 400 Jahre muß- 
ten vergehen, bis dieje Erfenntnis zum 
Semeingut des deutfchen Volkes wurde. 

Dr. 9H.€, 


Zalmudjchulen geichlojien! 


Zu der im Nordoften Nagarıs gelegenen 
Stadt Satoraljanjhelyg wurden anf Anords 
nung de8 Bürgermeijters Die Talmndiähulen 
geichlojjen. Sie waren derartig verdredt, Dak 
fie eine Gefahr für die öffentlihe Gejund- 
heit daritelften. Eine Unterfuchungetonmifs 
ion teilte jeit, Day ver Schwab in Den 
Talmndichnien Die nanze Nngebung berpes 
itete. 


Die Geheimnifle des Juden- 
bunfers 


Ir einer bosnifchen leinftadt wurde nad) 
einer Meldung aus Ngram ein Verfted eines 
jüdifchen naufmannes entdedt, Das wie ein 
echter Bunter aus Beton gebaut und groß: 
artig getarnt war. Der Jude hatte Hort Bars 
geld im Werte von 25000 Neihsmark, Shmud 
und zahlreiche Lebensmittel aufbewahrt. 


Achtung! Stürimerlejer! 


Viele uujerer Stürmerlefer jind im Befite 
jüdischer und antijüdischer Bücher, Dofn: 
mente, Bilder ujw,, die für fie wenig Bes 
deutung haben. Für Das Stürmer-Ardiv 
find dieje Dinge jedoch jchr wichtig. Wir ers 
juchen Daher unfere Stürmerfvennde, unjerec 
Sammlung vurdh Zufendang folder Gegen: 
jtände ausbauen zu helfen. 


Die Schriftleitung des Stürmer 
Nürnberg, VBiannenfhmiensgafie 19 
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Der Stürmer 


De Rabbinerfabrif 


Die großen Ghettos in Oftenropa waren 
Die Nefe voi S aus denen ti: Cintwanderuuggs 
ftröme na) No’d- und Südamer'fa gefpeiit 
wurden, ‘in den ojtenropäfchen Shettas bes 
fanden fih and) die zahl eihen Talnnd-Schu: 
len. Der Franzofe Altert Kondres nemmt 
fie Rabbinerfab ifen. Xu feinem 1930 erichie= 
neren Buch „Der Ewige Jude am Biel?” 
fAjildert er eine foiche Nabbinerfabrif, Er 
fchreibt: 


Ulica Sr.-Sersfa Nr. 18. Da bin ih. Eine 
Strafe wie alle anderen in Nalewfis fchmute 
zig, lärmend, erfüllt won Geften und dod 
irgendwie geheimmisvoll. Ein Gebäude, fo 
feucht wie alle anderen, mit einem VBewurf, 
al3 ob die Mauern Boden gehabt Hätten, 
mit einen Hof, der zum Hof eines andern 
Haufes führt und mit Flebrigen Treppen. 


Sch Mwerde eriwartet. Sebt, da id) im erjten 
Stod bin, brauche ih mır no die Mefuffa 
(Gebetsfäfthen an der Türe) mit zivei Fine 
gern zu berühren, die Finger an den Mund 
zu führen und die Tür zu öffiten. 


SH bin auf der Schiwelle der Mefibtha, 
de& großen Eeminars der Sudendheit der gane 
zen Welt. Dieje feltfamen jungen Menfchen, 
die in Nalewfi um Brot und Nadjtlager bet- 
teln, Ddiefe mageren und bleichen Sntellek 
tuellen mit den runden Hüten, diefe fehzehn- 
bi8_ zweiundzwanzigjährigen Nifeten und 
Echwärmer, die der Geift, diefer Moloch, der- 
Ihlingt, diefe Alammenträger Ssraels, Die 
aus Bolen, Numänien, der Ufraine, der Tiches 
Ho-Siowafei und fogar aus Belgien gefom- 
men find — fie find alle da. Schon auf dem 
Treppenabfag Höre ich fie. Shre Stimmen 
fchwellen an, werden Ieifer, erlöfchen und er 
heben fi aufs neue. Die Nabbinerfabrif 
ift in vollem WBetrich. 

Treten wir ein! Du zögerft? Der Gerud), 
der Dir entgegenjchlägt, ijt entjeklih? Haft 
du nicht Shon Echlimmeres gerochen? Tu, als 
ob du Echmupfen hätteft, Halt dir deine Ta= 
fhentuch unter die Nafe und beiß hinein, 
aber geh vorwärts — du wirft did jchon 
dran gewöhnen! 

Der Geruch it ein fpezififey jüdiiher — 
man fünnte jagen: ein jüdifch-orthodorer. 
Aus einem Kino in Ezernotwik vertrieb 
er mid vor Ehluß der Borftellung. 
E&3 ijt, al vb eine AZwiebelefjen; fi mit 
einer Ejjenz aus marinierten Heringen und 
einer Eijenz aus dampfenden Kaftans mijchte 
— falls man von einem Saftan, wie etiva 
von einem in Schweiß; geratenen Pferd far 
gen Fam er dampfe. PVielleiht geht von 
eu, ihr Herren, wern man euch einzeln 


nimmt, fein übler Gerud) aus; wenn ihr aber 
in einem gefohloffenen Raum zufammen feid, 
fo verpejtet ihr die Luft. 

An weld eitlen Dingen mein Geijt nod) 
hängt! Was liegt hier am Geruch? Die fünf 
Sinne, oder wieviel e8 ihrer geben mag, 
haben in einer Mefibtha nichts zu fuchen. 
Nichts, das von außen fommt, fann auf dieje 
Studenten einen Eindrund maden. Gar niht8. 
Cie find nit da, um zu effen oder zu Jchla- 
fen, zu greifen, zu hören, zu fehen, zu fehmef- 
fen oder zu fühlen, fondern nur um zu Ter- 
nen. Der leidenihaftlide Trieb zu lernen 
tft auch spezififh jüdiih. Die Geheimmiffe 
zu dDurhdringen, die Schatten zu verfcheucdhen, 
den Sntelleft, der ihnen nie vajch genug ift, 
anzufpornen, einen Gipfel der Erfenntnis 
nur zu erflinmen, um zu einem anderen 
emporzufteigen, Spekulationen über alle Ur 
fadhen und über alle Prinzipien anzuftellen, 
das find die einzigen Dinge, mit denen diefe 
unermüdlihen Theologen fich befafjen. 

Diefes Nabbinerfeminar it etwas ganz 
Auperordentliches, es ift ein Schaujpiel, das 
man in feinem Leben nicht Wieder vergißt; 
das gänzlic” Unvorhergejehene verblüfft und 
macht fpradlos. Fünfhundertficbenundadtzig 
Senergeifter in fünf engen Zimmern waren 
trunfen, völlig trumken. Geit fieben Uhr früh 
beraufäten fie fi, hörten fie nicht auf, 
Wilfen, Forfhung, Erkenntnis, neue Entdele 
kungen zu fehlürfen. Die Stirn in die Hände 


gejtügt, dDurhbohren fie den Talmud faft mit 
der Nafe; zuweilen heben fie die Augen, 
Augen von VBifionären; der runde Hut fißt 
ihnen fchief auf dem Kopf, ihre Schläfen- 
loden fliegen, mit frenetiihen Bewegungen 
wiegen fie fi von born nad hinten, von 
tet nad links, denn das Studium erregt 
fie fo, daß fie nit ruhig bleiben fünnen, 
von Stunde zu Stunde wird ihre Stimme 
gellender, wie taube Wahrjager brüllen fie, 
ohne fi) um ihre Nadbarn zu Fümmern. 
E3 war wie eine Berfammlung von Prophe- 
tenjillern auf dem Gipfel der Begeifterung. 


&p arbeiten fie fechzehn bis fiebzehn 
Stunden im Tag. Was Iernen fie? Zunädhit 
den Talmud auswendig, jogar beide Tal- 
muds, den jerufalemifchen und den babylo- 
niijen. Gie ftopfen fi im wahrjten Sinn 
dc8 Wortes mit allen alten rabbiniichen 
Meberlieferungen voll. Was tft der Talmud? 
Ein Buch, in dem tanjend Nabbis feit Tau 
fenden von Sahren das Gefeh Mofjes er- 
läutert haben. Die Liebe am Diskutieren ift 
bier Bis zur Unvernunft getrieben. Die viel- 
fältigen Ausdeutungsmöglichfeiten eines Wor- 
tes jind Gegenftand unendliher Kontrodere 
fen. So geht man zum Beifpiel Feineswegs 
leichtfertig über das Wort Gottes Hintveg: 
„Ein jeder bleibe am fiebenten Tag an jei- 
nem Ort, feiner verlaffe ihn.” Welches ift 
diefer Ort? Wie weit darf man am Gabbath) 
gehen, ohne zu fündigen? Bezeichnet das 
Wort Drt die unmittelbare Umgebung des 
Hanfes? Kann das ganze Dorf ald der vom 
Ewigen gemeinte Drt angejehen werden? 
Wenn ja, gilt das dann für alle Dörfer, 
ganz glei, welden Umfang fie haben?.... 











südiiche Sahlen aus ISA. 


Die Bereinigten Staaten don Nord: 
amerika find heute zu einem Niejenghetto 
geworden, Alle Juden, Die don Europa 
al3 uunderdanlih andgeipieen werden, 
fammeln jich in der Neuen Welt. Amerika 
ist ihe fast unumfchränttes Herrichergebiet 
geworden. 

In Neuyork Icben allein 25 Prozent 
ver amerifanischen Zuden. Diele Stadt 
verfügt iiber 1000 Synagogen. 

Um Da3 Fahr 1880 gab e3 40000 
Funden in NEM. Heute find es über 


#000 000. Ihre Zahl Hat fih aljo in 
60 Fahren verhundertfanht. 


Bor dem Weltkrieg waren 10 Prozent 
der Einwanderer nad NEM. Juden, 1928 


waren e3 29 Prozent, 1939 aber bereits 
52,2 vom Hundert. 

Im Sahre 1939 wanderten 43 450 Ju: 
den in die Vereinigten Staaten ein. Da 
von famen aus Deutichland 30 096 oder 
rund 70 Prozent. 1940 ftammten 19 880 
oder 54 Prozent der einwandernden Js 
ven ans Deutschland. Aus Danzig famen 
1939 386 Juden, aus der chemaligen 
Ihecho=jlowatishen NRepublit 1650, aus 
Nunmänien 297, aus England 737. Im 
Bahre 1940 wandertenaus Eng: 
land 4099 JZudennayNEAN.and. 
Dad war eine fprunghafte Steigerung 
von fait 600 Prozent innerhalb Jahres: 
frift. Die Natten verlafjen Das finfende 
Sıhiif. 
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Unferen Studenten genügt es nicht, fi an 
diefen Diskuffionen zu beraufchen, jie fügen 
nod) eigene Erfenntniffe hinzu und weifen 
mandmal die der Alten zurüd.... 

Eieben Zahre bleiben fie in diefer Atmo«- 
fphäre eutflammten Denfen?3 und arbeiten 
bis zur Erfhöpfung, bis zum Srrewerden, 
man fann ohne llebertreibung fagen: biß zur 
Halluzination. Sch fchaute mir die älteften, die 
im fünften und fechiten Sahr, an; ich fchaute 
fie an, aber fie jahen mic nit. Ich fonnte 
bor einem ftehen bleiben, als ob ic} mit ihm 
fpreden wollte: er hatte Fein Auge für mid! 
Bom Gegenjtand feines Studiums befeffen, 
innerlicd verbrennend, durdhdrungen von feis 
nem Gtreben nad Erkenntnis, erhob er fih 
von feiner Bank, nicht um mid) zu begrüßen, 
fondern weil die Sodee, die ihn, beherrfcite, 
ihn zwang, zu fehreien und zu geftifulieren. 

hr ELörperliches Leben ift nit weniger 
ungewöhnlih als ihr geijtiges. Sie fommen 
aus den Ghettos der Karpathen, Galiziens, 
der Ukraine, und dasjelbe Kleid, das fie mit 
fehzehn Sahren trugen, wenn fie fommen, 
tragen fie nod), wenn fie ald Dreiundzman« 
zigjährige wieder gehen. 

Und dodh jind fie gewachfen. Man fann 
&8 an der Kürze ihrer Kaftanärmel fehen. 
Ein Süd nur, daf fie nicht didfer geworden 
find! Der Kaftan wird im Laufe der Sahre 
zu Furz, aber nie zu eng. 

Die Mefibtha, die don jüdischen Steuern 
und Spenden erhalten wird, läßt ihnen jeden 
Tag um drei Uhr eine Mahlzeit geben. Uns 
terfunft gewährt man ihnen nit. Wo mwohe 
nen fie? Nachts bewahen fie die Läden 
in Nalewfi. Die Händler bezahlen ihnen 
nichts dafür, fie geben ihnen nur ein Xod), 
in dem fie fchlafen Fünnen. Und was das 
Abendeffen betrifft, jo habe td) fchon erwähnt, 
deß fie auf Höfen und Märkten herume 
ftreihen, um e8 zu fuchen. Sie treiben ein 
Kipfel, eine Drange, ein GStüdden Hering, 
eine Zwiebel auf. Bei uns gehören die Nejte 
unferer Tafel unjeren Hunden. Sörael liebt 
die Hunde nicht und fo bleiben die Nefte für 
die Studenten. 

Um fieben Uhr abends verlaffen Diefe 
merfwirdigen Studenten das Chladhtfeld. Den 
Talmud unter dem Arm, eilen fie mit gro« 
Ben Schritten den Gejhäften zu, deren Wad)ts 
hund fie find. Eine Kipfelverfäuferin, die 
an der Ede der Nalewfie und der Bzilfa- 
traße ihren Stand bat, fchenft dem einen 
ein Kipfel. Er ift es fofort auf. 





schickt ihn an dıe Front! 





Wenn Juden ihre Sluchgebete verridten 


Aus den Augen diejer Talmmdiften jpricht der uralte Haß des „anserwählten Volkes“ anf die nichtjüdiiche Menichheit 
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Die letzie Forlselzung schloß: 


Der Stürmer 


























Die Kanne machle die Runde. Der Hausherr kennt sein „Professorchen“ und hat vor- 
gesorgt. Es kommi eine zweite, eine dritte Kanne. Als wir endlich aufbrechen, ist es 


glücklich wieder einmal zwei Uhr. 


Zum Abschied empfiehlt uns der vorsichtige Herr Tschusin, am Ostersonnlag in Zi- 
vil zu erscheinen, um in der Kirche nicht unnölig aufzufallen. 
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Ein unvergehliches Erleben 


Ufrainifhe Ofternadt! Ein umvergef- 
Tiche3 Erlebnis! 

Bon außen Spricht die Madimir-Slathedrale 
nicht fonderlich au. Jim Stern tft der Eindrne 
überwältigend. Der goldftroßende fonojlas im 
Kreuzfeuer der Edelfteine, die prachtvolf Teben- 
digen Wand- und Derfenaemälde, die  veriwit- 
rende Fülle der gedrehten Säulen ımd der mwirch- 
tigen Bögen, die feltiamen, alle Erfen und Ni- 
ichen ausfüllenden Mrabesfen, Heiligenbildchen 
und Reliquien, die Pracht der bunten SFenfter, der 
goldverzierten Gitter, die mächtigen Kronleuchter 
— das ift überirdifceh und weltlich zugleich. Diefe 
hinreißende Sinfonie in Rot, Gold und Braun 
atmet Heiligkeit und Krommheit, finnliche Schön- 
beit, Erotik und weltabgewandte Asfefe in einer. 
Sie Shwingt in Teuchtenden, Kraitvollen Tönen 
in demütiger, ergreifender Himmelsmujit. Sm 
bomartig Dreigeteiften Sirchenfchiff drängt fich 
bie fchwarze Menge der Gläubigen. Zu Tanjenden 
ftehen und figen fie, jeden noch jo Heinen Winkel 
des Heiligen Srrgartens ausfüllend. Wille halten 
fie Hohe, brennende Wachskerzen in der Hand. 
Wie eine Sturmflut brandet das glühende Meer 
de3 fladernden Lichtes aus dem dunflen Wellen- 
tal der Menfhenmajfen am Gemüuer empor, 
jpringt in wilden Kontänen zur Dede Hoch und 
ergießt fich, verftärkt durch die Flanımen der 
Kandelaber und Kronleuchter, taufendfach ge- 
broden am fehimmernden Bierat, über die Köpfe 
ber jtaunenden, beteuden, jubelnden Gemeinde. 
Die Drgie des Lichtes wird überbrauft von den 
Ehören der Popen und SKuaben, dem Snein- 
anderfluten der grabestiefen Bülfe, der weichen 
Tenöre, der frohlodenden SKinderjtimmen. Und 
über allem, ein Satarakt des Himmels, das Ge- 
mwoge ber erzenen &fodeıt. 

€3 ift zu vief für die Sinne. Sie werden auf- 
gepeitfcht und zugleich betäubt. Die Wachskerzen 
ftrömen eine unerträgliche Hibe aus. Smmer 
mädtiger brauft der Gefang, brüöhnen die Glof- 
fen. Der Rhythmus der Litanei, da3 Zittern der 
Millionen Lichtreflere bringt die Menge zur Na- 
ferei. Die Gläubigen brechen in bie Knie, falteı 
die Hände, jtoen Gebete Iallend hervor, fie be- 
taften die Heifigenbilder, bededen fie mit fiebern- 
ben Lippen, fie jubeln und rufen laut: „Chrift ift 
erftanden! Er it im Wahrheit erftanden!“ Gie 
umarmen und füjen jich. Männer küffen Frauen, 
Männer tauichen Küjfe mit Männern, Frauen 
mit Frauen: 

„Chrijt it 
erftanden !“ 

Sp verbringen 
zum Djtermorgen. 

AS wir aus der Kathedrale treten, fchlägt die 
reine Luft uns wie Betrunfenen entgegen. Wie 
Watte legt fich uns die Stille der leeren Straßen 
ind Ohr. Ich gehe mit Wahmanı, der in der- 
felben Nichtung wohnt, nachhaufe. Wir fprechen 
unterwegs fein Wort. Doc) — einmal jagt 
Bapmann leije: „Wiumdervoll! Ganz wunder- 
voll!” Das ijt alles. 


erftanden! Er ijt in Wahrheit 


fie tauntefnd die Nacht bis 





Auf dem Tomatenmarft in Kiew 


Dfterjonntag! 

Su der Ukraine jtcht das Feft im Beichen des 
Luhuflus. ES wird aufgelafelt, daß die Tifche 
brechen. Yammmbralen, Bärenfchinfen, Teuthahn 
Aildfchivein, Kaviar, Piroggen, Marzipan, fan- 
dierie Früchte, Ofterfuchen md Oftereier! Und 
Zofayer und Arimmeine und Wodka! Und Sür- 
bijje ımd Melonen! Haft dir einen großen Be- 
faımtenfreis, dam hefje div Gott, daß du die 
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EITKRIEG VON DREADOLF WINDS 


fen jtehen bergehoch auf Tiihen, Büfjets, auf 
Truhen und Bänken. Alle Angenblide erfcheinen 
Säfte und gehen. Die Mingel kommt nicht zur 
Ruhe. 

„Streaßtiwnitje, Swan Sipanomwitfch ! 

„Behjol Pascha — Fröhliche Dftern, Anna 
Eduardeiwia !’ 

„Brichoditje, Gofpoda — Kommen Sie her- 
ein, meine Herren!” 

„Ghriftos woffrieh — Chrift ijt erftanden ! 

„Er ijt in Wahrheit erftanden!” 

Man Füßt einamder. 

„D — welch ichönes Gejchent, Maria Ale- 
randrowna! Wie Tieb von Shnen!“ 

Mit erftaunlicher Gejchidlichfeit jongliert das 
Stubenmädcgen die gefüllten Kelche zwijchen den 
lachenden G&äften. 

Frau Tiehugin flattert wie ein Paradiespogel 
under und zwitjchert in füßen Tönen: 

„Noch ein Gläschen Wodka, Miojcha? Aber, 
Herr Leutnant, Sie können nicht mehr ejjen? 
Nehmen Sie noch eine Pirogge! Bigaretten ? 
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Wie eine Sturmflut brandet das Licht am Gemäner empor 


Feiertage überftehft! Du mußt näntlich alle 
Fremde befuchen, der Neihe nach, oder fie bei 
dir bewirten, mit allen mußt dir effen und 
trinken und wieder efjen nd trinken. 

Man erzählt, daß der vjterfiche Freßtaumel 
jährlich jonndfoviel Todesopfer fordert. Manche 
Plaben buchftäblich. 

Sn Norden allerdings plaßt in diefem Sahr 
niemand. Die Gefellichaftsichicht, die fich bisher 
die Yukuffiichen Dftermähler geleiftet hat, geht 
heute auf andere Weije zu Grunde. Anferdem 
haben die Botjchewiten gar feine Beranlaffung, 
die Feier der Wiedergeburt des Gottesfohnes 
auzulaffen, nachdem fie Gott felbft abgejchafft 
haben. Und Tetten Endes verbietet die teils na- 
türtfiche, teils Fünfttich organijierte Hungersnot 
fotwiefo alles, was über die Befriedigumg pri- 
nitivfter Beditijniffe hHirausgeht. 

Bon dem tft in der Ufraine nichts zu fpitren. 

Bei Tehugins herrjcht Hochbetrieb. Die Spei- 





An den Feittagen legen die Ufrainerinnen ihren wertvolliten Schmud an 


Bitte, fo viel Sie wollen! Ljubotfchfa, mein 
Täubchen, Haft du fjchon Gänjeleber gefoftet ? 
Ejien Sie doch, meine Herren, ejjen Sie! 

Maria Aerandroiwna hat einen Heinen Schivips. 
ch Habe einen großen. Durch die Nebel Hin- 
durch fehe ich die Batterien der ?Flafchen, das 
heillofe Durcheinander der Teller und Schüffeln 
und Gfäfer, und dumpf aus der Ferne jchlägt 
e3 an mein Ohr.” 

‚Noch ein Gläschen Wodka? Aber fo ejjen Sie 
doch !” 

Nein, e3 geht nicht. Schade um die jchönen 
Sachen, aber ich Tamı nicht mehr. PVielleicht 
fomme ic) am Abend noch einmal. Für jebt 
drücke ich mich. 

Und mache einen tmwunderfchöten Spaziergang 
zum guinen Dijeprftrom. 

* 


Nach) der Verhaftung der ukrainischen Minifter 
find die Deutjchen Herren der Situation. Die 
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An Oftern trägt auch der Ürntite Fefttagsitaat 


Macht ber Bentrafrada ift nebrochen, ber Ne- 
fpeft vor den Dentichen wieder hergefteltt. 

Am 2. Mai 1918 eriebt Kiew einen hiftori« 
fen Tag. 

Auf dem allufcainifchen Kongreß der NUrker- 
bauern, auf dem im Hintergemmd die Deufjchen 
Regie führen, wird Sforopadjfi zum Hetman 
der Ukraine ausaerufer. Die Nada räuml fang- 
und Hanglos das Feld. Nm ijt die inmerpolitifche 
Zage geflärt. 

Mich perfönlich befhäftigt in diefen Tagen Yeb» 
haft ein Problem. Sch fehe die Möglichkeit, 
mich auf Grund meiner PBerujsfenntnifje bei 
der Hreeresgruppe viel müßlicher zu machen, als 
ich das al38 Bahnhofsdolmeticher fan. Die Deut» 
fchen haben fih in Kiew häustich eingerichtet. 
Sr die Hunderte neht allein das Perfonal ber 
HBivilftellen, der Wirtfihaftsdelegation, der Zen 
traleinfanfsgefefffchaft und anderer, Sollte e3 
da nicht an der Zeit fein, ein deutjches Theater 
in Sie einzurichten? Ein Theater, das nicht mır 
den Truppen und dem Bivilperfonal, fondern 
gleichzeitig der Bevölkerung zugänglich ift md 
damit der bdeutjchen Propaganda dienen fan? 
Gibt e8 doc zehnlanfende von deitjchiprechen- 
den oder wenigftens Deutfch verftcehenden Eins» 
wohrern in Siem! Xch prüfe die Organifations- 
probleme und verjafle ein ausführfiches Mer 
morandum, da3 ich dev Preffeftelle der Hecres- 
gruppe Eichhorn einreiche. 

Nach wenigen Tagen werde ih zum Haupte 
mann Prym befohlen, der mich nach eingehen» 
der Beiprehung zur Bearbeitung des Projeltes 
für feine Prejeitelle anfordert. 

Die üblichen Schwierigkeiten, bie Hauptfäch- 
lich bürofratifcher Natur find, werden bald über» 
wunden, ein leerftehender Theaterjaal wird re» 
quiriert, ein in Berfin zurfanmengeftellte3 ns 
femble wird verpflichtet, und im Juli öffnet in 
der Nitolajerwifaja da3 „Deutiche Theater” feine 
Pforten mit Lejfings „Minna von Barıheim“. 
Auf dem Spielplan ftehen die jzenifch leichter zur 
bewältigenden Mafjifer und Gerhart Hauptmann 
und Sudermann. Auch die junge Generation fommt 
zu Wort. In angemejjenem Umfang twird die 
jolide Unterhaltung gepflegt. Das Theater, an 
dem nur gute Kräfte fpielen, erfreut jich [eb» 
haften Zufpruchd. Unfere Soldaten und auch die 
Bevöfferung jind ein danfbares Publikum. Das 
Unternehmen exweilt fich als wirkiame Pros 
paganda für deutfche Kultur. Nach furzer Beit 
ift das „Deutiche Theater” ein Faktor im finftle- 
tischen Leben der ukrainischen Hanptitadt. 

Kiew ijt finitleriich jeher rege. E3 bejißt eine 
Neihe guter Theater. Da ift das repräfentative 
Scaufpielhans „Solowzow, die große jtädfi- 
che Oper, das „Dramatijche Theater“, das ufrai- 
nische Wotfatheater, ein poflnisches Theater, eine 
Baubdeville-Bühne im Parijer Stil, ein Operet- 








Bildarhır DAN (4) 
Auf dem Wege zur Ölterjerer 
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tenhaus, in dem zur Beit die Wiener Operette 
nit Eovdi Milowitjch gaftiert. Es fehlt auch nicht 
an Sabarett3. An erjter Stelle fteht hier die 
„Sjetutihaja Moich” (Fledermaus) mit ihrer 
wirklich hervorragenden jzentijchen Stleinkunft. 

Su Diefen Kabarett bin ich eines Abends 
Beuge, wie man im Nußland Künftler chre. 

Nach der zweiten Nummer de3 Programs 
ranfcht eine auffallend elegante Dame, Bett- 
wejer Hündehen im Arın, in Begfeitung eines 
Dffiziers durch den Bulchanerraum nad ihrer 
Loge. E3 ijt die Primadonna der Sliewer Dper. 
Das Publikum erfemt fie nd begrüßt fie mit 
ipontanem Applaus. Der Direftor-Konferencier, 
Herr Balietv, unterbricht feine geiftvoll-wißige 
Unterhaltung mit dem Publikum, begrüßt die 
stinftferin von der Bühne herab und danft ihr 
für die Ehre ihres Befuches. 

Nufe Fommen aus dem BZujchauerraum. 

„luf die Szene, Monafia PBawlorona!” 

„Singen, Warnafia Parwlorwna! Singen! 

Die Prinadonmma fanır wicht anders, fie gibt 
ihr Hitndchen ihren Begleiter, geht von ber Loge 
auf die Bühne und jingt ein Tichaifowffy-Yied. 
Unter donnernden Mpplaus geleitet fie der Di- 
reftor in ihre Loge zuritk, von wo aus fie jeßt 
ihrerfeils den folgenden Sabarettsnunmern Teb- 
baften Beifall Ipendet. 

Das Theater „Bolfboi Miniatjur” des Hevru 
Mar Marin in der Aunduktejeivffaja, ei eigen- 
artiges Gemifceh von Warietd, Kabarelt nd dra- 
malijcher sent, Tteht im Beichen der Deutfch- 
ufrainifehen Berftändining. Das Program wech 
felt awijchen  einheimtichen Darbietungen md 
dentfchen Stünfttergaftipielen. Bier Iprupelt der 
Geist de3 großen Sunmoriiten Teojebkt, dev Die 
Boljchewifen durch den Safao zieht. So, wenn er 
zun Beifpiel den bevichligten Ausdeuf „to 
warifchtichi“, den Sammelbegriff für alle bot: 
fchewiftiichen Soldaten ımd Genojlen, jprachlich 
erklärt als „lowar -— tichtiehi !” (d. D. „Such’ nach 
Waren!) md dabei die Handbewegung des 
Stehlens macht. Much den Deittjchen wilcht er 
eins aus, Froß der dentjchufcainifchen Ber- 
ftändianngsbeitrebungen —- dafür tft er Yumo 
riftt Er betritt die Bühne mit drei Zylindern 
im Arm, einem Keinen, emem größeren md 
einem ganz großen. Wo er fie her Hat? Den 
Heinen, der wie ein Clowibut ausjieht, Dei 
hat er aus der Ukraine, jagt er füchefnd. Er jebt 
ihr behutfam auf. Den mittleren hat er iu 
Siem in dem Schrerenstagen des Februar don 
den Boljchewiten erhalten. Er preßt ibn auf 
dei Heinen Hut md macht dabei eine füfj-janre 
Miene. Und den großen? Den ftifpt er über die 
beiden andern, Jodah fie ganz unter ihm ver: 
fchiwinden, und brüllt mit breiten Lachen: E Eto 
15 Berlina — der ift aus Berlin! 


injere Lage wird bedrohlich 


Das Kierwer Publitinm hat offenbar Gefalten 
an politijcher Satire. Es gibt Hier Kabaretts, 
die man geradezu als politiich-jatirifche Wochen- 
blätter in izenticher Form anfprechen fan. Die 
guten Ukrainer! Kauın find fie von Boljcheiwi- 
fengranen befreit, fo machen fie fchon ihre 
Stojien darüber. Su den Schaufenjtern der Buch- 
bamdlungen famı man Boljcheiwifenfarifaturen 
aus dem Witertagen jeher. rch vor dem 
nenen Delman macht der Humor nicht Halt. 
Man fingt Spottoerje auf Storopadjfi. Seine 
politifhen Mnbitionen geißelt man mit den 
Worten des befammten Schlagers  „Mepfelchen, 
wohin vollft du?” Mar legt feinen Nanten 
fcherzhaft aus als „der Ichnetl Faltende‘ (Sforo 
—padjfi). Meber die Deutjehen find ebenfalls 
mehr oder weniger gute Wiße tm geheimen 
Unfauf. 

Das friedliche Nebeneinander Slawilcher ınıd 
deutfcher SKumft übt leider auf die Politik Feine 
völferverjöhnende Wirfung aus. Die Begeifte- 
rung, die Die deutjchen Giufoniefonzerte fin- 
den, Fünnen nicht dariiber himvegtäufchen, daß 
die Lage der Bejabinrgstruppen immer bedroh:- 
licher wird. 

Frau Tiehngin ft verzweifelt. „Ballen Sie 
auf‘, jagt jie eines Tages zu mir, „man führt 
etwas im Schilde gegen die Deutichen. Seien Sie 
vorfichtig! Die nationalen reife haben fich 
jeßt zulammengefchloffen md den „ukrainischen 
Nationalverband‘” gegründet. Das ift gegen Sie 
gerichtet. Der Hebiman hat mit dem Donkojakeı- 
general Krasıoıw Neden ausgetaufcht und Hund» 
gebungen veranftaltet, die verraten, da er einen 
engen Sıjamnmerjchluß der Ukraine mit Dei 
anderen Yündert des Dftens beabjichkigt. Das 
it Wajler auf die Mühlen der Nationalen, die 
für die Freiheit der WMWeraine zum Menperften 
entichlojien Find.” 

Da nut du Doch deinen Zremd Wahmanı 
twieder einmal auflicchen, denfe ich. Er Hat Heute 
dienftfrei, ich mache mich aljo fofort auf den 
Weg nach jeiner Wobmmtg. Er wird bejtimmt 
zubanje jeht, dem ich weiß, daß er, wen er 


feinen Dienft hat, im feinem Qnartier auf 
der Chailelongme Liegt umd di Büchern ud 


Heitjepriften Schmöfert, 

68 ift der 31. Juli. Ein Geittend heißer Tag: 

Der Weg führt mich duch die von Naftanien 
bejchattete Altihutstaja am SHelmanpalais vor 
bei. Bor den Palais fteht ei jehmufer Mer: 
cedeswagen. Die Boten vor dein Treppenanfgang 
zum Portal machen in ihren neren ufraini- 
jchen Uniformen einen tadellofen Eindruf. Vor: 


beifommende Dffiziere werben flranmm militä 
rich gegrüßt. Sr Diefen Soldaten ift wieder 
Schmig und Saltung. Ei Mublif, den man 


fange nicht gehabt hat. 
Sept präjentieren die Poften und veißen Die 
Slichter mach dem Portal Herum. 


Aus dem Hanje Lreten drei Diffigiere. Sie 


Der Stürmer 
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Jost präfentieren die Poiten, Ans dem Hans treten drei Offiziere 


tragen die Ticherfeßfa, jene überaus Heidfante 
stojafemmmijorm, die oben Halsjvei ausgefchnitten 
it md unten DIS zur Wade in einen jalten- 
reichen Nor anseinanderlänft. Der Bafchlif, er 
fapuzeniörmiger Ueberwurf, hängt ihnen au jei- 
denen Schuitwen auf dem Nücden. Aus den Gitr- 
ten, die die mantelähuliche Uniform in den 
Süften eng zıjammenfehliefen, vaneı Toftbare, 
jilbergelviebene Griffe von langen Dolchen. Die 
töpfe bededen brefatverzierie Pelzmügen. HBivei 


" Tirherteßfa 


von den Offizieren — ein after mit erem 
grauen Bollbart, ein jüngerer mit einem Furzcır, 
Schwarzen Schuuwrbart — fragen das weithin 


lenchtende Not der turfmenijchen Sojafeı. Der 
mittlere, ein Mamı von etwa vierzig Qahren, 
trägt die Uniform der Kubankojafen. Die fchwarze 
mit dem bfendend weißen Hemd- 
ausjchnitt nterftreicht die ausgejprochene Wirrde 
und Vornehniheit feiner Haltung. 

E3 ijt der Hetman Sforopadjfi. 


Das aljo iit Storopadili! 


Endlich befoinme ich ihn einmal zu jehen! Sch 
habe ih mie ganz anders vorgeftellt, brutal, 
wild, jawiich. Er macht einen völlig ewropätichen 
Eimdrik. Schlanke Figur, graziöfe Berwegingen, 
das Geficht mit der jpigen Naje fein und vafiiq 
gejehnitten. Die ftahlyarten Augen und das 
barie int zeugen von Energie und Kiühndeit. 

jo, das ijt dev Nettergeneral, der ukrainische 
Edelmanı aus uralten Stojafengefchlecht, der 
Deutjchenfrennd md Hetman der Ukraine, 

Er bejteigt mit feinen Offizieren den Wagen 
und jagt under dem Geheuf der Wırtofirene das 
von, dal die Bafchlits nur jo im Winde flat- 
tert. Se blicde deni prächtigen Wagen nach, wie 


er in daflsbrecheriichem Tempo die Niurve nm 
die Straßenere nimmt. Da Höre ich einen 
dumpfen Stall. Handgranate? Man Fam 03 





HStirmer-Auhiv 


ichlecht abichäßen. Das Echo in den fteinernen 
Straßen tänjcht. 

Am Ende ein Attentat auf den Hetman? Mög- 
ich tft alles. Ach, denke ich, in Kiew fallt es 
immer noc hin und wieder, was wird es jchon 
groß gewejen fein. 

Da biegt ein Manı, ein Zivilift, Haftig num 
die Ede. Er rennt auf eine Drofchke zu, die at- 
fcheinend auf ihm wartet. Andere Hinter ihm 


ber. SKofafen jpringen herbei und reißen den 
Mann vom Teittbrett der Drofchfe herunter. 
Der wehrt fich verzweifelt. Man jcheint ihn 


zu fchlagen, Peitfchen fehipirren durch die Luft. 
Neugierige bilden eine dichte Gruppe um die 
Drofchfe und entziehen die Szene meinem Bid. 
Soll ih bin? Wozu? St ja nicht fo inter- 
ejfant. Einer hat gejchoffen, wird von bei $o- 
faken ergriffen, verprügelt wud  fortgefchleppt. 
Mar hat das oft gefehen. 

Leutnant Wahmanı wohnt auf dem Lipfi bei 
einer vornehmen, alten Dame in Privatguartier. 
Er Tiegt in jeinem Zimmer auf der Chaifeloigite 
und Lieft in der Berliner Slluftrierten. 

‚Na, jie offer Theaterdireftor‘, eınpfängt er 
nich. „vie geht’3? Was macht die Kumit ?“ 

„Dante, unfer Theater macht fidh. Wir haben 
geftern Premiere gehabt. „Strom“ von Mar 
Halbe. Der Befuch war ausgezeichnet. Geben Sie 
uns nicht auch bald 'nal die Ehre ?” 

„Der Dienft, mein Lieber, der Dienjt! Und 
dann — „Strom“ von Halbe? Kenn’ ich! Sft 
mir aber zu traurig. Habe den Tag über genug 
eriites Zeug um die Ohren.” 

„Bilfen Sie übrigens, wen ich eben zu Gejicht 
befonmen habe ?" 

„Den alten Bogdan Chmefizfi oder wie der 
stert heißt 7 

„Nein, Scherz beijeite — Sforopadjki. Fabel: 
hafte Erfcheinung! Haben Sie ihn jehon mal 
gejehen ? 


Der Revolver muß in Reichweite liegen 


„Und ob! Berfteht jich! Arch mit ihm ges 
iprochen. War mal Gajt bei uns im Salto. 
Wir waren begeiftert won ihm. Soldat vom 


Scheitel bis zur Sohle. Dabei ein Weltman 
bon vdollendeler Sicherheit des NMuftretens. Fa: 
mos! Bornehm zuridhaltend, wohltuend ruhig 
und Doch febendig, gewandt und Tiebenswitrdig. 
Seftaunt Hab’ ich über feine Bildung. Spricht gut 
deutih nd fließend franzöfijch. Echt partjerijch. 
Sein Spfldatengeift, feine Auffaffurg von Pflicht 
und Dienjt anı Staat Hat geradezu etwas Prei- 
Bifches. Muß wohl Blunt vom Blut der alten 
stofaken in fich Haben, von denen der Pro- 
feffor bei Tiehugins erzählt hat. Sch glaube, der 
Mann Schafft die Sache hier, wen die Slarre 
auch vorlänig noch ara im Dre tert.“ 

„And wie gebt bei Ench auf dem Oberfonts- 
mande? Man hört jo allerlei. Ara Tchugin 
meint, daß das Barometer ımjerer Syinpathien 
fältt.“ 

„Die brave 
un SE, was?" 

„a, hören Sie ’mal! Neutich, die Erplofion 
des Bilverlagers --* 

vdeih fon. Soll ein Sigial gewefen fen, 
dab nächjtens unfer ganzes Viertel bier oben 
auf dem Yipki mitfamt dent DOberfommando und 
dent Hetmanspalaft int die Lust fliegt. a, ja 
wir find hier auf dem DS. ganz gut ımıter- 
richtet. Schauderbafte Sache, die Erploiion! Aber 
gelacht hab’ ich doch, als ich hörte, daß die ufrai- 
nische Wache vor dem Balaft auf die Detonation 
hin vor Schrefd Neifans genommen und den 
Schuß des Helmans den deutichen Gofdaten 
überfallen Hat. Die Leute haben geglaubt, e8 fei 
eine Mttentat gegen Sforopadjfi und find ge- 
tiientt. Das preußijche Ererzierreglement befommt 


Dane Hat wohl wieder Mirafi 





ihnen ganz gut, treten zadig auf, aber zuder- 
läffig find fie noch nicht.” 

Auf dem Nachttifch fehe ich feinen Revolver 
liegen. Er benterft meinen Blid. 

‚Nimmt fi) famos aus, der Nevolver, zivi- 
ichen Kefsdofe und Blumenftrauß, was? Sit jo ’ır 
halbdienjtfichee Befehl: Alle in PBrivatquartier 
wohnenden Dfftziere haben nachts dein geladenen 
Nevolver im Neichtweite zu Legen! Unfere Geheim- 
agenten haben nämfich fchon wieder ’mal ges 
meldet, daß alle deutfchen Offiziere ermordet 
werden follen. Sch freie einen Bejen, wenn da 
nicht der radikale Flügel des ufrainijchen Na- 
tionalverbandes dahinterftect, die Herren Winnis 
tichenfo und Petljura !“ 

„Betliurta — ift das micht der revolutionäre 
Banermjührer ?% 

„Banz recht.“ 

„ie flieht e3 eigentlich anf den Lande 

‚Micht gerade rojig. ES gärt, wie man jo fagt. 
Neben dent famofen Petfjura putjcht allerhand 
Sefindel die Iandlofen Bauer auf. Als ob wir 
ettvas gegen fie Hätten! Wir halten es tveder 
mit den Gumpdbeiigerit noch mit den Weuichiks. 
Wir Sind nur daran interefjiert, daß das Feld 
befteilt und die Ernte eingebracht wird. Aber die 
gente jind ja nicht zu befehren! Sie faffen ji 
obendrein nor don den Boljchetwiten verheßen, 
die ich jeßt wieder maufig machen. Nicht ehr ar 
genehme Situation für die Truppe draußen. 
Snımer wieder gehen Meldungen ein von Ueber- 
füllen auf Bahnhöfe und Transporte, von feigen 
Ermordungen einzelner beutfcher Goldateır. 
Schiveinerei! Na, wir werden es fihon fchaffen. 
Müffen eben eifern durchgreifen.“ 

Er wirft die Sılufteierte fort, fteht auf und 
zündet fi) eine Sigarette an. 


Nr. 1 





„»Bßa3 machen Sie heute abend? Wollen wir 
in die „Fledermaus“ gehen? Fabelhaftes Pro» 
gramm vorige Woche! Zamos!” 

‘ch Habe das Programm geliehen und muß ihm 
recht geben. PBefonders ein Einafter mit einem 
entzücdenden Einfall hat mir gefallen. Eine Fort- 
feßung von Gogols Nevijor: Mr Tage nad den 
Sejchehniifen des Gogol’fchen Stiutes fommt der 
wirffiche Nevifor in die Stadt. Die Behörde, 
gewvißigt durch dein geftrigen Neinfall, glaubt, 
daß jie diesmal Mmieder einen Hochftapler vor 
fi) hat, und gibt der Hohen Aıntsperfon eine 


mächtige Abreibung. Eine Folge don ergüß- 
fihen und Titerarifch auferordentlich wißigen 


Szenen! 

„No gehen wir bin? Abgemacht!” entjcheidet 
Wahnanı. „Sch verjtehe zwar fein Nufliich, twie 
Sie, aber die wundervollen Bolfstiedgefänge 
und die gejchmadvollen Bühnenbilder Tohnen 
allein jchon den Befuch. Was ift ?” 

(Schluf folgt.) 


Slellelanem 


Geldpostbriofe un den Sliürmer- 


Die Miajienmörder 


om Berlauf ımferes Bormarfches kam ich 
mit meiner ZTemppe in das Städtchen B. dı 


der Eidufraine. Wenige Stunden vor Erftüre 
mmung der Stadt halten die Juden Über Hundert 
Bürger, Franen md Männer, in beftialijcher 
Weile verftiinmmelt und hingerichtet... Der Zur 
fall wollte es, daß unfere Einheit in Gerichts 
gebäude Unterkunft beziehen mußte. rt den 
Gerichtsgefängnis boten firh umferen Augen Bil 
der, die Faumı zit Schildern find. Sr den Filnf 
vorhandenen Zellen lageı bintgetränfte Stleider 
in Haufen beifanmmen ud eine mit Nenfchene 
bfut gefüllte Nimme dircchzon den ganzen Naun. 
Wände, Tiiren und Decken waren iiber md Über 
nit Blut befprigt. Si einem anderen Yan bes 
fand fich ei großer Seffel, im den Die be> 
danernswerten Opfer hineingeiworfen, mit Benzin 
begoffen amd Schließlich von den Suden  ver- 
bramm warden. Micbt mr die Musführenden, 
fondern auch die Anftifter der Greneltaten waren 
Sudeın.... Die auf den Strafen zufjanmens 
geftrönte Bevöfternng begrüßte uns mit großer 
rende. Sie war froh, endlich von dem jüdifch- 
boffihewiftijehen Mordregime befreit zu fein... 
Wenn die Heimat all das erleben Köimnte, das 
pie im Often jehen, damı twirde ihr evft richtig 
zum Bewußtjein kommen, welch großen Dank wir 
dent Führer fehntden, der un im legten Nlugens» 
biiet vor dem jidiich boffchewiftijchen Ueberfall 
auf dentfche Yande bewahrt hat. : 
Unteroffizier Wilhelm Bauer. 


Zuftände im Sowijetparadies 


2.2... der Sojehnnion hatten bie ubden 
die Macht. Sie fahen überall in Mint amd 
Wirden und alles war ihnen untertan. Ei Bei- 
jpiel. E3 war in der Gegend von Smotenff. Sc 
befuchte ein großes botjchetwiftijches Parteigebäus 
de. Fingerdic lag der Dred auf den Treppen. 
Die Tiren befaßen weder Schloß noch Stlinke, 
Man ftieh einfach, tvie die Spuren bezengten, Die 
Türen mit dem Stiefel zurie oder Fraßte fie 
mit den Fingernägeln auf... Die Zinmmerwände, 
einft weiß getüncht, waren dom Fliegenfchrm 
chwarz geworden, die enter blind umd feit 
Jahren nicht mehe gepußgt. Der Kachelofen war 
zerfprungen und notdürflig mit Lehm dverpappt. 
aulige Speijerejte verbreiteten einen furchtbaren 
Geruch. Und in diefen Nänmen Hanften 38 Par: 
teifunktionäre. Davon waren 36 Suden! 
Kur mit Hilfe der granfamften Mittel Hatten 
e3 bdieje jüdischen Berbrecher jo weit gebracht, 
daß aus dem Bolte das Lchte herausgepeinigt 
wurde. Die Juden hatten das Bolt an den Nand 
des Nbgrundes gebradt. 
Oberleutnant Schmoffer, 


Unvorjtellbares Elend 


... Wir haben bier in der Sowjetunion vieles 
bejtätigt gejunden, was wir in der Heimat durch 


die Aufkflärungsarbeit des Nationaljozialisnnıg 
erfahren hatten. Manches Haben wir Damals 
vielleicht mit Unglauben gelefen, weil wir es 


nicht für möglich hielten, daß die Juden gar jo 
eine üble Berbrecherrafje jind. Hier in der 
Sowjetunion fanı man die yuden Fein: 
nenlernen, jo wie jie jind. mn einer 
Stadt ir der Ukraine zum Beifpiet haben Die 
Supden folgendes getan: Sie gammterlen vor den 
Toren der Stadt den Bauern die Nartoffelt ab 
und zwangen dam die Bevöffering, einen Höhes 
ven Preis zır zahleır. Selbft in Kriege alfv be> 
gehen die Juden jolche Sammereien.... Wie aber 
mögen fie erjt früher gehauft Haben, al3 noc) 
nicht deutiche Soldaten eingerinft waren, die mm 
mit allem Nachdeue für Nuhe und Drdmmg 
forgen.... Noch etwas! Cine ufraintiiche Fran 
hatte mir etwas Wäjche gewajchen. IS ich Sie 
bat, noch einen Knopf anzımähen, erklärte fie, fie 
fönne das nicht, da fie feit Jahren wicht im 
Belige einer — Nähnadel fei. Nm verjtand ich, 
warum dieje Leite mit Niejenlöchern im ihren 
$efeidern herumlaufen mmußien. Kann ji in 
Deutjchland eine Frau, auch die alferärmite, jo 
etwas vorftellen?.... 
Gefreiter Konrad Het. 


Ar. 
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| Seit 25 Jahren | 


TABLETTEN 
zhrt bei 
Rheuma-Gicht 


Neuralgien 
Erkältungs: 


Krankheiten 


Immun 


| 


C far Ihre 


Gesundheit 


ist das Beste gerade gut genug. 
Die Vorzüge des Materials {Zell- 
stoff-Flaum} und peinlichste Sorg- 
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhalten der neuzeitlichen 
Camelia.Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Ausland, 








KafienVerfldeimung Mihme, 
Kalarche Bronchilis 


find die quälenden Zeugen einer gefhbwächten, reizempfindfichen, 
oftmals entzundtich veränderten Sitmungsfihleimhaut; daber ihre 
Hartnädigfeit. Tritt man ihnen aber mit „Gilphoscalin“ entgegen, 
fo zeigt man Das richtige Verfländnie für Das, was hier nottut, 
nämlich: nicht allein der jeweiligen DBeichwerden sHerr zu 
werden, fondern vor allem auch auf dag anfüllige Echteimhauts 
gewebe in wirfli beilfräftigem Ginne einzuwirfen. Das ijt Der 
Vorzug der 


„Silphoscalin: Tabletten” 


die fett Tangen Rabren pieffeitige Unerfennung gefunden haben, — 
Achten Gie beim Gıntauf auf den Namen „Eilphoscalin“, die 
grüne Pafung und den ermäßtgten Preis von RM. 2.06 für 
80 Tabletten. Grhäftiih in allen Upothefen, wo nicht, dann 
RofensXpotbefe, Muncen, Roienitraße 6. — Verlangen Sie 
von der Firma Car! Bühler, Konstanz, kostenlos u. unver- 
bindiich die ınteressante, illustrierte Aufklärungsschrift S} 315 




















Sauın man am Gewitter 


Ser € 


man viel Geld verdienen. 


Mafchkraft richtig ausgenußt. 
Wie tommt es aber, daß die W 





Geld 
verdienen? 


Wenn man alles Regenwaffer fammeln 
und damit MWäfche wajchen würde, könnte 
Denn Regen- 
waffer läßt die Seife im MWafchpulver ganz 
anders [häumen als Leitungswaffer. Wenn 
die Lauge gut fhäumt, dann wird aud) die 


tärmer 


ajhlauge aus 





Leitungswaffer fo viel fehlehter fhäumt? 
Das Waffer nimmt auf feinem Weg dur 
die Erde verjhiedene Mineralien, u. 
auch Kalk auf. Diefe Mineralien geben dem 
Waffer oft einen feinen und eigenartigen 
Gefhmad. Sie kräftigen die Gejundheit, 
ja fie heilen fogar bei gewiffen Krantpeitent, 
Zum Wafchen eignet fich diefes Wafjer aber 
nicht. Der Kalkgehalt macht es hart. So- 
bald dann Seife oder feifenhaltiges Mafch- 
pulver mit diefem harten Waffer in Berüb- 
rung fommt, bildet fich Kaltfeife. Kalkjeife 
aber fhäumt nicht und hat auch feine Reini- 
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erhöhen die Schaftens- 


kraft und Lebensfreude 
' Die gewohnte tägliche Nahrung wird den Nerven 
nicht immer genügend Nährstoffe liefern. 
In diesen Fällen bewährt sich gut 


= ® = 
Lambostin-Lecithin 

Bei nervöser Unruhe, Neuralgie, Unlust und ner- 
vösen Erschöpfungen bringt Lambostin-Lecithin oft 
schnelle Besserung. Die gute Nervennahrung Lam- 
| bostin-Lecithin ist der natürl., unschädliche Aufbau 
für verbrauchte Nervensubstanzen, 

Bestelt-Nr. 814 Packung mit 150 Dragees RM. 3.25 
Dazu als bekömmlich., beruhigendes Abendgetränk 

Lambrechts 


NERVENTEE 
das vorzügl. bewährte Hausmittel, Bestell-Nr. 815 
| Packung für ca. drei Wochen ausreichend RM 1.60 
"Und zur Stärkung des Allgemeinbefindens die wohl- 
schmeckende 

Vitaminnahrung A-D 


BIOTAMIN 
Der Inhalt einer bequemen Taschenpackung mit 
16 Täfelchen vereinigen in sich die Vitamine von 
Lebertran und frischen Zitronen, eingebettet in 
Traubenzucker. 
Bestell-Nr. 213 Taschenpackung ...... RM1.- 
Ausführt. Prospekte auf Wunsch kostenlos. 
Lieferung durch Nachnahme (Porto extra). 


E.Lambrecht & Co., Frankfurt a.M. 


Postfach 2441 Z 
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150 dreit 





Bezieht Euch 
beim Einkaut auf den 
Stürmer 























Eıne ungewöhnliche Bücher-Auswahl 
Bestände knapp! Sofort bestellen! 


Wir beginnen das Wunschkonzert 
für die Wehrmacht, Anfg. Dezemoer 
tieferbar RM. 3.25 | Die hochint. 
Kampfbücher-Serie: Ralputin, ein 
Werkzeua d.Juden RM. 3.90, Jud Süß, 
RM. 2.85, Corvin, Der Pfaffenspiegel, 
Die Geiß'er je RM. 2.85. Assmuss, 
Klosterleben-Nonnenschicksal-Je- 





Beitfeodern 


suitenspiegel zusammen RM. 3.50, n 
Rom In seinen Heiligen m. satir. a 
Zeichng. v. G. Strick RM. 2.85 böhmische Federn. 


Hohe Füllkraft 
lange Lebensdauer 
Muster gratis 


Liefgr- gegen Vorauszahlung auf 
Postscheckkonto Hamburg 13396, 
Nachn. 35 Pfg. mehr. 


Schmuck- 
Ringe 


Nr. 36. Neustber 2.50 


Nr &0 Neusilber 2.50 


es 


Nr 70 Neusilber 3.00 





Tide 
Rasierklinge 


1. mm für jeden 
Apparat und 
härtesten Bart 

Packung 
10 Stück RM. ,90 


UNIFORM-DEGNER 


Berlin, Saorlandstr.105 
Nur Nochnohme 
bel Feldpost Vorauszahlung 


Raarausfall, Schuppen 
Wirksams Bekämpfung. 


Ausk.kostent Ch. Schwarz 
DarmstadtA72 terdw. 91 F 


FOTO 
Arbeilen 


rasch und 


preiswert 


Ernst Rehm | 


Nürnberg-A 












Jos.ChristlNchf. 
Cham Opf. 41 


Buchversand Hanse Kurl E. BüIk 
Hamburg 36/99, Poststr. 2 











Kaisersirahe 33 
Ruf 22638 ° 












Emweka die transp 
Antenne bringt alle deui- 
schen Sender 





Diese Anzeige kennen Sie 
dochnoch? 


Baldkommen 


anrennenlos 







AA 
xD 








wir wieder! 





kompt. Ai, 
ae Voreına. Sons! hachn + as 


Von Laienhand in 1 Min. 
‚an jed. Empf. drahtlos; 





anbringbar. Über 10000 
"Apparate in Gebrauch. 
"Anerkenn. aus all. Gauen 
Deutschlands. Max 
Wunderlich,Köln 43 





vergiftet d. Körper. Werdei 
Nichtraucher ohne Gur- 
geln. Näh.frei Ch.Schwarz 
Darmstadt VT2Herdw.91B 





Englisch, Französisch 
"usw. durch Seibstunter- 
richt. Prosp. $. frei. 
ı Zahlungserleichterung. 
ıWAFCO, Berlin SW11 St. 





heilbar? Ausfi 


umfonft. 


„Au 


chwerhörigkeit 
TE ra WERE 
und Ohrensausen 


Porto beifügen. 
EmilLoest,Duderstadt202a.Harz 


Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 












VELHAGEN & KLASING> velebter 


Großer Volksatlas 


Erweiterte Ausgabe, neueste Grenzen, Wirt- 
schaftskarten und physische Karten. Sechs-, 
2.1. Achtlarbendruck! Die ganze Welt aut 
1132 Kartenseiten , Namensverzeichnism üb 
100.000 Namen. Preis 18RM , Monatsraten v. 
‚3RM.,an. 1.Rateb Liefg, Erl.-Ort Leipzig, 
, Neu- 
ut. Brockhaus - Allbuch 
Das überragende, #bändige Lexikon, 
das alles Wichtige sorgf. aulzeichn, Etwa 
170 000 Stichwörter, üb. 10000 Abb. u. Karten 
un Text aufetwa 1000 einfarb, u bunt. Tafeln 
Alle Gebiete wurden berücksichtigt. Bd. 1 
erschien soeben, die weiteren folgen ın 2—3- 
monatigen Abständen, der Atlasband (etwa 
22 RM) nach Kriegsende, Preis d. 4 Textbde. 
%6 RM. Monatsrate 5HRM. Üirste Rate bei 
Lieferung, Erfüllungsort Leipzig. Lieferung 
durch Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C17 Reudnitzer Straße 1-- 7 


ER: 


Ü Schreiben Sie 















Wie man Briele schreibt, die Erfolg bringen und Ein- 
druck machen. Gericht, Rechtsanw,Mieter Sleuer,Be- 
hörde,Eingabe,Mahnung.,Bittschrilt, Trauerbr.,Gra- 
tulat., Bewerbung-, Wehrmacht, Polizei, Liebe usw. 
Dazu: Ki. Fremdwörter - Verdeutschungs - 
Lexikon mit über 12000 Worten. 2 Bände, 300 
Seiten. 4.90 RM. Gegen Voreinsendung auf Post- 
scheckkonto Erfurt 27637. Nachnahme 30 Pfg, mehr. 
Gebr. Knabe KG. Weimar, St. 101. 


“:u5 Raucher 
® Sofort & werdet in wenigen Tagen 


NICHITAUCEN er 


Ni 
durch 
Mundus, Wien 75 


TABAKEX 
_ Leibnizsirafe 3 "LABORA Bein 29 u 1 

°- Weltberühmie 
20 Jahre jünger FX | ef i ng 


auch genannt 
gegen 


graue Haare 


ist wasserhell, gibt grauen Haaren 
die frühere Farbe wieder. Leichte- 
ste Anwendg., unschädl. Durch 
seine Güte Weltruf erlangt. Seit 
40 Jahren bewährt. in allen ein- 


schlägigen. Geschäften zu haben, 


Parfümeriefabrik EXLEPÄNG GmbH. 
Berlin SW 61/413 





Richtige Briefe 


"Jahr. bewährt. '}, Packgq 
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gungstraft mehr. Man muß dann no 
mehr Wafchpulver nehmen, um die Wäfche 
einigermaßen fauber zu befommen. 

AL diefe Seife oder das Wafchpulver kann 
man fparen, wenn man das Waffer vor dem 
Wafchen weih madt. Man muß nur 
einige Zeit vor Bereitung der Wafchlauge 
einige Handvoll eines guten Entbärtungs- 
mittels im Keffel verrühren. Diele Haus- 
frauen ftaunen, mit wieviel weniger Wafch- 
pulver fie dann austommen! Pie Wafch- 
lauge fhäumt viel beffer als früber und 
reinigt viel gründlicher. 


Q, 






Hühneraugen, 
Hornkaut, 
Schwielen! 


Weg damit! Zur Befeitigung ift die hoch“ 
wirffame Efafit- Hühneraugen- Zinktur 
richtig. Preis 75 Pig. 


Sür müde und überan- 

ftrengte Füße Efafit-Suß- 

bad, Efafit - Sreme und 
Efafit- Puder. 







Zn Apotheken, Drogerien u. Sachgefhäften erhältl: 


Achtung Hantleidendef 


: Wichtige Nadıricht über ein neues Heilmittel! 


or einiger Zeit ift ed gelungen, ein neues Heilmittel für bie mit Sauts 
leiden Geplagten zu_erfinden. Diefes neue, im Herftellimgsverfahren 
aweifad patentierte Heilmittel ift ein Kefirpräparat, e3 enthält Teinerlet 
hemifche Zufäge und ift daher unfyädlich. Flechten, Hautausfchläge, die 
ipeziell von unreinem Blut herrühren, Zurunfel, Bidel, Miteffer, Efzeme 
(aud) Berufsefzente) fonwie unreine Haut fönnen jegt durch biefe3 neue 
Pröparat in vielen (ällen mit Erfolg befämpft werden, und audı bei 
Schuppenflechte find aünftige Ergebniffe erzielt worden. Diejes neue 
Präparat Hat felbft bei jahrelangen, veralteten Fällen Heilerfolge anf- 
aumeifen, was und inner wieder beftätigt wird, Wurpadung 8.95 NM, 
Großpadung dreifeh 6.60 RM franfo Nachnahme, Interefjante 
Brofchüre jendet foftenlos 


Dr. E. Günther & Co., Abt.K S ‚Leipzig © t, Posifach 596 
Inhaber €. H, Wollschläger. 

Dr . ı Die tradılionelle Gas: stätle Berlir s 
Cafe Viktoria unter den Linden 22, Eoke Friedrichstr. 
Konzert atllererster deutscher Kapellen 

Das historische 


Cafe Unter den Linden Kaffee.aus seit 1878 


Unter den Linden 29, Ecke Friedrichsiraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 


Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 


Nachmittagstee '1,5 Uhr - Abends 'I,8 Uhr - 100 Tischtelefone 
Eintritt frei Täglich spielen allererste Kapellen | 


Grauelßraue Haare ‘N 
Haare A wieder natur- DERMOL 


a ag 1 farbig durch 
A en die wasserhelle Flüssigkeit 

ir a Keine Farbe! Nur einfach durchbürsten. 
FI. RM, 2.50 1000fach bewährt. Nur durch 
StRAX LABORATORIUM Dr. W. Brose Nt. 











RM 2.99, Orig. -Packg 
RM.4.80. Frau E.Miehle, 
Augshurg 8. 
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Ein NRZ LIT 


Die Rumbo-Erzeugnijfe 
wie Würfel-Bleichloda, Waldgut, Sylva, 
Rumborid und. Rumbofil. find immer gute 
DT Tal Te T 


erfolgreicher Kosmetik 





FILE IL BETZ WETTE) 


Freilal-Sa 
VScHE, 


Rumbo-Sejfpn-UJg 
#ersteller DEfen Wi erk € 
u Seror. Zugten Rumbo 


Ein Reiter ohne Pferd ist das Vitamin D ohne seine Mineralien. 


Darum soll man bei der Rachitisvorbeugung durch Vitamin D den Kalk 
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niemals vergessen. Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Mülheim 
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Ser Stürmer 





Ecire 8 
Ma eaen, 
Kummer 


Ein engfijcher Unterhausabgeordneter meinte, 
leider mwiffe man nicht, was Deutjchland 1942 
für Pläne habe. 
Es ift aud) beffer fo! 

Des merkt man 
Frau Novjevelt erklärte, fie Habe 
der Teßten Seit viel gelernt. 
Zamohl, aus dem Talmud! 


Das Iinterhaus 
Su England wirrden fümtliche Klubs gejchloffen. 
Nur der Klub der Ratlofen bleibt au weiter: 
hin geöffnet. 

Kennzeichnung 
Ein amerifanifcher Sournalift meinte, er mwijfe 
nicht, wie er Novievefts Politif bezeichnen 
Töne, 
Schr einfach: als erbärmlic. 

Neden ift B.cch 
England will die Stahlproduftion fteigern. 
Die Blechjabrifation Hat Tängjt ihren Höhe 
punkt erreicht. 

Nicht mehr 
Ein amerikanisches Blatt fchreibt, Amerika 
brauche feine boljchewiltifche Gefahr zu fürchten. 
Nein, es hat fie ja Ion! 

Der Gechrte 
Sübifche SKreife Amerifas planen bie Errid- 
tung eines Stalin-Dentmals. 
Das wird ein Bluthrunnen werden, 


Gtradmeiier 
Ein amerifaniiches Blatt meint, Noofevelt fei 


gerade in 





Hohruck! Wenn der Diktator fällt, 
Dann atmet auf die ganze Weit. 


n 


\ 


Nr.1 





Besuch in U.S.A. 

Gestatten Sie, ich bin der Tod. 
Erschreckt Sie etwa mein Besuch? —- 
Viel Aufwand Ist bel mir nicht not. 

Sie brauchen bloß ein Leichentuch. 


an 
’ 


ein Staatsmann über dem Durhichnitt. 
Nun Taın man fid) ausdenfen, wie dam erit 
der amerikanische Durdichnitt ausfehen muß. 


Die fingerde Krähe 
Frau Noojevelt will zu Gunften der Sotmwjet- 
Hilfe fingen. 
Den Amerilanern bleibt aud) nichts erfpart! 


Sriecheifter 
Ein amerifanijches Blatt bezeichnete Rovjevelt 
al3 Sreugritter. 
Wahrfcheinlich weil er den AJuden zu Sreuz 
gefrocdhen ijt! 

Sleich un) gleich 
LZitwinow will mit La Guardia zujammen- 
treffen. 
Die jüdifchen Zwillinge, 

Much ein Erfolg 
Churchill erklärte, England fei zur See nod 
immer jehr erfolgreich. 
Kein Land Hat joviele verfentte Schiffe wie 
England. 


Ertennt 
Ein englifhes Blatt meint, man verfenne 
England. 
Sa, weil man es durdfchaut Hat! 

öhr Dann 


Roofevelt weihte in MWafhington eine neue Sy- 
nagoge ein. 

Kein Wunder, wenn die Juden mit ihm fo 
zufrieden find, 


Aber anders 
Churdill jagte in feiner Geburtstagsrede, man 
möge ganz ruhig fein, jeine Stunde fei noch 
nicht gekommen. 
Sie wird aber kommen, darauf lan er fid 
verlajjen! 

Südlicher Hab 
Der USW.-Sonderbotihafter Harriman er- 
Härte: „Noojevelt Haft Deutichland mit bem- 
felben glühenden Haß mie Churchill.” 
Damit erzählt er Teine Neuigkeit, 


BB. 


Hiobsbotschaften 
Den Krieg hat sich Herr Roosevelt 
Bedeutend anders vorgestellt. 


Die wackelnde Börse 

Die Piutokratentempel krachen. 
Dagegen Ist nichts mehr zu machen. 
Der Judensippe wenig nützt, 

Wenn sie die Bruchrulnen stützt. 





Punkt für Punkt 
Auch England Ist In großen Nöten, 


So manche Punkte gehen flöten 


- IE 


Der Gelst der Flasche 

Der Schnaps ist aus, die Flasche leer. 
Ein Katzenjammer drückt gar schwer 
Auf jene, die Im Säuferwahn 

Dem Höltengeiste untertan. 
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Ropfichmerzen 


verurfachen häufig Berfttms- 
mung, Meizbarfeit und Nieder 
geichlagenheit u. beeinträchtigen 
die Arbeitsfreude. Yiafche Yin» 
derung bringt oft Dielabon, das 
fich and) bei cheumatifchen und 
eichtifchen Befchwerden fowie 
gegen Zahnjchnerzen bewährt 
bat. Frauen loben feine wohl 
tuende Wirfinig befonders in 
fritifchen Tagen. Machen Sie 
einen Berfud) damit, aber 
verwenden Cie e3 aud) bei 
ftarfen Schmerzen fpariam, 
meift genügt frhon eine apfel! 
Radkung 72 Pig. in Apotheken. 








und Badezusätze beliebt und bewährt 
RK Erhältlich in Apotheken und Drogerien 
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tärschriftsteller, schildert die hoch- 
interessante Entwicklung der Uniform 
von den Anfängen bis zur Neuzeit und 
erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 
ßen Teil nach alten Stichen und Vor- 
lagen, ferner 81 Zeichnungen. Größe 
des Bandes 21x29 cm. 199 Seiten und 
208 Tafelseiten. In Ganzleinen mit 
Goldprägung 30 Mark. 
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Ist bel allen Anstreng- 
ungengroß. Belnervö- 
sen Beschwerden, wla 
ah Herzklopfen, Herzstechen, Herz- 
druck, Herzschmerzen, auch bel 
Arterlenverkaikung, führt To- 
ledo! dem Herzen neue Kräfte 
zu. Flasche RM 2.10 In Apoth. 
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Finiteres Miittelalter? 








Das Gute bricht jich wieder Bahn 


Eine hergebradhte Lehrmeinung teilt die 
Beit des Weltgejchehens ein in das „Alter: 
tum“, in das „Mittelalter“ und in Die 
„Rene Zeit”. Obwohl nun gerade die Zeit 
des „Mittelalters” e8 ivar, in der durch Das 
Können und die Kühnheit der Seefahrer 
und durd Erfindungen und Entdedungen 
auf allen Gebieten des menjdlidhen Qebens 


Weite geöffnet worden war, ift eg am Ende 
des vergangenen Kahrhundert8 und herein 
bis in den Anfang des 20. Jahrhunderts 
Braud) geivejen, daß in Zeitungen, in Beit- 
fhriften und Büchern von einem „finfteren 
Mittelalter” gejprochen wurde. E8 war jo= 
gar jo weit gefommen, daß man Leute, die 
ihrer Ueberzeugung Ausdrud gaben, das 
Mittelalter jet der „Neuen Zeit” in vielem 
voraus gewejen, als „riidftändig” und als 
„Narren“ beichimpfte. 

Die Beihimpfer waren immer Auden 
und QAudengenojjen gewejen. Und Die 
Breffe ftand für ihre Anpöbelungen des= 
halb ausgiebig zur Verfügung, weil fie 
ihon im 19. Jahrhundert in den Befit 
oder unter den Einfluß der Ruden und 
Sudengenojjen gelommen war, Dah Juden 
und Judengenojien das „Mittelalter als 
„finfter”, als „Ihwarz” und „rüdjtändig“ 
verjchrien haben wollten, das hatte einen 
ganz bejonderen Grund. Jm Mittelalter 


waren nämlid) die Böller Europas bei‘ 


aller jonftigen Gegnerjchaft fi in einem 
einig gewejen: In dem Wijfen, daß der 
QZude ein Vollsfremder, ein von der Schöp- 
fung Berdammter fei, vor dem man fid) 
hüten muß, wenn das Unglüd von Leib 
und Seele ferngehalten werden folle. Die- 
fes Wilfen von der Gefahr, die vom Juden 
droht, hatte dazı geführt, daß diejer unter 








David Herzog von Windior, 
König Israels? 

Der Burenkfrieg und die Auden 

Kein Mitleid, fein Erbarmen! 





Aus dem Anhalt 
Die Piutter allee Greuel 
Die Geldgier der Yüdin 
krainiiche Dänilee 


bejondere Gejete gejtellt wurde, daf er von 
den Nichtjuden abgejondert in Ghettos 
(Zudenvierteln) leben und zur Kennzeid- 
nung den Davidftern fragen mußte. Weil 
alfozujener Beitdie Böller Euro- 
pasdastaten, waszuihrer Selbit- 
erbaltung ji als notwendig er: 


wies, beidhim»tar NueNaen un? Dasmlen 


= den europäijgyen Böltern der Blid imdierhwengen os sen ots mitte late" 2 


heute als finfter, als fhwarz und 
ridjftändig. 

Wieweit das Mittelalter unjerer joge- 
nannten aufgeflärten und modernen Zeit 
boraus war, das ergibt ji aud) aus der 
Tatjadhe, daß den Juden die Ausübung 
des Heiltundigenberufes verboten war, daß 
fie aljo feine Nerzte und Apotheker werden 
fonnten. Bei den befannt gewordenen Aus» 
nabhmefällen hatte irgend ein Taufjchein- 
Ihwindel oder fürftliche Proteftion das 
Verbot zu Duchbrechen vermocdt. Was aber 
mag die Beranlafjung zu einem joldhen 
Verbot gegeben haben? Im „finjteren Mit- 
telalter” waren Die Juden für das Ehri«- 
ftentum das geivejen, als was jie im Neuen 
Teftament der Bibel bezeichnet werden: 
Ein Bolfvon Berbredern jeit An- 
beginn, ein Bolf,defjen Baterder 
Teufel ift! Das hriftliche Kreuz erin- 
nerte Daran, dab Juden es waren, Die das 
Leiden Ehrifti und den Mord auf Golgatha 
beraufbeijhtworen hatten. Des Hebrätichen 
fundige hriftliche Geiftliche lajen im jüdi- 
ihen Gejegbud; Talmud und erfuhren dar- 
aus, daß die Kuden die Betätigung Des 
Hafles gegen alles Nihtjüdifche zur Grund- 
lage ihrer „Religion” gemacht haben. Dieje 
Hriftlichen Geistlichen lajfen im Talmud: 

„Bon Berg Sinaj: Was bedeutet Sinaj? 
Sinaj ist ein Berg, anf dem fih Mofes von 





Der Abichied 
















Seut' duech des Krieges Brand erhellt 
Ein Eonnwendjeuer alle Welt, 

Die Nacht wird Licht, das Licht wird Eicg, 
Beitiwende zeugt der Völkerkeieg. 

Wie Licht die Finfternis bezwingt, 

Die neue Seit den Frieden bringt. 


j) - 








Die Juden sind unser Unglück! 
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eustjches Wochen 
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zum Rampfe um die Aahrhesk 
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Hawai 


Das verlorene Paradies 








Die ungeheueren Wassermassen, die 
sich zwischen dem amerikanischen und 
asialischen Kontinent ausbreiten, haben 
im Laufe der Jahrhunderte drei Bezeich- 
nungen erhalten: Großer Ozean, Stiller 
Ozean und Südsee. Die Bezeichnung Gro- 
Ber Ozean hat wohl die größte Berechli- 
gung. Sie entspricht nämlich der Tat- 
sache, daß jenes Meer, gemessen an der 
Größe all der andern Meere, das größte, 
das gewalligste darstellt. 


Daß dieses gewallige Meer auch die Be- 
zeiehnung Stiller Ozean erhielt, verdankt 
es einem Zufall. Als es nämlich von dem 
Portugiesen Magalhaes am Anfang des 
16. Jahrhundert von Westen her durch- 
fahren wurde, tobten gerade keine Stür- 
me, sodaß Magalhaes dieses Meer als Stil- 
len Ozean bezeichnele. Daß in diesem ge- 
walligen Weltmeer die gleichen großen 
Stürme toben, wie in den übrigen Ozea- 
nen, davon wissen die Verlustlisten der 
großen englischen und amerikanischen 
Versicherungskonzerne zu berichten. Am 
ältesten und die Jahrhunderte her am 
gebräuchlichsten aber ist die Bezeich- 
nung Südsee, Dieses größte aller Meere 
bedeckt ein Drittel der Erdoberfläche. 
Sein Raum ist so groß, daß in ihm sämt- 
liche Kontinente untergebracht werden 
könnten. Der gewaltigen Weite dieses 
Meeres entsprechen auch seine Tiefen. 
Messungen führten hinab in Abgründe 
bis weit über 15000 m. Die vielen kleinen 
Inseln, die in diesen Ozeanen liegen, neh- 
men sich, gemessen an der ungeheuren 
Weite dieses Meeres aus wie kleinste, 
kaum bemerkbare Punkte. Die größten 


unter ihnen sind die Ueberresle eines 
dort einmal versunkenen Kontinents. An 
den Untergang dieser l.andmassen durch 
gewaltige Erderschütlerungen erinnern 
heute noch die vielen erloschenen und 
zum Teil auch heute noch tätigen Vul- 
kane. 

Von all diesen Eilanden, die wellver- 
loren im Großen Ozean ihr Dasein füh- 
ren, sind die Hawai-Inseln die bekanntec- 
sten. Sie sind insbesondere weltbekannt 
geworden in der jüngsten Zeit durch süß- 
liche Reiseschilderungen schwärmeri 
scher Weltenbummler und durch die 
ebenso zuckersüßen Lieder und Filme, 
mit denen ihre Schöpfer immer wieder 
ein gutes Geschäft zu machen verstan- 
den. Die Zeit, in der die Hawai-Eilande 
ein Paradies glücklicher Menschen wa- 
ren, war einmal. Das Kennenlernen der 
Wahrheit hat schon gar manches er- 
träumte Paradies zum Versinken ge- 
bracht. So ist es nun auch gekommen 
mit der „Insel aus Träumen geboren“, 
mit der „Perle der Südsee“. Mit dem 
Augenbliek nämlich, in dem diese Insel- 
welt in den Bereich dessen kam, was man 
heute Amerikanismus heißt, war auch 
das Ende dieses Paradieses gekommen. 
Die Menschen, die in dieser ozeanischen 
Abgeschlossenheit einst als Naturkinder 
ihr paradiesisches Dasein leblen, sind 
längst ausgestorben. Was vonihnen übrig 
blieb, sind Bastarde, deren Blut eine Mi 
schung darstellt aus dem Blute schwar- 
zer, brauner, gelber und weißer Men- 
schen. Wer da glaubt, die süße Vorstel- 
lung, die er heute noch in sich trägt, 





Aus dem Anhalt 


Hutas Macht in Amerika 
Novjevelt und das Weltindentum 
Die Juden in Mexiko 

Koicheres Ritual 

Doreareio und die Audenirage 





Die Juden si 





Die Wahrheit über die jranzöfiiche 
evolution 


Yun doch feine AFudenarmer! 


Auden als tineuhejkiiter 


Mit JudenimMonzentrationslager ı 














VEN.-Göbenopfer 


Ber Ada dient, muß daran jterben, 
Die HEN, treibt ins Verderben 

Der Staaten Augend. Läht fie bluten 
Für die änt'reflen ihrer Auden. 

Das Dpier ift umionit gebracht. 
Europas Sieg bricht Audas Wacht. 


nser Unglück! 





Eeite 2 


Ber Stürmer 





durch eine Reise nach ITawai mit der 
Wirklichkeit vergleichen zu sollen, er- 
lebt eine große Enlläusehung. Die schö- 
nen Blumenmärchen von llawai, die sich 
heute den staunenden Augen der Welt- 
reisenden mit ihrem liebliehen Gesang, 
mil ihrem Schmuck in den Ilaaren und 
ihrer paratdiesischen braunen Nacktheit 
produzieren, sind  zusammengesuchle 
und mil Schminke entsprechend herge- 
richlete Mischlinge, die sich in den 
Dienst einer jüdischen Fremdenindustrie 
gestelll haben und die ihre IIerkunflt 
meisl durch ein allzu gutes Tinglisch ver- 
raten. Kennzeiehnend für die heuligen 
Verhältnisse auf der Filminsel Hawat ist 
ein Erlebnis, das kurz vor dem jetzigen 
Weltkrieg Reisende aus Europa gehabt 
haben. Nachdem sie die ihnen vorgeführ- 
ten Blumenmädcehen ob ihrer körperli- 
chen braunen Schönheit bestaunt und 
dann mit Geschenken bedacht halten, er- 


lebten sie eine nicht geringe Ueber- 
raschung, als sie aus deren Mund gesast 


erhielten, unter ihnen befände sich ein 
Dutzend amerikanischer Studentinnen, 
die ihre Ferien auf IITawai verbrächten 
und sich von der Gesellschaft für Trem- 
denverkehr hätten als Tlawaimädchen 
anwerben lassen, um sich damit auf 
leichte Weise Taschengeld zu verdienen. 


So bestäligt sich also auch hier wieder, 
was die Wissenden schon lange wissen: 
Wohin der Jude auch kommen mag in 
der Welt, und wenn es auch nur die ver- 
lorenste Insel in einem Großen Ozean 
wäre, überall ist er der Vernichter der 
Paradiese und der Erzeuger schamloser 
Geschäftemacherei. Die Bomben und 
Granalen, die mit dem heraufgekomm'e- 
nen zweiten Weltkrieg in dieses verlo- 
rcne Paradies des Großen Ozeans hinein- 
Jagen, sind die Stimme eines wieder- 
erwachten Gewissens. Pine Stimme, die 
da sagt: Wer der Schlange Alljuda sein 
Vertrauen schenkt, endet im Unglück. 
Siche Hawai! 

Julius Streicher. 





Berden die Amerikaner einmal erwachen? 


Amerifa tft daS Paradies der 
Juden. Angelodt duch faft unbegrenzte 
Gelegenheiten, fich gefhäftl:ch zu betätigen 
und unterftüßt durch die amerifanifche De= 
mofratie, hat fich der Jude hier eingebür- 
gert und mit verfchlagener Beharrlichfeit 
langfam aber ficher eine mafgebende Stel- 
lung auf induftriellem, Fulturellem und 
politiihem Gebiet erobert. 


Südifeh find die perfönlichiten Natge- 
ber des amerikanischen Präfidenten, jit- 
Dil find viele feiner Kabinettsmitglie- 
der, Südifch fft der Gonverneur des 
mädjtigen Staates Neuhorf und füdiich 
der Bürgermeifter von Neuyorf Eity. 


Sn jüdifhen Händen find die amert- 
fanifche Breife, das Theater, da3 Nadio, 
der Film. Dentfehland und der Ddeutiche 
Menich waren der amerifanifchen Deffent- 
Vichfeit nur in jüdifcher Verzerrung ge- 
zeigt. Kein Wunder, daf der Deutiche in 
der Welt des Durhfchnittsamerifaners 
als ein „Ungetüm in Menfchengeftalt” Iebt. 


Bur Zeit find die Zuden wieder einmal 
befonders in ihrem Element. Nım Tönnen 
fie wieder fchwelgen in ihrem Haß gegen 
das Deutfchtum. Nun Fünnen ie fehitren 
und begen und in der Vorfreude iiber ih: 
ren Anteil am Kriegsmammon ihre Wır= 
chererhände reiben. Sie mwilnfchten fchon 
immer frieg und freuten fich auf den 
Krieg. Er hat fie das Iehte Mal reich ge= 
macht und er fol es nun wieder tun. Zwar 
rufen jie alle Welt als Zeugen auf, daf 
fein anderer als Adolf Hitler e3 fei, der 
einen neuen Krieg heraufbeichtvor ımd in 
jedem Leitartifel jammern und wehflagen 
fie über die Taten des Führers, Der 
nicht einmal zÖgere, ganz Europa ins In 
glüd zu ftürzen. Und fo wird gehegßt 
und verleumdet, und die breite 





Sie wollen ein zweites Jsurim 


Roofevelt wurde beftärkt durch den Kreis der ihn umgebenden Iu: 
den, die aus alttefinmenterifcher Racyjucht in den Vereinigten Staaten 
d-5 Inftrument zu jehen glaubten, um mit ihm den europäffchen, im» 
mer antifemit’fcher werdenden Nationen ein zweites Purim bereiten 
zu können. Es war der Jude in feiner ganzen fatanifchen Niedertradht, 
der fich um diefen Mann fcharte und nach dem diefer Mann aber aud) 


griff. 


Adolf Hitler fn feiner Reichstagsrede am 11. Dezember 1941. 








Trovjevelt und das Weltiudentum 


Mas Graf Totodi nach Warichau telegraphierte 


Der ehemalige polnifche Botfchafter in Wa- 
fhington, Graf Potodi, telenraphierte am 12. Ra- 
nuar 1939, alfo über ein halbes Nahr vor Be- 
ginn der Deutich-polnifchen eindfeligfeiten, an 
feine Negierung in Warfchan: 


„An diefer Aktion (nenen Dentichland) haben 
die einzelnen jüdischen ntelteftuellen  teilges 
nommen, 3. 98. Dee Gonverneur des Ctaates 
Nenyorl, Cchmann, der neuernaunte Nichter 
Des DOberften Bundesgerihts, Selig Franke: 
furter der Schatfefretär Morgenthau und 
andere, Die mit dem PRräfidenten Noojevelt 
perföntich befreundet find... Diefe Gruppe bon 
Leuten, die die Höchiten Stellungen in der ame- 
rifanifchen Negierung einnehmen und die fid) 
als die Vertreter des „wahren Amerifanismus“ 
und als „Verteidiger der Demokratie“ anfipies 


len, find im Grunde doch durch unzerreißbare 
Bande mit dem internationalen Judentum vers 
bunden. Für diefe Füdifhe Anternatios 
male. die vor allem die Antereften ihrer Raffe 
im Nuge Hat, war das Heransitellen des Präfie 
denten der Bereinigten Staaten auf diefem 
„WDealiten“ Boiten eines Berteidigers der Men 
fchenrechte ein ganz genialer Schadhzug. Sie ha= 
ben auf diefe Weife einen fehr gefährlichen Herd 
für Hab und Feindfelinfeit auf diefer 
Haldfugel gefcdhaflen und die Welt in zwei 
feindlide Lager geteilt.“ 


Ein ehemaliger polnifcher Diplomat bejtätigt 
e3 alfo felbit, daß das Audentum dem Sriegs- 
heger Roojevelt feine Unterjtüßung gab in der 
Mficht, Die Welt in einen blutigen 
Srteg zu ftürzen. 


Maffe,diediejefensationellen 
Lügengierigverfälingt,gröhblt 
Beifall. 

„Der land“, fo [ehreibt die freie ame- 
rifaniseße PBreffe, „hat die wahmsitigiten 
Eroserungzgelüile.” 

Ganze Wafferfälle von Tächerlichen Be: 
Bauptinmgen überfinien die amerifanifche 
Breffe md fehivellen den Strom der öffent- 
lihen Meinung — gegen Deutfchland! — 
Und dennoh find Mizeichen vorhanden, 
daß fich unter der Oberfläche Gegenjtrö- 


Nr. 8 


mungen bilden, hervorgebracht durd) tief 
teranferte, gerinde Initinkte, die Die euro 


Fudas Macht in Amerika | 


pälihen Bäter dem Kern der amerifanis 
Ichen Nation überlieferten. Aus diefen In 
ftinfkten Deraus wächlt Yangfam das Ber: 
langen, die imiteve Dejfere Heberzeugung 
micht von der trüben Flut jüdischer Bropa= 
ganda fortfpälen zu lajien. In dem Maße, 
in Dem Der Jude fich ınerträglich breit und 
breiter macht, beginnt der Danfee fid) all- 
nählich feines Erbredtes zu erinnern und 
fih den Eindringfing vom Leib zu halten. 

Die Beit wird Eoınmen, in der ji) aud) 
Anierifa auf fich feldft befinnt und alles 
Daranfegen wird, das Volk von dem jüdi- 
fehen och zur befreien. 

Aber vielleicht ift es dann zu fpät! 


©. Berdvelt. 








Mir müllen Here im eigenen Sanfe jein 


Was ein franzöfiicher Marner vor fünfzig Jahren jagte 


Der Franzofe Tone du Pin erfannte jchon 
bor fünfzig Jahren die jüdische Gefahr für 
das franzöfifche Volk, ja für die ganze Welt. 
Er fhrieb: 

„Wenn Die Juden ihren zerjekenden Eine 
fu anf die Hriftliche Kultur andüben, Dann 
achorhen fie nur einer gefhiätlichen Zivangss 
länfignfeit. Diefe Zwangstänfigfeit befteht in 
drei Bunften: 


I. Die Zuden find eine Nation geblieben. 

2. Diefe Nation ift Davon überzeugt, Dat ihr 
die Weltherrihaft achört. 

3. Die Zuden Haben Feine anderen Mittel 
zu ihrem Bicle zn Tonmen, al3 die Zers 
fegung der Geijter, Die zum fozialen Zus: 
fanınendruch führt.” 


Und weiter führte der Franzofe aus: 

„Am Die Sndenherrichaft zu breden und mm 
die FSranzofen don den Inden zn enanzidies 
ren, may nan zu Den Drei VBunften unjerer 
Bölfer zurüdfchren. Dieje drei Punkte find: 

1. Man mund; alle Inden al3 Ans3länder, und 
zwar al gefährlidhe Ausländer bes 
trachten. 

2. Man muß alle philofophiiähen, Potlitis 
Ichen und wirtichaftlichen Srrtüner ab: 
Schwören, mit Denen una Die Funden der: 
aiftet haben. 

3. Man mu im politischen und twirtjichaft: 
lichen Leben alle eigenen Sträjte unjeres 
Bolfes mobilifieren md uns zu Herren 
im eigenen Hanfe marden,“ 


Was der Franzofe Tour dur Pin dor einem 
halben Sahrhundert al3 Notwendigkeit erfannt 
bat, wird heute im neuen Europa in die Tat 
umgejeßt. Europa fchaltet feine Juden als lä- 
ftige Ausländer aus. Europa jehtvört alle Srr= 





Eine Nation in der Nation 
Napoleon über die Ausen 


In den Gefhichtsbüchern der Schulen wird 
verjehiviegen, welche Stellung Kaifer Napo- 
leon I. gegen die Juden eingenommen hat. 
Man fagt nicht, dah er die jüdifche Gefahr 
durhihaut und Mafnahmen ergriffen hat, um 
die Juden aus den Madjtpoften, die fie dDurd) 


zu entfernen. Man gibt au) nicht zır, daß Die 
jüdifhe Nahe es mar, die Napoleons 
Sturz vorbereitet und befiegelt hat. 

Napoleon fällte über die Zud.ı ein bezeid)- 
nendes Urteil: 

„Man mun die Funden al3 Nation nnd als 
Sclfte betrachten. Die Zuven bilden eine Ras 
tion in der Nation, ZH möchte ihnen, twertine 
ften3 für eine beftimmte Zeit, Das Bert nch- 
men, Hhpothefengelder zu leihen, weil e3 für 
die franzöfische Nation zu fchr entwirdinend 
it, von Der Gnade der allernicdrigiten Na= 
tion der Welt zu Yeben.“ 

In dem Zweikampf zwifdhen Napoleon und 
Ssrael bewährte fih die Stärfe des organis 
fierten Weltjudentuns Napoleon ging 
am Juden zu Grunde. 





Die Juden find [dyuld am Friege! 


— 


tümer ab, mit denen Juden diefen Kontinent 
vergiftet haben. Europa ruft alle eigenen 
Kräfte wach, um die Herrichaft der Suden zu 
breden und Herr im eigenen Haufe zu 
werden. Dr.9.€. 


Sundert Millionen Eier 
beichlasnahmt 
Aüsiicher Schleichhandel in Yingarn 


Antäplich einer Unterfuchung wurden bei etiwa 
100 Budapeiter Eiergroßhändlern und Berfaufss 
geihäften fat 100 Millionen Eier vorgejunden, 
die die Juden verjteft hatten, um fpäter Uebers 
preife erzielen zu Tünnen. Ferner lieh Die Budas 
peiter Stontsanwaltfdaft 5 jüdifche Buttechänds 
fer verhnften, denen e3 gelungen war, 350 Yent- 
ner Butter zu Schleichhandelspreifen zu vers 
tanfen. 

Nuh in Ungarn wird der Haß der 
Bevölferung negen die fjüdifhen 
Blutfaungerimmergrößer. 


Der Zaufichein eines Königs 
mist der Sinterjcheift eines 
suden 


Nach den belgiichen Gejek muf; jeder Tanfı 
fehein vom Bater Des Tänflings, vom tanfens 
den Geiftlihen und vom Biürgermeiiter des 
betreffenden Ortes unterfchrieben werden. Den 
merkfwürdiniten Tauffchein befah der 1835 ges 
borene König Leopold II. von Belgien, der, obs 
wohl fein Vater Broteftant war, au politi« 
Ihen Nüdfidzten Latholifch netanft wurde. Die 
Unterschrift Des Vaterd war fomit die eines 
Protejtanten, al3 taufender Geiftliher unter 
Ihrich der Tatholifche Kardinal don Brüfjel 
und al3 Bürgermeiiter von Lacken bei Brüfs 
jet unterzeichnete ein — Funde, Or.) 


Stärmer-Ardhie 
Der eiwige Hah 
Talmndift aus Preichnu (Stomwafei) 
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Der Stürmer 


Excite 8 





Die Auden in Mexiko 


Eris Zorres, der orjte Hude in Amerika / Während der Inguifition / Hude bleibt Jude 


Auch von Mexiko aus betreibt der Jude 
feine niederträchtige Hebe gegen das nene 
Deutjchland und feine Berbündeten. Es ift 
daher gerade heute interejjant zu erjahren, 
wie fid) der Jude in Diefes Land eingejchli- 
chen hat und wie er cs verjtand, fin) troß 
aller Schwierigfeiten du chzufeben und feine 
Machtitellung zu behaupten. Francisco 
Frola von der merifanifhen Staatsuniz 
verfität jchreibt darüber: 


Die in Merifo Iebenden Juden (ich ver- 
ftehe darunter Die überiviegende Mehrheit, 
welche jeit langer Zeit mit ihrer lm 
gebung verfhmolzen ift, und nicht Die 
Flüchtlinge, welche in der legten Zeit bei 
uns Zufludt gefucht haben), ftammen von 
jenen ab, welde in den Sahren 1492 
und 1496 aus Spanien und Portugal 
vertrieben wurden und nad Furzem Auf- 
enthalt in anderen europäifchen Ländern 
nah Beendigung de Eroberungszuges 
des Hernän Cortös nah „Neufpanien“ 
überjiedelten. 


Sie gehören zur Gruppe der Sephar- 
diten, fo benannt nach der hebräijchen 
Bezeihnung für Spanien, „Sephard“. 

Nah der Entdedung Amerifas taten 
die jpanifchen Könige, was fie fonnten, um 
eine „Befledung” der Bevölkerung Der 
Neuen Welt durch die jüdische Keberei zu 
verhindern. 

Sn dem Vertrage, welche der Gevils- 
Ianer Bürger Luis de Arriaga mit Den 
Karyoliihen Königen zweds Ueberführung 
bon zweihundert Samilien nad) der Snfel 
Santo Domingo (damals Ssla Efpanola 
genannt) — dieje jollten Dort vier Dörfer 
bevölfern — jchloß, wurde ausdrüdlid 
die Forderung aufgeitellt, daß in Diejen 
Dörfern Feine PBerjon weder fi) aufs 
balten nod dort leben dürfe, welche jils 
dtsch Sei, „auf daß Die Ehre der zweihuns 
dert Familien gewahrt bleibe”. (Siehe: 
Las Cafas, „Hiftoria de las Sndias“, 
Band 2, Stab. 6.) 

Karl V. verbot in einem Erlaß vom 
15. September 1522 die Verpflanzung 
bon erit Fürzlich zum Fatholifchen Glauben 
übergetretenen Zuden nad Wejtindien. 
Dieje Anordnung wurde aud) in das „Ger 
fegbuh für Sndien“ aufgenommen (BD. 
9, Gejeg Nr. 15, 8 26). 

Bejeg Nr. 24, 8 26 von Band 9 be- 
ftimmt, daß die Kinder von in Weit: 
indien anjälfigen Juden mit dem näd)- 
ften Schiff nah Spanien zurüdgeichidt 
werden follen, weil „fie auf feinen Fall 
in jenen Provinzen bleiben dürfen“. 

Die Föniglihen Erlafje, welde den Su- 
den die Niederlaffung in der Neuen Welt 
verbieten, find fjehr zahlreid. No am 
16. September 1802 erfolgte eine Anz 
ordnung des fpantjhen Königs, wonad 
den Suden die Einreifeerlaubnis in feine 
Befigungen verweigert wurde. 


Der Zeitnahdürfte Luis Tor- 
res, welder Kolumbu3 auf jei>- 
ner erften Außsreife begleitete, 
dererjte Jude gewejen fein, wel- 
Herjemalsnad Amerifalam. 

Sn der Folgezeit gelangten troß Der 
Verbote viele Zuden in die Neue Welt 
und nahmen dort an der Eroberung md 
dadurd, daß fie fäntlihde Berufe ımd 
Ermwerbsziweige ausübten, auch au der 
Bildung einer Tolonialen Gejellichafts- 
fhicht teil. 

Philipp I., König von Spanien, gab 
unter dem 25. Sanıar 1569 einen Er- 
laß heraus, durch welchen in Merifo ınıd 
Peru die Ingquifitionstribunale errichtet 
wurden. Der erjte Inquifitor für Mexiko 
war Dr. Pedro Moya de Eontreras, wel- 
der am 12. September 1571 in der 
ehemaligen Aztefenhauptftadt ankam. 

Nun begann die gräßlie Arbeit des 
Kebergerichts. Juden und Zudenfreunde 
erjcheinen beim zweiten Autodafe am 6. 
März 1575 auf dem Schauplaß. („Auto 


da fe" = dortug. „Slaubensaft”, (lat. 
„2letum fidei”) = Stegergeriht und -bers 
breimung. D. Ue.) 

63 Defteht die Möglichkeit, daß aud) 
beim erfteı Autodafe (28. Februar 1579 
einige Suden vor Gericht erjfcheinten mußs 
ten, dem damals wınrden Zuden nicht 
fdeziell als foiche bezeichnet und figus 
tierten einfach als „Keber”. 

Sm Gegenfab Dazu nimmt eS Die Ylırs 
Flagefehrift von 1575 fehr genau. 

Bon 1571, dem Sahre der Erridtung 
der Suanifitionstribumale, an bis zum 
Sahre 1600 wurden 879 SKeßerprozefle 
durchgeführt, im darauffolgenden Sahr- 
hundert, von 1601 bi$ 1700, 1402 Ddiefer 
Art. 

Troßgdem erjcheint die Zahl der Kleber: 
prozejje verhältnismäßig gering (im Ber 
glei mit den viefigen Biffern in Spa 
nien, dem Mutterlande der Snquifition. 
D. Ve.) und man Fünnte glauben, daß 
fi die Snguifitionsgeridte in Mexiko 
einer gewiffen Mäßigung befleihigt Hät- 
ten. Wenn man aber in Betracht zieht, 
daß die Sudianer, welche Doch Dei weis 
tem die überwiegende Mehrheit der Bes 
völferumg Dilveten, der Gerichtsbarkeit be= 
fagten Gerichtshofes nicht unterftanden, 
und die Europäer mir einen winzigen 
Bruchteil ausmacten, dann befommen 
jene Zahlen die ihnen zufonmende Ber 
deutung. 

Sn Neufpanien gab 3 eine große An- 
zahl SZuden, welche, zumal in der erften 
Beit, vielfach aus Bortugal ftanımten. Wie 
wir gejehen haben, wurden die Zuven im 
Sahve 1496 aus Portugal verjagt, aljo 


4 Sahre nad) der Vertreibung aus Spa- 
nien. 

Aus den Prozefaften geht hervor, daß 
e5 fih um Zuden handelte, welde das 
mofaiiche Gefeg befolgten. Die Ausjagen 
der Angellagten, ihrer Mitjchuldigen und 
der Zeugen, die handichriftlichen Beiveis- 
ftiüde und die beiliegenden Bücher jtins 
men darin überein, daß jene Leute Die 
Niten und Zeremonien der jüdifhen Ne- 
ligion fannten und beachteten. E3 liegen 
bier haufenweife Einzelheiten vor; mit 
peinliher Genauigkeit wird über das Ya 
ften, die Abwafchungen, die Sabbathheili- 
gung und die Gebete berichtet. Zhre eige= 
ne Ausdrudsweife liefert den Beiveis Da- 
für, daß ihnen die Neligion Mojis etivas 
VBertrautes war. 

Andererjeits Liefert die Bejchneidung 
einen offenfundigen Beweis. Die Zahl 
der Juden in Neufpanien muß eine fehr 
große gewejen fein, denn troß der ums 
fangreihen VBorfichtsmaßregeln, weldhe jie 
anmendeten, um fich zu tarnen, und froß 
ihrer PBrahlerei mit dem Fatholifchen 
Glauben fielen zahlreiche Opfer in die 
Hände der Inquifition. 

Zu den berühmteften Prozejjen zählt 
derjenige, in weldem die Familie Des 
Don Luis de Carvajal verwidelt tar. 
Diefe wurde damals buchjtäblih ausge- 
rottet. 

2ıis de Carvajal der Ueltere, gebürtig 
aus dem portugiejiihen Dorfe Mogodorip, 
fam im Sabre 1577 al Admiral einer 
Flotte, welche auf Befehl des fpanifchen 
Königs die Seeräuber, die die See um 
Samaica unfiher madten, befämpft hatte, 
nad Mexiko. 








Sofcheres Ritual 


Engliiche Könige werden wie AZusdenkönige gekrönt 


Wie weitgehend England im Laufe der Zeis 
ten dom jüdischen Geift Durcchtvänft wurde, 
zeigt auch das Zereimpniell, das bei der Sirös- 
nung der engliichen Könige beobadhtet wird. 
Anläßlich der Krönung des jeßigen englifchen 
Königs Georg VI. im Sahre 1937 in der Weit: 
minfter- Abtei in Yondon berichteten die jüdi- 
ichen Blätter: 

Vor der Salbıng Sprach der Erzbifchof don 
Canterbury ein längere Gebet, worauf Der 
Ehor mit Dem Genengefang antwortete: 
„yadof, der Priciter, uud Nathan, ver 
Prophet, jalbten Salomon zum König, nd 
alles Wolf frente fih uud rich: Gott erhalte 
ven König! Lange lebe der König! Möge der 
König ewig leben! Amen, Hallelnjah.“ 

Unterdeifen hatte fi der König don feiner 
Andacht erhoben und war zum Altar nejchritz 
ten, Er fette ich auf Den gegeniiber dem Hoch- 
altar anfgejtellten StuYl des heiligen Eduard, 
in dejjfen unteren Teil der Stein eingebettet 
it, anf Dem der jüdiiche Batriardh Ia= 
Lob fchlief, alB er von der Himmelßleiter 
trännte,. Der Dekan von Wejtminfter nahın 





die Ambulla und den Löjfel vom Altar, no 
vom Ealböl etwas in den Lörjel und reichte 
ihn dem Erzbiichof, der den König folgenders 
mahen falbte: 


Zuerit auf dem Scheitel, indem er jante: 
„Sei Dun gejaldt mit Heiligem Del, wie Die Hö- 
nige, die PBriefter und die Propheten gejalbt 
wurden,“ 

Dann auf die Brut, indem er fagte: „ES 
fei Deine Brust mit beiligem Del gefalbt.” 

Dann anf Die Flähen der beiden Hände, 
indem er fagte: „EB feien Deine Hände mit 
heiligem Del nejalbt. Und fo wie Salomon don 
Zadot, dem Priciter, and Nathan, dem Pro: 
pheten, gejalbt wurde, jo feicht Dur gefalbt und 
nefennet und geheiligt al König über Dvicjes 
Volk, Das Gott Dir gegeben hat, Damit Du 
darüber herridreit uud regiereit.“ 


Von der Krönung eines „Hriltlichen“ Herr- 
fchers fchrieb die ganze Weltprefje, und Dod) 
war eö nur ein fofheres Ritual, defjen 
Durhführung nur in einem gänzlich verjudes 
ten Land möglid) ift. Dr... 








Also sprach der Führer: 


„Die Sowjetunion ist wirklich ein Staat, in dem die gesamte nationale In- 
telligenz abgeschlachtet worden war und ein geistloses, mit Gewalt prolelari- 
siertes Untermenschentum übrisblieb, über dem sich eine riesige Organisalion 
jüdischer Kommissare — das heißt in Wirklichkeit Sklavenhalter — er- 
hebt. Es sab oft Zweifel, ob nicht vielleicht doch in diesem Staat die natio- 
nale Tendenz siegen würde. Man hat dabei nur ganz vergessen, daß es ja die 
Träger einer bewußten nationalen Einsicht gar nicht mehr gibt, daß letzten 
Endes der Mann, der vorübergehend der Herr dieses Staates wurde, nichis 
anderes ist, als ein Instrument in der Hand dieses allmächtigen Juden- 
tums und daß, wenn Stalin auf der Bühne vor dem Vorhang sichtbar ist, hin- 
ter ihm jedenfalls Kaganowitsch und alle diejenigen Juden stehen, die in einer 
zehntausendfachen Verästelung dieses gewaltige Reich führen.“ 

Adolf Ilitller in seiner Rede zum 9. November 1941. 


Sn feiner Begleitung befand jich feine 
Schweiter Dona Franeifea mit ihren adjt 
Kindern. Die von diefen jpäter aeichloffe- 
nen Ehen bildeten die Grundlage für 
zahlreiche andere Familien. Keinen ein- 
zigen Mitgliede der Carvajalfamilie ges 
lang 8, der Inquifition zu entlommen. 

Die Methoden der Inquifision, welche 
auf der Folter bafierten, zivangen Die 
Kinder dazu, die Eltern zu verraten, Die 
Geichwifter die Gefchwifter, und die Eher 
gatten, fidy gegenfeitig zu Dejäuldigen. 

Die Figur Luis de Carvajal des el 
teren (fo genannt zum Unterjfied von 
Luis Carvajal dem Süngeren, Welcher 
am 8. Dezember 1596 lebendig verbrannt 
wide) ift eine der berühmteften aus 
dem Beitalter der Eroberung. Er war 
Gouverneur Des Staates Neu:Leon und 
diefe Stellung bewahrte ihn vor dem 
Scheiterhaufen. Er ftarb an Altersfchiwärte 
im SKerfer de8 Vizefönigs von Neufpas 
nien, wahrjcheinlih im Sabre 1595. 

Der lebte Prozeß wegen Zugebürigfeit 
zum Sudentum wırde im Sabre 1783 
gegen den aus Granada gebürtigen Na-> 
fael Gil Rodriguez geführt. Diefer wurde 
am 9. Februar 1792 lebendig verbrannt. 

Diejenigen Juden, denen e8 gelang, 
der Anquifition zu entfommen, jehlugen 
fi dadurch durch, daß fie die Lebens 
getvohnheiten und Sitten des merifani- 
Ichen Volkes annahımen. 

Sc habe vor längerer Zeit eine fildt« 
fe Siedlung befucht, welche an der Heers 
Straße liegt, die Mexifo mit der Silber» 
ftadt PBachuca verbindet. Die Siedlung 
ferbft heißt Venta Prieta. Es ift eine 
Heine Anfammlung von Häuschen und 
Hütten, welche fi im nichts von den 
Wohnungen der Sndivs unterfheiden. 

Trobdem befteht ein Unterjchied, näms 
lich Hinfichtlich der Neligion. Die Indios 
derehren voller Unfcyuld anftelle der alten 
Götter das Bild der Jungfrau von Guas 
dalupe. Die Siedler von Banta Prieta 
Haben die Jahrhunderte hindurch troß Der 
Foltern, der Scheiterhaufen, der Bertreis 
bungen und Berfolgungen jeglicher Art 
den „Glauben WDiojis” bewahrt. Sch habe 
felbft an einem Diefer Gottespienfte teil 
genommen. Aug dem Felde tauchte, ftaub» 
bededt unter der brennenden Sonne Des 
Bentralplateaus ein Mann auf. Er war 
mit den ortsanjäfligen Sndios vollfoms 
men identifh. Er trug den gleichen Dreis 
ten Sombrero aus Maisftrob, das gleiche 
weiße Baumwollhemd, eine Dide blaue 
Stoffhoje und grobe Lederjandalen. Und 
dDoh Handelte e8 fi nit um einen 
Sudiv. Das Blut, weldes in fei- 
nen Adern rollte, rührte von 
den früheren Bewohnern PBa- 
lLäftinas ber, und nidt von den 
eingewanderten Stämmen, wels 
Hedvordem Zuge des Erobererd 
Eortc5 die Grundlagen zurmes 
tifanifhen Zivilifationfhnfen. 

Eswarderbefheidene NRabbi- 
nerder Fleinen Judenfsiedlung. 
Sc photographierte ihn, wie er, gemäß 
der jüdischen Gepflogenheit mit dem Some 
brero auf dem Kopfe, in der Synagoge 
aus der Thora Tas. 

Nachher begleitete id) ihn aufs Feld, 
wo fein Volk feit Sahrhunderten arbei- 
tete und jah ihn im Verein mit feinen 
Bollsgenofjen bei der Ernte, beim Abs 
zapfen des Saftes der übermannshohen 
Agaven, beim Meberwacden des Gärprozej- 
fes und beim Probieren des fertigen Bro- 
dDuftes, der „Bulqite“, des Nativnalgeträns 
fes der Merifaner. 

Su all diefen Dingen gli er Den 
Sndios, deren erdfarbenen Teint, mes 
lancoliihe Aigen und Tangjame, nüd)- 
terne Sprechweife er Defaß. 

Su feinem Häuschen bot er mir einige 
Maisfuchen au, welche jeine alte Mutter 
mit ihren faft nır aus Haut und Kıo= 
chen beftehenden Händen gefnetet hatte. 
Zu diefen „Tortillas” aßen mir eine 
Tımnfe aus beißend fcharfen Gewürzen. 
Alles war genau fo wie in eimem is 
diohaufe. 

Srancisco Srola 


(Merifaniiche Staatsuniverfität.) 
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Der Stürmer 


Boreaetio und die Audenfrage 


Der italienifhe Dichter und Gelehrte Gier 
pvanni®Boccaccio (1313 bis 1375), der 
nad einem Wort Friedrid Schlegels als der 
Vater und Etifter der Novelle betrachtet 
wird, verdient es, im Nugenblid Höchjfter 
deutjcheitalienifher Kultıre und Schidfals- 
gemeinschaft als Zeuge des Zudenproblems 
angerufen zu werden. Wer bon Boccaccio 
felbft noch nichts gelefen hat, Fennt ihn und 
feine Liebe zu Fianımetta, einer natürlichen 
Tochter des Königs Nobert von Neapel, Ge- 
mahlin eines napolitanifchen Edlen, Schives 
fter und Freundin der unglüdlichen Königin 
Johanna, wenigftens aus dem Tonfilm, der 
vor einigen Jahren lief. Boccaceio, mit defjen 
Wirken die eigentliche Nenaiffance oder Wie- 
dergeburt der Antife beginnt und der zu 
einer Zeit lebte, als die italienifhe Boefie 
in der herrlichiten Blüte jtand und Die alte 
Literatur in Italien wieder aufzuleben an- 
fing, it der Verfaffer der berühmten Samme 
hung finnenfreudiger Novellen „Befamerone”, 
Sn einer Diejer Novellen nun, der „See 
ihihtevdon den drei Ringen“, hat 
er das Wefen der Juden trefflid 
Harafterifiert. Die Erzählung lautetin 
der Heberfegung von Albert Wefielsfi: 


„Saladin, deijen Trefflichkeit jo groß war, 
day fie ihn nicht nur ans einem geringen 
Manne zum Sultan von Babylon gemacht 
hat, fondern ihn auch viele Siege über fara- 
zenische und chriitliche Könige hat erringen 
lasfen, Hatte in verfchievdenen Kriegen und 
durch feine ankerordentliche Rradtliche eis 
nen ganzen Schak erichöpft, fo Day er, als 
er and irgendeinem Wrlafjfe eine hibjche 
Eumme Gelde3 nötig Hatte, nicht fo Fchnelt 
twie c3 nötig geivejen wäre, tuniite, woher fie 
nehmen, bis er fich eines reihen Juden, Mel: 
Hifeve mit Namen, erinnerte, der in Ale 
zandrien anf Zinfen borgte nnd, feiner Meis 
unug nach, wenn cv gewollt Hätte, wohl int 
ftande gewejen wäre, ihm zu dienen. Der 
Jude war aber fo neizig, dal er e3 freiwillig 
nimmer ac’an hätte, und Gewalt wollte er 
nicht brauchen; da nun die Not drängte, 
richtete er feinen ganzen Sinn dDaranf, ein 
Mittel zu Finden, wie ihm der Jude dienen 
mühte, und entjchloig fich endlich, ihm unter 
einigem Schein von Neht Gewalt anzutun. 
Und er lich ih ihm rufen, empfing ihn 
freundlich und Hich ihn an feiner Seite nics 
derfiten and jagte Daun zu ihm: 


„Ich Habe, anter Mann, von mehreren Leitz 
ten vernommen, Dak du gar weife bijt und 
trefjtih Befcheid weißt in göttlichen Dingen; 
und Darum möchte ich nern von dir twilfen, 
welches von den Drei Gefeken du für das 
wahre häftit, das jüdijche oder da farazes 
nische oder das drijtliche”.’ 


Der Inde, der wirklich tweife war, erriet fos 
fort, dak ihn Saladin in feinen Worten fans 
gen wollte, um ihn in einen Schlimmen Hatte 
del zu dberwideln, nad befann fih, Dah er 
feines don den dreien würde dor den andern 
loben können, ohne dak Saladin feinen Zived 
erreicht hätte. Weil er aljfo einfah, Da er 
eine unvderfängliche Antwort brauchte, nahın 
er feinen ganzen Scharffinn zufammen, und 
Fchon fick. ihm auch cin, was er zn jagen 
hatte, und er fagte: 


„Herr, Die Frage, die FZhr mir gejtellt habt, 
it Schön, und um Euch zu jagen, was ich Darz 
ber denke, mu ich End cine Gefchichte er: 
zählen, Die ihr anhören wmöget. Wenn ich 
nicht irre, jo erinnere ih mich, zu often 
Malen achört zu haben, day einmal ein gar 
reicher Maun gelebt hat, der in feinem Schaße 
neben andern SiHeinodien auch einen herrlis 
lichen, Fojtbaren Ring Hatte; weil c3 nun 
wegen Des Wertes und der Schönheit Diches 
Ninges fein Wunjch var, Daf er in Ehren ge= 
halten und immer bei feinen Nachkommen 
verbleibe, ordnete cr an, Dak der Sohn von 
ihm, bei den fih ver Ning als fein Ber: 
märchtnis finden werde, al fein Erbe zu gel: 
ten Habe und von allen andern als ihr Dber- 
hanpt Ehre und Ehrfurdt aenichen folle, 
Der, dem er ihn Hinterlich, hielt e3 ebenso 
mit feinen Sindern und tat jo wie fein Bor: 
gänger: furz, der Ring nina mit der Zeit an 
viele aus feinem Gefchleht über, bis cr 
Tchlichlich in Die Hände eines Mannes Fat, 
ver drei Schöne, wadere Söhne hatte, Die ihm 
ans Wort gehordhten, weshalb er fie denn 
alle drei gleihmärin Ticbte. Die Finalinge 
wuhten, was c3 Für cite Berwandtinis mit 
dem Ringe Hatte, und Darum bat jeder, be= 
gierig nah) Ehre vor den andern, einzeln 
ven Bater, der jchon alt war, Da er den 
Ning, wenn c3 mit ihm ans Sterben gehe, 
ihm Hinterlaffe, Der twadere Mann, der fie 
alle gleihmäßig Lichte, uud fich felber nicht 


Kar werden fonnte, wen ex ihn licher hintere 
fajjen wolfte, veripradh ihn allen dreien und 
aerachte alle Drei zufrieden zu ftellen: Darum 
lieg er heintlich von cinem tüchtigen Meifter 
zwei andere machen, Die dem eriten fo ähne 
li waren, Dal jelbit der, der fie verjertigt 
hatte, Faum erfaunte, welder der vidtige 
war. MUnd als 03 mit ihm aus Sterben 
ging, gab cr jeden Sohne den fjeinigen; Da 
Daher nad Dem Tode de3 Bater3 alle drei 
die Erbichaft und Ehre beanspruchten und 
3 einer Dem andern verweigerte, zeigte end 
lich jeder zum Beweise, dad er im Werht Tei, 
feinen Ring vor. NUnd weil ji nun ergab, 
dab Die Ninge einander fo Ahnflih waren, 
dak man den richtigen nicht erfcumen Tonnte, 
blieb die Frage, ver der wahre Erbe de3 Vas 
ter3 fei, in Schiwebe und fehiveht noch heute. 
Und jo fage ih Euch Herr, and) von den Drei 
Gejeßen, Die Gott, Der Bater, den drei Böle 
fern aencben hat, und derentiwegen Zhr Die 
srage aufgcworfen Habt: jeded Volt alanbt 
feine Erbichait, näntich fein wahres Gejek zu 
baden und feine Gebote befolgen zu mähjen; 
wer fie aber hat, Diefe Frage it fo wie bei 
den Ningen noch immer in Schiwebe“. 
Saladin erkannte, Daß c3 der Fude gar 
treffli verjtanden hatte, den Schlingen aus: 








sniweichen, Die er ihm vor die Fühe gejpannt 
hatte; Darum entjchloi er ih, ihm feine Not 
fundzntun und zu jchen, ob er ihm Dienen 
wolle: nud fo fat er, indem er ihm auch er= 
dffnete, was er im Sinne gehabt Hätte, wenn 
er ihm nicht jo verjtändig acantwortet hätte, 
wie er getan hatte. An diente ihm der Jude 
bereitwillig mit jeder Summe, Die er vers 
langte; nnd Saladin erjtattete ihm alles 
trenfich wieder uud begabte ihn überdies mit 
anjchnlichen Geichenten und behielt ih für 
alle Zeit wit groger Auszeichnung al Freund 
in feiner Näbe”, 


Es muß feltaehalten werden: Sm „Deka 
merone”, Dem älteften Denkmal der italienie 
hen Broja des 14. Jahrhunderts, wird der 
Ssude bereits als das darakfterifiert, was er 
Sahrhunderte wirklih war: der raffgiee 
rige, aber geizige, Ichlaue, aber 
harmlos tuweırde, Wertrauen erjchleie 
chende, aber andere finanziell von fich abe 
hängig machende Fürftenberater und freund. 

Dadurd nun, daß die Novellen des We 
ecaceiv als Anekdoten in Gefellichaft von 
Mund zu Wind gingen, fi über ganz 
Europa verbreiteten, und eine Fülle mehr 
vder weniger guter Nachahınungen bervorries 
fen, hat auch Die „Seichichte von den Drei 
Bingen“ zu ihrem Teil mit dazu beigetra=- 
gen, die Erkenntnis vom Wejen des Juden 
bodzubalten. 

Dr. R. 





Das sit der diude 


Fcldpoitbriefe an den Stürmer 


So haniten die jüdischen 
Kommiflare 


. Die Frauen, im deren Wohimmg wir ein: 
quartiert waren, erzählten una viel über die Sır- 
den. Der Man einer Frau war früher Offizier. 
Er wurde vor zivei Jahren von den Juden mac) 
Sibirien verschleppt. Das gleiche Schiefal teilte 
ide Schtvager mit feinem Sohne ... Die Leute be- 
richteten uns, day die Suden niemalg etivas ge: 
arbeitet Hatten. Zug und Trug waren ihre eit- 
zige Tätigkeit gewwefen ... Die Yente woiinschen 
mr, daß alle jüdischen SNtonmmiljare anfgebänat 
werden würden... 

Uffz. Ab. Schmitt 


Ein typisch iüdijches Hohoedicht 


... Wie e3 die jüidiichen Konmtiflare verjtanden 
hatten, das jorwjetiiche Bol£ zu verheßen, amd vor 
allem gegen das nationaljozialiftiiche Dentjihland 
aufzuputjchen, bewies mir auch ein Gedicht, das 
ich vor einigen Tageır in unferen Kampfabjehnitt 
fand. Die lebte Strophe diefes Heßgedichtes Tautete: 


Arbeiter, Bauern! Nehmt die Gewehre, 
Nehmt die Gewehre zur Hand, 
Zerfchlagt die fafchiftifchen Nänberheere, 
Sett alle Länder in Brand. 


Bflanzt eure roten Fahren des Sieges 

Huf jede Schanze, auf jede Fabrif — 

Danı blüht aus der Aiche des Tehten Krieges 

Die fozialiftifhe Weltrepublif! 

Wir deitfchen Soldaten werden dafür jorgen, 
da der Bolfchewisnus für alle Zeiten ausgelöjcht 
werden wird... 
" Soldat Colsman 


Echt jüdifche Frechheit 


... Und mm ein bejonders Fenmzeichnendes Er: 
febnis. Wir Tagen in einem Heinen polnifchen Dorf 
nahe der jowjetiichen Grenze. Schon damals va: 
ven die Juden mit einer Vrmbinde gekennzeichnet, 
die den Zionsjtern trug. Eines Tages kant fo ein 
Vertreter des „anserwählten Volles“ zu meinem 
Sajtwirt, mn zu Hanfieren. Sch warf diefen jüdi- 
schen Ganmer Furzerhand hinaus und ftelfte mei- 
nen Hirt zur Nede, warıım er fich auch heute noch 
mit diejem Geiindel einlafje, das doch un durch 
die Armbinde für jedermanm als Gamer mıd Ver- 
brecher gefemmzeichnet ift. 

Und tvas antivortele der biedere Maun? „Wiefo 
gekennzeichnet ? Uns erzähfen die Juden, die Arnı- 
binde hätten fie von den Deutjchen al3 Yus- 
weis befommten, daß fie mit der Bevölkerung Han- 
del treiben dürften !" 

ft das nicht typifch jüdiih ?... 

Keutnant Arthur Greiner 





Jüdifche Derbrechertypen aus dem Dften 


Der „jeriöje“ Ranfıann 


Der beitelnde Schuorrer 


(Solo Eenjel) 


Der Gelenenheitsarbeiter 
und Dieb 


Nr. : 


Das Zeufelsvolt 








Der gewiffentofe Hehler 





Der geheimnisvolle Gerüchte: 
verbreiter 





Suantinhe Bilder Ötürmer-Aschın 


Majchechte Taimudiften 
Ein Soldat aus dem Dften fchreibt und 
dazır: „Sind das nicht zivei Wwajchechte Tats 
mudiiten! Shr Bild Habe ich in Susuomwiß 
gefunden,” 


Nr. 3 





Die Wahrheit über die jranzujiiche evolution 


Su Berlin erfchien im Kahre 1792, affo drei 
Jahre nach Ausbruch der franzöftichen Revolution 
von 1789, ein mehrbändiges Werk „Hiftorifche 
Nachrichten md politifche Betrachtungen über Die 
franzöjiiche Revolution“. Sein Berfajfer war der 
1800 in Göttingen gejtorbene deutfche Arzt Ehri- 
ftoph Girtanner, ein Gelehrter von internationa- 
lem Nuf, war er doch Ehrenmilglied der Titerari- 
chen und phifofophijchen Sejelljchaft in Manche- 
fter, der Sejellichaft der Wiljenfchaften in Epiit- 
burgb, und der Naturforjcher-Sefetffibaft in Paris. 
‘ır Frankreich bat er längere Zeit vor der Nevo- 
Intion gelebt. Im erjter Band jeines Werfes be- 
fchäftigte ex fich mit den Urjachen, die zu diefer 
welterfchiitternden Ummvälzung führten, und konmmt 
zu dem Schlufje, daß die gemeinhin als Daupt- 
urjachen bezeichneten Mißftände, wie Brunf- und 
Berjcehiwendungsficht des Hofes und des Adels und 
das Aırwachjen der Staatsichuld dich die Koflen 
des nordamerifanijihen Srieges zwar mit beigelva 
gen Haben, die Wirt des Bolfes zu entfeffeht, da; 
aber der eigentliche Mrftoß zır dein ngebeneren 
Blutbad in folgenden auf fange Zeit aurückqreis 
fenden Begebenheiten fag. Wörtlich fehreibt er auf 
den Seiten 35-11: 


„Im vorigen Kahrhandert wurde in Frankreich 
fo viel Getreide gebaut, das die jährliche Ernte 
nicht nur zur Befriedinung des Neiches völlig 
reichte, jondern dab and Sehr viel Korn ausgeführt 
werden Konnte. Scit Eolberts (feit 1660 Finanze 
minifter) Zeiten geriet der Aderbau in Franfz 
reich in Berfall. Golbert führte zuerit die Sper= 
rung der Ausfuhr des Getreides in Frankreich ein, 
Daraus entitand bald nachher der Sornwuder, 
welcher endlich foweit getrieben wurde, daß fid 
unter der Negieruun Ludwig XV. alles Getreide 
Franfreids in den Händen einer Gefellichaft von 
Kornjuden befand, weldhe von der Negierung 
gepacjtet hatten, unermehliche Magazine mit Ge= 
treide anfüllten und den Preis des Korns nad 
Gefallen erhöhten und Keratfehten, Die Franzoren 
wurden von Diefer durcd) Die Negierung begünftigs 
ten Kompannie gerade fo behandelt, wie die Js 
dianer in Bengalen von der Englifchen Oftindi- 
fchen Kombannie behandelt werden. Schlo’fen Die 
Kornjuden ihre Borratshäufer und ihre Mas 
gazine zu, fo war in Fraufreihh Hungersnot, er= 
dffneten fie Diefelben, jo war Ueberfluß. Die ganze 
Ernte befand fidh inden Händen diefer Wucherer.” 

„günfmal verufachte Dieie Kompaanie von 
Kornjuden eine aligemeine, Fünftlide Teuerung 
und Hungersnot, nämlid in den Jahren 1767, 
1768, 1769, 1775, 1776. ..... Der vorfreffliche 
Turgot (Finanzminifter bis 1776) fuchte Diefe Näuz 
berbande, welde mit dem Leben von 25 Millionen 
Menfchen fpielte, indem fie denfelben die zum Uns 
terhalte des Lebens nötige Nahrung nur Täralic 
zufließen ließ, zu zerftören. Er fand aber unerwars 
tete Schwierigfeiten, und es wurde ihm unmöglich, 
Diefes auf einmal zu tun; aber er rettete wenige 
ftens die Ehre des Königs, indem er den Anteil, 
welchen der Monard au dem jchändlichen Konz 
trafte Hatte, zurücdnahen. Die Teilnehmer drs 
Kornhandels, fohald fie einfahen, Daß Zurgot ein 
rehtichaffener Mann war, welcher ebenfowenig 
durch Berfprehungen gewonnen als durd) Dro- 
hungen jurcdhtfam gemacht werden fonnte, wurden 
gegen ihn auf den höchiten Grad aufgebradjt und 
wandten alles an, um ihn zu ftürzen. Gie 
ftreuten heimliche Berleumdunnen gegen ihn aus; 
fie erfauften Boltaires feile Feder, um ihn läz- 
&erlich zu machen, welches in dem befannten No= 
man „Y’homme A auarante cens“ aefhahz ja, fie 
Uagten ihn fogar beim König der fAiwärzeiten Las 
fter an. Aber der König. welcher wußte, daf cr ji 
auf den rechtjcjaifenen Charakter des Turgot verz 
Injjen fonnte, wies alle Silagen von fi ab. Nun 
ahmten fie Turgots Handichrift nad), fc ieben in 
feinem Namen die fchändlichiten Briefe gegen den 
Monarchen und legten Dieje Briefe, als wären 
fie abgefangen worden, dem Mönine vor. Narh= 
dem der König jeh3 Monate lang Diefe unterfcho: 
bene Korrejpondenz feines Minijters nelefen und 
fi, wie er glanbte, nunmehr Hinlänalich überzeugt 
hatte, nab er dem vortrefjlichen Minifter endlid) 
den Abichied". ..... 





Der Stürmer 


Auden haben jie gemacht! 


„AS Neder am 26. Augujt 1788 feine Stelle als 
Finanzminifter antrat, war Frankreich ohne Korn. 
Der größte Teil der Ernte des Kahres 1787 war 
nach den Anfeln Zerjey und Guernfey, nad) der 
Küfte von Terrenenve und nad) anderen Orten qe= 
gangen, und was noch in Sranfreic zurüdneblie= 
ben war, das befand fi) in den Händen der Korn 
wucherer. Die diesjährige Ernte hatte der Hagel 
zerftört. Hunger, Mangel und Elend waren alls 
gemein in Frankreich. Neder verbot fogleich die 
Husfihr des Getreides und feßte eine Prämie auf 
die Einfuhr desfelben, Aber dies tat feine Wir- 
fung.“ 

Bei diefer Schilderung eines gelebrten Beitge- 
nofje wird man moillfinttich an die ‘Protofolfe 
der Werfen don Dion erimmert, die erftären (3,16): 

„Erinnern Sie fi an die franzöfiiche Nevolns 
tion, der wir den Namen der aroßen verlichen 
haben. Die SGeheimniffe ihrer Vorbes- 
reitung find uns wohlbefannt, denmm fie war 
das Werk unfever Hände“, 

Girtanner, der doch die erit hundert Jahre jpü 
ter verfaßten Brotofolle nicht fanırle, fehildert uns, 
daß die Gebeimmiffe der Borbereitinng in den Häns 
den einer Ebawrnfje jtdifher Vornwirches 
rer fag, die nach Sutdintfen Oungersudte ers 
zengten und das Bolt zur Berzweifting brachten. 
Und daß diejes von den franzöliiehen (Nuden Da= 
mals gebranchle Mannpfmittel zielbewugßt an 
getvendet tvnrde, Tejen pin ebenfalls in den ro 
totoflen (3,91: 

„Unfere Macht beruht auf dem dauernden Huns 
ger und der Schwäche des Arbeiters, weil er da= 
durch) unferem WT’en unterworfen und weder 
Straft noch Energie Haben wird, fih unferen MWils 
len zu widerfegen. Der Hunger verleiht dem ia 
pital mehr Nechte über den Arbeiter, als jemals 
die nefehliche Macht der Könige dem Adel vers 
leihen fonnte,“ 

Div Vorbereitung der Tranzöjiichen Revolution 
verjidaffte der jüdischen Nonpagnie Ddirreb jahre 
lange Musbentung des jranzöfiichen Bolles mas; 
lofe Gewinne aus dem &etreidegejihäft, die Ne- 
volution fett aber brachte der ganzen Auder- 
beit durch die zitneftandene Gteichberechligung Die 
reibeit zur bemmungslofen Mısbeus 
tung der Wölfen after Yänder. Die Juden haben 
recht, wenn fie Diefe Nevolntion Die „große“ 
nennen. Dr. Ar. 





Juden als Unruhestifter 


Die tschechische Presse wendet sich mit 
heitigen Anklasen gegen die Juden, die als 
Anstlilter zu Aufslandsversuchen gebrand- 
markt werden. Die letzten Untersuchungs- 
ergebnisse hätten bewiesen, daß dort. wo es 
zu Unruhen gekommen sei, der Jude seine 
Hand im Spiele halle. Um diesem Zuslaned 
ein Ende zu bereiten, fordert die tsche- 
chische Presse die Entfernung aller Juden 
aus dem Prolektorat. Auf Grund der letzten 
Vorkommmisse wurden folgende Maßnah- 
men ergriffen: Schließung der Synago- 
gen, Verpilichtung der Juden, den Juden- 
stern zu tragen, Verhaftung von Tschechen, 
welehe Beziehungen zu Juden unterhalten. 
Eine größere Anzahl von Juden und Juden- 
genossen, die des IHochverrals, der Wirt- 
sehaltssabolage und des unerlaubten Waf- 
fentragens überführt worden sind, wurden 
mit dem Tode bestraft. Jn tschechischen 
Kreisen, die sich dessen bewußt sind, daß 
eine gedeihliche Zukunft des Ischechischen 
Volkes nur innerhalb des Reiches gewähr- 
leistet werden kann, hal es große Befriedi- 
gung ausgelöst, daß jüdische Ilochverräter 
durch den Strang hingerichtet wurden. 








Nun doch keine Judenarmee! 


Das Ende eines jüdischen Theaters 


Im englischen Oberhaus erklärte der Slaalssekrelär für die Kolonien, Lord 
Koyne, das Kriegsministerium habe die Forderung des Juden Chaim Weizmann 
zur Errichtung eisener jüdischer Armeen unter jüdischer Führung endgül- 
tig abgelehnt. Gleichzeitig gab der Parlamentsabgeordnete Wedgewood im 
Unterhaus bekannt, das britische Krivgsministerium habe die Au’stellung beson- 
derer jüdischer Verbände deshalb abgelehnt, weil „derartige jüdische Einhei- 


ten außerordentlich unbeliebt wären.“ 


Nun hat also auch der Schwindel mit dem „Judenheer“ ein Ende gefunden. 
Selbst die britische Regierung, die doch sonst jeden Wunsch des „auserwähl- 
ten Volkes“ bereitwilligst erfüllt, sieht sich gezwungen, die Aufstellung eigener jü- 
discher Militärverbände abzulehnen. Man weiß anscheinend auch in Großbritan- 
nien, was man von jüdischen Soldaten zu halten hat. 
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Sämtlice Bilder Htürmer-Archiv 


Jüdifches aus Amerika 


u jahrzegntelanuger füitematifcher Zerieitungsarbeit hat e8 der Kude berinmien, Kultur 
und Gejchmact der VBörfer der HEN. völlig zu verderben und dem Lande jein Gepräge 
zu geben, Wenn heute in Nordamerifa eine jüdiiche Vielfrefferin zur „PBinnnfuchen: 
füngin“ ausgerufen wird (Bild Fints!) oder gar ein Nevnegurt wegen feiner underhält: 
nismäßig fangen Oberfchenfel die Bewunderung der Öffenttichfeit erregt QWıld rechts‘), 
jo ıft Dres der fichtlare Ausdruck dafür, wie der Jude in USA alles Schöne und Erhabene 
in den Schmu gezugen und dafür Blödfine nd Erbärmfichteit anf den Thron erhoben Hat. 





Die Rönigin Efther in Neuyork 


Zur Erimmerung an den Maffenmord ım alten PBerfien veranftalten die Inden 


alljiurtich das fonenannte Purimjeft. Auf dem Bilde vehen twir eine Königın 
„Either” in Neuyorf. Die Efther: Königinnen” haben den Anftrag, fih an 
hohe Stantsmänner Heranzumacjen und fie für die Jutereffen de8 Wertinden- 
ums zu gewinnen. Wie gefchieft diefe jüdıfchen „Königinnen“ ihre Aufgabe zu 
Löjen verfichen, das Hat auch der Fall der Madame Luperen in 
Iumänmen vVeranichanticht, 
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Brief aus dem Elijah 





Der Stürmer 


Mit auden im Konzentrationsiager 


Mas cin Eljäffer in Frankreich erlebte / Auden als Drüdeberger, Fanulenzer und Aus: 
beuter / Befreiung der deutfchen Gefangenen ducch die deutiche Wehrmacht 


Unfere Bollsgenoffen im Elfah hatten 
während der Franzofenzeit viel zu erdufs 
dem, Mande von ihnen wurden fogar in 
Konzentrationslager gefperrt und dort in 
niederträchktinjter Weije behandelt. Welche 
Erlebniffe die Deutichen in Ddiefen Lagern 
aud mit Smden Hatten, fehildert der 
nachjtchende Bericht eines Deutfdh:Elfäffers 
in anfchanlicher Weite, 


Aıı 6. September 1939 erhielt id) die AMırf- 
forderung, mich auf dem Polizeirevier zu mel- 
den. Dort wurde ich al3 Neichsdeuticher für 
verhaftet erklärt und nad) Belfort trandpore 
tiert. Da ich es ablehnte, in die Fremdenlegion 
einzutreten, wurde id) interniert und nad) 
Audincourt bei Montbelliard überführt. Sch 
Tam in eine Lagerhalle der Peugent-Werke, 
wo fon ungefährt hundert Mann unterge 
bradt waren. Sie lagen zum Teil auf Gtroh, 
zum Teil aber auch auf Brettern und auf dem 
Hementboden. Wenige Tage fpäter wurden wir 
wieder verladen und famen in das Fort Bone 
nelle bei Zangres. 


Eon wollten fie uns in die 
sremdenlegion bringen 


Dort empfing uns der GCapitain Baradin. 
Er fagte zu uns, wir wären „Sranzofen“ und 
unjere Lage würde fich bald Hären. Er teilte 
und aber auch mit, daß fi im Trinkwaifer 
Mikroben befänden und unter den Gteinen 
Schlangen wären. E3 war ein Uhr nadjts, als 
wir in den Hof geführt wurden. Dort befamen 
wir Mifrobenwaffer vorgefegt, um unferen 
Durst zu löfhen. Dann bradte man ung in 
feuchte Eäle, wo das Waffer die Wände here 
unterlief. 

Die im Lager befindliden Zuden mare 
fierten die Kranten und drüdten 
fihvorjedertföürperliden Arbeit. 
Da der Lagerarzt in erfter Zeit felbft ein 
Qude war, ijt e8 verjtändlid), daß feine Raffe- 
genoffen ohne weiteres Franfgeichrieben wırre 
den. Nun gingen die Hebräer in Begleitung 
eines Unteroffiziers faft täglid) in die Stadt, 
angebli zur Zahnbehandlung Wadmanne 
Thaft und Zuden famen ftetS betrunfen zurüd. 


Wir Deutfchen aber wurden vom Gapitain 
und den Wahmannichaften immer wieder aufs 
niederträdtigfte bejfhimpft. Ausdrüde wie 
„Sale Bodes“, „Fünfte Kolonne” oder 
„Spione“, waren an der Tagesordnung. Eine 
mal fam auc) ein General zur Snipektion. Für 
diejen Befucd, mußten wir zwei Tage lang das 
Antreten üben. Der Capitain fagte zu uns: 
„Sollte der General fragen, wer fi) freiwillig 
in Die Sremdenlegion meldet, fo müffen min« 
deftens fünfzig Mann die Hand had 
heben.“ 

Seden Monat wurden nun 50—80 Sntere 
nierte zur Wufterung geführt, von denen jedes 
Mal eine große Anzahl als tauglich befunden 
und in ein Nefrutendepot bei Lyon abtrans- 





Sudenbajtard aus Südfranfreich 





portiert wurde. Sp zwang man die jungen 
Leute in die Fremdenlegion. Um auch den Neft 
no gefügig zu. machen, fagte man uns, das 
Militärverhältnis in der Fremdenlegion fei 
nur für die Dauer des Krieges gedadt. Auf 
diejen Echiwindel find fehr viele bereinge- 
fallen. 

Huch an aktiver Propaganda für die Freme 
denlegion fehlte es nicht. Sp wurde zum Beier 
fpiel einer von den zuerjt geivorbenen Xegionäs 
ren beurlaubt und diefer Mann ftellte fi) bei 
uns wieder vor. Er trug eine neue Uniform 
und als Begleitung war ihn eine junge, ge 
Ichminfte Dame zugeteilt. Diefe „Nufmahung“ 
gefiel natürlihd manchem jungen Stameraden. 
Wir älteren Leute warnten natürlich vor dies 
fem Schwindel. Gegen Weihnachten 1939 hate 
ten wir uns duchhgefegt und es gab Feine Frei- 
willigen mehr für die FSremdenlegion. 


Schifane ohne Ende! 


Nun aber fam eine neue PBarole: Bis zum 
48. Lebensjahr follte jeder verpflichtet wer 
den, Arbeitsdienft zu leiften. Zweds Une 
terfuhung auf Tauglichkeit famen wir in Das 
Fort Beigney. Diejes glich einer Näuber- 
hböhle. Der Koinnandant, Leutnant Broqiart, 
fühlte fi) alS Herrgott und entzog uns Wein 
und Frühftüd. Echon bei der Feinjten Unadte 
famfeit gab es Arreft bei Waiffer und Brot. Die 
Verpflegung war fehr fhleht. Dann fam eine 
Kommiffion, beftehend aus vier Militärärzten 
und dem Prefecten von Befancon. Wir mur- 
den flüchtig unterfudt und felbjtverjtändlic 
alle als „arbeitsfähig“ befunden. Da ih in 
der deutichen Armee gedient und mid) aud) 
nah 1918 nicht naturalifieren Hatte Laffen, 
war ich natürlich „politifch“ verdädtig und 
fam nod mit einigen Anderen nad dem Fort 
Bonnelle zurüd. Dort das alte Lied! Den gane 
zen Tag bie es Steine tragen und Holz und 
Wafjer holen. Die Verpflegung war abermals 
fehe Schlecht. Die Kuden jedod Hatten immer 
wieder Ausgang, holten fi in der Stadt Le= 
bensmittel und konnten Sefte feiern. Oft brad)- 
ten fie ganze Stüde Kalbfleife mit und bric- 
ten es auf Spiritusfodern. Die Juden Hatten 
ja Geld genug und Waren, weil fie gut 
„Ihmierten“, von allen Arbeiten befreit. 





inter der Herrjichaft der Auden 


Sm Frühjahr 1940 wurden wir weiter nad) 
Sranfreich bineintransportiert, und zwar in 
die Normandie. Nach anjtrengender Fahrt Fa= 
men wir in Damigni an. Dort nahm uns ein 
arofes Zager auf, das mit jehsfahenm Stadhele 
draht umgeben war, zwifchen dem franzöfie 
fe Soldaten mit aufgepflanztem Geivehr pa= 
troullierten. Wir waren über Hundert Man 
in einer Daradfe. Die Berpflegung war ans 
nehmbar, aber viel zu wenig. Dortlerne 
tenwirdie JZudenhberrihafterftio 
ridhtigkennen. Beinahe jeder Tager- vder 
Baradencdhef war ein Jude. Huch) die Mehrzahl 
des Kichenperjonals gehörte dem „auserwähl- 
ten Bolfe* an. Die Bedienten der Kantine 
waren ausfchlichlich Juden, ebenfo die Aerzte, 
Bademeifter, Truppführer, Kaffeeträger und 
die Migeftellten des Boftbüros. Wir Eljäfe- 
feraberwarennurzufdweren Ur- 
beiten da. Bon den Juden wurde auch 
heimlich Branntwein verfauft, der zum Teil 
aus den Bakfeten für die Gefangenen gejtoh- 
fen war. Mit dem AZuder, der für unferen 
Kaffee beftinumt war, Haben die Zuden Pfantıe 
fırhen gebaden und dann an die Snternierten 
mit hohem Preisaufichlag verkauft. 

Conntag mittag war Generalappell. Bu 
diefem Awede muften wir in einem Viered 
antreten und jeder Baradendef meldete den 
Beitand feiner Abteilung. Bei diefer Gelegene 
beit Fan e8 einmal zu einem Auftritt. Ein 
Sergeant, der jeden Tag befoffen var, eEre 
laubte ji), einen lameraden, der die Hände in 
der Hojentafche Hatte, zu ohrfeigen. Wir, die 
wir Diejes VBorfommmis fahen, jchrieen fofort 
„Bfuil” und es Hätte nicht viel gefehlt, jo wäre 
es zu Tätlichleiten gefommen. 

Aber die Nahe folgte auf dem Fuß. Wir ber 
famen Befehl, fäntliches Bargeld abzugeben 
und erhielten lediglich ein Kontobudh. Mit die- 
jem Fonnten wir bei den Juden in der Kautine 
einkaufen, angeblich mit 20 Prozent Aufichlag. 
Sn Wirklichkeit mußten wir dad Doppelte 
bezahlen. Den Ueberfhuß der Kantine teilten 
die Juden unter jid). 

Eines Tages wurde befannt, daß ein Traııse 
port von 300 Mann nad) Bordeaur abgehe. 
Auch id) war dabei. Wir wurden in VBiehwagen 











Was man dem Stücmer schreibt 


Lieber ein lebendiger Schuit . . . 


Lieber Stürmer! 


Ars ih Türzlih in einem Bude da3 Wort 
fa3: „Lieber tot al3 SHav!” mußte th au die 
Umfehrung diejes Wortes durch die Juden den- 
fen, die ic) vor einigen SGahren in London 
hörte: „Lieber ein lebendiger Schuft 
al3 ein toter Held!“ 

An diefem Ausspruch ift die ganze Wefensart 
der jüdifchen Naffe verkörpert. 

Eolsman. 


Der Judenstern 


Lieber Stürmer! 

Als ich in der Zeilung die Nachricht las, 
die Juden in Deutschland müßlen nun auch 
den gelben Davidslern tragen, war ich neu- 
gierig darauf, wie sie sich dabei anslellen 
würden. Ich halte zuerst geglaubt, die mei- 
sten Juden würden sich schämen, mit dem 
gelben Davidstern in der Oclfentllichkeit sich 
zu zeigen. Weit gefehlt! Mit einer Selbst- 
verständlichkeit, als ginge sie die Sache gar 
nichis an, tragen sie den Davidstern zur 
Schau. Einige von ihnen spielen allerdings 
die Betroffenen, die Wehleidigen. Mit ge- 
senktem Kopf kauern sie in irgendeiner 
Ecke der Unlergrund- oder Straßenbahn und 
haschen nach Mitleid. Daß es noch dumme 
„Goim“ gibt, die auf den jüdischen Trick 





hereinfallen, das kann man gewissen Da- 
men und Herren vom Gesicht ablesen, wenn 
sie das geheuchelte jüdische „Elend“ von 
der Seile her betrachlen. Diese Damen und 
Herren sind das Ueberbleibsel einer Zeit, 
in der die Juden im nichtjüdischen Bürger- 
lum noch ihre besten Helfer fanden. Wer 
aber aufgeklärt ist und ein sauberes Gefühl 
in sich hat, freut sich, daß es durch die 
Kennzeichnung mit dem Davidstern nun 
leicht gemacht ist, menschlichem Auswurf 
aus dem Wege zu gehen. Der Judenstern 
macht es einem nun aber auch leicht, den 
Auswurf der Menschheit am lebendigen Ob- 
jekt studieren zu können. 
N. 


Die Schleichhändier 


..0..% Brüffel befinden filh nor viele jüs 
difche Gefchäfte. Sie find genau fo fehmubig und 
unordentlidh, wie man fie früher in Dentid- 
land fah. Die Beitimmungen, daß die Hebräer 
ihre Geschäfte zu Lennzeichnen haben, werden in 
mer tvieder übertreten. Das Schild „Tüdifches 
Gefchäft“ wird entweder ganz oben in Die Türe 
gehängt oder mit anderen Berfaufsgegenftänden 
überdedt.... Die Juden betätigen fich zurzeit 


Hanptfächlich im Schleichhandel, vor allem mit 


Sleidungsitüden. Sie verfuchen, fih fonar an 

deutfche Soldaten heranzumaden...... Wir wer: 

den Diefen Gaunern das Handwerk fon Tegen, 
WB, Baller. 








Nr. 





zu je 40 Mann verladen. Schon während des 
Transportes zum Bahnhof wurden wir mit 
Steinen beivorfen. Neltere Leute, die nicht gut 
laufen fonnten, wurden geichlagen, ohne daß 
das Wahfommando eingeichritten wäre. End- 
lich famen wir in Baffens bei Bordeaur an. 
Man empfing uns mit unfreundlicen Mienen 
und Handbeiwegungen nad dem Halje zeigten 
uns an, daß man uns am liebjten erinordet 
hätte. Da ih von Beruf Kellner bin, wurde 
ih dazu beftimmt, die Unteroffiziere zu be= 
dienen. Sm Lager waren tpir 1140 Manı.Bon 
diefen waren nır 154 Mann Neichsdeutiche, 
der NHeitlauter Juden. Much hier ice 
der Dasselbe Bild; fäntliche Boten waren von 
Suden befeßt. Durch) zahlreiche Geldfpenden an 
die Wahmannfchaft gelang e3 den Zudeıt, alle 
nur denfbaren Vorteile fir fi zu erwirfen. 
Keiner der Hebräer arbeitete was und feder 
mimte den Kranken. War aber ein Deutjche 
Eljäffer Frank, fo nannte man ihn gleich einen 
„Drüdeberger”. Den ganzen Tag vertrieben 
fi) die Quden mit SKartene oder Chadfpie- 
fen. Daneben betätigte fich der eine als Mais 
feur, der andere als Spezialift für Hand= und 
gußpflege, ein Dritter als Sprachlehrer uf. 

Einer aber war Dabei, der hatte fic) Das bete 
Handwerk erdacht. Da im Lager Beitungsdere 
bot herrichte, waren Zeitungen eiıte große Cels 
tenheit. Nımm befam e3 diefer Jude aber fere 
tig. fi duch Trinfgelder einen franzöfiichen 
Boften zu Faufen, der ihm immer heimlich eine 
Beitung auftedte,. Diefe Zeitung war nun fein 
täglider Verdienst. Er lich fie aus und dbere 
Iangte dafiir einen Frane für die Viertel 
ftunde. So verdiente er täglich mindeftens 50 
Frances. Flrwahr, ein tüchtiger Beitgenvffe! 

Die Juden behandelten uns in underfdänte 
ter Weile. Sie fugten e8 ganz volfenz „Wir 
find zu intellinent, um Körperliche Lagerarbeia 
ten zu verrichten. Dazu jeid ihr da!“ Zır Lime 
ges gab es ein jüdifches Hilfsfomitee, welches 
fich die größte Mühe gab, feine Naffegenofe 
fen freizubelonmmen, Unter dem Borwand, fie 
feiern „Epezialarbeiter”, wurden zahlreiche Zus 
den entlafjfen. Natürlich durfte Geld feine No 
fe fpielen. Das Geld aber hatten die Juden. 
Wir dagegen muften im Hafen die Schiffe ent» 
laden und fhwerjte Arbeit Leiften. Manche une 
ferer Kameraden faınen abends mit aufgejcheus 
ertem Naden nad) Haufe, während die Yus 
denjünglinge herumlungerten und Zigaretten 
tauchten. 

Die Unternehmer zahlten für jeden Arbeiter 
90 Frames priv Tug. Bon Diejen Geld aber 
befamen die Leute nur drei Hrancs ausbezahlt 
und auch das nicht immer, 


Entlich frei! 


Eines Tages aber hörte man vom Borritden 
der deutigen Wehrmacht. Nun feste bei uns 
dus allgemeine GStehlen ein. Die Leute wurs 
den aufgefordert, Ktriegsanleihe zu zeichnen. 
Wer Geld Hatte, gab feine legten Grojchen her 
in der Hoffnung, dadurch freizuloinmen. Was 
wir fonjt nod) befaßen, wurde uns geftohlen. 

E3 war am 29. Sunt 1940. Da die deutfche 
Wehrmacht bereits vor Bordeaur ftand, bes 
famen es die Suden mit der Angft zu fun. 
Und fiehe, am anderen Morgen waren bon 
den 1140 nur noch 154 Mann im Lager, Alle 
Sudenwarenausgerüdt. Was zurüds 
geblieben war, waren Neichsdeutjche, die fies 
berhaft ihrer Befreiung duch die Wehrmacht 
entgegenfahen. Als wir dann am 1. Zuli die 
eriten deutjhen Truppen fahen, befam mans 
der von uns nafje Augen. Und als wir end“ 
lich von den deutfchen Soldaten gar mit „Nas 
merad“ angeredet wurden, Fonnten wir fein 
Wort erwidern und den Soldaten nur feft Die 
Hände drüden. Dann wurden wir völlig neu 
eingefleidet und mit Tafchengeld verjehen. Am 
5. Suli 1940 aber ging es wieder der Heimat 
zu. E& war ein herrliches Gefühl, wieder frei 
zu fein und wir Danften immer wieder dem 
Schiefal, das uns den Führer und feine ftarfe 
Wehrmaht gegeben hat. 

Wir haben in diefen Wochen und Monaten 
viel mitmachen müjfen. Wir haben in Ddiejer 
Beit aber auch fehr viel gelernt. E3 gibt feinen 
mehr umter uns, der Durch fein eigenes Er=- 
leben nun nicht zum Judenftenner und 
Sudenbhaffer geworden wäre Wir wilfen 
e3 nun, wer die Echuldigen au dem Iinglüd 
find, das über die Welt gefommen ift. Und 
jo werden auch wir das Unfere dazu beitras 
gen, daß das ganze Volk die Judenfrage Fene 
nen lerıt. Erft, wenn die Sudenfrage gelöft 
ift, wird für die Welt ein bejferes Zeitalter ans 
breden. 

Nikolaus Bollmer. 





Das Schichfal Alljudas wird fidy erfüllen! 
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find die quälenden Zeugen einer gefhwäcten, reizempfindfichen, 
ofimalg entzündiich veränderten Altmungsfhleimhaut; daher ihre 
Hartnädigfeit. Tritt man ihnen aber mit „Gilphoscalin“ entgegen, 
fo zeigt man das richtige Veriländnig für das, was hier nottut, 
nämlid: nicht allein der jeweiligen Befchwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem auch auf dad anfällige Schleimhaut« 
gewebe in wirtlid) beilträftigem Ginne einzuwirfen. Das ill der 
Borzug der 


„Silphoscalin: Tabletten” 


die feit Tangen Jahren oieffeitige Anerkennung gefunden haben. — 
Achten Gie beim Gınfauf auf den Ramen „Eilphoscalin”, die 
grüne Pafung und den ermäßigten Preis von RM. 2.06 für 
80 Tabletten. Grhältlih in allen Upothefen, wo nidt, dann 
Rofen-Apothefe, Münden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
von der Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unver 
bindlich die interessante, illustrierte Aufklärungsschrift S/ 315 
























Ka 
Hühnerangen, | ur so 
Hornhaut, 


Schwielen! 









Tiger- 
Rasierklinge 


!{ı mm für jeden 
Apparat und 
härtesten Bart 


eg damit! Zur Befeitigung Ift die hoch“ 
wirffame Efafit- Hühneraugen- Tinktur 







richtig. Preis 75 Pig. Packung 
10 Stück RM.  .90. 
Sür müde und überane , | UNIFORM-DEGNER 


Berlin, Saarlandstr.108 
Nur Nochnahme 
bei Feldpost Vorauszahlung 


firengte Füße Efafit-Fuß- 
bad, Efafit- Greme und 
Efafit- Puder. 








Englisch, Französisch 
usw. durch Selbstunter- 





2 —— richt. - Prosp. $. frei. 
[Sn Apotheken, Drogerien u. Fachgefchäften erhältl. Warconeniawınsı. 


Atbewährtes Haus» 
u. Einreibemittel bei 
Rheuma, Jschtas, Kopf-, 
Nerven und Greältungss 
fhmerzen — Ermüdung — 
Strapazen — Sport — 














SRarmelitergeift Amol in Apotheken u. Drogerien erhältlich. 


DAS EHRENKLEID 
DES SOLDATEN 


Eine 
Kulturgeschichte 
der Uniform 


Wie man Briefe schreibt, die Erfolg bringen und Ein: 
druck machen. Gericht, Rachisanw,Mioter,Steuer,Be 
hörde,Eingabe,Mahnung,‚Bittschrift, Trauerbr,,Gra 
tulat.. Bewerbung-, Wehrmacht, Polizei, Liebe usw. 
Dazu: Ki. Fremdwörter - Verdeutschungs - 
Lexikon mil über 1200 ! Worten. 2 Bände, 300 
Seiten. 4.90 RM. Gegen Voreinsendung aul Post- 
scheckkonto Erfurt 27637. Nachnahme 30 Pig. mehr. 
Gebr. Knabe KG. Weimar, St. 101. 














Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 
tärschriftsteller, schildert die hoch- 
interessante Entwicklung der Uniform 
von den Anfüngen bis zur Neuzeit und 
erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 











tst bel allen Anstreng- 
ungen groß. Bel nervö- 
sen Beschwerden, wie 
1 Herzklopfen, Herzstechen, Herz- 
druck, Herzschmerzen, auch bel 
Arterlenverkalkung, führt To- 
ledol dem Herzen neue Kräfte 
zu. Flasche RM 2.10 In Apoth. 


ßen Teil nach alten Stichen und Vor- 
lagen, ferner 8l Zeichnungen. Größe 
des Bandes 21x 29 cm. 199 Seiten und 


208 Tafelsciten. In Gunzleinen mit 
Goldprägung 30 Mark. 
Aut Wunsch Moenatsıaten von 
RM. 5.—. Erste Rate bei Lielerune., 
NATIONALVERLAG „WESTFALIA” 
H.A.RUMPF 
Dortmund 5, Ostennellweg 30, Schließt. 710 





ZU ET 
LEI EIS, 
Ganz eigener. 





BT ET)? 


Seit über 10 Jahren sind Fichtensekt-Tabletten 
und Badezusätze beliebt und bewährt 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien 5 


> Wieviel mehr Wajchpnlver braucht 
2 man für das linfe Tuch? 





Ber Stürmer 





Das linte Handtuc) ift viel fauberer. Muß 
man da nicht annehmen, daß zum Waschen 
diefes Handtuchs mehr Wafchpulver ver- 
braucht wurde? Das ift aber nicht der Fall! 
Das inte Tuh wurde nur länger und 
gründlicher eingeweidt: 

Wie fommt es nun, daß das Einweichen 
Ko viel Shmuß herauszicht? Un. einer 





Eine reiche Kinderschar soll nicht ein unerreichbarzs Ziel 
bleiben; manchmal ist eine reichliche Versorgung mit Vitamin E «in 


wirksamer Helfer. Aus der Muppe der Troponwerke, Köln-Mülheim 


mit der andern Waffe 


160 Seiten, kart. RM 2.50, Holbl. RM 3.25 


Herausgeber: Heinrich Kessemeier 
Präsident des Deutschen Fichte-Bundes e.V. 


in jeder Buchhandlung erhältlich 


9 3. Auflage @ 9.-15. Tausend 


guten Einweihlöfung quillt die Wäfche- 
fafer auf. Der Schmuß wird weich, hebt 
fid vom Gewebe ab und wird dann von der 
Einweichlöfung feitgehalten. Diefe Schinuß- 
löfung braucht natürlich Zeit. 
5 Stunden ift das nicht gefchafft. Erjt wenn 
man die Wäfche über Nacht, d.h. mindestens 
12 Stunden, in der Einweichlöfung läßt, 
kann fich ihre Wirkung voll entfalten. 

Sie brauchen feine Sorge zu haben, daß 
gründliches Einweichen ber Wäfche Fchädlich 
ift. Die MWäfche wird im Gegenteil mehr 
gefhent, weil fie dann nicht hart gerieben 
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Haus-, Hof- u. Garten- Artikel 
Glas « Porzellan Haus- und Beleuchtung 
Wohnmöbel 

Kinderwagen 
Öfen # Herde 


Küchengeräte Gartenmöbel 
Küchenmöbel 


Bettstellen 


Waschtische 
Waschmaschinen 
Geschenkartikel 


Fahrrüder Lederwaren 


TERN 73 3 


P.RADDATZ&CO- 


Berlin W8, Leip 722 Str. 121-123 
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zu werden braucht. Aber eins fit zu be= 
achten: Niemals heiß einweihen! Im 
heißer Löfung gerinnen eiweißhaltige Be- 
thmußungen, wie Blut, Eiter ufw. Gie 
werden bart und geben häßliche Flede, 
die fih nur fchwer wieder aus der Wälhe 
entfernen lajjen. Alfo am beiten Falt oder 
[dwadwarm eimweihen und am andern 
Morgen gut fpülen, bevor die Wälche in 
den Kefjel kommt. Das ift vielen Haus- 
frauen fremd. Aber man erfennt den 
Nugen, wenn man mal darauf achtet, wie- 
viel Schmutz fich dabei aus der Wäfche löft. 


In 2 bis 


Das Hühnerauge 
quält... 


esschmerziu mußbald verschwinden. 
Also ein Rathgeber Hühneraugenpol- 
ster her Fortist der Schmerz. Das Hüh- 
neraugeverkümmertharmlos,ohne 
Messer. Von M —70 an. Im Schuh- 
u. Sanitätsgeschäft. Der Schmerz ver- 
fliegtimNu. undjederistbegeistert 


Radgebor Kirchhausen 8, Würftt, 


T=:5 Viltnria Dietradilionelle Gasıstätte Berlins 
Caie Viktoria Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr. 
Konzert allererster deutscher Kapellen 

2 a Das historische 
Cafe Unter den Linden gaanaus sei 107 
Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deuische Unterhaltungsmusik 





Bezugsnachweis: 
Fußheilmittelfabrik 





& — 
Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 

Nachmittagstee !],5 Uhr - Abends !1,8 Uhr - 100 Tischielefone 

MH 39- Eintritt frei Täglich spielen allererste Kapellen! _ 
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Bezieht Euch 
beim Einkauf auf den 
Stürmer 









Fordern Sie 
Gratistwoschüre Nr. 2 


EXTENSION Frankfurt am M i Eschersheim 
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werdet ın wenigen lagen | 


durch 


28 Seiten, Heft kostenlos 


Nikotin 
vergiftet d. Körper. Werdel 
Nichtraucher ohne Gur- 


TABLETTEN 
geln. Näh.frei. Ch.Schwarz h 


Darrnstadt X 72 Hordw.91B hervorragend bewahrt bei 
Grau? Rheuma-Gicht 
ehe a deine Neuralgien 
rück. Näh frei. Ch.Schwarz E rkä | ku n g S: 
Krankheiten 


Darmstadt „7: HordwOia 


Stottern 


u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer Breslau 16K 


Graue 
Haare _ 


sind in 8-10 Tag. natur 
farb. durch „O-B-V“, Seit 
Jahr bewährt. !f, Packg 
KM 2.99, Orig. - Packg 
RM.4.8U. Frau E.Miehle, 
Augsburg 8. 








schinenschreiben, 


Zehnfinger-Blindschreiben 


Ohne Kurzschrifi und Maschinenschreiben könnte man 
sich heute das Leben einfach nicht mehr denken. 
Während Sie sich früher diese Fähigkeiten nur durch 
persönliche Teilnahme an Kursen aneignen konnten, 

ben wir Ihnen heute diese Möglichkeit durch unseren 
Fornunterricht. Auch Sie können in kurzer Zeit diesa 
Kenntnisse besitzen, wenn Sie sich der Führung von 
staatl. gepr. Fachlehrern anvertrauen. Sie sind nicht an 
Ort und Zeit gebunden, sondern können sich bequem zu 
Hause hinsetzen und arbeiten, wenn Sie Zeit und Lust 
haben. Das Arbeitsitempo bestimmen Sie, alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum. Sie werden von der hervorragen- 
den Unterrichtsmethode überrascht sein, das Lernen wird 
Ihnen zur wahren Freude werden. Bitte, senden Sie uns 







Locken- 


frisur 


für Damen, herren 
und finder. 
ohne Brennschere 
ducch meine Jeit vielen 
Jahren erprobte Aiaaar- 
kräufelefjen3.Die Lok- 
ken find haltbar audı 
bei feuditem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u.haar[cdionend [owie 
garantiert unfhädlid.| 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Tladjbefiellung 
Derfond d.Nahaahme. 
Stafche Mk. 1.25. 
Doppelflafche Mk. 2.01 
und Porto, 
Monate reicyend. 


Frau G. Diesslie 
#arierule a. Tih. E58, 



















schreiben Römer & Gatzke Burlin sW 11, Posttach /UD4 


Ich bitte um unverbindiiche und kostenlose Auskunft über den Ferm 
unterricht für Kurzschritt und Maschinenschreiben 






Vor und Zunome men nee 


Ort und Stroße 
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Was wirdaäuisagen 
Mönlichfeiten 


Die amerifaniiccen Juden ıneinen, diefer Krieg 
fünme ihr Site werden. 
Wenn dir Amerikaner erit erfennen, was fie an 
ihnen Gaben, fan er aber and) feicht ijr Un= 
glück werden! 

Sudsrgefommen 
Roojevelt erklärte, das Habe er von Aapaır nicht 
erwartet. 
Weil Japan das getan Hat, was er Hätte tun 
wollen! 

Brivilen 
Amerifa will Berugsfarten fir gewiife Lebens- 
mittel einführen. 
Ohne Karten find Diefe Lehensmittel dann nur 
nod bei den Juden erhältlich. 

Dial jo, mal fo 
Noofevelt erffärte einmal: „Mir werden befom- 
men, was wir wollen!” 
Nun Hat er den Krieg und nun heult er! 


Sotan 
Ein amerifanifches Blatt meint, diefer Krieg 
zeige ein merhvirdiges Geficht. 
Sudenfrage! 
Deswenen 
Frau Noofevelt lernt ruffisch. 
Sie will beweisen, dah fie Somwjetfuftur befigt. 


Selbitiuch! 
Amerifa bezeichnet feinen Krieg al8 einen hei- 
ligen Srieg. 
Das ftinmt infofern, als diefer Arien alle Mits 
tel Heiligt! 
Wanderziel 
Ein amerifaniiches Platt frant neinnierig, mo- 
für die NSW. den eigentfich Fünpiten. 
Augenblilich für den Volfchewisums, 
Steigerung 
Raubmörder: Stalin 
Pirat: Ehirrchilt 
Naubmörder und Pirat: Noofevelt! 


Der Mäkhtine 
Die Gangfter protejtierten gegen Roofevett. 
Er macht ihnen zuviel Konkurrenz. 


Dasielbe 
Sr den amerifanifchen Synagogen teird für ben 
Krieg gebetet. 
Für das Gejichäft. 

Suviel verlangt 
Schon erheben jich in Amerika die erften Stim- 
men gegen die Ginführung der allgemeinen 
Mehrpflicht. 
Ta, fo weit geht die Vegeifterung eben doc) 
nicht! 

Das Lararetigeipenft 
Frau Noofevert will jich als Krantenfchtwefter 
betätigen. 
Da werden die Siranlen überrafchend fchnell ge= 
fund werden! 

Falliuckt 
Ehurehift meinte, die Ereignifje überftürzten fich. 
Nud er jtürzt mit! 


Das find fie 
Ein engfifches Blatt meint, Noofevelt, Chucd;- 
hilf und Siatin jeieı die Ginranten der Ssreiheit. 
Kein, die drei find nur fanatoriumsreift 
Bs:fenkurie 
Die amerifanifihen Ruben Halten fich den Mrieg 
etwas anders gedacht. 
Sie werden bald Gelegenheit haben, ihre Sila= 
gemaner in der Walfitreet aufzubauen. 
B.B. 


Sklavenhalter 
Die Freiheit war dort nur Reklame, 


Der Stürmer 


Nr. 3 


über Nord-Amerika 

Der Yankee, der an Licht gewöhnt, 

Ins Roosevelt'sche Dunkel stöhnt, 

wo sich in schrecklich wiidem Reigen 
Gespensterhafte Schatten zeigen. 


Am Boden liegt schon längst die Dame. 
Ein Volk, dem Judengold versklavt, 
Die Freiheitssp:üche Lügen straft. 


Stalins Ausbru 


c 


Mord-Stalin rennt von Wut entbrannt 
Mit hartem Schädel an die Wand. 
Mag noch so hart sein Schädel sein, 
Die Wand rennt er damit nicht ein. 


Erwachendes Ostasien 
Der Krieg macht Unterdrückte frei 
von Briten-, Yankee-Tyrannei. 


Armer Esel 

Was inift ein Sirauben und sein Toben? 
Er wird gezogen und geschoben 

Und schließlich gibt er sich verloren, 

Als Mammonsopter auserkoren. 


Das Herz der Heimat 








Ihr machtdas Geben unsnichtschwer. SosollEuch draußennützen, 
Gebtihr doch selbst das Höchsteher, 
Die Heimat uns zu schützen. 


Was wir mit frohem Herzen gaben. 
Ihr solltan uns nur Freude haben. 
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steht die Posisparkasse zu Ihrer Verfügung, deshalb 
hat die Postsparkasse sich schnell viele Freunde 
erworben. „Mit dem Postsparbuch hört die Sorge 
um das Geld im Urlaub auf! Da brauche ich nicht viel 
in der Tasche zu haben; denn selbst in den klein- 
sten Orten gibt es eine Post — und auf jedem Post- 
amt kann ich meine Ersparnisse abheben.” Die 
Bedingungen des Postsparens sind so einfach und 
so bequem, daher keine Reise ohne Postsparbuch. 


Postsparen — bequem sparen! 


Auskunft am Postschalter. Verlangen Sie 
noch heute die „Anleitung für Postsparer”. 












1600 Jahre 
Klosier- 
prozesse 


Ein traurigesKa- 
pitel klösterlich. 
Verirrungen ; 
Der christliche 
Hexenwahn - 
Geheimschlüs- 
sel zur Welt- 


Sofort und leicht zu erwerben! 


Unsere schönen alien Kolonien 


vonH.E.Pfeiffer. Mit einem Vorwort von Gauleiter 
E.W. Bohle, Staatssekretär im Auswärtigen Anıt. 







Kın neues Kolontalbuch, das nt seinen farbenprächtigen, ın 

Ihrer Naturwahsheit unübertroffenen Abbildungen den gan- 

zen Reiz und die ungeahnte Schönheit unserer alten Kolo- 
nien vor die Augen zaubert, 


223 Seiten Umlane. 189 farbenphotopraphische Abbil- 
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Sin Wahn ihrer angeblihen Auserwählt- 
heit unter den Menjchen haben die Juden 
nie davon abgelajjen, zu behaupten, e8 fei 
gottgewollt, daß ihnen die Herrichaft über 
die Völker nod einmal werden müfje. Der 
von den Juden aufgejtellte Blan, der ihre 
erhoffte Weltherrichaft herbeiführen joll, 
empfiehlt neben vielen andern Mitteln im 
bejonderen die Führerlosmadung ir- 
gendeines Volfes, das der Jude zur Unter» 
johung ji) auserjah. Darum fteht im Tal- 
mud gejchrieben: 

„Der Bude it verpflichtet, ven beiten 
unter den Nihtjiuden umzubrine 
gen.“ (Kiddujihin, Seite 82a.) 


Als die „Beften“ eines .‚Bolkes erfennt 
der Zude alle jene, die durd) Geburt und 
Schidjal feine natürlichen Feinde jein müj- 
fen, Sie durd Mörderhand zu vernichten, 
ift ihm ein Mittel, dejien Zwed in feinem 
teufliihen Wejen die Helligung jindet. 


Da aud) der derzeitige Präfident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
fon feit vielen Jahren in der geheimen 
Hoffnung lebt, es möchte jich für die „Bes 
ften“ im nationalfoztaliftiihen beutfchen 
und fajchiftiihen italienifhen Bolt ein 
Mörder finden, das ift begründet in feinem 


Blut, Franklin Delano NRoofevelt ift auf 
Gedeih und VBerderb der jüdijchen Naife 
verjchrieben. Die Verdammung, Die ihm 
in feinem jüdijchen Blutsteil vom Schidjal 
mit ins Leben gegeben ift, veranlafte ihn, 
feinen teuflifhen Wunfch nad Vernichtung 
anderer Führer freimütig belanntzugeben. 
Km Senatsausihuß fir milttäriiche Ans 
gelegenheiten am 25. April 1939 gab 
Präjident Noojevelt offen zu erfennen, 
das Befte, mad jemand in der Welt aus 
führen könne, wäre die Ermoronng ans 
derer Staatöführer, So fteht e8 nieder- 
geihrieben in den Protofollen der Sit- 
zung des Senatsaugjhujjes vom 25. April 
1939 auf Seite 6684. 

Die amerifanifche Zeitichrift „National 
American” vom Dftober 1939 hat die vom 
Präfidenten Noojevelt in jener Genats: 
figung gemadjte Neußerung an die Deffent- 
lichfeit gebradt, Noofevelt hat diefer Vers 
öfientlihung nicht widerjproden, und da> 
mit wurde von ihn die Tatjache bejtätigt, 
Da; ex in feiner Einenjchaft al3 Präfident 
der Vereinigten Stanten bei einer Anıtds 
handlung die Ermordung anderer Staats: 
führer geiordert hat. Wer vermag an- 
gejichts der Tatjache, dak Franklin De- 
lunv Noofevelt in feiner Eigenjhaft als 


OCTOBER 1939 








FDR Advocates Assassination 


(Continued from Page 1) 


Neither he nor his Secretary 
of State nor his personal spokes- 
man Under Secretary Summer 
Wells, let slide the slightest op- 
portunity to make statemenits or 
loose condemnatory blasts at the 
least little thing the dictator 
nations of. Europe may do. 


to them ought not to be repeated 
aloud lest the public become 
alarmed. Yet it was at the con- 
ference that Mr. Roosevelt inti- 
mated that the best thing that 
could happen to the world would 
be for some, one to assassinate 
both Hitler and Mussolini. 


Roosevelts Aufforderung zum Mord 
Fotokopie aus der amerikanischen Zeitung „National American“ 














Konievelt incht Wiörder! 


Abwarten 





Wie haben umsonst nicht das Warten gelernt, 
Das Warten und das Ertragen. 

Das Warten hat nie uns vom Biel entfernt, 
Beninnt uni're Stunde zu ichlagen, 

Dann ilt beim Feind die Hölle 108, 

Dann foll er es wieder Ipüren, 

Wir find nicht nur im Warten groß, 

Bir find auch groß im Rühren, 











Die Juden sind unser Unglück! 
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Präfident der PBereinigten Staaten öf- 
fentlih zur Begehung des Mordes an 
Staatsführern auffordert, fi no zu 
wundern, wenn unter den Mugen des 
Dberften Nichters der Vereinigten Slaa- 
ten, de3 Juden Fran.furter, die ir Neu: 
york erjneinende illustrierte Beitichrift 
„Bic” dom 28. Ditober 1941 ungehindert 
und ungeftraft „jegs Möüglichteitn zur 
Ermordung“ aufzäblt und in Bildern 
veranschaulicht! 

Und Dieje im Blute verdammte, halb 
jüdifhe Kreatur Franklin Delano Noojes 
velt wagt es aljo, die Führer des Deut- 
Iben und italienifchen Volkes as Sangfter 
zu bezeichnen! Und diefe im Blute ver- 
fluchte Kreatur heudhelt mit dem Gebet- 
buch in der Hand den Engel auf Erden! 

3. Str. 


Der Stiirmer 


Entinroter Rooieveltichwindel 


Auch Oberit Noovjevelt lächelte 


Co wie der jegige derbrecheriiche Präfident 
der Bereinigten Staaten ein Werkzeug der 
Juden ijt, fo war es aud fein Vorgänger 
gleihen Namens, der Oberft NRoofevelt. Es 
Tiegt jett fhon einige Zeit zurüd, als zu 
Ehren des jüdiihen Handelsminijters Oscar 
©. Strauss in Neuyorf eine Abendgejell- 
Thaft veranftaltet wurde, an der aud der 
damalige PBräjident Noofevelt teilnahm. E3 
war nur ein Feiner Berjonenfreis eingeladen 
und jeder Teilnehmer bielt eine Tifchrede. 
AS Nopfevelt an der Neihe war, fagte er: 


„Mifter Stranz war Staatsfefretär der 
großen Abteilung des Handels. IH fette ihn 








an die Spise Diefer Abteilung, tweil ich den 
fähigitten Mann im Lande auf Diejfem Bojten 
wirnfchte. US ich ihn answählte, richtete ich 
mid nidt nah feiner Naffe oder Religion, 
ch adhtete nicht Darauf, ob er rafiiih ge= 
fehen, ein Sranzofe, cin Dentjcher, ein Engz 
länder oder ein Jude fit, vdper mn3 feine Po= 
Ktöchen Anfihten und Dergleihen find. Ich 
wählte ihn aus, weil ich der Anficht bin, er 
würde einen grofartigen Minifter abgeben — 
und nur and Diefem einzigen Grunde.... 
und meine Wahl bewies fi als geredt: 
fertigt.” 

Ein anderer Gaft 


war der Finanzjude 











Die unden haben Bismare gejtürzt 


In den Lehrbüdhern der deutfchen Ge- 
Thichte Tefen wir mit einem jehmerzli- 
Ken Empfinden, dag Wilhelm II. bald 
nad feinem Negierungsantritt den ge= 
nialen Eifernen Kanzler Bismard ver- 
abichiedet hat. Wir erfahren aud), dak 
diefer Abfchied unter Begleitericheinun. 
gen vor fich ging, die den großen Kanz- 
ler, den Schmied des Zweiten Neiches, 
jhwer Fränfen mußten. Mit Feinem 
Wort aber erwähnen die Schul: 
bücder die Tatjahe, daß Bismard 
bon den Juden geftürzgt wurde. 
Weitfchweifig wird da erzählt, wie Bis- 
mare Den abgelaufenen Nüdverficherungs- 
bertrag mit Nußland erneuern wollte, 
was der junge Monarch aber ablehnte, 
da er es fi in den Kopf gejegt hatte, 
Kurs in Nitung auf England zu neh- 
men, einen Kurs, der in der Folgezeit zu 
einem Zidzadfurs wurde und von Eng- 
lands oberftem Freimaurer Eduard VII. 
mit der Einfreifungspoiiiit beantwortet 
wurde. E$ wird in den Gejdidht3- 
büdern fein Wort darüber ver- 
Ioren, daß Bismard fi die Zır= 
den zu feinen erbittertijten Fein- 
den gemadt hatte. Nach der Grin: 
dung des Aweiten Neiches jah es der 
“ Kanzler als feine Lebensaufgabe an, Die 
jüdifhe Giftfchlange, die dur) Deutjch- 
land jhlid, zu zertreten. Und Diefe ji- 
diihe Giftichlange war — die Gozialde- 
mofratie. Sp fehr Bismard fi bemühte, 
die joziale Not teilweife zu Iöfen und 
eine GSozialgefeggebung aufzubauen, die 
heute von verjchiedenen europäifchen Vül- 
fern beivundert, aber noch nicht erreicht 
wird, jo wenig gelang es ihm, die Her- 
zen Der verführten Vollsmafjen zu ge= 
winnen. Denn Diefe waren bezau: 
bert und verheßt von den GSire- 
nenfllängen der jüdijhen GSozia- 
Liftenführer Marz, Lafjalle, Sin- 
ger und Genofjen. 


Und das deutfche Bürgertum, die deut- 
jche Sntelligenz, jhlief. Bismard wur- 
de ein Opfer der jüdijhen Madt- 
baber, die neben Wilhelml1l. in 
Deutjhland regierten. 

Mit teufliihem Shott fonnte der Jude 
Einger am 16. Dftober 1890 in der Pa- 
rizer Yudenzeitung „Archives SEraclites“ 
in einem offenen Brief an FZürft Bismard 
triumpbieren: 


„Sh bitte Sie, Dad wunderbare Buch 
Either zu lejen. Dort werden Sie Die tys 
pilche (beifpielgetende) Geh h:e von SHa= 
man und Mardodani Fnvden. 


Haman, der allmächtige Minifter, f'nd 
Sie, Herr Bismard, 


Ahasverns it Wilhelm II. 


Mardohai it Der Deutsche Spzialiss 
muB, eingeführt von den Juden Lafalle 
und Marz und fortgeführt Durch meinen 
Namensbruder und Mitjuden Singer, Sie 
haben Mardodhai ernicdrigen und vers 
nichten wollen. So find Sie, der Große 
Kanzler, ihm zum Dpfer gefallen.“ 


Dieje offenen jüdifchen Worte find eine 
Beftätigung dafür, dag Bismard von den 
Suden geftürzt wurde. Der einzigartige 
Sranzofe und Kämpfer gegen die Zuden, 
Edvuard Drumont, hat das ubige Do- 
fument in feinem „Tejitament eines Anti- 
femiten”, Taxis 1891, niedergelegt. Die 
Suden haben das wertvolle Buch aus 
Frankreich verichiwinden lafjen. Ein Bu: 
fall hat diejfes Buch einem deutfchen Sol- 


‘ r N 


| tun,“ 


| Yan 





daten beim Sroßreinemaden in Fra 
reich in die Hände gefpielt. 

Edouard Drumont, der prophetiichen 
BHlides Franfreihs endgültige Berjkla- 
vung unter Ssrael und feinen Inter- 
gang borausfah, durchjehaute den Ziveis- 
fampf zwiihen Zuda und Bismard, Dem 
Lenker der Gejchide des Deutichen Volkes, 
jenen Zweifampf, der fich neben Kaifer 
Wilhelm II. abfpielte. Mit Bismards Ab- 
gang war der Sieg Judas und das Schid- 
fal des Zweiten Reiches befiegelt. Auf 
1890 folgte ein 1918. 

Dr. Hanns Eijenbeiß. 


Bi Kürmer,, 








„De Mifthoorn*, Amfterdam, 8. November 41.) 


50 fdjob der Jude das amerikanifche Dolk in den Arieg 








Die Juden find [duld am Ariege! 


Nr. 4 


I Sacob 9. Schiff, der jhiwerhörig ift. Als 


er feine Tisihrede begann, erklärte er: 

„ah hätte mi nliikfich, an Der Wahl 
de3 Milter Stvans als cin Sabinettsmits 
eled de3 Brätteizten R’o/evolt Beteiligt ca 
tweien zu fein. Zer Präsident gab mir näms 
lich den Anitrar, Den Ppromisenteiten nad 
tücgtigsten jüdisen Eiswohner Nenyort3 zu 
nensen, Der Dan SHandeläniniiter werden 
follte. Er beanitragte mich, den Mann anda 
zuwählen.....“ 

Der fhwerhörige Iude Schiff war zwar 
erjtaunt über Das Gelächter, das feine Nede 
unterbrad), weil er ja die Neuferungen des 


Präfidenten nicht berftanden hatte — der 
Dberft und Präsident Novfevelt aber Fonnte 
nichtS anderes tim als mitzulächeln über 


diefen verfehentlich aufgededten Schwindel. 


a ee) 
Einseihiff:e Auden 

Nadı einem Bericht des „Daily Erprep” fchiffe 
ten fich kürzlich in Lifia’on an einem Tage 370 
Juden auf dem po'tusiefiichn Damtfer „S:rpa 
Pinto” ein. Das Nerieziet ift Merxifo, das nad) 
den jüngiten me iianifcjzamerifaniichen VBertranss 
abfchlüffen in der Audenheit als befonders ges 
einnetes Einwanderunpsland betrachtet wird. Die 
Hüreren Söhne Ssracl3 halten den eurorälichen 
Erdteil aud anfe:tald der Grenzen der Adfens 
möchte nicht mehr für das „Gelo:te Land“, das 
er für fie Zahrjunderte Hindurd) getwefen fit. 


Auch Brafilien wehrt fich 
gegen die Audenpeit 


Eine Gruppe von 42 jüdifhen Emigranten, 
weiche an Bo.d des Damnfers „Cabo de Mors 
n05“ aus Europa in Nie de Saneiro aıı= 
famen, duzjten in feinem füdamerilanifchen Has 
fen an Land gehen. 

Der Dampfer Hatte zunäcjft hier Yängeren 
Aufenthalt, da die mit den brafilianifchen Bes 
hörden Cegounenen Br.bandlungen zwers Erlanı 
gung einer E lausnis zur Wistifiung der Emis 
granten nor nicht zu Inde verführt werde: konnt nn. 

Die beafilinnischen B:Hörden verfanten jrdod 
diefe Erlauon!s, jodah die Juden weder in Bahn 
noch in Necife an Land nehen Tonnten. Bezeich- 
nender Weite wid das Gerüst verbreitet, Daß 
fie jeßt Mafenihal’setantnis für eine britifcdhe 
Kolonie eiyel:en Haben, 


Reitratte Sirienninis 


Warum Zate'ki verbannt wurde 

Zu den promirenien Klüdhtlingen, die aus 
dem geihierentchn Polen mad Enyiard gifomien 
jind, geja.t ach Der edrmalite pelnifche Aufens 
miniLer Daleffi. %ls ter ensliih: Mrdttab x 
Chucrhilt Sch mit dem Eoliheiwtitiidhen Mafs 
fenmdrder Stalin au Gedeig und Brd’rb 
versunden Hatte. beiah Jalejfi den Mat, ich 
geren dires Bindiis mit bitteren Worten zu 
äunsern. Was aber tat der enyiiihe Mahtkaber? 
Er verdannte den ZYalejfi auf die Aufcl Man, 
wo er mit dem Belenminis feiner Meberzengung 
nicht mehr fchaden Fauın, 


Jleumeit entzicht den Auden 
die Foltiarten 


Da3 Birjorgunssant don Nenpeit, einem 
Vorort der ungariiden Hnudtitadt, hat anz 
geordnet, dah Fetifarten nur no) an Nichte 
jnden auögercehen werden Dürfen Da3 Amt 
hat gleichzritin Die untergeordneten Organe 
angewichen, vie am jüdische Santilien ans 
geteilten Seitiarten zuridzufordern, Der bes 
hördliche Beihlun it Daran zurüdzuführen, 
day Die orthodoren Juden den Gebraudh von 
Schnweinefetten ablehnen und Die Karten 
zn ncwiifenlofen Shichereien bes 
nußten. 


üdiiche Gauner in Frankreich 


Die Parifer Zeitung „Le Betit Barifien” 
berichtet von ciner tybiichen Wuderei, Der 
Zude Neng Grommer hat e8 beritanden, 
innerhalb furzer Zeit 295000 Sranten zu 
erjchwindeln. Er begab fih in Parijer FSantis 
lien, deren Väter oder Eöhne fih in Deuts 
icher Gefangenschaft befinden. Er behaups 
tete, Day e3 ihn auf Grund guter Berbins 
dungen zu dentichen VBchörden mönlid fei, 
die fofortige Freilafiung ver Gefangenen zu 
erwirfen. Für jede feiner „Suterventionen“ 
forderte er eine Vorauszahlung don 10 000 
Sranfen. 

Fu Deutichland wirde Diefem jüpdiichen 
Gauner der Hopf kürzer gemarnt werden. 
Berfag Der Etürmer, Nürnberg Verantwortlicher 
Schrijtfeiter: Erwin Setinet, Berlagsleiter und 
verantwortlich Für Anzeinen: Wilhelm iicher, 
Nürnberg. — Drud: fr. Monninger (S Xiebel), 
Nürnberg. — 8. Bt. ift Wreistlifte Nr. 7 gültig. 
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Nr. 


Der Stürmer 





güsische Nenjahrsgedanfen 


as wir dazu 


Die Juden haben in allem, was fie tum, 
fi) außerha.b der Menfchheit geftellt. Sie 
leben innerhalb der nichtjüdifchen Mens 
fen ein Leben für fich, abgejchiofien in 
ihrem Blute und abgejchloifen in ihrem 
talmmdiichen Tun und Laffen. Diefes jü- 
Diiche Fürfichleben findet auch feinen Aus: 
drud darin, daß die Zuden ihr eigenes 
Neujahrsfeft feiern. Die Zuden zählen 
ihre eit feit der Erjchaffung der Welt. 
Und die Erjhaffung der Welt verlegen 
fie auf den Tag, der vom 3. Dftuber 1940 
5701 Zahr zurüdliegt. Und dabei find Sie 
geblieben bis in umnfere Tage herein, ob- 
wohl die ganze Welt weiß, dap fie nicht 
erft vor 6000 Zahren entftanden ift, fon 
dern vor ungezählten Millionen Jahren. 

Das in der Schweiz erfcheinende „II- 
raelitifjhe Wochenblatt” vom 4. Dftober 
1940 hatte zum jüdifchen Neujahıstag 
(3. Oltober, 2. Tifhri 5701 folgendes 
zu fagen: 

Während wir im vergangenen Bahre 
Das Zahrhundertende und des Sahrhitne 
Dert3 Wende betrachieien, fe.ern wir Hente 
mit dem eriten Tag de3 Jahres 57OL den 
Beginn des neuen, achten Jahrhunderts 
im fechiten Jahrtausend unferer Zählung. 

Woflten wir Nüdjchan halten, nur das 
zurüdgelegte Jahr mit feinen Preizchn 
Monaten betradjten, wir mühten ganze 
Bände fchreiben. Jeder Tag war mit ch 
und Zammer, bitteritem Leid uud Elend 
gefültt. Mit Bint und Tränen tvar ivice 
Derum unfere Tebensbahn be’ät, mit Zlamte 
menschrift zeichneten ich Die einzelnen 
Tage in unjerem veriuunideten Herzen ein. 
Wir fönnen e3 und werden e3 nie vergefs 
fen. Zu vielen, vielen fpätern Gejchledhe 
tern wird man fich noch mit Bangen und 
Zittern, mit Staunen nnd Kopfichüttein 
Davon erzählen. Man wird ed nicht mehr 
recht glauben, nicht faf'en, nicht begreifen, 
nicht verjtehen tönnen. Aber wir Zeit 
und Weggenofien, wir haben alles mite 
erlebt, miterjahren, milerduldet, miters 
tragen. Al Mitmenihen und Mi'biirger 
in Das „große“, oder bejjer, fchredliche 
Zeitgeichehen hireingetet:t, litten wir a13 
religiöje Minderheit Doppelt und 
zchniach. Wie einjt d.ce Hugenotten, füllen 
anfere Flüchtlinge alle Strazen und Mece 
re. Und wie einft jene Märtyrer füllen fie 
massenhaft Die Fo’terianmern und Ges 
fängnifje. Nnd wie einjt jene Entrechtes 
ten, tragen auch fie Begabung, guten Wile 
len, Zlei und Tiichtigfeit in Die Länder, 
Die fie aufnehmen, um fie mit ihrer re 
beit, mit ihrem Drduungsfinn, mit ihrer 
Trene zum Gaftlande zu beiohnen und 
zu bereichern.“ 


zu jagen haben 


Wer die Juden nicht als das Fennenge- 
lernt bat, was fie in Wirklichkeit find, 
der vermag Duck) folche jüdifhen Neu- 
jahrslamentationen vielleicht dazu gebracht 
werden, zu glauben, die Suden feien tat- 
fächlich eine religiöfe Minderheit, die in 
der Welt nur ihrer Neligion wegen ver- 
folgt würde. E8 gibt noch ungezählte Mil- 
lionen unaufgeflärter nihtjüdifcher Men- 
fchen, Denen es immer wieder gejagt wer- 
den muß: Das, was die Juden als 


ihre Religion bezeidnen, tft 
niht3 weiter, als dag Glau- 
bensbefenntnis einer inter- 


nationalen Berbrederorgani- 
fation. 

Die Juden heißen ihren Gott JZahme, 
und von diefem Sudengott Zahive wird im 
Alten Teftament berichtet, daß er den Zus 
den den Auftrag gegeben hätte, jich zu 
den Herren in der Welt zu maden, und 
alle nitjüdiihen Völker, die fih Dem 
jüdifchen Herrjchaftsverlangen widerjeßen, 
mit Stumpf und Stiel auszurotten. Die 
„religiöfe” Betätigung der Zuden erfüllt 
fich feit Sahrtaufenden in der jhamlpfen 
Ausbeutung des nichtjüdifhen Menjchen. 
Wenn die Zuden nun troß diefer Tatjadye 
immer wieder Eingang in andere Böller 
fanden, fo deshalb, weil dieje nichtjüidi- 
{hen VBölfer den Zuden Glauben fchenften, 
diefe feien nur eine religiöfe Ge 
meinjchaft. Es gehört die Frechheit eines 
Suden dazır, in einem jüdiihen Neujahrz- 
artikel zu jchreiben, daß Die Juden in den 
Baftländern ji durd) Fleiß, Tüchtigfeit, 
Drdnungsfinn und Treue ausgezeichnet 
hätten. Die Wahrheit ijt, daß der „Fleiß“ 
und die „Tüchtigfeit” der Juden immer 
und überall in den Gaunereien zum Aus- 
drud Famen, die fie in den Gaftländern 
begingen und heute noch begehen. Den 
jüdifchen „Ordmungsiinn“ hat Wolfgang 
bon Goethe damit gefennzeichnet, daß er 


in feinem „Sahrmarftsfeft von Plunders- 
mweilern“ folgendes jchreibt: 


„Diejes fchlane Voll Die Zuden) ficht 
einen Weg nur offen. Solang Die 
DOrvnung Steht, fo lang Hat’a 
niht3 zu hoffen...” 


Die Juden waren es gewejen, die die 
römifhen Kaifer der alten Zeit immer 
wieder dadurch herausforderten, daß. fie 
in den zum römifhen Imperium gehören» 
den Ländern Aufftände beruorriefen. 
Die Juden waren es aud) geivefen, Die Das 
ganze Mittelalter herauf zu Unbotmäßig- 
feiten gegen die deutichen Sailer hegten. 
Die Zuden waren es geweien, die Die 
franzöjifche Nevolution vom Sahre 1789 
anzettelten und die auch) die Nevolutionen 
des 19. und 20. Sahrhunderts auf dem 
Bewiffen Haben. 


So fieht der „Ordnungsfinn” aus, den 
die Suden in den Gaftländern betätigen. 
Und wie fteht e$ mit der „Treue“ zum 
Saftlande? Sm jüdifchen Gejegbuh Tal- 
mud Schuldan-arud heißt es wörtlich: 


„Halte Dich zu dem, dem die Stunde 
Yäcgelt!“ 


Das fol heißen, die Suden follten ich 
immer auf die Seite des Stärferen fchla- 
gen, weil fie beim Stärferen zu gawinnen, 
beim Schwächeren aber zu verlieren has 
ben. &$ gibt nicht einen Fall in der Ges 
fchichte, wo die Zuden nicht nad) Die'er 
talmudifen Anordnung gehandelt hät- 
ten. Ein Beitgenojje Napoleons I. berich- 
tet, wie die Suden als Kriegsgewinnler 
fo Tange zu Napoleon hielten, bis Der 
NKiüdzug von Mosfau der Welt geoffen- 
bart hatte, daß fein guter Stern verjinken 
würde. Und aud) in den fommenden Sahr- 
zehnten, herein bis in die Gegemvart, 
ftelften ji die Suden immer wieder auf 
die Seite der Mäcdh'e, denen die S:unde 
lächeite. Daß jich die Juden in dem Der- 
zeitigen europäifchen SKtriege, deren lir- 
heber fie find, nicht auf die Seite Deutjch- 
lands ftellen fönnen, dem die Stunde 
Yächelt, das ift nun ihr Schidjal. 


Str. 
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Opfer des eigenen Änschlages 


„Das bolschewistische Ungeheuer, dem Churchill und Roosevelt die euro- 


päischen Nat!onen ausliefern wollen, wird sie und ihre Völker dereinst selbst 
zerfetzen. Der Jude aber wird nicht die europäischen Völker ausrollen, son- 
dern er wird das Opfer seines eigenen Anschlages sein. Großbritannien und 
die USA. können nicht Europa durch den Bolschewismus vernichten, sondern 
ihre eigenen Völker werden früher oder später dieser Pest zum Opfer fallen.“ 


Adolf Hitler in seinem Neujahrsaufruf. 








Der jüdiihe Dberbürgermeiiter Nenhorks, 
La Guardian, treibt feit Rahren eme 
niederträdgtige Hehe negen Deuntichland. 
Diefer Affe in Moenfchengeitalt lieh fein 
Mittel unverfudht, um Ehre und Una 
fehen des deutschen Boltes in typiich jiidi« 
Ther Weife in den Schmut ziehen zu 
können. 


Der Jude Henry Morgenthan ift ameri: 
kanisher Zinanzminifter und engiter Mitz 
arbeiter des Dberfriegshekerd Noofevelt. 


Zud Samuel Untermeyer, der berüchtigte 

BoHfotte und Grenelheger hat mahgch- 

lichen Anteil an der Vergiftung der Mei- 
nung des amerilaniihen Volles, 


site ee En nn or re ne m en 
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Seney Bernitein 
Ein ausgebürgerier Yude 


Unter den franzdfifchen Zuden, die Ins 
Ausland geflüchtet find und von dort aus 
Gift und Galle gegen ihr einjtige$ „Bater- 
land“ fpeien, befindet fi auch der „Dichter“ 
Henry Bernftein. Die franzöfiihe Ne- 
gierung hat ihm nunmehr die franzdjifihe 
Staatsbürgerjchaft aberfannt. 

Er wurde geboren im Sabre 1876 als pol» 
nifch = amerifanifcher Zude. Im Mlter von 
zwanzig Sahren war er bereits ein flotter 
Zebemann, der fid), wie er jpäter felber fagte, 
den „niedrigften Orgien hingab“. Vom franz 
zdlifhen Militärdienft drüdte er fich zuerit 
durch Geld und dann durch die Flucht nad 
Brüffel. Ms er zum BDucll aufgefordert 
wurde, weigerte er fich, Tich zu fchlagen. 

Der Beiname eines Sahnenflüdhtigen blieb 
ihm fein Leben lang anhaften. Er fchämte 
fi diefes Prädifates feineswegs. Bon Brüf- 
fel aus jchrieb er an den befanuten Ylntis 
femiten Urbain Bohier; „Sch bin ein De- 
jerteur und bin ftolz darauf, einer 
zu fein.“ 

Eine Amnejtie ermöglichte ihm, nad Franls 
reich zurücdzufehren. Seine „Ehre“ war wies 
der bergefteftt. 1911 führte er in dem Thea 
ter „Comevie Francai’e” das Drama „pres 
moi” auf. Am Tage der Aufführung Meere 
Hebten Sudenfeinde die Theaterzettel mit 
einem Streifen, der die angeführten Worte: 
„SH bin Deferteur...“ enthielt. Es fam 
im Theater zu Demonftrationen. An den 
folgenden Abenden mieteten die Judenfeinde 
das halbe Theater. Die Anhänger des Juden 
Bernftein nahmen die andere Hälfte der 
Pläße ein. Eine Ehlaht zwiihen Franzofen 
und Juden drohte auszubreden. 

Maurras und Daudet von der „Mes 
tion Srancaife“, die den Kampf gegen ben 
Suden führten, erzielten rajdh einen Doppels 
ten Erfolg. 

Bernftein veröffentlihte einen Brief, in 
dein er fein Vergehen aus der Militärzeit 
als eine Zugendjünde „bedauerte”, Einige 
Tage Später zog er fein Drama vom Theater 
zurüd, da er jich der drohenden Kraftprobe 
doch nit gewacjen glaubte. 

Cpäter fhrieb er ein Luftfpiel mit Dem 
Titel „srael”. Er jilderte darin einen 
uden, der Antijemit fein will. Viel Gtüd 
hatte er mit dem Etüdf nicht. Er verjuchte 
fih) nunmehr im traditionellen deutjchjeind= - 
lihen Nationalismus. Das 1917 gejchriebene 
Schaujpiel „El&vation” eröffnete ihm wieder» 
um die Pforten der „Comedie Brangaife”. 
Sein franzdjiiher Chauvinismus bradte ihn 
viel Geld ein. Er ftürzte fih num mit Nad)« 
drud auf das patriotiiche Pathos. 

Nadı dem Weltkrieg, als der Anttfemitis- 
mus in Sranfreid feinen Nüdzug angetreten 
hatte, begann die goldene Zeit für die Juden 
auf allen Gebieten. Na) dem Sieg der na- 
tionalfozialiftifchen Bewegung in Deutjchhland 
Tannte fein Deutfchenhaß feine Grenzen mehr. 
Er, der ji) einft damit brüftete, Kahnenflüd)- 
tiger gewwejen zu fein, wollte nun nicht3 an= 
deres mehr al Blut fließen jehen, deuts 
ihes Blut, franzöfifhes Blut. Ein neuer 
Weltfrieg, den die Juden mit allen Mitteln 
auf das Theater zauberten, follte ein frohes, 
frifhes Verfühnungsfeft für alle Juden wer» 
den. Henry Bernftein hämmerte dem franz 
zöfifhen Volt ein, daß die einzig wahren 
Franzofen, die einzig wahren Engländer, Die 
Suden jeien. 

Bernftein war einer der erjten, der mit der 
Veitihe der jüdifhen Propaganda das fran- 
zöftiche Volf, das nicht gerne in den Krieg 
zog, in das Feuer hebte. Bernftein fiedte 
riefige Tantiemen ein. Das franzöliihe Bolt 
aber verblutete. Der Sude Bernitein war 
einer der erften, die beim Zufammenbrud) 
ins Ausland flohen, um von dem ficheren 
amerifaniichen Gejtade aus die jüdifche Pro- 
pagandapeitjche weiter zu fhwingen. Heute 
jehen feine ehemaligen Anhänger in Franf- 
rei ein, dag ein Jude nie ein Franzoje 
fein fann, aber immer fein und bleiben wird, 
wozu ihn das Blut verdammt: ein Jude 
und damit ein geborener Gauner! 


An unsere Stürmerleser 
im Osten 


Viele unserer Stürmerfreunde befinden sich 
zur Zeit im Osten. Sie haben Tag für Tag 
Gelegenheit, Juden zu sehen, von jüdischen 
Verbrechen zu hören und die Juden in ihrer 
Niedertraeht selbst zu beobachten. Wir bit- 
ten unsere Freunde im Osten, unsere Auf. 
klärungsarbeit im Dienste der nichtjüdi- 
schen Menschheit durch Finsendung von 
Berichten, Bildern, Zeitschriften und Doku- 
menten zu unterslützen. 


Seite 4 


Der Stürmer 





Der große Buff 


Die Wahrheit über die jüdiiche Sowjet-Republif Birobitichan 


Ehon feit mehreren Jahren befigen die Qır= 
den im Dften der Eoipjelumion ein autonomes 
„Siedlungsgebiet”, die „SZüdifche Somwjet-Ne- 
publif Birobidfchan“. Allgemein fragte man 
fih: WII nun das Sudentum bier eruftlich 
das Eirdlungsproblen in Angriff nehmen? 
Sol hir wirklich der Verjuch unternome 
men werden, die Juden „bodenjtändig” zu mas 
hen? 

Die maßgebendften Madhtftellen in der ©o- 
iwjetunion werden heute von Juden beherriät. 
Die Juden find tonangebend in der Konmmue 
niftifhen Bartei (Politbüro, Zentralfomi- 
tee), im StaatsSapparat (der Nat der 
Bolfsfommiffare wird fajt ausjchliehlih von 
idnen beherrfcht), in allen Arten von Gp= 
wjets, in allen Handels- Snduftriee 
und Wirtihaftszweigen ufm. 

Um die wachjende Unzufriedenheit der Bes 
völferung der Sowjetunion zu beiehwichtigen, 
haben die Juden zu dem einfachen Mittel ge: 
griffen, ein jüdifchhes Anfiedfungsgebiet zu 
Ichaffen. Ganz gleich, wie mun diefe Aktion 
enden mag, man fann jeßt fehon dur die 
dem Sudentum gehorchende Sowietprefje ver- 
Fünden laffen: „Much die Zuden find Werktä- 
tige! Sie roden das Land! Sie pflügen den 
Ader! Eie fördern VBodenjhäge! Sie fhaffen 
mit der Arbeit ihrer Hände Werte! Gie geben 
ein Beifpiel für den Mufbau des Sozialismus!“ 

Dies ijt der Hauptziwed De ganzen Birv- 
bidfchan-Theaters. Die Suden wollen das 
Bolf in der Somjetunion und dat-= 
über hDinaus die Welt wieder einmal 
in erbärmlidfter Weife belügen. 


Schon um 1920 herum hatten die Juden in 
Eiüdrußland ein jüdiiches „Siedlungswerk” ges 
gründet. Man machte das jehr einfahh: Den 
deutfchen Bauern wurde das Land weggenome 
men und den Suden gegeben. Der Erfolg die- 
fes Unternehmens jedod) war Fläglid). 

Nun aber ift Durch Beichluß des Bentral- 
Erxefutiv-Stomitees der IIESR. vom 28. März 
1928 das Land Birobidihan den Juden zur 
Verfügung geftellt worden. E& wird von drei 
Seiten vom Amur umfpült und von den bei- 
den Flüffen Biro und Bidichan (daher aud 
der Name), die in den Amur münden, durdy- 
ftrömt. Zm Nordweiten des Landes erhebt fid) 
das Mdurin-Gebirge und erftreden fich die 
Ausläufer der Burejifchen Berge. Die nädjte 
Großftadt ift Chabarowft am Aınur. Gie ift 
eine der Hauptftüspunfte der Armee de$ Ge= 
neral3 Blücder. Das Land umfaßt eine Flä- 
de von 38600 afm, ift alivo arüößer als 
Belgien. 

Nicht umjonft haben die herrfihenden Go- 
Mjetjuden ihren Naffegenpffen gerade vdiefes 
Gebiet gejchentt: Es ift ungewöhnlih veid 
an Bodenihäten aller Art und ähnelt dem 
Ural, Eijenerze, Kohle, Gold, Sraphit, Magne- 
fit find in reichen Mengen vorhanden, Außers 
dem befitt das Land gewaltige Borräte an 
Kalt, Marmor, Bajalt ufw. Das Klima ift 
gefund. Obwohl der Winter fait fehneelos ijt 
und die Temperatur bis auf 40 Grad unter 
Nult fällt, ift die Pflanzenwelt des Landes 
außerordentlich Üppig. Dies rührt daher, das 
im Sommer die Monfunme vom Stillen Ozean 





Sämtliche Bilder Stünmer-Ardhiv 


Der Talmmdift 


Ein Geficht, das von den niedrigften 
Keidenfchaften gezeichnet ift 


reihe Niederjchläge bringen. E3 beftehen nicht 
nur Anbaumöglichfeiten für Weizen, Noggen, 
Buchweizen, Lein und Hafer, fondern aud für 
Neis und Eonjabohnen. Neben der Landivirts 
haft und Viehzucht Fanın aud eine ausge= 
dehnte Waldwirtiehaft und Holzinduftrie ent= 
widelt werden. Bedern, Tannen, Linden und 
andere Nußhölzer find in mächtigen Walde 
bejtänden vorhanden. Der Amur und die ans 
deren FSlüjfe Tind jeher filchreidh. 

Die Sowjetregierung läßt den in Birobis- 
djiehan Lebenden SZuden eine tatfräftige lin 
terftüßung zuteil werden. Smmer wieder hat 
die offizielle Zeitung „Prawda“ die „Ttändis 
ge Sorge der Kommuniftiihen Partei um die 
im DOften Tebenden Juden“ zum Ausdrud ge= 
bradt. Lazarus Mofesjohn Kananowitich, der 
berüchtigte Schwiegervater des Bluthundes 
Stalin und Anführer aller Sowjetjuden, hat 
e3 fih nicht nehmen Yaffen, Birobidfhhan wie- 
derholt zu befuhen, um fi dort von dem 
Wohlergehen feiner Brüder zu überzeugen. 
Wie das Neuyorfer jüdifche Wochenblatt „Der 
Amerifaner” (eine bezeichnende Weberjchrift)) 
berichtet, Hat die Negierung allein im Sahre 
1936 für die Landwirtfchaft von Birobidihan 
67 Millionen Nubel zur Verfügung ges 
ftellt. Aber auch die Juden aus anderen Läns 
dern, bejonders aus den verjudeten Vereinig- 
ten Staaten, |pendeten und fpenden heute nu 
reihlihe Mittel für die Entwidlung der jü- 
diihen Nepublif im Dften der Somjetunion. 


Troß diejer ungeheueren Hilfe ift daS Ergeb- 
nis der jüdifhen „Kolonifation”“ in Birnbi- 
dihan alles eher denn befriedigend. Der Nüd- 
wanderungsprozentfag war auferordentlich 
hoch, zuerit zwifchen 29 und 52% und aud) 
fpäter nod immer 23%. Nach dem ‘lan der 
Sowjetunion follten 40000 jüdische Kolonie 
ften angefiedelt werden. WIE vier Jahre ver- 
gangen waren, hatten fich aber Lediglich 6000 
jüdifhe „Siedler“ unter eigener Verwaltung 
in Birvbidfhan niedergelaffen. Die Eoiwjet- 





„ Der Salgenvogel 
Südifcher Verbrecher im Often 


prejje berichtete zwar immer wieder in großer 
Aufmahung von dem Eintrefjen weiterer jü- 
diiher Familien. Daß aber die jüdifche „Kolo- 
nifation in VBirobidjhgan“ erfolglos war, 
fann man heute faum mehr abftreiten. 

Und warum muste diejes Bemühen erfolg- 
[08 bleiben? 

Die Juden denken gar nicht daran, eine pro= 
duftive, daS heißt wertefhaffende Arbeit zu 
leiften. Bei der unerhörten Madtjtellung, die 
fie in der Sowjetunion einnehmen, haben fie 
da3 ja überhaupt nicht nötig. Sie find die 
Herren über 165 Millionen unterdrüdter 
Menjhen! Sie fhöpfen den Nahım ab! Sie Ie= 
ben herrlich und in Freuden! Gie frönen ih- 
rem ewigen Machttrieb und juchen ihre Herr=- 
Ihaft durd) eine rote Weltrevolution auf alle 
Länder der Welt auszudehnen! Wozu aljo 
adern und pflügen? Das jollen die Tataren, 
Tihumwafhen und Safuten! 

Dasjüdiiche „Siedlungswerfin Bi- 
robidfhan“ ift alfo nit anderes 
als ein großangelegter Bluff und 
eine raffinierte Made zur Täu- 
{hung der Velt. 


Or W. 





Die Stintjüdin 
Sie ijt in die Pläne ihrer Naffegenofien 
genan eingeweiht 





Der eivige \ude 


Bejonders ausdrucdsvoll ift der typifch 
jüdısche Blut diefes Taimndıften 








Mitt und Kane dem duden verkauft 


Mas ein Norweger 


Dem nortwegiichen Sportler Willy Bjoernebu 
gelang 08, nach einer abenteuerlichen Flucht 
aus England zu entlommen. Bon feinen Ein- 
drücken, die er im Lande Ehurchills erhielt, be- 
tichtete er in mehreren Vorträgen am Norweger 
Nundfunf. Er erklärte u. a.: 


„Die Briten Haben fi mit Haut und Haar 
den Juden verkauft. Alles ift unter jüpdijche 
Kontrolle gepreßt. Die Zuden bejigen eine alles 
überfehattende Wacht, die jeden Sleinhandel ab 
würgt. MAIS der Sirieg ausbradh, ftand das enge 
liihe Heer unter der Leitung des fchreeffichen 
Suden Hore Beliiha, der aus der ganzen Sadıe 
ein jüdifches Niefengefhäft madjte. Alle Lebens- 
mittel für das engliiche Heer werden von der 
Zudenfirma Lyons geliefert, die zivei anslän- 
difhe Juden als Chefs Hat, nämlich Sir Kfidore 
Salmon und Heren Glüdftein. Sie verdienen 


über England jagt 


Millionen und Abermillionen an Pfunden. Ych 
hatte einmal das zweifelhaite Vergnügen, Sir 
Slidore Fennenzuiernen hoher Offizier im 
Heer. Es lief mir falt den Nüden herunter, ob= 
glei) man dort Drüsen jede Gelegenheit zur Abs 
härtung Hat; denn wo man geht und fteht, 
watscheln die Juden herum mit Riefendiamanten 
an den Kuadwurjtjingern. England hat bereits 
feine erfte deutiche Jnvafion erlebt. 80000 deufs 
Ihe Juden fiten Heute fchon dort drüben, teils 
weife als Leiter engliich-jüdifher AInduitriebes 
triebe, wo fie weiter an den arbeitenden Klafjen 
fhmaroßen.“ 

Sp fpricht nicht etiwa ein Deutfcher, fondern 
ein Norweger über England. Er bejtätigt 
da3, twg3 wir im Stürmer fchon immer fag- 
ten: England tft daS Paradies der jü- 
dbifhen Plutofraten. 
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Auch er rechnet fich zuın „ans 
aswählten Volk” 
Schnapp'chun ans Preirhan (Stowafei) 


Fenejte Wiode 
aus dem Gelobten Land 


üdinnen als engliiche Soldaten 


Bon Zeit zu Zeit Shwirren Nachrichten dur 
die Welt, die bejanen, da die Juden in Pas 
läjtina ernftlidh Daran deuten, ein eigenea 
Heer anjzuitellen nnd Diefes in die Aampfe 
front der Engländer einzurcihen. 

Nun Lommt ans Dem Drient die Meldung, 
daf fogar jüdische Frauen ans Baläftina in 
das jüdische Heer anfacnommen tverden fols 
len. Die führenden militärischen Hreife in Engs 
land prüfen gegenwärtig die Durchfiihrbarkeit 
diejes Problems. 

Rüdische Weiber im SHriegshandiwert und in 
der Rolitif! Daz ijt für die Enaländer nichts 
Nenez. Soldde fommen in der Zamiliens und 
Sittengefgichte des jüdischen VBolfes im Alten 
Teitament Hänfin vor. Und die Engländer has 
ben ja da3 Striensbncdh der Inden zu ihrem 
Ererzierreglement gemacht. 

Die FZüdin Efther wirkte am Hofe des 
Perferfönigs nnd lieh in einer Nacht 75000 
Berjer abichachten. Die Füdin Sarah madte 
den ägyptischen Königshof folange unficher, bis 
ihr Zuhälter Abrahanı fie wieder abholte. Die 
jndiihe Soldatin Fudith Schlun ihrem Feind, 
den fie zuerjt zum Gelichten nemacht Hatte, 
da3 Hanpt ab. Diefe Neihe jüdischer „Heldin 
nen“ Tiche fi herein bis in vie Gegenwart 
fortfegen, 








Shm geht's aut! 
Un warmen Taxen Innaern die Juden 
immer noch frech in den Aniagen herum 
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Kom Bolihewismus für immer geheilt 


Snterefianter Bericht eines NRüdtehrers aus der Eowietunion 


E3 ift befannt, daß es die Somjetmadt- 
haber immer ängjtlich vermieden haben, ihren 
unterdrüdten Völkern einen Blid in die an- 
deren Länder tın zu lajien, obgleich die ©o- 
wjetunion angeblid) der „Sozial hodjftchendfte“ 
Staat der Welt ift, fo day Vergleihsmöglid- 
Teiten nur zur Dankbarkeit und Treue gegen 
über dem Gowjetjtaat hätte führen fünnen. 
Ebenjo ift e8 Tatjache, das alle Befucher der 
Sowjetunion, die aus Sympathie und Be- 
geifterung für die bolfchewiftifhe Sade in 
da Land ihrer PVewinderung zogen, nad 
furzer Beit fchon entjegt wieder zurüdfehr- 
ten, fofern fie nicht ein Opfer der GPU. ge= 
worden waren. Denn die Sowjetunion Tiebte 
es nicht, daß Über ihre von der Moskauer 
Agitation bombaftiih verkündeten „herrli- 
chen Fortichritte”, die eine grenzeniofe Niüds- 
ftändigfeit verdeden, der Welt etwas zur 
Kenntnis gelangt. 

Bor uns liegt der Brief eines Nid- 
fehrers aus der Sowjetunion, den jener am 
22, Quli 1941 an jeine Mutter in Der 
Steiermark gerichtet hat. Er hatte in der 
Enftemzeit feine Arbeit gefunden und jums 
pathifierte von Zugend auf mit dem Bol: 
ichewismus. Am 19. April 1940 überfchritt 
er die deutjch-fowjetiiche Grenze, nicht ab: 
nend, dag der Eowjetjtant auch feine Gefins 
nungsgenoffen mit feinem Terror nicht vers 
Ichont. Seine Enttäufchung über die Go- 
wjetunion war fo groß, wie bisher bei je- 
den, der da glaubte, im „Lande des Ar- 
beiters“ fein Glük machen zu können. Dod) 
Iajfen wir ihn felbjt berichten. Er jihreibt: 

„Liebe Mutter! Ich erzähle Dir kurz, twie 
id nach der Sowjetunion fam und was ich 
Dort erlchte. Am 19. April 1940 nina ich anf 
Da3 Feld arbeiten, direkt an der Grenze: Da 
pab e3 für mich Fein Iaunes Nedericaen. 
Nm 10.30 Uhr Lich ich über. AS ih Den 
ersten Spwjetfoldaten fah, ahnte ich aber 
Schon, twa3 in Der Sowietunion 1o3 iit. Da 
Zonnte ich aber nicht mehr zurüd. Er bradte 
mich zu feinem Kommando. Man nahm ein 
Protofolt auf und erflärte mir, dal ich cö 
aut haben werde in der Eomjetnnion, Den 
ganzen Tag über fah ich unter fhärfiter Bes 
wachung, ohne Eiten zu befommen. Später 
fette man mich anf cinen Lafttvageır, md 
von jchS fehiverkewasjjneten Soldaten wurde 
ih in cin zweites Kommando gebradt. An 
Diefer Stelle änderte ih anf einmal alles. 
Man warf mir Epionage dor und job mid) 
in ?a8 Hanptanartier nah Lomahn ab. Ach 
wurde in einen Seller geitedt, wo chen 
über zwanzin Merfonen waren Auf Dem 
Betonboden Tan ein biiichen Stroh, in der 
einen Ede ftand eine Schüfjel ohne Dedel, 
Die nit etwa zum Wachen verwandt wıtr- 
de, fondern zum VBerrihten der Notonrft. 
Ein Heines Fenster nah dem HoF hinaus war 
zwar dorhanden, aber: man hatte Bretter 
vorgelegt, jodas man nicht anf ven Hof 
fehen Fonute. Die Mensen waren alle ma- 
ger, fahl, verlaujt, verdredt und hatten cin 
franfes Ausfchen. Bei einer neuerlichen Ber- 
nchmung fagte man mir: „Nur ein paar 
Tage, dann kommen Sie in cine andere 
Stadt und werden c3 gut haben in der 
Somjetunion.” In Wirklichkeit kam ih in ein 
anderes Gefängnis, wo ich Preischn Monate 
zubringen muhte. Ich tonrde in Diejer Zeit 
Dreimal todfranf, Der Chefarzt wear ein 
Zude und Fünmerte fi nicht darım, Daß 
viele ftarben. And fo Hatte ih auch Feiner: 
Lei Plene. Ih muhte mir Dabei fangen, in 
jevem anderen Staat Icben und freiien 
Schweine reinlicdher. 

Az fi meine Krankheit verjchlinsmerte, 
am id in cine andere Abteilung, too e8 jehr 
alt war. Da ih nichts al3 meine Sommer 
Heidusg hatte, bat ich einige Male, dak man 
mir einen Strohfad oder cine Dede geben 
möge. Der Dbertwachtmeiiter lachte mich aber 
nur ans und fante: „Netto“, d. h.: c3 gibt 
nichts. So fah ich mic) gezivungen, die Lumt- 
pen zu ftehlen, mit Venen man Das Siofett 
reinigte. Ich nähte fie unter meine Blase, 
Am 10. Mai d. %. nahın man wid in eine 
andere Zelte, und in der Nat habe ih mein 
Nrteit unterjchrieben. E3 lautete: Drei Jahre 
Zwangsarbeit in Sibirien. In der Nacht zum 
21. Mai transportierte man mid unter 
ihärfiter Bewachunng ab. Bialyitod war Die 
erjte Etappe. Daun endlich kam der Strieg. 
Die GEN. Tief fchlienlich vom Gefängnis 
weg, nadidem jie alles gut verfchloijen hatte. 
Nichts rührte fih; Stunden vergingen. Plöt- 
ih erfolgten Ftienerangriife, und in Der 
Nähe des Gefänanishofes Frepierten Bomben 
und Granaten. E& herrjihte aroge Nuruhe in 
den Zelten, fchlichlih brach cine Nevolte aus, 


Man hörte überall da Schlagen an die Ts 
ven, Dann eutjchlojjen wir ung, Dadjelbe 
zu tu. 

So erlangte ih die Freiheit wieder nnd 
kam Schlichlih anf gefahrvoflen Wegen zu 
einer dentihen Banzerabicilung. Ih Dachte, 
Die Deutjchen würden mit mir furzen Brosch 
madhen und mir einfach eine Siugel in den 
Kopf fchichen. Ader ein Docrjt meinte, als 
ich ihm Das erzählte: „So fhnell erjhicht 
man in Dentichland nicht!” Ich durfte fogar 





bier Tane Tann mitfahren und befam fchr 
nutes Ejjen. Die Soldaten jaaten: „Da hait 
Du Zigaretten und wenn du eftvnd brandjit, 
fo fagit Du c8 uns!“ So etwas, glaube ich, 
fönnen doch nur Dentfche! Die Boljcheiwis 
ften würden einen politiichen Werbreder, 
no Ddazı im Sriensfall, der zurüdtommt, 
bejtimmt nicht jo aut aufgenommen haben.“ 


Sp fchrieb der Nüdtwanderer an feine Mut- 
ter. E83 it mit Eicherheit anzunehmen, daß 
er von feinen Eyimpathien für den Bolfche- 
wismus für immer geheilt ift. And jo gebt 
es heute all jenen, die fich bisher immer 
nody von den jüpdiichen Moskauer Ngita- 
toren einfangen liefen und jeßt die furdht- 
bare Wirflichfeit jehen. 

Horft Seemann. 





Wenn cin Zude im ein fremdes Land 
kommt, dann it feine erite Sorge, Ti zu 
farnen und feinen Namen, der feine Fremde 
SHerfunft verrät, negen einen einheimifegen 
einzutanschen. Er wählt fi zumeiit einen 
Namen, ver it der Sprache Dei Landes jener 
Wahl aeländig it, 

Nnter Marranen (= Krkptojuden, netanf- 
ten Geheimjiden) it zum Beifpiel der Name 
Nofenfcld, Noofenved, Noofevelt fehr 
Häntia. Main glaubt vichhah, Diccen Namen 
anf die „Noje“, die Könizin der Blumen, zu: 
rücdzntühren, was aber richt zu’vifft. Das 
Wort kommt vitnchr vom bed all en „No®”, 
>08 fih im abeijinishen „Ras“ (= Stammes: 
berricher) wiederfindet. 


Ser Vorname Yon Kat nichts mit der 
frarzöfiihen Seidexindnitic zu tun, fondern 
mit dem „Lion“, dem Liwen aus Bmda. 
Ser berüchtinte jüdische Name Dreyjuß, 
der Schon im 15. Bahrhundert ald Trevant 





Judenweiber hetien zum Ariege 
An der Kriegsheke im aller Welt haben aud) die Züdinnen großen Anteil. Wie fie 
einjt mithalfen, Franfreih in den Krien zu treiben, jo verftanden fie e8 au in Amtes 
rifa, dad Volt durch teufliihe Ligen und Entitellungen zu verheten, 


EEE} 


Der wahre Ariegsheter ift der Jude! 


Noofevelt und Dresyiuß 


Einiges über jüdiiche Namen 





En ;üdiicher Hale.b chneider 
ans dem einftig mn Yunzen rg 


anftanchte, Hännt nidht mit der frarzöfifcen 
Stadt FTroy:s oder Zrövony zafamıen, wie 
Neirad c3 Haken möst:, fondern mit dem 
hebräiihen Tharbity, was „Wuderer” be 
deutet, 

Mehrere jüdifhe Namen entitanden aus 
einer Be-fhiekung verfhielerer VBuchiraten. 
Andre Levy nahm bei der Tanfe den Namen 
Arupvelde an. Aus Charles Trenet wurde 
Netter, Pierre Hurndle wurd: zu Blum. 

Für die jidishe Nareitarnung Find zwei 
Grundäse mahgetend: Ten Nichtjinden ge= 
nenider fol der Zude nicht mehr erkannt 
werden. Der Jude aber, der gerne wit 
Zahlen nud Buchitaben spielt, Tot feinen 
Na'jereiwifen fotort wieder ericnnen., 

Sürden Spradforider ergibt fid 
eine neue Aufgabe, Dem Funden den 
Tarnheim Herunterzurceißen und 
mitzuhelfen, feine wahre Natur zu 
entlarven. 





Auch in St. Soachimstal waren 
die Juden einjt eine LYaudplage 





Per fenut fie wieder ? 


Die Iudenbuben Karı nnd Yen Abeled 
aus Biichoftemig, heute in Kanada 


chtung! Stürnerlefer! 


Niele unferer Stürmerlejer jind im Befige 
jüdischer und antijüdiicher Bücher, Bo’ns 
mente, Bilder ujw., die für jie wenig Bes 
dentun, haben. ‚ziür Dda3 Stürmer-Ardhid 
find dieje Dinge jedoh jchı wihtig. Wir ere 
inhen Daher unjere Stürmerfreunde, unfere 
Samminng dur Zuiendung joldher Gegen“ 
ittände ausbauen zu belien. 


Die Schrift eitnng des Stirmerd 
Nürnberg: A, Pfannenjhmicdsgafje 19 


£ämtliche Bilder Stürmer- Archiv 
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Merindeninderdeutichen Zips| 


Fährt man in ber Slowafei von Nofenberg 

im vberen Waagtat himiber ins obere Tal der 
Hernad nach Kafhan, jo faucht an einer Biegung 
der Bahnftrerfe plößlich umvermittelt aus der 
Ebene ein riefiger Bevirasftod auf. Das ift die 
Hohe Talra. Darin time fich der Höchjte Berg 
de3 ganzen jungen Staates auf, die Gerlsdorfer 
Spiße. 2560 Dieter ift fie hoch. Der Name jagt 
fchon, dah wir im ein deutfches Lad ge 
fonmmen jind. Diejes deutjhe Land it Die 
ip. 
* Eon in der großen germanifchen Wanderung 
vor bald zweitanfend Jahren wohnten hier bie 
nordifchen Duabden. Damı famen ihre Naffen- 
verwandten, die Boten, die Bandalen, die Hernler, 
die Gepiden und die Yargobardeı. ms Kahı 
900 braunften die Madjaren in Land. Aber dieje 
fonnlen fich als Hirtenvoff von jelber feine Kul- 
tur jehaflen. Davımı rief fihon ihr König Ste- 
plain I., der die bayerijche Fürftentochter Gifela 
heiratete, vor nem Sahrhunderten Deutjche in 
fein Meich. Much König Geifa II. wußte vor 
800 Kadren, warum er den wenig ergiebigen Ge- 
birgsftrich in der ummoirtlichen Hohen Tatra plan- 
mäßig mit Deutfchen befiedelte. Sachfen mwareı 
e3, dann unter Bela TI. Meitteldeutjche, vor- 
nehmlich aus Echlefien ımd Thüringen, auch 
Dentfehböhnen, die da in der Zip umd jenfeits 
der Hernad in Grimpdner Land fich hänstfich nie- 
berfießen. Sie verftanden fleißig die Wälder au 
roden, nad) Salz und Metallen zu graben. Sie 
brachten Handwert md Kunft zu dem milden 
Hirtenvolt, dein fie auch das deutsche Nechtsbuch 
gaben. 

Schon um 1200 entjtand der Bınd der ziuölf 
Bipfer Stüdte und 50 Kahre hernach Hören mir 
Schon von der Bruderfchaft der 24 Königlichen 
Stüdte der Bips, die alle vor feften Mauern um- 
hegt waren. Sie ftehen, wie in der Hauptitadt 
Leutichau, zum Teil heut noch. Sm ganzen gab 
e3 damals fchon 43 von Deutjchen bewohnte 
Drte. Den emjigen PBürgern murde ihr „eFtei« 
tumb” auf ewige Zeiten in dentjcher Sprache be» 
ftätigt. Beim Bijchofsfiß Kirchdrenf fchaut noch 
jeßt Über da3 ammmıtige Bergland der murchtige 
Turm des Bipfer Schloffes, two die von den Deut- 
fchen Hier gleichtwvie in Siebenbürgen frei ge- 
wählten „Sachjengrafen” faßen und talteten. 
Aloe (Neudorf), eine Schwefter der mährifchen 
Bergftadt Anlaı, Deutschendorf (Boprad) an der 
Popper, Leutichau mit feiner mächtig-prächtigen 
gotischen Slirche. Käsmartt mit feiner geräumis- 
gen hölzernen Sirche und feinem woehrhaften 
Schloß Hatten fhon im 14. Kahrhundert deutjche 
Schulen, eher alS viele Städte der Urheimat., 
Der deutfehe Bergbau im Gründner Land von 
Nofenan, Dodfchau, Göllnig, Schhmöllnig, too 
Gold und Silber gefördert wurde, und ber von 
Einfiedel und Mebenfeifen blühte und Stoß. das 
zipferiiche „Sheffield“, verforgte die trußigen 
Landsleute mit Waffen. 

&o febten die Bipfer Sachen recht und fchlicht 
auf ihrem  felbftbereiteten Boden al3 Bauern, 
Bürger und Bergleute, waren fleißia und an- 
fpruchsfo8 und brachten e3 zu einigen Wohljtand. 
Das änderte fich felbft dann nicht, al3 ber ewig 
gelöbedirftige Sailer Sigismund 1412 dreizehn 
Bipfer Städte an Polen verpfändet. MAIS diefe bei 
ber Teilung Polens 1772 wieder an Ungarı zit- 
rücfamen, ernenerten fie ihre Brüderfchaft mit den 
elf anderen Fünigficken Städten. Deutfch waren 
fie all die Zeit her geblieben. 

Aber da famen neue Gefahren. Die nurgarifche 
Negierung mollte die Bipfer Deutfchen in das 
madjarische Staatsvolf eingliedern. Immer mehr 
Stowafen zogen al3 Meingütler und Arbeiter ins 
Land, md Schließlich ftrömten Die Juden her- 
bei. Demn bei den gejchäftsunfundigen Deut- 
{chen gab3 etwas zu erraffen und zu fchachern. 
Sn den jechziger Jahren des neunzehnten Kahr- 
hunderts war im Hauptgejchäftsort, in Käsmarfkt, 
erit eine einzige jüdifche Kamilie gewejen. Aber 
nun fhıtete Ddiefes Wiftenvolf vom Dften, von 


jenfeit3 der mirgarijchen &renzen, herein. Bor 
dem Nusbruch des Weltkriegs zählte man in 


Käsmarft Schon fehshundert Xuden. 
Sm Sahre 1919 wurde das unfelige Gebilde der 
ZTichecho Stowafei errichtet und die freimantre- 
tische Prager Negierung öffnete dem „auserwähl- 
ten Bol’ fperrangelweit die Tore. Diefes Wıur- 
hergejichneiß brandete in Scharen herein md 
1920 mwarcır bereit3 1200 Xubden in Räs- 
marft anfäffiga. Sie bildeten ein Fünftel 
der Stadtbevöfferung. 

Vor 15 Jahren zeigte mir ein Vormittagsgang 
duch die Hanplitranen Häsmarkts die Wirkungen 
diejer Yandplane. Manfchelnd handelten die Kaf- 
tanträger miteinander und nit dem Deutfchen. 
Einjchmeicheind boten fie dem Kremden ihre mm- 
fanberen Miren an. Sie waren alfe Händler, 
und wenn fie angeblich ein Handwerk trieben, 
danır iibten fie es nicht felber aus. Sie Ließen e8 
durch deutjche oder flowafijye Gehilfen führen, 
wie fie ja auch im alten wie im neuen Pafäftina 
nie Bauern waren, fondern duch SfHaven ben 
Acer beftelfen Tiefen, War ich bei einem Haus- 
Schild noch im Aveifel, ob ein Arier oder ein 
Sude ‚ber Gejchäftseigenfümer fei, dann zeigten 
mir die Förperlichen Merfmafe des Inhabers feine 
raffische Zugehörigfeit, Denn der „fleifige‘ Mann 
arbeitete ja nicht, fondern er ftand vor der Türe 
oder feine Mifchpoche fchante anf zum Fenfter 
berans. Sch gebe hier nur eine Blütenlefe aus 
den dortigen Sefchäftsuamen: 

Gottchrer & Bergmann, Zuderwaren;%. Spiels 
dogel, Fleifiger und Selder; H. Mandel, Schub- 
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macer; Meinberger (auch in Deutjchendorf jo); 
Lazar Neugröfhl, Handlung en gros und en de- 
tail; Sofef Stern, Hemden und Weißwaren; $- 
Silterhändler, Weifiwaren; M. Großberger, Näh- 
majchinenmiederlage; M. Fenbter, (jchäbige) MAı- 
züge; $. Hajts, Lederwaren; Lazar Jndig, Obit; 
Sidor Goldmann, Lederhandlung, Seifen, Bür- 
ften uiw.; Leo Kiefer, Gemijchhvaren; Bernat 
Altmann, Lederhandlung; Leopold Burderfandl, 
Semijchttwarenhandfung, Eijig Meller, Wein- 
großhandlung; David Birnhaum, Stoffe und 
Tücher; Soachim Birnbanım, Hofen und Tücher; 
M. H. Rofenziweig, Möbelhandlung; D. Pe Iroth, 
Bazar; Efti Hab, Obft-, Grünzeug- ımd BZıuder- 
warenhandlung; Ferdinand Graus, Weingroß- 
handlung; %. Smolinsty, Wiurjt- und Fleifch- 
felcherei; Mark Friedmann & Sohn, Stempel» 
erzeugung und Schildermaler; Sgıraz Bergsmann, 
leifchhauer; Lazar Großmrum, Baumaterialien- 
handlung; Zülöp Nareifienfeld, Schnitt- und 
Surzwarenhandlung; R. B. Zinsler, Bazar; Wil- 
beim Grünbaum, Buchdriiferei; Ludvig Fried, 
Spezerei und Delifatefjen (und was für welche); 
M. Spiter, Burchdruderei; Adolf Maibaum, 
Schuhmarenhandfung; M. Kornhanfer (alter Kaf- 
tanjude mit Schnorrerlocden!); Rulius Großberg; 
Lazar Sat Kallus, Spodawaflererzeugung; D- 
Großberg, Kleider; Sfidor Hartmann; Nffred 
Btider, Gifeniwarenhandlung; Salomon Yudıs, 
leider; B Glüfmann, Selchwaren, Nechen, 
Waagen, Wafchtifche (NY; Hermann Faigel, Flei- 
fcher und Sefcher; Emanuel Kohn, Stoffe; Mo- 








ti Niemer, Glas und Porzellan; Mar Kohn, 
Leitwandhandfung; Samuel Wien r Mo enasıı; 
Salomon Weingarten, Nähmafchinenhandlung; 
Simon Kornhanfer, Tuch und Stoff. — Die Wit- 
we A. Gerhart pries auf madjarifch ihre Jmbiß- 
ftnbe an (bee!) und der M. Holländer hatte 
Spielzeug, Spazierftöde und Pfeifen ausgejtellt 
und ein niedliches Tüferl mit der einge 
ftidten Sufhrift: Mit Gott! 

Sn Deutjchendorf „glänzten” die Läden von 
Nerander Birnbaum, Sulius Nlein, Ludwig 
Spiter, M. Spis, Moriß Karafovics, Blei, 
Elefant, M. Zimmerfpiß, der feine Selcherei in 
hebräifchen Zeichen aubot. Ju Leutfcjau Torte 
ich, weil gerade Sabbath war, an den gejchloffe- 
nen Läden jehben, daß auch dort die Verjudung 
weit vorgefähritten war. Sn allen Negenbogen- 
und anderen Farben fchilferten die Weiß, Schwarz 
Braun, Not, Blau, Grün, Gelb und Dunfel. 

Dieje Suden hatten alfo faft nur deutiche Na- 
men, wenn auch oft recht binmenreiche. Sie 
ftanınten eben aus Galizien. Dort Hatte einft 
Staifer Sofeph II. befohlen, daß die Hebräer %a- 
miliennamen annehmen mußten. Denn fonft be- 
tief fich fol ein erwifchter Spibbube darauf, 
daß nicht er, fondern der andere Salomon oder 
Nathanfohn der MUebeltäter gemwefen fei. Die 
deutjchen Beamten Altöfterreichd erteilten ımın 
den Suden, die fich nicht felbft einen (meift un- 
verfänglichen) Namen wählten, einen recht netten, 
wie Wötrittdedel, Unterleibsgefgwür, Gebrand)s- 
gegenftand und dergleichen. 

Wir aber hoffen, daß ber jet freie jloiwafi- 
che Staat bald mit diefer Juderei ganz auf- 
räumt, — er hat damit fehon angefangen — md 
dab auch die deutjche Zips von diefem Witge- 
ziefer befreit wird. Dr. D, 








Die Konferenz von Wioslau 


Stalin war beteunfen 


Weber die berüchtigte Konferenz der Bols- 
Ichewifen und Bılntofra’en in Moskau wer: 
den nunmehr interejjante Einzel: 
beiten bekannt. Wie De amerikanische 
PBreffengentur „United Prey” mitte'lt, 
wurde Dieie Konferenz mit einem Bantett 
beichlo‘fen, Das nidyt weniger als ficden 
Stunden lang dauerte. 37 Trinfjprüs 
de wurden Dabei ansgebramt. 

Wer Die rujjiihen Trinkfitten fennt, der 


weiß, Day bei jedem Trinffprud Das 
ganze Glas geleert werden muf. WU13 
Stalin zum Sprechen an die Neihe Tam, 
wantte er fchon jo bedenklich, Day er Ti 
mit Miihe noch aufrecht erhalten Fonnte. 
Man kann fich leicht vorjtellen, von twel- 
KHem Geijt er erfüllt war, al3 er den Segen 
Sahtves anf Novjevelt und Churchill her- 
abftchte. 








Eine neue Ärtikelfolge des Stürmers 


Die Prinzessin Caroline von Braunschweig, die um die Wende des 18. Jahr- 
hunderts lebte, war durch ihren fraulichen Charme und ihre reine Lebens- 
freude zum Liebling ihres Volkes geworden. Es war aber die Tragödie ihres 
Lebens, daß sie nicht wie andere Mädchen des Volkes einem Manne Weib 
und Lebenskameradin werden konnte, der ihre Liebe auch verdiente. Politi- 
sche Erwägungen und diplomatische Ränkespiele erreichten es, daß Caroline 
von Braunschweig die Gattin des Kronprinzen Georg von England und einige 


Jahre später britische Königin wurde. 


Der Stürmer beginnt in seiner nächsten Ausgabe mil der Artikelfolge 
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Diese neue Artikelfolge schildert das tragische Opferleben jener deutschen 
Prinzessin am englischen Hof. Wohl niemals hatte eine edle deutsche Frau in 


fremden Landen so unermeßliches Leid, so erbärmliche Verdächtigungen und 


so schmachvolle Beschimpfungen zu erdulden, wie die Prinzessin Caroline von 


Braunschweig als englische Königin. Wohl niemals haben sich britische Skru- 


pellosigkeit und die Verkommenheit einer völlig degenerierten Lordschaft so über- 


zeugend und eindrucksvoll geoffenbart, wie in dem Opfergang der Prinzessin 


Caroline von Braunschweig. Von besonderem Interesse ist aber die Tatsache, 


daß schon damals 


Juden und Judengenossen 


die schmutzigsten Intrigen in die Wege leitelen und im Bunde mit dem völlig 
judenhörigen Wästling König Georg IV. entscheidenden Anteil halten an einer 
Flut von niederträchtigen Beleidigungen deutschen Blutes und deutschen Geistes. 

Unsere neue Artikelfolge läßt in eindringlicher Weise jene internationalen 
feuflischen Kräfte erkennen, die heute wie damals die Verantwortung 
tragen für all das Unglück, das über die Welt gekommen ist. 


Die Schriftleitung des Stürmers. 


Rr.4 


Salelaem rdladen 


Seldpostbriefe an den Shirmer 
Hüdische Fiueblätter 


..&e weiter wir in das fogenamnte Paradies 
der Arbeiter ımd Bauern hineinfommen, umfo 
granenhafter find unfere Eindrüce,. Nirgends 
gibt e3 fchöne Hänfer und Straßen wie bei 
uns, jfondern überall mur efende Hütten und uns 
gepflegte Wege.... Gejtern fielen ws einige 
von jowjetiichen Sliegern abgeworfene Flugblät- 
ter in die Hände. Wir haben Yachen müjjen, 
als wir Tafen, welchen Blödfinn und Die 
Bolichewifen glaubhaft machen wollen. Hier fieht 
man deutlich, daß Hinter all dem Schwindel 
nur Juden fteden... 


Uifz. Oblad, 


Blutfanger des Volkes 


...&r der Stadt, wo wir gegenwärtig Tienen, 
find 80 Prozent der Beröffermg Suben. Wie 
die Suden Hier gewirtichaftet haben, Fan man 
fih faum vorftellen. Die Arbeit war für Dieje 
erbärmlichen Kreaturen nur ein Fremdwort. Da- 
für Haben fie umnfomehr die ohnehin arme Bevöl- 
ferung ausgeplüindert. ... Hier in der Sowjet- 
umion find wir affe zur vollften Weberzeugung 
gelommen, wie fehr der Führer recht Hat, wenn 
er fagt, die Juden find unjer Untergang... 

Soldat Sofef Zahler, 


Die Auden lünen 


BIER Nun Habe ich auch mit eigenen Mugen 
gefehen, wie der Sude in der Sowjetunion ge- 
bauft Hat. Wenn unfere Truppen eine tee 


Stadt erreichten, fo ftecdten zuvor die Juden und 
Bolichewifen ganze Hänferreiben in Brand. Die 
Bewohner der Stadt B. haben nı3 Dies eben- 
falf3 bejtätigt.... Wir haben fchon wiederholt 
in dentjcher Sprache gefchriebene buffchewiftifche 
Lejebücher gefunden, bei denen wir fo recht 
erkennen Konnten, wie die GSotvjetpropaganda 
gearbeitet hat. Da logen die Suden aber wirk 
ih da3 Blaue vom Himmel herunter. Nah den 
Schilderungen der Boljchewifen müßlen bei und 
und in anderen Ländern Europas genau bie 
gleichen FTataftvophafen Buftände Herrichen, tie 
die3 im Sowjetitaat under der Führung der Yu 
den der Fall ift... Wir danfen unferem Führer, 
daß er uns vor biefen Bejtien bewahrt Hat.... 


Soldat Ernft Woop. 


Die Ausden find unfer Anglüd 


....WVa8 ich früher Taum ahnte, fehe ich 
jest täglich mit eigenen Augen. Weberafl, wo bie 
Suden gehanft haben, jieht e8 erbärmlic) aus, 
Die Suden find unfjer Unglüd. Wenn 
ipir und ihrer nicht entfedigen wilrden, jo wären 
wir verloren. Sch bin ftols daranf, teilhaben 
zu Tönen an dem Sampfe gegen ba3 inter- 
nationale Judentum 


Flieger &. Mantaj. 


Frauen und Kinder im Gefängnis 


See Sch Hatte Gelegenheit, in ber Somjet- 
union ein Gefängnis zu bejuchen. Unter den von 
den Bolfchewiften eingeferferten Menfchen be- 
fanden fich auch Frauen und Sinder. JH er- 
fundigte mich, wie e3 möglich war, daß man 
ji) fogar an diejen mwehrlofen Menjchen ver- 
griff. Da erzählte mir eine Frau, bie etwas 
deutfch Konnte: „Sch habe einen Suben be- 
chimpft und fam deshafb mit meinen lindern 
drei Sahre ind Gefängnis. Bmweieinhalb Yahre 


hatte ich jchon abgefejfen, al3 wir von ben 
Deutichen befreit mwurden”..... 
Uffz. Sohamı Krug. 


Das bringt nur ein Jude fertig! 


... Und nun nod) ein bezeichnendes Erfebniß. 
AZ wir vor einigen Tagen den Marftplah einer 
eroberten boljchewiftifchen Stadt betraten, Tam 
ein beutfchiprechender Mann auf und zu und 
berichtete uns, er wohne erft jeit 1938 hier und 
babe früher 25 Jahre lang in Hildesheim ge- 
lebt. Er erzählte, wie fjchön es in Denutfchland 
fei im Gegenfab zu den furchibaren Berhält- 
niffen in der Sowjelunion. Dann fihimpfte er 
auf die Juden uud erffärte, daß diefe Bande in 
ihrem Ghetto alle möglichen Lebensmittel ber- 
fteclt habe. Dann fchilderte er das Leben ber 
Bolichewifen im Städtchen und ftellte feit, daß 
vor allem die Zuder in Saus und Braus Da- 
hingefebt hätten, während das DBolf Hungerte 
und darbte. Wir hörten dem Mann einige Sn 
zu und fießen ihn dam ftchen. Wenige ie 
unten Später aber erfuhren wir, daß Diefer 
Kerl, der uns fo eine Komödie vorgefpielt Hatte, 
in Wirklichkeit jelbft ein — Subde gewejen war. 
Durch jo einen erbärmlichen Schwindel glaubte 
er, jich Vorteile bei uns verjchaffen zu Fönnen. 

So ift der Jude. Wir Iernen ihn in 
feiner Niedertracht Hier imme. wieder fennen. 


Zeldivebel Walter Paetid 


oo. A 
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. s . + ch >» Diefe Arbeit und diefes Wafchpulver Hilft | Man foll audy die Wäfche niemals glei aus 
Geheime Kräfte in der Na t; die Nacht Ihnen fparen. Das kurze Ein- | dem Einweihwaffer in den Wafchkefjel tun, 
+ weiden genügt nämlid nicht, um den | Spülen Gie fie erft in Harem Wafjer aus, 
Marum wollen Sie nicht die Nacht zu Ihrer | Shmuß gründlich zu lodern. Deshalb ift | damit der noch lofe daran hängende Schmuß: 
Helferin mahen? Während Sie fhlafen, | es widtig, dag die MWälhe die ganze | fich entfernt! Je beifer gefpült wird, um fo 
taın die Nacht für Sie arbeiten. Heim- | Nacht über in der Einweicdlöfung liegt. Ze | weniger Wafchpulver brauchen Gie zum 
liche Kräfte können beim Wafchen für Sie | gründlicher und je länger eingeweicht wird, | Sarwafchen. 
wirken. Schon nachts kann fich viel Shmuß | um fo beffer quiflt Die Gewebefafer auf. 
in der Wäfche lodern. Diele Frauen wiffen | Dadurd zerfpringt die Schmußttufte, und 
das nicht. Sie weichen erft am frühen Mor- | der größte Teil des Schmuges Löft fih aus übrigens, die Wäfche langfam zum Kocher 
gen ein, rubbeln und bürften die Wäfhe | der Wälche. Das Gewebe wird dabei weit- | zu bringen und fie dann etwa 15 Minuten 
und wajhen aud) nody mit Wafchpulver vor. | gehend gefchont, ziehen zu laffen. 





















Nah fo gründlichen Einweichen genügt es 
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Seit über 10 Jahren sind Fichtensekt-Tabletten Ks 
& und Badezusätze beliebt und bewährt 
E Erhältlich in Apotheken und Drogerien 


W. ERLEMANNECIE,BER 


;Nutriazucnt 


wie sie sein soll, um Freude und Ge- 
winn zu bringen, zeigen üser 3000 Be- 
triebe mit unseren Denuri-Zuchttieren 
aus aen einzigen deutschen Spezial- 
sıämmen. Züch.erische Betreuung von 
nahezu 4000 Farmen, Garantie der Frucht- 
barkeit, Beratung durch dıe führenden Eine ruhige Hand ist ein Zeichen für gute Nerven. Eine ausreichende 
und äitesten Fachleute. Tierumtausch a & 
zur Bluieıneuerung, Fellverwertung usw. Versorgung mit Kalk kann Erregungen des Nervensystems verhindern. 
Garten- und reines Ptanzenfutier not- 1 omerke, Köln-MMilhei 

wendig. Ausfünriiche bebilderte Auf- Aus der Mappe der Tropomwerke, Köln-Milhelm 
klärungsdruckschrif en kostenlos von: 


Stammiarm der DNZ 
in _Wertingen - Hohenreichen, Bayern. 


































Den Wiederaufstieg, Kampf und Sieg 
der jungen deutschen kıotte schildert 
packend das Werk: 


Seemacht Deulschlani 


von Heinz Bongart. 


Das Wiederersiarken unserer Flotte, 
die wachsende Sregeltunz Deutsch- 
lands, «tas Erstaıken der Kriegsinarine 
bis zu den geschnehtlichen Operationen 
in dänsehen und norwegchen Ge- 
wässern schildert dieses Werk ın lebien- 


'An alle Damen und Herren 


die an lästigen Gesichts- und Körperhaaren leiden. Es ist jetzt endlich gelun- 
gen, ein wirklich geruchloses, rasch wirkendes aulfidfreies Enthaarungsmittel 
zu schaffen, das für alle Damen und Herren, die für Sport- oder Berufs- 
wwecke Enthaarungsmittel benutzen müssen, eine wirkliche Wohltat iat, 
denn es gibt keine Geruchsbelästigung mehr. Teixalor wirkt in wenigen | 
‘Minuten und entiernt jeden Körperhaarwuchs restlos und gründlich, Kann 
abedenklich in Badewannen oder Metallbehältern benutzt werden, überall 
snwendbar. Versuchen Sie Trixafor, das sulfidireis und geruchlose Ent- 
'Baarungsmittel, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen. Packung 
‚wa 5.45 RM, Doppelpackung 7.45 HM franko Nachnahme. Kostenlose 
‚Broschüre mit Bildern über die Wirkung der Trixalor-Creme sendet 
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Dr. E.Güniber 6 Co, Abt. > Leipzig 6 1, Postfach 596, Inh. C. H. Wolischläger diver Form, Ban Buch süı Jung und 4 
. Ense = m. na a Alt, für alle Freunde der Seefihrt, KAMERA 
Der eben ersehnen ne 1. Bu. 2 0 Seiten BeinervösenStörungen,wleHerz- besitt (RM. 1,50 od+r 2,50) 


stark, 207 Bildern, 3% tarotafeln und 
45 Schuft zeichn ıngen kostet M. 12.—. 
Aut Wunsch M. 3.— Monat-raten, 
1.Rate bei Liefer ung. Postscheck-Konto: 
Bert 7305, Brt,- Ort Bln,-Temprihof. 


Walther Freund & (0. 


Watco, Berlin SW. 11/St. 


klopfen, Herzdruck, Herzschmer- 
zen, Herzstechen, kann Toledol 
dem Herzen neue Kräfte zuführen 
u. so einer Verschlimmerung vor- 
beugen. Flasche RM 2.10 In Apoth. 


Die Großen Deutschen 


200 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpfer und Hüter deutscher Kultur, bedeutende Per- 
sönlichkeiten, Kö ire und Staatsmänner, Feldherren, 
Soldaten, Kaufleute und Wissenschaftler, Künstler 
und Philosophen, Pioniere des Deutschtum«, Vor- 
kämpter völki cher Fre heit -- eine glanzvolle Heer- 
schauzieh vorübeı.5Hauptbd. im Format 16,5x24cm 
und eın Sonderban I „Dir Großen Deutschen ını 
Bild“ umfassen 3250 Druckseiten. Jeder Band entnält 
rund 145 einfarbige Bıl .er, 6 vieitarpig gedr. Tafeln 
sowie 4 nıehriarbige Faks.-Dokumente. Der “onder- 
b nd „Pie Großen Deutschen im Bild‘ enthilt 460 
vanzseiige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 
RM 85.—. Band 5 ist sotoıt gegen Monatstaten von 
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Fannen -Eckeri 
Nürnberan. Maxntatz 98 


Haut-Kur 


Eucusil innerlich, 16 J. 
bewährt nei Flechten, 
Schuppenfl., Bartllechte, 
ERaE« EN ung ra | ec 

unverbindlich durch Fa. Emweka die transp Hess-H i 
H. Meltzer, Meißen 47. Antenne bringt alle deut- Wassersuchl a 

Kedmusl, Se a” “ schen Sender nase a ASIEN 
ersand-Apotheke. : ‚ 
Sa en ) M. Leingstättner. 


erhöhen die Schaffens- 


kraft und Lebensfreude 
Die gewohnte tägliche Nahrung wird den Nerven 
nicht immer genügend Nährstoffe liefern, 
In diesen Fällen bewährt sich gut 


Lambostin:Lecithin 


Bei nervöser Unruhe, Neuralgie, Unlust und ner- 

vösen Erschöpfungen bringt Lambostin-Lecithin oft 

5 FENG, schnelle Besserung. Die qute Nervennahrung Lam- 
oo bostin-Lecithin ist der nafürl., unschädliche Aufbau 

für verbrauchte Nervensubstanzen, 

Bestell-Nr. 814 Packung mit 150 Dragees RM, 3.25 
























RM 5.— lieferbar. Die weiteren Bände folgen sofort An der Front — beim Sport — zur Er- 


















u Terre | 
nach Erscheinen. Erfüllunesort Dortmund. G | j München 15 . Bolın ird di J a? z r 
A a — wird dieses deutsche Phcto-| Dazu als bekömmlich., beruhigendes Abendgetränk 
Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50 r a u ı R a |Kapuzinerstrake 31. r eilen Wunder weren der herrlich scharten sata i 
Gutenbergstr, 35 — Po:tiach 307 Spezial-Haaröl deseit. /NMZ — Birder und idealen Hardiichkeit von 
er nraran ER un eld ZE ! N 2 28 Reine Haut ei rasch und v.eien hunderttauser d Amateuren tiei- NERVENTEE 
. rück Näh.frei. Ch.Schwarz I 45 Ken GEun Heil-a.be ; Bin venuß. Sınd auch Kameras vOr-|gas yorzügl. bewährte Hausmittel, Bestell-Nr. 815 
dä Ten Verfchleinung, RMA Darmstadt „ ı. Herdw9ta komm AR Krelee güns ige Ergeb-| IE Y preiswert Iauf.g nıcht mehr verfügbar, ist doch| Packung fürca. drei Wochen ausreichend RM 1.60 
v Ä Dr „we Vorona soon konn «har Inısse beichron. Ekzemen, er SIDA-FILM S- per-Isodux 29", nd zur Stärkung des Allgemeinbefindens die wohl 
Kalarıhe Bronchitis N ee ern | ORTLTN Sc höseneinterin den nenn 
R . r ad. . | [preiswert in großer Auswahl! un ochempfinalich, In den eıns a a a 
- 70 6 Ton N l ‘ Aile | anbringbar. Über I0000|RM. in Apotheken. Bro- KRTABE Nürnberg-A Bart Photogeschäften erhältlich. Wo Vitaminnahrung A-D 
find die auälenden Zeugen einer gefbwäcten, reigempfindfichen, liefert |Apparate ın Gebrauch Ischüre, Bezunsquellen- € ess Nacht | | RIERIIKEDTERB |nicht, wird Antıage ernelen unter An- BIOTAMIN 



















oftmals entzündlid veränderten Altmungsichleimbaut; daber ihre 
SHartnädigfeit. Tritt man ihnen aber mit „Gilphoscalin“ entgegen, 
fo zeigt man das rihtige Veriländnig für das, was hier nottut, 
nämlih: nicht allein der jeweiligen Beihwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem auch auf das anfällige Echleimhaute 
gewebe in wirflid) heilträftigem Ginne einzuwirfen. Dad ijt der 
Vorzug der 


„Sitphoscalin: Tabletten” 


die feit Tangen Jahren pfelfeitige Unerfennung gefunden haben. — 
Achten Gie beim Cıntauf auf den Namen „Eitphoscalin“, die 
grüne Patung und den ermäßigten Preis von RM. 2.06 für 
80 Tabletten. Erbältliihd im allen Xpotbelen, wo nidt, dann 
Rofenspothefe, Münden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
von der Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unver- 
bındlıch die ınteressante, illustrierte Aufklärungsschrift S} 315 





gabe = Adresse Ihres Phofohändhers. Der Inhalt einer bequemen Taschenpackung mit 


16 Täfeichen vereinigen in sich die Vitamine von 
ID BERLIN- Lebertran und frischen Zitronen, eingebettet in 
Traubenzucker. 
mb. Am Charlottenburg 4/101| Bestell-Nr. 213 Taschenpackung „... RMI.— 
A ee Sy = Ausführl. Prospekte auf Wunsch kostenlos, 
NEUHEII Raucher Lieferung durch Nachnahme (Porto extra). 


Sofort werdet ın wenigen lagen z ‚M. 
® © ichtraucher| : Lambrecht & Co, Frankfurta M 


NIchITAUCHEN Ta gAKEX 


en ozores äih Deine Anzeige im Stürmer auf! 


4 “hygienisch einwandfrei veredelte 
CH RI NR böhmische Federn. Hohe Füllkraft 
lange Lebensdauer. Muster grafis 

i N Jos. Christl Nchf. Cham -Opf. 41 
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MUSIK ZOR Aneıkenn. aus all. Gauennachweis kostenios ab| | 4 
Deutschlands. Max|HeistellerBr. Lieterenz,| | Klingenthat-Sa, 63 
Nürnberg A 16 Wunderlich,Köln 43l0sterwieck 105 ' Harz. —— Zn 





Hintere Siernnasse 27 















Darfman Ropfichnerzen 
leicht nehmen? 


























Nein! Yınmer wieder auftretens 
de ftarfe Kopfichimerzen jollten 
fogar vom Arzt Hehandelt wer« 
deu, weil fie auf eine ticfer« 
gehende Störung hindeuten. 
Spaftiihetopfihimerzenlindert 
man mit Melabon, weil e3 die 
Erregung in den Nervenzellen 
hemmt und Gefähkrämpfe Löft. 
Gebraudhen Sie Wielabon auch) 
bei ftarfen Echmerzen fparfam— 
meijt genügt jchon eine Stapfel. 
Packung 72 Pig. in Apotheken. 


| Ad 


EM-GE ıs: das, was Sie 


Eu L. 
N l K 0 tı R Stott Ka h | jsuchen! Luftgewehre Der Feldzug 
em und Luftpistolen als tin- . 
vergiftet d.Körper. Werde‘ |. a, nerv. Hemmungen Haarausfall, Schuppen |ze- und Mehrlader mit mit der andern Waffe 
Nichtraucher ohne Gur Air Angsı Ask: 1eei Wirksame Bekämpfung. vorzuglichee Schußlei-" 2 
gehn. Nah. Ch Schwat: [Hausdörfer Breslau 16 K| Ausk.koste"! Ch.Schwarz |stunn Startpistolen. 160 Seiten, kart. RM 2.50, Halbl. RM 3.25 
nemetad Y 79 lordw Oil ' Darmsta” (72 terdw.91 F |‚Lieferung nach Kriegs- 


ende duren den Fach- 
handel.“ 


Morilz & terstenberger 
wallentabrik 
PM fetia Mehlis 4 ı 
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In jeder Buchhondlung erhältlich 


3. Auflage @ 9.-15. Tausend 


FALKEN-VERLAG - HAMBURG 
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rohe oder gekochte 
Früchte mit oder 
ohne Zucker 


in Zubindegläsern 
und -gefäßen 







Füße erbißt, 
überangeftrengt, 
brennend? 


Moderne 


ocken- 
frisur 










DAS EHRENKLEID 
DES SOLDATEN 


























für Damen, herren Su EM ig 
und Rinder. | ulturgeschichte . 
ohne Brennschere der Uniform Biconal, vor dem Essen 










Da hilft allen, di T durd} meine jeit vielen enommen, verhindert di 
So an , die N ne und flehen müffen, Jahren erprobte haar- Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 9 e * 
TC » zußpu er. Er trodnet, befeitigt \kräufeiejjenz.DieLok- | tärschriftsteller, schildert die hoch- 
übermäßige Gaweißabfonderung, verhütet |ken find haltbar aud) interessante, Entwicklung der Dany 
J bei feuchtem Wetter u. von den ängen bis zur Neuzeit un 
malen: rennen, unbdlaufen. Hervorragend Fe de Anwen. | erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
für affage! Für die fonftige Fußpflege: dung if kinderleicht | und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
nl 


Efafit-Fu ; i das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 

faf 3 Bbad «Ereme u. «Tinchur. a Ben Teil nach > Stichen und Vor- 

SE > lagen, ferner 8| Zeichnungen. Größe 

Streu-Dofe 75 Pfg. DI nee des Bandes 21 x29 cm. 199 Seiten und 

Radyfülfbeufel so Dig. au Derfand d.Tlachnahme. 208 Tafelseiten. In Ganzleinen mit 
In Uporheten, Drogerlen 

u. Fahgefhäffen erhältlich. 






Bildung überschüssi 
En Mit Sp ORT-DIALYT ... leicht” 


Gewicht nur 290 9 


sehen Sie alle spoitlichen Ereignisse In greif- 
baser Nähe. Großes Sehfeld und gute Licht- 
stärke ermöglichen genaue Beobachtung aller 
Einzelheiten. Handliche, elegante Form und 
äußerst geringes Gewicht — Vortelie der be- 
sonderen Konstruktion uRP. -- erleichtern Mit- 
führung und Handhabung. Ein Feinglas, das 
nie lästig fällt und stets Freude macht. 
Alles Nähere durch Liste J.L. 62 kostenlos. 


MBENSOLDT & SOHNE 
Optische Werks AQ., Weizlar 







Magensäure und damit 







Sodbrennen, Magendrük- 













ken und saures Aufstoßen. 
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Goldprägung 30 Mark. 
Mk. 1.25. 
Slekne In 12 Aut Wunsch Monatsraten von 
RM. 5.—. Erste Rate beı Lieferung. 


‘NATIONALVERLAG „WESTFALIA” 
HA.RUMPF 
Dortmund 5, Ostenheliweg 30, Schliedf. 710 





Doppelflafche Mk. 2.00 

und Porto. \ 
Wionate reichend. 
Frau G. Diessle 
Rarisruge a. Wi. E38. 
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Seite 8 et ne ee 
Was wir dait'sa 
Was wi zum Une M 
Wlerhand 


Noofevelt fagte in feiner TIehten Nebe, bie, 
die diejen Srieg angezettelt Hätten, müßten an 
die Wand geftellt werdeıt. 


Was hat er denn auf einmal gegen feinen 
Freund Churchill? 


S:ıhwer zu beantworten 


Litivinow-Finkefftein wurde bon Fran NRoofe- 
velt empfangen. Die beiden fchieden in Hexze 
Yichen Einvernehmen. 


Frage: Wer hat wen Degradiert? 
Billig 


Die amerikanischen AQuben erffären, fie jeten 
mit dem Herzen babet. 


Nebbich, das Loftet ja nichts! 


Mird nicht vergejfen 


Noofevelt meinte, man mäffe fih ben De- 
zember 1941 merfeır. 


Darauf fanıı er fich verlaffen! 


Die Schnatterrans 


gen Noofevelt erflärte, fte ftehe bei neneften 
reignijfen fprachlos gegenüber, 
Das iit doc) reichlich übertrichen, 


Sgüstiche Spende 


Die amerikanischen Auben fpenbeten für bie 
Soldaten der amerikanischer Armee 100 000... 


Dollar? Fehlgeraten, Hofenfnöpfet 


Nur vorfictig! 
Roofevelt fpricht von Fälichungen. 


Merkwürdig, fonft Spricht ein Fälfcher Doc 
nicht gern don feinem Beruf? 


Ganz die ihre 
Die amerifanifchen Juden fandten Frau Novje- 
velt eine Huldigiungsadreffe. 
Dazu Haben fie au) allen Grund! 


Dahin 


Ein amerikanisches Blatt meint, Noofevelt müffe 
jebt einen großen Sprung wagen. 
Sawohl, in den Abgrund! 


Ihre Wille 
England blidt gejpannt nach Amerika. 


Weit Amerifa im Begriff ift, den von Engs 
land aufgeftellten Lügenreford zu breden, 


Der Bolllommene 


Wenn Roofevelt fpricht, jagt er: „Wir Ame- 
rilaner.....” 


Damit meint er natürlid; die Juden. 


Die Krantheif 
Amerila nennt fich gern mit Stolz Kopf ber 
Welt. 
Zur Zeit ift e3 allerdings nur ein jüdiicher 
Wafjerkopft 


Das siierne Muß 
Novfevelt erklärt, die Vereinigten Staaten 
feien fich durchaus einig mit Großbritannien 
und der Somwjetmiion. 
Muß 08 audı. Hier Heigt es: Mitgegangen, 
mitgefangen, mitgchangen! 


Der Bielieitige 


Eine Neuporter Abendzeitung meint, oofe- 
velt Handle niemals einjeitig. 
* Nein, immer doppelzüngig. 


Mioıes 


Noofevelt erklärte, jede Zeit habe ihre Pro- 
pheten. 
Sa, aber Amerifa Hat die falichen erwifcht! 


P.B. 
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Rule Nieferoch 


RERRNUe Neferve 


Der Stürmer 















Der Boischewikenwinter 
Kein Stürmen soll uns stören, 
Nicht Frost noch Eis uns wehren, 
Den Endsieg zu erringen, 

Den Feind ins Knie zu zwingen 







USA.-Schrecken 
Setzt ihr den Frieden vor die Tür, 
So nehmet nun vorlieb mit mir. 









Der oberste Generaistab der Anderen 

Zusammen sitzen ein paar Juden. 

Sie lassen ihre Völker bluten, 

Aljjuda's Ziele zu erreichen, 
Sei's über Berge voller Leichen. 
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Vom Winde verweht Wolle und Wille 
Es ktiselt schwer im Pazitik. Lawinenglelch wuchs das Ergebnis, 


Fort ist der Sklavenhalter Glück. Für jeden Deutschen ein Erlebnis. 
Sie traten selber es mit Füßen, Hettl Wie nun die Journalllje kneift! 


Jetzt müssen sie den Freve! bUßen. Die deutsches Wollen nie begreift. 


Nußknacker Roosevelt 

Der Krieg ist eine harte Nuß, 

Beil der er Zähne lassen muß. 
Doch wie, hat sich Herr Roosevelt 
Auch nicht im Traume vorgestellt. 
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Wer vom Schidjal an die Spite eines 
Volles geftellt wird und die Verantiwor- 
tung für Krieg und Frieden trägt, be- 
gibt ji) damit in die größte Sorge, die 
ein Menjh zu übernehmen vermag. Und 
wenn Diejer vom Schidjal zu folder Sorge 
berufene Menid die Notiwendigkeit her- 
onffommen flieht, feinem Molke den Fries 
den durch Die Verteidigung mit dem 
Schwerte zu erhalten, dann- wird er erft 
dann den Krieg zum lebten Mittel der 
Entjcheidung wählen, wenn fein Gewijjen 
ihm zu jagen vermag, dah es nicht feine 
Schuld jei, daß es dazu fomme. Denn 
nur ein vom Schidjal Berdammter vers 
möchte ji) darin gefallen, in der Gejchich- 
te der Menschheit die Schuld für einen 
zerbrodhenen Frieden auf jich zu nehmen. 


an jeinem Ende wird ftehen die große 
Frage des Schidjals: Wer trägt die Schuld 
fir jein Beginnen? Sind es die Deut- 
ichen? Sit es das englifche VBolf? Sind es 
die Vereinigten Staaten bon Amerila? 
Sind e8 Italien oder Japan? Wer trägt 
die große Schuld? So fragen fidh in Ddie- 
fen Tagen Millionen Menjchen aller Bül- 
fer, Alle glauben es zu wijjen, und jeder 
aibt ji eine Antwort. Und Feiner weiß 
es, daß der Anftifter aller Kriege ihm 
verborgen bleibt, ihm verborgen bleiben 
muß, weil der Schuldige am großen Ge- 
jchehen der Kriege es nicht haben will, 
dai er gejehen werde. Und dod gab «8 
Augenblide, in denen der Träger der 
grofen Schuld im Triumphgefühl fiegen- 
der Heimlichkeit Die Maske der Friedfertig- 
feit vom Gejicht legte und befannte, daf 
er geblieben jei, was er immer fein wollte 
und immer war; Der Mörder feit An 


begtnn! Der Mörder, der fidh bon feinem 
Gotte Jahive jagen lieh: 

„Erihrede, Ada, alle Wölter! Hebe 
Deine Hand auf über die Nichtinpden! Er- 
rege den Grimm der Nihtjuden untere 
einander und jhütte Zorn aus! 
Zerichmettere den Hopf der Fürften, 
Sie Det Huden Feind find!“ (Sitad, 36, 
2 bis 12.) : Be s 

Der AZude Dr. Marcus Eli Navage 
Ichrieb im Jahre 1928 in Nr. 3 der in 
Neuyork ericheinenden Monatsichrift „Ihe 
Century Magazine‘: 

„Wir find die Erzanftifter und die 
HSauptnubkmicher folder Siriege.“ 

Der Jude Ludwig Neumann jchrieb im 
Sabre 1884 unter dem Namen Saulus 


„Das moderne Judentum iftder 
Krieg, Denn ed unterjtätt mit feinen 
Eubfidien den Groijmackhtlisel der Negies 
rungen, und um von Zeit zu Zeit Leben 
und Bewegung in Die jtagnierenden Börs 
fen zu bringen, faun ed feine größere 
Schniudtfennen, alödah irgend: 
wo Bölfer aneinander Shlanen.* 

Der Jude Dr. Dslar Levy fehrieb im 
Sabre 1920 in einem in Oxford erjchiene- 
nen Bud (S. 219) „The World Eigni- 
ficance of the NRujfian Nebolution“; 

„Es gibt im modernen Europa faum 
ein Ereignis, Dad nicht auf die Inden 
zurüdgeführt werden kann. Nchmen 
Sieden Weltkrieg...“ 


Und daß diejer zweite Weltkrieg vom 
Auden dazu auserjehen ift, dem deutjchen 
Bolfe den Todesftoß zu geben, aud) Das 
haben Juden im’ Glauben, den» Krieg 








Nürnberg, 29. Januar 1942 


PZ 7 ee en 


verlag: Der Hrürmer, Julius Hireicher, Hürnberg- A, Pannen» 
Ihmiedsnaffe 19, Poilicheckkonto Amt Nürnberg Ar. ‚105, 
Scyriftleitung Nürnberg-A, Piannenihmiedspafie 19: Kern. 
Iprecher 21872, Schriftleitungsichluh: Freitan (machmittans). 
Briefanyhriit:) Nürnberg 2, Schliehfach 993, 


Der Erzanitifter 


Audenfklanen 





um die Reichtümer der Welt an fich zu bringen, hat Juda 
fchon immer nichtiüdiiche Mienfchen für Tich kämpfen und 
jterben lafien. Auch die Soldaten des beitifchen Welteeiches 
willen nicht, daß fie im Dienite Alliudas ihe Blut vergiehen, 


Die Lenion der Scham 
Die Auden im dral Die Zrapddie der Hönisin Caroline 


Der jüdifche Dreh mit der Staatd- Mater und Sohn 
anleihe Soldaten jehen den Juden 


Wir ftehen inmitten des größten Krie- | in der Schrift „Neue Epiftel an die Ebrä- 
ges aller Zeiten. An feinem Anfang und | er“ auf Seite 55: 
! er 
Aus dem Inhalt 
Epaniiche Erkenntnis 








Die Juden sind unser Unglück! 
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fhon bor feinem Beginn gewonnen zu 
haben, offen herausgejagt. Um 9. Sep- 
tember 1938 jchrieb der Jude Bernard 
Lecade in der in Paris ericheinenden 
Heitung „Le Droit De dibre‘; 

„Anfere Sache ist e8, Dentichland, Dem 
Stantsfeind Nr. 1, erbarmungsios 
Den Srieg zu erklären.” 

Am 18 November 1938 fchrteb der 
gleihe Jude in der gleihen Zeitung: 

„E3 it unfere Sadıe, die moralifche 
und wirtichaftlige VBlodade Dentichlands 
zu organifieren und Diefe Nation zu vier: 
teilen... E83 ift unfere Sade, end: 
ib einen Krieg ohne Gnade zu 
erwirfen.“ 

AS der Führer der Deutfchen inmitten 
der Welthete, die der Weltjude nad) dem 
Sieg Des Nativnaljoziafismus in Deutfch- 
land in Szene feßte, fi darum forgte, 
wie den Völkern der Friede erhalten wer: 
den Könnte, fehrieb der Jude Emil Ludwig 
(Kohn) auf Seite 3 in feinem im Jahre 


1938 in Straßburg erichienenen Bud 
„Die neue heilige AMllianz“: 
„SbwoHl Hitler vickleicht im Tekten 


Angenbiid den SNirieg vermeiden twilt, 
wird er Dennoh zum Kriege ger 
nötigt werden.“ 

Im Sunt 1934 hatte der gleihe Jude 
N der Zeitfhrift „Les Annales“ gefchrie- 
eilt: 

„Hitler will nit den Srieg, aber 
er wird Dazu gezwungen werden, 
nicht in Diefem Nahre, aber bald...“ 

Mit zyniicher Offenheit beanhvorten die 
Spreder des jüdiihen Volkes die Frage, 
warum es ihr Wunfh ift, Daß unter 
den Bölfern fein Frieden, fondern Der 
Krieg fei. Der Jude Ludwig Börne fchrieb 
in einem Auffag „Freimütige Bemerfun- 
gen über die neue Sättigungs- und Schuß- 
ordnung für die Judenjhaft in Franf- 
furtd am Mayn“” (veröffentlicht in der 
„BZeitihrift für die Gejchichte der Juden 
in Dos Plans”, 1800, 4. Band, I, DIR 
„Es it metwendig, das; die Winde 
jedes Bürgers iber Nrieg und Frieden 
mit Den Wiinichen Des Staates überein 
ftimmen, Damit er feine Tätigkeit Dem 
gemäß einrichte. Bei guten Bürgern wird 
man aud finden, daf; dies der Fall fei. 
Niht aber fo beim Juden, denn 
Diefem ift der Krieg immer wills 
tommen... Der jidiihe Handelsmann 
ficht feine Sicherheit Durh den Sirieg 
nicht gefährdet. Er fanıı mit Freiheit Die 
Gelegenheit zum Gewinnt bennten, Die 
In Zeiten der Mnruhe eintritt, er muß 
alfo den Krieg wünidhen. Will man 
fi don dem Getagten überzeugen, dann 
sche mar die Sranffurther Auden Durch, 
und man wird eine große Anzahl unter 
ihnen finden, die fi Durch den franzdfi- 
fhen Nevoiutienstrieg bereichert haben.“ 

Der Zude Sfaac Frederid Marcofjon 
fagte auf einem Empfang des amerifa- 
niihen Lundeon Club in London (ver- 
öffentlicht in der Zeitung „The Times“ 
dom 3. März 1917); 

„Der Krieg it ein riefiges Ge: 
Thäftsproblem, und die Waren, Die 
Dort gehandelt werden, find nicht Sicher- 
heitsrafiermeijer, Seife und Hojen, jon- 
dern Menfchenbint und Menschenleben. 
Wa8 Das Wundervollfte in Dem 
Kriege gewejen ijt, war die Ge- 
Thäftsorganifation... In Anterifa 
war man jehr ftolz Darauf, day es zum 
eriten Male in feiner Gefdhichte Die 
sröhte Seihäftsbilanz Der Welt 
hatte. E3 jolfte wicht dergefien werden, 
Dai; Diefe Bilanz mit dem Blute und 
Schweiz; und Todesfampf Der Friegfüh- 
renden Völker erzielt wurde.“ 

Wer alfo trug die Schuld an Kriegen, 
Die vergangen jind? Der Zude! Wer 
trägt Die Schuld für das neue Völker: 
ringen in diefem zweiten Weltkrieg? Der 
Sude! Ben es eiien Herrgott gibt in 
der Welt, der das Schhledte haft und 
das Gute will, dann fann e$ am Ende 
diejes blutigen Gejchehens unferer Zeit 
nur eines geben: Den Tod des Vülfer- 
mörders Alljuda! 


Sulius Streider. 


Der Stürmer 


Spaniiche Erkenntnis 


Biel Unglüd würde der Welt eripart 
geblieben jein, wenn die Nichtjuden im= 
mer gewußt Hätten, wer der Jude lt, 
und was man von ihm zu erwarten hat, 
wenn er Die Zeit für gefonmen flieht. 
Auh dem fpanischen Bolle würden Die 
zwei Sabre VBilrgerfrieg erfpart geblieben 
fein, wenn e3 den wenigen Warnern, Die 
über das gefährliche unterivdiiche Treiben 
der Suden unterrichtet waren, rechtzeitig 
geglaubt hätte. Aber, es jcheint jo fein zu 
müjfen, daß die Klugheit erft dann in die 
Völker Foınmt, wenn böje Erfahrungen 
über fie hinweggegangen find. Sp war e8 
in Deutschland gewejen und fo gefchah es 
auch in Spanien. Jr Deutfchland haben 
die Nativnalfozialiften Der Quderei ein 
Ende bereitet und in Spanien find c5 die 
Falangiften, Die die Sudenherrichaft im 
Lande gebrochen haben. 

Dah man in Deutihland aud nad) Be- 
zwingung der Sudenberrjchaft die Augen 
offen behält, das wifjen die Suden und 
das wifjen auch Die Judengenofjen in der 
Welt. Und dak man auch in Spanien die 
Auden nit aus den Augen läßt, das ift 





fein Staatsgeheimnis. Der #ührer de3 
fpanijchen Volkes hat ji) wiederholt üf- 
fentlih darüber ausgejproden, daß Die 
Gefahr, die durch) die Juden jedem Bolte 
droht, auch) für Spanien weiterbefteht und 
daß ein Wiedergleichgültigiwerden neues 
und vielfeiht noch jehwereres Unglüd nad) 
Spanien bringen würde, als e3 jehon zu 
erleben hatte. Am 31. Dezember 1939 
hat General Franco in einer von ihm ge= 
haltenen Rede mit Bezuguahme auf die 
Juden gejagt: 

„seht werdet ihr Die Beweggründe bers- 
ftchen, die verjhiedene Nationen Dazu 
veranlagt haben, jene Naffe zu befämpfen 
und ans ihrem Leben zu en'feruen, Deren 
Sennzeiden Habiudht und Geldgier 
find, und Deren Vorherrihaft in der Ge= 
tellfchaftsordnung Schon allein ein Grund 
zur Berwirrung und Gefährdung 
derhiftorifhen Beftimmaeng einer 
Nation if.“ 

„Qir, Die wir und Dank Der Gnade 
Gottes und Der Flaren Einfiht Der fatho: 
tischen Könige feit Sahrkunderien don 
Diefer drüdenden Lalt befreit Haben, fün- 








Schluß mit der Judenherrschaft! 


Ein wichtiger Ministerialerlaß 


Rumänien war das Land, das am meisten unter der Judenherrschaft zu lei- 
den hatte. Mit eisernem Willen greift nun die Regierung durch, um diese Skla- 
verei zu brechen und die Judenfrage restlos zu lösen. Ein ministerieller Erlaß 
hat allen Rumänen verboten, Juden in irgend einer Form einen Dienst zu lei- 
sten. In dem amtlichen Rundschreiben wird erklärt, es sei eine nationale 
Schande, dem Juden zu dienen. Alle pflichtvergessenen Rumänen, die entge- 
gen dieser Vorschrift weiterhin einem Juden Dienste leisten, werden zur Ver- 


antwortung vor Gericht gezogen. 


Diese Neuregelung bedeutet das Ende der jüdischen Herrschaft In Ertmänien. 








seruialem 


Ein jüdifches Sinnbild 


Dem Auden tft Serufalem ein altes bei- 
liges Symbol. € it ihm die Hauptitadt 
des zu errichtenden jüdiihen Weltreiches. 
Alle feine politifchen Hoffnungen fonzentriert 
das jüdiihe Volf auf diefe Stadt. Ind Mil- 
lionen Nichtjuden haben fih von der jiidi- 
fhen Sehnfuht nad Serufalem, nad der 
„Stadt der goldenen Gaffen” aniteden lafjen, 
— nicht ahnend, dak Zerufalem den Tod als 
ler Nichtjuden bedeutet. 


Wenn der Zude von SBerufalem Spricht, 
dann erwadt in ihm ein grenzenlofer nas 
tionaler Stolz, eine grenzenloje HYuverficht 
auf die VBerwirflihung feiner hebrätjcheinte 
perialiftiihen Ziele. Kanaan und Gerufalen 
find der Brennpunkt des jüdifihen politi= 
ihen Glaubens. 

Der SZude Lion Feuhtwanger fdil- 
dert den Zauber, den SKanaan und jeine 
Hauptitadt Serufalem auf jeden ausübt. Jır 
feinem Noman „Zud Süß“ jehreibt er auf 
den Seiten 475-477: 

„Wo Morgenland und Abendland imein- 
andergehen, winzig Hein, Yiegt Das Laud 
SKanaan, Und Mittagland, Da3 uralte Mi 
zraim (Henypten) ftredt feine Zunge dor, 
ledt hinein in die Bindung. Wo die Wege 
des Weiten die Wene de3 Ditens treffen, 
liegt die Stadt Zernfalen, die Burg Zion, 
And wenn fie fi zum Gotte Zaracls befei: 
nen, Dem Einen, Neberwirklihen, Zahwe, bei 
Spruenenfgang und Sonnenuntergang, Danıt 
ftchen die Faden mit nefchlojfenen Fügen 
und Ihascu nach der Stadt Zerfalen, nad 
der Burg Zion, die des Weltens Tchancı 
nah Dit, die des Mufaangd nah Weit, alle 
zur gleiden Stunde, alle nah Der Stadt 
Serufalen, 

Von Abendland Her fchlägt eine wilde, 
ewige Welle nah Dem Lande Kanaan: Durit 


nah Leben, nah Berfönticgkeit, Wille zum 
Tun, zur Sit, zur Macht. Naffen, an ji 
reiien, Willen, Ent, Befis, mehr Luft, mehr 
Bejig, Ieben, kämpfen, tn, So EHingt ca 
vom Welten ber. Aber im Siden uter 
fpisen Bergen Tienen in Go und Gewürz 
tote Sönige, der Bernichtung herriih ihren 
Leid verjagend, in die Wühte gejest, in fo= 
Koffalischen Hllcen böhnen ihre Bilder den 
Tod. Und eine wilde, ewige Welle jchlänt von 
Mittag her nach Dem Lande Kattanıı: wilftenz 
heißes Hnften am Sein, jchiwelende Benier, 
nicht Die Form nnd Bildung, nicht den Nör- 
per zu verlieren, nicht zu vergehen. 2Uber 
bon Dit her Elinat fanfte Weisheit: Sihlafen 
it beifer al3 wachen, tot fein bejfer als Ie= 
bendig Fein, Nicht wideritreben, einftrömen 
ins Nichts, nichts tun, verzichten, And Die 
milde, eiwine Welle verehbt vom Morgen: 
land Her nach Kanaan, 

Das Bolt Terast gibt ih allen Wellen 
hin, Doch keiner ganz. Nimmt Fi ans den 
drei Strömmmgen, tees ihm tauglich Fcheint, 
paht 13 fi an, 

Und Das Eleine Volk fehreibt Die beiden 
Bücher, die don allen am meilten Das Gec= 
fiyt der Welt veränderten, Das große Bud 
von Tun, Das Mlte Tejtament, uud Das 
große Buch um VBerzicht, Das Nene,“ 

Das aljo ilt das Glaubensbefenntnis eines 
modernen Juden, fein Wille zue Weltgeltung 
und MWeltbeberrfhung, fein Größenwahn, 
der ihn troß aller verlorenen Chladten 
nicht daran zweifeln läßt, daß es ihm ge- 
lingen werde, das Gejicht der Welt zur ber= 
ändern. Aber in der neuen Drdnung Der 
Welt, Die aus dem lebten großen Kriege 
hervorgehen wird, wird der jüdiihe Traum 
von Serufalen ausgeträumt fein. 

Dr. 9. ©. 








Das Schichfal Alljudas wird fich erfüllen! 


Nr. 





nen nicht gleichgültig bleiben angejichts 
Diefer nenen Blüte Habgieriger und 
egsiftiider Seifter, Die jih hart- 
nädig an die frudtbaren Länder 
hängen und lieber ihre eigenen Kinder 
als ihre fchredlihen Ziele opfern.“ 
General Franco hat aljo die Größe 
der jüdifhen Weltgefahr erfannt. Möge 


iolhe ftaatsmännifche Erkenntnis Dem 
fpanifden Bolfe für immer erhalten 
bleiben. &t. 


Somwar es im erften Weltfrieg 


Su diefem zweiten Weltfrieg it die Berteis 
lung der Lebensmittel und der wichtigen Dinge 
des täglichen Bedarfs fiheren deutihen Händen 
anvertraut. Anders war das im Weltkrieg, Da 
forgte der jüdische Wirtfehaftsdiktetor Walter 
Rathenau dafür, dab die lebenswichtigen Pos 
ften mit Juden befegt wurden. 

Der Zude Nathan Hatte den NAufteag, bie 
Sifchverforgung zu organifieren. Er Hat 
es meilterhaft veritanden, Diefe Nahrungsguelle 
zu verftopfen. Dafür bezog er neben den üblichen 
Schmiergeldern ein SJahresgehalt von 24000 
Mart, 

Su der Neihsfleifdftelle arbeitete 
ein Zude, der ebenfalls 24000 Mark ei 
ftedte, Der Xude Negensburger bezog 18700 
Marf für die Leitung der Kriegsgen 
fellfhart für Dörrgemüfe. Neben ihm 
arbeiteten die Zuden Manaffe und Ldwenze 
berg, von denen jeder ein Gehalt von 15 000 
Mark hatte, 

Die Kriegsnefellfhaft für Gemüfen 
tonferven Tan in den Händen der Juden 
Kantor und Salomon, deren Bezüge 19000 
Mark bezw. 16000 Mark waren. In anderen 
Striensgeiellfehnften gab es Gehälter Bis zu 
100 000 Markt und mehr. Hunderte von Juden 
fhoben fich foldhe fette Pölten zu. 

Muhte da nicht das deutfche Bolt den Strieg 
verlieren? 


Eleonora Aoojevelt und die 
franzöfiiche Schneiderin 


Frau Roojevelt erivartet Hohen Befuht den 
Großmeifier der englifhen „Brüder“, Fein 
Herzog von Kent. Frau Nopfevelt wollte 
Hrn SER Dmel rerte fetber maden 
Kor. ze wollte Die frenzötiiche Diveftrice 
einer großen Schneiderei in SKemyorf zu fich 
nach Wafhington Fommen lajjen. Die franz 
zöfi,he Echneiderin gab ihr aber folgende 
Antwort; 

„Mein Bruder fehreibt nıir aus Sranfreich, 
daß feine Kinder elendiglihd Hunger leiden 
müjfen, weil die Engländer die Schiffe mit 
Lebensmitteln nit durdgehen lafjen. 
fann daher feine Frau bedienen, Die eine 
Fürften Desjenigen Landes, welhes Franf- 
reich) bombardiert, es zuterit verraten hat md 
dann feine Kinder ausbumgert, und das einen 
De Gaulle unterjtüßt, beherbergt.“ 





Sturmer-Archio 


Nad) der Vertvandlung 
Diefer Jude Hat fich aifimiliert, d.h, nady 
augen Hin jeiner miehtiüdifchen YUngebuug 
angepaßt. Dat; er aber im Herzen ein nie 
derfrächtiger Talınudift geblieben ift, der: 

raten fette Angen. 





Berlag Der Stürmer, Nürnberg. Verantwortlicher 
Schriftleiter: Erwin Selinef, Verlagsleiter und 
verantivortlich für Anzeigen: Wilhelm ifcher, 
Nürnberg — Drud: Ar, Monniiner (S. Liebe), 
Nürnberg. — 3. Bt. ift Preislifie Ne. 7 gültig. 





Der Stürmer 





Die Auden im ra 


E83 war an einem heißen Oftobernahmittay 
im Sahre 1936. Beherzte Araber marjchier- 
ten in der Hauptitraße in Bagdad. Eie 
ftärmten die Zudenläden. Sbrahim Koban 
(Abraham Kohn) nannte fi eine Firma, 
Yusjef Efjendi Mizradi eine amdere, 
Muja el-NMebihi eine dritte. Beduinen 
fchloffen fi) den Demonftranten ar, affy- 
riiche Bettler, armenifhe Kaufleute und Ty- 
riihe Handwerter. Mit dem Nuf „Nieder mit 
den SZuden!“ und „Tod dem Zionismus!“ 
aingen fie auf die Sudenläden Ivs. Mancdher 
Qude wurde verprügelt, mander fam ums 
Leben. Am Abend famen Negierungstruppen 
und ftellten die Nuhe wieder her. Sörael 
war wieder einmal gerettet. 

63 it das alte Lied: lieberall, wo reine 
Eeniiten, nämlid Mraber, mit den Juden 
zusammen fommen, macht fich der ewige Haß 
der reinen fjemitifchen Najfe gegen das Wü- 
ftengefchmeiß aus dem Samen Abrahanıs Luft. 
Ev war ce8 auch im Jahre 1936 im Sraf, 
dem alten Bweilttomland (Mefopotamien). 
Die „PBogrome” in Bagdad dämpften ein ve 
nig Die jüdiihe Angriffstuft. Mıs Angjt vor 
dem Amjichgreifen judenfeindlicher Demone 
ftrationen rüdten die Judengemeinden im 
Stat äußerlih vom Zionismus ab. Der Ober- 
rabbiner Saffvon SKhedhonri gab eine 
Erklärung ab, nad) der alle Beziehungen zu 
den zioniftiihen Organifationen in Paläftina 
abgebroden wären. Zioniftiihe ESchulungslas 
ger (Hahfhara) wurden geihloifen. Die Aus 
den gaben die Formel aus, daß fie mur eine 
religiöje Vereinigung und feineswegs eine 
politifche nationale Gruppe bildeten. Sie judh- 
ten dem Volfe einzureden, day fie Die beiten 
Untertanen im Straf jeten. Im Herzen blieben 
fie aber nad) wie dor treue Bioniften. 

Die Srafefen tranten den jüdifhen Beteue- 
rungen nicht. Sie festen es dırch, daß die in 
Sernfalem erfheinende Tageszeitung „The 
Paläftine Boft“ für den Sraf verboten wide. 
Su dem bejtändigen Kampf, der in Baläftina 
zwiihen den eingeborenen Arabern und den 
jüdifhen Eindringlingen tobte, jehlugen die 
Herzen der Xrafefen für die Mraher in Palä- 
ftina. Taujende von ihnen gingen nad dem 
Heiligen Land zur Verteidigung der gemein- 
famen arabiihen Heimat. 

Während des Weltirieges hatte Enaland 
die VBölferichaften des VBorderen DOrientes Das 
durd) auf feine Seite gezogen, daß es ihnen 
nad) dem Stiege die Schaffung eines groß: 
arabifhen Neiches verfproden Hatte, eines 
Neihes, das aus den Trümmern der zer= 
fhmetterten Türfei gebaut werden follte, 
Das perfide England hat fein Verjpredhen 
aber nicht gehalten. E83 hat in der Folgezeit 
an jeiner Politit des „dibide et impera“ 
(teile und hevrfihe) fejtgehalten. England be- 
mühte fich Frampfhaft, in die einzelnen ara> 
bifhen Stämme das Gift der Entzweiumg 
Bineinzuträufeln, um defio fierer den Ss 
denftaat in Paläftina aufbauen zu Förmen. 
Snmer wieder gelang c3 den Engländern, 
die arabiiden VBölfer auseinanderzuhalten. 
ber e3 Famen dann Doc wieder Wugenz- 
blide, wo die arabifche Solidarität fich durd)- 
feste. Dann fladerte der Haß gegen Den 
Erbfeind Juda empor. So war es au im 
Sabre 1924, aß Sir Alfred Mond, ein 
Beauftragter der jüdiihen Weltregierung in 
England, dem Sraf einen Bejudh abftattete. 
E38 Tamm zu heftigen judenfeindlichen Kundge- 
Bungen. 

Das Xahr 1931 bradite die Mlltanz Eng- 
Yand»Sraf. Ale Hilfsauelfen des Landes tpurr= 
den den Briten zur Verfügung geftellt. Die 
Lage der Juden bejferte ji. Nah der Macht- 
iibernabme durch den Nationaffvzialisinus 
in Deutichland erjtarkten audh im SJraf die 
deutihfreundlihen Gefühle. Fühlte man do 
in der geiamten arabifhen Welt die Stunde 
der Befreiung vom jüdiihen Sod nahe! 

Mehr als 110000 Suden Ieben in den 
Etädien Bagdad, Bafrah und Moful. 80 
Nirozent des Gejchäftslchens in Vagdad ijt 
in ihren Händen. Die Suden bifden ver- 
fhiedene Gruppen. Jede Gruppe hat ihren 
eigenen Rräfitceten, ihren Oberrabbiner und 
ihe eigenes Gericht (Beh Din). Alle Streit- 
fälle zwiichen Juden müjjen vor Diefes Ges 
richt gebracht werden. Ein nichtjüdiiches Se 
zit Kommt für diefe Fälle gar nic in 
Betracht. Nach jüdiihem Glauben wäre Dies 
eine Verunreinigung, eine Entweihung des 
„beifigen jüdiihen Wolfes“, 

Es ift interefjant, einer Sikung diefes 
„Beth Din“, diejes rein jüdifchen Berichts 
bofes, in dem fein Goj (Nichtjude) anwwejend 
fein dar,, beizumwohnen. 

%ı famtenem Kaftan und famtenem Käpp- 
en, mit langem Bart, wilrdig und gelehrt, 


jo fit der Oberrabbiner Salmen Hoogt 
Aboodi im Bed Din da. Hinter ihm ftehen 
die Ledergebundenen Bände, Talmud-stoms- 
mentare, Nejponfen und Auszüge aller Art. 
Sie türmen fi) vom Fußboden bis zur Dede. 
Die zwei Beijiger, Nabbi Naphael Haim 
und Rabbi Pehunjua Mofhi, bedrängen 
den Bräfidenten mit eifrigem Zureden. &s 
ift feine Kleinigkeit, was jie eben behandeln. 
E3 dreht fih um einen Erbfhaftsprozeß in 
Höhe von 100 000 Pfund. 

Die Sudengemeinden bejigen aud einen 
Saienrat, der ji) mit der Verwaltung der 
jüdifden Eulen und Wohlfahrtseinrichtun- 
gen befaßt. Die Haupteinfünfte der Gemein 
den bilden die Babailah-Abgaben, die 15 000 
Pfund betragen. Sie werden als Steuer von 
dem Ffoicheren Sleifehlonfum erhoben. Für 
jedes Kilogramm miüfjen 10. Mils bezahlt 
werden. Andere Einnahntequellen find Schul: 
gebder, Shlahthausgebühren, Begräbnisab- 
gaben ujw. 

SHre Hauptiorgfalt widmen die Juden 
dem Schulvejen. Die Stadt Bagdad verfügt 
allein über neun jüdiihe Echulen für Knaben 








mit 7000 Schülern, zwei Mädchenjhulen und 
einige Thora-Talmudjdhulen. Diefe Schulen 
zählen im ganzen 11500 jüdifchhe Böglinge 
in Bagdad. 

Die Judengemeinden verfügen au über 
mehrere jüdiiche Kranfenhäufer mit Merzten, 
die aus Deutichland geflohen find. 

Sn dem Befreinngsfampf, den der Stat 
heute gegen das länderfreifende Englund 
führt, ftehen die Juden natürlid auf Der 
Seite der Feinde. Wo fie fünnen, verhindern 
fie die nationale Erhebung oder leiten dem 
„Sntelligence Errviece” Spionagedienfte. Der 
Verrat, zu dem das Wolf der Sicharivtbe 
jeden Augenblid bereit ift, befommt ihm nicht 
immer befonders gut. Gerade jest müfjen 
die Kuden im Stat mit einem äußerft hej- 
tigen Nuffladern des Judenhafjes rechnen. 
Als vor furzer Zeit — infolge jüdischen VBer- 
rates —, die Engländer in die Hauptitadt 
Bagdad einzogen und die Juden ihrer Free 
de freien Lauf ließen, ftürzte fi) Die ver- 
zweifelte Bolfsnienge auf Die Verräter und 
chf fie tot. 500 Juden wurden dabei ge- 
nt. 

Die Zuden haben damit einen Vorgeihmad 
befommen. Nun Zönnen sie ji ihre Zus 
kunft im Orient ausmalen. Zie ahnen, was 
e3 beißt, wenn das Morgenland darangebt, 
die Judenfrage zu löfen. 
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Der Jude erachtet seine Zeit als gekommen 


„Wir wissen, welche Kraft hinter Roosevelt steht. Es ist jener ewige Jude, 
der seine Zeit als gekommen erachtet, um das auch an uns zu vollstrecken, 
was wir in Sowjetrußland alle schaudernd sehen und erleben mußten. Wir 
haben das jüdische Paradies auf Erden nunmehr kennengelernt. Millionen deutl- 
scher Soldaten haben den persönlichen Einblick gewinnen können in ein Land, 


in dem dieser internationale Jude Mensch und Gut zerstörte und vernichtete. 


“ 


Adolf Hitler in seiner Reichstagsrede am 11. Dezember 19411 
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Der jüdiiche Dreh mit der Staatsanleihe 


Kikolai, ein Arbeiter im ‚Arbeiterparadies“ , Aber die Machenichaften 
bolfchewiltiicher Staats und Menjchenführung 


Von SKriegsberiter Gerhard Maaf. 


VER Die Fabrit Tiegt mitten auf der 
Enge von Perefop, über die unfere Infan- 
teriften fi) in harten Kämpfen den Weg 
zur Srim gebahnt haben. Die Yabrif lag 
da, müßte es richtiger heißen, denn jet 
Yiegt nur noch das um den ehemals fo 
impofanten Rabriffeyornftein herum, as die 
Stufas don diefem wehrwirtichaftlich wichti- 
gen Betrieb übriggelaffen haben. Es ifi ive- 
nig, man fann jehon fagen, jehr wenig. 

Bis zur Siedlung, in der die Wirbeiter 
diefer Fabrik wohnen, fchafften wir cs ge 
trade nod) mit unferem Wagen. E3 batte 
den ganzen Tag geregnet, die Wege beftanden 
aniheinend aus Schmierfeife; wir drehten 
uns etiva jede Viertelftunde einmal im Kreife 
mit dem guten Dpel, der ung Durch bier 
Feldzüge treu und brad getragen bat. Aber 
wir jhafften es! Und am erjtaunlichjten war 
es, daß wir gleich Duartier in einem Haufe 
fanden. Auf der Perefoper Enge war bis= 
her jedes Wläbchen belegt, jeder Strohjhober 
eine Mietsfaferne. Wir hatten bisher Nacht 





für Naht im Wagen gefchlafen. Laufig Talt 
wars. 

Wir wunderten ung — an joldem Glid3- 
tage — gar nicht mehr, als unjer Quartier 
wirt uns mit den Worten entgegenkan: 
„Kruzitürfen, na endlich!“ Uns blieb Das 
geradebrehte Nuffenwort für jchlafen im 
Halfe fteden. „Zh war gefangen int Krieg in 
St. Pölten“, fügte da der gute Mann grins 
jend Hinzu, als er unfere erftaunten Gejid- 
ter fah. „Sch mein Sohn gejagt jebt, er ji) 
foll gleihd maden Hände hoc, fit gut bei 
Deutjchland Friegsgefangen.....“ Er fprudelte 
nur jo vor Freude, Deutihe bei jih zu 
jenen. Wir hatten ein prima Quartier tu 
diejer Nacht. 

E3 wurde ein langer Abend. Nifolat, der 
FSabrifarbeiter, erzählte ung ven feinen Gor- 
gen. Er wurde nicht müde zu berichten, wie 


viel von feinen 130 Nubeln, die er im 
Monat im „Paradies der Arbeiter‘ ber- 


diente, abgezogen wurden. Für BZujpätkoms 
men, für jehlechte Arbeit, für die Gemeinde 


(„De Mifthoosm*, Amfterdam, 18. Oktober 1941.) 


Lhucdills Lebenswerk 
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eine Kulturabgabe, für den Staat eine, die 
Einfoimmenitener, der Mrbeiterverbandsbeis 
trag, die Etener und die Awangsverfiches 
zung für die Kuh und das Echwein, Die er 
fi) mühfelig großzog. Die Fleifhabgabe für 
die beiden Tiere, die Milhabgabe für Die 
Kıd, Die SKartoffelabgabe für die wenigen 
Gemnüfe, die er in feinem Heinen Garten 
anbante. Und dann der Dreh mit derZtaals- 
anleihe. 

Ein eht jüdifher Dreh! Zehn Pros 
zent feines Werdienftes mußte Nilolai wie 
jeder feit Sahren regelmäßig fir die Sfaatse 
anleihe zeigen. Einmal zum Aufbau Des 
Sowjetftaates im Rahmen des AFünjjahres- 
planes, ein andermal zur „geftigung der Wis 
derjtandsjähigfeit des Vaterlandes“, Er bes 
Fam dann einen fihön gedrudten Shen in 
die Hand gedrückt, auf dem verzeichnet war, 
dab er 100 Nudel Anleihe gezeichnet habe. 
Belam er einmal Binfen? Nie! Befam er 
einmal auch mur einen Teil der Anleihe 
aurüd? Nie! Er wırde als SKtonterrewolis 
Intivnär ransaeiworfen, wenn er bei feinem 
Betrieb die Bitte vorbradte! E3 gab nur 
einen Weg. Er Eounnte fi bei der Ziaatss 
Ban? ein Darlehen für feine Antleiheicheine 
geben Taffen. Dann befam er 30 Prozent 
des Anleihewertes, abzüglid hoher Zinfen, 
insgefamt 27 Rubel für 100 Nua 
bel Darlchen. Tat er das nit, dann 
war die Anleihe nad einem halben Jahre 
einfach wertlos. Nifolai Famen bald die Träs 
nen, al$ er uns don diefem jüdifchen Niefenz 
betrug erzählte, mit dem die Sowjetunion 
„aufbaute“..... 

„ech ja, die Zuden”, fenfzte er, „haben und 
beftohlen born und dahinter!” Bon dem ges 
ringen Nejt, den er von feinem Berdienft 


aus der großen Fabrik bei Werefop nad 
Haufe trug, konnte er id nämlich kaum 


etwas Faufen, jo findhaft teuer war es. Im 
Etantsladen gab e3 mir alfe AJubeljahre 
einmal etwas, dan mußte man Tag und 
Naht anftchen, um — vielleicht! — etwas 
zu erwifden. Ein Silo Fleifch, ein feltener 
Genuß, Koftete dann 10 bis 12 Nubel, ein 
Kilo Butter 12 Nudel, ein Stile Buder — 
ad, warn bat e3 den einmal gegeben? — 
5,20 Nubel. And Kleidung? Noch jeltener, 
noch teurer: Ein Paar Galofihen aus Er- er 
fabfloff (man mußte fie Faufen, Weil di 
wenigen Schuhe unerfhiwingfih waren) IL 
Rubel, ein gefütterter Kittel 75 Nubel, ein 
dides Winterfopftuch 15 bis 18 Rubel, eine 
Dede 50 bis 70 Nudel. Wollte man nicht 
darauf tvarten, ehe einmal eine Cendung 
diejer Dinge zum Gtaatsladen Fam, ging 
man auf den Markt. Hier hatten die 
Suden das Wort. Eie erwarben 3. B. 
die Sileider dank „guter Beziehungen“ neu, 
trugen jie zweis oder Dreimal und konnten 
fie nun auf dem Markt als „alt“ vers 
faufen, aber für den dreis und mehrfadhen 
Preis, 

Nifolat hat uns viel erzählt an jenen 
Abend, viel geftöhnt bat er und viel ges 
ichimpft. And bat geweint wie eim Sind, 
als wir ibm von Deutföpland erzählten, an 
jenem regennajjen Herbjiabend auf der Lands 
enge zur Steim... 





Mit Juden, für Juden und 
durch Juden! 


Wer hat die boischewist sche Revolution 
gemacht? 


Zu jenen Wissenden, die den Bolschewis- 
mus schon immer als jüdisches Machwerk er- 
kannt haben, gehört auch der französische 
Arzt Celine. Er schrieb in seinem Buche „Ba- 
gatelles pour un massacre“: 

„Stalin ist nur ein IIenker. Die bolsche- 
wislische Revolution ist ein Abgrund, eine 
Kulisse. Tier herrschen die Juden als ab- 
solute Meister. Der Sieg der Revolution wur- 
de nur errungen mitden Juden, für die 
Juden und dureh die Juden. In al- 
len Revolutionen kommt der Jude immer 
mehr zur Macht. Zur Zeit Neros war der Ju- 
de noch nichts. IHeule ist er alles. In der 
Sowjetunion hat sich dieses Wunder erfüllt.“ 


Die große Kunst des Franzosen C£line be- 
steht darin, mit wenig Worten viel zu sagen. 
Auch sein Urteil über den Bolschewismus ist 
schr knapp gehalten. Aber es sagt mehr als 
manch langalmiger Aufsatz je zu sagen weiß. 
Es enthüllt die bolschewistische Revolulion 
als Großverbrechen der Juden. 
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Der Stürmer 


Die Legion der Scham 


Die Schande im Reiche Roosevelts 


Die amer,kanische Tageszeitung 
„Hollywood Life“ veröffentlichte in 
ihrer Ausgabe (Nr. 3) vom 9. 11. 1935 
einen erschütternden Aufruf, in wel- 
chem die Schande und das Elend 
gebrandmarkt werden, in die Hun- 
derttausende nichtjüdischer Mädchen 
durch Hollywooder Filmjuden ge- 
bracht werden. 


Wer hat die Millionen schöner Mäd- 
chen gezählt, die aus allen Teilen des 
Landes nach IHiollywood gingen auf der 
Suche nach Romantik und Ruhm? Wer 
hat ihre Seelenangst gefühlt nach bille- 
rer Entläuschung, Armut, Wunger und 
Erniedrigung? Ihre Legionen beiragende 
Menge ist unzählbkar und die Entbeh- 
rungen und Leiden sind endlos! 

Im Bezirk Los Angeles gibt es allein 
300600 Mädel — ein Drittel der se- 
samten Einwohnerschaft des Bezirks — 
die von Filmruhm und Filmgröße lräum- 
ten! Jeizt sind sie Straßendirnen! Geh 
nach Holiywood und sieh sie in end- 
losen Reihen endlose Stunden stehen 
mit kleinen milgebrachten Stühlchen 
und Nahrung, wenn sie noch welche 
haben. Sie kommen — sonderbarer- 
weise — in Pyjamas! Warum? Weil sie 
keine Kleidung mehr haben. Indem sie 
zunächst den Kampf aufnehmen, ver- 
kaufen sie alles, was sie besitzen, sogar 
ihr letztes bischen Kleidung bis her- 
"aunler zum Pyjama. Diesen behalten sie 
als letzten Anspruch auf Scham. Hei- 
mallos, ohne Geld, Nahrung oder Klei- 
dung schlafen sie schließlich jede Nacht 
mit einem anderen Mann, aber immer 
mit einem Juden, solange ihre 
Schönkeit noch nicht verwelkt ist, wo 
sie dann ein schlimmeres Schicksal er- 
wartet. 

So stehen sie in Linie jeden Tag — 
wartend — warlend — ob der ilerr Di- 
rektor ruft, immer ein Jude, eine 


dicke Zigarre rauchend, wenn er kommi 
und mustert. Die Legion der Scham! 
Die Filmproduklion ist nicht nur des 
Juden größtes Geschäftsmonopol gewor- 
den, sondern Hollywood ist gleichzeitig 
der größte weiße Sklavenmarkt der 
schönsten Mädchen der Welt! Es sind 
unsere amerikanischen Mädchen! 


Und so verliert unsere Nation ohne 
Unterlaß das beste seiner Fraulichkeit, 
hinweggelockt dureh geräuschvolle Re- 
klame, falsche Versprechungen, durch 
einen vergifteten Begriff des Glücks, um 
geopfert zu werden auf dem Allar der 
Entehrung und Scham, vorbereitet durch 
jüdische Lust nach Sünde und Gold. 


Und kein Mensch weiß, wie lange es 
noch dauern wird, bis die durch den 
Juden an unserem Volk durch Schän- 
dung wumserer Frauen begangenen 
furchtbaren Verbrechen endlich gerächt 
werden! 
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Der ewige Haß 
Ans den Gefichtern diefer ZJüdinnen Fpricht der tenflifche Hat des jüdischen Verbrechers 
volfes auf jene, Die c8 twagten, fich des jüdischen Sklavenjuches zu eutledigen 





Hiles, nur nicht arbeiten! 
Ein Schuappfchug aus dem Generaigondernement 





Sämtliche Bilder Stürmer-Arıhiv 


Zum Ordnungsdienit angetreten! 
Die Inden inden Ghettos Haben anıh ihre eigenen Ordinungsmänner. Man beachte die typischen 


Plattfüre diefer Hebräer, 


Der Jude rechts mit dem Summifnüppel ift der „„Oberord- 


nungsmann‘ 23er er schlecht aufgelegt ift, Haben jeine Railegenpfien nichts zu lachen 





Hüsiiche Klage 


Gegen den Entjhlun der englifchen Negten 
ring, feine Anfitellung vein jüdischer Trups 
penteile innerhalb der enaliichen Wchrmacht 
borzunchmen, wendet fich nach einem Bericht 
der „Times der Bräfivent der jüdischen 
Aftion für Paläftina, Dr, Chaim Weizuann, 
mit aroßer Schärfe Aus den Erklärungen 
Weizimanns acht hervor, Dal; Die Juden vors 
geicdrlagen Hatten, drei rein jüdische Divifios 
nen anizmitellen. Sic jollten al Abzeichen 
den Davidjtern tragen nud eine eigene Nax 
tionale Bezeichnung und Klage führen. Das 
Munebot bejtcht nad den Darleganugen Weiz: 
mans Schon feit 1. Dezember 1939, Weiza 
mann Führt bittere Klage Darüber, day nicht 
wur Die Nenierung Chamberlain Da3 ji 
Dishe Arecbot „wenig wohltwolfend” behans 
delt habe, jondern day fogar Churchill troß 
eifrigjter Bemühungen und Fchärfiten jüdie 
Ihem Drnd Die Verwirklichung Der jüßie 
hen Ansprüche bei den Militärjtehlen nicht 
babe Durdiegen Können. Weizmann macht 
Dazu Die bittere Bemerkung: „Der Name 
„Bunde Scheint don Denjenigen, Die nnfere 
Dienfte annchmen, ebenfo bverabfchent zu ivera 
den, wie don unferen Feinden.“ 


Haus aller Wscht 


Wegen der bevorzugten Benandlumg der Kuden 
durch die Engländer dr den mahöftlichen Ser 
bieten berricht im arabiichen Yenrtiobajtsfvren 
Syriens große Entrißtiimg. Deffeitttiche  Muf- 
träge der englijichen Nerwaltiiigsbehörden werden 
ansschliehlich am ide vergeben. 

* 

Die franzöjische Menierung haft angeordnet, 
daß alle feit dein I. SJamtar 1996 I grankreich 
eitgewanderden Suden in Mebeilsfonpenien ei: 
gegliedert oder im Arbeilslagern ziannmengezo: 
gen IDErDen, 

* 

Seit Erlaß des umaarifchen Naffefchutgeletes 
im September IOHE jind bereits über 30 Juden 
wegen Majfenichande in Bolizeigawagrjant. 

* 

Der 5sjährige jüdische Kaufmann Ferdinand 
Lırtacg wide in Budapeit dabei ertappt, als er 
arische Mädchen md ASranen jidiichen jungen 
Männer zufüihrte, Dieles Dandwerk beirieb er 
bereits 2 \Nabre. Gegen Yutacs und feine jidt: 
jehen Muftraggeber werde das Verfahren regen 
Nallenjchande eingeleitet. 

* 

Das Bulareiter Sriegsgericht vernrleifte fieben 
Konmmntiften Ditechioeg yupden, darunler eine 
Frau — wegen Berbreitung Fommmmiültifchen 
Agitationsmaterials zu lebenstänglicher Bwangs- 
arbeit, eine weitere Stonmmmiftin zu zehn Jahren 
Stwangsarbeit. 





[7 
Eine Gruppe jüdifcher Schleichhändter, die 
über 1000 Stitk Belfeidungs- und Wäfcheftüde, 
Stupfer- ımd Bronzewaren aufgefpeichert hatte, 
wurde von der Sicherheitsbehörde in Nom ver- 
haftet. 
* 
„Gut wird es in der Welt erjt dann fein, 
wenn in den Süireen Kinos, und wenn die Stras 


Ben mit Chriftenfchädeln aepflaftert fein Wera 
den!” Diejer echt jidijche Wınich Stamme don 
dent jüdischen MApotheler Ladisfaus Schotter in 
Tordofchin in der Orava (Stowatei). 

* 

Der frühere trafifche Propagandachef, Abbad 
Dim el Hmulti, erftärte in einem SPrefjeinter- 
view 1. a. folgendes: Die Auden find, abge» 
jehen von den getanften &tementen, heute die 
einzigen, auf die jich das beitifche Negtme Tr 
rat jtüßen fm. Sr Srat Tcben 165000 Sır 
den, deren Borjahren vor vielen Sahrtanjenden 
don einem Fiegreishen babylonijchen Stönig ans 
Paläftina als Gefangene mitgebracht twirwdei. 
Aus den Sklaven twollen hente Herrjcher twerdeit. 

* 

Sr Storhelm twrde der jüdische Verlags» 
direitor Delge Coftt wegen Berruges, Fällhung 
und Dieoftabls verhaftet. Bereits 1956 Wwirede 
diejer Nude zu einem Sahr und jehs Monateır 
Strafarbeit wegen Belruges verurteilt, 


Achtung! Etürmerleier! 


Viele unjerer Stürmerlefer find im Bes 
fige jüdischer nnd antijiideicher Bücher, 
Zofumente, Bilder ufiv,, Die fiir fie wenig 
Bedeutung haben. Für das Gtirnter:- 
Archiv find Diefe Dinge jedod jehr wich» 
tig. Wir erjuichen Daher unjere Stürmer: 
freunde, unjere Sammlung Dark) Zuiens 
dung folder Gegenstände ausbauen zu 
Helfen, 

Die Schriftleitung des Stürmers 

Nürnberg, Ffannenfhniedsgaife 19 
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E83 ft zu Beginn des Sahres 1705, 
 stönig Beorg I. von Gigland jehreitet, in 
jihiwere Sedanten veriimfen, wmmmbig dr jeinem 
Arbeitszimmer im St. Names-Balaft auf md 
ab. Der Geift feines Vaters, Georgs IL, fteigt 
dor ihm auf, des Königs, der „weder Wiljen 
noch Würde des Charakters, weder Moral noch 
Seift befejfen hatte, der durch fein fchfechtes Bei- 
fpiel eine geoße Sefellichaft noch tiefer finfen Tieh, 
der im feiner Sugend, in feinen Mannesjahren 
wie in feinem Mter grob, niedrig und finmlich 
war" (Thaderay). Wohl Hatte er fich bemüht, 
in allen das Gegenteil feines Vaters zu fein, 
hatte mit feiner Gattin Charlotte ein vorbild- 
liches Fanmmlieinleben geführt, hatte Schlichtheit 
nnd Meäßigfeit ir feiner Hojhaltinig eingeführt, 
hatte feine Loftfpiefigen Felte mit allen ihren die 
Lüfternbeit veizenden Iliterhalfungen veranftal- 
tet, hatte die in den vornehmen Streifen fo ver: 
breitete Trunffucht und das ebenfo verbreitete, 
alle Moral untergrabende Hazardipiel von jei- 
nen Hofe verbannt. Aber was hatte das alles 
genußt? 

Mit tiefen Kummer mußte er immer wieder 
erleben, daß fein Sohn Georg, der Thronfolger, 
ganz in den Spuren feines Gropvaters wandelte. 
Troß aller Borftellingen und Mahnungen, an 
denen er e3 nicht hatte fehlen lafjen, jagte ein 
Liebesjtandal des Sohnes den anderen, und was 
diefer fonft noch trieb, bewicjen nur zu deutlich 
die in3 Ungemeffere anfıhiwellenden Beträge der 
Schuldfcheine, die dem föniglichen Bater in 
furzen Mbjtänden von Wirherjuden präfentiert 
twurden. Bır Doch denkt Georg IH. von den 
Pflichten des Herrfchers feinen Lande gegen» 
über, al3 daß ev nicht über das unmixdige Be- 
tragen de8 Sohnes von ernftefter Sorge er- 
fift wäre. Er jümmt dariiber mad, ob es nicht 
Dord no eine Monlichfeit gäbe, den Sohn auf 
den rechfen Weg zu Jihrenr. 

Mit plöglichem Entjcehluß greift der König zur 
Store, wujt den aufvarienden Sammerherrn 
herbei md gibt ihm den Auftrag, den Prinzen 
von Wales baldmöglichjt Herbeizuholen. 

&3 vergeht längere Zeit. Schließlich erjcheint 
der Thronjolger, Schon beim Eintritt in das 
Arbeitszimmer des Bater3 muß er am dejjen 
Haltung jeititelten, daß ihn wieder etimal eine 
der zahlreiepen mrerqiiellichen Musfprachen, au 
die ex Sich fehon gewöhnt Hat, bevorjtehen. Er ift 
daher entjihlofjen, einen möglichit leichten Ton 


anzıschlagen, weil er erprobt Hat, daß ber 
eo diejer Met von Wnterhaltung nicht gewach- 
en it. 


„Eher papa”, jagte er, „Sie haben mich zu 
Eich befohlen. Darf ich fragen, was mir heute 
die Ehre einer Unterhaltung mit ihnen  ver- 
ichafft? Haben Sie fich eitva wieder über irgend 
etwas zit beflagen? Demm meiftens belieben Gie 
ja, mich in Diefen Nusfprachen gehörig abzır= 
fanzeln,. Womit habe ich Sie wieder gekräntt ?“ 

„Mein Sohn“, gibt der Köig zur Nittvort, 
„3 it wahrlich nicht meine Schuld, wen bie 
Sujels anferev Unterhaltungen in den lebten 
Dahren fat immer Höchft unerfrenliche Dinge 





(Schabkunft von John Raphael Shmith noch dem Gemälde 
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Dater und Sohn 


waren. Und du haft richtig erraten, daß ed auch 
Heute nicht anders fteht. Bon jeiten des Suden 
faac ijt mir ein von dir ausgeftellter Schuld- 
ichein über 30000 Pfund Sterling zugegangen, 
dejjen jofortige Begleichung erforderlich it. Sit 
e3 für mich jehon eine unerträgfiche Schande, 
meinen Sohn, den Finftigen König von Gig: 
fand, dir den Händen MWwirchernder Suden zu 
fehen, jo befümmert mich noch viel mehr die 
Erkenntnis, day du in einer einzigen Nacht mehr 
vergendejt, als 1000 brave MWebeiterfanilien 1 
einem Sabre zu verzehren Haben. Sch Fam 
e3 vor meinten &eroillen nicht verantworten, daß 
da3 jo hocitergeht. Das- Parlament Hat deine 
jährliche Mpanage in Turzen Mbitänden von 
50000 auf 70000, 100000 amd febließfich auf 
120 000 Pfund Sterling erhöht und hat wieder» 
Holt viel quößere Beträge bewilligt, damit du 
deine Schulden bezahlen Fannit. Sch Schäme mich, 
auch fiiv dich, erneut das Parlament anzurufen, 
und ziveiffe auch daran, daß e3 noch einmal 
getviflt fein twitde, wieder zu helfen. Die Beit- 
unftände jind fo, daß das Parlament dem Boffe 
immer drickendere Steuern auferfegen muß, ud 
du Yebft in Sans und Braus, ohne auch mr 
eine Spur von Neue oder Befferung zı bezeugen. 
Das Map tft voll. Endlich einmal muß Schluß 
gemacht werden.“ 

Der Threonfolger Lächelt. 

‚Moin cher papa, verzeihen Sie gütiaft, wenn 
ich diefe Melodie ein wenig altmodijch Finde. 
Zu oft jchon Hörte ich fie. Wolfen Sie den 
finftigen König vor England mit demjelben 
Mae meilen ivie einen Srämergepiffen? ft 
3 nicht recht und bitlig, daß der Finitige Hönig 


‚ tein 'Bfennigfitchfer ift mb freigebig und groß 


tafien, der ähnlicher Simmesart wie Sie, mon 
cher papa, war. Und Hat Friedrich nicht die 
Boransiagen de3 Baters in effatanter WBeije 
Lügen geftraft? Hat er nicht unfterblichen Auhn 
geerntet 9" 

‚Mein Sohn“, ift de3 Baters erunfte Arts 
wort, „du bijt Fein Friedrich, Diefer hatte die 
vechte Auffaffung von feinen fünftigen Herrjcher- 
pflichten, ex verlor fich nicht an fragwirdige 
Weiber und minderwertige Zechfuimpane, er war 
den Seinnften md Wiljenjchaften ergeben, er jtu- 
dierte die großen Philofophen und vernachläjligte 
aud) die Aufgaben nicht, die Heer und Verwal- 
tung ihm fteilten. N Diejes ernjte Streben 
hat ihn fpäter feinen wmwergleichlichen Ruhm 
eingetragen. Bon dir Habe ich bisher aber nur 
gehört, daß du deine Beit in übeljter Gejell- 
ichaft mit Trinfgelagen, umvirdigen Liebjehaften 
und Gfürsipiel vergendeit. ch habe bisher bei 
dir feine Spur von ernjter Tätigkeit, ivie fie 
zur Vorbereitung auf deinen Fünftigen Herricher- 
beruf notwendig wäre, wahrgenommen.“ 

„Eh bien, mon pere, gedulden Sie fich, viel- 
feicht Kommt bei mir auch einmal die große 
Wende.” 

„Sott gebe es!” antwortete der König amd 
fährt fort: „Wem ich dich heute rufen ließ, jo 
beiwog mich dazu eine weitere Ueberlegung. Biel- 
Teicht gibt e8 eim Meittel, dich zur Umkehr zu 
Dewegen. Du bift mm 32 Jahre alt und haft Ge- 
Tegenheit genug gehabt, deine Jugend zu ge 
nießen ımd die Unbequentichkeiten, die fürfte 
Yiche Geburt num einmal mit fich bringt, von 
dir fern zur haften. Ni aber ift e3 Zeit, dich an 
eine Pflicht zu erinmern, die fiir den Thronfolger 
gebieteriicher ift al3 für gewöhnliche Sterbliche. 
Wir miüjfen darnac) trachten, die Thronfolge in 
England unferen Haufe zu fichern. Mit anderen 
Morten: Sch winrjche, daß dit did) verheirateft. 
Dein bisheriger Lebensiwandel war allerdings 
eine fehr twenig gevignete Vorbereitung file dei 
ThHefttid. Aber 68 Hat ich chen oft ereignet, 





(Shabkunft von John Murphy nad) dem Bilde von 8. Stothard) 
Fönig Georg II. und feine familie 


mittig auch in allen Geldangelegenheiten ver- 
fährt ?“ 

„Du jcheinft div nicht bewußt zu fein”, Eingt 
e3 vom Dater zuric, „daß es nicht dein Geld 
ift, mit dem du jo Teichtfinnig herummvirfit, jon- 
dern daß der Schweiß von Taufenden armer 
fchwer arbeitender Menfchen daran Flebt! 

„Soit, mon pere“, erwidert zynilch der Sohn, 
„aber it e8 nicht bie Pilicht der Untertanen, für 
den König zu arbeiten ?“ 

„Du fcheinft ganz vergeffen zu haben’, unter» 
bricht ih Georg IM, „daß dieje jrivole Auf- 
faffung jenfeitsS des Nanals Ereignilfe heranf- 
befehtvoren hat, für die dem armen Ludwig XVI. 
und feiner Gemahlin am wenigften die Schuld bei- 
gemejfen werden Fanır, die ihnen beiden aber joivie 
Tanjenden von Edelleuten den Kopf gefoftet hat. 
Wolle Gott, daß dir nicht dereinft Nehnliches 
zu befürchten Haben müßtejt.“ 

„D, mon Dieu, cher papa, welch’ büftere Pro- 
guofet Sudeffen feheint es mir, als ob Sie alle 
diefe Dinge zu fchiver nehmen. Und ift e3 übri- 
gen3 nicht immer jo gewefen, daß Väter md 
Söhne fich meiftens wicht verftehen, bejonders 
wern e8 fich mm firjtliche Kamilien handelt? Sch 
möchte mir erfauben, Sie daran zu erinnert, 
daß vor nicht aflzır langer Beit ein Füniglicher 
Bater jeher ımzufrieden mit jeinem Sohne tar 
und ihn Hart behandelte, jo daß diefer jchlieh- 
lich jogar die Flucht ergriff, um wicht vom 
Bater vergewaltigt zu werden. Der große Fried- 
rich urufßle fih mie allzu oft die gleichen Bor- 
ftelinngen wie ic) von feinen Baler gefallen 


daß aus ausjchweifenden Sunggefellen ehrjfame 
und vorbildliche Ehegatten twurden. Vielleicht 
gelingt e3 auch dir! Aber auch die Staatsraijon 
gebietet deine VBerchelichung.” 

Georg wurde unruhig. 

„Sher papa, Sie überrafchen mich aufs höchifte. 
An eine Heirat habe ich bisher noch nicht gedacht. 
Sch glaube auch, daß mir für den heiligen Stand 
der Ehe noch die rechte Würde fehlt.” 

„Das hindert nicht, daß ich auf meinem VBor- 
fchlag Dbejtehe. Aber zuvor noch eine Frage: 
Welcher Art find deine Beziehungen zu Mis. 
Fig Herbert? Man Hat mir zugetragen, daß du 
mit ihe nach vömijch-kathofifhem Aitus verheis 
vatet jeift.“ 

„D, Papa, das Hat nichts zu fagen. Eine flüch- 
tige Liaifon ohne tiefere Bedeutung.“ 

„Zant mieug! Aber höre zu: Daß dir nichts 
daran Tiegt, dein bisheriges Leben aufzugeben, 
muß ich Yeider glauben. Nichtsdeftoweniger bin 
ich aber entjchlojen, deine Schulden nicht mehr 
zu bezahfen, jeldjt auf die Gefahr Hin, dadurd 
einen nenen Skandal Heraufzubefchiwören. Ych 
twirde mich nur dann dazu verftehen, wenn 
dir dich bereit erflärtejt, auf meinen Heirats- 
vorfehlag einzugehen. Sch habe die Wirgelegen- 
heit auch jchon mit der Sönigin befprochen. Sie 
wide dich gem mit der Tiebenswiürdigen Prin- 
zejfin Luile don Meeklenburg-Strefiß vermählt 
jehen. Da dieje aber eine arme Prinzejfin ift, 
wiirde ich e3 vorziehen, wenn bu deine Bafe, 
die Brinzefjin Caroline von Braun: 
{ch weig, Heirateteft. Sie ift, wie ich weiß, und 
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nad alfen Erkundigungen, bie th eingezogen 
habe, eine Hübfche, Tiebenswitrdige ımd  fluge 
Dame, don der ich mir vorfteflen Far, 


e3 ihre gelingen Fönnte, dir die Che jchmarhar” 
zu machen. Sch zweiffe auch nicht daran, daf ihre 
Zulage dir gewiß wäre. Sch bitte dich ernfilich, 
Dub nit Dielen Gedanfen vertraut zu machen, 
N verbinde damit die Hoffnung, daß die mente 
Periode, in die dir damit eintreten twirdejt, 
auch einen Umfchwaung in deiner Lebenshaltung 
und iır deinen Anfchauungen herbeiführen twiivde, 
Sch bitte dich, dir die Angelegenheit veiflich zır 
überfegen und mir balbmöglichft deine Anficht 
mitzuteifen.‘ 

„SE bien, mot pöre, mou8 berrons”, entgegnek 
der Prinz feichtfertig. Er veneigie jich Lächelnd 
und geht aus den Bimmer., 


Aber wozu hat man feine Ausden? 


An fjelben Abend, als der König diefe Aıs« 
jprache mit feinem Sohme hatle, ging es im St. 
Sanıes-Etnb wieder einmal hoch her, wie immer, 
wenn der Prinz von Wales den Club nik 
feiner Gegemvart bechrte. Su der Mehrzahl iva> 
ven feine Mitglieder alte md junge Nirhisiner, 
denen die Hoßen Einkinfte, welche Exbjiße und 
Sinefuren aller Met ihnen einbrachlen, e3 er» 
Taubten, fich die Langeweile mit, Trinken ad 
Spiefen zu vertreiben, foweit nicht Xiebesabens- 
tee fiir die exiwänfchte Abwechstung jorglen. 

Als Prinz Georg die Alnbränme betrat, wurde 
er nit Yautem Hallo von den Genofjeir feiner 
jo zahfreichen Gefage begrüßt. Ex jelbit eriwis 
derte die Grüße aber mir minrijch. Es war ihn 
anzımerfen, da feine Stimmung fehlecht war. 

„Warımm fo mißgeftimmt, Königliche Hoheit? 
rief ihm der Marquis don Gtelne zit. 

„So nu einem Ochfen zunmde fein, dev zur 
Schlachtbant geführt werden fol”, Tanlete des 
Prinzen Antwort. 

„Bobby, wir find doch hier nicht in Paris, 
wo man unferesgleichen reihemweife auiflotiniert!” 
entgegnete der junge Herzog von Site, 

„Run ganz fo fchlinmm fteht e3 fveilich nicht“, 
erividerte der Prinz, „aber fehlinmm genug immter 
Yin. Hört! Mein tugendfaner Bater will mid 
durch eine Heirat zu einen Meuftergatien mas 

en!" 
teen Gelächter war das Echo diejer Wr 
fündigung. 

Den Prinzen von Wales in das Chejoch einzu 
fpannen, war in der Tat ein für die ınvejen- 
den fo unvorjtellbarer Gedanke, daß jie glanbien, 
der Prinz habe fich wieder einen feiner Hänfigen 
frivolen Spüße erlaubt nnd wolle fie zum Beften 
haben. 

Diefer aber wurde wülend und frhrie: „Srinft 
mich nicht fo blöde au, ie Schafstöpfel Der 
afte Herr meint es wirklich ewuit, md ich jede 
nicht ein, twa3 daran fo Spahhajles it. Mir 
jedenfalls ift der Spaß; vergangen!” 

Schnell aber fehtug bei ihm die Stimmung m, 
„Champagner her!“ befahl ev, und bald floß der 
Schaumwein in Strömen. Es dauerte auch nicht 
fange, jo machte fich der reichliche Wetgenuß 
bet dem Bringen und feinen gechhumpanen tu 





daß... 
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lauter Fröhfichfeitt bemerkbar. Gemeine Wib- 
und Scherziworte aingen Hin wnd her. 

‚Bas aber wird Mrs. Ki Herbert bazıt 
fagen, daß Schön Alorizel ihr mdeen werden 


will?” wart Lord Halifax plößlih tur die Ar 
terhaltung. 

„Nas acht das die) an?“ vief der Prinz ihn 
Heftig zu. 
„Sie ift doch aber mit Ener önigfidyen Hoheit 
verheiratet ?” meine ei anderer. 
„Das wäre das gerinaffe Hindernis“, Febolt es 
bom Prinzen zit. „oz haben wir den Erz 
bijchof von Ganterbry? Er wird die nah fa 
thofifchem Nils vollzogene Tramung wicht an: 
erkennen und tun, was ich ihm beiehle. Nike hr 
demm, wie er zu feiner Priinde gefommen tt? 
Etwa wegen feiner Selehrfanfeil oder feines 
SHaubenseifers als Sotlesftreiter? Daß ich nicht 
lache!” 
„Königliche Hoheit haben verht”, Tieh Th der 
alte Graf von Greter vernehmen. „Wem th In 
den St. Names Palaft unter der Negterimg Nd- 
ig Georgs Il. hineinbficte, jo höre ich Die 
fangen Andsgewänder der Geijtfichen anf den 
Hinterfreppen ranfchen, die zır den &emächern 
der Hofdamen führen, mm dr deren Schoß gu 
fültte Börjen gleiten zu laifen. Wit ihr, dab 
Lady Marmontd, eine der Savoritinmen imferes 
gottesfitiehtiaften und Dufdvolliten Monarchen, 
einen Bifchoisfiß a einen &eifttichen fire 5000 
Pfund Sterling verkaufte? Sie wettete mit ihm 
um diefe Summte, da er daran zweijelte, Bifchof 
zu werden. Er derfor die Wette md zahlte ihr 
das Seid. Slanbt ihr, daß er der einzige VBilchof 
var, der auf dieje Weife zu feiner Witrde ge> 
langte 9 

Tofender Peifall fohnte den Erzähler diefer 
„Pifanten“ Geichichte. 

„ie werden aber die Aremdinmen Ener 
Köniafichen Hoheit jich die Mergfein rot weiten, 
wenn die Sit ihres Liebfings Fich von ihnen 
ab» und einer einzigen zimvendet ?“ meinte ein 
anderer. 

„Was bevechligt dich zu dem Schluffe, dad ich 
al3 Ehemann meinte Sunft mm einer rau ze 
wenden wiirde? Eva euer eigenes Beilpiel? 
Wieviet Mätrejien habt ihr or neben even 
Kranen? Und wie viele von Diefen find Die 
Miütreffen eurer Fremde? Glaubt ihr, dal ein 
Prinz von Wales e3 jrblechter haben mühe als 
ihr andern? Sch werde nich an even gefällt 
gen rauen md Kiobehen jchadlo3 halten, wert 
ich mich zu Fehr fangwerte!” 

Diefen TemperamentSauspruch begfeitete 
ganze Chorus mit jtärmijchen Beifall. 

‚um aber gemma mit diefem Sejchtwäg! Gehen 

pie zır ersteren »Ditgen ber!‘ w 

Mit biefen Worten brast der Brinz die meilere 
Erörterung ab. Man mitte, was er meine. 
Schnell war das Hazavdiptel int Gange. 3 ging 
wm Hohe Beträge. Der Überreichliche Seltgemf 
Hatte die Spietwut noch gejteigent. &3 dauerte 
nicht fange, jo hatte der Prinz wieder eine jehr 
bohe Sunmme verjpielt. 

„Stücd in der Liebe, Unglint im Spiel!” vie] 
man ihn ai. 

Das war für den Prümzen fatal genug, zumal 
der König Fih weigerte, den legten Schufdichein 
Sjaacs einzulöjen. Wber wozu Hatte man 
jeine Juden ? Dieje gefälligen Yerte warteten 
vor den Toren des lubhandes, m im Berlegem- 
heit gevalenen Yords bereibvilfigft amszubelien. 
Und den Finftinen Nönig Fanden ihre Veittel 
nalitchich erjt verht offen, wien fie doch in zu 





der 


Ber Etlirmer 


aut, tote jebr Fich ihre Geichäfte mit diefen ren 
lieven winden, jobald fie ihre Nechnung präfen- 
tierten. 

jo ging der Brinz Dimmmter, rief eien 
Yafaten  berbei amd befahl ihm, den juden 
‚aae in ein Deines, dicht bei der Tür gelegenes 
Yinmmer zu holen, das feer jtand. 

Nach wenigen Vriinuten trat der Jude ter 
tiefen Büclfingen ein. 

„Zibaft mir joiort 10000 Piundt” jehrie der 
Sprinz ihm entaegem. 

„Wat geichrien, Köntafiche Hoheit”, fweimerte 
der Aude, „eb bin & armer \Nüd, wie oft ich 


fchaffen io viel Pinfe? Wo doch der Teßte 
Iserhfet noch nicht je bezahlt!” 
„Salt3 Man, Qube, md bring’ das Geld, 


aber jojort! Wenn dm’s nicht Haft, To geh’ zu 
Moies md Loy, die ja amd fehon drangen 
warten. Pack dich fort und fei fehleimigit wieder 
zurint!? beittite dev Ihvonfolger. 

Der Aude beeitfe fih zu verfehiwinden. Nach 
wenigen Minen war er twieder da. 


„Daft du das Geld" Herrfehte der Prinz 
in au. 
‚Mer haber’8  zulanmengebracht, Königliche 


Hoheit“, twinielte der Jude, „aber mun' ich zahlen 
felber enorme Binjen.“ 





‚Ja, gib fehon her!” rief der Prim, unge 
dildig mit dem Aube ftampfend. 

„ber erjt mijfen sönigliche Hoheit ter 
fchreiben & Bapierchen“, manichelte der Jude und 
reichte ihın den Werchjet Hi. 

„Her damit!“ war die Mutiwort. And ohte fich 
den Tert genaner anzufehen, unterjehrieb Der 
Prinz baftig, tete aierig das Geld ci, das 
der Aubde ihm aushändigte, und verjehwand, ohne 
ihn auch me noch eites Plifes zur wiidigen. 
Der ude aber richtete jicb auf, Trimmmph Teich 
tele ans feinen bösartig blißenden Yırgeır. 

„Werd fein ü feiner wönig fer ins 
xXüden!“ murmelte er vor jich Hi. 

Er hatte auch Grid zufrieden zu fein. Aür die 
arliehenen 10009 Pfund trug er einen IScchlel 
über 15000 fund fällig in 4 Wochen nad 
Haufe. 

Der Prinz eifte au den Spieftijch zur, ad 
da3 Spiel ging mit immer höheren Einfüßen 
tweiter, bis die zu große Trumfenheit der meilten 
auch diefent Treiben ei Biel jebte. 

Noch aber hatten manche wicht gem gefeiert. 

„Auf, zue Fröplichen Sau!“ fehrie einer plöß- 
fich. 

„Auf, zur Pröhfichen Sau!” Hang e3 von allen 
Seiten zuviif. 


An der Schenke ‚Sur fröhlichen Sau" 


Die Schenfe „Zur fröhfichen Sau” lag in einer 
der dumtelften Gaffen Londons. ihre Gäjte 
waren zum großen Teil Tagediche, Gefindel, 
Verbrecher, Straßendirnen ımd Buhäfter. Mit 
unter aber änderte jich das Bild. Wie in Paris 
vor der großen Nevnolition Fißelte e3 auch die 
jiberreizten Werben der degenerierten Sefeffichaft, 
die Enalmıds Gefchiele fenkte, manchmal unter: 


zulamchen im den Wfl don Semeinheit und 
PBerverfität der Stanmmgäfte von Lofafen, tvie 
03 die „Fröhliche Sau” war. Es erjchienen 


dan vornehme Lebelitafinge md männer, mit 
wmiter anıh von Damen im höfijcher Toilette be- 
leitet, um ihre Nerven bei feißigen Genuß von 
Hi) md anderen jcharfen Getränfen in die 
fen Anterwells Mitten aufzupılvern. 8 date 
erte damır nicht fange, bis fie fich unter Die 
Stammgäite, befonders diejenigen weiblichen Ge- 
ichlecgt3, miichten. Aber ach gut gewachlene 
junge Männer fanden ihre Liebhaber. Schnell 
entwiceften ih dann Bacchanale von jolcher 
Echantojigfeit, wie es jelbft ein Hogarth, der 
ja die engliichen Unfitten, vor aflem auch die 
jenigen der fogenannten „Sefeffichaft“, fo meiftere 
[ich dargeftellt Hat, nur andeuten konnte, 

&p fa e8 auch, als der Prinz don Wales 
mit feinen Situbgenoffen den Spieljfaal  ver- 
faffeı hatte. 

Die Sellertreppe der „Fröhlichen Sau” hinab 
ftürzte eine Schar betrumfener Leute, an deren 
Haltung und SHeidiing zu erfennen war, baf 
jie ganz anderen Sphüren entjtanmten. Laut 
lärmend fhürzten fie au den Sıchenftiich. „Brannt- 
went her“, briiite der Führer der Meute. Der 


er heeitte Fach, den Nilniehenn der vornehmen 
Derren, die mit Gofdjrüden m jich warfen, 
ibtennigft achzufonmen. WS fie Die Släler 


bajtig geleert hatten, verteilten fie fich auf die 
einzelnen Tifehe, deren meibliche Gäfte ihnen 


ichanfos zuwinften. &3 entipamn fich fchrelf ein 
Treiben jo 
oc) 


Net, 
erfebt 


wie jetbft Ddiejes Lofal 
hatte. 


toller 


03 jemals 


Bejonders zuynifch gebärdete ich jener bfonde 
Mamı, deifen au Sich fehöne Büge dentfich die 
Spuren niedriger Gier verrieten. Es war der 
Prünz von Wales! Sein Unglüc war, dal er mit 
feinem vorteithaften Menheren auch eine wohl- 
Hingende Siimme verband nd gerne jang. IS 
eine Strafendirne ein gemeines Gajjenfied as 
ftinmmie, vereinigte er feine Stimme mit der 
ihres. Rrenetiiches Beifaffklatfehen des dorneh- 
men und de3 ordinären Sejindels begleiteten das 
Duett. Dann fahte dev Prinz das ranenzinmer 
um die Taille und tanzte auf einem Tifch einen 
eindeutigen Cancan mit ihr. 


Eine andere Dirne, die ihn wohl erfamıt 
Hatte, fang Schmachtend: „ihön Rlovibet, minm 
mich mit auf dein Schloß!" md jprang ihn in 
die Arme, die fih ihr einfadend geöffnet hat- 
ten. Schnell verfehiwanden fie dann im einer 
dummflen Ede. Andere Paare hatte jich gef 
den und folgten ihrem Betipiele. 


Diefe vornehmen Herren md Damen, bon 
denen Nomney, Bainsborougd und Neynotds jo 
entziidende Porträts gemaft haben, inerjchies 
den jich mur äußertich von den Stanımgäjten der 
„Rreöhfichen Sau”. Sie waren alle einander wert. 
Die Damen tnsbefondere waren mm 
nichts befjer als bie elenden Straßen» 
dirnen, die vielleicht durch widrige Berhält- 
niffe zu ihrem jchmußigen Gewerbe gefommen 
twaren, während jene, im Ueberfluß aufgewachien, 
feine Gntichuldigena Fir Sich amyuführen ver: 
mocht hätten, als höchitens die ehe, daß The 
Mäinter firh zum Teit anch nicht von ben 
wöhnfichen VBerfohrsgäften der „avöblichen Zu" 
unterjehieden. Dem  Raffchipiel, Betrug bei 
Pferderenmen und noch Scflimmeres offenbarten 
die zahlreichen Skandale jener Zeit, in Die die 
edlen Lords verwidelt ware. — — 


(Fortierng folgt.) 


man en a 


Nr.5 


Tl nfreen 


Gelleortbriefe an den Shinmer- 








Das Bolt hungert, der Jude praßt 


.... Nun haben auch wir die „Segmungen” 
808 Boljeheiwisunus fennengelernt. Wenn wir 
früher in deuifehen Zeitungen Bilder über Rule 
fand jahen, fo Nielten wir manchmal derartige 
Puftände Tnum für möglih. Alles aber wird 
bente übertroffen durch die Wirklich 
feit.... Die Not der Bevöfferung in ber ©os 
wjernmion ft furchtbar, Nie den Nuden 
acht es gut. Wir Fünmen faft nicht begreifen, 
wie 03 die Hebräer verjftanden Haben, fich alfe 
begehrlen Artikel zu beichaffen, während das 
Bofk ir bitterfter Wenn Tebt.... 

Ufiz. Gerhard Luft, 


inter der Knute des Juden 


.. Da3 Rott ift Hier vollfommen abgeftumpft 
und durch die Machenfihaften der Juden, deren 
Berbrechen zum Himmel fchreien, verängftigt... 
Seder Verwaltungs und Sonmiffarpoften war 
von einen Inden befegt... Altes in allem habe 
ich gefehen, daß nicht die Sotjetunion, fonbdern 
unfer Baterfand ein Paradies if. Wir wollen 
dem Führer danken, daß er ung vor dem bols» 
jchewijtijchen Ungfüc verfchont hakt..... 

Hauptmann Wilhelm Speer. 


„sch bin ä armer ud! 

.... stürzlich hatten wie mit gefangenen Bol 
fchewiten Holz in Wald zu fällen. Unter ihnen 
befand jirh auch ein Sube. Wenn diefer Ganner 
einmal eine Zigarette befam, jo verjehacherte ex 
iie fofort un 5 Rubel an feine anderen Nas 
meraden weiler..... Dann trafen wie auf 
einen anderen hebräijchen Gamer, Auf unfere 
Frage antwortete er: „Ih bin & armer Sub!“ 
Gr war ein Emigrant aus Deutfihland, den wir 
mn in der Coomferunfon wteder frhnappten. its 
ter den Namichwaren, die er bei fich firhrte, be> 
fand jich ein Tahımd ..... 

45 Ztarmmann Karl Bauer, 


rer Mitarbeiter Gurt Mofhing, Gebirgs- 
jäger, Tarb im sampfe gegen Den jüdijchen 
Bolihewisinus am 17. November 1941 den 
Heldentod für Führer und Volk. Der Stürs- 
mer bat ein treues Gefolgjchaftsmitglied ver- 
foren. 

Schriftleitung und Verlag ded Stirmers 





Wie notwendig die Kennzeichnung der Aebräer durd; den Judenftern war, beweifen die obigen Bilder. Wer fieht 





dem Generalgouvernement auf den erften Blick an, daf fie Jüdinnen find? 


Stürmer-Aıchin 


diefen Weibern aus 


Nre5 Rer E’irmer 











Das Maffer nimmt 


Kan man am Geivitter Geld 
3; | verdienen? 


Menn man alles Regenwaffer fammeln 
und damit Wäfche wafchen würde, fünnte 
man viel Geld verdienen. Denn Negen- 
wafjer läßt die Seife im Wajchpulver ganz 
anders febäumen als Leitungswaffer. Wern 
die Lauge gut f[häumt, dann wird aucd) die 
Mafchkraft richtig ausgenußt. 

Wie tommt es aber, daß die Wafchlauge aus 





rung fommt, bildet 





Seitungswaffer fo viel fhlechter fd;äumt? 


die Erde verjchiedene Mineralien, u. a. 
auch Kalt auf. Diefe Mineralien geben dem 
MWaffer oft einen feinen und eigenartigen 
Gefhmad. Sie kräftigen die Gefundbeit, 
ja fie heilen jogar bei gewiljen Krankheiten. 
Zum Wafchen eignet fich diefes Waffer aber 
nicht, Der KRaltgchalt macht es hart. So- 
bald dann Seife oder feifenhaltiges Wafch- 
pulver mit diefem harten Waffer in Berüb- 


aber fcyäumt nicht und hat auch keine Reini- 


Ech’e 7 
ns a ie a Era ee 


gungstraft mehr. Man muß dann nod 
mehr Wafchpulver nehmen, um die Wäfche 
einigermaßen fauber zu befommen. 

Al diefe Seife oder das Wafchpulver kann 
man fpaten, wenn man das Wafjer vor dern 
Machen weih madt. Man muß nur 
einige Zeit vor Bereitung der Wafchlauge 
einige Handvoll eines guten Enthärtungs- 
mittels im Refjel verrühren. Diele HYaus- 
frauen ftaunen, mit wieviel weniger Waid- 
pulver jie dann austommen! Die Walch- 
lauge fhäumt vict beffer als früher und 
reinigt viel geündlicher. 


auf feinem Weg durch 


fih Kaitfeife. Kaltfeife 























1: - 7 naafeiee Altbewährtes Haus: 
ie Große Weltgeschichte u. Einreibemittel bei 
Klosier- Rheuma, Ischias, Kopf-, 


Völker und Staaten der Erde. Von diesem großiun- 
gelegten, neuen Geschichtswerk in 16 Bänden, im 
handl. Format von 19xX27,5 cm, das Leben großen 
weithistorisch. Gesamtdarstellungen die Geschichte 
eines jeden bedeutenden Volkes der Erde bis in die 


Nerven: und Ertältungs 
schmerzen — Ermübung — 
Strapazen Sport 


prozesse 


Ein traurigesKa- 





jüngste Gegenwart in sich geschlossen behandelt, pitel klösterlich. 
ist sofort lieferbar, Band 9 Halien und Band » Verirrungen | 
Spanien und Portugal. Die weiteren Bände werden Der christliche 
in Abständen von 4—5 Monaten grliefert. Insgesamt Hexenwahn » Karmelitergetit Amol in Apotheten u. Drogerien erhältlich. 





umfaßt das Werk etwi 7500 Seiten, 3200 teils bunte 
Bitder und 225 vielfarbige Gieschichtskarten. ‚Jeder 


Geheimschlüs- 
sel zur Welt- 








cdhwerhörigkeit 














Band kostet in Leinen gebunden RM. 19,50. Die Große politik | S 

stand abeerenen AU |] im Zeicnen ses | FJTL)- —_ 
ort Dortmund, ak: Üf Grundlagen d. & und Ohrensausen 
Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50, s et Arheilen heilbar? Ausführliche Austunft 


umjonft. Borto beifügen. 


Gutenbergstraße 35, Postfach 307. i 
il Loest,Duderstadt 202 a.Harz 


Kamptschriften 
RM. 10.50 Nachn. 


Beitodein \cm 


rasch und 











Er EEEETEEISEETTEEE nn a no] ö : - 
E ' Buchhandlung preiswert re BD Erfinder des Ohrenv'brationsapparates 
Achtung Hantleidendel |: ara "sr hen 
satt. >) a ö Hohe Füllkraft Durch ‚ 
k T E FR en Fernunterricht 
Wichtige Nachricht über ein neues Heilmittel! N —/ | Bier lange Lebensdauer | 75% 97» 

Bor einiger Zeit ift es gelungen, ein neues Heilmittel für die mit Sauts Be, uster gratis | 
feiben Geplanten zu_ erfinden. BDiefes neue. im Herftellingsverfahren Raucher ELLE HF Jos.ChristINchf. Schriftrerkehr 
ätoeifach patentierte Heilmittel ift ein Nefirpräparat, e3 enthätt keinerlei Werde ın wenigen ngen Ch. Opt. , nen“ Ng. glönzendg, EREOIRE: 
chemiiche Zufüge und ft daher unfchädlich. glebten, Pyautausichläge, vie Nichtraucher am Opf. 41 Beste Beurteilung „Irpeschrift F 








fpezielt von inreinem Blutherrühren, Kuruntet, Biel, Miteffer, Etjeme durch 
(auch Berufsefzeme) fowie unreine Haut fönıen jest burch diefes neue 
un in vielen Süllen mit Erfolg belampft werden, und aud bei TABAKEX 
Echuppenflechte find aünftige Ergebnijje erzielt worden, Piefes neue 
PBrüparat hat felbjt bei jahrelangen, brralteten Zälten Heilerfolge auf 28 zeiten. Heft hasienios 
zinveifen, mas und immer wieder beftätigt wird. Wurpadung 3.95 HM, LABORA-BerlinSW29 3 i 
Sroßpadung dreifah 6.60 NM franfo Nachnahme. Dntereffante 
Brofhüre fendet foftemos 


Dr. E. Günther & Co., Abt.K 3 ‚Leipzig € 1, Postfach 596 
Inhaber C. 


Stottern 


u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst.  Ausk. frei 
Hausdörfer,Breslau I6K 


usw. durch Selbstunter- 
richt. Prosp. S. frei. 
Zahlungserleichterung, 
WAFCO, Berlin SW11 St. 













In Foanicke, Roshock 131 





r2 : sn Die tradifionelle aststätte Berlins ö 
Cafe Viktoria Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr 


Konzert allererster deutscher Kapellen 














Das historische 


= 2 . 
Cafe Unter den Linden Kafieenaus seit 1878 
Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 
nicht immer genügend Nährstoffe liefern, 


E FRE 
Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße In diesen Fällen bewährt sich gut 
Nachmittagstee "1,5 Uhr - Abends "1.8 Uhr - 100 Tischteletone LambostinsLeeitkin 


Eintritt frei . Täglich spielen allererste Kapellen! Bei nervöser Unruhe, Neuralgle, Unlust und ner- 


E 0 0 © "7°, |vösen Erschöpfungen bringt Lamhostin-Lecithin oft 
Grau? Wässersuchl 


schnelle Besserung. Die an Nervennahrung Lam- 
Gebrauchsanweisg.4grat. 


bostin-Lecithin ist der natürl., unschädliche Aufbau 
graue Maare od. Gckt zu-| M. Leingstättner, 


für verbrauchte Nervensubstanzen, 

Bestell-Nr. 814 Packung mit 150 Dragdes RM. 3.25 
sück.Näh.frei. Ch,Schwarz| München 15 
Darmstadt \ /2 Herdw91a |Kapuzinerstrahe 31. 


kraft und Lebensfreude 
Die gewohnte tägliche Nahrung wird den Nerven 


Nikotin 
vergittet d. Körper. Werde‘ 
Nichtraucher ohne Gur 


eln. Näh.trei. Ch,Schwarz 
Darmstadt Z 72 Hordw.91B 






$peziat-Haaröl beseit, 


Hühneraugen, 
Hornbaut, 
Schwielen! 


Dazu als bekömmlich., beruhigendes Abendgetränk 
Lambrechts 


NERVENTEE 


das vorzügl. bewährte Hausmittel. Bestell-Nr. 815 
Packung für ca. drei Wochen ausreichend RM 1.60 
Und zur Stärkung des Allgemeinbefindens die wohl- 
schmeckene 

Vitaminnahrung A-D- 


BIOTAMIN 


Der Inhalt einer bequemen Taschenpackung mit 
16 Täfelchen vereinigen in sich die Vitamine von 
Lebertran und frischen Zitronen, eingebettet in 
Traubenzucker. 

Bastell-Nr. 213 Taschenpackung . ... RMI 


Ausführl, Prospekte auf Wunsch kostenlos, 
Lieferung durch Nachnahme (Porto extra). 


E.Lambrecht & Co., Frankfurt a.M. 


Postfach 2441 Z 


Bevorzugt beim Einkaut 
unsere Inserenten! 





| Au bertVerhlßimung ihma, 
AR 


find die quälenden Zeugen einer geihwäcten, reigempfindfichen, 
oftmats entzündlich veränderten Atmungsfchleimbauf; daher ihre 
Hartnädigfeit. Tritt man ibnen aber mit „Gilphoscalin” entgegen, 
fo zeigt man das richtige DVerfländnig für das, was hier nottut, 
nämlich: nicht allein der jeweiligen Beichwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem aud auf das anfällige Ehleimhaute 
gewebe in wirflicy heilträftigem Ginne einzuwirfen. Das ift der 
Vorzug der 


„Silphoscalin:Tabletten” 


die feit Tangen Fahren vielfeitige Anerkennung gefunden haben. — 
Achten Sie beim Gıntauf auf den Namen „Eilphoscalin“, die 
grüne Padung und den ermäßigten Preise von AM. 2.06 für 
80 Tabletten. GErhältlih in allen Upothefen, wo nidyt, dann 
Rofen»Apothefe, Münden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
von der Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unvere 
bindlich die ınteressante, illustrierte Aufklärungsschrift S} 315 












eg damit! Zur Befeitigung ift die hoch“ 
wirffame Efafit-Hühneraugen- Finktur 
richtig. Preis 75 Pfg. 


Sür müde und überan« 
firengte Füße Efafit-Fuß- 
bad, Efafit - Sreme und 

Efafit- Puder. 





























Wie mit einer Sicherheitstür ist unser Körper gegen Infektionen 
verschlossen, wenn ihın genügend Vitamin A,C und Kalk zur Verfügung 


- steht, Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Mülheim 





BT) 729,0) 
Zahnpolitur 
Haarwasser 
EN ART 
Art u. Wirkung 





Locken- 


trisur 


für Damen, Aierren 
und Rinder. 
ohne Brennschere 
durdj meine feit vielen 
Jahren erprobte fjiaar- 
kräufeleffenz.Die Lok- 
ken find haltbar aud; 
bei feuchten Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfdionend fowir 
garantiert unfchädlid. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.llachbeftellung 
Derfand d.Tladhnahme 
Slafdje Mk. 1.25. 
Doppelflafche Mk. 2.06 
und Porto. 
Monate teidjend. 


Frau G. Diessle 
Aarlstuhe a. Fih. E58. 


Maarausfall, Schuppen 
Wirksame Bekämpfung. 


Ausk.kosten! Ch. Schwarz 
Darmstad 'D72 ierdw. 91 F 


& 


‚Kossack d. Altere, Düsseldorf 


Wie man Briefe schreibt, die Erfolg bringen und Ein- 
druck machen. Gericht, Rechtsanw,Mieter,Steuer,Be- 
hörde,Eingabe ‚Mahnung. ‚Bittschrift, Trauerbr.,Gro- 
tulot., Bewerbung-, Wehrmacht, Polizei, Liebe usw. 
Dazu: Kl. Fremdwörter - Verdeuischungs - 
Lexikon mit über 12000 Worten. 2 Bände, 300 
Seiten. 4.90 RM. Gegen Voreinsendung auf Post- 
scheckkonto Erfurt 27637. Nachnahme 30 Pfa, mehr. 











Gebr. Knabe KG. Weimar, St. 101. 





Sehmuck- 
Ringe 


Nr. 30. Neusiber 2.50 


en + Klny 
3° 
Ne. 50 Neusilber 2.50 
Rn) 


Nr. 70 Neusilber 3.00 





Nr.80 Rote Augen 3.00 


Tiger- 
Rasierklinge 


!{y. mm für jeden 
Apparat und 
härtesten Bart 


Packung 
10 Stück RM. .90 


ki 


ef LACHT TC ET 





UNIFORM-DEGNER | 
Berlin, Sawriamdsnn. 203 
Nur Baehapntme 





vn 


k 


sind in 8-10 Tag. natur- 
farb. durch „O-B-V". Yeit 
Jahr. bewährt. 1}, Packg. 
RM. 2.90, Orig.-Packg 
RM.4.80. Frau E,Miehla,: 
Augeburg 8. 





Toyalist in allen Apotheken für M..-89 u.M. 2.19 erhältlich 


erfolgreicher Kosmetik 


a ee ee Ze ee 











@eite 8 
Wade fangen, 
Erklärung 


Su England find die Serenanftalten überfüllt. 
Darum laufen noch) foviele VBerrüdte herum! 


Unterichied 
Amerika: Wortet 
Sapan: Taten! 


Anterichicd 
„sonrnal“, Paris, fchreibt: „Es gibt Teinen 
ftummeren Generalftab al3 den deutfchen. 


Und es gibt feinen redfeligeren als den engs 
Yifchen, 


Kameras Schweißfuß 
La Guardia rühnte fich feiner Freundichaft 
mit Frau Noojevelt. 
Bel amt mit Anoblauchduft! 


Einderungen 
Gin amerifantiches Blatt meint, in Amerika 
habe fich vieles geändert. 
Sogar das Weiße Haus ift zu einem biufroten 
Haus geworden! 


Wie üblidy 
Stalin nahm im fewjetiichen Offiziersforp3 
zahlreiche Befdrderumgen vor ı 
Beförderungen ins enfeits! 


Anders aelommen 
auge genug ift Rovfevelt Hinter den Krieg 
hergefaufen. 
et wundert er fi), daß der Krieg Hinter 
ihm herläuft! 


Einihräntung 
Frau Noofevelt fagte: „Sch Habe mit aflen 
Menfchen Mitleid.’ 
Eomweit es fi) um Juden Handelt! 


Gewohnte Tattit 
Noofevelt Fiindigt gewaltige Truppenbewvegun- 
gen an. 


Die Zapaner Tonnen gar nicht fo fehnell 
hinterher, 


Echwarz ift der Simmel 
Churchift beiuchte Roofevelt. 
Man Kann aud) fagen: Geteiltes Leid ift halbes 
Leid, 
Bezeichnung 
Ehuchift fprach von der unterirdiichen Front. 


Treffender hätte er Die jüdifche Front nicht 
fennzeichnen können! 


Kurle 
Novfeveft junior erklärte einem Berichterjtatter, 
er bejchäftige fich Lebhaft mit Beitfragen. 
An der Börfe! 


Beweis 


Kür dreizehn gebrauchte Flugzeuge, die die 
Briten in Amerika Tauften, mußten fie das 
DBierfache de3 mrfprünglichen Neupreijes zahlen. 
Da fage nad) einer, der Srieg fei fein Gejchäft. 


Swichmühle 
Novfevelt erklärte, er Tächle zu SYapanz Er- 
folgen. 
Er muß ja! 


Einiache Ertiärung 
Ein engfijches Blatt meint, das deutfche Volt 
fei feider zu jedem Opfer bereit. 
Weil Dentichland den Krieg um des Frie- 
dens willen führt, BB. 








Der Stürmer 
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Der afme Reiche und der reiche Arme) 
Was hilft dem Reichen all sein Geld, 
wenn es doch nicht die Waage hält 
Dem Herzen, das mit reinem Blut 
Doch schwerer wiegt wie alles Gut. 








Erbschleicherei u 
Churchill, der so von Kräften kommt, 
Daß keine Medizin mehr frommt, 
Hat sich zum Haupterben bestellt 
Den Obergauner Roosevelt. 
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d . Dee 
Mörder — Heuchnlei 7 u: 
Sie suchen, was sie selber trieben, 
Uns Deutschen ın die Schuh' zu schieben, 
Doch macht ihr Lügen nicht Etfekt. 
Man weiß, was meist dahlnter steckt. 


SS uU 









Der 





u mr mr 

Der „große‘ General und die große Frage 
Wo kommt der „Große' noch zum Zug? 

Er hat fast nicht mehr Piatz genug, 
Um seıne Größe aufzuzeigen 

Die Höflichkeit gebietet Schweigen. 





















Die niedergewalzte Freiheit 
Wie wollen sle von Freiheit reden, 
Wo sie dort selber liegt In Nöten. 
Der Welt wird Schwindel aufgehalst, 
Die Freiheit aber flachgewalzt. 








Britanniens „Minister für Ostasien 
Die Lage Duffs war stets fatal. 


Der Vorhang tiel wie jedesmal. 
Sein Auftritt war stets etwas schwach 
Vielleicht folgt Churchill ihm bald nach, 











&. Sat über (Ö Jaliren ind Fichtensekt-Tobletten 
itze beliebt und bewä 
Agotheken und Drogerien 


W. ERLEMANNECIE.BERLIN NO55 





Aufstieg, Kampf und Sieg unserer 
Luftwaffe schildert Heinz Bongart; 
spannend i.demeinzigartigen Werk 


„Luftmacht 
Deutschland.” 


Die erste Geschichte desLuftkrieges. 
Vom Aufstieg unserer Luftwaffe von 
1933 bis heute, vom heldenhaften 
Einsaß der Legion Condor, vom 
Luftkrieg in Polen usw. erzählt dieses 
Werk, spannend für Jung und Alt. 
Herrliche Bilder. Bisher 20000 Stück 
verkauftiLeinenband mit 264 Seiten, 
211 Bildern, 2 Farbtafeln und 7 Karten 
M.9.60. Auf Wunsch M. 3.— Mo- 
natsraten. 1. Rate bei Lieferung. 
Postscheck-Konto: Berlin 7305, 
Erfüllungs - Ort Berlin - Tempelhof. 


RM. 5.—. Erste Rate bei Lieferung. Wallher Freund & [0. 


NATIONALVERLAG „WPSTFALIA" Wafco, Berlin SW. 11/St. 
Dortmund 5, Ostenheilweg 30, Schliest. zıo |[Gij} Deine Anzeige im Stürmer zul | mmcmmmmEETETTETTTETTTTEG 


DAS EHRENKLEID)| 


DES SOLDATEN 
Eine 
Kulturgeschichte 
der Uniform 


Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 
tärschriftsteller, schildert die hoch- 
interessante Entwicklung der Uniform 
von den Anfängen bis zur Neuzeit und 
erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 
ßen Teil nach alten Stichen und Vor- 
lagen, ferner 8] Zeichnungen. Größe 
des Bandes 21x29 cm. 199 Seiten und 
208 Tafelseiten. In Ganzleinen mit 
Goldprägung 30 Mark. 


Aut Wunsch Monatsraten von 


r e 
Der Feldzug 


ef 


‘ 
das bewährte Abführmittel 
RM -.6% In Er ge u. Drogerien 





DARMOL-WERK— WIEN 82/Xll 
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mit der andern Waffe 


160 Seiten, kart. RM 2.50, Halbl. RM 3.25 


Herausgeber: Heinrich Kessemeier 
Präsident des Deutschen Fichte-Bundes e.V. 


In jeder Buchhandlung erhältlich ; 


FALKEN-VERLAG : HAMBURG . 


Deuffches [K t 


Erjchernt wöchentl. Einzel-AIr. 20 Pig. Bezugspreis monatlich 84 Pig. 
auzüglich Poitbeltellgeld. Beitellungen bei dem Briefträger oder der 


zuftänd, Poitanitalt. Nachbeitellungen a; d. Verlag. Schlup der Au 
zeigenannabme 14 Tage vor Erfcheinen, Preis für Geihäfts-Anz. : Die 
ea. 2 mm breite, 1 mm bobe Raum-Reile im Anzeigenteil — 75 RM. 





firmen 


zum Rampfe um die Wahrheit 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Nürnberg, 12. Februar 1942 


Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen» 
Ichmiedsgalfe 19, Poftichechkonto Amt Nürnberg Nr, 108. 
Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannenichmiedsgafle 19, Fern. 
Iprecher 21872, Schriftleitungeihluf: Freitag (nadhmittane). 
Briefanihrift: Nürnbera 2, Scliehfach 399, 





aidiiche Nherheblichkeit 





Wenn ein Menih fi einbildet, mehr 
zu fein, als er in Wirklichkeit ift, dann 
fagt man im Wolle, er fei „berge- 
fchnappt“. Es gibt nun einen Grad von 
Uebergejhnapptbeit, der die ziwangsläu- 
fige Ueberführung in das Haus der Gei- 
ftesfranten zur Folge bat. So findet man 
in’ den Srrenhäufern und Heilanftalten 
alle Schattierungen des Uebergejchnappt- 
jeins.‘ Da* ift 4. B. einer, der in dem 


behaupten nämlich die Juden, fie wären 
innerhalb aller andern Bölter ein aus 
erwähltes Bolf, ein Bolt Gottes, das 
dazu bejtimmet fei, die Herrihaft in der 
Welt zu Übernehmen. Auf Grumd jolcher 
Tatjadde Fann es nicht überrafchen, wenn 
wir im jüdiichen Gejeßbuh Talmud lejen: 
„Alle Auden find wie Süritentins 
der.“ (Schabbath, S. Ila, ©. 128a.) 
„Ber einen Auden ohrfeigt, der Hat 


. Bäbte lebt, einRaijer zu jet: Cem Tie-Gortjeit geohrjetgt. Er 


den ganzen Tag auf einem. Stuhl und 
gewährt Audienzen, Auf dem Kopf träg? 
er eine papierene Krone, und in der Hand 
hält er ein Szepter und ijt damit glüd- 
lich und zufrieden — als Geiftesfranter. 
Nebenan in einer Belle befindet jich eine 
Frau, die ji als Kaijerin oder Köni- 
gin aufipielt und in beillofe Wut ge- 
rät, wenn. das Hilfsperjonal der Heil- 
anjtalt es einmal überjehen jollte, diefer 
„Königin” oder „Kaiferin” Die entipre- 
enden VBerneiqungen zu machen. Dann 
gibt e8 wieder Snjaffen von Heilanftals 
ten, die im Wahne leben, große Erfinder 
oder Entdeder zu fein. 3 gehört zum 
Beitandteil ihrer Pflege, daf man fie auf 
dem Glauben, den fie nım einmal von 
fi haben, beläßt. 


SHeilanftalten, in denen fogenannte 
Uebergefchnappte untergebradht find, gibt 
es in allen Ländern diejer Erde, Nur 
wenige aber mijjen, daß es ein ganzes 
Volk gibt, bei dem das lebergeichnappts- 
fein nit im Wefjen nur eines einzelnen 
in Erfhheinung tritt, jondern die Gejamt- 
beit des Bolfes Fennzeichnet. E8 ift das 
jüdtfhe Volf. Seit Kahrtaufenden fchon 


“Frdient den Tod." (Sanhedrin, ©. 58b.) 

„Wer einen Juden vernichtet, der tut 
ebenjoviel, als hätte er Die ganze 
Welt vernidhtet.” (Sanhedrin, ©. 37a.) 

„Die frommen Juden find dem Gott 
Bahmwe viel lieber, als feine Engel im 
Himmel.“ (Sanhedrin S. 925, Cholin 
&. 915.) 

„Ebenfo wie die Welt ohne die vier 
Binde nicht beitehen kann (gemeint find 
Weite, Dite, Siid- und Nordiwind) jo kann 
fie auh ohne die Juden nidht bes 
ftehen.“ (Rabbiner Aharon in feinem 
Matteh, ©. 195.) 

„Malle Nichtjiuden werden einmal in Die 
Hölle geworfen und mifjen Pie ewige 
Berdammmis erleiden. Das FTohnwabohn 
wird fie bededen. Sie mihjen felbit für 
die Sünden der Juden bühen,. Allein 
Förael wird im Lidhte wandeln.“ 
(Debarim Rabba, E2, Schemoth Rabba 
Eil, Wajjifara Nabba € 6.) 

Wenn man nım den Suden ihre im 
Talmud zum Ausdrud gebradite Weber- 
beblichfeit borhält, dann behaupten fie, 
der Talmud gehöre der Vergangenheit 
an und hätte mit dem neuzeitlihen Ju 





Aus dem önbalt 


Der Schrei der Kinder 

Eozialifierung der Frau 

Warum der Seichner Beaton ent- 
lalien wurde 


Der Zanz der Millionen 
Hudenemanzipation 


Die Jude 


Die Auden in Ungarn 

Der Audenitantinder Sowietunion 

Die arilierte Ile 

Die Zragddie der Königin Earoline 
Der Ausitieg eines Wüftlings 

Aus aller Welt 

















et 


Das Gebet der Heimat 












Dr 


Die Männer ftehen draußen im Feld, 
dm KRampfe gegen die faliche Welt, 
Gen Blutokraten- und Audentnecht‘, 
im zu erringen den Sieg und das Necht, 
Dok Deutichland lebe, Europa werd’ frei 
Bon jüdiicher Mnechtichaft und Sklaverei, 
&o will auch die Heimat helfen und franen 
ind Heimat bleiben. Nie wird fie verionen. 


n sind unser Unglück! 








E*rite 2 


Der Stürmer 





Ddentum nichts zu tun. Nichtjuden, Die 
auf jeden jüdifhen Schmus hereinfallen, 
Iaffen jih mit folder Entgeqnung ab 
finden ımd find damit zufrieden. Wir 
aber wollen mit Beifpielen aus der füng- 
ften Seit beweifen, daß die altteftament- 
liche und talmudifche Ieberheblichkeit der 
Suden fo lange eine Tatjade fein wird, 
als Juden noch leibhaft unter Nichtjuden 
einhergehen. 

Der Rabbiner Dr. Emanuel Schreiber 
fchrieb im Zahre 1880 tn der in Leipzig 
erjhienenen Schrift „Die Selbftfritif der 
Suden” auf Seite VIIT: 

„Wer Zaracl haft, wer ein Seind De8 
Judentums it, der it ein Feind Des 
Lichtes, Der Wahrheit, der freien Ent- 
faltung, Anspreitung und ungehenmmten 
Entwidlung der Gottesidee, alfo ein 
Feind Gottes.” (Sifri Behaalotedha). 

Sm Sahre 1903 fchrieb der Zude Dr. 
Moris de Jong in der in Berlin erjicdhies 
nenen Schrift „Höret NRathenau und Ge- 
nojfen!” auf Seite 25: 

„Da3 beiannte Wort: E3 wird an Deut: 
schen Xejen Die Welt noch mal gencjen! 
würde ganz richtig fein, wenn Das Wort: 
dentich erjekt würde Durd "Das Wort: 
jüdifg!« 

Die Südin Elfo Eroner Schreibt im 
Sahre 1913 in der in Berlin erjdhiene- 
nenen Schrift „Die moderne Züdin“, 3. 
Auflage, Seite 84: 

„Die Suden find das ältejite Wvels- 
volf der Welt und hatten eine hohe Kul- 
turstufe Längit Hinter ich, als Die Deuts 
hen noch auf Bärenhäuten lagen.” 

Sn der gleihen Schrift fehreibt fie auf 
Seite 26: 

„Während Die Frauen aller übrigen 
VBölfer und alter Zeiten wie Trabanten 
und Stometen Tommen und achen, twans 
Deldar uud unberecheubar, gleicht die Rü- 
Din den undergänglichen leuchtenden Fir: 
fternen, von Denen jeder einzelne eine 
Zentralfonne repräfentiert, Sie alle ges 
meinfam erleuchten, gleich der Strahlen: 
den Milchitrane am Himmel, Den Lebens 
pfep Der Ziölfer.“ 

In der int Berlin erjchienenen Monats- 
Ihrift „Das alte und das neue Yuden- 
tim” fchreibt der Jude S. M. Dubnow 
auf Seite 56 in Heft 3, Jahrg. 1925/26: 

„Die jüdische Nation teilt den Höchiten 
Typus einer Fulturhiftoriichen oder gei- 
fligen Nation dar.“ 

Das find nur wenige don den vielen 
Selbjtbefenntniffen jüdischer Heberheblidy- 
feit. Die Tatjache, daß Ddiejfe ar Wahn- 
jinn grenzende Ueberheblichkeit einen Be 
ftandteil des Denkens und Glaubens nicht 
etwa nur einzelner Juden, jondern des 
ganzen jüdiichen Wolfes ift, gibt jenen 
Forihern und Gelehrten recht, Die da be- 
baupten, die Juden feien in ihrer Gefamt- 
beit ein Volt von Geijtesfranfen. Wen 
nun die Völfer von altersher dazu über: 
gegangen jind, die ihiren getvordenen Gei- 
ftesfranfen in Heilanftalten unterzubrins 
gen, dann Ffünme e8 einem Gelbftmord 
glei, wenn Ddiefe Völker es unterließeıt, 
das durch feine Leberheblichfeit zu einer 
Weltgefahr geivordene Zudentum in fei- 
ner Gejantheit von fi abzufonderı. 

Sulius Streider. 





Nr. 7 





Der Schrei der Kinder 


Der Bräjident der Vereinigten Staaten | den fie überhören. Die Leiterin der Dhygies 


vor Nordamerika, FSrankliıı Delano Noofe- 
velt, und der Henker des englifchen VBolfes, 
Kinfton Ehurchill, gefallen jicd dartır, im= 
mer wieder in Die Welt Hinauszujagen, €8 
gelte in diefem zweiten Weltkrieg Die Des 
mofratie zu retten. Auch in Deutjchland 
gibt e3 heute noch manchen Inbelehrbaren, 
der auf das Schlagwort Demofratie zu 
einer Zeit hereinfiel, als nocd Suden und 
Sudengenojfen in Europa die Zeitungen 
mit Inhalt verforgten. Wieviele Haben jich 
dazu verleiten lafjen, zu glauben, daß 18 
dort, wo foviel von Demokratie geiprochen 
wird, aud) wirflid) eine Demofratie gäbe, 
eine Demokratie, in der das Volk wirklich 
fein Gefchid felbft beftimmen Famı. Daß 
das Wort Demokratie in Wirkticfeit nur 
ein Aushängejchild für einen riefengropen 
VBollsbetrug darjtellt, Tolches Wilfen ift run 
endli Stüd um Stüd in die Gehirne ge= 
fomnmen. 

Wie es um die Demofratie des Herrn 
Noojevelt beftellt ift, das hat vor nicht gar 
langer Zeit die „Neuyorfer Staatszeitung” 
der Welt zu wijfen getan. Diefe Neuyorker 
Großzeitung macht den ftädtifchen Bebör- 
den den Vorwurf, fie wiirden jic um alle 
möglichen Dinge, aud) um die lächerlichiten, 
fiimmern, den Schrei der Kinder aber wür- 


nischen Abteilung der ftädtfiihen Schulver- 
waltung, Dr. Adela Smith, hätte Enthüls 
lungen gemacht, die felbft dem jpariwütig- 
fien Nitcfehrittler im Schulrat in der City 
Hall zu denken geben follten. Die Zahl der 
berzleidenden, tuberfulöfen, 
verfrüppelten und fonftwieförpers 
lihbenadteiligten finder jei Durch 
den Fortfall der Schulfpeifungen und durd) 
die Ichlechten fozialen Verhältniffe jo ins 
Sroße geftiegen, dag man um die Zukunft 
der Jugend Großneuyorks ernftlich bejorgt 
fein müffe. Die Verhältnifje, wie fie im 
Angenblid vorgefunden wurden, feien 
aqranenbaft. Zr dem Bericht der Dr. Adela 
Smith heißt es: 

„Nicht weniger al3 135 000 Schultinder 
der Metropole befinden fich gegenwärtig 
„ie einem Zuitand Tangfamen VBerhiits 
gern”. Sie find in den jch3 Krifenjahren 
durch Nuterernährung in einer Weife ge= 
Ichwächt worden, Dak fie den normalen 
Schulunterricht nicht mehr zu folgen vers 
mögen. Fat ein volles Biertel der in den 
Stum:Bierteln Der Dfte und Weitfeite Mans 
hattanz uud Harlems aufwachjenden Sitt- 
ver ijt gefährdet. Die Gefahr droht nicht 
mr den Keinen Dpfern jelber in Gejtalt 
völliger phyfiicher Verelendung und ım= 





Sozialilierung der Frau 


Lenin: Witwe, die Zipdin Krupflaya, fehrieb in der Zeitung „Dutiit Gazeta” 


in der Nummer vom 10. Dftober 1929; 


„Ddgleidh Die Spzialifisrung der Frauen in Sowjetruiland noch nicht offiziell 
eingeführt it, wnh fie zur Wirklichkeit werden und das Berunftfein der Maffen 


Durddringen. Wer Daher ein Weib gegen eine Vergewaltigung zn 


verteidigen 


fucht, zeigt Damit eine Bürgernatur und tritt Damit für den Privatbefit ein. Sich 
der Notzucht entgegenjesen, heit ein Feind der Dftober:Revolution zu fein.“ 
Die Ergebniffe der jitdifch-boffcherviftifhen Notzuchtsverbrechen find jene menjc- 


lichen Beitien, mit denen fich die deutichen Soldaten jeit Dem 


umfchlagen müjfen. 





22. Suni 1941 ber: 





MHarum der Zeichner Beaton entlajjen 
wurde 


Eine demokratische Gejchichte aus Amerika 


Die Zeitungen, Die jih in jüdischen Bejige 
befinden, leben geradezu don der Herabiekiwug 
und VBerfpottung alles Nichtjüdischen, Wie 
mancher nichtjiidische Schriftleiter, Der Feine 
Anstellung in ciner jndenharigen Zeitung ac= 
funden bat, mn feine Wut in ich hinein 
Ihweigen, wenn er ficht, wie jüdische Schreis= 
berlinge alles, was den Nichtjuden hoch und 
heilin ift, bewigefn und beipätteln. Wilrde 
nun ein nichtjüidifcher Mitredattene fi über 
den jüdischen Braud, alles Nihtjüdiiche in 
den Dred zu ziehen, beichiweren, Daun Flöne 
er in hohem VBonen ans der Nedaftion herz 
and. Dafür cin Beispiel ans AUnerifa, dem 





Die Nutjnießer am Kriege 


„Es gibt keinen der führenden Staalsmänner in den Ländern, die für den 
Ausbruch des Krieges verantwortlich waren, der als Inhaber der Aktien der 
Rüslungsindustrie nicht zugleich ein Nutznießer und deshalb Hauplinteressent 
am Kriege ist. Und hinter allen steht als treibende Kraft der jüdische 
Ahasver, der seit Jahrtausenden der ewig gleiche Feind jeder menschlichen 
Ordnung und damit einer wahren sozialen Gerechtigkeit ist.“ 


Adolf Hitler in seinem Neujahrsaufruf. 


Lande der „Demokratie“, worüber Die „Neuts 
york Times” in ihrer Ausgabe vom 26. Ya: 
naar 1938 berichtete: 

Der Heransneber de3 „Vogue Magazins“ 
ist der Sude Eonde Nait. Zu feinem Blatte 
befand Fi feit Zahren als Mitarbeiter Der 
Zeichner und Fotograf Mr. Braton. Benton 
hatte fih den Spah erlaubt, eine Zeihunng 
anzufertigen, in die er Handjhriftlid md 
zwar fo flein, Dak man fie nur mit Dem 
Vergröjerungsalas entziffern Fonnte, Benmers 
kungen hineinjchrieh, Die dad Zudentum cha= 
rofterijierten. Dnrh cinen Zufall am man 
auf das, Wwa3 der Zeidiuer Benton in fein 
Wert Hineingeheimmiit hatte. And iva8 war 
va3 Ergebnis? Zunächit muite der Zeichner 
Benton die Erflärung abgeben, dag er mit 
feinen Bemerkungen dad Judentum nicht bes 
leidigen wollte. Er muhte ferner erflären, 
da; er jeine Tat als Trankhaften Ausdrud 
tief bereue. Nachdem der Zeichner Benton 
dDiefe Erttärung dem Zeitungsjuden Nait 
abgegeben Hatte, wurde er von Dicfem aus 
der Redaktion für immer entlaffen, 

fo, wenn ih ein Nihtjude erlaubt, 
über die jüdische Nafje ein Paar witige Be: 
merfungen zu machen, Dann fühlt fich Die 
ganze Zudenheit beleidigt, und Dann erfüllt 
fi wieder der Grundjak: „Ganz Börael 
bürgt füreinander!” 








Die Juden find [chuld am Kriege! 


heimlich zunchmender Kinderjterblichfeit, 
fondern nicht minder Dem Gemeinwejen, 
dem Fchlichlidh die Nehnung für Die er: 
zicherifhen nıd fozialen Sünden an Dies 
fem Kinderheer in Geftalt überfüllter Ho 
jpitäler, Bejferungsanftalten und eines 
drüdenden Sozialetat3 präfentiert werden 
wird. Es ift numöglich, Die verheerenden 
Auswirkungen Der Danernden Interernäh: 
rung und pädagogischen Bernacdhlälf.gung 
einer ganzen Schulgeneration zu übertreis 
ben.“ 

Sp alfv Sicht e3 in der „Demofratie‘ des 
Präfidenten Frankliı Delano Noofevelt 
aus. Und fo ficht eS aus in dem Gemein- 
weten, in den ein Zude dom Schlage eines 
La Guardia zufolge immer wiederfehren 
der VWahlichiebungen aufs neue Oberbür- 
germeifter werden Tonnte. Und zur VBer- 
teidigung einer folchen Demofratie mußte 
altv diefer zweite Weltkrieg fommen. Zur 
Verteidigung eines Verbrechens, das nur 
dort geichehen fan, two Juden und Zuden= 
genofjen zur Erfüllung bringen, was der 
Sudengott Sahwe zu tun befahl: Du jollft 
die VBölfer der Erde frejien! 





Jüdisches 


Die Türkei hat 15 Millionen Einwohner. 
Davon sind 100 000 Juden. Mehr als die Hälfte 
davon lebt im europäischen Teil des Landes. 
In Istanbul leben über 50000, in Adrianopel 
5000 Juden. 

* 

„Die jüdische Bevölkerung der ganzen Welt 
erklärt Deutschland den wirtschaftlichen und 
finanziellen Krieg. Vierzehn Millionen Juden 
haben sich vereinigt, um zu erwirken, daß 
dem Dritten Reich auch militärisch der Krieg 
erklärt werde.“ („Daily Express“, 24. 2. 39.) 

* 

Der Jude Loubet, Delegierter der franzö- 
sischen jüdischen Gemeinden bei der Alliance 
Isradlile Universelle, schrieb im Frühjahr 1933 
an den damaligen österreichischen Unter- 
richtsminister von Czermak (der sich öf- 
fentlich zum deutschen Antisemitismus be- 
kannte): ; 

vwdje Gedetd der Juden ist zu TEinde. Das’ 
deutsche Volk, ein schamloses, idiotisches und 


stialisches Volk, muß vom Antlitz der Erde 


verschwinden.“ 
* 

Der Jude Heinrich Heine sagle: „Die Taufe 
ist die Bedingung zur Zulassung zur europäl- 
schen Gesellschaft.“ 

* 


In China leben etwa 20000 Juden. 
* 


Der erste Jude, der sich in Neuyork ansie- 
delle, war Jacob Barsimson. Er wanderte im 
Jahre 1654 ein. 

* 

In Los Angeles besitzen die Juden einen 
eigenen Sender, „The Jewish International 
Broadcasting Co.“ Direktor ist Isidor Ep- 
stein, englischer Ansager ist Shirley Ep- 
stein; Jakob Meltz ist der jiddische An- 
sager. 





Stirmer-Ardio 


E83 war einmal...» - 


AS auch bei und noch Juden mit ihren 
Weibern die Straien der Kurorte bevälierten 


Berlag Der Stürmer, Nürnberg. Verantwortlicher 
Schrijtleiter: Erwin Selinef, Verlagsleiter und 
verantwortlich für Anzeigen: Wilhelm Fiicher, 
Nürnberg. — Drud: Fr. Monninger (S. Liebel), 
Nürnberg. — 8. Bt. ift Preistifte Nr. 7 gültig. 
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Der Zanz der Wiillionen 


Die Wahrheit über die Jusdenfamitie Zotichet / Wie Fich jüsiiche Großverbrecher 


Bu den berüdtigiten Bankjuden des SKtons 
tinent3 zählen die Wetjchel3 in der ehemali= 
gen Tiheho-SiIowafei. Fachleute fchätten da$ 
Vermögen diejer JZudenfamilie auf mehrere 
Milliarden Kronen. Pieje Chäbung 
war feineswegs übertrieben. E& wird nicht 
nur das Voll im Proteltorat, jondern aud 
die gefamte Deffentlichfett interefjieren, wie 
diefe jündifchen Freibeuter zu einem folchen 
Vermögen famen und zu erfahren, daß dieje 
Milliarden durd wahnjinnige Spekulationen 
auf Koften des arbeitenden WBolfes einge- 
beimft wurden. 


Bom Bantbeamten zum Kohlen- 
fönig 


Der Zude Betjchef (der Name ftammt von 
dem Städtchen Petjchet bei Kolin, in wel- 
hem der Gründer der Sudenfamilie Tebte) 
wirkte zuerft als Heiner Bankfbeamter in 
Wien, Von dort fam er nad. Auffig a. €. 
und begann, fih im Zudergefhäft zu 
betätigen. E3 war Dies zu einer Zeit, als 
der Handel mit AZuder no wenig ausge 
baut war und die AZuderraffinerien froh 
waren, Vermittler zu befommen, die ihre 
Vorräte abfesten. Das AZudergefhäft bedeu- 
tete für die Betjchels einen erheblichen Ber- 
mögenszuwads. 

Aber gar bald gingen die Suden vom 
„weißen Gold“ zum „ichwarzen Gold“ Böh- 
mens über. Der Kohlenhandel veriprad 
nod) einen weit höheren Gewinn. Gerade 
damals jchofjen im alten Defterreich die Sne 
duftrienunternehmungen wie Pilze aus der 
Erde und ohne Kohle Fonnte man feine Ins 
dujtrien betreiben. Die Petjchefs nüsten die 
überftürzte Induftrialifierung des Landes in 
der Weife aus, daß fie von einzelnen Koh 
lengruben die Generalvertretung übernab- 
men. Auf diefe Weife Hatten fie gar bald 
da3 Kohlenmonopol in ihren Händen. 


Mit der Bedeutung der Kohle für die 
Snduftrie im ehemaligen Deiterreid wıchg 
aud) die Finanzfraft der Petjchels. Nun be= 
friedigte fie auch der Kohlenhandel nicht 
mehr. In aller Stille ging eine Kohlengrube 
nad der anderen in ihren Bejig über und 
e8 dauerte nicht lange, da waren auß den 
„Seneralvertretern” eines Tages Kohlen- 
Bbarone geworden, die im nordböhmifchen 
Revier fajt Feine Konkurrenz Hatten. Bei 
Wusbruch des Weltkrieges betrug das Ber 
mögen der Petichel3 bereits viele Millionen 
djterreichiicher Vorfriegsfronen und ihre Ge- 
winne jtiegen derartig an, da die Betichels 
ihr Geld aud) bei anderen Induftriezweigen 
anlegen Tonnten. Der Krieg bedeutet 
für die Juden von Anfang an eine 
glänzende Gelegenheit, Geld zu 
maden. (Siehe Rothihildl) So Hat denn 
au) der Weltkrieg für die jüdiihe Donaftie 
der BVetfcheld eine riejige Ernte bedeutet. 
Damals gab es nod Feine Planwirtjchaft, 
feine jtrenge Kontrolle durch ftaatlihe Dr- 
gane und die Preife der Iebenswichtigen 
Bedarfsgegenftände, alfo aud) der Kohle, 
Tonnten wahnfinnig binaufgetrieben werden. 
So bat denn der Weltfrieg das Vermögen 
der Petichels vervielfadht. 

Um nun das ungeheuere Vermögen der 
PVetfhels8 nod weiter anwachfen zu lYaffen, 
errichtete ein Zweig diefer Samilie in Prag 
eine Bentralfanzlei. Bon bier aus wurden 
die Yangarme polypenartig in die gejamte 
Böhmische Provinz ausgejtredt. Durd th= 
pild jüdiishe Schiebungen erreihten Die Pe- 
tichef3 in den verfchiedenjten Snduftrieunter- 
nehmungen allmählih die Aftienmehrbeit. 
Bor allem wurde die Bapierinduftrie 
eine Hochburg Diejer jüdifhen Blutjauger. 
Zwei Petjcheftöchter heirateten in den Gel- 
lert'fhen Papierfonzern ein. Eine Anzahl 
von Wapierfabrifen wurden ftillgelegt und 
die Arbeiter zu Bettlern gemadt, während 
die Vejiter in großzügiger Weife eine Art 
von Sahresgehalt bezogen, das Humderttaus 
fende von Kronen betrug. 

AS die ehemalige tiheho-flowatiihe Ne 
publif gegründet wurde, ftand die Prager 
Dpnaftie der Petichels finanziell fhiwer ges 
rüjtet da und begann ihre „Waffen“ zu in 
ternationalen Devijengejhäften zu bemußen. 
Heute würde man dDiefe „Zransaftionen” 
Ihliht und einfach als gemeine Schiebungen 
bezeichnen. An der Inflation und Deflattion 
haben die Petjhels unter Mithilfe ihrer 


Millionen ersaunerten 


Rafjegenvjfen Bopper und Epftein Hunderte 
von Millionen Seonen verdient. 

Nun hielt man bei Betichels FSamiliens 
rat, wie man das lawinenartig immer mehr 
anjchwellende Gefhäft bewältigen fünne. Herr 
„Doftor” Bart VBetichet ging nah England, 
um der berüchtigten Finanz-City näher zu 
fein! Srig Vetihet widmete fid dem $Stoh- 
lengefchäft! Und Dtto Retfhet endlich bes 
forgte die verfchiedenen „Siranztransaftive 
nen“. Seiner Diefer drei jüdifhen Großs 
gauner ne Troßdem verjtandein 
fie es, ergebene Mitarbeiter zu finden und 
neue Millionen einzuheimjen. MS fie in 
Brag ein Zentralbanfhaus errichteten, fırch- 
ten jie nady einen mit allen jüdifhen Waj- 
fern gewafchenen „Generaldirektor“. Sie fans 
den einen folhen in der Zuderabteilung der 
ehemaligen Anglo-Bant. ES war der Jude 
Ropper. Man bot ihm I Million Sironen 
Sahresgehalt (!) und die volle Brofura. 
Selbftverftändlih nahm Popper das Angebot 
an und fiedelte in das Bankhaus der er 
tjchelg über. 


Zanz der Miillionen 


Und nun begann ein Tanz der Millionen, 
der zumindejt um diefe Zeit auf dem Konz 
tinent einmalig war. Sud Popper ftürzte fich 
wie ein Masgeier auf die einzelnen eur» 
päifchen VBaluten und erraffte für feine jüs 
diihen Ehefs Gewinne von Hunderten von 
Millionen. Bei der damals herridenden Bas 
Yutenanardie und den großen Mitteln, die 
den Suden zur Verfügung ftanden, waren 
diefe Gewinne nicht einntal allzu jehwer zu 
erringen. Zud Popper gewann für die Bet: 
fhels aus dem Gelde, das aus der 
zerftörten Eriftenz HYunderttaus 


fender anftändiger Bolfsgenvffen 
ftammte, in furzer Zeit fajt 1 Milliarde 
Kronen. Bon einem Teil diefes Geldes ift 
das Bunkpalais der Betjchefs in der Prager 
Bredanergafje erbaut. Es dat 80 Millionen 
Kronen gefoftet und wurde mit allem nur 
erdenflien Lurus ausgeftattet. Die Pracht 
in diefen Gebäude zu fehildern ift fajt uns 
möglid; man mu fie mit eigenen Augen 
aejehen Haben. Marmor, Täfelungen aus edel- 
jten Hölzern, Bronce, hHandgefhhmiedete Eifen- 
gitter, reiher Bierat an Holzfchnitereien, 
all dies blendet das Auge dejjen, Der zum 
eriten Male diefes Gebäude betritt. Diefer 
aus Deviiengefhäften erbaute Palast Hieh das 
mals nad) einem Börfenwig „Palaft aus der 
Wieje“ und Hang wie „Balajt aus Des 
vife” 

Sud Bopper allein fonnte aber nun das 
immer mehr wachilende Gefhäft nicht mehr 
bewältigen. Sein Gehalt betrug um jene Zeit 
übrigens bereits einige Millionen im Sabre. 
Er Juchte einen geeigneten Helfer und fand 
ihn in der Perjon des Juden Epftein, der 
gleichfalls in einer Prager Großbank auf 
dem Graben amtierte. Die PBetichels richteten 
ihm im Buderpalais auf dem Heuwaags: 
plaß in Prag TI eine Luruswohnung mit 15 
Zimmern ein. Die NAusftattung der Dede 
diefer Wohmmtg allein foftete eine halbe 
Yillion Kronen. Es dauerte nicht lange, jo 
leitete Sud Epftein alle verwegenen Börfen- 
geihäfte des Bankhanfes Petjchel. Er über- 
traf fogar feinen Meifter Popper und wurde 
der Shreden der Brager Geldbörfe. 
Sn feinem Privatleben warf er mit dem 
Selde nur jo um fi und bradte e& 3. ©. 
fertig, in Gejellfchaft „gefälliger“ Damen in 
einer einzigen Naht Hunderttaufend Kronen 
zu verjubeln. 


Eee ES ZUTRITT TER FREE VS EEE ses EEG 


Der Bund zwischen Kapitalismus und Bolschewismus 


„In diesen Jahren aber kannten die Roosevelts, Churchills, Edens usw. 
noch keine Völker-, geschweige denn Menschheitsideale, sondern ausschließ- 
lich Wirtschaftsziele. Erst seit sie glaubten, ihrer verrolleten Wirtschaft durch 
das Aufblühen einer neuen Rüstungs- und Kriegsindustrie wieder auf die Beine 
helfen zu können, haben sie angefangen zu beten. Zu beten, daß der Bund zwi- 
schen dem jüdischen Kapitalismus und dem ebenso jüdischen Bolschewis- 
mus durch die Vernichtung der übrigen Völker zum Siege ihrer Ideale, das 
heißt zum Kriege, seiner Verlängerung und damit zu luktraliven Geschäften 


führen möge.“ 





Adolf Hiller in seinem Neujahrsaufruf. 








Audenemanzipation 


Eine warnende franzöfiiche Stimme aus dem Jahre 1791 


Su der franzöfifhen Nevolution 
don 1789 entlud fi Der gefnechtete 
Freiheitswille im franzöjifhen Bolfe. 
Abfolutes Königstum, verfchiwenderijcher Adel 
und jittenlofe Geiftlihfeit jaugten aus Dem 
rechtlofen Stand der Bauern, Bürger und 
Arbeiter Das Lebte heraus. Sm einer ge= 
waltigen Zufammenballung fuchte ji man 
der niedergetretene Freiheitsdrang Luft zu 
maden. : 

Der Zude hatte die Tragweite diejer Er- 
plofion rechtzeitig erkannt. Fieberhaft ar- 
beitete er in den „Bauhütten“ (Zreimaurer- 
logen), daran, dem heftig braufeuden Berg- 
ftron der VBolfserhebung ein neues, fremz 
des Bett zu graben. Er leitete den Strom 
um und madte aus der Bewegung eimen 
Kampf um die „Emanzipation der Juden“. 


Heftige Wortfänipfe entipansen fih im 
RBarifer Rarlament über die Gewährung der 
Sleihberedhtigung für die Juden. Un 28. 
September 1791 erhob der Abgeordnete Mori 
feine warnende Stimme. Er fprad: 


„Die Zuden haben no nic etivas auderes 
al8 Gchhäfte mit Geld betrieben. Die Heer, 
auf weldden der jüdifhe Neihtum aevdeiht, 
befeuchtet der Schweiß von hriitlihen Sfla= 
ven, während Die Juden, Denen andere Das 


Land beadern, ji allein damit bejaflen, 
Sufaten abzuwiegen und Den Gewinn zu be= 
rechnen, den fie ungejtraft ans Diefen Geld- 
ftüden heransfchlanen fünnen. Das Bolt emp= 
findet dem Inden negenüber einen Hal, der 
fi bei tweiterem WAnwwachjen des jüdischen 
VBolfes unvermeidlich wie ein Walfan ent: 
laden wird.“ 

Diefe warnenden, prophetiicden Worte Des 
Abgenrdneten Mori verhallten unbeadtet. 
Die Audengegner wurden überftimmt, ber= 
folgt, guillotiniert. Die Juden fiegten. In 
150 Jahren machten fie aus der einftens 
Großen Nation ein ausjterbendes Volk, das 
im Sunt 1940 unter den Schlägen der Deut- 
ihen Wehrmacht zufammenbrechen nmußte. 

Ev war es in der Gejchichte noch jedesmal: 
Ein Wolf ging zuarunde, wenn es feine Jır 
den „emanzipierte“, d. D., wenn e3 fie zu 
gleihberedtigten Staatsbürgern madte. 





ne ee rn nn ——— 


Glänzend iniormiert 


AS e3 zur SKrife der ehemaligen tichecho« 
owalfiihen Nepublif fam, erfuhr der Nac’- 
richtendienft des Betiheffhen Banfhaufes 
rechtzeitig, daß eine Nettung Diejes 
Staatengebildes nit mehr mög- 
lih war. &3 wurden daher noch im geeig- 
neten WUugenblif alle Vorbereitungen ge= 
troffen, die errafften Millionen ins Ausland 
zu verbringen. Mit diefer Altion konnte fein 
Geeigneterer betraut werden alS der Qude 
Epftein. Die Petfchels waren eben bejfer 
informiert al3 der Feine Gernegroß und 
Wichtigtuer im Genfer Völferbund, der ehes 
malige Bräfident Eduard Bench. 

Wie war 08 nun möglid, daß die MPet- 
chef cher Beichheid wuhten, als felbft die 
Negierungsfreife der ehemaligen tiehecho-jIne 
watifhenr Nepublif? 

Eine der Tübhter PBetjihels war 
berheiratet an den Miteigentümer 
der englifhen Zeitung „Times“ Gie 
erfuhr aus „erjter Ditelle” von den bevorz- 
ftehenden Ereigniffen und reijte fofort nad) 
Prag. In einer geheimen Familienberatung 
wurden dann alle Schritte zur Heberführung 
des Betjchef-VBermögens ins Ausland und zur 
Ueberjiedlung der Zudenfamilie nad) Eng- 
land beiproden. Das jehiwierigfte Problem 
allerdings war die Frage, wie man die den 
Betichefs gehörenden Kohlengruben zu Geld 
machen und das Kapital über die Grenzen 
bringen fonnte. Die Petjchefs wuhten gut, 
daß einzig und allein die Prager Zivnobanf 
in der Lage war, diefe Ktohlengruben anzu» 
faufen. Natürlich durfte diefe von der Abficht 
der Peticheks, die Nepublif verlaffen zu wol 
len, nichts erfahren. Aus Diefem Grunde 
fchüste man vor, man wolle die Gruben nur 
deshalb verkaufen, weil die Sudetendeutiche 
Partei (Henlein-Bartei) dei Petjcheld wegen 
ihrer jüdifhen Abftammung Unannehnlichkeis 
ten made. In Wirflicdyfeit waren die Juden 
genau darüber informiert, daf Die ehemalige 
tihecyo-fluwalifhe Nepublif auf töünernen 
Füßen ftand und jeden Augenblid zujammen- 
fradhen mußte. Daß auch der leitende Mann 
der Bivnoban? davon nichts ahnte, beweilt, 
wie großartig die Petichels ihre Nolle fpiel- 
ten und auch einen tihehiihen Yinanzmann 
an der Nafe herumführten, von dem man 
wußte, er habe Weitblid. 

In größter Heimlichfeit wurden nun Die 
VBerfaufsverhandlungen in der Privatwohs 
nung des Nehtsanwalts der Petfchet-&ruppe 
geführt. In gehn Sigungen, die bereits 
im April 1938 begannen, wurden die Vers 
Faufsangelegenheiten verhandelt. Alles ver« 
lief glatt, denn der Vertreter der Zivnobant 
wußte, daß der Kohlengrubenbefit der Pete 
ihels einen Wert von mindeftens 1 Mil« 
liarde Kronen darftellte An einem Freitag 
(alfo ausgerechnet am Schabbes!) wurden Die 
Verhandlungen beendet und fhon am Tage 
darauf, an einem Sonnabend (aljv am Aus- 
gang des Schabbes!), erlegte die BZivnobant 
den Kaufpreis von 300 Millionen Kronen. 

Für die Petihels war dies ein Haupt- 
treffer, denn die Banf garantierte auferdem 
die Meberweilung des Kaufpreifes nad dem 
Ausland. Zud Epftein half no dazu, Geld 
und Wertpapiere nad Amjterdam zu ders 
fhieben. 


(Fortfegung nächfte Seite) 








Stürmer-Arhio 
Haf ohne Grenzen 


Wa mag hinter der Stirne diefed Tal 
mudiften vorfichgehen t 
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Die die Vetichefs jlüchteten 


Zm Bunt desjelben Sabres beftellte Die 
Familie Petichek, die aus 41 Berfoncn be- 
ftand, einen eigenen Sonderzug umd 
verlieh in rejervierten Eifenbahmwagen, Die 
den Juden Die Stleinigkeit von 180000 
Kronen kofteten, Prag und reijte über 
Budapeft ad London, der Hochburg aller 
europäi wen suden. Der Xeiter Der Zivnobanf 
hatte geglaubt, das beite Seichäft feines Les 
bens gemadt zu haben. Mber fihon wenige 
Wochen fpäter erfannte er den großen 
jüdifhen Schwindel und verfluhte die 
rafjinierten Betrüger. Mllerdings bat Die 
Bivnobanf au dem Gejchäft lebten Endes 
Do nichts verloren und ihre Geld zurid- 
befommen, ohne ein Sejchäft dabei gemadjt 
zu haben. Das Gefchäft machten mir Die 
Betfchets, die auf diefe Weife auf „legalem“ 
Wege ihre ergaunnerten Millionen ins Nuss 
land fchaffen konnten. 


Beneich als Humpan der Jsetjchefs 


Sntereffant ift e8 zu erfahren, daß die Js 
dei Betichef bei ihren Gaumereien ausgiebig 
bon dem damaligen PBräfidenten Br, Bes 
weich unterftügt wurden. Er war e8 geivelen, 
der feinen ganzen Einfluß verivandte, Das 
mit der Nusführung des Geldes Der Juden 
feine Schwierigkeiten in den Weg gelegt wur 
den. &8 bewahrheitete fild wieder einmal 
da3 Wort: „Eine Hand wäldt die an-= 
dere!” Hier waren es allerdings fehr uns 
faubere und jeher Schmusige Hände auf beiden 
Geiten! Bon Benefh ift befannt, daß er 
Millionen nach Genf gebradt hat. Es ift 
Tängft Fein Geheimnis mehr, daß er mit Be- 
ftehungen mach allen Seiten, ja fogar big 
ins Wusland, nur jo berumgeivorjen hat. 
Sind dDoh 3. B. die befannten Deutfchen- 
bafjer de Kerylliis und Die berüchtigte Ma= 
dame Tabvuis von Benefch mit Verträgen, 
die in die Hunderttaufende gingen, ausgehals 
ten worden.... 

Die tihechiiche Breife, beftuhen dunh fette 
Anzeigen, die jährli in die Millionen gin- 
gen, fchiwieg zu Diefen üblen Geihäften der 
Betichefdynaftie. Cie mußte ja au fehwei- 
gen, denn Benefch war der Hausfreund der 
Betjchels. Diefe duntlen Ehrenmänner luden 
fi) gegenfeitig zu Gelagen ein und hier er- 
gab ih die Defte Gelegenheit, die gegen= 
feitigen Gefchäfte unter vier Migen zu Des- 
fpreeit. 

Sp waren denn Die Betihels und 
ihre Helfershelfer von Anfang au 
ein Slud für die arbeitendenWolfs- 
genpoffen Der ehemaligen Tidedho- 
Siowalfei. Mögen fihb die Männer 
und Frauen des PBroteltorats im- 
mer wieder Daran erinnern, Daß es 
Suden wareı, Die das Unglüd über 
das VBolf gebradt haben. Ohne Lö- 
fung der Judenfrage wird Die 
Weltnidhtgefunden. 

N. 


Hüsiiche Boticheft 


Die Moskauer Zeitungen veröffentlichten 
eine Botichaft, die im Muguft 1941 von einer 
Sudenfonferenz an alle „jüdifchen Brüder“ 
in der ganzen Welt gerichtet war. In Dies 
fer Botfchaft beißt es: 

„geritört mit allen euren Kräften Die wirtz 
Ichaftlihen Hilfsanellen der Bafhiiten in als 
len Zeilen der Welt! Boyfottiert ihre Pros 
dukte! Schreit es in alle Weltrichtungen und 
in allen Sprachen hinaus, wie notwendig e3 
ist, Diejenigen zu haffen und von Dicjer Erde 
zu vertilgen, Die gegen Zöracl fanpfen, Enta 
faltet überali eine große Propaganda, Damit 
Kufland aus Picfen Kriege fiegreih Hera 
vorgehe, Denn in Nukland finden Die 
Juden Srieden nud Wohlergehen.“ 

fo, auch in Diefer Zupdenbotfchaft it c$ 
wieder behauptet: Die Sowjetunion it eine 
Schugburg der Juden! 








Wenn man Diefe Typen beirachtet, Fann man es Faum begreifen, daf die Juden jahrhundertelaug von der übrigen Menjchheit als das von © 


Der Stürmer 


Die Huden in Ingarn 


ud Ruttlai Rofenberg jest eine nichtiüdiiche Familie auf die Straße 


Bu den von den Juden bejonders heimge- 
fuchten Ländern gehört Ungarn. Dort beten 
heute täglich mehr als eine Million Suden 
für den Sieg Englands. Im Genuffe der bür- 
gerliden Nechte gaumern, betrügen und mis 
ern fie weiter, bis auf den Tag der Yb- 
rehnung, der aud in Diejem Lande für fie 
oc einmal fommen wird. 

Wie frei und herausfordernd die Juden 
in Ungarn heute nod) ich zu benehmen tva- 
gen, wird durd) einen Fall gekennzeichnet, 
der von der in Budapeft erjcheinenden „Deuts 
fhen Zeitung“ (Ausgabe vom 18. Mai 1941) 
an die Deffentlichfeit gebradyt wurde. Die 
Sade gejhah im Haufe Dery-Gaffe 6. In 
diefen Haufe, das im Februar diejes Jahres 
für 500 000 Pengd an den Juden Anton 
Nuttfai-Rofenberg übergegangen ift, wohnte 
tchon feit langer Zeit eine ungariihe Samilie 
(der Mann ift ein verdienter Offizier aus 
den Weltfrieg, die Frau eine deutihe Pfar- 
rerstochter aus Hermannftadt). Infolge einer 
langwierigen Krankheit der Frau und einer 
fi daraus ergebenden Operation hatte die 
Bamilie von ihrer geringen Benfion in leßter 
Zeit foviel für ärztliche Behandlung zu be 
zahlen, daß fie mit der Ablieferung des 
Hauszinjes für die Monate April und Mai 
in Nüdjtand geblieben war. Dieje unverichul- 
dete Notlage fam dem jüdiichen Hausbejiter 
NRuttfai-Nofendberg fehr zuitatten. Hatte er 
doh Schon fofort nah) Erwerb des Haufes 
darüber nachgedadht, wie er die als „rechts“ 
ftehend befannte Familie 108 werden Fonnte. 
Die Nichteinhaltung der Hauszinszahlung 
gab ihn nun einen äußeren Anlaß, fein Ziel 


zu erreihen. Er lieh die Familie, die fi 
verpflichtet hatte, am 1. Juni den BZinsrid- 
ftand zu tilgen, buchjtäblich aus dem Haufe 
werfen. Ein Vertreter der Budapefter „Deute 
hen Zeitung“ fchreibt darüber folgendes: 

„E83 war am Freitag nachmittag, al3 wir 
im Hanfe Dery:Gafje 6 erjhienen. Die Möbel 
der Delogierten jtanden im offenen HoF, dem 
Negen audgejest, ohne abgededt zu fein. 
Obwohl c8 auch einen nededten Rundgang 
im Hofe gibt nad auch der Haudaang groß 
ill, fanden fie dort: Die Möbel der Leute, 
die Matragen, Die Voliterfejjel, im Nenen, — 
weil der Hauzherr und der Herr Hansbejors 
ger Dies für angezeigt hielten. Wegen zei 
Monaten Zingrüditand — und weil der Haus= 
herr anf einen höheren Zins fpefuliert, wer: 
ven alto Wertgegenftände der VBeriwüftnug 
ansgefekt, die man hente nicht mehr anzıt 
Ihaffen vermag und wird fomit auch Volks: 
eigentum ruiniert, nur Damit ein netanfter 
Bude zu den etlihen Hunderttanfenden, Die 
er im Jahre verdient, noch einige Rengd hin 
zunannert, 

Wir Spraden mit Der Gattin Des Delogier: 
ten: „Die Schuld tranen meine Krankheit und 
die Gallenfteinoperation, fowwie Die Koften 
ver ärztlichen Behandlung Den Februar: 
und Märzzins Hatten wir ja gezahlt amd 
den Zins für April und Mai Dacdhten wir 
aus der Zuni-Nemineration unferer Tochter 
zu tilgen. Wir baten jedoch nmjonit un Anfe 
hub. Um dreiviertel drei ihr fam 
der Adpvofat deS Herrn Nuttfai 
mit zchn Mann Daher und inner- 
Halb furzer Zeit ftanden Die Möbel 





Die arijierte Sie 


Zrog operierter Nnje blieb fie doch eine Yüsdin 





Lieber Stürmer? 


Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardiv 


Ih überfende Dir anbei zwei derichiedene Bilder. Wie Du tvohl auf den erften Bid 
errätit, Handelt 8 fi bei dem Bilde reht3 um cine Züdin. Das ftimmt auch! E3 it 
die Züdin Se Sara Förael, neh. Braun, and Forchheim (Dfr.) am PBaradeplag. Wen 


aber Stellt daS Bild int? dar? Es ift ebenfalls die Jüdin 


SlIie Braun! 


Die Schöne Zlfe Hatte nämlich vor einigen Zahren an ihrer jüdiihen Nafje plötliy Feinen 
Gefallen mehr aejunden. Sie war mit einen Kordheimer verlobt und wollte anf einmal 
nicht mehr jüdiich ausfehen. Was tat nun die Fe? Sie fuhr nah Paris und lich fi 
ihre Nafe von einem Chirurgen „arificren“ 


Rad augen hin ficht Heute Die Zlfe tatfählih nicht mehr fo jüdiih aus wie früher. 
Im Herzen aber sit fie die nleihe erbärmlihe Züdin geblieben, die fie immer ge= 
wejen war. WS fie unfer Städthen vor wenigen Monaten verlich, war fie no Fred 
und fchuippiich, Wir aber find herzlich Frog, Dicfe unverihämte Ziüdin und ihre ari- 


fierte Nafe glüctich To8 zu fein, 


. 


auserwählte Volk bezeichnet wurden 
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im Negen. Nicht einmal zugededt haben fie 
Die Dinger und Day fie mit den Möbeln nicht 
fehr zart umgingen, beweift, day fie fogar 
einen KHaften und einen Teetifch zerbraden. 
Wenn twir Juden gewejen wären, hätte Herr 
Nunttlai Ficherlich Mitleid mit uns gehabt. 
Wenn ih nur wühte, wohin ich mit den 
Möbeln fol! Eine Wohnung derzeit rafh zu 
erhalten, fcheint ja fait ansfichtslos. Die 
Möbel irgendwo einzitlagern, kojtet fait zweis 
drittel des tatfächfitken Wohnungszinfes, und 
Dap wir jcht 15 Benad tänlih im Hotel zah- 
Yen müfjen, trägt au nicht zur Beljerung 
unferer pefuniären Lage bei. Ih kann mir 
da8 rüdjichtslofe Vorgehen fanın anders er» 
Hären, aß dag Herr Nuttkfai Darüber ins 
formiert neivefen it, day wir politifch redhtä 
eingejtellt find. Dem Bizchausbeforger, eitt ars 
mer Tcnfel,der mit Weib und zivei Kindern in 
einem Tleinen Zimmer wohnt, iit ja and 
Deswegen gefiimdint worden. Mit dem frühes 
ren Befiger (cr war Fein Rude) hatten wir 
nie Differenzen gchabt. Der Herr Nuttlai 
aber Hat und an die Luft nefent.“ 

Während wir miteinander reden, nieht ed 
in Strömen. Die PBorlitermöbel, Matragen 
find vollgefogen mit Waffer und Das Holz 
der Möbel Fchwillt an, Herr Nuttkai, der jüs 
dDishe Gefhäftsstann, triumphiert. 

Erwin von Barta-Schlüter,“ 


MS in Deutichland nod) Juden und Qudenz 
genoffen das Volf regierten, gehörte e$ eben- 
falls zum alltäglichen Gefteden, daß Suden 
fo mit Ddeutfchen FSamilien umgeben fonns 
ten, wie eS der Zude Nuttfai-Nofenberg heute 
nah in Mmgarn tun faın. Es ift nüßlich, 
wenn Das Ddeutfche Bolt angefichts Ddiejes 
Falles fich deffen wieder bewußt wird, wie 
es in Deutfchland auging, als der Nationals 
fozialismus noch nicht zur Macht gefommen 
var. 





Der Hudenitant 
in der Sowjetunion 


Nm die Zuden an die Bolitif Der Sowjet« 
union zu binden, Jchuf Stalin einen eiges 
wen Iundenftaat. Er liegt im Dften Des 
Reiches nnd if nach den beiden Flüffen 
Biro-Bidjhan benannt. Der jüpifche 
Bankier Feliv Warburg in Nenyort fchlok im 
Bahre 1931 cinen Bertran mit Stalin ab, 
anf Grund Ddeffen Dieter Sndenftant aufs 
‚rchaut wiide, Im Sabre 1932 zählte ex 
bereits 18000 Zuden. Das Weltjudentum 
verfuchte, viele mittellofe Zuden Porthin zu 
bringen. Die FZuden aus dem Ausland, Die 
ih in Biro-Bidfchan anficdeln wollten, bes 
famen freie Fahrt auf den Bahnen der Sos 
wjetunion, Stalin gewährte ihnen fogar freie 
Nnterfunft und Berpflenung anf die Dauer 
von 13 Tagen, (Die Zuden lieben c8, neue 
Unternehmungen im Zeichen der Zahl 13 an 
anfangen, Da ihıen Dieje Zahl als Fchovazahl 
heilig und alüdbringend it.) 

Biel Erfolg hatte Stalin mit der VBefieds 
lung Dicjes an Naturfchäten jo reihen jüs 
difchen Landes allerdings nit. Die Juden 
zichen es vor, unter Nichtinden zu bleiben, 
wo fie nah Herzensinft wuchern und außs 
benten fönnen. Darıım bat nun eine arte 
Rüdwanderung von Ruden au Biro-Bid« 


han cingefest. 


An unsere Stürmerleser 
im Osten 


Viele unserer Stürmerfreunde befinden sich 
zur Zeit im Osten. Sie haben Tag für Tag 
Gelegenheit, Juden zu sehen, von jüdischen 
Verbrechen zu hören und die Juden in ihrer 
Niedertracht selbst zu beobachten. Wir bit- 
ten unsere Freunde im Osten, unsere Auf- 
klärungsarbeit im Dienste der nichtjüdi- 
schen Menschheit dureh Einsendung von 
Berichten, Bildern, ZeitsChriflen und Doku- 
menien zu unlerslülzen. 





ott 
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Aus dem Inhalt der letzten Stürmer-Folgen: 


Der Stürmer 
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Prinzessin Caroline von Braunschweig war Ende des 18. Jahrhunderts die Galtin 
des britischen Thronfolgers Georg (später König Georg IV.) geworden. Schon am Tage 
ihrer Ankunft in England begann für sie eine Zeit steliger Beleidisungen und Schmähun- 
gen. Der britische Kronprinz war völlig an jüdische Wucherer verschuldet und führte zu- 
sammen mit seinen Freunden aus der britischen Lordschaft das Leben eines echten pluto- 
kralischen Wüstlings. Alle Bemühungen seiner liebenden Galtin und die Mahnungen seines 
sorgenden Valers Georg II. blieben vergeblich. 

x 


II. 


Der Aufitieg eines Multlines 


König Georg IT. halte mit anfrichtiger Be- 
flirzumg den Gang, den die Dinge nahme, 
verfolgt. Er verfuchte wiederholt, jenen Sohn 
wenigftens zur Wahrung des änperen Airftandes 
anzıbalteit. 

„But Du die nicht bawınt”, fagle er eites 
Tages zu ihm, „Bah dein Verhalten jede Spur 
von Ehrgefühl vermifjien äh? Wert Dir jchon 
von Deinen ammeiiwdigen  Xiebfehaflen, Deinen 
Trinfgelagen md Spielaffären nicht Lafjen Fannft, 
fo erinnere dich wenigflens daran, daß der 
Tünftige König von Gigfand zum meindeften 
ben Schein zu wahren hat. Was dem Bürger zu 
tu nicht erlaubt tjt, fteht dem srönig erft recht 
nicht an.” 

„Damit, mon cher papa, jeben Sie ich Tu 
Widerfpruch mit jo manchem brer Vorgänger. 
Was Hat Zhr Vater nach der Meinung des Pö 
beif3 gefragt? Und jo manche andere noch? 
Hat nicht unfer großer Shatejpeare jeldft ums im 
Prinzen Heinz einen Nönigjobn gezeichnet, der mit 
Salftaff im Hurenhäufer ging und Doch ein dor: 
trefflicher König wurde? Ganz zu fihiveigen von 
bem glorreichen Heinrich VTIT., der gewiß ein 
Mehrer der Größe Englands war. Hommy joit 
qui mal y penjet heißt der Wahljpruuh umferes 
Haufes, ich wende ihn ach auf mehr Privat: 
leben an, Und in übrigen: Wer Hat mich zu 
biefer Ehe gezwungen? Die Folgen waren vor: 
auszufehen. Es fteht Sshuen nicht zu, mem 
Vater, nunmehr den Muflüger zır fielen.“ 

Mit offen ad Abulichen BöDMNd  geäuner 
ten Sophiftereient glitt der Sohn immer jihnell 
über die Benrihiingen des Balers, Airftand amd 
Nude im Haufe des Sohnes einzuführen, His 
weg. 

Die Schwiegertochter Hatte in Georg IT. ftets 
eine Stüße. Der König tat fein Möglichjtes, un 
ihr über die Schwere ihres Dafeins Hivegzu- 
helfen. Mber er war dem ihm geiftig über 
legenen Sohme nicht gewwachfen. Diejer war ihm 
volljftändig entglitten. 


Die erite Anklage 


©o vergingen zehn Kahre. Nur der Umftaud, 
baß die Prinzeilin fi um fo eingehender der 
Erziehung ihres ZTöchterchens toidmen Fonnte, 
bewahrte fie vor völliger Verzweiflung. Wie 
ba8 Berhalten dbe3 Prinzen von allen anftändigen 
Menjchen bewertet wurde, zeigt am deutlichiten 
ein Schreiben, dag König Georg DI. an feine 
Schtviegertochter richtete. 3 Laulete; 


Nach einem ©. mälde von E Sucher) 


Als König Georg IN. blind uud 
geiltesfraut war 





„WindforsCaitle, den 13. Nov, 1804. Gelich- 
tejte Schtwiegertochter und Nichte. Gejtern hatten 
wir, id) und meine Übrige Familie, eine YZufame 
menfunft mit dem Prinzen von Wales in Kent; 
wir fuchten von allen Seiten alles zu vermeiden, 
was zu Streit oder Erflärungen hätte Anlaß 
geben können; folglic) war die Untererdung wer 
der nüslicdh noch unterhaltend; gleidhtwohl er= 
leichterte fie dem Prinzen die Gelegenheit, zu 
zeigen, ob er den Wunjdh, in den Schoß feiner 
Yamilie zurüdzufchren, auf den Lippen oder 
im Herzen führt. Die Zeit allein Tann eS Ich- 
ren. Zd Tafie in meinen VBerfuchen und Beitre- 
bungen nicht nad), einen Plan zum Beiten des 
geliebten Kindes zu befprechen und zu Stande zu 
bringen. Sie und ich Haben die beiten Gründe, 
uns für diefe Sadhe zu interejfieren. Fir mich ift 
die Ausficht, dab id; alsdann das Glük Haben 
würde, mit Shen zu leben, Tein Heiner Anz 
trieb, etwas hierüber zu Stande zu bringen. Sie 
fönnen aber feit überzeugt fein, daß nichts ohne 
Khre vorherige gänzlide und Herzliche YZuftimz 
mung entfchieden werden foll, denn Jhr Anfchen 
als Mutter zu behaupten, it meine Sadje. Yd) 
bin und verbleibe, tenerfte Schwiegertocdjter und 
Nichte, Ihre wohlgeneigtefter Schwiegervater und 
Ohbeim George R“ 

Da heite ine Jahre 1806 der Prinz eien 


‚teuftiichen Plan aus, m jeine Gemahlin auch 
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Brinzejjin Charlotte der Obhut ihrer Mutter 
entzogen würde. Da fih der alte König aber 
ftandhaft weigerte, biefem Mnfinnen zu ent- 
jprechen, mußte der Prinz feine finfteren Pläne 
zurücfjtellen, er gab jie aber nicht auf, fondern 
wartete, bi3 die Beitumftände feinem Borhaben 
ginftiger jein würden. Das trat im Jahre 1811 
eilt. 


Das Unglüd nimmt feinen Lauf 


Die Geiftesfrankheit König Georg3 II. Hatte 
am Giude de3 Jahres 1810 folche Fortjchritte 
gemacht, daß fie fisy) nicht Länger verheimlichen 
ließ und eine Negentichaft eingerichtet werden 
mußte. Dbwohl fein Gejeß vorjchrieb, daß ber 
ältefte Sohn des Königs unbedingt die Nlegent- 
fihaft idernehmen müfle, verftand der Prinz e3, 
mit Hilfe der Whig-Partei zu diefem Biele zu 
gelangen. Er wurde im Wırfang des Sahres 
1811 als Negent anftelle feines Vaters bejteltt. 
Eine Parlamentsmehrheit, die biefen Wiftling 
dazu machte, verjpracd wenig Gutes für die 
Bufunft, wobei bemerkt werden muß, daß fid) 
der Negent ebenjo jihnell wie von jeinen zahl« 
reichen Geliebten von feinen Whig-Freunden 
trennte, 

Sn dem regierungsunfähigen König Hatte bie 
Prinzejlin ihren bejten Frenmd und ihre tatfräf- 
tigfte Stüße verloren. Und e3 follte yich bald 
zeigen, dab der Prinz feine neuerlangte Macht- 
jfülle vor altem gebrauchen wollte, um bie 
PBrinzefjin endgültig zu vernichten. Was er 1806 
nicht erreichen Eoimute, jeßte er num duch: Die 
Heine Prinzeffin Charlotte wurde der Mutter 
entzogen. Dieje durfte von mn ab ihre Tochter 
nur noch afle 14 Tage jehen. Daranfhin richtete 
die Pringefjin im Jahre 1813 ein Schreiben au 
den Negenten, dr dem fie alle ihre lage und 
Befchwerden ziufanmenfaßte und in witwdigen, 
aber bejtimmten Worten noch einmal an ven 


Seredhtigfeitsfim ihres Gatten appellierte. ie 
voranszujchen war, machte diejes Schreiben auf 
den hartgejoitenen Sünder nicht den geringjten 
nicht 


Eindrit. Er bielt es eimmal ji nötig, 
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Das fladernde Prenniglicht 


Diefe zeitgenöffifche Karikatur ftellt da8 Bemühen des Prinzen von Wales und jeiner 
Freunde dar, das Leben des König Georg I. zum Ertdfchen zu bringen 


des Troftes, den fie in ihrem Sinde fand, zu 
berauben und ihre die Syınpathien des Bolfes 
abwendig zu machen. Er ließ dich feine Söld- 
liuge das Gerücht verbreiten, daß die Prinzeffin 
ein umeheliches Kind geboren Habe, und Tieß 
klage gegen fie erheben. Sejindel aus allen 
Bevöfferiimgsjchichten war Durch Geld gewonmen 
worden md trat als Zeuge in dem Prozef 
auf. Aber der Prinz hatte zu früh triumphiert. 
Obgleich die engliichen Michter in jener Zeit 
Beeinflrffirgen von bober Seite ımd Beftechints- 
ae mer zu jehv zugänglich waren — von dem 
Dberrichter Sir 5. Ftelding 5. B. ift das in die 
Gejchichte eingegangen, md Ed. Burke erklärte 
1780 im Parlament. Die Nichter von Middfefer 
als den „Mofchanm der Menjchheil — brach die 
Anklage volljtändig zilammen, weil die Dua- 
tität der Belaftinmgszeugen zu eindeufig minber- 
twerlig war md die Gegenbeweife die völlige 
Daltlofigfeit der gemeinen Bejchuldigung Har 
exiviejen. 

‚Der Prinz hatte diefen Veriuch in erfter Li- 
ie unternommen, au gu erreichen, daß Die 


eine Aırtiwort zu erteilen. WS aber die Prinzeffin 
das Schreiben in dem ihr ergebenen „Morning 
Shronicle“ veröffentfichen ließ, fah er fich ver- 
anlayt, einen Geheimen Ausjchuß von 23 Näten 
zur Prüfung der Nirgelegenheit einzufeßen. Die- 
fen wurden nochmals Die jcehon Längit widerlegten 
Bejchuldigungen, die gegen die Brinzejjin im 
Sabre 1806 erhoben worden waren, unterbrei- 
tet und die Frage vorgelegt, ob die Prinzefjin 
geeignet fei, die Erziehung der Prinzejlin Char» 
lotte weiterzuführen. Da der Negent die Mit- 
glieder de3 Geheimen Ausfchuffes aus dem Nei- 
ben jeiner Giünftlinge ausgewählt Hatte, fiel die 
Entjeheidbung mit 21 gegen 2 Stimmen jo aus, 
wie jie der Negent wiinjchte. Sie Töjte aller- 
dings im Bolte einen Siurm der Entrüjtinng 
aus. Nicht nur die Stadt London, fondern ad 
zahlreiche andere Gemeinden und $torporationen 
jandten der Prinzejjin Sympathieadrefjen. Aber 
was Tünmerte das jchon den Negenten? Das 
Bolt mochte arbeiten und hohe Steuern und 
Zölle zahlen, irgend eine Möglichkeit der Mit- 
bejtimmung halte es nicht. 
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Die Brinzeilin gcht ins Ausland 


‚Mle dieje üblen Mauchenfchaften jpielten in 
einer Beit, ald Europa von den jchiwerjten Er- 
jhülterungen erbebte. Napoleon TI. hatte feine 
Eroberungszäge bis nad Moskau ansgedehnt. 
Preußen und Defterreich Tage amt Boden, bie 
Sürften der Heineren dentjchen Länder waren 
Bajallen Napoleons geworden und Halfen, deut» 
jhe3 Land zu unterjochen. GCiglaud, getreu 
jeiner alten Politif, jah nicht ohne Befriedi- 
gung, wie alfe Länder des SNontinents verheert 
und ihre beten Söhne Hingejchlachtet wurden. 
Wohl hatte es auch ein Heer nach Spanien ent- 
fandt, aber nicht, um Spanien zu Helfen, wie 
e3 vorgab, fondern Tediglih aus jehr einennüßi- 
gen nterejjen. Im übrigen waren die Soldaten 
zum großen Teil Nichtengländer. Während der 
Baler der Prinzejjin Caroline, der Herzog Karl 
Bildelm Ferdinand von Braumjchtweig, dei Hels 
dentod farb, vergnügte fein jauberer Schwieger- 
john fich Tujtig weiter. Er überließ e8 Brenfen, 
Defterreich und Rußland, Napoleon vernichtend 
zu Schlagen. Ms jedoch der Sieg bei Leipzig 
errungen var, lud er im Jahre 1814 die allie 
ierten Fürften nad London ein. Da bie Prin- 
zeflin von allen Feftlichkeilen, die bei diefer Ge- 
legenheit ftattfanden, brutal ausgejchlojjen wur- 
de, mußte fie fehlichlich zu der Weberzengung 
gelangen, daß ihr ein weiteres Berbleiben in 
England nicht mehr zugemutet werden Föirte, 

Sie ging daher im Yuguft 1814 18 Wus- 
land, übrigens mit ausdricicher BZuftinmmumg 
ihres Gatten, der fich nichts Befjeres witnfchen 
mochte, al3 biefe ımbeguene Weahnerin 108» 
zumwerden. Sie firchle Mbtenfung durch Neijen 
umd die Teitnahine an gejelligen Bergnügnngen. 
Nachdem fie zumnächtt Braumfchtweig bejucht Hatte, 
begab fie fichy nach alien. Sie war begleitet 
von Lady Lindfay md Lady Forbes als Ehren- 
damen, von den Herren St. Leger, Sir W. Gel 
und Seppef Craven als Sammerberin, dem as 
ıt än Hejie als Sialimeilter md Dr. Holland a 8 
Arzt fowie einer zahlreichen Dienerjchaft. Nach 
dreivöchigenm Anfenthalt in Mailand ging die 
Neife weiter nach Rom mıd Neapel. Die Prinz 
zejjtn hatte übrigens den im jahre 1814 zivölfs 
jährigen William Miftiin ala Pilegefind an- 
genommen; fie halte ihn immer nm jich. Sır 
Keapel bejuchte fie einen Maskenball, zu den der 
König und die Köniyinm von Neapel eingeladen 
halten, und einen zweien Ma3.entall im Theatro 
St. Carlo. Damm ging e3 Über Nom nad) Ger 
ma und Beredig, bon hier Über den St. Gott» 
havdt nach Bellinzona. Schließlich nahm Die 
Prinzeffin ihren Wohnfib in der Billa b’Eite 
in Germobbiv am Komer See, nahe ber Stadt 
Como. m Sabre 1815 interna fie an Bord 
SM. Schif „Yeviathan“ von Gemma aus 
eine Neife nad Sizilien, 109 fie am Siziliani- 
hen Hofe verfeyrte. Su Beginn des Jahres 
1516 folgte eine andere Seereife auf der „Po= 
laere” über Sizilien nach Tunis, Ulhen, sole 
ftantinopel, Syrien und Serufalem, von da ze 
vie onacd Gemma und Gewmobbio. Im Februar 
1517 veifte die Pringefjin von Nartsruhe mac 
Iien, von dort über Trieft und Mailand wies 
der zumikk, Sn der Billa WEjte lebte fie ihrem 
Stande gemäß, unterhiett Beziehungen zu der 
vornehmen Gejelljehaft der tweileren Amgebung, 
veranftaltete Empfänge und ejte, auch hatte 
lie ein eigenes Theater eingerichtel, in dem fie 
mitunter jelbft mitjpielte. 

Wenn bieje Einzelheiten auch untvichlig er- 
Icheinen, jo mußten fie Fırrz geftreift werden, 
weif fie im fpäteren Verlauf der Tragödie eine 
große Rolle zu fpielen beftimmt warcır. 

Schon im Sahre 1814 hatte die Prinzeffin 
Bartholomeo Bergani in ihre Dienfte genoms 
men, zunächit al3 Kurier. Da er fi) aber als in 
jeder Bezichung jehr gejchieft ertviez, gewanı er 
feiht das volle Vertrauen feiner Herr und 
rürfte Schnell zur Stellung eines Hausmarfchalts 
auf. Er Hielt fich ftetS in der unmittelbaren 
Umgebung dev Brinzejiin auf md wurde ihr uns 
entbehrlich. Auch feine Deutter und feine Schtves 
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fter wurden im die Umgebung der Prinzefiin be- 
rufen. Dazıı fan, day Die Brnnzejjin im Berfehr 
mit ihrer gefanten Umgebing eimjehließlich der 
Dienerfchaft nichts von bochmäliger Herablaffung 
zur Schau trug, jondern aus natürlichen 0- 
ziafen Empfinden auch für deren Ergehen, ihre 
Erfebnijje und Sorgen ein warmes Herz zeigte. 
Dabei war fie in ihrer Bertrautichkeit mitunter 
mmvorfihtig. Eine jolche Unvorjichtigkeit war 
auch, daß fie Bergamt zımm Nanmerheren md 
Nitter eines von ihr geftifteten Ordens md 
Ihließlich zum Baron ernanute, 

All das joltte fich jpäter böje aus- 
wirfen. 

Einen Bit in das menleben dev Prinzeffin 
fäßt uns ein Brief tun, den fie im Sahre 1818 
an die ihre freu ergebene Lady Yantifton id 
London jchrieb. Er fantete: 


„Meine liebe Lady Hamilton! 


Sch danfe Ihnen innig für Shren lieben Brief, 
ans dem id Die unabläffige Zuneigung und 
Treue, Die Sie mir aud in den trübften Tagen 
bewahrt haben, erfannt habe. ES drängt mid, 
Shnen in Grwiderung Shres Schreibens wieder 
einmal Kunde von dem Leben, das ich Hier führe, 


zu geben. 
Sie wijfen, meine Liebe, wie fhwer mid) Die 
gewaltfame Trennung von meiner geliebten 


Charlotte getroffen Hat. Meine Gedanken Freis 
fen jtändig um fie, ohte daß es mir möglid) 
wäre, zu ie — und wenn au nur in Brie= 
fen — zu fpreden. Denn Sie wiffen ja, wie 
ftreng die Bewarhung ift, in der die BPrinzefiin 
gehalten wird, und alle meine Berfucdhe, ihr 
wenigjtens fehriftlich mein Herz auszufchütten, 
durdy die infanen Orders Des Negenten vers 
eitelt werden. So muß die Prinzeffin die feg- 
sende Hand einer Fichbenden Mutter in Diefen 
Sahren, in denen fie ihrer befonders bedürfte, 
entbehren, Was aber noch, fchlinmmer it: ich bin 
Davon überzeugt, daß man alles tut, um in 
ihrem jungfiänlien Gemüt das Bild der Mutter 
mehr und mehr verblafien zu laffen, und daß 
man and) nicht Davor zurüdichredt, das Anden 
fen an die Mutter bei ihr Durch gemeine Bera 
leumdungen zu befudeln, Wellen ihre jeder Schen 
vor den Menfchen oder vor Gott barer Bater 
fähig ift, Haben ange Jahre bitterfter Erfahruns 
gen mich nelehrt. Wolle Gott, daß Charlotte 
ten alledem nicht Schaden an Leib und Seele 
nehme! 

Ach lebe hier inmitten einer Anzahl braver 
Denichen, die bemüht find, mein jchweres os 
erträglich zu geitalten, Es find zum XTeil eins 











Sp fah um 1800 die Balrobe der Pluto: 
fratiihen Damen am britifchen Hofe aus 





Ser Stürmer 


fadje Menfden, Die in ihrer Natürlifeit — 
Gottlob! — no nichts wiffen von Den Räns 
fen, Schliden und Sutriguen, in die die „große“ 
Welt jo Häufig verjtridt it. Wenn der liebe 
Gott die Menjcdhen nad ihrem inneren Merte 
richten wird, fo werden . die meiften meiner 
Hausgenofjen dereinft turmhocdh üder jenen Pein- 
zen, Herzögen und Lords fowie ihren oft nidıt 
viel befieren Gemahlinnen zu ftchen Tommen, 
die mir mein Leben zerbroden haben. 


Sb Habe Hier und in der weiteren Umgebung 
aud Freunde aus vornehmen Häufern. gefunden, 
deren Gefühle echter find als Diejenigen der Lon= 
doner Hoffreife, die mur Tiebedienerifd) einem 
Negenten zu Willen find und Huldigen, den fie 
veradjten müffen, wenn fie überhaupt nod 
eine Spur von Moral aufzumeifen 
haben. 

Sc fuche mid; über die Leere meines Lebens 
hinwenzutäufchen durch nelenentlihe Feite, zu 
denen aud) die herrliche Natur des Comer Sees 
einlädt. Auch) beteilige ih mich mitunter per= 
fontihh au Aufjührungen eines Liebhabertheaters, 
das id) Hier eingerichtet Habe, 


Alles da3 vermag aber nicht zu cerjeben, 
was ic; verloren Habe, und die mich nad) Nord 
afrifa und foger zu Dem Heiligen Grabe ges 
führt haben, Tonnten wohl vorübergehend mei- 
nen Geift ablenken, aber mich mit meinem Ges 
ihie auszujöhnen, haben fie nicht vermocdht. Wie 
foll das weitergehen? 

Die Nachrichten von dem Befinden Sr. Vaje- 
ftät Tauten immer betrüblicher. Mit ernjter Sorge 
fehe ih) dem Augenblid entgegen, in dem Er 
feine gütigen Nugen für immer fehließen wird, 
Denu dann erjt wird der fehwerite Kampf für 
mid, beginnen. 

Nun Habe ih Ihnen, 
geklagt. 


Behalten Sie weiter lieb 
Shre 
Ihnen dankbare und 
wohlaffettionierte 


Earoline, 
Prinzefiin von Wales.” 


meine Liebe, genug 


Ein teufliicher Plan 


Das Unheil, das die Prinzeffin damals dunkel 
ahnte, 309g jich inzwifchen jchon über ihrem 
Haupte zujammen. 

Wenn der Negent feine Zuftiimmung zu dem 
Auslandsanfenthalt feiner Gemahlin erteilt Hatte, 
fo hatte ihn dabei auch ein Gedanke geleitet, wie 
ihn nur ein jo verworfener Menfch wie er er- 
jümen fonnte. Schon friiher Hatte er ja ver- 
fucht, fich der Prinzeffin durch frei erfundene Ans« 
Hagen zu entledigen. Diefer Anfchlag war im 
Sabre 1806 mißglüdt. 

‚Man nf es Diesmal eben fihlauer anfan« 
gen“, dachte er bei fi), al38 er wieder einmal 
überlegte, twie er feine Gattin vernichten Tönnte. 

Er läutete und befahl, Lord Caftlereagd, jei- 
nen Bertranten, herbeizuführen. 

„Mein Lieber Lord“, begann er, als biefer 
eingetreten war, „es ift Shnen ja zur Genüge 
befammt, daß ich den dringenden Wunfch Habe, 
meine Beziehungen zu meiner rau endgültig zu 
Löjen. Sch glaube, daß die Umfjtände diejer Ab- 
ficht entgegenfommen. Die Prinzeflin lebt außer 
Zandes. Sie hält fich in einer ganz anderen IIm- 
gebung auf als bisher, und da fie nun aller 
höfischen und fonjtigen Fefleln, die ihr hier auf- 
erlegt waren, ledig ift, wird fie bei ihrer ©in- 
nesart vorausfichtlich nicht fehr vorfichtig tu 
der Wahl ihres Unganges fein. Sollte e8_da 
nicht bei einigem Gejchiet gelingen, ihren Nuf 
tödlich zu fompromitiieren 7 

„Wenn ich vecht verjtehe”, erwiderte der ge- 
fchmeidige Höfling, „meinen Euer Slönigliche Ho» 
heit, daß Material herbeigejchafft werden joll, 
das fich gegen die Prinzejjin auswerten Täft.“ 

„Sanz vecht, mein Tieber Caftlereagh”, var 
die zynijche Antwort. „Ich wäre Syhnen jehr ver- 
bunden, wenn ich auf Ihre Mithilfe rechnen 
könnte.” 

„Königliche Hoheit dürfen ganz auf mich zäh- 
Yen. Sch wäre glüdlich, wenn ich dazu beitragen 
önnte, Eure Königliche Hoheit von dem Drud 
eine3 ungewünjchten Chejoch3 zu befreien”, mar 
die Autivort des charakterlojen Höflings. 

„a3 gedenken Sie zu tun? fragte der Prinz. 

„Bozu haben wir einen Secret Ser- 
vice, Königliche Hoheit?” erividerte ber Lord. 
„Wozu Haben wir Agenten in allen Ländern, bie 
in unjerem Solde ftehen und überall die üffent- 
liche Meinung dahin bringen, wo wir fie Haben 
wollen 2" 

„Sehr gut, Cajtlereagh”, fiel der Regent ihm 
ins Wort. „Nur müßte man in diejem alle be- 
fonders vorjichtig handeln, damit nicht die Prin- 
zejfin fich wieder ben Glorienjchein der verfolgten 
Unfchufd beilegen Tann.” 

„Königliche Hoheit mögen Vertrauen zu meiner 
Gefchieflichteit haben, Sie werden nicht ent- 
täufcht werden“, beeiferte fich Lajtlereagh zu 
jagen. 

„Und wie wollen Sie das alles anftellen ?“ 

„Das wollen Königliche Hoheit nur mir über- 
lajfen. ch Habe fihon Schweres zumege ger 


Aus aller Welt 


Ku Frankreich feben gegenwärtig noch 350 000 
Suden und weitere 350 000 Juden in Franzöfijich- 
Nordafrika. 

* 

Die argentinische Regierung gab den Abjchluß 
eines Abkommens mit Chile, Uriguad, Paragıray, 
Brafilien und Bolivien bekannt, das Die ille 
gafe jüdische Eimwanderinig verhindern foll. 

* 

Der Nabbiner Dr. MeoattwE hat amläßlich der 
jüdifchen Nenjahrfeier eine Botichaft an Die 
Sudenheit des engliichen NWeltreichs ergehen Iaj- 
fen, fie müfje lich angejichls der jediveren NYage 
des Sudenlums in der gegempärtigen Heit „re 
Kigtös“ verhalten. Dazı gehöre auch der Ber- 
zicht auf „uufmäntiiche Anterneßinmigen, Die 
aus den gegemvärtigen Schtwierigfeiten nd Nö» 
ten der Bölfer Berdienjte zu ziehen firchen.“ 

* 

Nach einer Budapefter Statijif entfallen auf 
die Qupden am ID 0.9. mehr Sdriminalfälle als 
auf die übrige Bevöfferung. Bejonders ftark ift 
ihr Anteil bei Wurber, ınlanterem Weltbeiverb, 
Beftechung uno Sveditichädiging. 


Die Zeitung der Baterfändifchen Volfsbewe- 
quugen in Stunland, „jan Sunmta‘, jorderte 
in einem Leitartifel die Löfung der Ajuden- 
frage in Sinnland durch Einführung von uden- 
gejeßen. 

* 

Wie aus Vichy berichtet wird, find auch iu 
Frankreich) Gheltos für Suden vorgejehen. Sie 
werden nad auständijchen Vorbildern angelegt. 

”* 


Die Suden in ganz Rumänien wurden der 


pflichtet, eine ihrem Vermögen  entjprechende 
Menge von Meidern und Wäfche abzırliefern. 
* 


Das beitifche Auformationsininifterium ner 
fügt eine neue jüdijche HYeitung. Die erjte Nunı- 
mer dieje3 Blattes „News Bulelin” enthält Bei- 
träge des Dberrabbiners Herb. 

* 


Bu den aus Moffuf gemeldeten plößlichen Tod 
de3 Führers der trafifchen „Kampfvereinigung 
für Paläjtina”‘, Said el-Hadjchabet, wird mit- 
geteitt, daß e3 jich um einen von dem emalijchen 
Geheimdienjt organijierten Mord Yandeit. Der 


‚sten 


bracht“, Hang es zuverfichtlich zurüd. „Sch twerbe 
fogleich mit Dberft Brown jpredden, den ich 
für diefe Wufgabe für befonders geeiguet halte. 
Er wird fchon die richtigen Leute finden. Er ift 
viel in Stalien gewefen ımd Zenmt daher Land 
und Leute gut. Ex fan fich nach Winitand be- 
geben nd wird dort, nicht fern von dem Wohne- 
fig der Pringejjin, unter den in den armfelig- 
Berhäftnijjen Tebenden niederen Bevölfe- 
rungsjchichten genug Menfchen finden, wie wir 
fie brauchen Fönnen. Er wird vor allen in ber 
Lage fein, die Prinzefiin auf Schritt und Tritt 
beobachten zu lafjen.“ 

Der Prinz quittierte Diefe gemeinen Andeu- 
tungen mit Tebhajtem Beifall. „Wenn mm aber 
die Pringejlin fich einwandfrei verhält,“ meinte 
er fchließlich, „was Fan man dann tun?’ 

„Keine Sorge, Königliche Hoheit, 
meine Leute werden dDa3 Material 
finden, da& wir brauden. Nur wird 
man die Dufaten rollen lafjen müj- 
jen !” 

„Nofte e3, was e3 wolle!” verjeßte der Prinz, 
„bie Hauptjade ift, daß id ans Biel 
gelange!” 

„Das foll mein eifrigftes Bejtreben 
antwortete der fehr ehrenmwerte Lord. 


Georg IV. ° h 
beiteigt den engliichen Thron 


Sp taren fech3 Dahre vergangen. Da_er- 
reichte die Prinzejjin von dritier Seite bie Nac)- 
richt -— einer offiziellen Mitteilung Hatte mun 
fie nicht für wert befunden —, daß König 
Georg III. nad) einer Regierungszeit von 60 
Sahren verjchieden war. Shm folgte fein un- 
würdiger Sohn als König Georg IV. Er zählte 
bet feiner Thronbefteigung zwar jchon 58 Jahre, 
aber aud) das Alter Hatte Teinerlei Simmes- 
änderung in ihm bewerfjtelligt. Nun konnte er, 
aller Hemmungen ledig, jeinem Haß gegen feine 
Gattin freien Lauf lajjen. Einer feiner erften 
Negierungsalte war, daß er allen englijchen 
Gefandten im Ausland befahl, die AUnerken- 
nung der Prinzeffin als Königin von England 
bei den auswärtigen Regierungen zu verhindern, 
ein Wunfch, dem bdiefe auch prompt nachfamen. 
Sp befchiverte fich die Prinzejfin z. 3. beim 
Kardinal-Staatsjefretär des Bapfteg, daß man 
ihr die ihr zufommenden Ehren verwveigert habe. 
Diefer entgegnete Eühl, ihm fei nicht3 davon be- 
fauntz daß die Prinzefjin Königin von England 
fei. Ein zweiter Akt des Königs war, der angii- 
fanijchen Hofkicche zu befehlen, daß dad Gebet 
für die Königin aus der gottesbienitlichen Li- 
turgie außzulaffen jei. Selbftverjtändlich beeilte 
fih der Erzbifchof von Canterbury, ber Kirche 
die entfprechende Anweifung zu neben, obwohl die 
Ehe de3 Königspaares nicht gejchieden und in- 


fein“, 


Yeiter der anlizioniftiichen Aktionen der ral- 
Araber wırde vergiftet. 
* 

Die jHowatiiche Wirtfchaftspolizei Hat 32 us 
den, die landtvirtfchaftfiche Erzengniffe zurücdhiels 
ten, um die Preife in die Höhe zu treiben, ver- 
haftet und mit Hohen Geldftrafen befegt. Weis 
tere 17 Süden twinden mit Geldftrafen bis zu 
20009 ronen befegt. Alle verbafteten Syubden 
unter 50 Jahren wirrden in das Zvangsarbeits- 
lager fer fähtt, 

% 

A 1. November 1941 Lrat in der Stowatei 
ein Exrlaf in Sraft, der den Subden das Neijen in 
GEijenbahmvagen erjter und zweiter Selajje joiwie 
die Benüßing von Speile- ımd Schlafwagen > 
terjagt. Juden dirjen im Zufumft auch in Der 
dritten Stafje me befonders für fie bezeichnete 
Mpteilungen benigen, die mit einer Tafel „Fur 
Suden”“ gekennzeichnet werden. 

* 


Su Bifgarien müjjen die Juden wieder ihre al 
ten jüdijchen Ramiliennamen tragen. Die zuden 
erhalten befondere Berfonafansweie, die fie auf 
den erften Blirf von den Bırlgaren oder den Per- 
fonafausweifen der arijchen Muständer tenntlich 
machen. 
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(Karikatur von James Gillimy 1792) 
Vom eigenen Adel veripottet 
GScorg II. betrachtet einen Eooper 


folgedeffen die Prinzejfin rechtmäßige Königin 
von England war. Er trat auch in der Folge 
ganz auf die Seite de3 jeder Scham und jeder 
refigiöfen Bindung baren Königlichen Wüftlings 
gegen deffen unschildige Ehejran, wie fein Nach- 
folger fpäter fir die botjchewijtifchen Priefter- 
mörder ınıd Kirchenjchänder betete, 


(Fortjeßung folgt.) 


saldalen ehe 


Geldpostbriefe un den Skinmer- 
Der Ichrreichite aller Feldzüge 


....ch babe inzwijchen viel geiehen und er- 
febt und bin froh darüber, mit dabei zu fein bei 
dem Lehrreichiten aller Seldzüige, bie wir geführt 
haben. Der Sowjetftaat war für uns alle etwas 
geheimnisvoll. Nun Können wir die Wahrheit 
jehen. Das Elend und die Not, die hier herr- 
hen, Kann man gar nicht bejchreiben. Dabei 
wifjen die Lente nicht einmal, wie fchlecht e3 
ihnen geht, weil fie bislang hermetifch von ber 
übrigen Wert abgejchnitten waren. Der Stumpf- 
Km Ddiefe- Menfchen ift mir unbegreiffih. Ei 
muß in ber Waffe Liegen.... Bor frzein haben 
wir wieder Flintenmweiber gefangen. Ein Tier ift 
mit Tieber al3 dieje Bejtien, denn ein Tier erhebt 
wenigftens nicht den Anfpruch auf Menfchlichkeit. 


Soldat Heinz Sterzel, 


Alle Anden inrechen deutich 


.... 98 e8 nicht intereflant, daß faft jäntliche 
Subden im Generafgouvernement und auch in der 
Sowjetunion deutjch fprechen ? Sch bin itberzeugt, 
daß die Subden glaubten, nunmehr fei auch für 
fie die Seit gekommen, ihren 1918 nach Deutich- 
land ausgewanderten Nafjegenoffen nachfolgen 
und bei y3 da3 Banıer des Bolfchewismus auf- 
Bilanzen tönnen. Ueber drei Viertel der Kom- 
miffare fn der Soiujetunion find Juden. Das 
Bolk, da durch das SKollektiviyften völlig ber- 
armt ift, Tebt äuferft primitiv. Der einjachite 
Arbeiter in Deutfchland ift viel bejjer gejtellt 
als jener in der Sowjetunion. E3 tft nur gut, 
daß unjere Männer dies num felbft mit eigenen 
Augen fehen und erkennen, daß e3 der $ube war, 
der diefes Elend herbeigeführt hat.... 

Dperzahfmeifter 8. Meb. 


Der Bizegejpan des Stomitat3 Pelt hat an- 
geordnet, daß den jüpdijchen Mietern in den ber 
Gemeinde Nenpeft (Ungarn) gehörenden Häufern 
gefündigt twird. 

* 

Sn Bulgarien hat Landwirtfihaftsninifter Ks 
fcheff durd) eine Verfügung das jüdische Schädhten 
von Vieh im ganzen Land verboten. 

* 

Den Yuben der flowatifchen Hanptitadt Preß- 
burg ift der Yrjenthalt in den Strahen und auf 
den Öffentlichen Yläben in der Seit von 20 Uhr 
abends bis 5 Uhr früh verboten. 

* 


jı Nentra (Stowalei) fanden Beralungen über 
die Entjudung des gejantten öffentlichen, wirt 
fchaftkichen, jozialen md poliliichen Xebeus Des 
Nentraer Games jtatt, die von dem Vertreter des 
Zentrahvirtichaftsantes geleitet wundern. Mar 
füßte den Befchtuf, daß die Sudan die Aımen« 
fladt don Neutra md Topoltjihan vänmen ni. 
je. 

* 

Su Ungarn gibt e8 nad) einen Bericht von 
„U Nenzedef“ insgejamt 13500 MWerzte. Davon 
find 4300 Juden, Demmad find 31,7 2.9. ber 
Herzle, aljo fall ein Drittel, Juden, 
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Haus-, Hof- u. Garten- Artikeı 





Glas» Porzellan Haus- und Beleuchtung H Re Resten 
Wohnmöbel Küchengeräte Gartenmöbel 2 . 
Kinderwagen Küchenmöbel Waschtische “ Tiger- 
Öfen « Herde Bettstellen Waschmaschinen u Rasierklinge 
Fahrräder Lederwaren Geschenkartikel % 4 mm für jeden 


Apparat und 
härtesten Bart 
Packung 
10 Stück RM. -.90 


UNIFORM-DEGNER 


Berlin, Saarlandstr.105 
Nur Nachnahme 
Bei Feidpoat Vorauszahlung 


Fernruf: Sammel-Nr. 1173 31 


P.RADDATZ & CO 


Berlin W 8, Leipziger Str. 121-123 | Nikotin 


vergiftet d. Körper. Wordet 
Nichtraucher ohne Gur- 
geln. Näh frei. Ch.Schwarz 
Darmstad! B 79 Herdw.91B 


2. “ . Die tradilionelle Gaststätte Berlins 
‚Cafe Viktoria unter den Linden 22, Ecke Friednchsir. 
Konzert allererster deutscher Kapellen 
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Versand | Die Große Weltgeschichte 


Kunden 


uı SPORT-DIALYT. a 1er. 


Gewicht nur 290 g | : 
sehen Sie alle spoitlichen Ereignisse In greif- Cafe Unter den Linden none or 


ähe. Großes Sehteld d gute Licht- = . 
barer Nähe: Sioben Se ne | Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 


stärke ermöglichen genaue Beobachtung aller 

Einzelheiten. Handliche, elegante Form und Erstklassige deuische Unterhaltungsmusik 

äußerst geringes Gewicht — Vorteile der be- 

sonderen Konstruktion URP. — erleichtern Mit- . 

führung und Handhabung. Ein Feinglas, das ı Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 

nie lästig fällt und stets Freude macht. | Nachmittagstee !1,5 Uhr - Abends ',8 Uhr - 100 Tischtelefone 
Alles Nähere durch Liste J.L. 62 kostenlos. Eintriti frei -- Täglich spielen allererste Kapellen! 


$port-Dialyt M. HENSOLDT & SOHNE Au en 
Prismenfeldstecher Optische Werke AG., Wetzlar 





Völker und Staaten der Erde. Von diesem großan- 
gelegten, neuen Geschichtswerk in 16 Bänden, im 
handl Format von 19% 27,5 cm, das Leben großen 
weithistorisch. Gesamtdarstellungen die Geschichte 
eines jeden bedeutenden Volkes der Erde bis in die 
jüngste Gegenwart in sich geschlossen behandelt, 
ist sofort lieferbar. Band 9 Italien und Band 8 
Spanien und Portugal. Die weiteren Bände werden 
in Abständen von 4—5 Monaten g: liefert. Insgesamt 
umlaßt das Werk etw. 7500 Seiten, 3200 teils bunte 
Bilder und 225 vielfarbige Geschichtskärten. ‚Jeder 
Band kostet in Leinen gebunden RM. 19.50. Die Große 
Weltgeschichte wird nur vollständig abgegeben, Au 
Wunsch lieferbar gegen Mopvatsraten von RM. 7.—, 
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150 dreıt IMdäns By) kein Teilzahlungszuschlag. Eıste Rate bei Lieferung. 
‚Mäntel Koftüme Erfüllungsort Dortmund. 
Wer ‚Kleider- Blufen| 4 Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50, 
MARYLAN-ZAHNPASTA 'Rö (ke-Wälche: Gutenbergstraße 35, Postfach 307. 





gebraucht, kann und darf 
lachen, denn solche Zähne 
dürfen sich sehen lassen! 


Istrickwaren: 
(Kinderkleidung 
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Hühneraugen, 
Hornhaut, 
Schwielen! 














Auch bei geringfligigen narvösen 
Herzstörungen ist das allgemeine 
Wohlbefinden gestört und die Lel- 
stungsfähigkeit leidet darunter. 
Toledol reguliert die Herzarbeit 
und beugt Adernverkalkung vor, 
Orig.-Flasche RM 2,10 ın Apotheken. 











Klöster vor Gericht — 


und ohne Maske in „1600 Jahre Klosterprozesse" 
Der christliche Hexenwahn ! Geheimschlüssel zur 
Weltpolitik | Im Zeichen des Kreuzes | Grundlagen 
des Hexenwahns } 5 Kampfschriften 10.50 Nachn. 
durch Buchhandlung E.Nonn, Bad Cannstatt a.N. 13. 


Weg damit! Zur Befeitigung ift die hoch 
mwirffame Efafit-Hühneraugen- Tinktur 
richtig. Preis 75 Pfo. 


Sür müde und überan- 
firengte Füße Efafit-Suß- 
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Fort mit 





Hühneraugen! nn bad, Efafit- Sreme und 

Dabei hilft das Rathgeber Hühner- Schul-, Kon- 

augenpolster. — Es mact so- zeri- Solo- Efafit- Puder. 

fortschmerzfrei und vertreibt . en nn ie i 
die Quälgeister harmlos... ohne Arbeilen ii f ” 2 
ee Pos her Zn Apotheken, Drogerien u. Gachgefchäften erhältl; 
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grün 20 
Sudetengau. 


TITEL W |Prospekt gratis. Uber- 


| Nürnberg-A JAMEANURELEISNN 


Bezugsnachweis: preiswert 


Fußheilmittelfabrik Aalgebor Kirchhausen 8, Württ. 


Wer seine Muskeln kräftig gebrauchen will, kann seine = - 


ana La 


Sie haben mehr Erfolg! 
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28 Seiten, Heft kostenlos . . a re 
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schinenschreiben 


Zehnfinger-Blindschreiben 


Ohne Kurzschrift und Maschinenschreiben könnte man 
sich heute das Leben einfach nicht mehr denken. 
Während Sie sich früher diese Fühigkeiten nur durch 
persönliche Teilnahme an Kursen aneignen konnten, 
geben wir Ihnen heute diese Möglichkeit durch unseren 
Fernunterricht. Auch Sie können in kurzer Zeit diese 
Kenntnisse besitzen, wenn Sie sich der Führung von 
staatl. gepr. Fachlehrern anvertrauen. Sie sind nicht an 
Ort und Zeit gebunden, sondern können sich bequem zu 
Hause hinsetzen und orbeiten, wenn Sie Zeit und Lust 
hoben. Das Arbeitstempo bestimmen Sie, alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum. Sie werden von der hervorragen- 
den Unterrichtsmethode überrascht sein, das Lernen wird 
Ihnen zur wahren Freude werden. Bitte, senden Sie uns 

in Umschlag (3Pf.) ein. 
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(auch Berufselzeme) fowie unreine Haut fönnen jegt durch diefes neue |Isierwieck 105 ! Harz. |} 
PBräparat hat jelbit bei jahrelangen, veralteten Zählen Heilerfolge auf: 
aumeifen, toa3 ung immer wieder beftätigt wird, Kurpadung 3.95 RM, r a u A lan 
Beste Beucreitungı I frei. 
Dr. E. Günther & Co., Abt.K 3 ‚Leipzig C 1, Postlach 596 9rauo Faare od, Geld zu- 
Rheuma, Gicht, Ischias, Glieder- und 


chemifche Bufüse und ift daher unschädlich. Zlecdhten, Hautausichlägne, die |nachweis kostenlos ab 
Du 
Rräparat in vielen Fällen mit Erfolg betämpft werden, und aud bei —-- een Buchführung 
Großpadung dreifah 6.60 HM franfo Nachnahme. Intereffaute Wi 
+ 
Inhaber €. H. Wollschläger. rück. Näh.frei. Ch Schwarz 
T Gelenkschmerzen, Hexenschuß, 


fpeziell von unreinem Blut herrühren, Zurunfel, Bidel, Miteffer, Elzemte ‚tnıslelter Br. Lieterenz, ae .. Pe 
ES chuppenfledite find günftige Ergebniffe erzielt worden. Diefes neue ' 
Lohrbit Fit heit ! 
‚ ende Erfolge: = 
Brofchüre fendet Eoftenlos Spezial-haardl beselt, || he Fochw. Fortöildung 
Ifen bei "IR / Rostock M31 
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Grippe und Erkältungskrankhei- 





Altbewährtes Haus- 
u. Einreibemittel bei 









? spricht in Rurzschnift u. Maschinen- 
schreihen Römer & Gatzke. Berlin SW 11, Postfach 10:D 5 





































Rheuma, Zschias, Seopf-, ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 
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Srite 8 
o 
a5 wir daiisagen Ä u FE o 
Bis zum Ende are ar FOLGE 7 
Frau Noofevelt feiert die jüdischen Fefttage 
nit, 


Sie wird auch die jüdifhen Trauerfage mit: 
feiern müffen! 


Schwacher Troft 
Der amerikanische Sunemminifter erklärte, bie 
Belaftung des anterifanifchen Volfes miürde 
nur bi8 zu einer gewijjen Grenze gehen. 
Er hat feine Ahnung, wie groß die Tafchen 
der Juden find! 


Ahre\Zahlung: / 
M ‚ 5 ESF I 
Kur? x 
nu 





Begabungen 
Ein amerikanifche®? Blatt meint, bie 
hätten eine nalürliche Begabung. 
Die hat jeder Affe auch! 


Der Dritte 
Nah feinem Eintreffen in Wajhington be- 
fiichte Churchill gemeinjan mit den Ehepaa- 
ren Novfevelt und Halifax einen Gottesdienft 
des angeordneten allgemeinen Gebettages. 
Da hat nur nod) Stalin gefehlt. 


he Bild 


Amerikanische Zeitwigen feinzeichnen die Kar 


Suben 


| 
Profit. Geschäft ganz groß geschrieben 









paner wie folgt: schleichender Gang, Brille Der „Helfer“ in der Not Juda glerig wühlt Im Geld, 
ind wirljtige Yippen. wie man die U.S.A. auch drängt, Mag zum Teufel geh'n die Welt 
Da Haben die amerifanifhen Beitungsjuden Von dort Ist keine Hilte feil Die Dummheit Ihm den Rebbach bringt, 












in den Spiegel gegudt, 
Ale Sache 


Noofevelt jprach von feinen Ahnen. 
Das tit genan fo peinlich, wie wenn Churchill 
von feinen Ahnungen Spricht! 


Enttäuichung 
England behauptet, die Wollfanmlung fei fein 
Erfolg geivejen. 
Lüge! Nur für England ift fie wieder einmal 
ein Neinfall mehr aeiwefen! 


Rotitik 
An einer ameritanijchen Univerfität wurde ein 
Lehrftupl für Sriegspofitit eingerichtet. 
HYuerjt wird ein jüdischer Profeffor über das 
Thema: „Wie verfaufe ich meinen Freund?“ 
fpredhen, 

Teites Band 


Die „Times“ meint, ein einigendes Band uns 
fliege Amerifa und England. 


Sollte die „Times“ noch nicht bemerkt has 
den, daß diejes Band für England fchon Tängit 
zu einer Sflavenfette geworden ijt? 


öhte Erfolge 


Roofevelt fprach zwei Stunden. 
Churchill jprach zwei Stunden. 


Und dann ging man Hin und feierte einen 
großen Sieg! 


Mur die 


Ein amerikanisches Blatt meint, da3 amteri- 
Tanijche Vofk fei jehr Ertegsbegeiftert. 
Soweit es Rüftungsaltien befißt. 


Shre Konjunktur 
Die Vereinigten Staaten tollen einen Ra- 


Der Retter hat sich selbst versengt, 
Eh' er's gedacht, das Hinterte:i! 


So daß das Geld Im Kasten klingt. 


@z7# 








Schweres Geschütz der Plutokratie 
Das Ding haut dorthin Breschen bloß. 
Wo man gemein, charakterlos 

Das eig'ne Volk zu gern verrät, 
wenn's um den eig'nen Geldsack geht 


DALASTI A 












Talmudstudium 
Die Gaunerweisneit Isı am End‘, 
Wie man noch Juda retien könnt 
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tionierungsininifter  beftellen. 
Darauf warten die jüdifchen Schieber nur, 
dann blüht ihre Weizen! 
imgelehrt 
Churchill bezeichnete fich felbjt einmal als > — 





Angler am Strom der Zeit. 


Set it er der Fifch, der an der amerifanis ö 
fchen Angel hängt. 


Bm Oberbeichishaber 


| 


Aulschlußreiches Beispiel 
Es legt ger Jud sich dick und fett 







Roosevelt, der „Sieger“ 

Bei Japan kann er nichts erreicnen, 
So muß er sein Talent denn zeigen 
An England, das ihm ist verbUndet 








Mifter Eden erklärte, bie englijche Politik Recht gern ın ein gemachtes Bett Und dem er Punkt um Punkt entwindet. 
handle nach genauen Nichklinien. Und der es für sich selbst gemacht. So holt er sich In diesem Kriege 

Eden Hat Ddiefe Befehle aus Mostau mitges Der legt dann draußen. Gute Nacht! Bei dem Verbündeten die „Siege“ 
bradit, BP. 8. 








Garten -Geräte 


Bodenlülter, breite Spike . . St. -.65 
Kultivator mit drei extra breiten 


ei starken Schmerzen 
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Spißen, tang geschliffen . . . St. 1.23 \ 
Pilancho, Krück, aer Knigge H (TI; k 7-1, Kopfschmerzen 
x griff mit Eisenspibe . . . . . St. -25 Rı N ht 
DAS EHRENKLEID| |\Ziehacke, Stahlschneiden, scharf r euma,Oicht, 
Zahnpolitur 
Haarwasser 









und blank geschlitten St. -.75 u. -.50 
Düngergabel, 3 Zinken ...5St. -.85 
Astreißer mit angesett. Messer St. 1.25 
Baumsäge mit Hülle . . . .St. -75 


DES SOLDATEN 
Eine 
Kulturgeschichte 


Jschias-u.s.w. 





























208 Tafelseiten. In Ganzleinen mit 


der Uniform 
Samen Ganz eigener 

Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- r 
tärschriftsteller, schildert die hoch- a. en Pt n De 2: u. Wirkung 
interessante Entwicklung der Uniform sal rs. un onen. .... wi 
von den Anfängen bis zur Neuzeit und alat- Samen . . . 2... 00m -10 Pr 
erzählt dabei Hunderte von Anekdoten |[Rettich-Samen . . ... . —10 I j 
und Soldatengeschichten. Dazu bring |&üchen-Kräuter ... —10 ) 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- [Gras-Samen . .. . 2... 30 
ten Teil nach alten Stichen und Vor- Blumen-Samen , . . ».....-10 
lagen, ferner 81 Zeichnungen. Größe |Blumen-Dünger u 23 23: N 
des Bandes 21x29 cm. 199 Seiten und |Rakteen-Dünger . . .. .. u 25 N “in: Haushalt, Werkstatt und 
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|kib Deine Anzeige im Stürmer auf! 


Betrieb - überall ist Salmiak- 
ATA der flinke, seifesparen- 
de Helfer bei jeder groben 
Reinigungsarbeit, auch beim 
Säubern von Böden und 
Treppen aus Holz, Stein usw. 
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Ins Heitändnis des Satans 








Wenn die Juden über Sahrtaujende 
weg in allen Böllern nahezu ungebin- 
dert ihr Unmwejen treiben fonnten, jo bat 
dies in der Hauptjache darin feinen Grund, 
daß die Juden ihre wahren Abfichten 
immer zu verbergen verftanden haben. 
Würde 3. B. Der nichtjüdiichen Welt: 
öffentlichfeit der Inhalt des jüdischen Ge» 
hbeimbuches Talmud bekannt geworden 
fein, dann wäre e8 kaum denkbar ges 
mwejen, dah die Kuden unter anderen Böl- 
fern ji hätten jolange halten Tünnen, 
wie e8 bis herein in Die Gegenwart ge- 
fchehen war, Die Juden wijjen, warum 
fie für jih ein Geje geichaffen haben, 
das jedem Auden bei Androhung Der 
Todesftrafe verbietet, über die geheimen 
Lehren des Talmud Nichtjuden etwas mit- 
zuteilen. 


Mit der Verjllavung des deutichen Vol: 
fe Dur das Verjailler Diktat hatten die 
Juden geglaubt, mit dem Nichtwieder- 
auffommen des deutjchen Bolkes rechnen 
zu fönnen. Sie waren insbejondere des 
Glaubens, dah die ihnen über den erften 
Weltfrieg hinweg gewordene Madt in 
der Welt nie mehr entrijfen werden 
fünnte, So ift es zu berjtehen, wenn ins 
befondere in der Zeit nad dem erjten 
Weltkrieg jüdische Schriftiteller mit einer 
geradezu jatanischen Belennerluft Dinge 
von jih gaben, die jie heute am liebften 
nicht mehr gejagt haben möchten. 


Sp veröfientlihte die amerifanijche 
Beitjchrift „Ihe Century Magazine” in 
ihrer Ausgabe vom SNanuar 1928 einen 
Auffag des Juden Marcus Eli NRa- 
vage, in welden er ein ungeheuerliches 
Seftändnis ablegt. Er fjaat folgendes: 





„Sie Pie Nihtjiuden) haben jih noch 
nicht im entjernteiten Nehenihait über 
den ganzen Umfang Des Unrehtes ge= 
geben, welches uns zuzujchreiben ijt. Wir 
find Eindringlinge. Wir find Zeritörer. 
Wir find Nevolutionäre. Wir haben uns 
iheer” Bermögen, ihrer Nodeale, ihres 
Schidjales bemädhtigt. Wir haben fie mit 
Fühen getreten. 


Wir find Die erite Nriache Des let 


ten Sirieges uud der rufjiihen MNebolns 
tion. Wir haben die Zwietradht und Die 
NUnorpnung in ihr privates nmd ihr öf- 
fentlihes Leben gebradt. Wir tun es 
auch heute noch. Niemand kann jagen, 
wie lange wir noch fortiahren, jo zu 
handeln. 

Wer könnte jagen, weldh groje und 
hehre Zukunft Die ihrige aeweien wäre, 
wenn wir fie in Nuhe nelajien hätten. 
Aber wir haben fie nicht in Frieden ge: 
laffen. Wir haben fie in unjeren Händen 
gehabt und wir haben Das jhüöne md 
majejtätiihe Gebäude, welches fie auf: 
gerichtet hatten, zum Einitur; gebradt. 
Wir haben den ganzen Ablauf ihrer Ges 
ihichte geändert. Wir haben fie erobert, 
wie fie niemals vorher etwa Afrifa oder 
Alien erobert haben. 

Wir haben aus ihnen Die Agenten uns: 
ferer Weltmiffion gemacht, ohne Dan fie 
e3 gewollt haben und ohne Dal; es ihnen 
zum Betwwuhtjein gefommen wäre. Sie tras 
gen unfere Milfion zu den barbariichen 
Nafien und den unzählbaren kommenden 
Geihlehhtern. Ohne das; fie fih hinfichtlich 
unjerer Projekte über fie jelbit völlig Ne: 
henichaft aegeben haben, jind fie die Ver: 
mittler unserer vajjiihen Tradition ges 
worden. Sie haben unjere Sagen (ge: 





Kreaitwert Deutichland | 


[} 





Aus dem Inhalt 


Die Fuden auf den Philippinen | Wreuzzug gegen die Auden 
Gauleiter Ehuechill Bundesgenoflen der Boljchewilen 
“and der Audenherrichaft Die Zragddie der Nönigin Earoline 
Der jütifche Mrieg Die Königin nimmt den Kampf an 
Kriegsheker Unten Eintlaie Was wir dazu jagen 


Ein Rad mu in das andere greifen, 
Dak unirer Arbeit Früchte reifen, 

Die Räder Itehen niemals till, 

&o jche es auch der Geoner will. 

Kein Eaboteue darf daran rühren, 

Sonit map er uni’'re Fäufte fpüren. 

Kein Audentnecht — Eharalterzwerg 
Etört deutichen Geiltes Schöpferwerf. - 


Lück! 








en sind unser Ung 








Die Jud 





Ecite 2 


meint ift Die Bibel) bis in Die noch nicht 
ausgebenteten Teile der Welt getragen. 

Die Sitten unferer Najle find der Kern 
ihrer Moralgefete geworden. Unjere Be: 
grifte von Necht bilden die Grundlage als 
ler ihrer Einrichtungen uud ihrer ges 
fegeberifchen Shiteme, Infere Legenden 
und unfjere Sagen find die heiligen Bot- 
fchaften, mit Denen fie Die Kinder in 
Schlaf fingen. An;ere Dichter haben ihre 
Kodgejänge geihaffen und ihre Betbiicdher. 
Unfere nationale Geichichte ift ein um: 
ungänglicdher Bejtandteil des Anterrichtes 
geworden, welcher von ihren Geiftlidhen 
und ihren Lehrern erteilt wird. Unfere 
Könige, unjere Soldaten, unjere Prophe: 
ten find ihre Helden. 

Was unfer Bolk erdadht hat, it ihrer 
Tradition einverleibt worden, jo Day nie: 
mand von ihnen als gebildet betraihtet 
werden Tann, wenn er nicht unfer ber- 
erbte3 Gebiet von Grund aus fennt. " 

Wir haben ihre Götter geitürzt, mir 
haben die Exrtichaft ihrer Najfe beifeite 
geihoben und haben unjeren Gott und 
unfere Neberlieferungen an ihre Stelle 
gejest. Keine Eroberung fann mit Der 


anfrigen verglichen werden. Und wir find. 


noch lange nicht am Ende.“ 

Mer don der Sudenfrage nur im Bor» 
übergehen gehört hat, der geht au an 
diejem jüdischen Geftändnis vorbei, ohne 
e3 zu beadhten. Der gebt an diefem Ge- 
ftändnis voritber, ohne zu merken, wie 
gut e8 das Schidjal mit den nichtjiidi- 
fhen Völkern gemeint hat, als c3 dem 
Suden Marcus Eli Navage den Mund 
dazu öffnete, im Triumphgefühl jüdijchen 
Siegerwahnes ein Belenntnis abzulegen, 
defjen Duchdenfung einer ganzen nichtjüs 
diihen Menjchheit den Weg zu feiner Er- 
Yöjung an Leib und Seele zu weifen ver- 
mag. 

Der Jude Marcus Eli Navage befenmt 
fih dazu, da die Juden als fvemdraifige 
Eindringlinge und Zerftörer in die Böl- 
fer gefommen, daß jie fi des Eigen- 
tum3 der Nichtjuden, deren Spdeale md 
auch ihres Schidjales bemädhtigt haben. 

Der Zude Marcus Eli Navage befemmt 
fi) dazu, daß die Juden die Urheber des 
eriten Weltkrieges waren und der bol- 
ichemiftifchen Nevofutiont. 

Der Jude Marcus Eli Navage bekennt 
fi) dazu, daß die Juden es find, die 
Zwietradht und Unvrdnung in das private 
und Öffentliche Zeben der Völker gebracht 
haben. 

Der Zude Eli Marcus Navage bekennt 
fih dazu, daß die Juden ihr Unwejen 
herein bis in die Gegenwart getrieben 
haben, und daß fie fortfahren würden, 
immer jo zu handeln. 

Der Zude Marcus Eli Ravage befemnt 
fi dazu, dak die Juden c$ waren, Die 
in die nihtjüdiihen Völker das Unglüd 
Braten, ihnen den inneren Frieden nah- 
men, ihr Eigenleben zur Vernichtung 


Braten und den Ablauf ihrer Gejhichte 
durch) die Aufgabe des Glaubens an fi) 
felbjt zu einer Züge machten. 

Der Jude Marcus Eli Ravage bekennt 


Der Stürmer 


Bolfehewifierunasplan fürs Ameriko 


Marum er noch nicht in die Zat umgejett wurde 


In ihrer Ausgabe vom 2. Februar 
1936 brachte die amerifaniiche Zeitung 
„Neuyort Aınerican” eine aufjehenerres 
gende Meldung. Sie gab der Deffentlic)- 
feit befammt, daß Die Staatspolizei einen 
Bolihewijterungsplan für die Bereinigs 
ten Staaten entdet hätte, der nad) Wei: 
jungen der Moglauer „Komintern” in 
2 Millionen Exemplaren zur Verteilung 
unter den Arbeitern und Soldaten ges 
kommen jei. Nach diejent Plau follte Fol 
gendes gefchehent: 

1. die Drganijierung des Gencralitreites 
in allen Staaten Nordamerikas, 
2, Die Bejekung der Militärarienale Dar 

Neberrafchung over Durch Gewalt mit 

dem Ziwede, die Anhängerjchaft zu 


bewafjnen, das Heer aufzuiwienen und 
Die Bolizei Durch Giftgas zuermorden, 

3. die Verhaftung der Negierungsmitglies 
der, der antifonmmmmiltischen Kührer 
und. jofortige Errichtung von revolnz 
tionären Arbeiterfomitces, 





fih dazu, daß die wichtjüdifchen Bölker 
durch die Aufnahme und Die Weitervers 
breitung des Glaubens, die Juden jeien 
ein Gottesvolf, und von ihnen fei das 
Heil in die Menfchheit gekommen, Ti) - 
ohne es zu merken -- zu Wegbahnern 
der jüdischen Weltperrichaft gemacht haben. 

Der Jude Marcus Eli Ravage befeiumt 
fi) dazu, daß das Judentum es fertig: 
gebracht hat, die Begriffe von Gut und 
Schön und Recht in ei Denken umzı- 
münzen, dag die Nichtjuden daran bin- 
dert, im Juden den Todfeind feines Da- 
feing zu erkennen und ihn als jolden zu 
behandelt. 

Der Jude Marcus Eli Navdage bekennt 
fi dus, daß die Juden dev wichtjiidi- 
ihen Menfchheit den Glauben an ihre 
angeftammten Götter genommen und Die 
Werte ihres Blutes bis ins Mark hinein 
verdorben haben. 

Der Zude Marcus Eli Navage befennt 
fih) dazu, daf die Juden mit der Ent- 
wurzelung der nihtjüdiihen Najfen und 
Völker eine Eroberung gemacht haben, Die 
die jüdische Weltherrihaft verewigt. 

Es ift die Tragif der nichtjüdijchen 
Völker, der nichtjüdiichen Menfchbeit, Daß 
fie an folden Belenntnifjen achtlos vor- 
überging. Daß e3 aber der Wille einer 
aus den Ewigfeiten fommenden Borjes 
Hung ift, die nichtjüdifhhen Völker vor 
dem Abarımd des BVBerfinfens nod) im leb- 
ten Augenblide zurüdzurufen, das erle 
ben wir im Gejchehen unferer Tage. Uns 
ter Führung des deutihen Volkes haben 
fi) die Völker Enropas zu einem Streuz- 
zug erhoben, dejjen Ende fein wird die 
Vernichtung des Weltzerftörers Alljuda. 

Sılins Streicher. 





Aug um 


„Wir sind uns dabei im klaren darüber, daß der Krieg nur damit enden 
kann, daß entweder die arischen Völker ausgerottet werden, oder daß das Ju- 


dentum aus Europa verschwindet. 


Ich habe am 1. September 1939 im Deutschen Reichstag es schon ausge- 
sprochen, und ich hüte mich vor voreiligen Prophezeiungen, daß dieser Krieg 
nicht so ausgehen wird, wie es sich die Juden vorstellen, nämlich, daß die 
europäisch-arischen Völker ausgerottet werden, sondern daß das Ergebnis die- 
ses Krieges die Vernichtung des Judentums sein wird. Zum ersien- 
mal werden nicht andere Völker verblulen, sondern zum erstenmal wird 


diesmal das echt altjüdische Gesetz angewandt: Aug um Aug, Zahn um Zahı 


[73 
1! 


Adolf Hitler in seiner Rede zum 30. Januar 1912. 


4. die Ansrnfung Des amerifanifhen Sp: 
wjetitantes und der „Diftatur Des Bro- 
fetarintes“, Defjen Aufaabe Die jofor- 
tie Erfchieinng aller Geiftligen und 
PRevotntiensfeinde it, 


5. die ziwangsiweife Einführung des So 
wietrnjlifcgen Negimes nad dem St 
item Lenin nnd Troßfy aus dem Jahre 
1917, 


6. Die Hommmmifierung Der Frauen und 
Zerftörung der Kirchen. 


Daß zu jener Zeit der Blan der Her: 
beiführung einer Bolfherwiiierung wirl- 
li) beitand, ift längft Kein Geheinmig 
mehr, Ein Geheimnis jedod) bleibt für Die 
Nichteingewveihten die Frage, warıım Der 
Bolichewijierungsplan mit in Die Tat 
umgejeßt worden ift. Heute haben wir 
auch Hiefiir die Airtivort. 


Das bolfhewiftiiche Hauptziel ift Die 
Serbeiführnng einer abjoluten Zudenherrs 
ichaft über die ganze Welt. Der Voll- 


2 ar 

Die Auden auf 
Solange Die phifippinischen Infeln Ypa= 
nijscher Bejis waren, gab c3 dort nur 
Drei Juden, die in Der Hanptitant Mas 
nila das Banfsgeihäft betrieben. Im Jahre 
1898 führten Die Vereinigten Staaten 
unter ihrem Präfidenten Mac Sinleh 
einen fiegreihen Nanbfrien gegen das 
wicht vorbereitete Spanien und entriffen 
ihm aufer Kuba and Die wertvollen Phis 
tippinen. 

Nunbegann die Berjudung dDic- 
fc8 Gebietes. Der änkerft jnden- 
fvenndlihe Gondernenr Taft (der Tpätere 
NSU.-Bräfident), der dort in Den ah: 
ren 1901—1903 regierte, förderte Die 
jüdische Einwanderung, die nach Dem rufe 





Mein lieber Xejer, das ift fein Srr- 
tum, das ift fchon jo! „Bauleiter Ehur- 
Kill!" Ein Zufall bradte ung die Lon- 
doner Zeitung „News Nevieiw” vom 8. 
Februar 1940 auf den Nedaktionstiich. 
In einer Zufchrift befhäftigt fi in ihr 
ein gewifier Herr Andrew Watfon mit 
der Frage, was mit Deutjchland nad) dem 
striege gemacht werden foll. Die Lifte der 
2eute, die er nad) dem Kriege in Deutich- 
land zu Negenten haben möchte, Tchaut 
fo aus: 

„Sauleiter de8 Bierten Neid: 
Winfon Ehurdill. Da werden fich vie 
Nazis Drehen nnd mwinden! AUuherdem: 
Winiton weih, wie man mit Menchelmör- 
dern winzungchen hat (man venfe an die 
„Stylacht in ver Sinney Street”). 
Breugifher Minifterpräjident: 
Ser Direktor des Zuhthaufes Dart: 
moor. Er tennt zweifellos Die Mentalität 
von Sirimtiieklen. 

Ehef der Bolizei: Irgendein wohl 
betfannter dDentihher Jude, Der den 
Summen sein Schidjal wicdervergelten 
will. Die gefante Bolizeimannjchaft wür: 
de gleichjall® ans Fuden, Die ebenfalls 
eine Nehnung zu begleichen haben, bes 
ftehen. 

Chef der Bejatungstruppe: 
General Gamelin mit entjprechenden 


Balimachten, um etwaige PButiche oder 








den Jhilippinen 


Gauleiter 


Nr. 8 


endung Diefes Yieles fanden das tta= 
tionaljogialifiifche Deutichland, das mit 
ihm verbindete Stalien md das ebenfalls 
eigenwillige Sapan nod im Wege. Eine 


"Niederfchmetterung diefer juden= und das 


mit bolichewiftenfeindlichen Staaten fonnte 
mv in einem zweiten Weltkrieg geihehen. 
Als num um die Sahresivende 1935/36 
der bolfhewiftifchen Zentrale in Wiosfau 
die Gewißheit geworden war, Daß Die 
Regierungen der Vereinigten Staaten und 
Sroßbritanniens zır gegebener Zeit fi 
zur Teilnahme an einem neuen Weltkrieg 
bereitfinden wilrden, entfiel für Mosfau 
die Rotwendigfeit, Die Vereinigten Staa 
ten Durch eine bolfhewiftiiche Revolution 
von innen heraus zur Teilnahme au 
einem Krieg gegen Deutihland, Stalien 
und Saban zu zwingen. 


E3 gibt jowohl in England, als 
auh in Amerika Einjichtige, Die den 
Waffergang in Ddiefem Kriege mit Dem 
heimlichen Wunfche Degfeiten, es möge der 
Sieg nicht dem Boljherwismus zuteil wer- 
den. Dieje Einfichtigen wiffen, daß ein 
Sieg des Bolfchewismus die ganze Welt 
-— phre Ausnahme — dem fiheren Vers 
derben ausliefern würde. 


fifchejapanischen Krieg gröheren Anfang 
annahm. Nach einen Berichte Der Wie: 
ner Sudenzeitung „Dr. Bloch Deiterrei= 
Hiiche Wochenschrift“ vom 17. Kannar 
1913 siedelten jich Dort nicht weniger als 
3000 jüdische Famil'en, vorzugstweiie ruf: 
fiihe Anden, an and erricäteten in Ma= 
nila acht Synagogen, eine Anzahl Klei- 
nere Bethänser nd eigene Schulen. Inter 
dem Echnie des Verzeitigen NSW.-Bräfi- 
Denten NRovjevelt haben in den Yekten 
Zahren Tausende jüdischer Stüichilinge aus 
Dentjchland auf den Philippinen freund: 
liche Anfnahnte gefunden. 
Dr. $. 


gar eine geheime Wiederaufräftung fofort 
im Keime erjtiden zu fönnen.“ 


Man darf den Engländern nicht böfe 
fein, wenn fie fi immer wieder mit 
der Frage befaffen, was nad dem Striege 
mit Deutjchland geichehen foll. Sigen fie 
doch fo gottverlaffen auf ihrer einjamen 
Snfel. Und da haben fie es gewiß nicht 
leicht, mit dem Snfelfoller fertig zu wers 
den. Daß jener Herr Watjon nad dem 
Kriege auf Winfton Ehurdill für Eng- 
Yand verzichten und ihn lieber als Leiter 
eines „Sau Deutjchland” Haben möchte, 
das Fan man ihm nicht dverargen. 





Stirmer-Ardin 


Menn Juden miteinander reden, haben 
die Hände die Hauptbeichäftionng 
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2er Stürster 


Land der Audenherricheait 


Sffener Brief einer Amerikanerin 


Auh in den Bereinigten Staaten bon 
Nordamerika gibt es Leute, weldhe Die Ge- 
fahr erkannt haben, die von den Juden 
droht. Zu ihnen gehört die Herausgeberin 
des in Slendale in Californien erjcheinen- 
den judenfeindlihen Blattes „Ehriftian 
Rree Breß“, die Annerifanerin 2. Sry. Ih- 
ve3 Belennermutes wegen hatte fie im 
Lande der „Rreiheit”, im Lande der „Des 
mofratie” ftändige Verfolgungen zu erdul- 
den und Schließlich war fie fogar ihres Le- 
bens nicht mehr fiher. Sie mußte das Land 
verlaffen und lebt nun im Eril in Stalien. 

Unter den amerifanifchen Zeitungen, die 
in Iharfer Weife gegen die Nopfevelt’iche 
Kriegstreiberpolitif Stellung genommen 
haben, fteht an erfter Stelle die „Chicago 
Tribune”. Von Rom aus rihtete nım Frau 
2. FrH an den Herausgeber jener Zeitung, 
Robert Me. Eornid, einen „Offenen 
Brief“. Darin ftellt fie mit Befriedigung 
feft, daß „The Chicago Tribune” die Po- 
tif der Familie Novjevelt befämpfe, 
madht aber dem Herausgeber des Blat- 
tes den Borwurtf des Betruges, weil er e8 
anterlafje, dent amerifanifchen Voll zu fa- 
gen, daß hinter der Kriegshese Noojevelts 
die Juden als Auftraggeber und Nubnies 
her ftünden. Frau 8. Sry fchreibt: 

„Au Sie Haben Das amerikanische Volt 
betrogen, weil Sie e3 nicht rechtzeitig auf: 
geflärt haben, al3 noch Zeit genug vorhan: 
Den var, die heute drohende Katajtraphe 
abzuwenden. ZH will Ihr Gedächtnis anf: 
frifchen, um Ihnen Die Gewijjensprüfung 
zu erleichtern. Erinnern Sie fihdaran, Dank 
Rilliam U. Chanler im Frühling 1933 
aus Baris ein Patfet fchidte, Dad folgen: 
des enthielt: 

1. Da3 Bud) ‚Waters Zlowing Eaitiward’ 
(Die Wafjer, die nad) Diten fliehen), 
in dem fich die ‚Protokolle der Wei: 
fen von Zion’ befinden, 

23, ein Mannffript mit dem Titel ‚Srce: 
Dom and Planning’, tweldes Das 
Bündnis zwischen England nıd NEN 
nad Dem gemeinfamen Wirtichafts- 
plan Noofevelts, nämlich Dem New 
Deal und dem Political Economic 
Planning, enthielt? 

Zn dem Brief, der dem Bücherpafet beis 
gelegt war, erläuterte Chanler Die Bedeu: 
tung diefer Bohnmente. Er zeigte, Dat; Die 
beiden Wirtjehaftspläne Dirett vom 
Zudentumabbingen. Er erklärte, dah 
Der Urheber des englifhden PB.EP. ver Fu: 
De Zöracl Miojes Sieffnmd der Erfinder 
ve3 amerianifchen New Deal Der Tude 
Bernard Barıuıd war. 

Ehanler rief Sie Damals auf, im Namen 
Der VBaterlandäliche den amerikanifchen 
Bolk die jüdischen Wirtjchaftspläne zu ent: 
hülfen, welche Den Zwer hatten, die Nas 
tion zu derfflaven. Sie bejiten ein großes 





Tageblatt, Sie waren unabhängig. Sie 
glaubten, von jeder jüdischen Beeinfluf: 
rung frei zu fein. 

Sie haben den Empfang des Briejes und 
der Dokumente von Chanler bejtätigt. Aber 
was haben Sie aukerden noch getan? Der 
aleide Brief und Die gleichen Dokumente 
wurden Damals au das Siongrekmitglicd 
Eonis T. Mac FZadden geichict. Er war ein 
wahrer Batriot und ein wirklich intelligenz 
ter Mann. Er ftndierte die Dokumente, ver- 
ftand ihre Bedeutung nad enthüllte jo= 
gleich Dem Siongreg die ungehenrejüs 
Diihe Gefahr, die Gefahr, Die der 
hriftlichen Haultur und der freien VBerfaj- 
fing des amerikanischen Volkes drohte. Wie 
Sie wiffen, entflanmte Daraufhin Der gli: 
hende jüdische Hal gegen FZadden. Die Jus 
den brachten ihn ind Elend. Sie verhinte 
Derten feine Wiederwahl. Wie man jagt, 
ftard er auch nicht eines natürlichen Todes. 

Haben Sie jemals in Ihrer Zeitung feis 
nen anntigen judenfeindlichen Kampf er: 
wähnt? 

Haben Sie in den Jahren 1938/39 Die 
genaue antijüdische Beweisführung des Ge= 
neral3 Lan Horn Mojeley gebradt, der 
verzweifelt verjuchte, dem amerifanischen 
Volk Die Augen iiber die jidishen DOrgani- 
fationen zu öfjnen? 








Seute, wo Die Gefahr unjerer ganzen 
Nation Droht, vo Das Zudentum in feiner 
RBerfhwärung Die teufliichen Kräfte ent= 
fejjelt hat, greifen Sie Noofevelt tapfer an, 
aber niemand anders, obgleich Sie genan 
wifjen, Day Präfident Noojevelt nur ein 
Werfzeng in Den Händen der jüpijchen 
Machthaber it. Sicherlich it € viel Teich- 
ter und bequemer, einen einzigen Mann 
und nicht eine mächtige Drganijation an 
zugreifen. 

Warım erklären Sie Ihren Lefern, Den 
Amerifanern von der Strafe, nicht Die Ir: 
fashen, weiche Die derfafiungswidrige Hals 
tig Der gegenwärtisen Negierung hervor- 
gerufen Haben? Sie hätten jagen follen, 
Das im amerikanischen Neiche cin viel mäd)- 
tigeres Imperium exitiert, nämlich die 
Sclbitherrichaft des jüdischen Sahals. Sie 
hätten jagen künnen, dak der Zionismnd 
(gerade der Zionismms des Political Eco 
nomical Planning des Faracl Mofes Sieif) 
die Juden ehrt, da; fie Die Neberregies 
rang, Die Nebernation bilden, die über al- 
Yen Nationen der Welt ftcht. Sie hätten 
fangen Fönnen, Day Die mächtige jildische 
Weltregierung Die amerifanifche Negierung 
vollitändig beherrjcht uud Amerika anf ven 
!öeg treibt, Der vom jüdischen Hahal anges 
geben wird. Sie haben ein grofes Material 
für Die Beweisführnung zur Berfügnng, um 
zu zeigen, day die hriftlicde Kultur, Die 
Religion in den Tereinigten Staaten Antee 
vita don den Kuden fuitematijch neichänz 
det, nejfihtwächt und zerftört wird. Sie hät- 
ten den amerifanischen Arbeitern auch ja= 





Der jüdische Krieg 


Die Juden bekennen sich als Bundesgenossen der Plutokratien 
und des Bolschewismus 


Der jüdische Nationalrat in Jerusaiem 
sandte an Präsident Roosevelt ein 
Telegramm, in welchem ihm die Juden 
anläßlich des Kriegseintriltes der Ver- 
einigten Staaten gegen die Achsenmäch- 
te ihren herzlichsten Glückwunsch aus- 
sprachen. Der jüdische Nationalrat gab 
das feierliche Versprechen ab. das Ju- 
dentum der ganzen Welt würde mit 
allen zur Verfügung stehenden 





Mitteln den Krieg der Demokratien 
und des Bolschewismus gegen die Ach- 
senmächte unterslülzen. 


Mit dieser Erklärung hat das Juden- 
tum vor aller Welt öffentlich bekannt, 
daß der Kampf, den die Plutokratien an 
der Seite des Bolschewismus gegen die 
erwachende Menschheit führen, ein jü- 
discher Krieg ist. 





Sttieasheger Anton Sintlait 


Wenn man früher die Schaufeifter der gro 
Ben deutschen Buchhandlungen betradtete, 
dann fiel einem immer wieder der Name 
Npton Sinclair auf. Die Bücher diefe Ameri- 
Kaners wurden viel im Deutfchland verkauft 
und gelefen. Groß find Die Geldfummen, Die 
diejer Schriftitefler auf diefe Weite in Deutjch 
land verdiente. Man jolfte must meitem, er 





on Belgien 


Die belgiihe Zeitung „Boltide Aanval“ 
veröffentlichte in ihrer Ausgabe vom 1. 11. 
1941 eine Zufchrift aus dem Leferfreig über 
das free Auftreten der Juden Die Zu: 
fchrift Imutet: 


„In Flandern Hat fi) noch nichts geändert. 
AS die Fran eines weiner Kameraden anläße 
li) ihrer Niederfunft nad) dem Mütterhaus 
des Hl. Erasmusfpitales in VBorgerhout ges 
bracht wurde, hielt dort aud) eine YJüdin ihren 
Einzug. 


Es war aber damit nod) wicht genug, da eine 
arifhe Frau im gleichen Yimmer mit einer 
Südin Tiegen muß, nein, kaum war Dieje ent- 
bunden, da Tam die halbe SKiewißitraat, um Die 
„Mürliche Mutter“, die Küdin, zu befuchen. Diefe 
Mifchpofe, Die immer umd überall die gleiche 
bleibt, war faum deinen, als das „Seichäft“ bes 
gann. Die Brüder der Frau haften einen großen 
Handfoffer bei fid), ans dem fie eine große Rolle 
Slanell nahmen, die won allen Audenhänden 
betaftet wurde. Ob auch über den Preis gemau- 
fchelt wurde, Tonnte ich nicht hören. 


Arier erhalten feinen Flanell, Yuden aber 
fon. Haben diefe denn immer noch etwas vor 
aus, nur weil fie Juden find? 

St Dagegen dem nichts zu machen? 

San denn Antwerpen niemand von Ddiejen 
Sejindel befreien? 

Aus dem ganzen 
verfehtwinden, Dantit 
das Aufbauwert in 


Bolfsteben muß der Jude 
endlich Nuhe Herricht und 
Angriif genommen werden 
fan. Ein Volfsverteidiger.“ 

Die Schriftleitung madte zu Diefer Bu 
Schrift folgende Nahbemerfung: Für das, was 
der Einjender will, Fämpfen wiv feit vielen 
Sahren! Der Einjender möge rubig fein: 
Das große Neinemaden Fommt und zwar 
mit einem ftählerıen Bejen. Mit anderen 
Worten: wir Haben widt die Abficht, Ge- 
Ichiwüre aufzufchneiden und nod einen Neit 
figen zu Jaffen, damit diejer Dann wieder 
wudern fanı. Das Gejchwiür -— die jüdifche 
PVeftbeule — wird radilal ausgefchnitten... 
und aud) die IIrjachen des Gejchwires werden 
entjernt. B.N. 


nß 


follte ein gewiffes Map von Danfbarkeit für 
dus Bolf befißen, das ihm fo viel zu ver- 
dienen gab. 

A Dankbarkeit denkt Upton Sinclair je= 
doc nicht. Km Gegenteil. Er Steht in vborz 
derjter Linie derer, die den amerifanichen 
Kontinent in den Krieg gegen Deutjchland 
gehegt Haben. Xu der judenhörigen Neuhporfer 
Wohenfchriit „The Nation“ fehrieb er am 
14. Juni 1941 einen Der beliebten „Briefe 
an den Herausgeber“. Sein Brief Tautete: 

„Zenre Herren! Vielleicht Haben Ihre Lejer 
Juterejfe an dem Telegramm, Das ich chen 
an Bräjident Noofevelt aeihidt habe. 

Zwanzig Jahre Tanga it alles zu jpät ge= 
tvejen. Wir dürfen nicht zulafien, Dah untere 
Flotte untätig liegt, während unjer einzig 
möglicher Berbiindeter Fi Iangfam zu Tode 
bintet, Unjere Lonte fernen Die Gefahr nicht. 
Sie warten anf Ihr Führertum (auf sr 
sührerwort). 


RBajfadena, Eat., 28. Mai 1941 
gez. Mpton Sinclair.” 


Deutiche Lejer! Wenn Zhr englijche Drigi- 
nalliteratur lefen wollt, dann left den Eing- 
länder Carlyle, der in feinem vor hundert 
Sorgen gefehriebenen Bud „On Herves, Hero- 
worip and the Heroie in Hiftory” (Ueber 
Helden, Heldenverehrung und Das Helden: 
bafte in der Gejchichte) den welterlöfenden 
Gedanfen des wahren Sozialismus auf der 
Spur mar. 

Dr. 9». ©. 
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gen fönnen, day fie unbeiwuit zu Sklaven 
geworden find. Nah dem Willen des 
Ssudentums fichtder Boljdhewiä 
wuns border Tiire. Sie hätten Ihren 
Lefern jagen mifjen, dab; Die Zeritörung 
der Welt and das Stiaventum Feine Schöpe 
fungen Hitler nd Mufjoliniz jind, forte 
dern von den ewigen Seinden De3 Chriften 
tum, Die den abjchenlichen Lehren des Tals 
mud und des Schuichan arıuc) anhängen, 
sehhaf,en worden find, 

Wenn Sie Diefe Wahrheiten aufgezeigt 
hätten, hätten Sie der Nation einen bei- 
feren Dienit ertwieien al3 Dadınırdh), Day Sie 
nur Bräfivent Noo'cvelt angreifen. Novfe- 
belt hat weniger Bedentung ald Die Juden 
Morgentgan, Warbıra, Strauß, Brandeis, 
Mordecai, Ezehiel Frankfurter, Sidney 
Hillmann, Benjamin Sohen, Sammel Nos 
fenmann und viele andere, ohite Die jiidis 
Ihe Freimanrerei „Bnai Brit“ zu ers 
wähnen, die die wirkliche Herrin de3 Fus 
ftizminifteriums afio. äft... 

Der Verrat der Prefje und der Kirche, 
die jich Fyitenatisch newweigert haben, dem 
Volte Die Wahrheit zu Jagen, ift Die wahre 
Urfache Der Welttragddie, der Tragödie, 
welche Die Scelen verdunfelt und Die Erde 
überall mit Bart bejledt. Diejfer Verrat ift 
die wahre Nrfache de3 langen Martyriums 
Nuflandz, die Urjache der Ströme des Bus 
te3, Dda3 bergofjen wird, Dantit Der jü- 
Dische und Freimanreriiche Bolichewismng 
fiegen joltte, 


Ihre & Sr 
Herandgeberin der „Ehrijtian Free 
Brei, Gtendale, Ent.“ 


Tragiiches Schieffal! Diefe Frau 2. FrYy 
fieht das Bolf, dem fie entftammt, dem Ab= 
grund namenlofen Unglids entgegeneilen 
und fhreit ihre Warnung hinüber über den 
Dean. Und bleibt ungehört vom Volk, dent 
ihre Warnung gilt. Bleibt ungehört, weil 
der jüdische Völfermörder feinem Opfer Die 
Augen und Ohren zubält, damit es nicht 
fehe und höre und den graunjamen Weg 
gehe, den andere Völfer vor ihm fon ge- 
gangen find. 


Dias den Auden in England 
bevorjtcht 


Das Wiener Zioniftenblatt „Die Stimme“ 
berichtete am 17. Zuli 1936 über antijüdi- 
Ihe Demonftrationen in London. Yı Ham 
ftead Habe ein Nedner erklärt: 

„Was den Zuden in Dentjchland nejchehen 
ist, ijt nichts negen Das, was wir mit ihnen 
tun iverden, wenn wir zur Madt kommen.“ 

Dr. 8. 





Stürmer-Rıcbio 


Kafjenichande 


Ein deuticher Soldat jandte uns diefe arte und 
fchrieb dazır: „, +. Millionen folcher Karten, 
die einen hergeichniegelten Juden mit einem 
blonden Mädchen zeigten, waren in Trank: 
reich im Umlauf. Sp wollte man den Tran: 
zujen die Raffenfrhande Ichmachaft machen” 
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Der Stürmer 
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Kreuzaug gegen die Auden |Bundessenollen der Bolickewilen 


Mas ein englifcher Dekan zu jagen weiß 


Bas fih in einen Jahre alles zu 
ändern vermag, Das zeigt aud) die Eits 
willung, die Rumänien genommen Hat, 
Noch vor einem Jahr fpielten fich Die us 
den im Wumänien wie Die Herren auf, 
denen auch ein General Antonejen nichts 
anhaben Fonne. Und Heute? Auch in Rus 
mänien ist die Audenherrfchaft gebrochen 
und auch dort it man Dabei, das Land 
vom Auswurf der Menschheit für immer 
frei zu machen. Zur Nachjolgenden brins 
gen wir, was die Bulareiter Zeitung in 
ihrer Ausgabe vom 7. Kannar 1940 über 
Deutfchland geichrieben Hat. Aus Diefen 
Ausführungen fpricht die aroße Achtung, 
mit der man in Rumänien in das matios 
naffozialiftiiche Deutjchland Hinüberblidte 
und die Schniucht, Numänien möge die 
gleihe Erlöfung erhalten, die fir) das 
Neid) Moolf Hitlers zu Schaffen wußte, 


Das nationaliozialiftiihe Deutfchland 
wurde und wird immer noch jehr ftark 
disfutiert. Su der Tat Fanır auch das 
Nee und Umvälzende feiner Fpdeen nie: 
mand gleihgültig lafjer. Ob man c3 bil» 
ligt oder nicht, muß man fich Doch damit 
beihäftigen, da es im Meittelpuntft Des 
Sntereffes der ganzen Welt ftebt. Die 
Tatfadhe, daß es bisher einer Dppofition 
von allen Seiten ftandgehalten hat, er- 
höht feinen Wert. Seit 1933 hat Die (jü- 
diihe) Weltpreife ftändig dem nahen Zus 
fammenbrud Des Hitlerismus voransges 
jagt, der jedody bis heute nicht eingetres 
ten ilt. 

Für jeden Ausländer, der Deutjchland 
befucht, bietet die wationalfvzialiftifche 
Doftrin viele neue Speen. Die be 
deutendften hievvon find: das Erziehungs: 
und Schulungsjviten, die fozialen Dr=- 
ganifationen zur Verwirklichung Des So= 
zialismus, das Verhältnis zwijchen Füb- 
ver und Bolf, das auf Glauben und VBer- 
trauen gegriimdet ift, und fchließlidh der 
deutihe Antifemitismus. Alle die- 
fe fundamentalen Speer bejigen eine vr= 
ganifhe Grundlage. So it 3. B. das 
gegenfeitige Vertrauen zwifchen Führer 
und Bolf iı der Berfünlichfeit Adolf 
Hitlers begrimdet, die, wie erft bor 
firrzem eine franzöfiihe Zeitfchrift zu- 
geben mußte, eine hiftorifhe Erfdhei- 
nung daritellt.... 


Die bedeutendfte Spee der national: 
fozialiftifchen Doktrin ift jedoch die Zuden: 
gegnerfchaft. Für den Bejucher des 
heutigen Deutihlands ift der Hit- 
lerismus Der moderne Kreuzzug 
gegendiejüdiihe Gefahr. Die anti- 
jüdiihe Theorie, angefangen mit „Meet 
Kampf“ Bis zu den Sondergefeßen, Die 
auf Dielen Gebiet erlafferı wurden, ift 
Eigentum des gefamten deutfchen Bolfes 
geworden. Das Halenfreuz it in Dem 
heutigen Deutjchland nicht mur ein natio- 
nales Zeichen und der Schmud der Fab- 
nen, fjondern auch das Symbol eines 
Kampfes ud einer Kpee. 

Wenn es einmal Europa gelin- 
gen wird, fi don Der jüdijhen 
Beft zu befreien, wird Deutfcd- 
land daS Berdienft zufallen, den 
Entiheidunasfampf begonnen 
und Dis zum fiegreiden Ende 
purhgeführtzaubaben. 


Wer wir bedenken, dag Deutjchland 
einft das Uriprumgsland der jüdifchemar- 
ziftiichen Speen, da Berlin Die Zentrale 
der jüdifchen Kırltur und Wien Die Yens 
trale der jüdiihen Hodfinanz war, Fürs 
nen ipir erit die Größe Des Kanıpfes er- 
mefien, den Das mationalfozialiftifche 
Deutichland zu führen hatte. 


Bezüglich der Methoden, die Deutjcd)- 
fand im Kamdbf um die Ausrottung Des 
Sudentums angewandt Dat, faın man 
nicht behaupten, Daß diefe barbarifch fei- 
en. Sr Deutichland leben auch heute od) 
viele Zudem, Denen faft Die gleichen Les 
bensmittelmengen zugeteilt werden. Sie 
wurden jedodh überall dort ausgejchlofjen, 
19 fie irgendwie mit dem deutihen Bolf 
in Berührung fommen fünnten. 





Bie fihb au Das zufünftige 
Sıidjal Europas geftalten möge, 
fo wird Deutfhland do immer 
Das Berdienft bleiben, daß es 
den Kampf gegen die Juden Des 
gonnen und die Sunfeftionsherde 
Berlin, Wien, Prag und Warjdhau 
von Ruden gefäubert Dat. 


Wir hoffen, daß auch andere 
Völker den Sinu Diejes Kampfes 
begreifen und belfeu werden, 
Europa von der jüdijhen Beft 
zu befreien. 

Conftantin Bäca. 





Doftojewilti über die uden 


Der ruffiihe Dichter Doftofewffi fügte nad 
der Schredensherrihaft der Kommune 1871 
in Barisı 

„Wenn alle Neichtümer Europas vernichtet 
fein werden, wird uns noch Die Bank der Fu 
den bleiben,“ 

Das erwadte Europa wird dafür Sorge 
tragen, daß am Ende der Vernichtung Fein 
Zude mehr Gelegenheit haben wird, Bank: 
geihäfte zu machen. 





Der Tefan von Canterbury, Miiter Zohne 
fon, fihrieb einen „Offenen Brief an den 
Sekretär des Schriftitellervderbandes der So: 
wjetunion PMlerander Fadejew“, in dem fol- 
gendes gejchrieben Tteht: 

„Dem Roten Heer, der Noten Ylotte und 
Luftwaffe, Stalin und dem beldenhaften Bott 
der Spwjetnsion unfere herzlicditen Grüße! 
Mit jändig wachiender Begeijterung vers 
folgen twir Die gewaltigen Niederlagen, Die 
ihr dem Keinde bereitet. Staundhaft Teijtet 
ihr Wivderitand gegen Die Angriffe eines 
Feindes, Der vorher als nnüberwindiic galt, 
hr zrigt Der Welt, was freie, gut Leiwaff- 
nete Menfchen, befeelt von edlen Bodealen, 
unter tüchtiner Führuun zu Yeijten imstande 
find. Bit 03 nicht cin bitterer Hohn, Day 
ein Volk mit jo Hohen Zielen, das nur Durd 
friedliche Aufbanarbeit einer neuen und bej- 
foren Geeltihaftserdnung zuitrebte, feine 
friedliche Arbeit aufgeben mnite, um genen 
eine Macht zu kämpfen, die zerjtörend gegen 
altes Edle in unjerer neuen und alten Zivi- 
Kifation wirft? 


Das enaliihe Volt weiß, wa3 Ahr ge= 
leiitet habt nnd twa3 Ihr noch feiltet, E8 
grüßt Euh in Flammender VBerchrung al® 
rahmmwiürdige Bundesgenojjen! Wir find jtolz 
anf Euch. Ener nnd unfer Schidfal it a3 
gleiche. (Kann stimmen. D. Schr.) Die frei- 
heitlichenden Menjhhen aller Länder find don 
ganzem Herzen anf unjerer Seite und fegen 
alle ihre Hoffnungen anf und. Der Tag 








Die treibende Kraft 


„Dieje internationalen eiskalten Sinanzgeiellichaften wollten den 
Krieg, weil fie in ihm eine getwinnbringendere Art der Anlegung 
ihrer Kapitalien jehen. nd hinter ihnen fteht als treibende Kraft 
der Ausde, der fich als legtes Ergebnis diejes Krieges die unter dem 
Boljchewismus getaente jüsiiche Diktatur der Welt veripricht.“ 

Asolf Hitler in feinem Newiahrsaufeuf. 





Dom Wahnfinn gepadkt 


Kein Bolf der Welt hat foviele Wahnfiunige anfzumweifen twie das jüdische, Die Inden find 


nm. AH EnEEmEREEE 


wird Tommen, wo Fic zufanımen mit End 
über den Kontinent fchreiten — nicht nun Die 
Bölfer zu unterdrüden, fondern nm fie zu 
befreien, Sp wollen wir eine nenne Welt 
Ichaffen, eine Welt, in welcher die Einzels 
perfönlichkeit voll zur Entfaltung Tommen 
fan, in welcher Die Siuktur tich in Die 
Mafjfer dringt, in weicer Die Neichtüimer 
für alle zunängli werden ....!" 

Nein, es ijt fein Wis, fein Spaf, der 
Herr Defan don Canterbury bat dies tatfüche 
lich gejchrieben. Zein Lehrineijter ift ja der ches 
malige Erzbiichof von Canterbury und wenn 
diefer es jchon für reiht findet, für Die 
Bolfhewiften zu Deten, warum Soll dann 
nicht auch der Here Delan jeinen Senf Dazu 
geben. Warum foll er es umterlaffen, fein 
für die boljchewiftifchen WBrieftermörder und 
Maffenichlähter entflamıntes  Briefterberz 
nicht Öffentlich fhhlagen zu faffen: Wen Gott 
verderben will, den fchlägt er zubor mit —- 
Blödheit! 


Die Anait vor dem Sau-Hau 


Wer ift „HanzHan“? Sp heist man Den 
Sprecher, Der über cinen Ddentihen Sender 
Kahhrichten in euglifcher Sprache in die Welt 
Hinansgibt. Wie ehr diefer „Hanzyan“ Den 
Engländern anf Pic Nerven gcht, das hat 
eine Budenzeitung dervaten. Eine enaliide 
Füdin Hatte wieder einmal in ihrem Nadios 
Apparat den „HanzHan“ Sprechen hören, was 
zur Folge Hatte, Day fie im felden Angenz 
Bliid ohnmächtig zufammenbradd und bald 
Darauf veritarb. 

Der „Hauzsgan” aber Spricht weiter tie 
bisher uud tut den engliihen Blutofraten 
nicht den Gefallen zu fchtweinen. Tagtäglid 
und pünktlich zur jelben Zeit meldet er fi 
immer Wieder den ennliichen Ohren und c8 
it nicht ansacichlojien, day noch mandes 
fette udenweib uud mancher Sudengenofje 
in England dur den „HanzHan“ ein jähes 
Ende finden wird. Dafür ift „HanzHan” ale 
Verdings nicht verantwortlih zu machen, 
wenn 03 in England fo viele Tchlehte Ges 
wiiten nibt. 

In neaeiter Zeit wird „Hanzyan“ in Enge 
and jogar „Lord Hanzsyan“ geheigen, wa 
unferm Nundfuntfpreder in engfiiher Sprade 
fiherlih einen nrogen Spak machen dürfte, 


Stürmer-Arhio 


ein Volk des Teufels 
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Die letzte Fortsetzung schloß: 


Selbstverständlich beeilte sich der Erzbischof von Canterbury, der Kirche die ent- 


sprechende Anweisung zu geben, obwohl die Ehe des Köni 


paares nicht geschieden und 





infolgedessen die Prinzessin rechtmäßige Königin von England war. Er Irat auch in der 
Folge ganz auf die Seite des jeder Scham und religiösen Bindung baren königlichen Wüst- 
lings gegen dessen unschuldige Eheirau, wie heute sein inzwischen zurückgelretener Nach- 
folger für die bolschewistischen Priestermör.der und Kirchenschänder gebelet hat. 


IV. 


Die Königin nimmt den Kampf an 


Nicht nur der Tod SeorgS HT., jondern ac 
ein anderes fchmerzliches Ereiguis Halfte Die 
Prinzejfin jchiver getroffen: ihre Tochter Char: 
Iotte, die mt dein Prinzen Yeopold von Sachien 
Coburg, dem fpüteren Könige Dev Belgier, ver- 
mählt worden tar, War geftorben, nachdem 
fie einer Tochter das Leben gejchenft hatte. 
Diefe fihtweren Schläge halten aber dem Du 
der Prinzeffin icht erjehüittern Tönnen. Sie 
faßte auf die Nachricht vorn dem Tode des allen 
Königs den Entichluß, ihre Mriprüche in jeder 
Beziehung aufrechtznerhalten md zu verfechten. 

Kein Engländer war twobl über die Thron 
bejteigumg des menen Königs  begeiftert, md 
aller Gedanken waren auf die Frage gerichtet, 
wie fich mn das Schietfal der bisherigen PBrön: 
zejfit vom Wales geftalten wiirde. Die große 
Mafjfe ergriff fofort für fie Partei md forderte 
ftürmifch ihre Einfeßung in alle ihre Nechte; 
denm fchon Hatte Sich Das Gerücht verbreitet, 
e3 jolfe ein Gejeb „Met of bdegradation” im 
Dberhaus eingebracht werden, durch das Die 
Königin ihres Nanges und Titel beranbt werden 


folle. Auch in den Heitungen erhob fich eine 
heftige Fehde. Während die „Times“ md ber 
„Moruing Ehroniele“ warn für die Königin 


eintraten, fehrieben der von dem Sötige und feis 
nen Ginftlingen ansgehaltene „Eomvier” und Die 
minifterielle „New Times“ aegen die Hnigi. 
Allerhand juriftifche Frageıı tunrden mit Spib- 
findigfeit von beiden Seiten erörtert, 3. B. ob 
ein bürgerlicher Scheidungsprozeh; bei den Kü- 


nigspaare überhaupt mönlich jei, ob die Kb- 
nigin die Untertani Des Mörigs fei, ob in 


einem folchen Scheidungsprozeß auch über die 
fogufagen gevichtsnotorijchen Bergehen Des Nö- 
nigs verhandelt werden fünne u. a. m. Schon 
wurden in London Bettel angefihlagen mit der 
Sufchrift: „E83 Tebe der König Georg IV. amd 
die Königin Caroline, feine &emablin! Mögen 
fie fange zujanmten Teben nnd vegieren! Huzza! 
Huzzat Gott erhalte den König und die Köni- 
gin!” Man fragte neugierig, ob die Königin aus 
Stalien eintreffer werde. Sm Drurvylaıe Thea- 
ter und in anderen Theatern twinmdein ehrige 
Strophen auf die Königin, die mit „God fave 
Dueen Carolina” anfingen md mit „od jave 
the Queen‘  fchlojfen, verteilt und gefimgen. 
Das gejchah auch in mehreren Gefetffchaftenr. 
Die Königin Hatte die Wrwälfe Brougbam md 
Demman zu ihren Generafamvälten gewählt nd 
fie beauftragt, die einfeitenden Schritte zu ti, 
um ihre Mnfprüche geltend zu machen. Sie Datte 
ferner an der PBrenmerminifter Lord Yiverpool 
von Nom aus entfprechende Schreiben gerichtet. 


Sie teilte darin u. a. ihre Nbjiht mit, nach 
London zuriczufehren, und winichte Bırfing 


Ham-Hounfe oder einen anderen PBalaft ats Nefi 
denz zugeimwiefen zu erhalten. 

Die Königin Hatte ich tatjächlich entichlofjen, 
ihr gutes Necht perfünfich im London zı vertei- 
digen. Sie reifte duch Frankreich am Die 
Kanafküjte. 

st St. Dmer war inzwischen Lord Hutehinjon 
al3 Abgefandter des Königs eingetroffen. 

Die Königin empfing ihn mit den Worten: 


‚Was haben Sie mir mitzuteilen, Yord Hu 
tchinfon ?” 


hat mich be 


„Seine Majeltät König Georg 
Borfehläge 


auftragt, Enter Königlichen Hobeit 
zu nterbreiten“, war die Antwort. 

„gunäcft mache ich Sie darauf aufınerfan, 
dah Sie vor der Königin von England jlehen. 
Sch erwarte, daß Sie jich nicht wieder in der 
Mrrede verjprechen“‘, unterbrach ihn die Münigim 
Ichroff. 

Hutchinfon verbengte Sich 
fort: „Seine Wajeftät Täßt 
ftreben feilen, mit Gmrer Majeftät zu einem 
Mrangement zu gelangen, Das die Sinterejjen 
Eurer Majeftät weitgehend berüchichtigt.” 

„Die Nückfichtnahme meines erhabenen Gatten 
Habe ich lange Nahre hindurch zur Genüge fen 
nen gelernt”, erwiderte die Königin, „aber lajjen 
Sie hören, welches diefe bochherzigen Borfchläge 


und Frhr 
fich von dem Be 


derfegen 


find.” 
„Seine Meaiejtät bietet Eurer Majeität vi 
Sahresgehaft von 500098. Sterling auf 


Zebenszeit unter zwei Bedingungen an: Kite 


Meajeftät wolle auf den Titel einer Königin don 
England md eines Mitgliedes der Königlichen 
ganitie verzichten md jich verpflichten, nie mehr 
nach England zurüczufehren.“ 

„Daran erfeine ich meinen edlen Gatten“, Inhr 
die önigin enfrüftet auf. „Er bietet mir Geld, 
damit ich dafir meine Ehre und Wiirde aufs 
Spiel fee. Dev König glaubt wohl, er Fönne 


ind was jagt 


An Mbend des 8. uni ging 3 im „Blauen 
Diehjen” ziemfich Lärmend zu. Der Einzug der 
sönigmt bot ja auch willfonmene Getegenbeit, 
eine anne Me oder Porter mehr als jonjt zu 
trinfen, zumal die Krane ganz auf der Seite 
der Königin waren md die Ehemänmer infolge 
deifen cher als jonft auf Nachjicht ihrer Ehe 
liebfjten rechnen Bdurften, wenn fie etwa tr jehr 
jpäter Stunde und anf nicht ganz ficheren Aüpen 
zum Deinmvege aufbrachen. 


„Das bättet ihr fehen mäjjen!“ rief Der 
Nupferjehnied Williams. „eh war gerade 
Dover, als die Königin einfraf. Die aanze 


Stadt war in frendiger Envartung. Man batte 
aus Kalais erfahren, daf die Königin  batd 
eintreffen wide. Schnell hatten ich 400 Ber 
ijoıren amjanmengetan, die bereit waren, Den 
Wagen der Sönigin bis zue nüchlten DBlation 
zur ziehen. And ats fie men wirkfich anfanı, oa 
ven Die Pferde ihrer Nurtjehe im Dandinnmdrehen 
ansgeipannt, uud von Kräftigen Mrnmen gezogen 
jeßte jich der Wagen der Königin, von taujend- 
fachem Hurra begleitet in Bewequng. Das jeßte 
fich von Ort zu Drt fort, überatl ftanden Män- 
ner zır Mblöjing bereit. Nie dit wohl enter 
Königin ein Ämmticher Trimmpdzug bereitet vor 





mich ebenfv faufen wie feine Minifter, ech 
genoffen md Maitrejjen? Teilen Sie Seiner 


Majejtät mit, day ich wicht gejonmen bin, auf 


derariig entwirdigende Borjchläge einzugeben. 
| © bin hierher gekommen, um wieder mach 
England zuriiezufehren. Nur dort, in London 


jelbft, werde ich meine Nechle wahrnehmen.“ 

Den VBerjuh Hutcbinons, noch Einwendungen 
zu machen, jchnitt die Königin mit einer hoheits- 
vollen Gefte ab, die dem Yord unmißveritändlicd 
bedeutete, daß die Unterredung beendet fei. 

yır St. Omer hatten jich auch die Gräfin BY- 
fandt und Brongham eingefinden. Mit Jeßterem 
batie die Wönight eingehende Bejprechungen über 


die einzujchlagenden Schritte. Sie reifte nad 
Galais md traf am 5. ni au Bord eines 
‘Baletbootes, das die Töniglicbe Flagge gejept 


battle, unerwartet in Dover ein. 

Außer Brongham befand jich in der Beafei 
tung der Mönigin der Mderman Wond aus 
London, ein bejonders eiftiger Parleigänger der 
önigün. 

Die Wönign nahm zumächjt bei ihm Wohnung. 


das Volk dazu? 


den! Smmer und immer wieder ertönte der Auf: 
| „&3 Tebe die Königin! Es Tebe unfere geliebte 

seönigin 

Und ihr hättet fehen mfjen, wie fie gerührt 
dankte! Sie brach in Tränen aus md Forte 
vor Schluchzen Fan ein Wort hervorbringen.‘“ 

„And erjt bier in London!” warf der Schlädh- 
termeifter Butler ein. „Das werden ja manche 
von Euch mit ertebt haben; dem ganz London 
war auf den Beinen. Nur mühjanm Fonmnte ich 
der Wagenzug der Slönigin feinen Weg Durch 
die Maijen bahnen. jeder wollte die Königin 
jenen, viele verfuchten ihr die Hand zu Hilfen. 
Sb jchäme mich nicht einzugejtehen, dal mir 
die Mugen dabei feucht worden.‘ 

„And danı des Nbends“, Tiel; fich der Bärker 
meifter Eimitb bören, „To was von einer hr: 
main Habe ich noch mie geliehen. Da war auc) 
die Ärntfte Bude Deit beleuchtet.” 

„3a, gerade die Merten hatten es fic wicht 
nehmen faffen, am jebönften ze illummmieren“, 
fügte dev Brauer Wladjtone Hinzu, „an den Häts 
jern von fo manchem vornehmen Herrn dagegen 
jab es etwas Diufter aus“. 

„Dos it ihen aber Ichlecht befonmmen‘, jebal- 
tete jicb Der Zaengler Dirbon ein. „em die 
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Stürmer-Rıchiv 


Brinzeifin Charlotte mit Amme 

Der plößliche Tod ihres einzigen Kindes 

GEharlotte brachte der fchiwergeprüften Kö: 
igin neues Yeid 


guten Leute auch am Mbend des 5. Spt och 
Geduld übten und darüber himvegfaben, jo wa- 
ren fie an 7. Kun nicht mehr zu halten. And 
mit Recht; denn man hatte ja Dich Mirjeblag- 
zettel die Bevölkerung aufgeiorvert, wiiwdig au 
ilmtinieren. Yord Sidmoitd Datte zwar bes 
foblen, die Zelte wieder abzmeißen, aber ges 
mußt Dat das nicht viel.“ 

„Yin Dat man ibm ach zuerst Die Fenfter 
eingejcehmiflen“, berichtete der Lehrer Steffen, 
‚Ad nach ihm Famen die Lords Mnglejen amd 
Hertford au die Meibe,. Die ganze Wirt ber 
Menge wandte jich aber genen Lord Eaftlereand, 
der chen immer einer der gebäfligften PBenriger 
der Königin gavejen fit, Die Meere baflte Tich 
vor feinem Balafte zlanmmen, fobte md ftieß 
Berwinfchiugen aus. Man bewwarf das Haus bo 
oben bis unten mit Not. Nirfe wie „Nieder mit 
Lord Baftfereagh! Ar den Gafgen mit ihm!” 
erichollen immer wieder.“ 

‚Barum Habt ıbr ech nicht au die richtige 
Nöreffe gewandt ?” may mn der Suffehnied 
Webjter das Wort. „Das jind Doch altes mur 
feine Streaturen. Der Rörig ift fehutd am allem. 
Was das fir ein efender Wicht ift, brauche ich 
ech nicht näher auseinandersmießen. Öeaen Ihn 
hättet ihr vorgeben mühjen.“ 

„Das haben wir je auch getan”, antwortete 
Steffens. „Semand viel: „Al zum Garltons 
Honje!* Da vamıle alles dorthin, um ben Slö- 
ige eine äbnfiche Dvalivır wie den Lords zur 
bereiten. Aber der mufle wohl den Brafeı ges 
rochen haben. Gin jtartes Polizeianfgebot drängte 
die Temonftranten rüchichtSfos ab, Troboen fonnte 
man 8 nicht verhindern, daß um 2 Ahr nachts 
eins von den Toren geipreiat wurde, jo dal Die 
Tinmntianten in den Ghrenboj enmdrangen. Dort 
tobten je noch lange.“ 

„Bird ach nicht viel beffen“, meinte Webfter. 
„Der md feine fauberen Minifter amd Lords 
wachen doc, was fie wollen. Da follte man fich 
die Franzofen zum Beiipiel nehmen. Die haben 
funzen Prozeß mit dem feinen Herren gemacht!” 

„ebfter bat wie immer recht!" Hang 083 
ihn da entgegen. 

Noch fange Beit hielt der ınerfchöpfliche Ges 
jprächsftoff den Stanmmlijch anfammen, bi8 der 
irt endlich Feierabend gebot. 


‚Barum haben Sie nicht 
ichieten tollen?" 


Der Stönig mochte wohl auf diefe Entwidhing 
der Dinge nicht vorbereitet gewefen fein. Wils 
tend hörte er die Berichte, die der Premiermdte 
fter Lord Liverpoot ihn erfiattele, Er überjrbüts 
tete ihn mit Nomeirien, dal; ev die Mumdge> 
bungen Für die Mög nicht verbidert hätte. 

„Bat die Degierung jo per Macht, daß Tie 
jetbft den Sönig nicht zu jehiißen vermag? 
berrjehte er ihn au. 

„&ire Stajeftät wollen gqnädiaft bedenken, daß 
der Pöbel, von Aranfreich  amgejteeft,  inmer 
jrecher jein Daupt erhebt,” entgegmete der Mi» 
nijter. 

‚arm haben Ziv richt Schießen Lafjen ?° ipar 
die tpeilere Frage. 

„Neil zu befitwehten war, daß Damm die Nevolte 
noch viel größere Vrsimaße angenonmmen hätte.“ 

„Die Ganaille nu aber ci canaitle behandelt 
werden,“ gab der König eigenftnmig zuric. „Was 
joll ann vverden ? 2Sie Ddenfen Sie Fich Dem weites 
ven Fortgang der Mijäre? Zoll ib als Popanz 
bier fißen, während diefes dentiehe Weib mir bier 
auf der Kaufe bevimmmianzt? Boa habe ich ti den 
legten Jahren jo viet Geld ausgegeben, am Mas 
teriat gegen fie zu fammteln 2% 

„NMafeftät deuten Damit Tetbft den Weg at, der 
zum Biete führen wird. Zeit dent \Nahre 1818 
bat der Sereret Zerviee, wie Eimre Mateftät 
e3 angeordnet hatten, die Wenmzejfiin Schritt für 
Schrilt übenvant ımmd Fopiel Material gegen jie 
anfanmmengelvaneıı, daß 08 ansteichei wird, m 
die Ehejipeidung Kirer Dajpyfiit in die Wege zu 


Eciic6 





Der Stiirner 





Fuden machten die Tranzeugen 
Em zeitgenöffifches Spottbild auf die Chefchliefung des Prinzen of Wales Cipät. 
König Georg IV.) mit Mrs, Fig Herbert. Obwohl der britische Thronfolger bereits 
verheiratet war, vermählte er fich jpäter mit der unglücklichen PBrinzeffin Caroline 
von Braunichiveig. 


feiten md die PBrinzejjin der Sympathien zu 
berauben, die jie leider noch immmer genießt.“ 

„a3 Dalteın Sie, Lord Liverpool, von den 
Ausfagen der Zeugen? Was find es für Mens 
jchen ?” fragte der König lauernd. 

‚Majeftät, es find in der Mehrzahl einfache 
italienische Menfchen. Der Secret Service und 
das veichliche Geld, das fie von ihın befont- 
men haben, haben bewirkt, daß ihre Musfagen 
fo jind, wie Eure Majeftät fie wiünfchen,” war 
die zynijche Mutwort. 

„Die Mailänder Gommiffion unter Dberft 
Brown bat gute Mrbeit gefeiftet. 70  Aften- 
ftüde enthaten die fehr ins Einzelne gehenden 
Husfagen. Gegen fie wird die Prinzejjin ver- 
gebens ankänpfen.‘ 

„And tie fjoll das nun weitergehen ?” fragte 
der König. 

„Sch werde eine DVorfage ar das Dberhanus 
vorbereiten, und Eure Majeftät wijjen ja, daß 
Sie im den Pair ergebene Diener haben. ch 
zweifele nicht daran, dat die Enticheidung fo 
anfallen wird, wie fie Eurer Majeftät ge- 
nehm it,“ erwiderte der gefällige Premiermi- 
nifter. 

„88 jolt Shr Schade nicht fein, Lord Liver- 
pool,“ bentertte der König und entließ den Mi- 
nifter mit einem bielfagenden Lächeln. 


Der Kampf beginnt 


Und fo wırde Bas Berfahren ei 
geleitet. m Oberhaus las Lord Liverponl 
eine Botjchaft des Königs vor, im der diejer 
mitteilte, daß er dem Hanfe gewiffe Papiere zu- 
gehen Tajfern werde. Lord Liverpool jchlug damı 
vor, dieje Bapiere einem Geheimen Ausihuß zur 
Prüfung vorziilegen. Das Dberhaus, das will 
führige Werkzeug des Königs, bejichloß in Diefent 
Sim. Sobald die Königin Ddavoır erfahren 
hatte, entjfandte fie Brounghan ins Unterhaus. 
Er verlas dort eine Botfchaft der Königin, in 
der fie gegen die ihre zuteil gewordene Behand- 
tung lebhafte Klage führte und öffentliche, 
nicht aber geheime Verhandlung fiber fie ver- 
laugte. \ 

Die Königin ließ ferner Lord Liverpool er- 
Hären, daß fie bereit fei, jeden VBorjchlag zu 
prüfen, der mit ihrer Ehre und Würde ver- 
einbar fei. Sie verlange aber alle Nechte, Die 
einer Königin von England zufäment. 

Die „Tinte3” fehrieb von der Königin: 

„Man beobachte ihr offenes Gefidht, ihren 
feften Schritt, ihre lebhafte Beweglichkeit, ihren 
Löwenanjtand (fionlife port), wie ein Didter 
von der Königin Elifabeth gejagt Hat; man be= 
merfe ihren fchuellen Wis, ihre rajche Beurtei= 
lungsteaft, ihren hohen Mut, ihre unerfchüttere 
liche Feitigfeit; und man wird din ihr Die 
Deutjche und die Engländerin vereint finden.“ 

Sanming nannte fie den Weiz, das Leben 
und die Bierde der feinen Gefellfchaft. Camming 
war Mitglied de3 SKabinetis. Er ftand aber in 
den Streit des Königspaares in Oppofition zu 
den anderen Sabinetlsmilgliedern und entfernte 
fich jogar deswegen vorübergehend aus England. 

Alle Tage verjanmmelle jich die Menge vor dem 
Haufe der Königin, die inziwiichen zu Lady Ya- 
nilton übergejiedelt war, md jubelte ihr zur. 
Leibgarde Dragener mußten an allen Abenden 
die Menge auseinandertreiben. Auch wer Die 
Königin ausfuhr, wurde fie überall mit Bei- 
fall überjchüttel. 

Am 14. Juni befchloß der Stadtrat von 
London nach taugen Debatten mit 108 gegen 26 
Stimmen, der Königin eine Beifeids- und Glüc- 
wunjch-Aödrejie der City zır überreichen. Die 
Sheriffs von London machten, von der Menge 

unfubelt, der Königin ihre Muhwartung. 


“N 


Die Modrejjie der Stadt fantete: 

„E3 gefalle Ew. Waj., daß mir, Sr. Maj. 
ftet3 getieuen, pjlichtergebenen Untertanen, uns 
Ew. Maj. mit den Aenferungen der Treue, Anz 
hänglichfeit und Achtung nähern mönen. — Wir 
bezeugen Em. Maj. unfer Beileid wegen mandjers 
lei Trübjale, die Ew. Maj, feit Ihrer Abreife 
aus diefem Lande durch den Berluft vwieler er- 
laudjten Mitnlieder der gamilie Ew. Maj., befonz 
ders durd den Tod umnjeres gelichten Ober 
herren, Ew. Maj. väterlichen Schüßers, defjen 
ftandhefte Unterftügung unter den fhwierigiten 
Umftänden der Nation die beite Bürgfrhaft für 
Ew, Maj. Unfchyuld und den jiherften Schuß ges 
gen alle Zhre Feinde gewährt; und aud) durd) 
den Tod Jhrer liebenswürdigen erlauchten Prins 
zeffin Charlotte, der teuren Hoffnung Groß 
britanniens, deren Andenfen einem Volke, das 
empfindet, jtet3 teuer bleiben wird, widerfahs 
ren find. — Boll Anhänglichfeit an die Königl. 
Familie und befornt für die Aufrechterhaftung 
der öffentlichen Nuhe, fühlen wir uns berufen, 
unfere ernftliche Hofinung auszufprecden, Daß 
die unglüdliderweife obwaltenden 
Zwiftigleiten aufeine Weife mögen 
beigelegt werden, die fowohl für Em. 
Maj. als für Shren Rönigl. Gemahl ehren 
voll und dem Baterlande zuträglich feiz folite 
aber eine gerichtfiche Unterfuchung diefer Zwiitige 
keiten unglüdlicdherweife mod notwendig werden, 
um die ahtungswürdige yeltinfeit zu erproben, 
die Ew. Maj. durdy die feierliche Einrede gegen 
alle Geheimen Unterfuchungen SShres Benchmens, 
welche das gemeine Necht und die Gefühle jeden 
Engländers tief verlegen, offenbart Haben, fo 
hegen wir das Vertrauen, eine gerichtliche Un 
terfuhung werde fo offen und unparteiifd) ges 
führt werden, dab dadurd) Ew. Maj. Ehre volls 
tommen gerettet wird. Wir erwarten von Em. 
Maj. eine guädige Annahme dDiefer Adreife, als 
eines Beweifes der Anhänglichkeit und Liebe 
Shrer getreuen Bürger von London und ihrer 
Neigung zu dem erlaucdhten Haufe Braunjchiweig, 
weldjes, wie wir zuverfichtlidh glauben, nod 
lauge das B:iitifche Scepter wie jekt führen 
und die Freiheiten und das Glüd des Volkes 
erhalten wird.“ 

Am 24. Sumi begab fich eine Deputativi des 
Uterhaufes zur Königin, um ihr eine Nörejje zu 
überreichen, it der ihr Näheres über das ge- 
plante Berfahren mitgeteilt wiirde. Die Stönigin 
ließ durcch) Bronrgbam cine wirdige NWırtwort 


erteilen. Schon Tange vor der Mirkunft der De- 
putation hatte jich eine viefige Menicdenmafle 
aus allen Ständen, zu Wagen, zu Pferde und zu 
Fuß, vor dem Hauje und in den umliegenden 
Straßen verjammelt. Um 11 Uhr morgens gab 
ein Menfch ziwiichen 40 ımd 50 Sahren dem 
Bolfe Gelegenheit, jeine Stimmmmng zu zeigen. Er 
schlug mit einem Suotenftod auf die Scheiben 
der Wohnung der Königin ein. Nur mit Deühe 
wurde er der Wirt der Menge entzogen, twelche 
fogleih Standrecht über ih Halten wollte. 
8 gegen 1 Uhr die Deputation anfaıı, 
wurde fie vom RBolfe jehlecht empfangen. „Steine 
Adrejje!” war das allgemeine Gejchrei. Nach drei 
Biertefftunden fchrten die Deputierten aus Dem 
Haufe der Königin zuriid; fie wurden wieder mit 
Pfeifen und Beichimpfungen empfangen und jo 
auch noch Yange auf ihren Wege begleitet. Die 
Amvälte Brougham und Denman dagegen wırz 
den jeher beffatjeht und Hatten Mühe zu verhiu- 
dern, daß ihnen die Berde vom Bageı 
ausgejpannt wiınrden. Natürlich war man jehr 
neugierig, den Ansgang diejer Konferenz zu er- 
fahren; man vief den Herren daher wiederholt 


Derlzeuge eines 


Angzwijchen gingen die Berhandhungen im Dber- 
bauje weiter. Daß aber nicht alle Lords des 
DOberhaufes gefügige Werkzeuge des elenden Kö- 
nigs waren, bewies u. a. Lord Grey, der bean- 
tragte, den Geheimen Ausschuß wieder aufzu- 
beben und im öffentlichen Verfahren gegen 
die Königin zu verhandeln. Er fagle ı. a.: 

„Wollen wir den ganzen Haß, die Schmad) des 
Bolfes auf uns Inden? Und was foll mit dem 
grünen Bentel nejchehen? Wäre ich ein Mitglied 
des Eomitös, id) würde, jo wie ein Papier aus 
demjelben zum Borichein Täme, das gegen Die 
Königin zeugte, fogleich gegen deffen Berlefung 
proteilieren und den Zeugen perjünlicdh vo:fordern 
laffen.... Seit 12 Monaten eriftiert eine eigene 
geheime KCommiffion zur Unterfuchung des Bez 
uchmens der Königin; wer Hat fie ernannt? 
Welche Vollmacht hat fie, und von wem? — Sie 
ift bloß ernannt, um den Miniftern Kunde zu 
fchaffen, das Heift, den grünen Beutel mit Pas 
pieren anzufüllen....“ 

Der von Lord Grey angeführte qrine Beutel 
enthielt die Geheimaften mit dem Material 
gegen die Königin. Aber was focht die Miehr- 
heit der edlen Lords die Meinung des Volles 
an? Der Antrag wurde mit 102 gegen 47 Stins- 
men abgelehnt. Ferner interpellierten die Lords 
Grey md Holland den Erzbijchof von Ganter- 
bury, warum er die Mönigim im Slirchengebet 
ausgelafien Habe. Diejev vermochte mr verlegen 


„sch bin mir meiner 


Ki Den Deputierten der Bürgerichaft antwortete 
ie: 

„Die Erinnerung an Eure Unterftüßung bei 
einer früheren Gelegenheit it in miv nicht er- 
lojchen. Mit dem englifchen Volke zu Teben und 
e3 zu lieben wird die ganze Glücdjeligfeit mei- 
ner übrigen Tage ausmachen. Indem ich mit 
jeftem Sinne diejenigen Wege verfolge, die mic 
in den Bejiß meiner Nechte und Würde jegen jol- 
len, wünfche ich vergangene Beleidigungen md 
Complotte gegen meine Ehre und mein Leben 
in Bergejjenheit zu begraben. Sch bin mir mei- 
ner Unjchuld bewußt und veracdhte die Dro- 
bungen, die mich in Furcht jegen und Eeinmiü- 
tig maden jollen.” 

IS ihrer Antivort an die Adrejje von York 
fagte die Königin u. a.: „Die Geheimen Näte 
St. Majeftät jind eben jo fehr deffen Feinde 
al3 die mreinigen.“ 

Sm einer Verfammlung der Bürgerjihaft der 
City am 30. Juni erkfärte der Adermann Wood: 
„Die Königin wird nie wieder das Land verlaj- 
fen. Sie Hatte e8 nur unter zwei Bedingumgen 
verjprocdpei, 

1. daß ihe Name in das Sirchengebet tie- 

der eingejeßt, 

2. ihr an fremden Höfen die einer Königin ge- 
bührende Ehre von Seiten der Regierung 
vermittelt würde.‘ 

Sn eben diefer Verjanmlung entjtand ein gro= 
Ber Aufruhr. Der Lord-Mayor hatte nämlich aus 
Borfiht und zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe eine Abteilung Garde in die City rück 








Bei einer Mazzia in Budapeft wurden nicht 
weniger al 259 Berfonen, in der Hanptjache 
Breistreiber und Hanfterer, Deviienjchieber md 
Gerüchtemacher, in Gewahrjam genommen. &8 
find faft durchwegs Juden, Die aus Galizien 
nach Ungarn gefonmmen ware. 

* 


Wie Neuter aus Neuyort meldet, vichtele Der 
sude Mendelioßn, der Präfivent der menen 
Bioniftifchen Oraanijation „Unerifa”, au Noovje- 
veit und Churchill Telegranıme, Boch ja die Sur 
den md ihre Streitimacht nicht zu vergejien. 
Sroßipurig ertlärte er, durch die jüdiiche Armee 
fönnien die auftralijeben stonttigente jür dringen- 
dere Mırlgaben im Paztjif Freigemacht werden. 

* 


Seit dent 7. Samtar 1942 find aus den 
ungarischen Stadträten alle jüdijchen MWeitglieder 
ausgefchieden. Die Stadträte, Gejpanichafts- 
räte und das Abgeordnetenhaus find nunmehr 


vollfonmmen judenveint. 
* 


Aus aller Welt 


Die franzöfijche Polizei verhaftete den Ayuden 
Mar Mandel, der eine Bande von Dieben Tei- 
tete, die vorwiegend SRriegsgefangenenjendmmgen 
beraubte. 

* 

Das ungariiche Negierungsblatt „Belti Aijag” 
fteitt in einem Metifet feit, dab fich die Zahl 
der Don dem Suden vderübten wuwininallälle vr 
dei Teßten Sahren erheblich vermehrt Hal. An 
Diebftählen waren die uden 1939 noch mit 
12.69, im Jahre 1940 aber mit 22.23 v0. 9. bes 
teifigt. Dev PBrozentjaß der Nuden betrug bei 
Wırher 4183 v. 9, bei Beitechung 60, bei uns 
lauterem Wettbetwerb 64.71 und bei Sredit- 


digung 72.90.89. 
* 


Der jübdiich-britiiche Suduftrielle Ysrael Sieff 
erklärte anläßlich einer Snformativnsreife durch 
die USA. in Neuyork, die Demofkratien miüß- 
ten nach Striegsende eine radifale Löfung Des 
Probfens der „iüdijchen Seimatfofigfeit” jchaf- 
fen. Die WUraber müßten aus Paläftina ver. 
trieben werden, Damit die juoven Pla hätten. 
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zu: „a oder Nein?” Aufeht Hörte mar eine 
& imme in Wagen: Nein! faen, md fogleich er» 
fcholl ein: „Mein, Nein!“ unter betäubenden Beis 
fallsbezeugumgen durch die Strafen. Mm fing 
die Menge an, nach der Königin zu rufen. Sie 
zeigte fich in einer jchiva zen reich ce i.kten Role, 
auf dem Kopf trug jie einen mit Yorbeer md 
Smaragden belegten Slvanz md 7gedern do 
feltenev Schönheit. Sie begrühte das Bolf mit 
edler Würde, und noch Tange nachdent jie Fich zur 
rückgezogen hatte, wurde: „Es Iebe die iigii 
gerufen. 

Sn Oberhanfe trug zur jelben Beit Lord Dacre 
eine Petition der Königin vor. Kr ihr prote- 
ftierte fie ebenfalls geaen eine gqebeiime ters 
juchung und forderte Muffeonb Für Die geplane 
ten Berhandfungen, da die Deramjchaffung don 
Bengen, die fie benesmen wiirde, Jüngere Yeit 
beanfpruchen würde. 

Aın 80. Kumi fand der feierliche Empfang der 
Königin in Suitdhall, dem altehrwirdigen Natz 
hauje von London, ftatt, bei dem die öniglr 
von dem Gemeinderat und Den Sollegien eis 
thujiaftijch empfangen wurde. 


elenden Königs 

zu eviwidern, daß er auf Befehl der Minifter ges 
bandelt habe. Ein würdiger Nirdet« 
fürft! 


Anzwijchen trafen bei der Königin Depitativ« 
nen der Livery (-= Birgerjehaft) dev Eity fotvie 
von Sontdivart, Wotlingbam, Vork und Weftnins« 
fter ein, die der Königin ihre Empörung Aber 
Die ihre zugefügte Behandlung und ihre votlite 
Sympathie zum Musdriml brachten. Su Der 
AHodrejfe von Weltnrinjter hieß es. a.: „Wir as 
ben uns Stets in Weftminfter der Herrfebaft 
der Oligarchie twiderjeßt, welche bie Mech» 
te des Volles mit den Jühen tritt md fich inter» 
ftandeı hat, Ev. Majeftät zu beleidigen.” Damit 
twrde Har ausgejiprochen, wie die potitifchen Zıre 
finde in England waren. Dielelbe Dfigarchie 
plutofratijchen Eharallers verfährt hente mit dem 
englijehen Bolfe mit devjelden Willfitr. 

Die Königin eviwiderte: 

„Sch danke Euch inmig für das warme Sms 
teveffe, welches hr an meiner Ehre und Wirbe 
mehmt. She feid der Verfajlung eingedenk, twel- 
cher dimfte Deugniffe, unter Schloß md Niegel 
geftellte Mnklanen, gebeime ZTribunale unbelanmnt 
find. Die Nerhte einer Mönigin von England 
ruhen auf der mmveränderlichen Guvmdlage der 
Bejeße; die Mufrechterbattung Diejer Nechte ift 
eine Pflicht, welche ich dem englifchen Volke 
jchufdig bin.“ 


Unschuld bewußt!” 


lajjen, welche ineonftiintionale Handlung ihm 
nit Amwillen dorgavorjen wide, ML der Lords 
Mayor nad Hanje fuhr, tobte und fchinpfte 
das Bolt gewaltig, noch mehr bei feinem Nick 
wege von der Hlöniginz e8 flogen Steine nnd Stot 
nach feinen Wagen; Die Menge fehrie in einem 
fort: „Die Soldalen fonmmen! Die ©. Taten Foms 
men! Schande, Schande Über den Yord-Mayor!’ 
— MS Hingegen die Nönigin nach der DBerfanms« 
fung Guifdhall befichte, erhielt fie nicht bIoß 
ungewwohnte Ehrenbezeugungen beim Eintritt, und 
bejonders, als fie jich gerührt vor dem Bildnis 
de3 verstorbenen Königs verseigle, jondern man 
zog auch ihren Wagen bei der Mürfenr, und 
ihlug > - im VBorbeigehen —- den miimifteriellen 
Zeitungs Expeditionen die enter ein. Dasfelbe 
gefchah, als die Königin am folgenden Tage von 
Blacjeath Fam und am durch die City fuhr. 

Sm der Sipimg des Unterhaufes vom 3. Nult 
beantragte der ftanzfer der Schaßfammer 105 000 
Pfund Sterfing für die Sirömmmastloften. Die Ber 
merfung eines Mbgeordneten, daß zu einer Heit, 
wo das Volf hungere, md two man dem grünen 
Bentel gegen die Ehre der Königin auf den 
Tisch Lege, nicht an die römmg gedacht wer« 
den jollte, gab zu einer Heiligen, aber Furzen 


Debatte MAlaf. Zur gleichen Zeit tagte das 
Dberhaus. 


m Name des geheimen Musjchnfjfes verfas 
Lord Harroipby Den Bericht desjelben über vie 
Unterfuchung der in + veriegelten greimen Ben- 
ten enthaltenen Dokumente gegen die Königin, 
Der Bericht lautete: 

„Der MAusjchuß hat mit aller Mufmerkfamfeit, 
die ein fo wichtiger Segenftand erfordert, Die 
Dofumente ınmterjucht, welche ihn vorgelegt wor- 
den, und ex findet, daß Diefe Dofumente Yır- 
führungen enthalten, die von dem einftinmtigen 
Zeugnis vieler PBerjonen, die Fich in derfchiedenen 
Yagen des Yebens befinden md Fi in verjchiene> 
nen Teilen vorn &ropa anhalten, inrterftüget 
werden; Musführgen, welche Die Ehre der Slü- 
nigin tief angreifen, Nhre Mafeftät einer ede« 
breherifchen Berbinpiung mit einem 
ırsländer, der uriprüngliceh in einen geringere 
Berhättiis hr ihren Dienften war, bejehnldigen 
und \shrer Majeftät ein fortgejeßtes Betragen z1- 
jegreiben, welches für Shen Nang und ‘hre 
Yage böchjt unfebieltih ud von der ausjchiveis 
fendjteir Art war. Diefe Bejhiidigungen  jchei« 
nen den Musfchhuile nicht bloß die Ghre der 
stönigin, fordern auch die Wiirde der Ntrone, Die 
moralifchen Gefühle und die Ehre des Yandes 
jo jeher anzugreifen, daß es feiner Meimmmg nad 
wmmgänglich nettvendig ift, daß fie der Gegen» 
ftand einer jeiertichen Ihrterfuchung werden. Der 
Ansjchuf glaubt, daß diele am beiten durch ein 
legales Berjahren bewerfjtelligt werden Fam, 
dejjen Notwendigteit er inmigjt bedanert.” 

Zord Liverpool zeigte darauf an, dag er am 


folgenden ZTage eine Bill einbringen würde, 
welche fich auf obigen Bericht qriinde. 
(Sertjeßung jutgt.) 





Nr. 8 





nm 













Rheuma Gicht 
Neuralgien 
Erkältungs: 
Krankheiten 


Im 


'An alle Damen und Herren | 


die an lästigen Gesichts- und Körperhaarer leiden. Es ist jetzt andlich gelun- 
gen, ein wirklich geruchloses, rasch wirkendes sulfidfreieg Enthaarungsmittel 
zu schaffen, das für alle Damen und Herren, die für Sport- oder Berufa- 
zwecke Enthaarungsmittel benutzen mussen, eine wirkliche Wohltat ist, 
denn es gibt keine Geruchsbelästigung mehr. Trixaler wirkt in wenigen 
Minuten und entfernt jeden Körperhaarwuchs restlos und gründlich. Kann 
unbedenklich in Badewannen oder Metalibehältern benutzt werden, überall 
anwendbar. Versuchen Sie Trixalor, das sullidireis und geruchlose Ent- 
‘haarungsmittel, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen. Packung 
zu 5.46 RM, Doppelpackung 7.45 RM franko Nachnahme, Kostenlose 
Broschüre mit Bildern über die Wirkung der Trixalor-Creme sendet, 


Dr. E. Günther & Co.. Abt. 3 Leipzig C 1, Posttach 596, Inh. G. H. Wollschläger 





Der Stürmer 





wirksamer Helfer. 





Emweka die transp 

Antenne bringt alle deut- 
schen Sender 

A 






anrennenlos 


U 





Moderne 


Locken- 


frisur 


kompt. I, 

Ya Vorams. song) Nachn + 508 
Von Laienhand in 1 Min. 
an jed. Empf. drahtlos 
anbringbar. Über 10000 
Apparate in Gebrauch. 
Aneıkenn. aus all. Gauen 
Deutschlands. Max 
Wunderlich,Köln 43 





für Damen, herren 
und Aiinder. 
ohne Brennschere 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobte Anar- 
kräufeleffen3.Die Lok- 
ken find haltbar aud 
bei feuchten Wetter u. 


Tine reiche Kinderschar soll nicht ein unerreichbarss Ziel 
bleiben; manchmal ist eine reichliche Versorgung mit Vitamin E *in 


Asıs der Mappe der Troponwerke, Köln-Mülheim 















Kunden 


Mäntel Koftüme 
Kleider-Blufen 
Röcke -Wälche: 





Atlas für 





In erster Linie ist d 
Je dichter die Besiedelung ist, in umso größerem Maßstabe wurden diese Teile 


Beschreibung: 
worden. 


wiedergeseben. Eine beträchtliche A 
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das deutsche Haus 


(Volksatlas) Ausgabe 19421 


Nachdem die Herausgabe sichergestellt ist, bieten 
wir allen Lesern diesen schönen und neuesten Atlas 
an. Die Lieferung erfolgt in der Reihenfolge des 


Bestelleinganges ab Juni Juli dieses Jahres. 


Der Atlas ist auf gutem Landkartenpapier gedruckt 
und eıstklassig gebunden, die Karten auf Fälze 
gehängt. Sämtliche Grenzen entsprechen dem der- 
zeitigen neuesten Stand, soweit sie testliegen und 
veröftentlicht wurden. 


Auf etwa 100 Haupt- und Nebenkarten mit 76Seiten 
werden Deutschland und alle Teile der Welt zur 
Darstellun‘ gebr&cht. Ein Ortsregister mit un- 
sefähr 50000 Namen dient dem leichteren Auffinden 
des Gesuchten. 


(Format; ca. 22cm breit; 23cm hoch; 2,5cm dick) 
Günstiges Angebot f.alle Leser! 
Wir liefern diesen „Handatlas für das deutsche 
Haus“ soweit der Vorrat reicht in Halb- 
tcinen gebunden mit Titelprägung zum 
Preise von RM. 12.80 sof nach Erscheinen 
in der Reihenfolge des Bestelleinganges 

® ohne Preiserhöhung ® .’ 
gegen monatl. Teilzahlung. von nur RM. eu 
1. Rate nach Lieferung. 


as nächstliegende, die Heimat, ausführlich dargestellt 


nzahl vonKarten veranschaulichen in dem großen Maß- 


stabe von 1:450 000 und in einer Reichhaltigkeit des Inhalts die Kernlandschaften Deutchlands, 


|wie sie kein anderer Handatlas bietet, Die ührigen deutschen Landesteile sowie auch die 
Länder deutschen Volksbodens außerhalb des deutschen Reiches sind ebenfalls auf Spezialkarıen 


in den Maßstäbsn 1:1000000 oder 1 


und in gleicher Reichhaltigkeit berücksichtigt 


worden. Die Erdteilskarten sind als 


und Verkehrskarten bearbeitet. Um die Glie- 
‘derung der Staaten klar und übersichtlich zu 
politisches 
!Flächenkolorit angewendet. Diejenigen über- 


'unterscheiden, wurde für sie 


sichtigung auf Spezialkarten größer 
stabes. Lehrreiche Karten der allgeme 


der Landoberfläche 


verkehrs sind, fanden ganz besondere Berück- 


der Wirtschaftsgeographie vervollständigen 
diesen Handatlas. Die physikalischen Karten 
von Europa und der Erde zeigen das Relief 
und des Meeresbodens. 


:1250000 





Bestellschein. 


Staaten- 
Der Unterzeichnete bestellt gemäß dem Angehot 
ın „Der Stürmer” beim Drei- Kegel- Verlag 
Dr. Peter Oestergaard K.-G.„ bt. Versund- 
buchhandiung, Berlin Lachterielde, 





seeischen Gebiete, die vorwiegend das In- 
teresse der Welt in Anspruch nehmen, die ...Exempl. Atlas für das Deutsche Haus, 
Brennpunkte der Weltwirtschaft und des Welt- Ausgabe 1942, 


in Halbleinen gebuniten zum Preise von RM, 12.80, 


en Mal- 
iner und 


Den Betrag zahle ich — in bar — in monatlichen 
Teitbeträgen von RM. 2 - sofort. — nach Einpfang — 
vul Postscheck- Konto Bertin 154096, 

(Niehtgewünsehtes bitte streichen) 
Eigentumsvorbehalt der Liefertirma bis zum vollst, 
Aussleich erkenne ich an. Erfüllungsort und Ge- 
rıchisstand Ber ın- Lichterfelde, 





DREI-KEGEL-VER 


Dr. Peter Oestergaard 


Abteilung Versandbuchhandlung 


LAG 
K.-G. 


Ort und Datum: 


Name unıd Stand... 


Alrasseii u. ee een 





Strickwaren: 


Berlin-Lichterfelde, Karwendelstraße 35 





Füße erbißt, 
überangeftrengt, 
brennend? 








Da hilft allen, die viel gehen und ftehen müffen, 
tafch (Sfafit- FZußpuder. Er trodnet, befeitigt 
übermäßige Schweißabfonderung, verhütet 
'Dlafen, rennen, Wundlaufen. Hervorragend 
für Maffage! Für die fonflige Fußpflege: 
ia Gfofit-Fußbad, «Creme u, -Tinctur. 


Streu-Dofe 75 Pfg. 
Nadjfüllbeufel 50 Pfg. 


In Apothefen, Drogerien 
u. Fachgefhäften erhältlich. 















werdet in wenigen Tagen 


Nichtraucher 


durch 


TABAKEX 


28 Seiten, Heft kostenlos 


dung ft kinderleicht 
u. haar[dionend fowie 
garantiert unfhädlid. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Nadıbeftellung. 
Derfand d.Tladynahme. 


Schweiß, die Anwen- | 





Haarausfall, Schuppen 
Wirksame Bekämpfung. 
Ausk.kostenl Ch. Schwarz 
Darmstadt 72rlardw. 91 F 








Slafdıe Mk. 1.25. 
Doppelflafche Mk. 2.00 
und Porto. 
Monate reichen?d. 
Frau G. Diessle 
Garlstuhe a. fh. F 58 


Grau?! 
&pezial-haaröl beseit, 
graue Haare od. Geld zu- 


rück. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt 672 Herdw91a 


Nikotin 


vergiftet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
geln.Näh.frel. Ch.Schwarz 

Darmstadt 072Herdw.91B 






FOTD- 
Arbeiten 


rasch und 
preiswert 


Ernst Rehm 


Nürnberg-A 
Kaiserstrahe 33 


LPIErIK 


















DIN nterricht 


I 


DAS EHRENKLEID| 
DES SOLDATEN 


Eine 
Kulturgeschichte 
der Uniform 
„Wo 
Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 
tärschriftsteller, schildert die hoch- 
interessante Entwicklung der Uniform 
von den Anfängen bis zur Neuzeit und 





Wer 
chw. Fonbildun: 
Fognicker Rostock N31 


Cie of gehörte Frage: 


Inr Bauch geblie- 

ben?" „Ganz einfach. Die- 
ses Wunder hat mein Gen- 
Hila bewirkt I" Gentila Gürtel 


(Kinderkleidung 


ditte genove Adresse 
einsenden. Sieerhalten 
ach Neuauflugeeinen 
reichhaltigen Katalog 
über Textıtworen Bung 
} Regen -Copes z.Zt. 
ausverkauft 


Arendt | 


b 
Nürn qg a, w 6 


nn nn 





NEUHEII 


@ Sofort ®& 
Nichlraucher 


Mundus, Wien 75 


Leibnizstrake ? 


fernun 
x % & L u) h 
? hr 
„SchriffrerkeiV 
Fr Rechneiiisg, one E ige 





ist 






Postscheck-Konto Berlin 154096 


-|Biider und 


üllcklichist, €r/ 
wer eine SYDA_ 


MERA 


besitt (RM. 1.50 odar 2.50) 








An der Front — beim Sport — zur Er- 
holung — wird dieses deutsche Photo- 
Wunder wecen der herrlich scharfen 
idealen Handlichkeit von 
vielen hunderttausend Amateuren Slei- 
Big benuß'!. Sind auch Kameras vor- 
läufig nicht mehr verfügbar, ist doch 
cer SIDA-FILM Super-Isodux 29", 
10 Aufnahmen, besonders teinkörnig 
und hochempfindlich, in den einschlä- 
gigen Photogeschäften erhältlich. Wo 
nicht, wird Anfrage erbeten unter An- 
gabe der Adresse Ihres Photohändiers. 


” 
SUIDA_ BERLIN- 
m. b.HAossz Charlottenburg 4/101 


Stottern 


u. a. nerv. Hemmungen 


Englisch, Französisch 
usw. durch Selbstunter- 
richt. Prosp. $. frei. 








helfen bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Glieder- und 
Gelenkschmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungskrankhei- 
ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 


Beachten Sie Inhalt und Preis der Packung : 20 Tabletten 
nur 79 Piennig! Erhältlich in allen Apotheken. 
Berichten auch Sie uns über Ihre Erfahrungen! 


TRINERAL G.M.B.H. MUNCHEN J 271 339 





AuftenVerfchleunung Althmae, 
ke Bronchiis 


find die quälenden Zeugen einer geihwächten, reirenipfindfichen, 
oftmals entzündlich veränderten Sttmungsfchleimbauf; daber ihre 
Hortnädigfeit. Tritt man ihnen aber mit „Gilphoscalin“ entgegen, 
fo zeigt man das richtige Verfländnig für das, was hier nottut, 
nämfih: nıct allein Der icweiligen Beihwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem au auf das anfällige Schleimhauts 
gewebe in wirtlid) heilfräftigem Ginne einzuwirfen. Das ift der 
Vorzug der 


„Silphoscalin: Tabletten” 

















Zahlungserleichterung. 


WAFCO, Berlin SW11$t. nur Angst. Ausk. frei. 


(Hausdörfer ‚Breslau 16K 


machen sofort schlanker 
massieren das Fett weg, 
verleihen Haltung, Frische 
u. Elastizität. Auch b. Sen- 
kungen, Lelb- und Kreuz- 
schmerzen, Bauch- u. Na- 
helbrüchen sind Gentila 
Gürtel tausendfach be- 
währt. Preise v.RM. 13.- an. 
Katalog H. 34 (Herren) u. 
F. 34 (Damen) kostenlos. 
1.3. Gentli, Berlin W 9 
PolsdamerStr.12(Potsd.P!.} 
i. Etage — Fahrstuh! 


erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 
ßen Teil nach alten Stichen und Vor- 
lagen, ferner 8] Zeichnungen. Größe 
des Bandes 21x29 cm. 199 Seiten und 
208 Tafelseiten. In Ganzleinen mit 
Goldprägung 30 Mark. 
Aut Wunsch Monatsraten von 
RM. 5.—. Erste Rate beı Lielerung. 
NATIONALVERLAG „WESTFALIA” 
H.A.RUMPF 
Dortmund 5, Ostenheliweg 30, Schließt. 710 






die fett langen Jahren vielfeitige Anerfennung gefunden haben. — 
Achten Gie beim Cinfauf auf den Namen „Eilphoscalin”, bie 
grüne Padung und den ermäßigten Preie von RM. 2.06 für 
80 Zabletten. Erbältlih in allen Xpotheten, wo nidt, dann 
Rofen-Apothete, Münden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
von der Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unver« 
bındlıch die interessante, illustrierte Aufklärungsschrift $] 315 


aschinenschreiben 
ehnfinger-Blindschreiben 


Ohne Kurzschrift und Maschinenschreiben könnte man 
sich heute das Leben einfach nicht mehr denken. 
Während Sie sich früher diese Fähigkeiten nur durch 
rarsönliche Teilnahme an Kursen aneignen konnten, 
geben wir Ihnen heute diese Möglichkeit durch unseren 
Fernunterricht. Auch Sie können in kurzer Zeit diese 
Kenntnisse besitzen, wenn Sie sich der Führung von 
staatl. gepr. Fachlehrern anvertrauen. Sie sind nicht an 
Ort und Zeit gebunden, sondern können sich bequem zu | . 
Hause hinsetzen und orbeiten, wenn Sie Zeit und Lust 2 
hoben. Dos Arbeitstempo bestimmen Sie, alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum. Sie werden von der hervorragen- 
den Unterrichtsmethode überrascht sein, das Lernen wird 
ihnen zur wahren Freude werden. Bitte, senden Sie uns 
noch heute diese Anzeige in offenem Umschlag (3Pf.) ein. 





Graue Haare 
A wieder natur- DERMOL 


farbig durch 
die wasserhelle Flüssigkeit 

Keine Farbe! Nur einfach durchbürsten. 

FI. RM. 2.50 1000 fach bewährt. Nur durch 

SIRAX LABORATORIUM Dr. W. Brose Nt.. 


Frankiurt'Main-Sd. I 











Die Großen Deutschen 


200 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpfer und Hüter deutscher Kultur, bedeutende Per- 
sönlichkeiten, Kö ıive und Staatsmänner, Feldherren, 
Soldaten, Kaufleute und Wissenschaftler, Künstter 
und Philosophen, Pioniere des Deutschtums, Vor- 
kämpfer völkischer Freiheit -- eine glanzvolle Heer- 
schau zieht vorüber. 5Hauptbd. im Format 16,5x 24cm 
und ein Sonderbanı „Die Großen Deutschen im 
Bild“ umfassen 3250 Druckseiten. Jeder Band enthält 
rund 145 einfarbige Bilder, 6 vierfarbig gedr. Tafeln 
sowie 4 mehrlarbige Faks.-Dokumente. Der Sonder- 
band „Die Großen Deutschen im Bild‘‘ enthält 460 
ganzseitige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 
RM 85.—. Band 5 ist sofort gegen Monatsraten von 
RM 5.— lieferbar. Die weiteren Bände folgen sofort 
nach Erscheinen. Erfüllungsort Dortmund. 


Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50 
Gutenbergstr. 35 — Postfach 307 
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Seite S rn 
Was wirdainsagen 
Kindiich 


Der Erzbifchof von anterbiuey ift im Alter 
von 78 Jahren zuriiekgetreten. 

Geinem Belragen nad Hätte man ihn für 
weit älter gehalten. 


Der Bariner 
Ein ameritanifches Blatt erzählt feinen Lejern, 
jeit der Mbreife Ehurehitls zeige Noofevelt ein 
überfegenes Yücheln. 
Das geht wohl auf Englands Süojten! 


Nranfer Geiit 
Der Londoner Nindfunt fprichl: „Die Per- 
fufte der dentichene Wehrmardbt jind fo groß, 
daß Deitichland jebt gezwinmgen tft, jitdtjche 
Soldaten ir die Menee zu Füllung der Litefen 
einzuftellem.“ 
Der Londoner Rundfunk befehäitigt prinzipiell 
nur noch Sprecher, die bei einer Krerenfons 
furrenz mit dem erften Preis ausgezeichnet 
worden find, 


Kein Wunder 
st Nordamerika it vr dei Teßten Monaten 
der Mfobolverbraneh riefig geftiegen. 
Wer Sorgen hat, hat aud) Liiör! 


Folge 

sr Inrerifa it dev Boljeheivisuns jalonfädig 
guidorden. 

Kein Wunder, wo er doch in Waihington 
fogar renierungsiühin geworden ift! 


Nat 
Eine Anzahl ameritaniicher Juden haben fi) 
azne Ansbildumg als Slieger gemeldet. 
Amerika follte alle Juden fliegen Iafjen! 


Beffer it beifer 
Noofeveft erffärte, er bite nach Merten. 
Der Birk gen Often it ihm zu unangenchn. 


Lebenschht 
Sr einen Neuporlev Theater wird ein Heß 
ftiict aufgeführt, it dem am ein Schau 
jpiefer in der Maste Ehnrebills auf der Bühne 
erjcheint. 
Der Darfteller braucht nicht fingen zu fönz 
nen. — Aber fjaujen, Das muß er Fönten, 


Sein Irrtum 
Noofevelt erklärte, der Srieqg habe Taum be- 
gommen und jehbon fehe er Morgentot. 
Er wird bald entderfen mürlen, daf es fich bei 
diefem Morgenvot um Die aufgchende japa= 
nische Sonmme Handelt! 


Börje Iuftlos 
Der Betrieb in der Walfjtreet wirb immer 
büfterer ausjehen. 
Für Die Juden it die Walfftreet fon zu 
einer Quafftreet geworden. 


Schon möglich 
Ein amerikanijches Blait nennt Noofevelt einen 
Apopftet. 
Ob 05 Damit Judas Yfchariot gemeint Hat? 


drage 
Der amerilanifche intenniinijter meinte, Arne 
rilfa müfje jich jet vollfonmmen umftellen. 
Woranf? Auf den Bolfcherwismus vielleicht? 


Beritändlich 
Frau Roofevelt ernannte einen friigeren Zahn- 
arzt zu ihrem SPrivatjefrefär. 
Shre Vorliebe für Zahnärzte wird verjtände 
ich, wenn man ihe Gebik betrachtet! 


Einschränkung 
Nopfeveft behanptete, ev Handle ftets chriftlich. 
Nah dem Alten Teftanent. 


Gangitermanieren 
Nordaneriia macht Südamerika große BVer- 
Tprechinigen. 
Und bift du nicht wiftig, fo branch’ ich Gewalt! 
PB. 


Der Stirnter Nr. 8 
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Die Lüge in U.S.A. 
Oft haben ja so alte Herrn 
Zurechtigeschminkte Dirnen gern 
Das soll die Stimmung wıeder heben 
Und endlich neuen Auftrieb geben. 








Die Vorsänger 
Gemeinsam lassen diese drei Vereinigt Euch und stimmet ein, 
Ertönen laut ihr Feldgeschrei: Wie schön ist's Judenknecht zu sein! 


LETZTE 
OFFNUNG 
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rn ‘Weil kaum er noch sein Ziel erreicht. Fire 
Im Regen a Schon bei der Ausfahrt geht es schief. 
Am Grabe steht ein Tattergreis. Auf keine Holinung war Verlaß. So steigt denn auch der Frachitarif. _. 
Der sich nicht mehr zu helfen weiß Er steht im Regen und wird naß. 


m —— _ wide Orückendes Verhältnis 

In Todesangst der Brite schwitzt, 
weil allzuschwer es auf ihm sıtzt 
Die Judenfreundschaft bringt Inn um. 
O! Britisches Imperium! 


Winter ade! 
Der Frühling naht. Die Tage firegen. Was er verlor. Ihn taßt ein Grausen. 
Mord-Stalin kann nicht wiederkriegen, Der Kehraus zeigt sich an mit Brausen. 
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ensteigen verlangt wie Jede 
engung ein kräftiges Herz. 
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om Diten lernten wir unjere 





Heimat lieben 


Der Kampf des Sturmers / Wie der Aude die Welt 
in den Krieg jtürzte / Exrlenniniffe eines Soldaten 


ee er a 2 


Die Sowjetunion war über 25 Yahre 
inweg für die Weltöffentlichtelt ein Ges 
eimnis geblieben. Der nun entbrannte 
Kampf im DOften hat das Tor zu biefem 
Geheimnis aufgeriffen. Dentfhe Soldaten 
find es, bie aus eigenem Erleben 
heraus der nichtjüdischen Menjchheit mun 
fagen fönnen, was fie bisher nicht ges 
wuht hat. Jm Nachfolgenden berichtet ein 
Panzerfoldat, der fi heute an ber mitt 
leren Dftfront befindet, Erlebtes und Emps 
fundenes. 


Nod kaum Hat eine Kampfzeitung eine 
fo ernfte und ungeheuere Rechtfertigung 
erfahren, wie der Stürmer. Unabläjjig 
wies er jeit jeiner Gründung auf die ge- 
waltige Gefahr hin, die Deutjchland dur 
das Weltjudentum droht. Unabläjjig wies 
er nad, daß diejes teufliihe Volt bis 
heute feinen altteitamentariihen Hak ges 
gen alles Nihtjüpiiche, feine verbredies 
rische tatmupiiche Anfchauung, feine Welt: 
berrichaftöziele nicht aufgegeben hat. €&8 
find jene Weltherrichaftsziele, die dem 
QSuden vor viertaufend Sahren von fel- 
nem Gott Zahive gegeben wurden. Alls 
juda foll die Erde bejiten und beherr- 
fen, alles Eigentum joll ihm gehören 
und alle Nichtjuden jollen jeine Kinechte 
fein. Immer wieder war es der Stürmer, 
der auf dieje viefengroße Gefahr bin- 
wies und der die Welt darauf aufmerf- 
fam madjte, daß der Jude mehr denn 
je den Zeitpunkt gefommen glaubte, dieje 





Diffeont | 


teuflijhen Bejtrebungen und Berheißun- 
gen zur Erfüllung zu bringen. 


Der Aude in Polen 


Als im Jahre 1939 der Krieg begann, 
da begriff noch mander der gegen Polen 
marfchierenden deutjhen Goldaten Den 
Stürmer in feinem Kampfe nit. Dit 
fonnte man die Auffafjung bören, der 
Stürmer „trage zu Did auf“. Aber es 
dauerte nicht lange, da wurden Diejen 
Smweiflern die Augen gründlich geöffnet. 

Der deutjche Soldat hatte in Polen Ges 
legenbeit, den Juden in feiner ganzen 
talmudiichen Niedertradht fennen zu ler- 
nen, Der Jude lebte in den Dörfern und 
Städten diefe8 Landes nod) unverhüllt 
fein Dajein. Im Kaftan, mit Bart und 
Schläfenloden, ftrogend von Schmuß und 
Ungeziefer, das Galgenvogelgelicht offen 
zur Schau tragend, jo zeigte er jidh dem 
deutihen Soldaten. Er trug nidt Die 
Maste des „modernen Juden“, die er im 
kultivierten Deutjchland aufgelegt hatte. 

Und der deutihe Soldat mufte er- 
leben, wie diejer Jude al8 Mörder deut- 
iher Voltsgenofjen gewütet hat. Weit 
über 50000 ventiche Woltögenojjen und 
Hunderte braver Soldaten wurden Die 
Dpfer feines Hatjes und feiner Mordgier. 

Da ftieg auch im letten deutjchen Sol- 
daten eine Ahnımg empor bon Der 








Aus dem Anhalt 


Die Sache mit den Alpieintabletten | Aud Michel von Derenburg 


Der Gipfel jüdischer Graufamteit 


Audenfeindliche Nundgebungen 
in Reunoet 


Die Zragödie der Königin Caroline 
Verbrecher Hagen an 
Eoldaten jehen den Auden 





inda wird geichlagen! 





Serbrechen muß Alliudas Macht 
ind das Symbol der dunklen Nacht, 
Die über allen Böltern lag. 

Echon wird es licht. Es naht der Zag, 
Der alle Finfternis bezwingt 

ind fonnenirohes Leben bringt. 
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Surhtbarfeit der Qudenfrage. Der Den 
fende aber fagte ji: Die Regierungen 
der fogenannten demofratiihen Staaten 
befinden fi) alle in den Händen Diefes 
Qudentums, das wir heute fennengelernt 
haben. Nım ift c8 Klar, daß diefer Krieg 
gegen das nationaljozialiftiihe Deutjch- 
land fonmmen mußte Nnd es ift ar, 
Da nun ein Ningen anheben wird, twie 
e3 die Welt noch nicht geichen hat. 

Die deutichen Soldaten fehrten aus Po- 
len zurüd. Keiner von ihnen war nod) 
der Auffaffung, der Stürmer übertreibe. 
Sie hatten fih mit eigenen Augen über- 
zeugt, wie redht der Stürmer in feinem 
Kampfe hat. 


Der Aude im Welten 


Sm Weitfeldzug konnte der deutfche Sol- 
dat die andere Geite des Judentums 
fennen lernen. Der Kaftanjude war ber- 
Ihmwunden. An feine Stelle trat der ra= 
fierte, gutgefleivete Qude, der Börjen- 
jobber, der Gejhäftsmann, der Finanz- 
mann. $n den Städten ftanden feine mäd)- 
tigen Smingburgen, die Banken, die Bör- 
fen, die Verwaltungsgebäude der Sndus 
ftrien. In den Hafenftädten jah man feine 
riefigen Speicher und Lagerhallen, feine 
Schiffe, Reedereien und Großhandelshäus- 
fer. Die beiten Gefhäftsitraßen in den 
Großftädten mit ihren Konfeftions- und 
Warenhäufern ufw. gehörten ihm. Auf 
dem Lande aber lagen, eingebettet in 
mächtigen PBarfanlagen und ausgeftattet 
mit verfhhimendertfhem Lurus Die Schlöj- 
fer, die Villen und die Landhäufer Diefer 
jüdifhen Finanzgrößen. 

Und mit Erftaunen fonnte der deutjche 
Soldat in Paris auf dem Place de la Con= 
corde dom Fremdenfilhrer hören, Daß 
bier, hinüberfhauend zur Deputierten- 
fammer, der Palaft der Zuden NRoth- 
Schild fteht und daß Ddiefe Juden in 
Wahrheit die ungefrönten Könige Frant- 
rei waren. Die nad dem Franfreid)- 
feldzug in Paris von den Franzojen er» 
öffnete Freimaurerausftellung legte dann 
nnd endaliltig die Bufammenhbänge Har, 
die zwiiden dem Hocdhgradfreimaurer 
Rothihild und feinen Handlangern, 
den Demofratiihen Negierungsmännern 
Sranfreihs, beitanden. 

Neiher im Wijfen um die Zudenfrage, 
fefter in der Meberzeugung, daß Diejer 
Krieg ein ungeheurer Kreuzzug ift gegen 
das Vernichtung brütende Weltjudentum, 
fehrte der deutihe Soldat vom Wejtfeld- 
zug zurüd. 


Die Somjetunion 


Am 22. Suni 1941 begann der ges 
mwaltigfte Kampf in Ddiefem Kriege. Das 
Weltjudentum Hatte jih einen Staat ge= 
Ichaffen, der die furchtbarfte Waffe gegen 
die nihtjüdiiche Menfchheit daritellte. E83 
ift die Somjetunion. Mit Hilfe der Lehre 
des Zuden Karl Marı war e8 dem Juden 
milchling Lenin gelungen, die bolichewi- 
ftiiche Revolution in Rußland durchzufüh- 
ren. Der Sudenmifhling Stalin war einer 
feiner Helfer. Sie errichteten ein furcht- 
bares Schredensregiment. Noch niemals 
in der Weltgeihichte hat fich der jüpifche 
Blutraufh fo ausgetobt wie in Der 
Sowjetunion. 30 615 40 Millionen Mens 
ichen wurden entweder beftialifh bin 
geihladitet, zu Tode gefoltert oder in den 
riejigen Arbeitslagern zu langjamem Da- 
binfterben verurteilt. Solange trieben 
dies die Suden, bis in den Völkern jeg- 
lder Wille zur Freiheit erlojhen und 
jede Negung des Widerftandes erjtidt 
war. 

Sp wurde mit Hilfe des Sudenmifd)- 
lUngs Stalin die Sowjetunion errichtet. 
Sie hatte zivei Aufgaben; 

1. Die Mittel zu fchhaffen und Die 
Agenten zu jtellen, um die Staaten revo- 





Ber Stürmer 


Biluthund 


Die friegshegeriihe PBrefje in den VBer- 
einigten Staaten bemüht fi Framdyfhaft, 
ihren Anführer Franklin Delano Noovje- 
belt al Kämpfer für „hrütliche‘ Sue 
tereffen hinzuftellen. Wohin Noofevelts 
religiöfe und politifhe Neigungen jedod) 
geben, das zeigt die Wiener jüdiiche Zei- 
tung „Die Stimme‘, die am 5. März 
1957 folgendes aus Neuyorf meldete: 

„Der Präfident der Vereinigten Stan 
ten, Srantlin Delano Novjevelt, der an 
läplich Des jüdischen Nenjahrsfeites den 
Suden in den Bereinigten Staaten ein 
Slüdwunschtelegramm geihhidt hatte, wollte 
in Diefem SZahr Das Purimfeit Dazı De= 
nüten, alle Juden Amterifad zu grüken. 
Er hat folgende Botschaft an fie gerichtet: 

‚Der Gedante an die wunderbare Be- 
freiung de3 jüdifchen Volkes, Das vor 
fo vielen Jahrhunderten von Hamann in 
feiner Eriftenz bedroht war, foll in der 
Seele Der Fuden den Glauben an Die 
Aufunft veritärfen. Da3 Bewuftjein ihres 
ftrahlenden Gedeihens möge ihnen dic Ge= 
wigheit von ihrem endgültigen Sieg ge 
ben’. 

Für die, Die es no) nicht wijfen joll- 
ten, jei es wieder einmal gejagt: Das 
Burimfeit feiern die Juden zur Erinnes 





Poojevelt 


I rung an die Abichlahtung von 75.000 
Menfchen im alten Berjien, wovon das 
Buch Either des Alten Teftaments be- 
ristet. Die alten Berfer, die an dem 
talmudijchen Treiben der jüdiihen Wu 
herer zugrumde zu gehen drohten, 
langten bon ihrem König, daß er 
Voll vor der Zudengefahr fchüße. 
dies zu verhindern, ermordeten die Qus 
den in einer Naht 75000 PBerjer und 
bradıten es über die Hure Ejther hinweg 
auch fertig, daß der judenfeindlie Mini- 
fter Hamanı jamt feinen Söhnen erhängt 
wurde. 


Den Maffenmord im alten Perfien be- 
zeichnet der Bräfident der Vereinigten 
Staaten alS „wunderbare Befrei- 
ung des jüdifhen Bolfes’ und als 
Beiden „ihre3 ftrahblenden Gedei- 
bens”. Weil Franklin Delano Noojevelt 
dazu verhelfen will, den Sieg Judas über 
die ganze Welt herbeizuführen, verband 
er fih mit den bolfhewiftiihen Maffen- 
mördern in der Sowjetunion. Diefer Bund 
foll den Suden „die Gewißheit von ihrem 
endgültigen Sieg geben”. Und diefer Btut- 
hund NRoojevelt wagt es, mit dem Ge- 
betbud) in der Hand Den Befehl heraus: 
zugeben: „Vorwärts, hriftliche Soldaten!" 








Die Sache mit den Alpirintabletten 


Eine ausgekochte jüsijch-britiiche Greuellüge 


Nah) dem Weltkrieg find in England eine 
ganze Anzahl von Büchern erjchienen, in 
denen erzählt wurde, wie die englijche Lü- 
genpropaganda die ganze Welt gegen Beutihe | 
land aufzuhegen veritanden Hätte, Se. | 
auch in diefem zweiten Weltkrieg nad jüdi- 
Ihen Nezepten wieder gegen Deutichland ge- 
arbeitet werden mürde, war vorauszufchen. 
Wie e8 die Juden dabei maden, dafür ein 
Beilpiel au der Londoner Zeitung „News 
Neview” vom 8. Februar 1940: 

Das Londoner Blatt fehreibt, eine wohl: 
befannte Deutsche Firma, welde Wipirintas 
bletten Heritellt, verfehe dDieje mit Ko= 
tainjalgen und verlaufe fie Dann 
nah dem Balkan. Ein „geachteter Kanf- 
mann” in Bulareit hätte fol eine Afpirins 
tablette zu fi genommen und fei Dann zi= 
fammengebrodden. AI ZTodesurfadhe fei Ko= 
fainversiftung feitgeitellt worden. Die Pos 
ligei hätte heransgebradt, Dak Pic einzige 
Arznei, Die er zu fih genommen Hatte, 
Afpirintabletten dentfher Her= 
Lunft gewejen feien. Die Hemiihe Nnter- 
Inchung der in dem Nöhrchen zuridgeblic- 
benen Tabletten hätte einen Zunfab don 


lutionär zu unterhöhlen und für Den 
Bolihewismus reif zu maden Demmn 
wenn aud die „demofratiichen” Staaten 
in den Händen der Finanzjuden waren, 
fo bemwies dod) das jetige nationalfoziali- 
ftifhe Deutichland, dak ein mutiges Volt 
diefe Macht zerbreden fann. Sn Ländern 
aber, in denen der Jude ein bojchemwifti- 
fches Blutregiment errichtet hatte, war 
dies nicht mehr möglid). 

2. Eine modern ausgerititete Niejen- 
armee aufzuftellen, die mit ungeheueren 
Maffen von Banzern, Flugzeugen und 
Gefhüsgen ausgerüftet it. Dieje Armee 
follte in geeigneten Augenbliden das be- 
nadhbarte nationaljvozialiftiihe Deutjdj- 
land, diejes Bollwerk völfiihen und anti= 
jüdiihen Denfens, überrennen und vber- 
nihten. Den „geeigneten Augenblid” jah 
der Jude dann, wenn Deutjchland im 
fhwerften Kampf mit den Weitmädten 
ftand. Alljuda wollte alfo mit Hilfe der 


30 Prozent Kokain ergeben. E& werde 
behanptet, die Sentihen würden abfichtlidh 
die Nanfchriitleineufhaft in ven Balfanläns 
dern verbreiten wollen — jo, wie die Fapas 
ner in Mandidhufuo Die Moral ihrer Feinde 
zu nuterminicren berjuchen. 

Die jüdifch-britifhen Ehwindler wiffen ge- 
nau, Wwaruin fie nur von einem „jehr ge 
auhteten Kaufmann“ fprehen und den Namen 
des Kaufmanns nicht nennen. Gie wijfen, 
daß er überhaupt nit exiftiert. Gie willen, 
daß das ganze ein jüdiihes Märden ilt, ein 
ausgefochter AJudenihwindel. Daß die eng- 
life Greuelpropaganda ausgerechnet darauf 
fommt, den Deutfchen ein Naufchgiftverbre- 
Ken im großen anzuhängen, da3 fann man 
ihnen nicht berargen. Haben fie doc) jelbit 
eine Erinnerung an eine Beit, wo im bri- 
tiihen Imperium lebende Juden und Juden- 
genoffen aus dem  verjudeten englijchen 
„Adel” ihre Neichtümer fid) damit ergau= 
nerten, daß fie das 500 Millionenvolf Der 
Ehinejen zwangen, fih mit den gelieferten 
Raufchgiften an den Rand des Grabes zu 
bringen. 





bolichewiftiichen Armee den beimtücdijch- 
ften md zugleid den ungeheuerlichiten 
Ueberfall der Weltgefhhichte Durchführen. 
E53 wurde aber durd das Eingreifen 
der dDeutfhen Armeen daran gehindert. 


Das Spwietparadies 


ALS die deutfhen Armeen am 22. Zuni 
zu marjchieren begannen, da fteitte” fih 
wohl jeder Soldat die Frage: Wie mag 
«8 im GSowjetparadies ausjehen? 

Unfere Divilon betrat zunädft Litauen. 
Wir fahen ein unterdrüdtes und gefne- 
Deltes Volk, das bei unferem Erjcheinen 
befreit aufatmete und zu neuem Leben 
ervadite. Die Berichte der Bevdlferung 
in ®ilna beftätigten unfere Auffajfung 
vom Bolfchewismus. Niemand erwartete 
Gutes. Troßdem gingen jedem deuten 
‚Soldaten beim Betreten der Sowjetunion 
Fplich die Augen über. E3 gibt feinen 





Die Juden find [dyuld am Friege! 
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einzigen deutfchen Soldaten, Deffen [hlimms 
fte Auffaffung nit noch übertroffen wırr- 
de. Sold) ein Elend, fol) eine VBerwahrs 
lofung find einfach unvorjtellbar. Schon 
bon außen jahen die primitiven Holz- 
häufer, Scheunen und Ställe verfallen 
aus. Die Strohdächer waren zum Teil 
verfault, zum Teil herabgerijfen. Wer 
aber die Hütten, in denen die „Senwfien“ 
der „Bauern- und Arbeiterrepublif” haus= 
ften, betrat, der prallte entjegt zurüd. 
Ein fürdterficher Geftanf raubte ihm den 
Atem und der Efel würgte ihm die Kehle 
bor dem Bild, das feine Mugen jahen. 
Der Raum war fat fahl, die Wände wa- 
ren mit Feßen bon Beitungspapter De= 
lebt. Eine rohhölzerne Bettftelle, mit 
Qumpen bededt, ftand in der Ede, ein 
wadeliger Tif in Der Mitte. 

Die Snfaffen waren ebenfalls in LYum= 
pen gehilllt und die ffrofulöjen Kinder 
Faunt befleidet. Unfäglich war der Shmuß, 
fhredlih die Mildenplage. Dazu wims 
melte alle8 von Ungeziefer. Seder Deuts 
ide Soldat tat einen Schwur, niemals 
fol) eine Hütte zu betreten. 

Sn Deutjchland haben die Tiere ein 
alüdliches Leben, verglichen mit Dem er> 
bärmlichen Dajein, das die Menfchen tır 
diefem fogenannten Somjetparadies füh- 
ren. Das war die Feititellung, die der 
deutiche Soldat madte. Und es war feine 
Meinung, daß man alle Kommunijten Der 
Welt Hierher führen müßte, um fie für 
erwig von diefer verlogenen Weltanjchaus- 
ung zu heilen. 


Eine Eflaventolonie 


Heute weiß der Soldat, daß er mit dem 
Ueberfchreiten der Grenze der Sowjet- 
union eine riejige Stlavenfolonie betreten 
hat. Eine Kolonie, in der der Sude der 
Herr, der Nichtjude aber noch nicht ein- 
mal der Knecht, fondern das Arbeitstier 
ist. Was dem Juden in feinem Alten 
Teftament und im Talmud bverheißen 
wurde, da hat er hier zur Erfüllung 
gebradit: _____ u 

„Gott ihuf die Nichtjiuden, obwohl fie 
dem Tier gleich find, in Menjchengeftalt. 
Denn e8 geziemt fich nicht für einen Zus 
den, Dak er fih von ausgejprocdhenen 
Tieren bedienen lajje. Darum wird er bes 
dient don Tieren in Menjchengeitalt.“ 
(Midrafd) Talpioth, Seite 255. Warjchau 
1855.) 

Das ehemalige Rußland ift eins der reich“ 
ften Länder der Erde. Es tft außerordentlich 





Stürmer-Airhiv 


Sohn des Satans! 


Aus Dielen Gefichte Ipricht Die Vertvorfen- 
heit des von Gott verflucdhten idischen Volfes 
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fruchtbar und feine Bodenjchäße find um 
ermeßlih. Diejes Niefenreich gehört reit- 
108 dem Zuden. 

Das Volt aber ift das ärmfte und 
elendefte auf der Erde. Xhm gehört nichts 
und feine Arbeitäfraft muß es. in den 
Dienft des Juden ftellen. Diefer Sflaven- 
Dienft it mit einer derartigen Raffiniert- 
beit und Brutalität errichtet, daß nie- 
mand daraus entrinnen fann. 


Der Bauer 


Eigentlich gibt e8 in der Sowjetunion 
überhaupt feinen Bauern. &3 gibt einen 
Sronarbeiter, der tagtäglich für die fo- 
genannte Kolhoswirtihhaft Ichuften muß. 
Er befommt dafür 900 Gramm Brot im 
Tag. Da dies für ihn, feine Frau und 
Kinder nicht ausreicht, fo geht die Frau 
aud zur Arbeit. Ueber das Brot hinaus 
überläßt der Sude der Familie dann grä- 
dig etwas Geflügel und eine Kuh. Aber 
auch davon ift der Bauer gezwungen ab- 
zuliefern oder zu verfaufen, wenn er aud) 
nur das Dringendfte für den Haushalt 
oder an Kleidung Faufen will. So ift der 
Bauer in einem der frudtbarjten Länder 
der Erde Dem Hunger, feine Kinder find 
der Unterernährung und der Seuche preis 
gegeben. 

Hin und wieder wird befanntgegeben, 
daß in der nädften größeren Drtichaft 
Kleidungsftüide zu faufen feiern. Danimmt 
der Bauer die paar Rubel, die er jahre- 
lang erfpart hat, und läuft Filometerweit 
in die Stadt. Dort Drängen fid) in Haufen 
die „Bauern und Arbeiter” des Somjet- 
ftaates und raufen fih um die Pläße. 
Berlette und Tote werden oft weggetra- 
gen. Sit der Wartende dann an der Reihe, 
fo eröffnet ihm grinjend der verfaufende 
Sude, dab nidts mehr da fit. Die Bol- 
fhewifen und in erfter Linie die Juden 
haben das Borfaufsreht und haben den 
Somwjetladen leer gelfauft. Der Bauer mar- 
fchiert den weiten Weg wieder nah Harfe 
und feine Srau verjucht von neuem, die 
alten Zumpen zufammenzufliden. 

Ein eigener Hof, auf dem der Bauer 
ftolz fit, gefundes Vieh im Stall, reifen 
de, mwogende Kornfelder, über die zur 
Erntezeit froh und zufrieden fein Blid 
gleitet, das find Dinge, die Diefer ge- 
fnechtete und getretene Fronarbeiter fi 
nidt einmal im Himmel vorzuftellen 
wagt. 


Der Arbeiter 


Dem Arbeiter geht e3 nicht befjer. Sta- 
In jhuf mit Hilfe ausländifher Snge- 
nieure eine riejige NRüftungsinduftrie. 
Sechzig Millionen Menjchen holte er im 
Laufe der Jahre und fhhidte fie in die 
Stadt. Er ließ Somjet-Miethäufer bau- 
en, die an Dedheit und Traurigfeit faum 
zu übertreffen find. Wie in einer Fahlen 
Kaferne find die Wohnräume aneinan- 
dergereihbt. Ulle Parteien Haben einen 
gemeinjamen Kochherd, der aus Ziegel- 
fteinen gebaut tft. Da fien nun die „Ges 
noffinnen”, wenn fie aus der Fabrik fom- 
men, jede vor ihrem Feuerlod und fo= 
hen ihr fürglihes Mahl. In den Wohn: 
räumen aber herrihen das gleiche Elend, 
derjelbe Ehmuß, derjelbe Geftant wie in 
den Hütten der Bauern. Und Ddasfelbe 
Ungeziefer treibt den Soldaten von der 
Schwelle. . 

Aus Ddiefen freudlofen Stätten begibt 
fi der „Senpife” in die Fabrik. Kommt 
er fünf Minuten zu fpät, jo wird ihm 
die Hälfte feines Kohnes abgezogen. Wie- 
derholt ji fein Zufpätfommen, jo fliegt 
er auf einige Monate ins Gefängnis. 
Dies geht auch dem Bauern jo, wenn er 
zur Koldiosarbeit zu fpät erjcheint. Wie 
bod) der „Lohn“ des Arbeiters ift, iit be- 
fannt. Der gewöhnlide Arbeiter Tann 
fi von fettem Monatslohn nod) nicht 
einmal ein Baar Schuhe faufen. 

Dafür wird ihm dann vom jüdifchen 
Kommifiar in den Verfammlungen er- 
zählt, dag jein 2oS das „beite” von allen 
Arbeitern der Welt et. 


Am Talmud des Ruden wird der Nicht- 
fude als „Vieh in Menfchengeftalt” be- 


Der Stürmer 


Der Gipfel jüdiicher Graufamkeit 


Darum die Nichtiuden hungern müllen 


Der Amerikaner Rillianı Dudley Pelley 
bringt in feinem im Sahre 1935 erjchies 
nenen Buch „No more Hunger” auf Seite 
153 ein Beifpiel jüdischer teuflifcher Herz- 
Iofigfeit: 


„In einer höheren Schule in Brooflyn 
berieten Die Lehrer der Stadt Darüber, 
freiwillig einen Betrag zufammenzubrin= 
gen, um arme audgehungerte Kinder zu 
fpeifen. Da hüpfte ein feuriger junger 
Zude and Katheder und fehlenderte Die 
furdtbaren Worte in Die Berfammlung: 
„Sie werden Diefen Zond nicht anfbrin= 
gen. Denn, je Härter wir die Leir 
den für die Eltern diejer Kinder 
geitalten, deito Shuneller werden 
fie die Schönheiten des Kommus 
nismus erfafjen.“ 


Wer es alfo no nit wußte, erfährt 
3 durch Ddiejes jüdische Befenntnis: Die 
Suden wollen, daß die Nihtfjuden hun 
gern. Hunger fhafft Unzufriedenheit und 
Unzufriedenheit treibt die Mafjen in die 
Sangnege des Kommunismus und Da- 
mit in die Hände der Zuden. Künftlich 


berbeigeführter Hunger hat Thon immer 
dem jüdijchen Weltverbredertum dienichte 
jüdifhen Maffen zugetrieben, die «es 
braudt, um fih den Weg zur Welt- 
berrihaft zu ergaunern. 





Sagreb bautjeine Synagoge ab 


Mit Dem Gelde der Nichtiuden wurde einft 
in Zagreb (Anram) nad ven Plänen cincd 
nicdhtjüdischen Architekten eine pracdhtvolle Sys 
nanoge errichtet. Sic war der Stolz De® 
GShettos in Der frontiihen Stadt. Sie war 
daB Sinnbild für die jüdiihe Macht md 
Herrichaft in Dem ehemaligen Sugoflawien. 


Nunmehr hat der Birgermeilter bon Zagrch 
befohlen, die Shianoge zu zerjtören, da fie 
nicht in den Bauftil der Stadt hinein Pafje, 
Wie im Fahre 70 nah Ehriiti Geburt Der 
Tempel Salomo3 in Zernjalem in Trünmer 
fiel, fo wird jebt au don Der Shynanoge 
in Zagreb fein Stein mehr anf dem andern 
bleiben. 

Nnd Das ft aut fo. Steht Doch nejchrieben, 
die Juden hätten Den Tempel zu einer Mör- 
dersrube herabaewürdigt. 








udenfeindliche Rundgebungen in Nieuyort 


Wie die Budapefter Tageszeitung „Peiti 
Ullag” aus Neuyorf meldet, fanden in 
der nordamerifaniihen Metropole hefti- 
ge judenfeindlihe Kundgebungen ftatt. In 
den Naditftunden wurden an vielen jüdi- 
fen Geichäften Auffriften angebracht, 
die bejagten: 


„Die Zuden find fchlimmer als Die 
Neger. 


Hinaus mit Den Zuden aus Amerika!” 


Sn verihiedenen Hotel® und Sanato- 
rien fam e8 zu Streitigfeiten. Gäfte mei- 
gerten fi, in dem Haus zu bleiben, 
folange nit alle jüdifhen Gäjte ent- 
fernt worden wären. 


Die Juden und Judenfnehte haben Die 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa in 
den Krieg gehebst. Nun erlennen einzelne 
dort lebende Nidhtjuden, welches Unglüd 
der Sude in ihr Land gebradit hat. Big- 
ber glaubte man, die Juden wilrden in 
USA. ungeftört al8 in ihrem Paradies 
leben fünnen. Aber au der Neue Erd- 


teil erwadt. 3 bemwahrheitet fid) das 
Wort, das der Bioniftenführer Theodor 
Herzl in feinem „Sudenftaat” auf Seite 
25 prophezeit hat? 

„Die Zudenfrage befteht. E38 wäre tö- 
richt, fie zu leugnen. Sie ift ein ver. 
fchlepptes Stud Mittelalter, mit dem Die 
Kulturvölfer auch heute beim beiten Wil« 
len nod) nicht fertig werden Fonnten. Die 
Iudenfrage beiteht überall, wo Juden in 
merfliher Anzahl Ieben. Wo fie nicht 
ift, Da wird fie Dur Hinwandernde Zus 
den eingejchleppt. Wir ziehen natürlidh 
bin, wo man und nidht verfolgt: burd 
unfer Erjdheinen entiteht Dann Die Ber- 
folgung. Das tft wahr, mu wahr blei= 
ben, überalt, felbit in hocdhentwidelten 
Ländern — Beweis FSranfreih” — folange 
die Judenfrage nicht politiich geldft wird. 
Die armen Juden tragen jekt den Antis 
femitismus nah England. Sie haben 
ihn Shon nah Amerila gebradt.“ 

Die Vereinigten Staaten von Nord 
amerifa werden eines Tages aud) daran 
gehen müffen, die Zudenfrage zu Iöfen. 


RE Ei EEE RS AREFEEEEREEEIEKEFF rr EREEEEESEIEERE 


zeichnet, das nur dazu Da jei, dem Juden 
zu dienen. So tft es jelbftverjtändlid), dat 
der Bolfhewismus von der nihtjüdiichen 
Frau Ddiejelbe Arbeit verlangt, wie bom 
Mann. Sie wird zu den fehwerften Arbei- 
ten herangezogen, fie fteht am Hochofen 
und bricht im Bergwerk die Kohle. Sie 
ift Arbeitsfflavin ebenjo wie der Mamır. 


Das Kind 


Das bolichemwiftiihe Kind ift frühreif. 
€3 feunt fein Findliches Spiel und Feine 
findliche Heiterkeit und Sorglofigkeit. Der 
furdtbare Ernft, der auf dem ganzen 
Volke liegt, wird ihm jchon in der Wiege 
aufgeprägt. Die Erziehung der Kinder 
ift den Eltern genommen. Sie haben ja 
aud) gar feine Zeit dazu. Sie müjjen für 
Stalin und feine jüdijche KHlique arbeiten. 
Sn fogenannten Kinderheimen werden fie 
in die fommuniftifhe Welt eingeführt und 
fo gedrillt, daß ein fpäteres Auflchnen 





gegen diejes Stlavenleben nicht mehr mög- 
ih ift. Sie werden zu Sotwjetarbeits- 
tieren und zu Sowjetjoldaten gemadt. 


Der bolichewiltiiche Soldat 


Der bolichewiftifhe Soldat ift ein Er=- 
gebnis jüdtjch-bolfchewiftifcher Erziehung. 
Er hat in feinem Leben nichtS anderes 
fennen gelernt al3 Hunger, Elend, Bru- 
talität und Gemeinheit. Seine Eltern find 
ihon in feiner Kindheit entweder verhune 
gert oder wurden erjhojjen oder Depor- 
tiert. Er jah nichts anderes als die er- 
bärmliche Hütte, in der er aufivuchs, Tpä- 
ter vielleiht Gefängnifje und NArbeit- 
lager und immer wieder Hinrihtungen. 
Er veraddtet fein eigenes erbärmliches Le- 
ben und er weiß, daß es in den Augen 
der Kommifjfare noch viel weniger wert 
if. 

Sp hat fi jener Typ gebildet, den 
die Heimat aus den illuftrierten Zeitun- 
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gen und aus den Wodenjhhauen Ffennt. 
Ein fogenannter „Soldat”, der eine Wil« 
lenloje Kreatur in den Händen der Kom«- 
miffare tft. Der fi majjenhaft ins Feuer 
treiben läßt und wie ein Tier jtirbt. 
Der Feine Nitterlichfeit fennt. Der beden- 
fenlos die Hände hochhebt, damit fein 
Nebenmann den ahnungslofen Gegner bei» 
fer niederfchießen fan. Der als mord» 
gierige Beitie no) den Deutjchen Sol» 
daten niederjchießt, der ihm die Wunden 
verbindet. 


Der Hude 


Der Jude ift der Herr in der Sowjet- 
union. Er fitt in den fogenannten 
Staatsverwaltungen. Er fteht in den So- 
wjet-Verfaufsläden und in den Somjet- 
Warenhäufern. Er ift der Bejißer Der 
wenigen Perfonenautos, die in der Go» 
wjetunion zu fehen find. Er arbeitetnicht. 
Er ift der Aufjeher der Nichtjuden, Die 
für ihn arbeiten müfjen. Er beherrjät 
alle maßgebenden Pojten bis hinauf zu 
den Volfsfommifjaren und bis zu Stalin. 
Uın diefen größten aller Schurken hat die 
Sudenjippe Kaganowitich ihre unzerreiß- 
baren Nebe gezogen. hm gab fie eine 
Tochter als Privatjefretärtn an die Seite. 
Shn benüßt fie als brutales Werkzeug 
zur Durchführung von Judas alttefta« 
mentariihen Plänen und SBielen. 


Der deutiche Soldat 


Durch den Boljhewismus ift in den 
Bölfern der GSomjetunion jedes Bolfs- 
tum erjtorben. Die alten Lieder find Ders 
Ihwunden, die ruffifhen Tänze find das 
bin. Die Tradten find weg. An Deren 
Stelle ift billige Konfeltiongware getre= 
ten. Die Fröhlichfeit, Die der F$rontfoldat 
des Krieges 1914 bi3 1918 einft hier jah, 
ift nicht mehr vorhanden. Der Jude hat 
diefen Bölferichaften die Seele ermordet. 
Jur die Alten, die 50» und H0jährigen, 
erzählen mandhmal nod), tvie es einft war. 
Dann glühen ihre Augen in wilden Haß 
gegen Stalin, den Mörder des alten Nuß- 
land3. 


Der Ddeutihe Soldat aber lernt ges 
rade im Diten fein WBaterland aus ganz 
zem Herzen lieben. Er it ftolzer Denn je, 
ein Deutfher und ein Nationalfozialift 
zu fein. Und wenn er dereinft ins Neid 
zurüdfchrt, Dann wird der Führer feis 
nen treneren Gefolgsmann haben, al& 
den im fchweriten Kampf gejtählten und 
Durh Erfenntnis wijjend gewordenen 
deutschen Soldaten. 

D0. 





Stürmer-Ardhiv 


om eigenen Naffegenoffen eingefeift! 
Schnappfchui ans dem Generalguudernement 











Das Schichfal Alljudas wird ficy erfüllen! 
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Der Stürmer 


Sud Michel von Derenburg 


Ein Erzonuner des 16. Jahrhunderts ; Was ung die Geldichte lehrt 


Wer durch Nachforschungen in den Mrkunden 
ber Archive die Gefchichte unferer Stüdte und 
Dörfer aufzuhellen fircht, ftößt inmmer wieder 
auf umnmwiderlenliche DBeweife dafür, Daß Die 
Juden jchon zu allen Zeiten Blut- 
fauger und Halsabfjchneider an unfe 
rem DBolfe gewesen find. Ein überzeugen- 
be3 Beijpiel dafiir liefert die Gefchichte des Qu- 
ben Michel von Deren"u g, der um die Nefor- 
mationszeit im nördlichen Harzgebiet eine üble 
Rolle fpielte. 

Sud Michel mohnte zumächlt im Derenburg, 
einem Städtchen in der Graffchaft Negenitein 
am Nordharz und fchacherte dort mit Bieh. 
Doc wird fchon damals von ihn berichtet, daß 
fein Haus voller „Sleinoden” ftede umd mit 
goldenen und filbernen Schmudjachen vollge- 
pfropft fei. Sud Michels Ehrgeiz und Habaier 
veranlaßten ihn bald, „höhere Bahnen” ein- 
zufchlagen. Er wollte die Ganmerei im großen 
betreiben und „Hofjnde” werden. Aunächit vich- 
tete er feinen Bfirt auf den eigenen Landesherrn, 
den Grafen Ulrid von Negenftein auf Schloß 
Blanfenburg. Diefer Graf war durih die Miße 
wirtjchaft feines Vorgängers und die Wirren 
bes Banernfrieges in eine Schlechte VBermögens- 
lage gelommen. Dies wußte der Sude. Aber 
gerade deshalb eriannte er mit dem Scharfblid 
feiner Nafle, daß hier noch fo manches Schäf- 
Teint zu feheren war, 

Mit gefrimmmten Nücen und Schmuferifchem 
MWortfchwall machte er Sich au den Grafen als 
„Seldbeiorger“ heran und verjtand es bald, fich 
in dejjen Gunft zu jeßen. Natiiclich war der Jude 
viel zu fchlau, eigenes Kapital zu riskieren. Er 
griff fein „Wert“ anders an md es errent noch 
heute unfere Empörung, wenn wir aus den Cin- 
tragungen der Archive erfahren, daß diefer jit 
biiche Gamer eine nralte germaniiche Mannes 
tugend, die Zehenstreue, ansmübte, um 
Befhäfte zu mahen. E83 war damals für 
ben Lehensmann eine Sefbjtveritändfichkeit, daf 
er, wenn feinen Lehensherrn Geldimangel drückte, 
ohne meiteres Leihnelder zur DBerfügung ftelfte. 


Ebenjo erwartete man natürlich auch von der 
Ehrenhaftigfeit des Lehensheren, daß er Das 


Entfiehene zurfidbezahlte, fobald erdazu imftande 
war. Hier jeßte nun die Mrbeit des \uden ein. 
Bei dem Grafen fuchte er alle Bedenken, ob das 
Zeihgeld auch rechtzeitig zuriegezanhlt werden 
Lönnte, mit jüdischen Schmujereien zu zerftren: 
en; bei den Lehensfenten aber fbielte er fich frech 
al3 der Beauftragte de3 Grafen auf md fuchte 
mit allen Mitteln, mit Bitten und Drängen, 
mit Verfprechungen md Drohungen, Leihfapi- 
talien flott zu machen. Den Zinfendienft fie er 
natürlich durch die eigene Hand laufen. Dah er 
dabei nach beiden Seiten hin verbiente, ift jelbft- 
verjtändlich. 


ie der Aute den Grafen beiror 


Um biefe einträglicdhen Bermittlungsgeichäfte 
recht ausdehnen zu Fönnen, fing der Jude an, 
bie Geldbedürfnijje des Grafen immmerfort au 
fteigern. Zunächft redete er ihm angebliche „Sold- 
macher“ auf, Gamer feines Schlages und feiner 
Naffe, die den gutaläubigen Grafen um große 
Summen erfeichterten, von denen natürlich Zud 
Michel einen guten Teil abbefan. 

Damm verjührte er den Negenjteiner zır geivag- 
ten und Eojtfpieligen Unternehmmmmgen. So ließ 
ber Graf zum Beijpiel nit großen Unfojten das 
Slußbett der Bode vom Broden bis nach Thale 
von Felsblörfen räumen, um gebamenes Holz 
in die Ebene Hinausfihwenmen zu fönnen. Als 


mm der Holzhandel beginnen follte, fchaltete fich 
der Sude fjofort ein und jchöpfte den Gewinn ab. 
Kein Wunder, wenn nun die Schulden des Gra- 
fen immer mehr wuchjen! Aber der Jude borgte 
auf den Namen des Grafen flott fremdes Geld 
weiter. Su den Sahren 1530 bis 1534 betrug 
die Summe der Leihgelder nicht weniger als 
100 000 Gulden, einen für die damalige Zeit ım- 
geheneren Betrag. 

Die Negenfteiner Kanzleibeamten verloren num 
in dem Wirbel der Zahlen zuleßt jeden lleber- 
biief. Su ihren Alten fprachen fie bei Berech- 
nung der Schuldfummen immer nur dom der 
„Summe aller Schuld, foviel man toijjend tft“. 
Diejen Aınftand machte jich natürlich der jchimut- 





Der Wunderrabbi ift da! 


den in Derenburg bejichlagnahmen unb feine 
Raffegenoffen als Geiietn fejtießen. Was man 
aber an Wertjachen vorfand, war nicht der Nede 
mwert. Zud Michel hatte alles Längft nad) Han 
nover gefchafft. 


Zur Rechtfertigung feined Vorgehens gegen 
ben Auden vor der Deffentfichfeit Tieß der Graf 
noch im gleichen Sahre (1534) eine Drudfchrift 
herftelfen, die den Titel trug: „Herren Wlrids, 
Strafen zu Renenftein und Blankenburg, Bericht 
von dem fchändfichen Bet uge. fo an Xho Gna= 
den Michel Jud verübet hat.“ ES ijt bezeichnend, 
daß bdiefe Schrift troß aller Bemühungen früs 
herer und Heute noch Tebender Heimatforicher 
niht aufgefunden iverden Fommte. Die Aus 
den Haben es aljo fchon damal3 verftanden, 
alle Schriften und Wrkumden, die fie belafteten, 
durch beftochene Hintermänner vernichten vber 
fonft aus den Nrchiven verfchwinden zır Tajjen. 
Wenn wir die Schrift des Grafen Mfrich noch be- 
fäßen, würden wir die udereich des Juden 
Michel noch viel Harer jehen. 





Sämtliche Bilder Stürmer-Archio 


Er Ichrt feine Getrenen die „Wunder“ vabbinijher Verdrchungsfünite, 


zige Aubde zunuße. Gar bald trat er mit ber 
Behauptung auf, er jelbft Hätte, unterftügt von 
einigen jeiner Najjegenofjen, zujammen  jchon 
24 000 Gutlden vorgefchofien. Der Gauner hatte 
fich am Unglüf des Negenfteiner3 fchon jo ge- 
mäftet, daß er fich in der Neuftadt zu Hanno- 
ver ein große3 Hans erbauen und mit aller 
Pracht ausftatten fonnte. 


or dem Banfkerott 


Endfih aber mußten auch dem gutmütigen 
Grafen rich die Augen über das verbreche- 
tische Treiben des Auden Michel aufgehen. &3 
war aber reichlich zu jpät. Die Grafichaft ftand 
bereit3 mit 1600600 Gulden Schulden Dicht vor 
dem Banferott. Durch einen neu eingeftefften 
tüchtigen und ehrlichen Beamten die alten 
waren teihveife vom Auden bejtochen — Tieß 
der Graf Unterfuchungen über die S'ndereien 
des Michel und feiner Nafjegenoffen antellen. 
AS er den Gauner verhaften wollte, war ber 
side Jängjt nach Hannover geflüchtet. Dod 
tieß der Graf wenigjtens Haus und Hof des Ju 





Wenn Juden reich geworden find 





Wer ficht e8 Dicfen Hebräitchen Gannern an, Daf fie noch vor tvenigen Rahren Bärte 
und Ringelloden trugen und im Ghetto Schrürriemen und Diebesware verkauften? 


Neue Opfer 


Der geilohene Verbrecher und feine Naffe- 
genoffen jchrien num natürlich Zeter und Wordio 
über den Grafen. Ucberafl furchte man bei hohen 
Sönnern Hilfe und war emjig bemüht, die at- 
gebfichen Schufldforderungen des Auden Michel 
al3 gerecht zu beweilen. Sud Michel hatte fich 
übrigens über feine Vertreibung aus den Harz 
landen jchnell getröjtet, da er gleich ein neues 
Opfer gefunden hatte. Schon einige Jahre zuvor 
hatte er fich bei dem Herzog Erid von Braun 
fchweig-Galenberg Lieb Kind gemacht. Der Fürft 
ließ Sic) bejchwaßen und nahm, wie e3 in der 
Urkunde Heißt, „den Juden Michel von Derene 
burg zu feinem Nat und Diener an, daß er ihm 
mit fünf reifigen Pierden folge und fi in feinen 
Gefchäften und Händeln gebrauchen laffe, gegen 
befondere Berjchrribungen, Dienftgeld und Die 
Befugnis, in dem braunfrhtweinifchzcalenbernifchen 
Landen nad) Gefallen Handel und Wandel zu 
treiben, auch) Stenerfreiheit von feinem zu Hans 
nover in der Neuftadt neu erbauten Haufe,“ 


Damit Hatte fich der Sude nun eine amt- 
fiche Stellung erichlichen, die er nicht mw für 
fich perjünfich nach allen Kräften ausnüßte, jort- 
dern die ihm obendrein noch die Möglichkeit 
gab, fich an feinem Gegner Ulrich von Negenftein 
dire) tanfenderiei Schitanen zu rächen. Der 
Sraf war nämlich ein Lehensmann des Herzogs 
und hatte früber einmal für ihn eine Bürgschaft 
von 10000 Gulden übernommen. Seht jorgte 
Sud Michet dafiir, daß des Herzogs Zahlınngen 
jtockten md der Negenfteiner fir feine Bürgschaft 
in Wıripruich genommen wurde md in äußerste 
Bedrängnis fan. Außerdem fanfte er die Schuld: 
jorderungen, die auf den Namen des Grafen 
fauteten, für billiges Geld zufammen und fieß 
die Sınnmen durch Zinszufchlag und Ermene- 
vinmgsbedingimaen immer höher anjchwellen. Yır- 
dere Schuldbriefe des Grafen verfaujte er an 
Najfegenoffen, oft it weiter Ferne, bis in Die 





Rr. 9 


Oberpfalz und ber Nheingau und hebte damit 
auch diefe erbärmtlichen Hualsabjchneider auf ben 
Regenfteiner. 


Mittlerweile Hatte natürlich ber Sude aud 
feinen neuen Gönner, den Calenderg:r, nad al- 
fen Regeln jüdischer Gammerkunft betrogen und 
itbervorteift. E3 fiel ihm dies fchon deshalb 
nicht bejonders fehwer, ald Herzog Erich viele 
Schulden hatte. Aber der ude überfah, daß der 
Herzog nicht fo arylo3 war, wie Graf Mlridh. 
Eines Tages Tieß ihn der Calenberger furzmweg 
verhaften und wegen „verrichten Wucers’ zu 
einer langen &efängnisftrafe verurteilen. Nun 
wurde ber Jude miürbe. Er winjelte um Gnade 
und erfaufte fchfiehfich feine Eitlaffung aus der 
Daft mit der Herausgabe eines Schuldbriefes 
über 6000 Gufden und die Erffärung, daß er 


Dinfort feine weiteren Forderungen mehr an 
den Herzog zu Stellen habe. 
Der Hauptictag 
Bor Brammjchweig Cafenberg Hatte jebt der 


Sanmer die Nafe vofl. Er verzog nach Hefjen- 
\taffel und Jırchte amı dortigen Hofe Leibjude zu 
merden. Smimner wieder Dachte er an die 24000 
Sulden, die ibn angeblich der Negenjteiner fchil- 
dete amd Diefes Bemußtfein Tieß ihm feine Nuhe. 
Ter Graf hatte imzwijchen die Naflegenoffen 
de3 Suden Michel Tanfeı faflen. Bu diejer Zeit " 
gewann der nde dimh reichfiche „Handfalbun« 
gen” an die fürftfichen Näte zwei mächtige Hel- 
fer in feinem Kampf aegen den Negenfteiner, 
nämlich den König Sirismumd von Polen und 
den Herzog Friedrich zu Birgriig, Auf Borfchlag 
diefer beiden Aüriten Tollte die GStreitiache auf 
einer Taqınma dir Dresden unterjucht und duch 
den Serzog Morik von Zacjten neichlichtet iver- 
den. Moriß aber Yehnte 68 verminftigerweife ab, 
jich mit der fchmmpigen Klage eines Juden gegen 
einen Edelmamm zu befajjen. 


Wie reich der Inde Michel um diefe Zeit be- 
reits war, geht davans hervor, daß feine zweite 
Frau, die Tochter de8 Adern Kojeph zu Schleu- 
fingen, die im SNahre 1544 dreitaufend Gold» 
qulden im die Ghe brachte, von ihm als 
Wilwengut die dopvelte Summe neben einem 
fürftlichen leidervorrat und einen risfigen Gold«- 
Tchmuet ausgefegt erhielt. Wieviel Schweiß armer 
betrogener deutfcher Baıern mag an diejfen Gü- 
tern geffebt haben! Beftätigt wurde der Che» 
vertrag des Kuden durch den Murfüriten Joachim 
Heftor von Bandenkturg, bei dem fich ein gat«- 
zer Troß von Hofjuden eingeniftet hatte. allen 
voran der berichfinte Münzjude Lipnold, ber 
al Münzmeifter den KRirften und Staat in 
Brandenburg nad) Strich und Faben betrog. 


E3 dürfte wohl auch biefer Yippold gewvejen 
fein, der feinem Najiegenofien Michel die Gunft 
de3 Nurfürften verichaifte. Zud Michel febte es 
nun auch durch, dak der Kıurfürft dem Grafen 
Uri von Negenftein befahl, feine „Schulden“ 
dem Supden zu bezahlen. Dies war ein harter 
Schlag für den Grafen, denn der Branben- 
burger war fein Lehensherr, von dem er in 
vielen Stirfen abhing. Wohl oder übel mußte er 
fih am 30. Mai 1546 zu einem Vergleiche mit 
dem Juden bequemen. &8 ift aber fraglidh, ob 
ber Vertrag in all feinen Teilen durchgeführt 
wurde, denn jchon drei Jahre fpäter, am 13. Mat 
1549, ftarb der ude Michel eines plößlichen 
Todes, als ihn eben der Magiftrat von Magbe- 
burg wegen einer übfen Quderei feftfegen ließ. 
Der „beiondere Schuß: und Freiheitsbrief”, der 
ihm nicht lange zuvor gegen Zahlung einer be» 
deutenden Gefdfirumme vom Katjer Ferdinand ver- 
Tiehen worden war, hatte ihm aljo feinen Segen 
mehr bringen fünnen. 


Der ewige Hude 


Das alio it das Bild des Auden Michel von 
Derenburg, wie e3 fich aus deu erhalten gebfie- 
benen und in Archiven verjtreuten Urkunden 
für uns ergibt. Michel von Derenburg ift ein 
typifcher Hebräer, ber als fleiner Bieh- 
jude und Geldverleiher in einem abgelegenen 
Harzftädtchen feine Laufbahn beginnt, durch Scha- 
cher, Wurher und Betrug bald zu Neichhum 
fommt, bei Grafen, Herzögen, urfinften, Nö» 
nigen und Sailer zuerft Duldung, damı Schuß, 
dann Bertranen erjehleicht, überall aber feine 
Opfer durch benmmmmsfofe Habgierigfeit und 
Niedertracht um große Summen bringt. Yud 
Michel von Derenburg ift das Sinn- 
bild des Juden von ehedem und daß 
Sinnbild des \uden von heute. 


Heinrich Lindau. 








Die Wacht des Goldes über die Shrone 


Das ganze Näderwerk der Repierungsmaichine hängt von einem 
Motor ab, der in unjerer Hand it, und diefer Miotor iit das Gold. 
Die Bifjenschaft der Voltswictichaftsichre, von unferen Weilen aus- 
gedacht, zeigt feit Tangem die Macht des Goldes über die Throne, 
Hüsiiches Selbitbelenninis aus den VBrotolollen der Weilen von Zion, 5, 8. 


Der Stürmer 
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Die letzte Fortsetzung schloß: 


n«... Diese Beschuldigungen scheinen dem Ausschusse nicht bloß die Ehre der Könl- 
gin, sondern auch die Würde der Krone, die moralischen Gefühle und die Ehre des Landes 
so sehr anzugreifen, daß es seiner M-inung nach unumgänglich notwendig ist, daß sie 
Gegenstand einer feierlichen Untersuchung werden. Der Ausschuß glaubt, daß diese am 
besten durch ein legales Verfahren bewerkstelligt werden kann, dessen Notwendigkeit er 


innisst bedauert.“ 


Lord Liverpool zeigte darauf an, daß er am folgenden Tage eine Bill einbringen würde, 


welche sich auf obigen Bericht gründe. 


Berbrecher Hagen an 


An 5. Juli folgte die entjcheidende Sihung 
des Dberhaujes, in der Korb Liverpool folgendes 
Gejep einbrachte: „A Bill to deprive Her Ma- 
jefty Caroline Amalie Eiijabeth of the title, 
prerogatives, rights, privileges, and pretentivng 
of Queen Conjort of this Nealm and to dijjolve 
the marriage between Hi3 Majefty and faid 
Queen” (— Geleß betr. Enthebung Shrer Maje- 
ftät Carofine Amalie Elijabeth des Titels, der 
Borredhte, Necdte, Privilegien und Anfprüche als 
Königin:-Gemahlin dieies Neichs, und Scheidung 
der Ehe zwijchen Seiner Majeftät und bejagter 
Königin). Eine Petition der Königin, daß thre 
Räte gehört wirrden, wurde verworfen. Lord Xi- 
verpool verfuchte, den Gefeß Entwurf zu be« 
gründen, und verlas dann dejjen Tert, der fol- 
genden Wortlaut Hatte: 

„Sn Betracht, dag S. Maj. die Königin Ca- 
roline Amalie Elijabeth, damals Prinzejjin von 
Wales, und jet vermählte Königin diejfes König- 
reichd, während ihres Aırfenthalt3 zu Mailand 
in Stalien einen gewijien Bartolomo Pergami 
(aucd) Bartolonıg Bergami genannt), einen Freme 
den von geringer Herkunft, in ihren Dienjt als 
Livrediener anftellte, der vormals in Derjelben 
Eigenfchaft gedient hat. — Sm Betracht, daß 
nachdem bejagter B. oder B. bei Ihrer König. 
lichen Hoheit in Dienft getreten ift, eine umaı- 
tändige und efelhafte Vertraulichkeit zioijchen 
Shrer Königl. Hoheit und bejagtem Pergamt eit- 
etreten tft. — Sn Betracht, daß Khre Königl. 
N heit nicht mur bejagten PB. oder B. zu einer 
Hohen Unftellung in ihrem Haufe erhoben, und 
ihn in ihren Dienit genommen bat, damit er um 
bie Perjon Ihrer Königl. Hoheit vornehme und 
vertraute Gejchüfte verrichte, fondern ihm andere 
große und außerordentliche Merktmale der Gunft 
und Auszeichnung verlieh, Nitterorden und 
Ehrentitel für ibn nachfuchte, ihm auch einen 
vorgeblichen Nitterorden verfichen Hat, den hre 
Königl. Hoheit ohne irgend eine rechtliche und 
gejeglide Machtvollfommenheit zu ftiften tagte. 
Und in Betracht, dab Khre Königl. Hoheit wäh- 
rend bejagter B. oder B. in bejagtem Dienjte 
ftand, jo jeher ihres Nangs, ihrer erhabenen 
Würde und ihrer Pflicht genen Ew. Majeftät ver- 
geb und ohne Nüdlicht auf ihre Ehre und guten 

uf fich gegen bejagten PB. oder B. und auf an- 
derweitige Art fowohl öffentlich al3 im Geheimen 
an den verfchiedenen Dertern und Ländern, die 
Shre Königl. Hoheit bejuchten, mit einer Ber- 
traulichkeit und einer unanftändigen zurüchtopene 
ben Hreiheit benahm; auch mit befagtem ®B. oder 
3. eine freche, herabwürdigende und ehebreche- 
riihe Verbindung unterhielt, welche während des 
AufentHalt3 Ahrer Königl. Hoheit außer Lande 
lange gedauert hat, ein Betragen Ihrer Königl. 
Hoheit, welches viel Aergernis erweckte und für 
die Familie Se. Majeftät und für Diejes Stönig- 
reich entehrend ijt. Und um infolgedefjen unter 
tiefes Schmerzgejühl über ein jolches Mergernis 
erwerendes, herabwürdigendes und Tajterhaites 
Betragen von Seiten beiagter Königl. Hoheit zu 
offenbaren, wodurch fie aller Pflichten gegen 
Ev. Majeftät vergejien und jich des Nangs md 
der erhabenen Würde einer Sönigl. Öematlin 
diejes Königreich ummwürdig gemacht hat, md 
um unfere gerechte Beforgnis fiir die Witrde der 
Krone und die Ehre diejer Nation zu beweijen, 
bitten wir, Ew. Majeität ehrjurchtvotlfte und 
getreuefte Untertanen, die geiltlichen und welt: 
lihen Lords und die Gemeinen im Parlament 
verfammelt, daß verordnet fei und e3 tft ver- 
ordnet durch des Königs glorreichfte Majeftät, 
fo wie durch und auf den Rat der geiftlichen wıd 
weltlichen Lord3 und der Gemeinen im gegen- 
wärtigen Parlamente verfanmelt und dicch ihre 
Machtvolltommenheit; daß bejagte Karoline 
Amalie Elifabety vom Augenbiidt an md nach® 
dent dieje Akte durchgenangen ift, des Titels 
einer Königin jo wie aller Prärogative, Nechte, 
Borredhte und Eremtionen, die ihr als Königt. 
Gemahlin diejes Königreichs gebühren, beranbt 
werde und hiermit beraubt ift; und daß von dent 
Augenblid an und nachdem diefe Bill durchge: 
gangen Äft, fie für immer unfähig gemacht 
werde, felbige ganz oder zum Teil zu bejißen 
und auszuüben; und es ijt ferner beichlojjen, daß 
die Ehe zwiichen dem Könige und bejagter Ca- 
tolina Amalia Elijabetl; für immer gänzlich auf- 
gelöfet, anulliert und für alle Wirkinigen und 


Biverke, welcher Art fie auch feien, vernichtet 
ift und fein werde.’ 

An 6. Juli wirrde durch den Lord Dacre dem 
DOberhanje eine zweite Petition der Königin zur 
geftetlt, welche folgenden Yuhalts Hatte: 

„Garoline R.. ch Habe mit unausipredhlichem 
Erftaunen vernommen, dab eine Bill, Anflagen 
enthaltend, und meine Herabwürdigung und die 
Auflöfung meiner Che mit dem Könige zum 
Dwed Habend, von dem eriten Miniiter des NAb- 
nigs dem Haufe der Lo d3 vorgelent worden 
ift, vor weilhem id; feinen Sat oder andere Bes 
amten habe, um meine Nechte behaupten zu 
können. Der einzige G und, welcher in der Bill 
angeführt wi d, ift der Bericht eines geheimen 
Ausfhufies, der bloß nad) Papieren, die ihm 
vorgelegt wo.den, zu Werfe geganren, und vor 
weldhem fein einziger Zense vernommen worden 
ift. Ich bin übe:dies Genachjridjiigt, dai man 
fi) neitern geweigert hat, meine Näte an der 
VBarre des Haufes der Lords in dem Zeitpunft 


des Be fahrens zu vernehmen, wo es am aller: 
wejenliihften war, und Ddah eine Lite der eu 
gen, deren Namen meinen Anfläze n bifannt 
find. mir verweise:t werden fol. Unter Ddiefen 
Umfiänden bezweifle id, dab wir ctxas ans 
de.es üd:ig bleibt. als auf die feierlichite Weife 
nesen das ganze Be-fahren zu protejtieren; 
08 liegt mir aser am Hrrzm, noch eine Ber 
ftretung zu machen, um Geechiikeit zu ers 
langen. und ich jo dere daher, dak meine Räte 
vorpefefien we dn. um ihe Anforderungen an 
der Ba re des Haufes vorzulegen.“ 

Lord Dacre beantragte darauf, die Nüte der 
Königin anzuhören; nach einigem  Widerftande 
von Seien des Yords Liverpool und des Yord- 
Slanzfers GCldon wurde es zugejtanden, Doc) 
unter der Bedingmma, dab jie jih im ihren Me 
den darauf bejeyränien joftten, ihre nfichten 
über die Kor des Berfahrens und ihre Wei- 
nung ber die der Königin bewitligte geitirft 
von jich zu geben. Jun einer ausführlichen Nede 
entwidelte dann VBrongham, wie jafjch und ver- 
feunideriich die im der Bill angeführten Be- 
Ichildigungen wären, wid verlangte schließlich, 
daß e3 feiner Gfientin gejtattet werde, fie und 
zwar ohne Anfjchub Lügen zu ferafen, und daf, 
wo möglich, in den erjten 24 Stunden zur zivei- 
ten Lejung der Bill gejchritten würde. Demmman 
unterjtügte den Miivag,  Dbejonders aus dem 
Grunde, damit die Bejchuldiguugen bie Königin 
nicht auf unbeftimmte Zeit befaftete, ohne fie 
in Stand zu feßen, fie zu widerlegen und ihren 
Nur zu retten. Graf Grey bemerkte im Laufe 
der Debatte, daß das DOberhaus eine fchlechte 
Nolle jpiele, weil e8 Kläger, Gejeggeber ud 
Nichler zugleich fei. 


Eine ftürmiiche interhausiigung 


Am 7. Sufi am e3 zu einer ftürmtjchen 
Sikung im Unterhaufe. Sir Nonald Fergujjor 
beantragte, den König zu erfuchen, alle Papiere 
der Gonnuijlionen, welche das PBelragen der 
Königin jeit 1814 beobachtet Hätten, und bie 
durch je verurjachten Koften vorzulegen. Der 
Vize-Kanzfer Leach jei die Seele der Mailänder 
Gommijjion gewejen. Auch die öfterreichiiche Ne 
gierung habe um dieje Commiljionen gewußt. 
Die Koften hätten 33000 Pfund Sterling be 
tragen, in den erjten 5 Monaten 11000 Pjund 
Sterfing. „Mit halb fo viel mache ich mrich an- 
heiichig, die Ehre des tugendhajteften Weibes 
anzuichwärzen“ (Hört, Hört!). Lord Caftlreag)) 
erwiderte, daß e3 ji) um einen privaten Wıfs 
trag des Negenten gehandelt habe. Noch jihär- 
fer gegen die Mailänder Commijjion jprach 
da3 Unterhausmitglied Ereevey. Er jagte u. a.: 

„Seine Majeftät muß in biejer gerichtlichen 
Augelegenheit, wie jeder Privatmanı, der auf 
Scheidung anträgl, mit reinen Händen antreten. 

Er wurde zur Ordnung gerufen, 
führte aber die Worte Chrifti au: „Wer ohne 
Sünde ift, hebe den erjten Stein gegen fie auf!“ 

Auch) das Unterhansmitglied Bernnet jpracd) 
fcharf gegen die Minifter. Er fagte u. a., die S- 





nigim fönne ausınfen wie Anna Boleyn: „Mich 
tet mich, laßt aber den Kanzler, den Vize-Stanz- 
fer und die Kadinett3-Minifter nicht meine Nich- 
ter fein!” Die Königi werde verfeunmet md 
bejchimpft. Butegt Iprach er von den Wilteln, 
„das Oberhans durch Titel- und Ordensbänder 
gegen fie zu gewimen und einzunehmen!” Gr 
wide mh zur Crdmig geviver. 

Diefe Debatte zeigte, dag im Unterhaufe bie 
wahre Meiiming des Bolfes immerhin noc eher 
zu Worte fan als im Oberhanje. Mit Necht_deu- 
tele Greevey an, daß, wen e3 fi) um Scei- 
dung handele, auch die Tafterhafte Lebensführ 
vung de3 Königs Gegenftand der Verhandlung 
bilden mijje, worauf die Ipihfindigen Suriften 
de Dberhaufes Fich auf den Buchftaben des 
Sejeges beviefen, mach dem der König fakrojankt 
und feinem Gefeß ıumleriworjen fei. Die „Times 
erklärte, das Gejep des Gvangelium3 wie das 


EhHejcheidungsgefeß „reine nad) fubjtantiellen 
Beweijen den reinen Manı von der unreinen 
Frau, geftatte aber nicht, Habe nie geftattet, 


fönne nie gejlatten, daß zwei Alnveine jich nach 
der Wahl des einen oder de3 anderen frenmen 
dürfen.” Das zielte deutlich auf den „ımmeinen‘ 
König; denn die „Times“ war von der Un- 





Stürme -Arhiv 


Anfgepugte Diener ipielten in den Krefen Fer deoererieuten oritilchen 
Lordichaft eine Ledentends Rolle 





Ter pintofrasiiche Siingeling 
Stahtitich ans dem 19, Jatrhundert 


fchufd der Königin überzeugt. Die Beitinig warf 
auch die Krage auf, ob das Parlament die Ehe 
des Königs ohne viehterfiche Ziheidung auflöfen 
föine, und verneinte dieje Frage. 


Der kauft den grünen Beutel 
für einen Verer? 


Noch ein anderes verdient hervorgehoben zu 
werden. Die erwähnte Mailänder onmiljten ift 
nicht anderes als der heute in aller Welt fo 
übel berühmte Secret Service, bdieje alt« 
ehriwürdige engliiche Negierungsinftiintion, die 
mit den gemeinften Mitteln arbeitet 
und vor Beftechung, Grpreiiung, Vergiftung 
und Grmordung nicht aumiicjichreit, wenn €3 
fi) darum Hanvelt, vie „gulerejjen der engfifchen 
Negierung zit Fördern, wie abfcheufich diefe auch 
fein mögen. Da das Malerial, das diefe „Mailänder 
Eommijjion” bejchafft hatte, tm aflgemeinen fei- 
neswegs den Wilnfchen ihrer Muftraggeber ent» 
fprochen Hatte, hatten die Agenten des Secret 
Service fih an gang untergeordnete und übel 
befeummmdete Sudividuen, darınler Diebe umd 


Straßendirnen, Herangemacht und Hatten 
dieje durch reichliche Getdmittel zu erlogenen 
Beugenansjagen bejtimmt. Sihon damals ver« 


fuhr alfo der Secret Service nach genau den«- 
felven Rezepten, iwie wir es heute in Golumbien 
und Argentinien mit dem gefäljchten antident« 
ichen Beweisntaterial jowie mit der von Mr. 
Noofevelt vorgebrachten Starte von Siüdamerifa 
erfebt habeır. 

Das Beweisinaterial, da3 dein Geheimen Aııd« 
fhuß in dem ichon genammien grünen Beutel ums 
terbreitet wurde, enthielt 70 Akrenjtüde. Welche 
Bedeutung die Deffentfichkeit ihm beimaß, er» 
heilt die Tatiache, da Straßenhändier in Lone 
don umbherliefen und austiefen: „Wer Fauft 
den geünen Beutel für einen Bence ?“ 

Atmählich trafen die zahlreichen Yeugen ges 
gen die Königin, weiche die „Mailänder Conts 
miffion“ zuiammengehvacht hatte, in Yondon ei, 
Um 9. und 10. Juli waren in ganz London an 
den Hänermaneri Bertel angeichlayen des Nil 
halts: „Das Yumpengejindel ift ange» 
fonnmen.“ Mich Karilairven, fonjtige Vlauete 
injchriften und Vinichtagszeitel Äbntichen 1 
hafts erjchienen in großer Babl Die „Iimes’ 
ichitderte Dee Hengen als den Musi der 
Menjchbeit Sie wurden von der Wege, Tobald 
jie erjahren Hatte, wu wen es Ti handelte, 
verprügelt, einer jozar tödlich verfegl Bejpıders 
die France schlugen witzend auf die Shrrfommten- 
den ein und verjchonten dahei much Die weibtichen 
Bengen nicht. 

Yord Gren fteile im Cberbans den Wrtrag, 
der siönigin eine Yiite dev fie belajteuden HYele 
gen amd der von ihnen vorzebtachten Bejräul- 
digumwen zuznftelten. Yora & siine beantragte, 
der Königin die Drte und gelten ihrer als 
gebfichen jha,baien Hanztun en befionn jungeben, 
Seltft diries dirvchaus gevechljertigte Bertangen 
wurde von Yord Yiseryvol amd vem Doerhmme 
zuriktgewiejent. 

Ale Aoende juhr die Könige mad dem bes 
nacsarten Fleden Barnes, wo fie ein von ihr 
gemieietes Kandbaus eimiuhien Lie Bei ber 
Ninlfegr von dort wirrde jie jedesmal vor ihren 
Hane von der dort verjanunelten Meine Des 
grüßt, die ihr beim Pursiteinen ed nd Dände 
fühte Der Bemeiaderat von Yondon proiejtierte 
beim Ober: wmıd beim Wmerdanje gegen die Bes 
handlung der Königin. 

Die Königin erftärter „ch werde mich m 
Parlament verteidigen, wie ein Malhariım bon 
Arragonien. die Sentablin Yenriahs VIIT“ 

Auch die Sein „The Zatesum on” wat für 
die Stönigin ein. Sie hob Hervor, daß die Kö- 
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Der Stürmer 





nigin die fchriftliche Erlaubnis des Königs ge- 
Habt habe zu reijen, wohin jie wolle, und be- 
tonte, daß mu Beweife von der MWohltätigfeit 
der Wörigin Habe. Km übrigen habe man Be- 
weile eines gewillen Leichtfinng, aber feinen 
einzigen für die ihr angedichteten Berbrechen. 

Meder trafen bei der Königin Deputationen 
von 7800 Franen aus Nottingham, ferner aus 
Nochefter, Mivrpetd, MWakefteld, Sumnderland, Ber- 
wic, Lois, Middlefer, Sammerjmitb, Grecn- 
twich und Slchefter ee mit Wrejjen gleichen Su> 
halt3 wie die vorher abgegebenen. Diejenige 
von Sfehejter fprach von „Bergen, die ohne 
Surmdjäge find, von Spionen, welche Zeugntife 
gejanmelt, und deren Slaubwirdigfeit jo gering 
ift, daß fie das helle Licht nicht erträgt und 
destvegen in emen grünen Beutel hat gejteikt 
werben ntüljen,” 

Die Königin Hatte inzwifchen Brandenburg- 
Hofe bezogen, das ihre von der Regierung zur 
Verfügung gejlellt worden war. Eine zeitge- 
nöffifche Darfteltung befehreibt ihren Einzug mit 
folgenden Worten: 

„3 fie ar Die Barriere von Hanımerfmilh 
fam, fanh fie die Vorfteher der Gemeinde ad 
die Beamten vor, welche mit weißen Bändern 
gejchmitdt unter dem Läuten der Gloden md 
dent Donmer einiger Kanonen fie begrüßten und 
bis au ihre Wohnung geleiteten. Das Bol vers 
Tief fich erft, wie die Pforten gejchloffen wurden. 
Am Mbend war Hammerfmith befeuchtet.” &3 
wurde ferner eine öffentliche Subffription er- 
öffnet zwed3 Befchaffung eines Sifberjervices 
fir die Königin. Die Subfkription Hatte einen 
überrafchenden Erfolg. Die Verbreitung von Kar: 
rifaturen md Sfıegblättern nahm einen immer 
bedrohlicheren Charakter au, das Bolt wurde 
3. B. aufgefordert, „die Greuel der Franzöfi- 
jehen Nevolution zır erienern.’ 


Die Verhandlungen beginnen 


Die erften öffentlichen Verhandliimgen began- 
nen im Dberbanje am 17. und 18. Auguft. 

Huf der Fahrt zum Parlament wırde die 
Königin von einer zahlreichen Menge begleitet. 
Frauen Dingen jich an den Wagen und ar Die 
pferde au. Ein zeitgendfjijcher Bericht Yautet: 

„les rief, jauchzte, jubelte; aus den Fei- 
fterı wurde mit Tücher gemwinft. Man hörte 
von allen Seiten: „Gott feque die Königin!“ 
Keinen Gewaltzwang! Die Königin oder den 
"Tod! Wir vergießen unfer Blut für fiel” etc. 
Wer an den Fenftern nicht mitrief, wurde bo- 
Tchinpft und mußte fich entfernen.... Schild- 
wachen, die nicht schnell genug präfentierten, 
wurden befeidigt und zum Gruße gezivingen. 
Dem, der den Hut nicht abzog, wurde er ums» 
Tanft abgerijien. Mehreren Offizieren, die in den 
Fenjteris lageır, wurde augerufen: „Kein Militär! 
Wir brauchen fein Mitttär!” Sie mußten jid) 
zuriücziehen. 

MS ji) Brougham zeigte, um der Königin 
die Hand zu reichen und jie ins Oberhaus zu 
führen, xief die Menge: „Gott möge Ührer 
Majeftät einen quten Beiftand fenden und glüd- 
tichen Erfolg geben!” Bor Carlton Houfe, dem 
Wohnfik des Königs, wurde viel geziicht, als 
bie Königin vorüberfuhr, und mandes gehört, 
mas nicht wiederholt werden barf. 

Bei ber Nüdkehr der Königin mieberholten 
ich diefelben Szenen. 

Am 18. Muguft erfchien die Königin perföntlich 
im Dberhaufe. Die Berfammfung erhob ich. 
Lord und Lady Ann Hamifton begleiteten fie. 
Lord Ersfine überreichte dem Haufe einen Proteft 
der Stadt London ıınd der Herzog von Leinfter 
einen folchen der Wähler von Middlefer gegen 
das begonnene Berfahren, 

Lord Garnavon fprach gegen die Bill. Lord 
Grey Schlug gerichtliches Verfahren vor. Der Ans 
twalt der Sönigin, Brouaham, hielt eine ziwei- 
ftündige Nede und fahte alles nochmals zu- 
fammen, twa3 gegen das Verfahren fprach. 

Er nahm vor allen die Diralität der Zeugen 
unter die Yupe md hob hervor, da; e3 fich bei 


ihnen faft ausjchließlich um Leite ans 1ieds 
rigfteer Sphäre Hamdele, die man durch Geld 


gewonnen habe. 

Er fagte ir. a.: „Unter denen, die gegen hre 
Mijeftät ausgefaat haben, ift ein Stubenmüd- 
chen, daS aus ihrem Dienft entlajjen worden tft, 
weil e5 aus der Schatulle der Königin 400 
Napoleons dor geftohlen hatte; das Fan 
durch zwei Hengen beftäligt werden: einer von 
ihnen befindet jich jept in Nouen in Sranfreic 
und ift ein engliicher Seeoffizier, Fein italieni- 
Icher Spion, fondern ein engtiicher Offizier, ber 
für fein Vaterland geblttet hat. Ein anderer 
Zeuge hat, wie ich beweifen werde, 100 Pb. 
Sterling für feine Ausfage erhalten.” 

gerner wurden Brotefte ans Liverpool amd 
Brlftol vorgelegt. 

Der zweite Amwalt der Slönigin, Deimman, 
fprad gteichjatts fiir die Wöinigin; er tuinde oft 
fafteijch,. Der Generalamwalt md der General: 
Soflieitor antworteten daranf. Die Könige ver- 
tie ber ihren Worten den Saal und Fanı erft 
wieder, als Brougbans Duplit einjeßle, 

Der folgende Tag brachte die Fortfeßung 
der Ausiprache. 

Ws Die Stönigin vor den Barlamentsgebäude 
borjuhr, bezeigte Die Menge wieder große Begei- 
jterung. Sie wollte der Sünigin die Pferde aus: 
Ipannen. Eine Beitung berichtet: 

„Suhr die Königin vor Haupt und Sihifd- 
wachen vorbei und präfentierten diefe das Ge- 
wehrt, jo twar der Aubel groß. Noch größer, als 
die Königin bei Charing-Eroß anfanı, tvo mit 
großen Buchftaben zı Telen war: „Der König 
und die Königin! Gerechtigkeit und Gefeß für 
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Die fchmugigiten Standalgefchichten bereiteten ihnen bejondere Freude 


HZeitgenöjfifhe Karikatur auf die britifchen Pilntofratenfreife, die fich in nieder- 
trächtigiten Schmähnngen der eigenen Königin gegenjeitig zu übertreffen fnchten 


unfere Franen und Töchter! Keine faljchen Zeu- 
gen, feine Spione!” Den Herzog von Welling- 
ton, einer Gegner der Königin (dem berühmten 
„Sieger“ von Waterloo), empfing das Volk 
mit Bilchen und Vorwürfen, Dem Herzog von 
Mork, der die Partei der Königin ergriffen hatte, 
tieyp es zu: „Lange Iebe Friedrich, Lange Lebe 
die Königin!” Er grüfßte Tächelnd und jchiei- 
gend. Der Herzog von Wellington murde, als 
er das Barlamentsgebäude betrat, ohne Nen- 
nlng jeine® Namens mit einem „&3 Tebe bie 
Königin und die Arnee!l” begrüßt, welches er 
mit „Sal ja!“ beantwortete, 

Welche Bedentung man diefen Sihungen bei- 
maß, Fanıı aus den Maßnahmen, die dafür ge- 
troffen twurden, erfehen werden. &8 Heißt in dem 
Ichon erwähnten Bericht weiter: 

„Alle Eonjtablev und Polizeibeamte in Weft- 
minfter hatten Befehl erhalten, fih vom 17. 
Auguft nicht aus der Stadt zu begeben, um 
während des Prozejfes in- und außerhalb bes 
Oberhaufes Dienjt zu tun. Die Häufer, welche 
an da8 Parlament ftoßen und bon Sir T. 
Tyriwhitt, Herrn Ley und anderen Offizienten 
de3 Dberhaufes betvohnt werden, find Dazu be» 
ftimmt, bie ttafienifchen Beugen gegen die Kö- 
nigin zu beherbergen. Die Einwohner wurden 
genötigt, am Dienstage bie Käufer zu ver- 
lafjen, und der Eingang zu benjelben murbe 
gänzlich verpallifadiert. Sobald die Zeugen ange- 
fommen find, follen vier Kanonen vor dem Ein- 
gange aufgepflanzt werden ımd ein fjtarfes De- 
tachement Soldaten dafelbjt Pofto fajjen, fo- 
daß die Häufer das Anfehen einer Kleinen Tye- 
ftung haben merben.“ 

Bon dem erften Sibungstage heißt e3 in einem 
anderen Bericht: 


„400 berittene Boliziften, 1000 Conjtabler ma- 
ren aufgeboten, dazır Wafferpofizei auf der Themfe 
und die Kenerwehr. Militär hielt fich in einiger 
Entfernung vom Parlamentsgebäude. Auch Artil- 
ferie war zugegen. Die Wachen präjentierten 
beim Erfcheinen der Königin. Mehr als 10000 
Menfchen Hatten die Königin vor ihrem Haufe 
am Morgen erwartet. Sie verlangten die K- 
nigin zu jeher. Der berühmte Herzog von 
Wellington murde ausgezijcht, al8 er erjchien.” 
Der „Courier“ fagte dazu: „Er fchien be- 
troffen, fchaute verwundert um ich, hielt fein 
Pferd an, blicte in der Runde das Volf an, und 
— da8 Bolt fchien fih zu fchämen. Defto fcho- 
nender empfing e3 den Herzog von Pork und 
den Marquis von Anglejea.“ 


Später wurde übrigens im St. Yames-Park 
eine Abteilung Leibgarde bereit geftellt, Die 
die Aufgabe hatte, den Herzog von Wellington 
und andere Mitglieder des Dberhaujes vor Be- 
fhimpfungen und Mifhandlungen zu jchühen. 

Die Königin hatte an den König einen Brief 
gefchrieben, der indeffen nicht beantwortet wurde. 
Er Tautete: 

„Ein Gefühl, meinem Charakter und meinem 
Gefchlecht eigen, verbietet mir zwar, die Urjachen 
unferer häuslichen Trennung und die vielen 
unverbdienten Beleidigungen, die ihr vorhergin- 
gen, zu erzählen. Wie Em. Majeftät die Hand- 
lung, eine Frau mit einem Kind auf ihrem Xrın 
aus ihrem Haufe zu reißen, mit dem ehelichen 
Gefübde vereinigen wollen, muß ich Ihnen über- 
lajjen. Die Handlung war nur die Shrige; bie 
Trennung, meit entfernt von mir gejucht zu 
werden, war ein gegen mich ausgejprocdhenes 
Urteil, bloß veranlaßt durch SJhre Neigung, die, 
wie Em. Maiejtät mir zu fagen erlauben, nicht 











Aus aller Welt 


Das flowatifche Aunenminifterium Hatte ver- 
fügt, daß fich die Juden au Weihnachten auf 
den Hauptiftraßen, öffentlichen Plägen md ftark 
beficchten Orten nicht aufhalten durften. 

* 

Die Beitung „Schanghai Mainichi” bringt 
Ausführungen des al3 Autorität in der AJuden- 
frage bezeichneten japanijchen General3 Shi v- 
tem unter der Weberjchrift „Die Suden als 
strebsjchaden des neuen Ajiens“. Hinter England 
und den US. verborgen find Die Freimaurer, 
die von dem Auden kontrolliert werden. Sm 
stampf mit den engtiichen Mächten fteht Japan 
nicht ur genen Dieje, fondern auch gegen den 
dunklen Ginfluß der Freimamer md Syuden. 
Wenn Diejfes aufer acht gelaffen werde, müße 
jelbft em militärischer Sieg nichts, weil man 
danı troßden ein Dpfer des von Syuden ge= 
Iohaffenen Liberalisinus und der Musbeutung 
dich den Stapilatisnms werde, 

* 

Die britifihe Militärpolizei im rat hat eine 

aus 1200 Auden zujanmengejeßte Spibelorgani- 


fation zue Ueberwachung nationatiftiicher Ele- 
menle dr aller ivrafifchen Städten aufgebaut. 
* 


Nach einem Beichluß der Lichechischen Berleger 
wird Fünftighii weder ein direkter noch indirekter 
Berfanf von Zeitungen an Yuden mehr ftatt- 
finden. 


* 
Die römische Agentur „La Corrijpondenza“ 
berichtet, daß Marfeille ein europäifches Su: 


denzenfrum geworben fei, in dem 50000 jüdifche 
Emigranten aus Mittelenvopa Tebten. Die Juden 
fühlten fich im Marfeille jeher wohl und feien in 
ihrer GSefamtheit Agenten des Kommunismus 
und de Gaulles. 


Auf Grund einer Negierungsvervrdiung wurde 
für die Juden in der SIomwafei die Pflicht zur 
Aplieferung von Belzen, PVelzerzeugnifien, Leder- 
mänteln und dergleichen verfügt. Die abge- 
Tieferten Belze und Sleidungsftüdfe werden den 
Soldaten an der Dftfront zugute fommen. 

* 


Seit dem Sriegseintritt der Bereinigten Staa- 
ten hat die antijüdifche Beiwegung in den ameri- 
fanifchen Großftädten erheblich an Boden geivon- 
nen. Wie aus einem Gunderbericht de3 „Peti 
Ufag” aus Wafhington hervorgeht, begännen 
weitere Streife der Bevölkerung da3 umheilvolle 
Wirken der Juden zu erfennen. Die Polizei ei 
gezwungen, in Wajhington und Neuyork in faft 
jeder Nacht die aufgemaften judenfeindlichen Aı- 
jcehriften zu entfernen. Dennoch fünden Zrühauf- 
fteher inmer wieder Parolen wie: „Raus mit 
den Juden!” oder: „Juden find noch jchäd- 
licher als die Neger!” 


Achtung! Stürmerlefer! 


Viele unjerer Stürmerlefer find im Be: 
fige jüdifcher und antijüdiicher Biücdher, 
Dojumente, Bilder ufio., Die für fie wenig 
Bedrwtung Haben. Für das Stürmer: 
Archiv find Diefe Dinge jedoch fehr wich: 
tig. Wir erjuchen Daher unjere Stürmer: 
freunde, unjere Sammlung Dur Zufens 
dung folder Gegenitände ausbauen zu 
helfen. 


Die Schriftleitung des Stürmers 
Nürnberg: A, Pjannenshmiedsgaije 19 


immer in Shrer Gewalt ift. Wem eine foldhe 
Entjcheidung mich wicht gefränft Hätte, müßte 
ich fühllos gegen allen Aiuftand fein, went 
ich nicht Tränen darüber vergojfen hätte beim 
Anblit des Kindes, dejlen Kinftiges Unglück 
jo Teicht vorherzujehen war, wirrde ich mich Des 
Namens einer Mutter u nwürdig genmacht ha- 
ben; wenn ich mich aber jogleich ohne Murten 


unterworfen hätte, würde ich Banuftfein ber 
Schuld oder Mangel an Gefühl fiir die belei- 
digte weibliche Ehre verraten haben. — — Als 


ich mich den Armen meiner Gflern entzog md 
meine Hand dem Sohne Georg III, dem Kün- 
tigen Erben des Britifchen Thrones, gab, hätte 
nur eine Stimme vom Himmel mich veranlaffen 
fönnen, irgend ein Unrecht oder eine Beleidi- 
gung zu fürchten Wie groß war mein Er- 
jtammen, als ich fand, daß Berrätereien gegen 
mich erfonnen wurden, daß ein Heimlices 
Gericht errichtet, eine AUmnterfichung meiner 
Handlungen gehalten und endlich eine Entjcheis 
dung ausgefprochen wurde, ohne daß mir mur 
eine Anjchuldigung oder der Name eines Zeugen 
mitgeteilt wurden. Welche Worte fünnen mein 
Gefühl befchreiben, al3 ich die Weberzengung 
erhielt, daß diefe Mafregehn auf Befehl Des 
Dater3 meines HMindes, meines maliitlichen und 
gejetlichen Bormumdes und Beichüsers, getroffen 
worden waren? — Aller ungiftigen Umftände 
ungeachtet, fprach dies heimliche Tribunal mich 
von jedem Verbrechen frei und befchuldigte meine 
vorzüglichjten Antläger der jchwerften Xreulofig- 
feit.” 

Der Brief tomde gedrumfet und in Maffen für 
Yz Pence das Stil verfanft. 

(Fortfeßung folgt.) 





Suldnte ne 
Gelapostbrieße an den SAiinmer- 
Sinterlijtig und feige 


....Mir Hat fi) im DOften der Aude fo ge- 
zeigt, wie ich ihn erwartet Hatle: Dinterliftig, 
feige, roh und gemein. Was der Kude unter 
Sauberkeit verfteht, das baweijen die beiliegenden 


Bilder.... 
Gefr. Nimtid. 


inbeichreibliche Not 


.... Die Zuftände im Often find Taum zu be- 
fhreiben. Die meiften Leute fennen das Geld 
überhaupt nicht, denn fie befanen für ihre Mr» 
beit mr das Efjen. Und fo etwas kommt in 
einem Lande vor, wo alles gedeiht... Bejon- 
der3 gemeint find die jüdifchen Kommifjare und 

lintenweiber... Man möchte e3 kaum glaı« 
en, baf e8 noch verhebte Leute gibt, die gegen 
Deutfchland Krieg führen, wo fie doch miljen, 
daß fie beit und endlich ein menjchemvürdiges 
Reben befämen und vom Qudentum, bad an 
allem Unglück fchuld ift, befreit wilden. Wir 
Hoffen, da; alle Juden endlich in ihr gelobtes 
Land kommen, Dann Hat die übrige Welt Ruhe 
vor ihnen... 

Soldat Eduard Böhm. 


Der beite Anichauungsunterricht 


....%ch bin der Anficht, daß man all jene, 
welche noch nicht die Audengefahr erfannt haben, 
nach dem Dften verjeßen follte; fie wären dann 
bald von ihrem Wahn geheilt, und zwar fehr 
gründlich... Mic) wundert nur immer, daß 
diefe Leute hier im Dften unter ber Siuute eini« 
ger Juden und deren Snechte e3 jo lange in 
ihrem Koche aushielten. Man muß die3 alles 
wirklich jelbft erlebt Haben, um fich ein Bild von 
dem „jüdifchen Arbeiterparadies“ machen zu fün- 
nen 


Obergefreiter Leopold Diltlberger. 


Die Anden Find Tchuld 


.... Alte Hütten, beftehend aus Lehm md 
Stroh, in welchem fich allerlei Uirgeziefer umı« 
hertummelt, find die Wohnftätten der Arbeiter 
und Bauern im jüdijchen Sowjetparadies. Findet 
man aber einmal ein Wohnhaus, das aus Barl- 
feinen bejteht, jo gehört es bejtimmt “yuden... 
Eins ift noch interefjant: Saum Hören die 
Leute im Dften das Wort Jude, fo begimmen 
fie zufraulich zu werden und flagen uns ihr von 
den Juden zugefügtes Yeid. Der Jude tvar e3 ge- 
twefen, der unzähligen Frauen ihren Mann, Sohn 
oder Bruder verjchleppt hatte. Der Jude war es 
gewejen, der dem Bauer jede zweite Kuh aus 
dem Stall holte... Si bin der feljenfeften 
Ueberzeugiug, daß jeder Soldat im Dften dei 
legten Funken Veitleides für die Nude in 
feinem Herzen ausgelöjcht hat. Die Juden find 
ein von Gott verfluchtes Volt... 

Unteroffizier Erwin Hammer. 


Die jüdischen Kommitiare 


....8o man Hintommt, immer wieder ftelft 
man jeit, daß die jüdifchen Stonmmifjare Die 
Antreiber für bie fowjetifchen Soldaten find. 
Will jich einer der Boljchewilen ergeben, dann 
wird er prompt von dem Kommijjar niebder- 


geichofjen...- 
! Soldat Karl BZangl. 
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DAS EHRENKLEID| 


DES SOLDATEN 


Eine 
Kulturgeschichte 
der Uniform 
















Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 
tärschrittsteller, schiklert die hoch- 
interessunie Entwicklung der Uniform 
von den Anfangen bis zue Neuzeit und 
erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
und Soltdatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 268 bunte Bilder, zum gro- 
Ben Teil nach alte: Stichen und Vor- 
lagen, ferner 8] Zschnungen. Größe 
des Bandes 21x29 om. 199 Seiten und 
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erhöhen die Schaffens- 


kraft und Lebensfreude | 
Dis gewohnte tägliche Nahrung wird den Nervan 

nicht immer genügend Nährstoffe liefern, ; 
In diesen Fällen bewährt sich qut | 


Lambostin:Lecithin 


Bei nervöser Unruhe, Neuralgie, Untust und ner- 
vösen Erschöpfungen bringt Lambostin-Lecithin oft 
schnelle Besserung, Die gute Nervennahrung Lam- 
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er 
find gute Zufäte fürs Bad fehr 
zu empfehlen. “licht jeder Bann 
den Sichtemwald auffuchen. in 
Bud mit Sichtenfeft: Tabletten 
- im weldgrünen Babewaffer - 
mit dem würzigen Duft der Sich» 
ten, fchafft jene Atmofphäre, die 
fo wohltuend aufdie Vlerven ei» 
vwir£t. Sichtenfeßt-Badetabletten 
ftarf fprudeln® 
mit edlen Sichtenfäften 
hochwertig 
führen gute Drogerien und Upo: 
theten feit über einem Achraehnt. 
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durch Apotheken erhältlich. 
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. 
Ein Lebenlang 
pumptihr Herz das Blut durch die 
Adern. Welch gewaltige Leistung! 
Überanstrengung hat oft nervöse 
By Herzbeschwerdenzurfolge,diedie 
9 t.eistungsfähigkeit beeinflussen, 
Toledot reguliert die Herzarbeit 
und beugt Adernverkalkung vor. 
Orig.-Flascho RM 2,10 In Apotlı. 





tarbig durch DERMOL 


die wasserhelle Flüssigkeit 
Keine Farbe Nur eintach durchbürsten. 
RM. 2.50 1000 fach bewährt. Nur durch 
sIRAX LABORATORIUM Dr. W. Brose Nt. 
Frankfurt’Main-Sd. 
















Aus der Mappe 





Strapa 


"Zu jeder Jahreszeit 
Masneitergeift Amen! in Upattetenn. Drogerien srhättfi, 






Er kann lachen, denn er weiß aus Erfahrung, daß man seine 
Zähne durch reichliche Kalk- und Vitamin-Zufuhr gesund erhalten 


Altbewährtes Haus- 
u. Einreibemittel bei 
Rheuma, Jschias, Ropf-, 
Nerven» und Erfältungs» 
fchmerzen — Srmüdung — 


Der Ctürmer 


Togalistin allen Apotheken fürM..-89u.M. 2.19 erhältlich en 





Seit 25 
be weh 


J ahren 








Schreiben Sie 









Wie man Briefe schreibt, die Erfolg bringen und Ein- 
druck machen, Gericht, Rechtsanw,Mieter,Steuer,Be- 
hörde,Eingabe,Mohnung. ‚Biltschrift, Trauerbr,‚Gra- 
tulat., Bewerbung-, Wehrmacht, Polizei, Liebe usw. 
Dazu: Ki. Fremdwörter - Verdeufschungs- 
Lexikon mit über 12000 Worlen. 2 Bände, 300 
Seiten. 4.90 RM, Gegen Voreinsendung auf Post- 
acheckkonto Erfurt 27637. Nachnahme 30 Pfg. mehr. 
Gebr. Knabe K st. 101 









N:, 30. Neusilber 2.50 

















N: 60 Neusilber 2.50 
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N: 70 Neusilber 3.00 





Nr.80 Rote Augen 3.00 


Tier- 
Rasierklinge 


). mm für jeden 
Apparat und 
häriesten Bart 


x Packung 
:|10 Stück RM. -.90 


UNIFORM-DEGNER 


Berlin, Saorlandstr.105 
Nur Nachnohme 
dal Feidpont Vorauszahlung 













liefert 


MUSIK ZORN 


Fahnen -Eckert|  Nürnberg-A 16 
Nürnberg, Maxplatz agl Hintere Sierngasse 27 












suchen! 


vorzüglicher Schußlei- 
stung Startpistolen. 
„Lieferung nach Kriegs- 
ende durch den Fach- 
handel.* 
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Hess-Harmonikas 
Versand an Private 
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Alte Musikinsisumente 80 
preiswert in großer Auswahll 


€ Alte Musik „,,, 
ESS Nacht. 
Klingenthal-Sa. 63 






Reine Hant 
Lieferenza Heilsaibe 
erzielte günstige Ergeb- 
nisse beigaron. Ekzemen, 
Flechte: den, auch 
langjährigen. "® und 6, 
RM. in Apotheken. Bro- 
schüre, Bezugsquellen- 
nachweis kostenlos ab 
Hersteller Br. Lieferenz, 
Osterwieck 105 / Harz. 











der Troponwerke, Köln-Mülhelm 
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NEUHEII 


@® Sofort ®& 
Nichiraucher 


Mundus, Wien 75 





120 preit 


53. 


150 dreit 












130 dıen 





Leibnizstraße 3 


Nikotin 
EM-GE ı8t das, was Sie] vergiftet d. Körper. Werdet 
Luftgewehre| Nichtraucher ohne Gur- 
und Lufipistolen als Ein-| geln. Näh.frei. Ch.Schwarz 
zel- und Mehrlader mit] Darmstadt 979 Herdw.91B 


Kahl 


Aaarausfall, Schuppen 


Morilz & verstenberger| Wirksame Bekämpfung. 
Ausk.kostenl Ch. Schwarz 


Zella-Mehtis 4 ı. Thür. | Darmstadt672Herdw. 91 F 


Teilzahlungen 


Schul-, Kon- 
zert- Solo- 
violinen zur 
Ansicht und 
Probe liefert 
Anton 
Schrötter 
Gossen 
grün 20 
Sudetengau. 


rospeki gratis. Über- 


nehme auch Reparaturen 
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heilbar ? 





und Ohrensausen 
Ausführliche Austunft 
Porto beifügen. 


ungfonft. 


Emil Loest,Duderstadt202a.Harz 


Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 
„Audito* 


u . 
Klöster vor Gericht — 
und ohne Maske in „1600 Jahre Klosierprozesse" 
Der christliche Hexenwahn 
Weltpolitik { Im Zeichen des Kreuzes 
des Hexenwahns } 5 Kampfschriften 10.50 Nachn. 
durch Buchhandlung E. Nonn, Bad Cannstatt a.N. 13. 


Tabletten 


"Zur Bekam 





Grau! 





chwerhörigkeit 





Geheimschlüsse! zur 
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Hühneraugen, 
Bornkaut, 
Schwielen! 








Weg damit! Zur Befeitigung ift die hoch“ 
wirffame Efafit-Hühneraugen- Tinktur 
richtig. Preis 75 Pfo. 


Sür müde und überan- 
firengte Füße Efafit-Fuß- 
bad, Efafit- Greme und 
Efafit- Puder. 












Ehemaliges Rolen Danzin 
200 verfchiedene 6,50 100 verfhiedene 5,50 
ME, 00, 0. 









A und Porto, nur per Nachnahnıe. Breisliite gratie, 
fi Ankauf von Sammlungen. 
Markenhaus Alfred Rurih, Co ldit Ar. X5 1, Sa- 










Moderne 


ocken- 


irisur 
für Damen, herren 

und finder. 
chne Brennschere 
durdj meine feit vielen 
Jahren erprobte Aaaar- 
Bräufeleffen3.Die Lok- 
ken find haltbar aut 
bei feuditem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfdyjonend [owie 
garantiert unfcädlid. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Tladjbeftellung. 
Derfend d.Nladynahme. 

$lafdhe Mk. 1.25. 

Doppelflafche Mk. 2.06 

und Porto. 

Monate teidgend. 

Frau G. Diessle 
Antlstuhe a. Rih. E58 






Spezial-hHaaröl beseit. 
graue Haare od, Geld zu- 
rück. Näh frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt H72 Herdw9ta 


Raucher 


werdet ın wenigen lagen 


Nichtraucher 


durch 


TABAKEX 


28 Seiten, Heft kostenios 


LABORA-BerlinSW29 D / 


Haut-Kur 
Eucusit innerlich, 16 J. 
bewährt bei Flechten, 
Schuppenfl., Bartilechte, 
Ekzeme. Aufklärung frei 
unverbindlich durch Fa. 
H. Meltzer, Meißen 47. 
Heilmittel seit 1913 d. 
Versand-Apotheke, 


FOTO- 
Arheilen 


rasch tınd 
preiswerl 


TI} 
Nürnberg-A; 











Kaiserstrahe 33; 


Ruf 22638, 













Grundtagen 










Bi N ihten Cie beim Gınfouf auf den Namen „Eilphoscatin“, die 1 


Die tradilionelle Gasistälte Berlin$ 


Caie Viktoria Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr 


Konzert allererster deutscher Kapellen 
Das historische 


> . 
Cafe Unter den Linden as su um 
Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 


Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 


Nachmittagstee !|,5 Uhr - Abends !/,8 Uhr - 100 Tischlelefone 
Eintritt frei - Täglich spielen allerersts Kapellen! 

























Die Großen Deutschen 


200 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpter und Hüter deutscher Kultur, bedeutende Per- 
sönlichkeiten, Könige und Staatsmänner, Feldherren, 
Soldaten, Kaufleute und Wıissenschattler, Künstler 
und Philosophen, Pioniere des Deutschtums, Vor- 
kämpier völkischer Freiheit - eine glanzvolle Heer- 
schau zieht vorüber. 5Hauptbd. im Format 16,5x 24cm 
und ein Sonderband „Die Großen Deutschen im 
Bild“ umfassen 3250 Druckseiten. Jeder Band enthält 
rund 145 einfarbige Biltter, 6 viertarbig gedr. Tafeln 
sowie 4 mehrtarbige Faks.-Dokumente. Der <onder- 
band „Die Großen Deutschen im Bild“ enthält 460 
ganzseitige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 

M 85.—. Band 5 ist sofort gegen Monatstaten von 
RM 5.— lieferbar. Die weiteren Bände folgen sofort 

nach Erscheinen. Erfüllunesort Dortmund. 


Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50 
Gutenbergstr. 35 — Postfach 307 








helten bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Glieder- und 
Gelenkschmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungskrankhei- 
ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 


Beachten Sie Inhalt und Preis der Packung: 20 Tabletten 
nur 79 Pfennig! Erhältlich in allen Apotheken. 
Berichten auch Sie uns über Ihre Erfahrungen! 


TRINERAL G.M.B.H, MUNCHEN J 271 339 





Achtung Hantleidendef 


Wichtige Nachricht über ein neues Heilmittel! 


® or einiger Beit ift 3 gelungen, ein neue3 Heilmittel für die mit Sautto 
leiden Geplagten zu erfinden. Diefed neue. im Herftellingsverfahren 
sweifad) patentierte Heilmittel ift ein Kefirpräparat, es enthält feinerlet 
hemifche Zufäse und ift daher unfhädlih. Flechten, Hautausfchläge, die 
fpeziell von unreinen Blut herrühren, Furunfel, Birtel, Mitefier, Ehzeme 
Caud) Berufsetzeme) fotvie unreine Haut können jest burch biefes neue 
Bräparat in vielen Zällen mit Erfolg befämpft werden, und auch bei 
Schuppenflechte find günftige Ergebniffe erzielt worden, Dieles neue 
Präparat hat felbft bei jahrelangen, veraiteten Füllen Heilerfolge aufs 
suweifen, a3 und immter wieder bejtätint wird, Kurpadung 3.95 NM, 
Großpadung dreifah 6,60 NM franfo Nachnahme, Interefiante 
Brojchäre fendet foftenlos 


Dr. E. Günther & Co., Abt.K 3 ‚Leipzig 61, Postfach 598 
Inhaber €. H, Wollschläger. 


. 
Hüften Verlcteimung Mike, 
.4. 
Kalarıke Bronchitis 
find die quätenden Zeugen einer geihwäcten, reizempfindfichen,“ 
oftmald entzündlich veränderten Atmungsichleimhaut; daher ihre W 
Hartnädigfeit. Tritt man ibnen aber mit „Silphoscalin“ entgegen, 
fo zeigt man das richtige Berftändnig für das, wag hier nottut, 
nämlid: nicht allein Der jeweiligen PBeikhwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem au auf das anfällige Schleimhauts 


gewebe in wirflid heilträftigem Sinne einzuwirten. Das it der W 
B Lorzug ber 


„Silphoscafin: Tabletten? 


B die felt fangen Jahren pielfeitige Anerfennung gefunden haben. — B 

















orune Pafung und den ermäßigten Preis von RM. 2.06 für 
80 Tabletten. Erhältli in allen Upothelen, wo nicht, dann 
RojensApothefe, Münden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
& vonder Fırma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unvere 
[| bindlich die interessante, illustrierte Aufklärungsschrift S} 315 







Deine Anzeige gehört in den Stürmer 





Was wirdafnagen, 
Stimmt auch 


Ein amerifanijches Blatt nennt Frau Noofe- 
velt die Einfallßreiche. 

Das Blatt Tönnte mit gutem Gewiffen aud 
von einer Einfaltsreichen fprechen. 


Geichmadsiache 
Auf einem Bejellichaftsabend zu Ehren Chur- 
Hills wurde ihm aud, eine reizende und meit- 
mögfichft unbeffeidete Girltruppe vorgeführt. 
Churchill aber winfte müde ab. 


Die Girl! waren ihm zu nüchtern. 


Erit dann 
KRoofevert meinte, ba3 amerifanifche Volt merbe 
no einmal aufatmen Körner. 
Aser erjt dann, wenn Der Iehte Jude Amerita 
verlaffen Int! 


Mitt mehr aftuch 
Der amerikanische Verlag Williamdfon in Chi- 
Tago gibt einen Neifer heraus „Die Eroberung 
Amerilas”. 
Der Berlag Tommt reichlich fpät damit her- 
ans, wo bie Juden do Amerika Tängft er 
obert Haben. 


Zraining 
Die Yuden In PBaläjtina wollen jet mehr 
Sport treiben. 
Es tft fhon beffer, ınan weiß, tvle man zu 
Taufe hat, falls den Arabern einmal der Hut 
hochgeht. 


Auisnieiter 
X Pitami wurbe das Mädchen mit bem größ- 
ten Mund prämtert. 
a Frau Noofevelt eine Gelegenheit ver: 
Papt. 


Angelchet 
Noofevelt erflärte, er übe Teinen Drud auf 
die Preiie aus. 
Aber die Audenpreffe übt einen Drud auf 
ihn aus. 


Unpailung 
Die Aubenr erflären, ber amerifanifche Krieg 
jet auch ihr Krieg. 
Genau fo ficht er au aus! 


Das Maul 
Krau Noojevelt befibt fech® eigene Flugzeuge. 
Und auferdem befigt fie nod) ein ganz befon« 
ders großes Fluchwerkzeng. 


Richiger 
Ein engfifches Blatt nennt Noofevelt ben gro- 
Ben Brummbär. 
Fu Wirklichkeit ift er der ZTanzbär, der nad) 
der jüdischen Flöte tanzen muß. 


Frage 
Churchill meinte, für die englifche $reiheit gebe 
e3 feinen Preis. 
Wiefo, Hat ihm Noofevelt nicht genug ges 
boten? 


1 omi 
Mifter Eben Hat aus Moslau eine bolichewi- 
ftiiche Gewerkichaftsabordnung, darunter jech® 
Branen, mitgebracht. 
Näcftens wird fi) der fchöne Nuthony einen 
Harem mitbringen. 


Rp jmiling 
Die amertlantiche Brefje befibt großes Kunft- 
verftändnis. Ein Blatt nennt Frau Roojevelt 
bie amerilanifche Mona Lija. 


Wenn fie Tädjelt, lachen alle Hühner! 

















Ber Etürmer Rr.9 
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Versoffene Weltanschauung 
Churchill sucht Im Suff sein Glück, 
Doch die Flasche trübt den Blick. 






Mammonismus 
Um Judas Blut- und Sündengeld 
Liegt heut‘ in Krämpten alle Welt. 





Knox knicks knacks! 
Die Warner hat er ausgelacht 





Das letzte Aufgebot 
Das Ist Alljudas letzter Dreh: 
Die Judenwelberhellsarmee. 


BESTRITT 
REITS 
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Nordafrika 


Wo England an den Sieg geglaubt, 
War bald der Hoffnung es beraubt. 


sagt Schornsteinfeger Emil C... aus Hindenburg. 


lernen. Darum wird jetzt nur Wichtiges 
gekauft und möglichst viel eisern gespart. 
Dann ist das Geld für die Lehrzeit da, 
wenn der Krieg aus ist.“ 


Australien? 
Die Erde hat kein Fleckchen mehr, 
Wo Juda wirklich sicher wär". 






„Zehn Stunden am Tage, da weiß man, was 
man getan hat. Aber es bringt auch etwas 
ein. Und wohin damit am besten im Krieg? 
Nun, der Hans soll mal etwas Ordentliches 


Fünf einzigartige Vorteile 

1. Wer eisern spar zahlt weniger Steuern und 5.Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der 
Sozialbeiträge. Geburt eines Kin- 
2.Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich des und bei der 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. Verheiratung einer 
3.Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst. Sparerin auf Antrag 
4.Das Sparguthaben ist unpfändbar. sofort ausgezahlt. 


Spare eisern jetzt im Krieg, kaufen kannst Du nach dem Sieg! 
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Nummer zuzüglich Poftbeftellgeld, Beitellungen bei dem Briefträger oder der 
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Die jüdische Gefahr 





Da war ein Nranfer, Er hatte fi durch 
den leichten Sinn eines Augenblids eine 
häklihe Siranktheit zugezogen und befand 
fih nun in Behandlung eines Arztes, Der 
Strante wird ungeduldig und kanır es nicht 
erwarten, bi3 er endlich twieder der Ges 
wohnheit des täglichen Lebens zurüdges 
geben Fit. „Here Doktor“, fagt er zum 
Arzt, „ih fühle mich pupelwohl, mir 
Ihmedt Das Gijex wie nie zuvor, Schlafen 
kann ic auch und fpringen wie ein Yuns 
ge.” Der Arzt ift nicht überrafcht, dal; der 
Frei ihm in Bchandlung Stehende jo zu 
ihm fpricht. Wie oft ihon in feiner lans 
gen Praxis haben Genejende jo geipros 
chen, und wie oft jhon hat er Danır ims 
mer twirder Das Gleihe jagen milhjen: 
„Mein lieber guter Freund, Du tennit 
den Ernit Deiner Sirantheit nicht. Dah; es 
Dir wieder bejjer neht, das habe ih jchon 
längit gemerkt, aber, dDak Du noch nicht 
gejund biit, das wei ich and.” Der Arzt, 
der foeben jo geiproden hatte, jtellt uns 
ter Die Hungen Ded Nugedulpigen ein Mis 
troftop, läht den Siranfen dDurd Die vers 
größernden Gläfer fchauen, in eine Welt 
läht er ihn bliden, in Die man mit freiem 
Auge nicht zu fehen vermag. „Siehit Du 
bie kleinen Pünktchen auf ven Glnd? Was 
Du hier zum eriten Male in Deinem Les 
ben fiehit, Das it Deine Krankheit, Dieje 
Heinen Lebeweien jind in Deinem Blut, 
fie zehren von Deinem Leben. E3 find Des 


sines In Deinem Körber am Leben Ift, Gift 
Du noch Eranft, Würde ih Did für ges 
fund erklären, jo lange auch nur noch ein 
einziger von Diejen Giftkeimen in Dir 
fi befindet, dDanıı wiirde ich eine Schuld 
auf mich nehmen, Die Dih am Ende Do 
noch das Leben kojten könnte,” 

Un jenen KAranten mu man Denten, 
wenn mai netwilie Lente reden hört, 
Denn man hört, wie fie immer wieder 
den gleihen Nnjinn aus fich heransfagen: 
„Bei uns in Dentihland it Die Judens 
frage aelöjt. Der Jude hat bei uns nichts 
mehr zu jagen. Er kann nicht mehr tous 
dern, kann und nicht mehr betrügen, kann 
in die Politit und in unfer kulturelles 
Leben nicht mehr hineinrevden, And für 
den Schuß Des Deutschen Blutes und ums 
jerer deutschen Ehre jorgen die Niürns 
berger Gejete.“ Die jo Dahinreden, haben 
nie in die Tiefe neihant, fie find in ihs 
rem Wifjen immer an der Dberflähe ger 
blieben. Sie nlauben, die Fudenfrage 
hätte mit dem Augenblid der Bertüindung 
der gegen Die Funden gerichteten Mae 
nahmen fhon ihre Löjung gefunden und 
twifjen nicht, Da5 die Sirantheit, die Der 
Juve in Das Deutsche Bolt bradhte, in Die 
Tiefe und in die Weite ging. And wifjen 
nicht, Dak Das Deutiche Volt erit dann 
endgültig von Der Gefahr, wieder ange: 
fhedt zu werden, befreit jein wird, wenn 
die Audenfrage in ihrer Ganzheit einer 


ren nicht mehr viele, aber fie find noch ! Löfung zugeführt it. Die Gefahr des 
Da. Und jo lange auch nur nord ein eins | Wiedertranfwerdens Des deutschen Volkes 


BEAT OL AEAUN RAU AUS ma na ur un neues Ja as Aa TC DR a ERDE u ELETEEB e EE EG | 
Aus dem Snhalt 


Der neueite Audenteic 

Die mißratene Byramide 
Qmeritanifierung der Auden 
Wie lange noch? 


Die Stadt ded Großverbrecher- 
tums 

Ausdenmädchen ftellen fich vor 

Die Zragddie der Königin 


Alles Harn! 





Mie der Lotfe das Schiff in den Hafen beingt, 
Der Führer den Sieg und den Frieden erzwingt, 
Der Geyandpeozeh beoinnt = Er kennt alle Klippen, er kennt jedes Riff, 


Aüdifches in Dänemark Earoline: 
Das proße Gefchäft 
Wenn Israel zur Wiacht Fame | Fins-Beitipiegel Folge 10 


Die Juden sind unser Unslück! 


. 


Er fteuert mit ruhiger Hand das Schiff. 
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it jo lange gegeben, folanne ed noch ir 
gendwo in der Welt einen Seucdhenherd 
gibt, von dem ans der jüdische Bazillns 
in einer unbedadhten jhmwachen Stunde 
ernient Das Dentihe Volt befallen könnte, 


Co möchte ed der Jude haben. Er möche 
te haben, dah wir ungeduldig tverden. Er 
möchte haben, Dal; wir uns für gefund 
erllären, obwohl die Hrantheitöfeime noch 
dentlih zu jehen find. Es wäre ein NAns 
glüd, nicht allein für Das dentiche Bolt, 
würden wir auf balbem Wege unfere 
Augen verichlieen vor einer noch wicht 
befeitinten Gefahr. Soll die Welt einmal 
am Ddentichen Wejen gneneien, dann mil: 
fen wir evjt jelbit aanz geiund geworden 
fein. Den Tag aber, an dem wir jagen 
fönnen, Dai; Die Sirankheit, Die Der Bude 
in uns bradte, ganz von uns genommen 
it, beitimmen nicht Die Dberflächlichen, die 
zu Dumm find, eine Gefahr zu erfennen, 
und zu feige, ihr zu benennen. 

Bulins Streicher, 


Der neueite udentric 


In den Ländern, in denen die Zuden 
durch die Gejehgebung aus dem Leben 
der Nationen ausgejchaltet find, verjudhen 
fie, fih aufs neue in den Bolkstörper 
einzufhleihen. Ihe neueiter Trid ijt fol: 
gender: 


Der Jude veranlagt jeine Mutter, in 
ihren Erinnerungen nadhzuforihen. Da: 
bei entdedt die jüdiihe Mama, dah fie 
zur fraglichen Zeit intimen Umgang mit 
einem Nichtjiuden gehabt habe, Ihr Kind 
Itamme aljo gar nicht von dem legitimen 
jüdiihen Vater; fie habe aljo einen Halb: 
juden zur Welt gebracht, der jomit An: 
Iprud) auf die halben Rechte der Arier 
habe. It die mit einem Quden verhei- 
ratete Frau aber jelbjt eine Arierin, ihr 
Sohn aljo nach bisherigen Begriffen ein 
Halbjude, dann wird durd ihre geniale 





Die mihratene Yyramide 


Das Bernichtungsurteil des Sionistenführers 


Der Führer der Zioniiten, Dr. Chaim 
Meizmann, fuhr vor drei Jahren auf dem 
Dampfer „Galtläa“ von Tel Aviv nad 
Trieft. Auf der Meberfahrt fällte er ge: 
iprächsweije ein Urteil über fein jüdijches 
Bolt, das zu einem abjoluten Berdam: 
mungsurteil wurde. Er jprad): 

„Wir müllen fampfen, um unfere jü: 
dilhe Nafje zu einer Wiedergeburt zu 
bringen. Das jüdiiche Volk ijt geometrijch 
gejprochen ein Irrtum. Zedes Bolt Tann 
vorgejtellt werden als eine riefige Pyra- 
mide, Die auf einer feiten und breiten 
Bafis von Arbeitern ruht, fi) nad oben 
verjüngt und in einer Spihe von wenigen 
Sntelletinellen mit- einem Fihrer -endigt. 

Beim jüdischen Volk it dieje Pyramide 
umgelehrt. Es find wenige Arbeiter und 
viel zu viel Intellettuelle, aljo eine Py- 


ramide, deren Spike größer ift als die 
Grundlage. Eine jolhe Pyramide kann 
nicht beitehen.“ 


Mit diejfen Worten hat der Zioniiten- 
häuptling das Welen des jüdifhen Boltes 
treffend gezeichnet. Die jüdijhe NRafje hat 
nie eine volfsbildende Kraft bejeljen. Sie 
fonnte nur als Schinaroger in anderen 
Bolkstörpern vegetieren. Bon den Juden 
verlangen, ein eigenes Volt zu bilden, 
beißt, die jüdiiche Nafje dem Untergang 
entgegenzuführen. 


Die Juden bilden eine nrißratene, un- 
mögliche Pyramide. Cs ps eit,.daß die: 
les unmöglihe Banwerf zulammenftürzt. 
Dadurch; werden Baupläße frei, damit 
andere, gejunde Völker reiner Nafje ihre 
Reiche aufbauen. 








Jüdische Bankerotteure in V.S.A. 


Eine befondere Quelle des Neichtums für 
den Quden ijt der betrügerifche Bankrott. 
Cogar die jütdifche Zeitung „Neuyort Times” 
fchreibt darüber. In einer Zufammenitellung 
jüdifcher Pleiten Iejen wir in diefem Blatt: 


„Southern PBijtriet: 


1. Abraham Zihmean, Modegejhäft, Baifi- 
ven 12 348 Dollar, Altiven Null, 

2, Louis Hoffmann, Lebensmittel, Pajli- 
ven 4486 Dollar, Aktiven Null, 

3N U Molony, BGemiichtiwarengeichäft, 
Baflliven 8066 Dollar, Altiven Null, 

4. M. Stier, Kommijjionen, Bajjiven 9052 
Dollar, Altiven Null, 


Eaitern Biitriet: 


5. Midor Bajjuf, Händler, PBaffiven 1325 
Dollar, Altiven Null, 

6, Abraham Blatt, PBelswaren, 
7040 Dollar, Altiven Null, 

7. Morris Drufin, Handelsvertretung, Paf- 
jiven 425 968 Dollar, Aktiven Null, 


Nah bekannter Bejchäftspraris hat der 
Aude alle jeine Altivpoften borher redt- 
zeitig in Sicherheit gebradt, um ohne Scha- 
den den SHonkurs anmelden zu können, Die 
geihädigten nichtjüdiichen Gläubiger können 
nun dem Nredit nadtrauern, den jte den jü- 
diihen Bankerotteuren eingeräumt haben, Sie 
wundern fi etiva über die jüdiihe Banf- 
rottpraxis? Sie mögen den Talmudb nad 


Baffiven 


lejen, der den Betrug an Nichtjuden erlaubt, 
ja fogar zur religiöfen Pflicht madt. 


Im Choichen hasmifhpat heift es: (348,2 
und 369,6): 


„Es ift erlaubt, dem Nichtjiuden Die Schuls 
den nicht zu bezahlen.“ 


Im Baba famma heift es (1136): 


„E83 it erlaubt, den Nihtjuden in jeder 
Hinficht irrezuführen und zu betrügen. Er 
darf ihn beim Zählen betrügen. Er darf 
ihn beim Geloherausneben betrügen.” 


In dem Talmudbud „Aboda zarah“ Iejen 
wir (6a): 

„Die Rabbi Lehren: Der chriihe Geihäfts: 
berfchr mit Rihtjuden it für den Auden 
immer verboten.” 


Das Talmudbudh „Saltut Nubeni” begrin- 
det die Pflicht des Juden zum VBetrügen mit 
dem Hinweis auf bibliihe Vorbilder. Es 
ihreibt (20,2: 

„Es it dem Gerehten (Inden) erlaubt, 
betrüglih zu handeln, gleich wie Ralob ges 
tan hat,“ 


Wie können ji die Nichtjuden davor be- 
wahren, "durch einen jüdijhen Bankrott ges 
ihädigt zu werden? Ganz einfah dadurd, 
daf fie fi grundjäglic mit Juden nicht in 
Gejhäftsbeziehungen einlafjen. In Deutfchland 
tft heute dafür geforgt, dat Nichtjuden von 
Subden nicht mehr betrogen werden Tünnen. 

Dr. 9. €. 


Entderung ihres auferehelichen Verkehrs 
der Sohn zum Arier geitempelt. 

In Italien ift fürzlich wieder ein Jol- 
cher Fall vorgelommen, wie Giovanni 
Preziofi in der „Bita Italiana“ (15. 
Augujt 1941) berichtet: 

In Triejt lebt ein vielfaher Millionär 
von reinjtem jüdijchen Blute aus Polen. 
Seine Frau ijt desgleichen. Die Mutter 
des Juden hat nunmehr vor dem Stan: 
desamtsbeamten die „Beirhte“ abgelegt, 
lie hätte zur fraglichen Zeit einen Nicht: 
juden als Geliebten gehabt. Der Standes» 
amtsbeamte jtellte daraufhin dem jüdi« 
ihen Millionär eine ariide Geburts: 
urfunde aus. 

Ein Verwandter der genannten Familie 
glaubte, die „Ehre“ der Mutter vertei- 
digen zu müllen. Er konnte einwandfrei 
nachweijen, daß der „Fehltritt“ der us 
denmama zeitlich gar nicht möglich ges 
wejen war. Damit ging der „arijche Nad- 
weis“ des Vollblutjuden in Rauch auf. 


Die mit der Nachprüfung der rafliihen 
Abitammung beauftragten Beamten tras 
gen eine jchwere Verantwortung bei ber 
Behandlung jraglicdher Fälle. 


Amerilanifierung der 


Huden 
Huden und Neger in New Work 


Die fehwarze Raffe ift in den Vereinigten 
Staaten Amerikas ftark im Bunehmen begrif: 
fen, Qufolge ihrer Kruchtbarkeit Haben e$ 
die Neger dort bereit auf eine Bevöllkerungs: 
zahl von 13 Millionen gebracht. Das Neger: 
viertel Harlem in New York macht immer 
lauter von fich reden. Ein geiwiffer Neger: 
briejter, der „Sather Divine“ (der göttliche 
Dater) bat.eitie Bipbe Anbängerichait um jic) 
geichatt. ‚ 


Man follte nım meinen, die Zuden, die fich 
ja zu der „weißen Nafje” zäblen, wilden den 
Kontakt mit der fehwarzen Naffe ftreng ver: 
meiden. Weit gefehlt! Cie fiihlen fich zır dem 
„göttlichen Bater“ mit befonderer Liebe hin- 
gezogen. Und zwar aus zwei Gründen: Der 
„Batber Divine” propagiert jüdijche Gedans 
fen. Und ferner haben die Juden, auch wenn 
fie fich zur weißen NRafje zählen, Negerblut 
in den dern. 

Die aus Deutfchland feit 1933 geflüchteten 
Aubden geben in New Vork eine Deutjche 
gefchriebene Zeitung  beraus. Sie beift „ufr 
bau“ und will der „Umerilaniiierung der Suter 
den und den Antereffen der Einwanderer” 
dienen. Rn ihrer Nusgabe vom 7. November 
1940 fordert diefe Zeitung ihre jüdiichen Les 
fer Dazu auf, eine „Majlenverfammlung im 
Himmel de3 Father Divine“ mitzumachen. 
Das Blatt jehreibt dazu: 


„Zaufende feiner jchwarzen und auch wei« 
ben Anhänger fingen, tanzen, laden und 
meinen. Genen Mitternacht pricht Wwahrs 
icheinlich Father Divine jelbjt. Ein Erlebnis, 
dns man nicht jo schnell vergißt.” 


&o jtellt fich der „Mufbau” die „Amerifani» 
fierung” der jüdischen Flüchtlinge aus Deutich- 
land vor: An den Negertanz eines „Ratbher 
Divine” foll fich der jiidifche Mbichaum, den 
Deutichland ausgejipieen hat, mifchen, Aber e8 
fommt noc) Dider, Rn der gleichen Spalte 
fündigt das jüdische Emigrantenblatt an: 


„Sonntag, 9, November, 14.80 Uhr: 


Negeriuden in New York und ihre Synagoge. 
Drtbodore ‚Lerho daudi fingende Negerjuden 
in Sarlem, Die Nachlommen Xudas und 
Benjamins. Nabbi Dr. W. V. Mattheio, der 
Ichwarze Nabbiner, in Lagos in Weitafrika 
geboren, ein geiftreicher Nedner und Denter, 
ein für die Unabbängigleit Abefiniens fümp: 
fender jchiwarzer Nude, wird über die Ge- 
idjichte der Negerjuden, ihre Gebräude, Sit: 
tem und Probleme sprechen, Anichliefjend 
Gottesdienft. Der jüdische Negercor. Er: 











Die Juden find [cyuld am Ariege! 


böhter Spefenbeitrng. Mitglieder 20 Cents, 
Säfte 5 Gents (influfive der Tempelipende). 
Treffpuntt wird nur gegen Boreinjendung 
des Spejenheitrages befanntgegeben.“ 

Höre, Köraell Hört 8, ihr Juden, die ihr 
noch in Europa leben müßt! Auf nach Ames 
rifa! Das jüdiiche Wunder ift zur fehen! Die 
Negerjuden und der Negerrabbiner in las 
tuıra, lebend vorgeführt! Preis nur 20 bi3 
25 Cents einjchließlich Tempelipende! Biel: 
leicht führt man euch nach dem „Gottesdienst“ 
auch den Film vor vom Audenkönig Salumo 
und von feinem Verhältnis mit der Königin 
von Saba. Dr. 9. €. 


Bolichewismus it 
Audentum 


Die Gejchichte des Bolfcheiwismus ift Die 
Geichichte des Judentums Wo der ommms 
nismus am Wert ift, die itantliche Ordnung 
au zerichlagen und in einem Meer blutigen 
Terrors zu ertränfen, finden wir den Juden, 

Das Sriegsgericht in Bufareft Dat kürzlich 
12 Juden zu 15—25 Jahren Zuchthaus verur- 
teilt, weil fie fommuniftiiche Verfammlungen 
abgehalten und zeriehende Literatur in Hins 
lauf gebracht hatten, 





süsinnen als Ehauffeure 
Die Gentinel” (Chicago) 


Qubdenzeitung „The 
meldet au8 London: 


„Die Frauen von 20 Autobusfahrern in Tel 
Aviv lernen jebt das Chauffieren, wie „Ihe New 
Juden“ berichtet, um im Falle einer Einberufung 
ihrer Ehemänner deren Dienft weiter verfehen zu 
fönnen.* 

YJudenmweiber al3 Nutobusienfer! Den Mit» 
fahrern kann man heute fchon gratulieren zu 
ihrer vorzeitigen Himmelfahrt, 





Hüdiiche Ratten 


Wohltätigkeitsichwindel in London 
aufgedeckte Betrügereien an Hriend- 
pefangenen 


an Guglaub, ift..sin.„axaber Fünbl- 
tätigleitsicnvindel aufgededt Worden, der Die 
Berquidung von Greuelpropaganda und jüdi- 
jchem Sejchäftsgelit zeigt. Eine jüdijche Gruppe 
bat die amtlichen Bropagandalügen über die 
angeblich ichlechte Behandlung der engliichen 
Striegögefangenen durd Deutichland und 
Stalien ausgenust, indem fie den Angehöri- 
gen von SKiriegsgefangenen die Hebermittlun 
bon Geichentpnteten in das feindliche Auslan 
durch Bermittlung des Noten Kreuzes ber: 
fpradd. Die Palete wurden aud tatjächlich 
abgejandt, waren aber im Durchichnitt 80 Pros 
zent weniger wert als die Aufneber jelbjt be» 
aablt Hatten. Der Schwindel, der große Er» 
trüne abgeworfen haben muß, blieb lange Zeit 
unentdert, weil fich die enaliichen Behörden 
troß zahlreicher Reklamationen üuferjt lang» 
fam zur Stontrolle entichloffen haben, 





Sonntag in Canterbury 


GChurdill und der enaliihe König beten 
für den Sieg der Bolichewilten und der 
Plutofratie 
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Der Stürmer 


Dsie lange noch? 


Menn Auden zu ihrem Zeufelggotte beten 


Aus den Vereinigten Staaten Nordames 
rifas kommt die Meldung, daß Brälident 
Roovfevelt den 1. Sannar 1942 zum Ger 
betstag erklärt bat. Staatsminister Nober- 
to Farinacci fchreibt dazu in jeiter Zei- 
tung „Negime Fascifta” vom 24 Dez. +1: 


„eo .. Der Borfänpfer der pIntofratijchen 
Gejettichaft, Der in den Sreimanrerlogen 
und auf Den Nabbinerfongrejien jteiä ei: 
ne tiefite Abneigung für all das, was chriite 
Yich ijt, gezeigt hat, tut Heute io, als vd er 
ein tiefes religiöjes Gefühl empfinden 
wiirde und als ob er jich Die Nnteritüisung 
De3 lichen Gottes erwirfen weltte. Deland 
Movjevelt Hat zwar nicht geiant, zu weichem 
Gott er feine Zuflucht nimmt, aber cs ift 
volltonmen Kar, Day; e3 jih um Den Gott 
Saracla handelt, an den er jich wendet. Die 
Fuden find €3, die vor ihrem Gott Kchosa 
niederfnien nd ih am Die Vergebung ih: 
rer Sünden anflchen, nın ala Eutjehädis 
nung Dafür die Gnade nnd Das Yiccht zu 
erhalten, ihre Feinde, nämlid atle 
Nihtjuden, aunszjurotten.“ 


Staatsminifter Farinacci hat mit Diefen 
Worten das tieffte Wefen der jüdifchen 
„NReligiofität” gefennzeichnet. Aus Dem Bes 
wußtfein bodenlofer Gemeinheit und Vers 
worfeinheit der jiriihen Naffe wächft der 
bintichnaubende Haß gegen alle Nichtju- 
den, die dem Naches und Kriegsgott ihrer 
Rafie, Schova, zum Fraße vorgeworfen 
werden follen. Das ift die Grundhaltig 


vieler Palmen des jüdischen Mleuchels 
mörders David. 

Lir Iefen im 58. Palm: 

„Bott zerbrich ihre Zähne in ihrem 


Kant! Berjtoie das Gebii; der jungen Yoz 
wen (Nichtiuden), Schuva! Sie werden ser= 
achen wie Wafier, Das Dahinfliejt. Der 
Gercchte (Funde) wird fich frenen, wenn er 
folde Rache jicht und twird feine Säle ba= 
den in dem Blute der Nichtjuden (Gott: 
tojen).“ 

Sm Pfaln 59, Vers 14, Dbetet der Jude 
David; 

„Xertitge fie ohne Guade! Bertilge fie, 
Das fie nichts jeien nnd inne werden, day 
Gott Serriiher jei in Bafob in alter Wett!“ 








"Die Berfndiing In 


Der 149. Pialm treibt den jüdischen 
Blutdurft zur Wivrdraferei. ES heißt: 

„Sehova hat Wohigefatlen an jeinem jils 
Disen Folf ... Sobeserhebungen Gotics 
jeien in jeiner Schle und ein zZiWweiichnei= 
Diges Schwert in jeiner Hand, nn Nache 
auzzniben an den Rationen, Bejtrafungen 
an den Zölterichsfien, ihre Nönige zu bins 
den mit Ketten und ihre Edlen mit eijer- 
ven Schein, an ihnen auzznüben Das gc= 
Ichriebene Gericht. Eptche Ehre werden alle 
feine Heiligen (Juden) haben. Halleinja!“ 

Die lange noch werden Die Juden Te 





Die Stomwalei wird jusdenrein 


Stande fein, die Zähne der Nichtjuden zu 
zerbrechen, das Gebiß der jungen Löwen 
der nichtjüdifchen Völker zu zerftoßen? 

Wie lange nod) wird die verffitchte „aus 
eriwählte” Naife ihre Füße im Blute der 
nichtjüidischen Bölfer baden? 

Wie lange noch foll der jüdifche Gott 
über die ganze Welt berrichen? 

Wie lange noch läht man den Juden ihr 
zweijchneidiges Schwert fi der Hand, um 
Nahe auszuüben an den Nationen, die fi) 
ihrem Willen nicht beugen wollen? 

Wie lange noch foll dev Zude die Macht 
haben, Striege zu entfejfeln, um Bölfer zu 
beftrafen, ihre Könige zu ftürzen und ihre 
Edlen zu verderben? 

Dr. Hanns Eifenbeif. 





Endgültine Löjung der HSutenfrane 


Das tapfere Land, das in der Zeit der 
tiehehiichen Tyrammei jo ftark ter Der 
jüdifchen Diktatur zu leiden hatte, madt 
fih mm daran, die Qudenfrage ein für 
allemal zu löjen, Die ehva 35 000 Juden 
wurden ir einer Drgantifation zujammtente 
gefaßt, Die ven Namen „Zudenzentrale” 
führt. Su nei Unterabteiluingen mit 144 
Angefellten bat diefe Sudenzentrale ihre 
Arbeit aufgerpmmen. Dennächft ericheint 
and) eine jidifhe Wochenfchrift, und 250 
Angeitellte werden nötig fein, um Die 
Juden zu betreuen und ihre Ausjiedlung 
vorzubereiten, Die Ausfiedlung jetbft wird 
jofort mac) Dem Striege Degimmen. Bis 
dahin werden die Kuden auf ihre Fünftige 
foloitifatorifche Arbeit dadurc vdorberei- 
tet, daß fie auf einigen in jüdischen Bes 
jig befindlichen Gütern an Fürperliche Ars 





beit gewöhnt werden folfen. Man rechnet 
damit, daß in chva 3—4 Jahren ad) Dem 
triege der Abtransport der Quden plants 
mäßig durchgeführt werden fanı. HYur 
Anfbringung dev Noten der Musjiedlmg 


wurde beim Bentralwirtichaftsamt ein 
Fond errichtet, Diefer Fillt fich Durc) 


Sonderabgaben bei der Neberführung jüs 
diichen Eigentums in arifche Hände. Solls 
te etwas daran fehlen, jo werden Die 
Meichen für ihre ärmeren NRaffegenoffei 
auflonmen mäüffen. Sr Der „Rupdenzentzs 
trale” muß jeder in der Sfowafei lebende 
Jude Neitglied fein. Die jüdifhe Wocyenz 
zeitung Wird eilt Yvangsprgam werden. 

| Damit hat die Stowafei alle Borbes 
reitungen getroffen, am it abjehbarer 

| Zeit die Judenfrage gründlich zu bereis 
nigen. 





Südiiches in Danemarf 


Stürmer in der Kampfzeit 
Deutiitland aufyeigte, jo 
tt Dies beitte in Zänemart Das Nanıpfblatt 
„ranptegmet”. Da lejen wirs 

„Alles it ungarisch“ im „Unnarifchen 
Weinhaus“ in Kopenhagen mit Ausnahme 
des jüdiigen Wirtes 2%. Wimmer md 
dejjen Sciwiegerjohn Nathie Lewis, 


wie der 


es 








Breitiihe Staatsbürger 


Bu Mnfang des Nahres 1940 hatte in 
frankreich noch niemand daran gedacht, dat 
ein halbes SZahr Später eitte Niederlage zur 
Tatjache werden würde, wie fie diejes Land 
nody nie zuvor erlebt batte. Zu Aıryang 
des Jahres 1940 konnten es fich deshalb Die 
Suden in Frankreich noch geitatten, darüber 
Stlage zu führen, daß in diefem Lande die 
Birofratie der jüdifchen Einwanderung im 
ner noch hindernd im Wege fründe. 


Eon hat die PRarijer Beitiing „Le eri de 
Paris“ noch in ihrer Musgabe vom 4 Fe 
britar 1940 der franzöfiichen Viürvfratie die 
englifche Loyalität und Ylufrichtigfeit gegen 
über der jüdijchen Emigration rühmend ber 
borgehobent, 


Sn England fet es viel leichter, Etaatsbilr: 
ger zu Werden, als fi Frankreich. Dort 
bedürfe es nicht langer Nahforjegungen Über 
die PBerjon, die ım VBerleihung dei Staats 
bürgerreddtes nacfuche. Das hauptjächtiche 
Beweismittel für Die Zuverläffigfeit des Ge 
ficchftelfers fei der Eid, den man in Eng 
Yand vor den Eidfommijfaren auf die Bibel 
ablege. Die Antragfieller fihwören bier, gute 
Bürger des Britiihen Neiches zu fein. Ylırl 
Grund ihres Bibeleides hätten eine aroße 
Anzahl von Gejuchjtellern den enalifchen 
Staatsbürgerbrief erhalten. Die Eingebür- 
gerten feien Angehörige 37 verfehiedener Ka: 
tionen gewejen: Schweizer, Italiener, Deut: 
che, Polen, Nuffen uf. Da es fich hier, in 
Wirklichkeit ausnabmsios um Juden han 
delte, die aus 37 verichiedenen Yändern 
gefommen waren, das haben die englifchen 
und frangdjifchen QJupdenzeitungen aus De- 
greiflihden Gründen verfchiviegen. Unter je: 





nen Neueingebürgerten feien 14, Inglüdtiche” 
getoejen, Die dor der Eidfommifjion im ümmes 
ver Bewegung erklärt hätten, fie hätten nies 
mals ein Baterland bejeffen. (Damit haben 
fie ficyertich die Wahrheit gejagt, denn Zus 
den bejaßen noch nie ein Vaterland.) 

Das Mierhvürdiafte, was bei Ddiefer Maf- 
jfeneimwanderung in England fejtgejtellt twor= 
den fei, ift die Namensänderung, welche 
von Diejen „Heimatlofen“ beantragt tourde. 
So lieh Fb 5. DB. ein gewiffer Adolf 
Deutfh zu einem Arnold Duttan 
machen, em Ezmul Bradfudher zu 
einem Zamnel Suder uw. Zu diefer 
Namensgebung dor der britifchen Eidfomz 
mijlion macht die Barifer Zeitung „Le eri 
de Baris“ folgende Benerfung: „In 30 Rab- 
ven werden fie Großbritannien mit fleinen 
Smith, Stanleys, Evopers uw. be: 
völfert haben.” Damit Fünnte die ‘Barijer 
Yeiting regt haben. Ficheriich fommt noch die 
Jeit, in der die Engländer bedauern werden, 
einjt einem auf die Bibel geihiworenen Ss 
deneid geglaubt zu haben. Geglaubt zu ba= 
ben, daß aus einem Juden ein anjtändiger 
engliicher Staatsbürger werden Fünnte. 





Im Volfsgarten „Nivoli“ tritt der 

‚ Amdeiäneer Leon Rettorff an. Tie Bo: 

liz:i hat ferne Fhfüpjrigen Isetfen oje bean: 

fanden mirifen. Nun erianbt er fich, and Däs 

nische Batertanpstieder vorzutranen; ein Hohn 
gegen uns Dänen. 

Kamen zweier „Sudenmänner“ (die 
mit Kivinnen verheiratet find). Darnıter it 
au Tcehensaraf Bent Holitein, Der 
mit Der Zioin Davis Stranger verheiratet 
it; Negtere it Berjafferin typiih jüdifcher 
poruographiiKker Literatıır. 

Das PDireftorat für die Warcız- 
berjornung Wird don ver Budenfamilie 
Xevijohn neleitet, Ein Rupdenfhwiegers 
john Ronboe Hat grogen Einflag in Dem 


betreffenden Nonter und feifaniert Lonte, 
die Gabenpafete nad Dentichland enden 
wollen, 


Steter Tropfen höhft den Stein! Am Ende 
fotcher Nufklärungsarbeit ftebt ein freies Bolf. 
Das wiffen auch Die Männer, die in Däne- 
mark den Juden nicht mehr aus den Augen 
Lajfeı. 


Achtung! Stürmerlejer! 


Viele unferer Stürmerlefer find im Belite 
jüdischer und antijüdiicher Bücher, Tofu: 
mente, Bilder ufm., die für fie ivenig Bes 
deutung Yaben. Für das Stürmer-Mrchib 
find diefe Dinge jedoch jehr wichtig. Wir er: 
fuchen daher unfere Stürmerfreunde, unfere 
Sammlung durch Zujendung older Gegein- 

| ftände ausbauen zu beifen, 








Die Schriftleitung des Stürmers 
Nürnberg: A, Piannenjchmiedsgnife 19 








Warum diesemKrieg? 


„Und deshalb begann num der Kampf gegen Deutschland, nicht aus Liebe 
zu den Völkern, sondern nur aus eigenstem, nüchternsiem Interesse, dabei un- 
ferstülzt von jenem ewigen Judentum, das in jedem Völkerstreit, in 
Zwist und Hader immer zu verdienen versteht und zu gewinnen vermag.“ 

Adolf ITiller in seiner Rele zum 30. Januar 1912. 
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Das 
große Geichäft 


dudentum und Krieg 


Das Bündnis der jüdischen Bfutofratten 
England und USA. mit dem jüpifehen Bol 
Ibawismus hat aller Welt gezeigt, wer der 
wahre Urheber des gegemvärtigen Wels 
ringens ift. Deutichland weiß, Daß es leßten 
Endes nicht gegen andere nighjiidiiche Böl- 
fer zu Fänpfen bat, jonderit gegen ent eit= 
ziges Volk: das Judentumper Welt. 


Der Jude zeigte Fich zu allen Zeiten 
al3 der eifrigfte Mnftifter von Kriegen, Den 
Hatten vergleichbar, breitere fih das Stts 
dentum im Laufe der Sabehunderte über 
die ganze Welt aus, un die VBölfer fye 
ftematiich auszilangem und zıt zeritörem. 
Wie heift es Doh im Talmıld? „Salt gab 
den Aupen Die Milmacht über den Bejis 
und Das Bit aller Wülfer.“ 


Der Zude febt nr bo der Inprdmung 
und dom sirieg Der Völler, Darauf nur bes 
rubt feine Lebensfähigfeit. Die Juden find 
e3, Die au Der Vorbereitinig Des Krieges 
verdienen, fie verdienen am Striege Telbft 
und fie verdienen noch, wenn Die Völker 
daran gehen, die Schäden eines biutigen 
Bölferkonfliltes zur befeitigen. Während die 
VBölfer Das Blut ihrer bejlen Söhne vp= 
fern, Defhränft fich die Teilnahme des Sırs 
den am Krieg auf die Wrieqsheße und 
die Geldgefchäfte weithinterder Front, 
Er ift jo ffrudellos, daß ih auch der Ge= 
danfe an die Blutopfer Feinen Mugenblid 
vor der Striegsbebe amnücichreden läßt. 
Warım auch? „Nur Die Inden find Mens 
sehen. Die anderen PRationen Find nur Abs 
arten von Tieren ... und acibafjen, wın 
Tag und Nacht den Zuden zu Dienen.” So 
heißt es im Talmud. 


Schon 1870 Hat der Jude Disracli and» 
gerufen: „Es gibt nichts Grojariigeres a’3 
den Srieg!“ Hin Defien aber Dat die jüdie 
ie Einstellung zum Strieg zweifellos der 
jüdische Nonvnaliit Saat Marensjogn zımm 
Ausdrued gebracht, Der foigendes erklärt 
bat: 

„Der Strien it ein rlefigned Geihäliss 
unternehmen, Die Ware, Pie hierbei vera 
handelt werden, find nicht Nafierapparate, 
Scifen und Hosen, jondern Blut nnd Les 
ben. Die Welt it mit Erzählungen bon 
Seroismus im Krieg geradezn iberjchittet 
worden. Servisnins aber war im Welte 
krieg Die gewöhntichite Sache der Welt. Das 
Schönite an Diefem Kampfe var viehnchr 
die Geihäf.sorganijation.“ 


Der Beherrfiher der englifchen deniichen 
Snduftrie, Lord Melchett, Der Sude Alfred 
Mond, hat den zyiriichen Saß geprägt: „Es 
iit fein Zufall, Day die in der ganzen Welt 
bergofjenen Siröme von Bent uns Anden 
die günftine Gelegenheit und Das Gliuf ges 
bracht Haben.“ Und dev Jude Marens El 
Havage belannte im Rabre 1928 in der 
Sammar-Ausgabe der Zeitfchrift „Eentury 
Magazine”: „Wir Tnden Fund D.e Erzaits 
ftif’er von Airiegen nnd Die Sandtininies 
her jnlen slierirordens. Wir find E’tts 
dringlinge. Pair jind Zersiörer ... Wir 
waren Die Nrjache nicht nur Des Testen 
Sirieges, fondern von fait allen euren Kiries 
gen. Wir waren die Irjadge nicht nur Der 
rnffischen, fondern anch Die Anftifier jeder 
aröjeren Nevoimiion in eurer Geichichte.” 

Trinmpbierend teilte bei Musbrich Des 
deutjchzengliiehen Krieges ein Londoner 
Sude einer deutfehen Zeitung mit: 


„Diefer Sirieg ift unfer Werft, und wir 
haben ihn in Szene geiekt, Damit endlich 
einmal mit end Abrechnung gehalten wers 
ven fanı.”“ 


Das Judentum befeimt fi alfo offen 
fchuldig an Dem Striegen umd Weboe 
hitionen. Die Sefhicte wird ihr 
Urteil fpreden über jene Verbres 
berrasfe, dDieausdem Bliute nichts 
jüdifher Helden ein fdnünıs Ge 
ihäft machen will. 9.8. 
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Der bedentendfte jidifche „Whilojoph 
und Nechtszelehrte” des Mittelalters war 
der fbanische Nabbiner MaimonideS. 
Er lebte von 1135 big 1204. Sein wid 
tigftes Wert it der aus 14 Büchern 
beftehende „Mifchtre tora”, eine Darfiel- 
lung des gazen talmudifchen Wefigionge 
redtes, Ein großer Abichnitt Handelt vom 
Gögendienft. Darıınter verficht Naimont- 
Des nicht mu Die Anbetung von Gögen 
im engeren S’innme, (Bildern, Statuen), 
fondern auch jede Art von Vieladtterei. 
Ansbejondere ift fiir ih das Ehriftentum 
Sößendienft, weil feine Lehre von Der 
Dreifaltigfeit (Bater, Sohn ımd hl. Geift) 
Bielgdtterei fei. 

Nım wird man Stun md Tragweite 
der folgenden VBorichrift des Maimonides 
werten Können, Die im genamıten Werke 
im Abichnitte SHilhot aboda fara (D. D. 
Satumgen vom Gögendienft) 10,5—6 Steht: 

„Mean ernährt Die Armen der Gökente 
Diener zugleich mit den jiriicken Yrmen, 
nn Ded sricndens twilfen; man webrt den 
Sösendienerii anch nicht, au der Nachlefe 
auf den Feivere der Buden teilzunch- 
men, um de’ riepenz toillen; man mu 
fich auch nach ihrem Befinden erfundigen, 
um Des Friedens willen; wenn man einen 
GöKendiener auf Der Straße begegnet, 
fv grühe man ie mit leifer Stimme 
und gejentten Sanptes. 

Uber alt Dies ailt nur Für die Zeit, 
wo die Tuven in der Verbannung (D. D. 
ankerhald Batältinas) und un‘er den Völ- 
fern zerjtrent leben oder die Gögendiener 
Die Dberhand überdie Fupden haben. Wer 
aber die Auden Pie Dperhand über Die 
Gösendiener haben, Dann üt 9 und ders 
boten, einen don ihnen wirter uns zu Duls 
den, auch wer er fich nur zufällig und 
borübergchend in einem Drie aufgält.“ 

Maimontdes Ichrt alfo, das fich Die Sırs 
den mer jo lange licbevoll und menjchens 
freundlich gegenüber den Nichtjuden ver- 
halten joilen, al 03 um „des Tieben 
Friedens willen“ ımbedingt notwendig ift. 
Diefer Zwang, ich zu tarnen, falle aber 
weg, fobald die Nichtjuden Die Schiwä- 
cheren jind; damı ift cs den Juden ver- 
boten, aud nur einen einzigen Nicht: 
juden, fei es auch mr vorübergehend, im 
Zande zır Dirldei, 





Sarah mit ihrem Züngjten 
119 diefe han der Schöpfung mit arauen: 
bafter Särlichteit gezeichnete Nafe behauptet 
das bon Gott „auserwählte” Bolf zu jein! 








Der Stürme. 


Denn Israel zur Macht Fame 


Diefe unmenihlihe und in ihrem Hafe 
gegen Die nichtjüdiiche Welt nicht über- 
bietbare Vorjchrift iiber das Berhalten 
des jüdiihen Volkes gegenüber feinen 
Wirtspölfern tft nicht etwa bloß verftaub- 
tes talmudiihes Necht, fondern die Lehre 
eines der größten jüdischen Führer. Ylırz 
läßlich der von der Sudenheit aller Länder 
der Welt im Kahre 1935 abgebaltenen 
Feier feines S00. Geburtstages jehrieb Der 
Rabbiner Dr. Eduard Enten in der Wie- 
ner Sudenzeitung „Die Wahrheit“ vom 
17. April 1935, daß er „nit mır 
der größte jüdifhe Geift des 
Mittelalters war, fondern aud 
zu Den edeliten Eharafteren der 
Menfichheitgehört.” 

Ind ein zweiter „edler Charakter der 
Menjchheit” Huldigte denjelben Grundfäts 
zen: der Jude Dr. Theodor Herzl, 
der Begründer des modernen Zionismus. 
Er verhandelte freundlichft mit den Türs 
fon und Araber wegen lederlaffung Bas 
läftinas an die Suden, fehrieb aber aleich- 
zeitig in feinen „Tanebüchern”, Daß, os 
bald die Suden Baläftiıta erworben häts 








ten, die einheimifche Bevölferung ent- 
eignet und über die Grenze gejagt werden 
müffe. (Siehe „Südifche Befenntniffe” bon 
Dr, Zonaf, Stirmerverlag 1941, ©. 175). 

Su der granfamjten Weife find die bol- 
ichewiftiichen Kuden der Sowjetunion ge- 
gen ihre früheren Mitbürger vorgegangen: 
HS die dortigen Juden zur Macht ges 
langt waren, liegen jie Millionen nicht- 
jüdischer Mitbürger teils deportieren md 
dem langjamen Tode überliefern, teils 
unmittelbar ermorden, Nicht anders faten 
e3 die Ruden im Sabre 1939 beim Ein- 
zug der Bolfchewiften in Die baltifchen 
Staaten und zuleßt in Beffarabien. Plöß- 
lich verwandelten fi Die bisherigen 
„Freunde“ in Nanbtiere. Sie glaubten 
eben, die Oberhand fihon gavonnen zu 
haben und handelten im Geilte ihres 
„großen“ Maimonides, den fie den „Adler 
der Synagoge” nennen. 

Wehe den Bölfern Europas, wenn 
Ssrael mit Hilfe des bolfhewiltifchen Hees 
res über ihre Grenzen hätte bereinbres 
Ken fünnen! 

Dr. 








Die Stadt des Gtoßverbrechertums 


Auden treiben nichtiüdiiche Frauen zur Broftitution 


Wie c3 die Juden in Neunyork, der Stadt 
de3 berüchtigten Dberbürgermeifters La 
Suardia treiben, dafür zengt ein Borfaft, 
der eine befondere Art jüpiihen Verbre: 
bertums Fennzeichnet. In einer Reihe don 
überrafchenden Razzien hat Die Neuyorfer 
Rolizei das Handptanertier eines fogenante 
ten polizifchen KlnbS ausgehoben, der die 
Rotitif zwar zu feinem Aushang machte, 
in Wirklichkeit aber die gemeiniten Gange 
jtergefhäfte Getrich. Nur jüdische Gehirne 
konnten erjinnen, was hier mit mehreren 
Hunderten verheirateter junger Frauen 
ans guten Familien gejhah. Diefe Frauen 
tonrden unter der Vorfpiegelung Falicher 
Tatfahen in die Kinblofale des jüdischen 
Verbrecheripndifates aclodt und Tangjam 
Daran gewöhnt, an Glüdsjpicten teilzu- 
nehmen. Sie wurden veranlagt, immer vie 
der mit hohen Einfäben zu jpielen. md 
wenn danıt Da3 Geld alle war, wurden fie 
ermntigt, don Wiuccherern Geld zu bargen. 
Gegen einen Wechjel von 150 Dollar hat 
man zumeist Anleihen don 50 Dollar ge: 
acben. Wenn Das Opfer hoffnungslos in 
Schulden steckte, wurde e3 Durch Drohungen 
zur Brojtitntion gezwungen. 


&3 ivurde polizeifich Fejtgeitellt, day bid- 
ber mindettens 500 Franen Durch Diejes 
jüdische Rerbreheriyndifat geztioungen 
tonrden, auf Befehl, der telefonisch oder 
Durch Boten erfolgte, Dirnendienite zu leis 
ften, wenn ein Siunde de3 Cymdifntes eine 
ran nach feinem Geichmad anjorderte, 
Das jüdische Verbreherjundifat rühnte 
fich, Dal e8 jeden „Typ“ liefern Fönıte, der 
gewünscht wirde. Dah unter Den zur Pros 
ftitntion gezipungenen Sranen Jih Feine 
Füdin befand, Hat für den Kenner Dejien, 
was ntan Rude heift, nicht? Neberraichen: 
de3. Im jüdischen Gefehouch Talınnd Tteht 
nämlich geschrieben, dag zur Befriedigung 
anierehelicher jüdischer Getitjte immer mar 
Nichtjidinnen gebraucht werden Dürften. 
Dai Die Nenyorfer Polizei jenes jüdische 
Lerbrecheripuditat aushoo, it Dem Dber- 
bürgermeifter La Guardia Fiherlich nicht 
gelegen gekommen. Er ift ja Jeloit Tude 
und als folder Fan er fein Intereife dar 
an Haben, dai anf feine Naffegenoiien Das 
für alle Staatsbürger geltende Strafgejek 
Anwendung Findet. 





Früh übt fi, was ein Meijter werden will 


Sitmannftädter Judenbuben erlernen dns Manicheln und das Neden „mit de Händ“ 
Eämtlihe Bilder Stürmer Areiv 
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dudenmäschen jtellen 
jich vor 





Selma het fir) jchön gemadjt 
Ein halbes Pfund Schminfe Tann ihr füs 
diiches Ansteben ebenfo wenia berdeden wie 
eine aanze Alaiche Yarfün ihren Naffegeruc,. 





Die Hennfahrerin 


Nebeffa it ziunr noch nie nuf einem Yahrrad 

acieffen. Wer fie fich aber jchon als „Made 

fahrerin” yhoterraphieren Täßt, dann aleic 
mit einen Serven-liennrad, 





Meijterin im Bauchtanz 


Kung-Either Führt Tänze der Nrheimat ihrer 
Naffe vor, 


Ne. 10 


Der Stürmer 
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Die letzte Fortsetzung schloß: 


„+++. Welche Worte können mein Gefühl beschreiben, als ich die Ueberzeugung 
erhielt, daß diese Maßregeln auf Befehl des Vaters meines Kindes, meines natürlichen 
Beschützers, getrofien worden waren? — Aller ungünstigen Umstände ungeachtet, sprach 
dies heimliche Tribunal mich von jedem Verbrechen irei und beschuldigte meine vorzüg- 
lichsten Ankläger der schwersten Treulosigkeit.* 

Der Brief wurde gedruckt und in Massen für '/; Pence das Stück Verkauft, 


Der Schandprozefi begin 


Im St. Yames-Club wollte am Abend des 17. 
uni die gewöhnfich herrichende Ausgelajjenheit 
nicht jo vecht auffommen, 

Der König, der zwar noch öfter den St. Na- 
mes-Club mit jeinev Anwejenheit beehrte, war 
nicht anmwejenbd. 

Natürlich Tieferten die Vorfälle, die fich bei 
der Fahrt der Königin zum Parlament abge» 
Ko hatten, auch bier den Haupt-Gejpräds- 

off. 

Laut gab Lord Halifar feiner Meinung Aus» 
brucd, Erregt rief er aus: „Es ift doch unerhört, 
was man dem Pöbel alles erlaubt, Da hat man 
eine Heine Armee aufgeboten, die für Nuhe und 
Drdnung jorgen joll, und troßdem wagt man 
nicht, die Nlanaille jo zu behandeln, wie fie e8 
verbient.“ 


„Nicht einmal den Herzog von Wellington, ben 
ruhmgefrönten Sieger von Waterloo, hat man 
geichont, Er mußte fi genau jo anpöbeln 
lajjen wie jo mancher andere Lord“, fügte der 
Marquis von Steyne hinzu. \ 

„a propos, Sieger”, unterbradh ihm der alte 
Steptifer, Graf Ereter, „wilfen Sie nicht, wer 
ber, eigentliche Sieger von Waterloo war ? 

„Etwa Blücher?” fuhr e8 da einem heraus. 


‚Nun, erwiberte der Graf, „unter uns Fön- 
nen wir ja vubig zugeben, da ohne Blüchers 


En en in-zwölfter Stunde chat dia 
ni ntbern ‚Rec Belkeale Ir 
fere hy ee hätten sn ht 


befiegen lönnen, wenn ung nicht der Marfchall 
Vorwärts mit 61000 Preußen und Miederlän« 
bern zu Hilfe gefommen wäre, Uber davon 
wollte ic) ja garnicht jprechen. ch meinte et- 
was ganz anderes, Der eigentlihe Sie- 
ger war ber Jude Rothfdhild“ 


„Wiefo 9” rief man ihm von allen Seiten zu. 
„Sa, wijjen Sie denn nicht, was biejer tlch- 
tige Sohn Israels fich damals geleiftet hat? 
Mit dem für feine Rafje bezeichnenden Sinn 
fürd Gejchäit hatte er feine Gouriere in 
die Nähe des Schlachtfeldes gejchidt, und zwar 
glei drei für den Fall, dai bem einen ober 
em anderen etwas Menfchliches pajjieren follte, 
Diefe hatten den Auftrag, jobald der Aus« 
gang ber Schlacht gewiß fei, auf bereit ge- 
jtelften Pferden zur Stüfte zu reiten. Und fo ge- 
ihah ed, An der Kite lagen Schnelljegler, 
die die Couriere umgehend an bie englijche 
Küfte brachten, Auf dieje Weije erhielt Roth. 
fchtld die Nachricht von dem jiegreichen Aus- 
gange ber Schlacht fogar 24 Stunden vor 
er Negierung, Und was tat er? Er lieh 
buch. jeine Mittelsmänner an der Börje das 
Gerücht ausbreiten, dah die Schlacht von Napo- 
leon geivonnen worden jet. Die Folge war natür- 
lich eine ftarfe Bailje in Stantspapieren, Dieje 
ließ num der Jude, als fie genug gejunten mwa- 





Dit aefällinen Mädchen und Glüdsipielen 
vertrieben jich britische Pilutofrnten die 


Beit (Zeitaenöffiiher Stablitich) 


ren, unter ber Hand in großen Mengen für fehr 
billiges Geld auflaufen. Als dann am nädı- 
ten Tage befannt wurde, ba die Schlacht tat- 
jächfich mit einer vernichtenden Niederlage Na- 
poleons geendet hatte, Hetterten die Staats» 
papiere natürlich fteil in die Höhe, und Roth» 
jchild Hatte viele Millionen eingeheimit.” 
„And viele von uns waren dabei die Dummen, 
die ihr Vermögen verloren“, pflichtete dev Mar- 
quis von Lothian ihm bei, „Wenn jo manche 


von uns auch jchon früher in den Händen ber‘ 


ne waren, jo wird es num von Jahr zu 
sahe fchlimmer. 5 

Die Iaacs, die Montefiores, die Cohens, Die 
Limburgers und wie jie fonjt noch alle heihen 
mögen, verjtanden ja wahrhaftig ihre Gejichäft 
auc, vortrefjlich, aber feit Nothichild im Nahre 
1812 zum erjten Male mit unferem erhabenen 


„Du merfft aber auch affes, Kohnny! Höhnte 
ein anderer, „Müfteft e3 eben jo wie ber \ube 
machen und etwas fleifiger fein, als hier Dein 
&eld zu verjubeln und zu verjpielen !“ 

„Arbeitet denn der Jude 7" tönte es 
da zuried, „Eve fpelufiert und gewinnt in wenigen 
Stunden ein Vermögen, das er uns abnimmt,‘ 

„Daft schon recht, Nohnny“, bemerkte dev Graf 
von Ereter dazu, „aber warum Tajjen wir uns 
das gefallen? Warum verjchliegen wir den Juden 
nicht mwenigitens die Tore unjerer Schlöfjer ?" 

„Die finden immer Mittel, um da bineit- 
zufommen”, warf Lord Manchejter ein, „Exit 
neulich hat ja wieder einer von biefen Söhnen 
Asraels die Tochter einer unjerer älteften und 
vornehmften Samilien gebei atet. Fehlt bloß noch, 
da; ein Herzog eine von den pilanten üdinnen 
eheficht.“ 

„Dit auch Schon dagemweien”, mijchte fich da ein 
anderer ein, „Wenn einer jo voller, Schulden 
ftecht, daß er nicht mehr aus und ein wei, 
muß er eben in den fauren Apfel oder vielmehr 
in die Lippen einer Nebelta beihen!” 

„Traurig, aber wahr!” rief,der Marquis von 
Steyne, 

„Warum denn traurig ?” entgegnete ein dritter. 
„Hat nicht Grommell jchon ausgeiprochen, daf 
wir Briten die Abtömmtlinge eines jener zehn 
jüdifchen Stämme find, der nad) der Zerftörung 
Nerujalems auf feinen Srrfabrten auf der eng- 
lijchen Aniel gelandet ift? Danach jind wir aljo 
Nachfommen der jüdiichen Erzväter, Darauf joll- 





Bor einem britiihen Scheidungsgerichtshofe 
Diefer zeitgenöffiiche Aupferftich weit auf das Lafterleben der britischen PBlutofraten 


im 18. und 19. Nabebundert bin. 
Simtlihe Bilder Stürmer-Arhtv 


Monarchen in Gefchäftsverbindung trat, um dann 
nach Waterloo die Millionen zu fcheffeln, find 
die Juden bei uns allmächtig geworden. Den 
Herzog von Wellington hatte Notbichild ich 
ihon im Spanienfrieg zu größtem Dante ver- 
pflichtet. Wer weiß, ob er ji dann micht bei 
Materloo durch eine Meine Botichaft erfennt- 
Yich gezeigt hat. Und mit unjerem Gomijlary 
in chief in allen Finanztransattionen Sir Yohn 
Charles 'Herried macht der Nude, was er will. 
Wenn man bedenkt, baß feit dem’ 1. Oftober 
1811 bis zum Oftober 1816 nicht weniger als 
421% Millionen Bid, Sterling durch Herries 
Hände gegangen find, und daf; bdieje Millionen 
meijtens durch Nothichild und jeine Brüder wei- 
ter vermittelt wurden, jo fann man ji 
einen Begriff davon machen, wie umumijchränft 
die Herrfchaft diejes Yuden fchon geworben ift. 
Pakt auf! Den einen macht Nothihild noch ein- 
mal zum Premierminifter und ben anderen zum 
Sord-Schahtanzler. (So Tam es fpäter wirklich. 
Wellington wurde Premierminifter und Herries 
Lord-Schabfanzler, Anm. d. Verf.) Warum aud) 
nicht? Auf dem Wiener Congreß und dem 
Aachener Congreß, die über bie Neugeftaltung 
Europas entfhieden, waren ja auch nicht Met- 
ternich, ne und andere Staatsmänner, 
fondern Nothichild und feine Nafjegenojfen aus- 
Ichlaggebend.” 

„Und wie verarmen dabei und geraten in bie 
Knechtfchaft diefes hergelaufenen beutfchen Zur 
ben!“ rief ber Herzog von Fife. 


ten mir fit fein! Machen wir es wie Noth- 
jchild, und bie Welt gehört uns!” 

„Was macht She heute alle für Armefiinber- 
Mienen und predigt bittere Wahrheiten!” uns 
terbrach ihn ber Herzog von File, „Euch ift 
wohl der Empfang unferer erhabenen er 
auf die Nerven gefallen? Ych fchere mich ben 
Teufel um Pöbelgejchret und Yudenfchacher! Ych 
denfe wie Philipp don Orleans: Upr&s nous 
fe deluge! Wir wollen heute auch feiern! Cham- 
pagner her!“ 

Schnell war bie flaue Stimmung verflogen 
und ein wiüjtes Trinfgelage im Gange, 

Plöplich fprang einer auf und rief: „Wie Ahr 
wißt, jind wir eim bemofratiich en Bolt!” 

Höhnifches Gelächter bejtätigte, Daß man ver- 
ftanben hatte, wie.er e8 meinte, 

„Darum fchlage ich vor, ba wir und an bem 
heutigen benfwürbigen Tage unter bas Bolt 
mifchen. Auf zur „Sröhlihen Sau“! 

Tojender Beifall folgte biefem Borfchlag, bem 
man nachzufommen ftch beeilte, 


sind deilen Elapte man eine 
Königin an! 


Am 19. Auguft begann ber General-Proku- 
rator Im Oberhaufe feine Unflagerebe gegen 
bie Königin, beren Ende er auf ben 21. Auguft 
verfchieben mußte. Die Hauptanflagepunkte wa- 
ren folgende: 

1. Aufnahme bes Bergamt in den Dienft ber 








Hofdame der Königin 
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Königin und ihre große Vertraulichkeit mit 
ihm, al3 er noch einfacher Bedienter war, 


2. Aufenthalt 
a) Hier trennte jich die Königin gleich in ber 
erjten Nacht von W. Uujtin, der, damals 
11 bis 12 Nahre alt, bisher in ihrem 

Bimmer gejchlaien hatte, 

An der genannten Nacht, nach der Niüd- 

fehr aus ber Oper, fand angeblich die 

Dumont zum evjtenmale die Beweile bes 

fträflichen Umgangs der Königin mit Ber- 

gami, 

An ber dritten Nacht „bejtätigte” fich die 

Sache noch dadurch, daß jie don ber 

Königin in: ihren; Zimmer <eingefchlojjen 

junebe, 

“By Auf dem Mastenhatk halfı die Dumont 
uerft mit Bergami. die „Königin austlei- 
en; dann half ihe Bergami allein bei 
einer zweiten Verkleidung. Beide nahmen 
endlich noc) eine dritte an; bie Königin 
erichien al8 Tiickin, VBergami als Türke, 


in Neapel. 


0 


Sie verichiwanden beide in ein Bimmer, 
mwurben geftört, und PVBergami muhte den 
Ball verlaijen, (Zeugnis der Dumont.) 
e) Bergami war bon einem Pferde lahm ge- 
ichlagen worden. Die Königin befuchte ihn 
einige Nächte hintereinander (Zeuge Mar 
jet) und fchlich fich neben dem HZeugen, 
er fich fchlafend jtellte, vorbei, 
Yun Theater von St, Carlo erihien die 
öntgin in Begleitung Bergamis und ber 
Dumont infognito, jich eines Mietöwa- 
gens bedtenend. Sie wurde dort fo fchlecht 
empfangen, baf fie fich wegbegeben mußte, 


3. Aufenthalt in Genua, 


Hier wurde die Königin bon ihrem  engli- 
fchen Gefolge bi8 auf den Dr. Holland ver- 
laffen, Die Königin. frihftüdte täglich allein 
mit Bergami und wurde von Majockht und 
der Dumont bedient. PBergami brachte in 
Genua feine ganze Kamilie bei ber Königin 
an, Schwejter, Bruder, Mutter und Sind 


n 


Auden finanzierten da3 Praiferleben 
der britiichen Söflinae, 


Nach einem Schabitich von Ph. Merxcier) 





Eeite 8 Der Stürmer 
den Kind bon 2 bis 3 Sahren); mur bie ‚Diefe Anflagerede bewies aufs Harfte, dab | Meateriaf gegen die Königin zu bejchaffen. Die 
tutfer be3 Kindes Durfle ‚Nie wor ber die Königin taärblich jeit Jahren in einer | Bejchuldigumgen twurden mit den geringjten Ein- 
Königin nicht jehen ‚Folien. Die, Königin er- | niederträchtigen amd der Ehre einer Königin | zeihetten und genanejten Zeitangaben vorgebracht, 
fundigte fich forgjältig, ob Engländer in Ge> | Hopmipredenden 2eife auf das genanejte be>- | md jo wie jie zufanmmengejtetlt waren, mußten 


nun (oder joint ivgendiwo anf ibren Neijen) 
wären, und mied jie jorgfältig. Sit Semua 
traf Lady Campbell bei ihr ein, verließ fie 
aber bald nachher in Mailand wieder umd 
wurde durch die Gräfin Dfdi (Bergamis 
Schwefter) erjebt. 
4 Aufenthalt in Mailand. 

Die Königin trug aewöhntich ein Planes 
Morgenfleid. Eines Morgens fah man Ber- 
gami angeblich) am enter feines Schlaf- 
zimmer? in eben diejes Morgenkteid der 
Königin gehüflt. 


5. Ubfteher nad Venedig. 


Hier Faufte die Königin eine gofdene Kette, 
Nah Tijeh aller mit VBergami hängte fie 
ihm die Kette um den Hals. Bergami nah 
fie ab, und hängte fie wieder mm den ihrigen 
drückte ihr die Hand und führte fie Lächehnd 
in ein Nebenzimmer (Zeuge: der Sajtwirt 
de3 Hotel3 Großbritannien im Benedig). 
6. Ubfteher nach Bellinzona. 

Hier jah die Diimont Bergami angeblich in 
das Schlafzimmer der Königin gehen, ala 
fie noch im Bette lag. 


7. Aıfenthaltin Billa Billani und 
Dillad’&fte. 
Hier wurde feftgeftellt, daf PVergamis Bett 
„ungebraucht” biieh und daß die Verbindung 
beider Schlafzimmer von der Art war, da 
einer mmgehindert und wirbeobachtet zum ars 
bern fommen Fommte. Nach der Nückfehr 
aus Griechenland nach der Billa d’Efte wurde 
dieje Verbindung noch „bequemer“ eingerich- 
tet. In der Billa d’Efte fahen jie angeblich 
viele im Garten Am in Arm fpazieren 
gehen, fich umarmen und Füffen. Gewilfe 
Beugen jagen aus, fie häften miteinander 
gelebt wie „Mann und Frau”. Sie machten 
afferfahrten zufammen, leicht befleidet, in 
Pantalons. 


8. Reife nal Sizilien. 
Auf der Fahrt von Genmna nach Palermo 
ftieß Bergamis Kabinett auf dem Schiff uns» 
mittelbar an das Kabinett der Königin, und 
ihre Frauen jchliefen entfernt, 


Palerıno. Mefftna. 


Hier befuchte die Rönigin In ihrem Nacht» 
Heide VBergami. Sie umarmte ihn öffent- 
ich beim Mpjchiednehmen. Auf der Seereije 
von Mefjina nad) Catania jah angeblich die 
Dumont, daß eines Morgens die Küniahı 
die Stillen ihres Bettes aus Bergamtis Sthlaf> 
zimmer in das ihrige bradte, 


Seereife. Mfahrt von 
richtig der „Rofacre“, 
Verbindung der Binmmer, verfchfoffene Tirren. 
Die Königin ift angeblich mehrmals geiehen 
worden, al3 fie im Speijezimmer auf einem 
Bette Tag und Bergani auf dem anderen. 
Die Zeugen Paturzo, der Kapitän der „Bo> 
Tacre‘ md feine Yente Hätten gejehen, tie 
die Königin md Bergami auf einer Kanone 
faßen, jich mmarmt hieften md Fühten oder 
auch auf einem Sofa ‚„wmanftändig“ mebens- 
einander rubten. An Abend trennten fie jich 
fpät, oder, nach der Dirmont Yengnis, gar 
nicht, Nr des Morgens fand man ihn auf 
feinent Bette Tiegend, 


Rüdfcher mad Stalien. 

Bergami landete allein in Terraeina, alırq 
bon da nad Nom, Nach 48 Stunden Fant 
er zuriick, wirede von der Königin anı Bord 
angeblich aufs zärtlichjte empfangen und in 
ihr Belt geführt. 


Aufenthalt auf der Barona (dem 
Zandjige, welchen die Königin fie ihr ganz 
in der Nähe von Mailand gefauft Hat). 

In Mailand erfuhr PVergami, dai er als 
vorgefchlagenes Mitglied im ajino Durch- 
fiel. Ms Nepreilalie unterfagte daranfhti 
die Königin affen Großen und VBornehmen 
von Mailand den Yutritt und fad nur ges 
meines Bolf, Hier fielen auch die „unanftän- 
digen” Auftritte mit dem türkifchen Tänzer 
Mohamet Borte. Hier empfing die Königin 
den nach Sunsbriuf geichietten Bergami bei 
feiner Niüctehr angeblich) Wieder wie eine 
Ehefrau ihren Mat. 

Aufenthalt in Baden, 

109 fie beide angeblich auf einem Sofa Arm 
in Men Hiegend gejunden wurden; in $tarle= 
ruhe mit den befamtten, hier aber jehr ges 
nilderten Umftänden, nach) dem Bengqnig der 
Eranz; in Teieft, wo der Yufwärter Des 
Gafthofes Pueci ausjagt, beide oft im Nacht- 
Heide zulammen gejehen, wıd im Zimmer der 
Königin, two fie allein fchlief und zivei Betten 
ftanden, beide Betten in Unordnung ge 
funden zu haben. 


&p fauteten die Hauptpunfte der Anlage. Der 
General-Fistal fchloß mit der Bemerkung, ber 
Nuf der Königin fer in gauz Stalten und in 
angeren Teilen von Europa nicht nur „ziwveifel- 
haft“, fondern „allgemein nachteilig” geivejen. 
Er erteilte der Sommtifiion von Mailand, ihrem 
Hauptagenten DOberft Brown und dem Ilnfer- 
ageıten Najtelli das größte Lob umd nannte es 
bie Vilicht der Königlichen Negierung, eine jolche 
Unterfuchungstonmtjjion eingefegt zu haben; denn 
fe allein ermögliche e3 jeßt, Über die Stönigin 
vd ihr Betragen ein Urteil zu fällen. 


Augufta, Ein- 


10. 


1 


12. 


fpigett worden war, 


Sie bewies aber auch, dal; der britische Adel 
die Mbjicht hatte, Yıneben nnd Ehre der eigenen 
Yandessiftiin dor aller Loefjenttichteit zu be 
jynuupen. 


Der General Staattamvalt wıterzog das Leben 
der Königin, mit dem jabre ISL4 begimmend, 
fait Tag für Tag einer peinfichen und beleidi 
genden Wrterfuegnng. Ev ftitste Fich Dabei, wie 
er am Schluß eier Mede jelbjt bervorhob, auf 
das von den Agenten dev „Mintländer Mommi- 
fon’ gelieferte Dealerial. Diele hatten aber den 
Auftrag, unter allen Umfänden (!) 


fie den Gindried eniverfen, daß die stönigtn fchul- 
dig jet. Die Yırsziine, die jpäter von den Ver- 
meimmmmgen mod) gegeben werden jollen, werden 
einen Begriff Davon vermitteln. 

Das Aultagenaterial berugt zum größten Teil 
auf den Nhusiagen ehemaliger, wegen 
irgendeiner Berfehblung entlafjener 
Bedienfteter Der Königin jewie auf 
denjenigen von Sotel-Yimmermädchen md nicht 
autegt anf jolchen von irgendivelchen Sndivi- 
dire böchit fragwürdiger Herkunft, die bevich- 
ten nmten, was fie von diefen oder jerem 
Mitgliede dev Dienerjchajt der Stünigin gehört 
haben wollten. 


Die „Zeugen“ merjchieren auf 


Nachdem ber General Brofirator am 21. Mimuift 
feine Anitagerede beendet hatte, wurde der Dulpt> 
befafingszeuge Meajvecht vernommen. Er halle 
bon ISIH bis IS17 bei der Mönigim gedient und 
war damı in Wir in Stellung. Er fagte tr entre 


zefmen, durchaus aber nicht nr allen Yanıften, 
im Simme der VMrftage aus, meßte abev zu: 
geben, dah in Wien Yord DZtemart, Der eng- 


liiche Sefandte, für ihn und jeine Janifie den 
Unterhalt bezahlt, und dal er obeudren 
noch eine beträhtlibe Summe er- 
halten babe (!!), um dam nach England 
zue VBernehmumg gefchieft zu werden. Nuferden 
wide jpüter durch das Zeugnis des ehemaligen 
Statfbedienien Tevdore Majocchi, de3 Dieners 
Yıigt Maioccht, und des ehemaligen Brieiträ- 
gers Baltijta Majvecht, de3 Vaters diefer beiden, 
die alle in Meattand und in Como in Dienjt ver 
stönigin gejtanden hatten, feftgeftellt, daß ihnen 
it Wien während der ganzen Nele nicht wur 
Unterkunft und QTagegelder gezahlt worden twa- 
ren, fondern auch lebenslänglidhe Ber- 
forgung für fih und ihre in Como zii 
gelafjenen Familien verfprochen worden war. 
Yeßteren wurde duch den engliichen Mgenten tr 
Dailand, Advofaten Bilmarcati, monatlich die 
verfprochene Enifchädigung ausgezahlt. Die Ber: 
nehmung Majochbis winrde im Dberhanfe erft 
am 22. Mugnjt beendet. 

Mehrere weitere Zeugen, ein Schiffsfoch und 
ein Bedienter, der mur die Neife nach Tunis mit» 
gemacht Hatte, jagten in einigen Pırnkten gegen 
die Sönigin aus. Zum Schluß twinde Majvechi 
von Brougham, bem Berteidiger der Stönigi, 
ins Kreuzverhör genommen. Er mußte jo man- 





ches von fernen Misfagen zuriicnehmen 
und Gejtändnine machen, unter anderen, e3 fei 
ibm eine große Summe Geldes bei 
feinem erjten Mufenthbalt in Enge 
fand geboten worden, went et ges 
gen die Wönigin zeugen wollte; er be 
banptete allerdings, er habe jie damals ausge- 
geichlagen. Zeine bejtändige Aırttvort war niei- 


ftens: „Mo mi vicordv“ (ich entjinne nrich 
nicht). 
s “ 
„Das weiß ich nicht! 
Einige diejer Fragen und Antworten Des 


Srenzverbörs jeien angeführt: 

Frage: Wo fchlief die Königin auf der Neife 
von Mirgufta nad Tunis? 

Antwort: Das weiß ich nicht. 

Fr: Sir welchen Teil des Schiffes fehlief bie 
Königin auf der Neije nad) Griechenland? 

Antw: Dasweißichnidt. 

Fr: Wo fchlief die Königin auf der Neife von 
Gatania nah PBaläftina? 

Antw.: Das weiß ih nicht. 

Fr: Wo fchlief Bergami während der Drei 
Reijen? 

Antw: Das weiß ih nit. 

Fr: Was war Shr Gehalt bei der Königin? 

Antw.: Vierteljährlich 39 Dufaten. 

Fr.: Haben Sie etwas in ihrem Dienft ger 
part? 

YAnttv.: 700 Lire. 


Mr} 
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ey 


Ruhe sn 1892 


Britiihe Maler farifierten das Lotterleben ihrer Plutofraten 


Dirnen der Blutofraten fahren fdbnzieren 





Wenn der Lord feine Lady ausführen muß 








Die Ratten 
verlaiien das jinfende Schiff 


Wie and Schanghai gemeldet wird, tras 
fen dort vor kurzem eine Anzahl jüdischer 
Flüchtlinge ans der NDESK. ein. Sie bes 
nahmen fi ziemlich aufjällig nnd gaben 
den Zeitungsberihtern jede aewinschte 
Auskunft. Diefe waren nicht wenig über- 
rajıht, al3 fie hörten, Day die Nafjegenof: 
fen des Herrn Litwinviosinfelitein Das 
Leben in der NDSER, in ven shanerlichiten 
Sarben ansmalten. 

Wenn man fi) vor Augen hält, daf; der 
Boljcherwisnns die Ausgeburt jüdischer Ge= 
birne ift, Dak feine Vorfämpfer Durcdhiveg 
Fuden ivaren und dah der jüdische Mephis 
ft Trogfy-Bronftein es war, Der fir Ler 
nin die rote Armee anfitellte, jo muy man 
fi) Doch fehr wundern, wenn Diefe Zuden 
anf einmal jluchtartig den Boden des Sos 


wjetparadice‘es verlajjen, um über Schang- 
hai nad Amerita zu flüchten. Wenn Dicje 
Tuden nunmehr behaupten, jic wären froh, 
der Sowjethölle entronnen zu fein, jo fanıt 
man jich nur fragen, ob Dies eine große 
Heuchelei fit vder der Dedmantel für nee 
Schurfereien. Vielleicht iht e8 aber and fo, 
day Dicfe Fuden erfaunt haben, Dal; 
e3 mit ihrer Herrlichkeit in der SSR. 
bar zu Ende ilt. Sie wollen fi Da: 
her "Mf einmal al Bolfchewiitengegner 
tarnen, um noch leichter in Amerifa Unter: 
Schlupf finden zu fönnen. Ihr Raffegenofie 
Titwinotwsgintelitein hat fi ja auch recht: 
zeitig in Sicherheit gebradgt. Er fiit jebt 
bei Roofevelt in Waihington, am Deifen jü= 
dDiischen „Gehirntruft“ zu verbolljtänd’gen. 


Nr. 10 


————— reed 


Sr: Haben Sie nie verfucht, wieder aufge 
nmonmen zu iverden? 

Artv.: Dasweißih nidt. 

Fr: Wohin gingen Sie, al3 Sie ben Dienft 
des Marguis Odescalcdi in Wien dor zwei 
Jahren verliehen? 

Antw: Su die Fantfie des englifchen Ge- 
fandteı. 

Fr; Waren Sie al3 Poftilfion, Convier oder 
Yatai augeftellt ? 

Hırtw.: Nein, er gab mir meinen Unterhaft. 

Dann wurde der Zeuge Palırzo von YUmvalt 
Denman Ereuz und quer befragt: 

Fr: Was erhalten Sie dafür, daß Sie her- 
gelommen jind ? 

Antw.: 800 Dollar3 moratlid. (!}) 

Fr: Wie find Cie hergereift? 

Atv.: Ein englifcher Kurier hat nich ntit« 
genommen und freigehalten. sch wäre 
nicht gekommen, aber der englijche Konfut in 
Mailand sante mir, ich müßte; die Negie- 
zig witrde mich fonft Dazu zwingen. 

Er geftand ferner, er fei in Mailand md 
auch zweimal in England verhört worden, das 
ztveitenmal Fury dor dem Prozeß. Er wollte aber 
nicht jagen von wen ! 

Sr der Sipung an 24. Augift wuede der 
Kapitän der „nduftria” Suargilivo verhört. Er 
bejeprieb die Einrichtung, die er in den Schiffe 
anf Befehl der Künigin habe machen müffen, 
und bejonders ein Belt fo genau und beantmwor- 
tete die umanjtändigen ragen de3 General» 
Broftrators fo umständlich, daß fie Hier nicht 
wiedergegeben werden Fünmen. 

Der dritte Mnvalt der Königin brachte aber 
durch feine Querfvagen hevans, daß Guargiliv 
1000 Dollars monatlid Schablos 
baltıng bezog. (MM) 

Arfichfußreich war auch da3 Berhör am 26. 
Auguft. Bunächjt wırde Majoechi von dem Ges 
neral Brofuraloer, daranf von Brougham befragt. 

E3 entfpanm fich folgendes Frage» und Ant« 
wort-Spiel: 

Brongham: Wo chief Auftin in Neapel? 

Majoehi: Sch entfinne mich nicht. 

Br.: Wollen Sie fchivören, daß er nicht neben 
dem Binmter der Königin fchlief? 

MM: Ich entfinne mich nicht. 

Br: Können Sie befchtwören, daß fein ar 
derer Zugang zu VBergamis Zimmer führte als 
der lorridor ? 

M: Sch Fann’s nicht befhmwören, 
aber mir ijt fein anderer befaunt, al8 den ich 
erwähnt Habe; mehr Fam ich nicht jagen. 

Br.: Können Sie befchwören, daß fein ande» 
rer Gang zur Verbindung beider Zimmer führte? 

M: E83 may fein; ih Tann das Begen- 
teil nicht befhwören; aber ich Habe 
feinem anderen gefehen. 

Br.: Können Sie fehivören, daß man nicht an» 
ders von dem Bimmer der Prinzeliin zu Ber» 
gamis Zimmer kommen fonnte als durch da8 
Stabinett? 

M.: E3 gab noch einen anderen Weg. 

Br.: Einen anderen Weg al durd) ba3 bes 
wußte Kabinett? 

M.: Zatt 

Majvechi fürchtete fich alfo vor ber Strafe des 
Meineids, jo daß er dem Eide den Wider- 
jprucd vorzog. 

Br.: Wo fchfief Hieronimus ? 

MM: Dasweißidhnidt. 

Br.: Wo fchliefen die übrigen Bedienten ? 

MN: weiß nicht. 

Br.: Und das Mädchen ber Königin? 

M: Sch weiß nicht. 

Br.: Ind das andere Mädchen ? 

Mich weiß nicht. 

Hörem wir nun Bioughams Duerfragen und 
Majoechis Antworten, 

Frage: Haben Sie nicht die Prinzeffin zu 
Serome geben fehen, als diejer frant war, um 
fih nad feinem BZuftand zu erkundigen? 

Antv.: Sch entfinne mid nit. 

Fe: Bing die Prinzeifin nicht zu Sir Win. 
&retl, als diejer Frank war? 

Aıtw.: Sch entfinne mid nidt. 

Fr: War es nicht die Sitte Jhrer Königlichen 
Hoheit, zu ihren Hausgenoffen zu gehen, wenn 
fie franf waren, um fich nach ihrer Gefundheit 
zu erkundigen? 

Ant: Sch entfinne mid nidt. 

Fr: BWarcı Sie in Neapel krank? 

Antv.: Nein. 

r.: Madte die Königin einen Unterfchieb 
awijchen der höheren und niederen Dienerjchaft, 
wern einer von ihnen Frank war? Befanden fich 
alle, die zur Diemerjchaft der BPrinzefjin ges 
hörten, wohl, fo fange fie ji in Neapel auf 
hielt? Hat Dr. Holland feinen in der Kur ge- 
yabt ? 

Antw: Sch entfinne mich feines Kranken als 
de3 Bergamt nach jeinem Schlag. Sch weiß von 
feinem andecen Kranken. 

Fr.: Aber auch nicht vor oder nad) Bergamis 
Sufichlag ? 

Antw: Ich erinnere mid an nit. 

Brougham ging auf diefe Frageır jo genau ein, 
weil Majocchi ‚gegen einen Krennd Sohnjon fic) 
geäußert Hatte, die Königin fei fo gut, fo 
leutfelig, die Habe ihn und alle ihre Unter- 
dienerjchaft befucht, wen jie Frank gewejen jeien, 

(Bortfeßung folgt.) 







Süße erhißt, 
überangeftrengf, 
brennend? 


Da hitft alfen, bie ofef gehen und flehen müffen, 
traf) Sfafit- FZuspuder. Gr trodnet, befeifigt 
übermäßige Gchweißabfonderung, verhüfet 
Dtafen, Brennen, Wundlaufen. Hervorragend | 
für Maflage! Für die fonflige Fußpflege: 
I Efafit-Fußbad, «Greme u, -Tinctur. ! 


Streu-Dofe 75 Pfg. 
Nachfülldeufel SO Pfg. 


In Upothefen, Drogerien 
u. Fahgefhäften erhälttic,. 


























DAS EHRENKLEI 


D 
DES SOLDATEN 
Eine 
Kulturgeschichte 
der Uniform 


Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 
tärschriftsteller, schildert die hoch- 


ocken- 
irisur 


für Damen, Herren 
und Kinder 
ohne Brennschere 
durch meine seit vielen 
Jahren erprobte Haar- 
kräuselessenz. DieLok- 
ken sind haltbar auch 
bei feuchtem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ist kinderleicht 
u. haarschönend sowie 


interessante Entwicklung der Uniform 
von den Anfängen bis zur Neuzeit und 
erzählt dabei Hunderte von Anckdoten 
und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 
ßen Teil nach alten Stichen und Vor- 
lagen, ferner 81 Zeichnungen. Größe 
des Bandes 21 x 29 cm. 199 Seiten und 
208 Tafelseiten. In Ganzlieinen mit 
Goldprägung 30 Mark. 






Auf Wunsch Munatsraten von garantiert unschädlich. 
RM. 5.-. Erste Rate bei Lieferung. Viele Anerkennungen 
NATIONALVERLAG WESTFALIA” u.tägl. Nachbestellung. 

H. A Versand d.Nachnahme 


u .y MPF 
Dortmund 5, Ostenhellweg 30, 
Schließfach 710. 


Flasche Mk. 1.25 
Doppeltlasche Mk. 2.00 
und Porto. 
Monate reichend. 


Frau G.Diessle 


Maß- Karlsruhe a.Rh. E58. 


QOlja Reformkorsetts 


Leipzig C 1 


Hess-Harmonikas 
Versand an Prvals 


wi und allgemeinen Anregung 
der Körpervorgänge, zur 
Regelung derVerdauung und 
zur Besserung der Nerven, 
vor allem im fortgeschriltenen 
Alter versuchen Sie gleich 


dos wirk- 
same Hausmittel aus vielen 
bewährten Heilpflanzen. 
Packg.85Rpt. u. 2.20RM durch 
Apotheken und Drogerien. 
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find gute Zufüne fürs Bad fehr 
zu empfehlen. licht jeder Fan 
den Sichtenweald auffuchen. in 
Bad mit Sichtenfeft- Tabletten 
- im waldgrünen Badewafier - 
mit dem würzigen Duft der Sich 
ten, fchafft jene Atmofphäre, die 
fo wohltuend auf die Vlerven ein 
wirkt. Sichtenfeßt:Badetabletten 
itarf fprudelnd 
mit edlen Sichtenfäften 
hochwertig 
führen gute Drogerien und Apo» 
theken feit über einem Jahrzehnt. 
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Die Großen Deutschen 


2C0 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpfer und Hüter deutscher Kultur, bedeutende Per- 
sönlichkeiten, Könige und Staatsmäuner, Feldherien, 
Soldaten, Kaufleute und Wissenschaltler, Künstler und 
Philosophen, Pioniere des Deutschtumns, Vorkämpter 
völkischer Freiheit — eine glanzvolle Heerschau zicht 
vorüber. 5 Hauptbände im Format 16,5 ,< 24 cm und 
ein Sonderband „Die Großen Deutschen im Bild‘ um- 
fassen 3280 Druckseiten. Jeder Band enthält rund 
6 vierlarbig gedruckte Tafeln 


145 einfarbıge Bilder, 
Der Sonder- 


sowie 4 mehrfarbige Faks.-Dokumente. 


band „Die Großen Deutschen im Bild“ enthält 460 
ganzseitige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 
RM. 85.—. Band 5 ist sofort gegen Monatsraten von 


5. lieferbar. Die weiteren Bände folgen sulort 
nach Erscheinen. Erfüllungsort Dortmund. 

Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50 
Gutenhergstraße 35 — Postfach 307 


RM. 


helten bei 

Rheuma, Gicht, Ischias, Glieder- und 
Gelenkschmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungskrankhei- 
ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 


Beachten Sie Inhalt und Preis der Packung: 20 Tabletten 
nur 79 Pfennig! Erhältlich in allen Apotheken. 
Berichten auch Sie uns über Ihre Erfahrungen! 
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liefert Lieierenza Heilsalbe 


. erzielie günstire Er’ ebni se 'eı 
Musik Zorn 


chron Ekzemen, Biel Bil, 

teiden, au lan jährio n. 3.- 

 Nürnberg-A 16 _}und6 - RM in Apoiheken. Bro- 

Hintere Sterngasse 27 schüre, Rezuesquell: nnachweis 
re vos,enlos ab Hersteller 
NEUHEIT “. kLirferenz, 


@ Sofort @ dsterwick 18 Ham 
Nichtraucher Stotfern 


4 u. a. nerv Hemmungen 
Mundus Wien 75 nur Angsi Ausk. frei. 


Leibnitzstrahe 3 Hausdörter Breslau I6K 


An alle Damen und Herren 


die an lästigen Gesichts- und Körperhaarer leiden. Es ist jetzt endlich gelun- 
gen, ein wirklich geruchloses, rasch wirkendes sulfidfreies Enthaarungsmitter 
zu schalfen, das für alle Damen ung Herren, die für Sport- oder Berufs- 
xwecke Enthaarungsmittel benutzen müssen, eine wirkliche Wohltat ist, 
denn es gibt keine Geruchsbelästigung mehr. Trixealor wirkt in wenigen 
Minuten und entfernt jeden Körperhaarwuchs restlos und gründlich. Kann 
unbedenklich in Badewannen oder Metallbehältern benutzt werden, überall | 
anwendbar. Versuchen Sie Trixalor, das sulfidireis und geruchlose Ent- 
haarungsmittel, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen. Packung 
zu 5.45 RM, Doppelpackung 7.35 RM franko Nachnahme. Kostenlose 
Broschüre mit Bildern über die Wirkung der Trixalor- Creme sendet 


Dr. E.Gönher 4 En. Abt 3 Leipzin C 1, Postlach 596, Inh. G. H. Wollschläger 


marken- 

sammler! 
A: Kennen Sie 
sehon uns. 

erschei 








regelmäßig 
nenden Neuheiten und 
Gelegenheits -Angebot. 
Kostenlose Zusendung 
A Marken Schneider 
Reutlingen 43a. 











Englisch, Französisch 
usw. durch Selbstunter- 
richt. Prosp. S. frei. 
Zahlungserleichterung. 
WAFCO, Berlin SW11 St. 

































kann 





! Wunderlich,Köln 43 


Er kann lachen, denn er weiß aus Erfahrung, daß man seine 
Zähne durch reichliche Kalk- und Vitamin-Zufuhr gesund er 


Aus der Mappe der Iroponwerke, Köln-Mülheim 


KufienVerfchleunung Mthme, 
Me DER 


find die quälenden Zeugen einer aeihwäcten, reizempfindfichen, 
oftmals entzundlih veränderten Sltmungsfchteimbaut; daher ihre 
Hartnädiafeit. Tritt man ıbnen aber mit „Silphoscalin” entgegen, 
fo zeigt man Das richtige Veriländnig für Das, was bier nottuf, 
nämlid: nicht allein der jeweiligen Beichwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem auch auf dag anfällige Schleimhaufs 
gewebe in wirflic; Heilträftigem Ginne einzuwirten. Das ijl der 
Vorzug der 


„Gitphoscalin: Tabletten” 


die feit Tangen Jahren vielfeitige Anerfennung gefunden haben. — 
Achten Cie beim GCınfauf auf den Namen „ilphoscalın“, die 
grüne Padung und den ermäßigten Preis von RM. 2.06 für 
80 Tabletten. Erbältlih in allen Wpotheten, wo nicht, dann 
RofensXpothefe, Münden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
von der Fırıma Carl Buhler, Konstanz, kostenlos u. unver« 
bındlich die interessante, illustrierte Aufklärungsschrift S} 315 
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olet-\ 
TABLETTEN 
Rheuma-Gicht 
Neuralgien 
Erkälfungs: 
Krankheiten 


um 









Emweka die transp | Durch > fernunterrichk 
Antenne bringt alle deut 
schen Sender 
Lohn buch zung . 





‚anrennenios? 


en) ) Beste Beuweitung ı 


Wwerneschrift 


- ie Ian Briche; Rostock N 31 
kumaı 453 


Aa Voreins Sons! Kali. + 206 


/ 


. 
Qönzenge Erfolge = 
Tel. 






Yon Laienhand in 1 Min 
an jed. Empf. drahtlos 
anbringbar. Über IN000 
Apparate ın Gebrauch. 
Anerkenn. aus all. Gauen 
Deutschlands. Max 


für Augengläser 


Wallstraße 1 





Fahnen-Eckert Kopfschmerzen 
Nürnberg, Maxplatz 28 Rheuma Gicht 







FOTO- 
Arbeiten 


rasch und 






pıeiswert 


LH OT 
Nürnberg-A 


LEYETITEIZUTSE RN 
ur rir ee 


Raucher 


werdet ın wenigen lagen 





Ontiker Ruhnke 


Größtes Spezial-Gesthätt 





a | 


Zentrale und Verwaltung Berlin C. 2 


ei starken Schmerzen | 


), Hchias-u.s.W. | Das biologithe Haartonikum 








Nichtraucher 


durch 


TABAKEX 


28 Seiten, Heft kostenlos 


LABORA-Berlin SW29 D 7 


Biconal, vor dem Essen 


genommen, verhindert die 


Bildung überschüssiger 


Magensäure und damit 
Sodbrennen, Magendrük- 


ken und saures Aufstoßen. 





Auch bei geringfügigen nervösen 








stungsfähigkeit leiiiet darunter. 


! und beugt Adernverkälkung vor. 


halten Orig.-Flasche RM 2,10 ın Apotheken. 





A Herzstörungen ist das allgemeine 
Wohlbefinden gestört und die Lel- 


Toledol reguliert die Herzarbeit 


N 








1. 3ur Kräftigung des Haarwuchles 
2. Gegen Schuppen und Haarausfall 
3. Gegen fhädliche Haarparafiten 


Wie wafche ich mein Haar richtig? — Was 
ift topifcher männlicher Haarausfall? — Wie 
bekämpft man die [hädliche Settabfonderung 
des Haarbodens? — It die Kopfbedeckung 
verantwortlicdy für den Haarausfall? — 
Welhe Wirkung hat das Haarichneiden auf 
den Kaarwudıs ? 
Diefe und viele andere wichtige Sragen be 
antwortet die neue Trilyfin-Brofhüre. Sie 
enthält auf Grund wifjenihaftlicher Seft- 
ftellungen alles, was Sie über das haar, feine 
Erhaltung und jeine Pflege willen müflen. 
Wir fenden Ihnen diefe Brojchütre gern Roftens 
los und unverbindlich zu. Hüllen Sie diejen 
Abfjchnitt gut lesbar aus. 

Slajhen RM1.82 und RM 3.04 










Werk Kosmetik, Promonta 6.m.b.H., hamburg 26 
Bitte jenden Sie mir koftenlos Ihre neue Trilnfins 
Brofjhüre. 


Hame: 
Stadt: 
Straße und Mr.t 





D, Stü. 10 


Ihren Händler trifft keine Schuld, wenn Sie Trilysin seltener erhalten. Wir 
müssen wichtige Rohstoffe sparen helfen, die heufe größeren Aufgaben dienen. 











chäft führt 


Morgenröcke 


‚dar Facbse" 
Strümpfe 


das Mi 
auch Wäsche 
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Der Etlirmer Nr. 10 





Waswirdafusagen [FH 


Unterjchied 
Früher fante man, die Iuden felen bie wahren 
Herricher Ameritad. 
Früher war Ameriin ein verjudetes Land, jegt iit 
es ganz einfach ein jüdifches Land! 


Verraten und verkauft 
Ein enalifihes Blatt meint warnend, England 
dürfe ficy nicht berfaufen. 
a3 Hat 3 fihon zweimal getan! Einmal an 
Stalin und einmal an Nonfevelt! 


Der Fachmann 
Nach der großen Kataftrophe, die der amerifant: 
fiyen Flotte und Quftiwaffe von der Zapanern bei 
Havni bereitet worden war, branite ein amerikas 
nifibeg Klugzeiggefbiwader beram. Nichtsabnend 
wollte e3 zur SLandımg anfeben, ala eS bon Der 
wildgewerdenen veftlihen amerikntifchen Slak uns 
ter Reuer genommen Wurde, net eimem guten 
Abfyußerfolg. 
Yun mun fiih Nowfevelt von Ehurdjill unterrichten 
Koffer, wie man aus einer foldyen Sade einen 
Sieg fonftrniert. 


Stilecht 
Die amerifanifihe Mode empfiehlt fowjetifche Da: 
men: und Herrenfleidig. 
Die Läufe werden gratis mitgeliefert. 


Geihüst 
Der englifihe Marineminiiter erklärte, die enges 
tische Flotte fei nicht zu vernichten. 
Demnach mu fie fi) in einem befonders ficheren 
Beriter befinden. 


Bergleid) 
Ein englifihes Watt Leflagt fi), die britifche Pros 
paygada babe verfagt. 
Ein Gfel fann fein Autorennen gewinnen! 


Mas anderes 
Ein amerifanifihes Blatt fehreibt, Noofevelt Habe 
viele Abfichten. 
Ka, aber feine Ausfichten. 


Der Erfolg 
Der englifche Bifchof von Eouthend erklärte, ber 
Gliube an England Füne Berge verfegeit. 
Rtorlünfig verjegt er nur die jüdischen Geldjäde 
nad Amerita! 


Beichlagnahne 
Ei jiidifch-amerilanifiged Watt nennt Noofevelt 
den Weltdeteftiv 
Wohl deswegen, Weil er dauernd bei den Eng 
ländern HSansjuchungen abhalt. 


Aenderung 
Früher bielten die Amerifaner Hatvati für die Ins 
fet Der Trüimme. 
Anypifchen it Sowai zur Infel der rauhen Wirk 
lichkeit geworden! 


Schamvoll 


Am Neuyorker Hafen wurden Vernebelmgsvers 
fiebe abgebatten. 
Tawit man die Kreibeitsftaiue nicht mehr jo fieht! 


Anders gemeint 
Die „Times“ meint, England habe die Zuftheres 
Schaft. 
Samwobl, die engliiche Herrfchaft hängt wirklich in 
der Luft! 


Das Ziel 
Eimbilt Dehanptete, bald fei Großbritannien über 
den Berg. 
Sn, nd dann bat es nur noch den Abgrund vor fich! 
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Aus allen Wolken gefallen 
Die Kurse sfürzen ob der Pleite 
Aul der Kriegsverbrecherseite. 





Zerbrochene Welt 
Churchill steht vor seinen Scherben, 
Blinder Eifer bringt Verderben, 







(No) 










Steigendes Barometer 
Wen sollder Winter noch besiegen} Schon zeigen Frühlingsstürme an, 
Dah; bald sich alles ändern kann. 









Wutschrele aus USA. 
Steht es für den Juden krumm, Gib! geheimste Ziele kund, 
Wird der schlaue Teufe! dumm, So, dah jedermann erkennt, 
Drängt sich aus dem Hintergrund, Wer dıe Welt ins Unglück rennt. 


Wandlung im ostasiatischen Raum 


Aul Plutokraten drückt es schwer. ws 
Was einmal war, das kommt nicht mehr. 


sagt die Näherin Lilli M... in München. 


Nach dem Kriege kann ich mir dann schon 
die richtigen Sachen aussuchen, denn gut 
müssen sie natürlich sein -wie im Frieden.* 


„Wenn der Karl nach Hause kommt, wird 
geheiratet. Die Aussteuer, die kaufe ich 
noch nicht. Jetzt wird erst eisern gespart! 


Fünf einzigartige Vorteile 


1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 5.Das Spargutbaben wird in Notfällen, bei dep 


Geburt eines Kin- 
des und bei der 


Sozialbeiträge. 
2.Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. Verheiratung einer 
3.Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst. Sparerin auf Antrag 
4.Das Sparguthaben ist unpfändbar. _ sofort ausgezahlt. 
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Rampfe um die Mahrhest 





agent nn JULIUS STREICHER 


Erfcheint wöcentl, Einzel-Pr. 20 Pig. Bezugspreis monatlid) 84 Pig. 


wogüglich Poftbeftellgeld, Beitellungen bei dem Beiefträger ober der 
seftänd. Poftanftalt, Nachbeftellungen a. d. Berlag, Schluß der An 


seigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Gefhäfts-Ang.: Die 
ea.2%2 mm breite, 1 mm hohe Raum-Peile im Anzeigenteil — 75 RM 











Hs Relision vetarntes 
Berbrechertum 


An Ungarn hat ji am Ende des Jah 
res 1941 ein beijpielhaftes Gejchehnis 
zugetragen. Dort bat am 5. Dezember 
der Hultusminifter im Abgeordnetenhaus 
die Erflärung abgegeben, daß die jlidi- 
ihe Religion nit mehr als gejehlih 
anerkannte NWeligion betradhtet würde, 
fondern nur nod) als eine freie NReli- 
gionsgemeinichaft. Um die weittragende 
Bedeutung diejer minifteriellen Erklärung 
entipredhend bewerten zu fünnen, muß 
man wijfen, wie- es liberhaupt dazu ges 
fommen war, daß die Juden innerhalb 
aller &Kriftlihen Bölfer den NRehtsihusß 
einer gejeglid anerlannten Religionsge- 
meinjchaft erhielten, 

Unter Religion verjtehen wir .alles Ge- 
fchehen, das den Menjchen mit überjinn- 
lichen, göttlichen Dingen in feinem Tun 
und Lajjen verbindet. 

Sind nun viele Menfchen in gleihem ve- 
Tigiöfen Glauben miteinander verbunden, 
dann fprit man von einer Neligions: 
gemeinschaft. Dak die Juden fein Denken 
und Fühlen bejigen, das fie mit Sen- 
feitigem verbindet, daß fie vielmehr eine 
Gemeinihaft darftellen, deren Tun und 
Raffen nur auf das Diesfeits eingeftellt 
ift, das haben Führende Auden immer 
wieder ‚offen bekannt. Der Aude Alfred 
Döblin jchreibt in feiner im Sabre 1933 
in Amfterdam erfchienenen Schrift „Yildi- 
ihe Erneuerung” auf Seite 22: 

„Die Sehovasfeligion it trof Diejed 
Gottes eine Diesfeitsreligion! 

Der Rude Dito Heller jehrieb in der 


im Sabre 1933 in Berlin erjchienenen 
Schrift „Der Untergang des Judentums“ 
auf Seite 88: 

„Büdische Neligion, von der im befons 
deren geiprodhen wird, it feine Meligion 
Im hertäimmlichen Sinne, fie, ift-eine Mer 
fafiung, ein Gejet, ein berechnendes Ge: 
fe. Ein Nahichlagebucd) für das Eoll und 
Haben Der Seele, ein Stontoforrent, ein 
Doffier, in dem man die Wechjel auf 
die Seligkeit aufbewahrt. Die Bas 
fi8 der jüpiihen Neligion if 
allein die bejonders fozinle und 
öfonomiihe Aunftionder Juden, 
nichts anderes.” 

Führende Quden haben es aljo offen 
befannt, dak die Juden feine Religion 
bejien, daf vielmehr das, was fie den 
Nichtjuden gegenüber als ihre Religion 
ausgeben, als eine ausjchlieglich auf das 
Diesjeits gerichtete geichäftlihe Betäti- 
gung anzujehen ift. Diefer Auffaffung 
entjpricht auch die biblijche Ueberliefe- 
rung der Thora. In ihre wird Das, was 
man als jüdiichen Gott bezeichnet, als ein 
teufliiches Wejen dargeftellt, das den Ju 
den den Auftrag gegeben hätte, fi unter 
den nichtjiidischen Völkern als auserwähl- 
tes Gottesvolf zu fühlen, da3 dazu aus 
erjehen jei, das nichtjüdische Eigentum 
an fich zu reifen. Alles, was in der alt- 
teftamentlihen Ueberlieferung der Bücher 
Mofes von der Lebensführung der Juden 
berichtet wird, tft das Gegenteil von dem, 
was Nichtjuden als Neltigion empfinden 
und als solche bezeichnen, "Wirden Die 
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Aus dem Inhalt 


Nürnberg, 12. Märj 1942 


Berlag: Der Stürmer, Julius Streiher, Nüraberg-A, Pfannen» 
fhmiedsgafle 19, Poltichedkkontoe Amt Nürnberg Ne, 108, 
Schhriftleitung  Nürnberg- A, Pfannenihmiedsgafie 19, Aerm 
(precher 21872,  Schriftleitungsihluß: Freitag (nachmittags), 
Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schliehfach 398. 


Ergannerte Schubgejehe 


Sein oder Nichtjein 





Was Ada will, das wird es nie erreichen, 
Sein Hahwenlan iit heut ein Fragezeichen. 
iind darauf wollen wir die Antwort geben: 
Allinda jtieb! Auf daß die Völker leben, 


Die Zranddie der Könioin 
&aroline: 
Gelaufite Feunen fonen aus 


Fips-Seitfpiegel Folge 11 


Suden und die Landarbeit 

Das Kopenhagener Wianifelt 
Die Meinung des Emigranten 
Hüsiiche Imfturzptäne in KSN, 





Die Juden sind unser Unglück! 
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Nichtjuden, die Heute no an das Mär- 
den von einer angeolichen jüdiichen Me- 
ligion glauden, Geregengeit erhalten, in 
Talmmdichnien dem jüdiichen „Neligiongs 
unterricht” beizuiwohnen, dann würden fie 
fir alfe Zeiten von ihrem judenfreunds- 
lien Rahnbild befreit fein, In den Tal- 
mudjchulen werden nicht nur Die ber- 
bresberishen Amveifungen aus dem Alten 
Feftament, die zuc Bewucherung, zur Bes 
ranbıng nd fogar zur Begehung des 
Mordes an Nichtjuden auffordern, den 
jungen Juden immer wieder ing Bewußt- 
fein gerufen, e3 werden auch alle jene 
rabbiniichen Amveiiungen zum Gegenftand 
des „Neligions”slinterrichtes gemacht, Die 
Die vielen Bände des jüdifchen „Reli 
gionsbuches’ Talmud füllen. Die „Reli: 
gionslehre” des Talmud jicht jo aus: 

„gom Berg Sinai: 

Was bedentet Sinaj? Einaj it ein 
Berg, auf dem fih Miojed von Gott Jahwe 
Die jüdischen Gejege geben lich. Bon Dies 
fon Berg Hat ich der Hay Der Kuden 
üser alte Völfer der Welt ausgebreitet,“ 
(Schabbath, Seite SYa.) 


„Seder Zude hat die Vilicht, Danadı zu 
traihten, day Die hrijtlichen Kirdhen vers 
brannt und ansgerottet werden. Die Heiz 
Ligen milffen mit Schimpfnamen belegt 
amd Die Geijtlichfeis mu getötet werden.“ 
(Syulhan arud Zore de’ah, Seite 146, 
14. 2boda zarah und Hilchoth.) 


„Es steht geiriehen: Du fotlit Deinem 
Nächten kein Unrecht tun. Damit ijt der 
Aude gemeint, Die Nichtjuden find Pa= 
von ansgejlojjen.” (Hildoth geneba, Sei: 
te 40a.) 


„Berindet fich ein Nichtinde in Lebens- 
gejahr, und er hat die Möglichteit, fih zu 
retten, jo it der Yude verpflichtet, ihm 
dDiefe Möglichkeit zu nehmen, damit er 
nmfomme.“ (Nboda zarah, Seite 265 und 
Sunhedrün, Seite 57a.) 

„Nur der gude' Sein it Menjdh. Die 
nichtjüidiihen Wölfer werden nicht Mens 
fen genannt, fie werden al Vich bes 
zeichnet.“ (Baba mezia, 1446.) 


„Bott fchnf die Nichtjuden, obwohl fie 
dem Tiere gleich find, in Menjchenge: 
staft. Denn es gezientt fi nicht für einen 
Auden, Day er jih von ansgejprodenen 
Tieren bedienen lajje. Darım wird er 
Kedient von Tieren in Menfichengeitelt.” 
(Midrafc) Talpioth, Seite 225. Warjhau 
1855.) 


„Das Kind im Leihe einer Nichtjüdin 
iht wicht beifer als ein Vieh.“ (ore 
de’ah, Seite 240.) 

„Die Nabbi Ichren: E3 gibt feine nied- 
rigere VBernfstätigfeit ala Die Vandarbeit. 
er Juve folf weder dad Feld pflügen, 
oc joll er Getreide pflanzen. Handel 
treiben ift viel einträglicher als den Bo» 
den bearbeiten.“ (Zabmutd, Fol. 63a.) 


„Xer Eng fein wilt, beihäftine fih mit 
Gelpprozejien. Sie find wie eine jprus 
deinde Duelle.“ (Baba batra, ©. 1735.) 


„Die Nichtinden find erichafien, dem 
Funden zu dienen. Sie mühjen pflügen, 
jaen, gäten, graben, mähen, binden, fie: 
ben und mahlen. Die Juden find ers 
ichafien, Das alles vorbereitet zu finden.“ 
(DBeradoth 3. 5Sa und 57a.) 


„Die Bitter der Nichtjiuden gleichen der 
iijte, Ebenjo wie Ddieje keinen VBertger 
Int und wie jeder jich ihrer bemächligen 
fan, jo Find auch die Güter der Nicht: 
juden herrenlojes Gut. Wer von ihnen 
Bejis nimmt, Dem gehören fie.“ (Baba 


batra, ©. 5406.) 
„hr Suden Dirft feinerfei Has ejien. 
hr jollt es dem Nichtjuden, in Deren 


Städten Ihr wohnt, geben, Dal er es ejje. 


Die Juden find fyuld am Kriege! 





Der Stürmer 


Auden und die Landarbeit 


Die heilige Schrift der Juden, der Talmıd, 
lehrt: 

„Es aibt Feine niedrigere Berufstätigfeit 
als die Landarbeit, Der A\ude fol weder das 
Feld pflünen, noch fol er Getreide pflanzen. 
Handel treiben ift viel einträglicher als den 
Boden bearbeiten.” (Rabmuth Fol. 63a.) 


„Die Nichtiuden find erschaffen, dem Nußer 
zu Dienen, Zie müjjen pflünen, fäen, graben, 
mähen, binden, fieben und mahlen. Die Juden 
find erichaffen, das alles verbereitet zu finden.” 
(Berachotd 3. 58a und 57a.) 


, Damit it die Einftelfing des Ruden negenz 
iiber der Yandivirtichaft eindeutig beitinmt. 
Tie aus Dertichland nach Enaland aefliich- 
teten Riden haben dem ach in „Frommer“ 
Weile ach diefem „heiligen“ Gebot gehandelt. 
Sie Sehrieben Bitcher md heßten gegen das 
Dritte Neich. Sie fchoben ih in dem Hammel 
und vor allen Dinaeı I die enalische Heeres: 
verforgung ımd Minritionsfabrifation ein. 
Seite aber, wo weite reife des enalifchen 
Wolfe Die Wirkung des jidichen Krienes 
engen Dentiebland zur Tpiiren befommen, mo 
in einzelnen enaliichen Städten Demonjtras 
tionen geaen die Kurden vderanftaltet werden, 
muß der Ride — md beionders der Fiidtiche 
Flüchtfing — feine Lebensweile ändern. Da 
da3 engaliiche Wolf dem jüdtichen Gefchäfts: 
manmı auf die Finger zıt frhauten beatmmt, ent- 
Decft der Ride auf einmal, mach 5000 Sahren 
feiner Nommdentätigfeit, ferne „Qiebe zum 
Boden“ Vor Firrzem tante in London Die 
Genceralverfanmmlrg der YAırsfchiffe aller jü: 


difchen Wereininiingen. Dort wurde eine Ent: 
ihließmmg angenommen, die bejante, „daß e8 
dringend notwendig jei, die Juden in enge 
Berührung mit der landwirtichaftlichen Bes 
bölteruna Enalands zu bringen.” 

Mit forchen Enreiehließungen, die tr roßer 
Arfmachtng in der Breife erfcheinen, foll die 
engliiche Deffentlichkeit aetäufcht werden. Als 
die Kurden für ihre Geldhilfe im eriten Welt: 
frieg don Gugland Patäjtina zur Eimvanz 
derung freigegeben erhielten, hieß c8 much, die 
Kırden winden das erhaltene Siedlinmasland 
jelbjt bebamen. Wie aber ift die Wirftichkeit? 
Die Kıden in Buläftina boden wie auder: 
wärts in den Städten faulenzend beifanmmen 
ud Laien Yraber als ihre Mirechte und Mände 
fiir Sırngerlöhne die Landarbeit machen. &8 
wird immer fo bleiben, wie der Nenporfer 
Xıde Sanmel Roth in feinem im Rahre 1931 
erschienenen Bub „Jews must live* („Qiden 
milffen leben“), auf ©. 176 jebreibt: 


„Mit einenen Händen den Boden bebauen, 
ift für die Iuden unerbört. &8 fchieft fich wirf: 
lich nicht, wenn Nichtiunden auichanen, wie 
Auden arbeiten. Den Boden bebauen und von 
der VBodenarbeit Ieben ift big heute den Res 
bensgemohnheiten der Zuden fremd aeblieben.“ 


Dentliiber farm 08 wirflich nicht neinat wer: 
den. Met alfo Die Xiwven in Snaland davon 
iprerben, fie möchten in enge Berührung mit 
der Iandtwirtichaftlichen Bevölkerung fommten, 
dann Jolf dies beißen, die enaliichen Bauern 
Toten ad ihren Merfern al3 Eflaven der Nr: 
den im Schweiße ihres Angefihtes gr Brot 
verdienen. 


Der Ihr könnt e3 an ihn verkaufen.“ 
(Belahim Fol. 21D.) 


„Xen Dur in den Ktrieg zichit, fo ache 
nicht al3 Erjter, jondern als Lebter hits 
and. Dann fannit Du al3 Eriter wieder 
heimtehren.” (Belahim, S. 113a.) 


„Mache Dich von niemandem abhängig. 
Halte niemandem die Treue. Shlage Di 
zu Dem, dem die Stunde lächelt.” (Peja- 
Kim, Seite 11da.) 


„Es it dem Juden erlaubt, den Nicht: 
inden zu befügen. EI find alle Lügen 
aut.“ (Sota, ©. 415. Beradoth, ©. 605.) 


„Dem Buden it geitattet, vor einem 
nichtjüdischen Gericht Falich zu Schtwwören. 
Ein folder Eid sit ftets al3 ein erzivun: 
gener Eid anznichen. Selbit wenn Der 
Iude beim Namen Gottes jchwört, jo ijt 
er beredtigt, die Nmwahrheit zu jagen 
und in feinem Herzen Den geleifteten 
Schwur zu vernichten.“ (Jore de’ah, ©. 232.) 


„Es iit erlaubt, dem Nichtjuden gegen- 
über Henchelei anzıwenden. Man foll 
3. B. dem Nichtjuden genenüber ih höfs 
tich ftelten und ihm jagen, Day man ihn 
ehre und liebe. Ein folhes Verhalten it 
erlangt ang Vorjiht oder aus Furt.“ 
(Rad hafkadafch, 30, 1.) 

„Man folt Die Machthaber und Beam 
ten mit Sefchenten gefügig machen, jodak 
fie fih bereden Tajjen, wenn man ihnen 
einen Nedhtsfatl vorzutragen hat.“ (Schab- 
batbh, Seite 6a.) 


„Es ilt verboten, dem Nichtjuden Geld 
zu leihen, ohne Wucderzinjen dafiir zu 
nehmen. Der Nichtjude Darf von Der Anz 
feihe feinen Nuten haben.“ (Sepher nriz- 
both, Seite 73D.) 

„E38 ift dem Zuden verboten, feinen 
Bruder zu betrügen. Jedoch Den Nichts 
juden zu betrügen, it erlaubt.“ (Chojchen 
basmifchpat, 227, I und 26.) 

„&8 it erlandt, den Nichtjuden zu Des 
ranben. Den Inden zu beranben, it ver- 
boten.“ (Baba mezia, Seite 1115.) 

„Es iit Dem Juden erlaubt, von einem 
Died acjtohlenes Gut zu Fanfen. Bedod 
er darf nur Dann den Hanf Durchführen, 
wenn Das geitohlene Gut von einem Nicht: 
juden jtamımt.“ (Ehojhen hazmifchpat, ©. 
356, 10.) 


„&3 it dem Juden erlaubt, die nichtjüs 
Dischen Behörden am den Zoll und um 
die Steuern zn betrügen.“ (Ehojchen ba= 
mijchpat, Seite 309, 6. Baba famına, 
Seite I13a.) 

„Die Worte: „Sur Joltit nicht ftehlen“ 
bezichen fich nad der Schrift nur auf den 
Diebftahl am Tuden. Tas Beitchlen Des 
Nichtjuden ift Damit nicht gemeint.” (San= 
hedrin 86a.) 

„Ber Rude ift verpflichtet, den beiten 
unter den Nichtjuden umzubringen.“ (Kid- 
duschin, Seite 82a.) 

„Du follit Die Einwohner des Landes, 
in dem Du Did befindest, umbringen. Du 
foltjt ihre WAktäre umjtiirgen nnd ihre 
Götter zertrümmern. Dur joltit ihre Heilis 
gen Stätten zeritören und ausrotten!“ 
(2. Mof. 34, 12-13.) 


„Kommt einit Der Mefjins, jo herrjcht 
er über alle Nihtjuden und aller Bejit 
und alle Schäte Der Welt gehören den 
Fuden, Sie müjjen alle Tribute nad es 
rujalem bringen und alle Nichtjuden find 
der FZuden Iinecdhte und Arbeiter. Veder 
Jude wird einst 28 000 nicht jidiiche Kuchte 
haben.“ (Tr. Sabbath 3. 30 u. a.) 


Das alfo nennt der Jude feine Neli- 
giongslehre, feine Lehre von Gott! Im 
Talmud fteht ausdrüdlid gejchrieben: 


„Die Lchren de3 Talmınds find Worte 
des Iebendinen Gottes.“ (Scepber Mizs 
both, Seite 2012.) 

Die Zuden wifjen, daß ihre „Neligions”- 
Kehre jich feit ihren Bejtehen im Gegents 
faß befindet zu allen religiöjen Befennts- 
niffen dev Nichtjuden. Sie wilfen, wilrden 
den Nichtjuden die Talmudlehren befannt 
werden, dann würde das ganze Audentz 
tum als eine verfchvorene Berbrecherges 
meinjchaft zwangsläufig der Aburteilung 
nichtjüdifcher Gerichte verfallen. Daß fich 
die Quden der Gefahr bewußt find, Die 
ein Befanntiverden der Talmmdlehrennad 
firh ziehen müßte, das geht ebenfalls aus 
einer Niederfchrift im Qalmud hervor. 
Dort heißt es: 

„Xen Die Nichtjuden wühten, 
genen fie Ichren, Danıı wirden 


was ivir 
fie ans 


gtihtanen.“ (Dibre David.) 


Diejes Wijfen Hat aud dazu geführt, 
daß jedem Juden von frühefter Jugend 
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an auf den Talmudfchulen die Mahnung 
gegeben wird, Nidhtjuden gegenüber 
nie etwas von der Geheimlehre 
Des Talmuds verlauten zu laj- 
jen. Wer die Geheimmijfe de3 Talınuds 
am Nichtjuden verrate, jei Des Todes 
furldig. 

Winden nun die Juden dem &rjeß» 
geber nichtjüidifcher Völker gejagr baben, 
daß die verbrecherifcher Befege des Tals 
ınnds die Grundlage ihrer „Religion“ Dils 
den, dann mwiirden fie die gefegliche Yıı= 
erfennung jelbjtverftändlich nie erhalten 
haben. Za, je hätten fi dam felbjt 
der Staatsamwaltichaft nichtjünifcher Ge= 
vichtshänfer zur Strafverfolgung ausgelies 
fert. Um nun aber die gefegliche Ylnere 
fennung als Religion doch zu erlangen, 
mußten die Zuden das Mittel der Täus 
ihung und des Betruges in Anwendung 
bringen. Mittels Täufhung und 
Betruges ift es den Juden im 
Zaufe der Jahrhunderte in als 
len Bölfern gelungen, für Das, 
was fiezum Scheine als Religion 
bezeidnen, die gejeßlide Anz 
erfennuug zu erfhleiden. Mit 
diefer geieglichen Anerfennung erhielten 
fie die envinjchte Möglichkeit, jeden Nichts 
juden mundtot zu machen, dev 8 Wagen 
jollte, jeine Kenntnis der verbrederifchen 
Talmndgefeße zum Schaden des Gefamt- 
judentumg öffentlich befanntzugebeit. Auf 
Grund der gejehlihen Anerfenmung ber 
iogenannten jüdijchen Religion war näns 
lid der nichtjüdiiche Staatsanwalt ges 
zwungen, gegen jeden Staatsbürger df- 
fentliche Klage wegen Neligionsvdergehens 
zu erheben, wenn diefer mindlich oder 
ichriftlih das Judentum als religiös ge= 
tarnte Verbrehergemeinjchaft bezeichnete, 
Das Vorhandenfein der Die Juden als 
Religion Shüsenden Paragraphen bat da- 
zu geführt, daß im Laufe der Zeit in 
allen ölfern Tausende befenmmermutige 
Nichtjuden dem Strafgejeß verfielen und 
in die Gefängniffe geavorfen wirrden. Is 
jere alten Stiirmerfreunde wifjen, wie ot 
in den vergangenen Sahrzehnten auch Die 
Schriftleiter des Stürmers als Neligionse 
vergeher ımd ottesläfterer fich vor dei 
Berichten eines vergangenen judenhörigen 
Syftems zu verantworten hatten. 

Diefer Zeit der Schande hat die nativ» 
nalfozialiftifche Revolution in Deutjchland 
im Sahre 1933 ein Ende bereitet. Das 
Vorbild Deutichlands hat dazu geführt, 
dag um auch in anderen Ländern, wie in 
Stalien, in der Stowafei, in Krvatieı, in 
Numänien und auch in Ungarn den vr= 
ganifterten jüdishen Weltverbrechertum 
die Möglichkeit genommen ift, nod) weiters 
Din als religiöfe Gemeinschaft getarnt dei 
Schuß der Staatsgefeße in Anspruch zu 
nehmen. Die Aufhebung der bisher dei 
Zuden zur Verfügung geftandenen Ne= 
Vigionsfhußparagraphen hat den Weg freie 
gemacht zu einer Entwidlung, die itteiner 
pöfligen Erlöfung vom Juden enden wird. 

Zulins Streicher, 





Der Feine Mori 


Er iit fatholiich aetauft, Das TIaufwahler ift 
aber nicht durch feine Sant arannaen, denn 
er ficht noch immer aus wie ein echter Rüd 
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Der Stürmer 


Das Kopenhagener Mianifeit 


Eine Erinnerung an den erjien Weltkrien 


Eon vor dem erfen Weltfrier gab 8 in 
Dertichland viele Warırer, die in Wort ınıd 
Echrift darauf anfmerfinm machten, daß der 
Weltinde dabei fer, die nichtjüidiichen Volker 
in einen großen Krieg zur jhilrzen. Und als 
Diefer Arien Dam frben dor der Tiire ftaııd, 
waren 08 Die gleiben Warıer, die da fagten, 
man folle Die Auden ımter Boftzetianflicht 
fteflen, m zu verhindern, daß fie Deutfehland 
Don innen Derang dem Untergange anführen. 
Dieje Marirer inmden nicht aehürt, man 
Yncbte iiber fie. Ra, man ab ihnen jede Weiz 
tere Mönlichfeit, tor Wiffen von der Gefährt: 
lichkeit der Auden öffentlich zu Taneır. nd wo 
fie es dennoch verfircht Gatten, dan holte man Sie 
in irgendent Gericht3bans und machte Ihnen 
den Brozeß. Den Wrozeß wegen angeblichen 
Bergedens gegen den Neliaionse 
Frieden Rm Damaligen Deutichland ges 
nojjen mäntlich Die Ruder och die Ntechte einer 
geießlich anerfaintten Nelintonsnementchaft. 
Nnd fo Tab man im damaligen Deittichland 
alle, was der Aude tat, dich eine Brille, 
Dirrch die man die Wirklichkeit niemals hätte 
Sehen förınen. &o forte 08 fonmmen, daß man 
dag „Gentralbiiro der zieniitifchen Digani: 
iatton” tır der Neichbsbaudptitadt nicht als ein 
nefährfiches Neit der Spionage anshob, forte 
Bern c3 duldete twenen feiner aachlich „bit 
manitiren” nd „charitativen” Tütiafeit. Die 
faifertiche Geheimpolizei_batte genen das Be: 
jtehen jener jidiiehen Spionagezentrale auch 
Damm noch feiire Bedenken, als ihr befaunt ac: 
tworden, Daß der Leiter Diefer Zentrale Der 
rujfiiche Quwe Xeo Mobfin war. An Re: 
bruar 1015 verlegte das „Aentralbitro Der 
alontfrihen Dvganifation“ ihre Tätigkeit von 
Berl nach Kopenhagen Su Nopenhanen, im 
Sande fogenannter „Denofratiicher“ Rreibeit, 
fonnten die Macher jener Rudernzentrafe den 
„bumanitäaren” amd  „ebnritativen“  IVarıız 
mantel ohne Bodenfen beifeite legen. 

Welche Aırfaabe fich jene Rudenzentrale von 
Hk an nejebt batte, das erfuhr die Welt, 
und das erfuhr iSbefondere das judenfreind= 
liche Deutichland von damals ditreh Das von 
ihr berausgoncbene Kopenbhaaener Maniteit 
vom 25. Oftober 1918. Diefes Manifeit Int 
folgenden Wortlaut: 


Die Forderungen des 
Wolfes 


Der Hugnenblid zur Feitießung eines Bauern- 
den und vehtfertinen Sriedens ift näher ge- 
rückt. Ein folcher kann nur zuitande kommen, 
wenn die Forderungen aller Nationen, der 
Kleinen wie der Großen, erfüllt werden, und 
wenn man für jede Nation eine Mönlichfeit 
Schafft, fich in den Dienft der Menfchheit zu 
Stellen, duech Entfaltung aller ihr inneiwohnen 
den Kräfte, 

Auch das jüdische Wolf erhebt in diefer ge: 
Schichtlichen Echiefinlsitunde feine Korderungen. 
‚sn dem riedensinitrument joll ihm ge: 
fichert fein: 


jüdijden 


1. Seftlenuna bon PBaläftina, in 
den Durch aeichichtliche Weberlicferung und 


Durch pelitifehe und wirtichaftliche Notwendig- 
feiten beftinmten Grenzen, als cin nn: 
tionales Heim Für das jüdiice 
Dolf, joiie die Schaffung der notmendiaen 
orbedingungen für den unbehinderten Auf- 
bau dieles Seins, 

2»  Bollftändine und fFaftifde 
Gleihberechtigaung der Juden in 
allen Ländern 

3. Nationale Vutonomie auf Ful- 
turellem, fjozinlem und boliti- 
Them Sebiet für die jüdifche Be- 
völferuna in allen Ländern mit 
jüdischen Maftfenwohnfigen,chben: 


fu aud in anderen Zändern, Wo 
Die jüdijde VBedbölferung dies 
herlangt. 

RE 





! 








Die zioniftiichen Vereine aller Länder wer: 
den, aufgefordert, ihrer jeweiligen Landes: 
regierung und der öffentlichen Meinung ge: 
aenüber obine Forderungen des jüdiichen Vol- 
fes zu vertreten, und mit allem Nadidrud zu 
berfangen, dah fie im ANricdenstraftat Durd) 
neführt werden, und Hierdurch die politischen 
Veftrebungen der gejamten Organifation 
twirffam unterjtüßen. 


A dem Taae des Friedensichlufes, durch 
welchen die Menschheit fich der Berwwirfligung 
des jüdischen Ködenls der NWülferberfähnung 
und des ewianen Tsriedens nähert, wird das 
»woniährine Martyrium des jüdischen Bolfes 
das wie eine Ehuld auf dem 
Bewiiien aller Nationen Inftet, 
— aefühnt und wieder aut aemacht. 


Das jüdische Volk twird dann als aleichhe: 
redhtigtes Mitglied in den freien Bund der 
Nationen eintreten. 


Das KRampfolatt 


Däniiche „Rantpteqmet” 


—— 


dazu: Das find wahrhaftig Forderimgen, wie 
fie ein mmabbangiges Serrichervolf  ftellen 


kann! Alle anderen Bölfer bennügen fh mit 
ibvwem Heimatland, md eventitell, Ivo fie als 
Minderzagl in einem anderen Staate leben, 
mit Minderbeitsrechten asf Aultrelten  Ös- 
biet. Aber die Juden als „das auserwählte 
Nolt Sotteg“ verlangen nicht mir ein jeit 
2000 Qahren vertorenes  „Deintatland“ als 
eigenen Staat, jondern ad Sleichbevecbti: 
aa and Antonomte (Zeibitveniventting) 
in anderen Staaten, jelsit wer fie da mir 
eine Minderheit wären. Diefe Weber: 
veblichfeit arenzt au Größenz 
wabhniinm! 


Sie ift eine Rolae der jahrhiimdertelangen 
Purldung md Niteffiehtmahbme auf „Das 
auseriwählte Wolf Gottes” Teitensgewil 
ter ftreife, De Die jiiiche Nabbinerthefe 
von der ‚Muserwähltbeit“ nnteritiiß: 
ten amd I die einfültigen Sinne der Glan: 
digen einbämmern, „Qüdiiihe Gleich: 
beretigmina“ wid Fitdiiche „Mirtos 
momie” hbedenten Sonderrechte für 
die RTuden auf aller Gebieten 
de Nolfslebens, die Worftufe der Ti: 
Diiehen MWelthberriihaft Mber  fomweit 
Darf eg nicht Fonmmon! Kara’ Schteffalsitunde 


erinnert in feiner Nirspabe vom 4. September | bat aciihlogen; Quda wird ernten, was 03 


1941 an jenes jirdiiche Meanifeit md fchreibt 











aefüct Hat! 


Und im Hintergrund der Jude! 


„Die Jahre 1914 bis 1918 beweisen. daß nieht etwa der Gegner gesiegt hat; 
es war eine geheime Revolte angezeltelt von marxistischen, zenftrümlerischen, 
liberalistischen. kapitalistischen Subjeklen und hinter allem als treibende Kraft 
der ewige Jude, die Deutschland damals zu Fall gebracht hatten.“ 

Adolf Iiller in seiner Rede zum 39. Januar 1942. 











Die Wieinung des Eminranten 


X der Zeitichrift „News Neview“ (Mırs- 
gabe vom 7. 12. 39 jchreibt ein aus Deutjch- 
land geflüchteter Jude: 

„Dentt wirtliih and nur ein Leer ernits 
haft daran, da vie deutsche Jugend jemals 
Das vergikt, was ihr fechs Bahre Yang eine 
geblänt worden iit? Die Deutsche Zuaend von 
1914—18 bat niemals vergeffen. Für fie gab 
e3 immer nur einen Wunfh: Rache! 

Zwanzig Rahre lang babe id in jenem 
Barbarenland gelebt und fan Daher ver= 
fihern, Dak Bungens mit jehs, fieben nnd 
acht Zahren Lieder fingen wie „Wir fahren, 
wir fahren rüber nah England“. 

Dieje Anaben von 1914 find heute Hitlers 





®rute und warei nur zu froh, mit Dem Strieg 
anfangen zu können. Ihre Väter haben vor 
25 Jahren Dasselbe getan und ihre Ninder 
werden genan Pasfelbe nah 25 Jahren wies 
der tum, 

Hört um Gottesipillen auf mit Dicfen Ges 
fhwäs von einem Nnterfhied zwiichen Nazis 
und Dentichen! 

Wir mirjfen die BDentihen befämpfen und 
ihnen cin zweites, aber entjchieden wirkfa= 
meres Berjaittes zu Fchluren geben.“ 


Der emigrierte Jude hat alfo die Hoff: 
nung aufgegeben, daß man das Hitlerdeutjch- 
land nad) verbraudten Nezepten noch einmal 
von Tunen her erobern könnte. Ind damit 
hat er auch recht. 





| Sambro 


Ein geflohener Regierungsiude 


Unter dem verflossenen england- 
freundlichen System in Norwegen gab 
es einen: Sprecher des Parlaments na- 
mens Hambro. Man könnte anneh- 
nıen, daß es sich hierbei um einen nor- 
wegischen Namen handelt, wenn man 
nicht wüßte, daß Hambro aus dem 
waschechten Judennamen Hambur- 
ger gebildet wurde. Als dieser Jude 
noch Sprecher im Parlament war, be- 
stand sein Hauptbestreben darin, eine 
Verständigung Norwegens mit Deutsch- 








oudenbint in engliichen Adern 


Wer die Stammbänme der engliichen Adels- 
familien dirrchfieht, ift erfcehredt über die vie- 
Ion Suden und Jüdinnen, die Mitglieder der 
englifhen „Mrifiofratie” geworden find. Man 
Tan von einer totalen Berjudung des eng- 
Iifchen Adels fpredhen. Das hat aud der 
Türzlich verjtorbene Zioiiltenführer Bladi=- 
mir Sabotinsfy in einem Aufruf an 
Die Zioniflen Amerikas fejtgeftellt. Er fagte; 

„Wir Zuven haben den Enaländern ihr 
Buch, Die Bibel, gegeben. Wir gaben ihıen 
ihre Gefege und ihre Wiffenfchaft. Wir ha= 
ben 03 veranlagt, Dad in ihren Adern unser 
jüdisches Blut Hicht. Aus Diefer Blitmie 
Thun Find zahlreihe große Männer hervor: 
gegangen, 

A einer Verfanmhing, vor Yauter Juden, 
hat der Sırde Rabotinsty mit Etolz die Tat» 
fahe fejtgeftellt, daß in den Adern der engs 


tischen Plutofratenichicht viel Sudenbfut fließt. 
Bor allen die „großen” Männer denfen und 
fühlen nur noch jüdiich. Ind weil fie nur nod) 
jüdiic) denfen und fühlen, darum haben fie 
dem deutjchen Volk, das die Judenfrage zu 
löfen fi) anjdidte, den Strieg Di! zur Vers 
nichtung erklärt. 

Daf die engliihe Blutofratenfhicht Durch 
und durd verjudet ijt, ift eine Erfenninis, 
die nicht etwa erft feit furzer Zeit gewornmen 
wurde. Vor hundert Sahren jchrieb der eng- 
liche Dichter Carlyle die Worte: 

„Der Engländer hat da3 Heniere cinch 
Germanen, aber cine jüdische Seele.” 

Ceit hundert Jahren hat die englische Pfır- 
tofratenfchicht zu ihrer jüdifhen Scele aud 
noch viel jüdifches Blut in fich aufgenommen. 

Dr. 9. ©. 


land zu verhindern und dafür eine voll- 
kommene Abhängigkeit vom jüdisch-de- 
mokratischen England herbeizuführen. 
Die Früchte dieser Politik des Juden 
Hambro-Iamburger erntete das norwe- 
gische Volk im Frühjahr des vergange- 
nen Jahres, wo es von seinem schein- 
baren Bundesgenossen England schmäh- 
lieh im Stich gelassen wurde. 

Nachdem der Jude Tlambro erkannt 
halle, daß in Norwegen sein Spiel für 
alle Zeilen ausgespielt war und daß ihn 
das norwegische Volk lieber aufhängen 
als nochmals Politik machen lassen 
würde, floh er über Schweden und Iing- 
land nach dem gelobten Land aller Ju- 
den — nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 


So schaut er 
aus! 


Der feiste listig 
lächeinde ehema- 
lige Regierungs- 
jude Hambro. Er 
sieht zumVerwech- 
seln ähnlich dem 
Juden La Guardia, 
der sich als Ober- 
bürgermeister vor 
Neuyork mit R 
seveltgut verstei 
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Die Audenirase 
it eine NRafferirage 


Snmer wieder beneqiet man Bolfsnes 
nojjen, die in Juden mir Den Norireier 
einer fremden Weligton jeher. Sie find 
versucht, dem Supden zur Bollsgements 
Ichaft zuzulajfen, wenn er feine angebfli- 
he eigene Religion aufgibt, wenn ct 
„Sreidenfer” wird oder ji taufen läßt. 

Der Jude bleibt aber immer Zude, aud 
wenn er zur Tarnung feine „Religion 
aufgibt. Diefe Tatfache wird immer wire 
der von führenden Juden beftätigt. Der 
Sude Einftein jagt in feinem Buche „&omz 
ment je vois fe monde” (Wie ich Die Welt 
ehe) auf Seite 145: 

„Die Inden bilden eine Gemeinschaft 
De3 Bliries nnd Der Tradition, in welter 
die Neligion keineswegs Das einz'ge Bine 
denlied Darjtettt.” 

Der Jude bleibt alfo immer nude, auch 
wenn er jein geiftiges Binvey'isd, feine 
„Religion“, aufgibt. Durch tamend Bits 
deglieder feines Blutes ımd feiner Tra= 
dition fommt er von der Gemeinfchaft 
feines eigenen Bolfes nicht Tos. Er bleibt 
Qude feiner Naffe nad. Die Sudenfrage 
ift eine Rajjenfrage. 


— 


aus bleibt ud 


Ein jüsiiches Gehtändnis 


Der Sude Maurice Samuel jcehreibt in einem 
Buch: 

„Ga it undenkbar, day ein fo Iebendines 
Volt, wie das jüdische Wolf, in der riite 
lichen Welt aufgehen kam, ohne eine durchs 
greifende Veränderung in ihr hervorzuenfen. 
Eine Welt, welhe die Juden in Ti aufge: 
nommen bat, ift eine jüpifche ch. Tas 
wollt ihre Nichtjuden nicht zugeben, hr 
wollt, dak their Zuden in eurer Welt anfs 
gehen, ohne eine Spur zu binterlajjen. Wir 
fönnen und nicht afjimitieren (= anpallen). 
E3 wäre für und fo erniedrigend, wenn wir 
3 könnten. E3 würde uns and nichts beffen.” 

(Aus dem Buch: „Nace or Nation“ von Sind 
Speranza (Indianapolis 1923.) 


mm 


Delano 


Die New Norfer Beitichriit „Life“ glaubt 
feititellen zu fünnen, der Duce von alien 
bätte den amerifaniichen EStaatspräfidenten 
fehimer beleidigt. Die New Vorfer Zeitichritt 
behauptet nämlich, Muffolini hätte anlählich 
jeiner Nede zum Ginjahrestag des italirni=- 


Sehen NKriengeintritts auch don Frantlin 
Delano Nonierelt aeipraden und auf dn3 
Wort „Delano“ eine naanz beiondere Des 


tonuna aelent. Diefe Betonung bütte für 
italieniiche Chren eine Bedeutung, die einem 
Körperteil zufomme, bon Dem man nicht 
gerne jbrede. 

Wie feinhörin die ameritaniichen Prefie- 
leute Schon neworden find! 


Auden wollen Seefahrer 
werden 


Zuden wollen Serjahrer werden. Wer lat 
Da nicht? Nmwiltiürtich ventt man an Das jüs 
Diide Märchen von dem Scefahrer Jonas, 
der fi, mit einen hoben »olitiihen Auftrag 
verjehen, auf die Ece hinansiwante, über 
Bord gejpült wurde, im Monen eines Walz 
fiiches Aandete und bon Diefem als wis 
verdanlicd wieder ausgejpicen wirde, 

Die hentizen Fuden Baläjtinas Planen in 
vollem Gruft Die Errichtung einer eigenen 
Handelsflotte. Wie das Genfer jüpiihe Blatt 
„ges Informations de Baliftine” mitteilt, 
tonrde in Saifa in Waläflina eine Sees 
fahrti—hnle errichtet. 300 Tuden werden Dort 
zu Sapitänen, Schiifsbanern, Sıhi,fzingenis 
euren nie. ausgebildet. Das Scefahrtsinitis 
tut wird von der Züdiihen Stiifahrtstina 
in Lendon nunterhaiten. Sie bat and cin 
Schuljhiff mit vrri Maken zur Berfiinung 
geitellt. arze Zeit vor Dem Ausbruch Di 
Siriegeg gründeten vie Juden in Balättine 
eine eigene Schiffahrtögefeltiigait, Die „Ras 
feitine Shipping Ev.“, Die Den Brrfchr yiwis 
ihen Haifa und Venedig und Trieit aufrecht 


| erhalten hat. 


65 wäre intereffant, zu wiljen, wie Pie 
"Rnttiihe Dicke Nahrist von einer eigenen 


j jüdischen Ftotte aufgenommen baden, 
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südiiche Umiturzuläne in SU. 


üusiiche Millionäre Bionten femmunitiiche Sinreubhen 


Wenn man heute die Eintracht zwifchen 
den jüdifch-bolfherwiitifchen Machthaber 
in Moskau und den jüdifsen Plutofraten 
in Großbritannien und US beobachtet, ift 
Die Feftftellung intereffant, in welchen Umte 
fang Diefe Zufammenarbeit fehon vor Sad: 
ren im geheimen beftanden hat. 

Sn Frühjahr 1939 erlebten die VBerei- 
nigten Staaten eine befondere Senfation, 
Die allerdings Damals fchnellmöglichit iwie- 
der dem Blickfeld der Deffentlidhfeit entzo= 
gen wırde. Der befammte amerifaniiche Ges 
neral Hore-Mofeley übergab näntich 
einem bon Kongreß eingelegte Anterfits 
Hungsausfhuß fenfationelle Enthülluns 
gen. Er hatte einwandfreie Beweile im 
Händen, Daß mahgebende Juden Aınerikas 
in engfter Zufammenarbeit mit den Döch- 
ter Negierungsbeanten Die Errichtung 
einer jüdiichefonnnuniftiiggen Diktatur in 
den Bereinigten Staaten amftrebten. Der 
General ging fogar jo weit, Novjevelt als 
einen Mitiviffer und Dulder diefer geplans 
ten Berfhtvörumg zur bezeichnen. Dabeiivar 
General HoresWojeley richt irgendein Eiits 
zelgänger, fondern genoß dor allem imers 
halb der Ylıntee großes Anfehen und Dars 
über hinaus ftanden einfhrhreiche poltiiiche 
und wirtichaftliche Streife aus Dem nicht: 
jüdischen Lager hinter ibur, 


Der Konareh wundert jich 


Huf Grund umwiderfegbarer Doftmente 
Fonite General HoreMofeley einwandfrei 
nachmweijen, daß ihn durch einen Gewährss 
manıt jelbft die vertraulichften Negierungss 
informationen und Bejchlüffe, fowie auge 
geiprochene Geheimmadrichten Thon ie 
mer wochenlang befannt warcır, noch bevor 
fie dem Kongreß ine nichtöffentlicher Siging 
unterbreitet worden waren. Diefe erjtaun: 


liche Kenntnis der Dinge erlangte nm der 


$eneral nicht vielleicht durch feine eigenen 
guten Beziehungen zu höchften Negiernigse 
ftellen, fondern durch dein Kellner eines ge- 
beinmen jüdischen Nachtflubs in Neudyork. 
Diefer Nachtklırb zählte zu feinen Nitglies 
dern das jüdifche Hirn Noofevelts, den Jır= 
den Bernard Barıdh, den Judenimilliv- 
när Henvy Morgenthban (der früber 
Botfchafter in der Türkei war ımd Dejjen 
Sohn Amerikas jüdischer Firanzniniiter 
ift), den jüdischen Gonverneur des Staates 
Keupork, Lehmann, die Wall-Street-Jıts 
den Lewifohn, Strauß, Lveb,Kabhı, 
Davidfohn uf. 


Einem Sonderausfhuß mußten nım Ges 
neral Hore-Mojeley und feine Anhänger 
Nede und Antivort wegen der in ihrem Be: 
fi befindlichen Geheiminformationen fte 
ben. Dabei erklärte der Nejervehanbtmanmn 
Sames Campbell nicht mehr nd nicht Iwes 
niger, al daß man auf Srund der Mit- 
teilung ihres Seowährsmanmes einer ums 
fangreihen Sudenverfhwörung 
aunfdie Spur gefonmen war, Die 
die Mufreterhaltung Der Dejtehenden 
Staatsform gefährdete. Der entjeßte Son- 
derfommilfar rief: „Das tft Doch nicht möge 
lich.‘ Aber Campbell blieb bei feinen Nuss» 
fagen umd belegte fie. E3 gelang ihn fogar 
der Beweis, daß dieje Sudengruppe bereits 
im Sommer des Jahres 1938 einen euro» 
päifchen Krieg entfachen wollte und zwar 
unter Einfchaltung der Vereinigten Staa= 
ten, „um das Gefchäft volllommen zu mas 
chen”. 


Die jüsiichen AImiturzpläne 


Nad) den VBlänen der jüdijchen VBerfchivd- 
rer follte dann die jiidifch-fommumiftifche 
Kevolution nach folgenden Nichtlimien 
durchgeführt werden: 


Durch Finangmandver follte eine Bör- 
feınpanif hervorgerufen und die Wäh- 
rung durdı Fiinftlihe Machenfchaften rui- 
niert werden. 

Große Streifs follten fchlagartig die 
lebenswichtigen Betriebe lähmen. Befon- 
ders alle Waffer-, Kraft: und Gaswerfe [p- 








wie füntlihe Tefexhongefellfthaften foll 
ten jtillgelegt werden. 


Zu Ddiefen Beityinft follte dam Die 
anerifaniiche „Nevolntionäre Hrmee” eitt- 
gejeßt werden. Sie jollte fofort alle twirhti- 
gen Werke und Sudufteien bejegen und Di: 
Waffenarfenale der TSM-Hlrmee in ihren 
Befis bringen. Der Stern diefer „Wevolits 
tionären Armee” foilte aus 150000 Kom 
nmmtisten beftehen. 


Die voreiselten Abfichten 


&3 wırrde danıı noch jeltgeftelft, Dad Be: 
teral Nivfeley e3 für jeine Brlisst bielt, in 
Anbetracht des dringenden Exruftes der Las 
ge den Seheimbericht über den beabjichtig: 
ten Pırichlaa gegen die Sicherheit des Staa: 
te3 Sofort den amerifanifchen General: 


ftabschef vorzulegen. Nachdrictich wo!lte er 
nochmals auf die unbepdingte Zuverläjfig: 


keit der Angaben hinveifen, demm alle feit- 
herigen Weitteifungen feines Gawährsinane 
nes hatten jich ja als zutreffend erwiefen. 

&3 it nicht befannt getvorden, ob Dieje 
Mitteilungen damır fpäter wirflich an Den 
Seneralftabschef gingen nnd ob Novjevelt 
und die jidischen Verfchvörer von Dem Bes 
Fanırtiverden ihres Planes unterrichtet 
twireden, Sedoch ift e$ ohne weiteres anzu 
tehmen, denn Der Berfuch eines gewalts 
famen fommamiftifchen Mmfturzes umter> 
blieb. Statt deffen haben die Juden umter 
dem Schuß Nopfevelts, der jchon oft genmg 
als roter Präjident bezeichtret wurde, m 
all den Sahren weiter an der fommmntiftis 
schen VBerfeuchugg des amerifanifchen Bol- 
tes gearbeitet, Es ift alfo anzıntehmen, daß 
der jüdifehe Sewaltftreichh in LSA fon Das 
mals erfolgt wäre, wenn nicht die jüdischen 
VBerfcehwörer in inrem geheimen lub „Bars 


| monie” aus der Schule geplandert hätten 





und 
der 


England 


Bolschewismus 


„Es ist eine viel dringendere Aufgabe, eine Konferenz abzuhalten mit dem 
Tiel einer Untersuchung, was kollektiv gemacht werden kann, um revolutio- 
näre Agiiafion zu unterbinden, die so bereitwillig von Moskau aus über die 
sanze Well enfacht wird. Es sibt keine einzige Nation, die nicht unter der 
AkKtIVEÄL der Organisation gelitten hal, — jener Organisation, die von Moskau 
aus zur Vörderung der Weltrevolution arbeitet.“ 

So schrieb die Londoner Zeitung „Times“ am 18. März 1938. Und heule? 
ITeute betet man in Kingland für Stalin, den Macher der bolschewislischen Well- 


revolution, 








Sendboten Des Satans 





Die Rabbiner betreten die Synagoge 
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und dadurd) das Unternehmen unmöglich 
macdten. Daß der jüdiiche Kommunismus 
Thon vor Sahren ftarf genug geivejen wäre, 
um in USA einen Gewaltftreich durchaus 
führen, beiweift Die Tatjache, daß bereits im 
Sabre 1935 die Zahl der Mitglieder der 
Kommnuniftiichen Partei und ihrer Gliedes 
rımgen in den Vereinigten Staaten fchon 
jcchsmal größer war als die Mitgliederzahl 
der bolfhewiftifchen Bartei in Somjetrufßs 
land zur Zeit der Revolution! 
9. 


Luftschutzräume in 
London 
Nichtjuden unerwünscht! 


Die englische Presse ist voll von Kla- 
gen über den traurigen Zusland der 
Londoner Luftschutzräume für die ar- 
me Bevölkerung. Daneben gibt es aber 
prächtig ausseslatlete Luftschutzräume, 
z. B. von Charing Croß, Piceadilly und 
Leicester Square in London, die in 
schreiendem Kentrast zu den Unter- 
schlupfiöchern der armen Londoner Be- 
völkerung stehen. Die mit allem Kom- 
fort ausgestatleten Plutokratenluftschutz- 
räume sind gewöhnlich von den Juden 
mit Beschlag belegt. Wehe einem ar- 
men Teufel, der bei Fliegeralarm in 
einen solchen Raum eilen will! Er wird 
unweigerlich hinausgeworfen und den 
Gefahren der Straße und des Luftan- 
griifes überlassen. „Nichtjuden uner- 
wünsehi!" könnte man über den Ein- 
gang dieser für Juden reservierten Luft- 
schutzränme schreiben. Und das engli- 
sche Volk Fäßt sich das gefallen! Armer 
britischer Arbeiter! 





Bulgarien löft die Hudenirage 

Im den Einifur der Kurden im Lande Bııle 
garien chiyidämmen, hat Das Innenminiites 
vinm den nuamerns clanfns für die 
Funden in den einzelnen Berufen eingeführt. 
Genejfen an der Befanttsahl der Zuden im 
Lande Darf 08 in Bulgarien in Antauft 
nur nad 36 jirische Advokaten, 39 jüdische 
Herzte, 17 jüdishhe Dentijten, 10 jüdifche Jura 
nenienre, 2 jüdische Mrcitetten, 2 jidifche 
Ehemiter und 7 jüdiihe Gebnrtshelfer geben. 


Mit diefer zahlenmähigen Neneinng wacht 
Bulgarien erjt den AMırfang in der Löfung der 
Broenfrane. Das weig man auch in Bulgarien. 
Wu Die jüdische Gefahr des Landes ansznrota 
ten, genügt e3 wicht, Die Zuden zahlenmäßig fo 
heit einzudänmen, al es ihren Anteil an 
der Bepölferungszahl entjpricht. Und in ges 
ringer Zahl bleibt der Funde ein gefährficher 
Feind, Nirflich nelöft wird die Fudenfrage 
erjt Danıı, venn ans dem „uumernd clans 
Ins" cin „numerns null“ wird, wenn 
alle Zuden ans dem Lande vertrieben werden. 


rm 


Auch Ingaenhatdie Zuden jatt 


Snieeniret oder abgeichoben — Genugtuung 
in der Bipölferung 


sn Ungarn find 12000 Zuden verhaftet und in 
teriiert worden, Die feine endgültigen Aufenthalts: 
Impiere befapen, Beiden umfangreichen Mazzien, bie 
die Polizei in Naffechäufern und Qudenvierteln 
durchfübrte, wurde feitgeftellt, day Diele jüdifchen 
Elemente über beträchtliche Geldfummen verfügten, 
obwohl fie Feine Griftenz nachtweifen Funnten. Ein 
Zeit der Internierten ift in den lebten Tagen be 
reits nach Galizien nbarfhhoben worden. Der Neit 
wird den Wen nach dem Dften antreten, 


Bon der ungarischen Deffentlichfeit wird Dirjer 
Schritt Tebhaft begrüßt, da diefe Naffeehaus-Xuden 
unausgefeßt Grenelmeldungen derbreiteten und bes 
ftrebt waren, das Verhältnis Ungarns zu den 
Ajenmüächten zu trüben. Die Rreffe meist daranf 
bin, da 08 unbedingt notwendig fei, gegen die Ber» 
jndung der ungarischen Kaffechäufer etwas zu unters 
nehmen, wenn Mnaarn fein Anfeben im Fremdeits 
verfehrsivefen wicht derlieren wolle Hiermit fei 
nleichzeitign die Forderung nufgeworfen, diejes Nein- 
machen auch in den Kurorten, Strandbüdern und 
fonftigen öffentlichen Vergnügungsplägen borzu- 
nehmen, amd die Aufmmerfinmfeit auch auf die vielen 
jüdifchen Händler zu werfen. 
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Die letzte Fortsetzung schloß: 


Say 


IR nn 
AN 


Frage: Aber auch nicht vor oder nach Bergamis Huischlag? 

Antwort: Ich erinnere mich an nichts. Brougham ging auf diese Fragen so genau 
ein, weil Majocchi gegen ein Freund Johnson sich geäußert hatte, die Königin sei so 
gut, so leutselig, die habe ihn und alle ihre Unterdienerschait besucht, wenn sie krank 


gewesen seien. 


VIL 


Gelaufte Seugen jagen aus 


Nun fchaltete jich der General-Profurator ein, 
Er fragte: 

Fr.: Hat die Königin auf der Neije von Naffa 
am Bord ber „Polacre” ein Bad genommen ? 

Antw.: Ya. 

Fr.: Wo war dba3 Bad bereitet? 

UAnt.: Jr der Kajüte, 

Fr.: Wer bediente die Prinzefjin ? 

Ant.: Kch trug das Wajjer in bie Stafüte, 
Bergamt Tam herunter und verficchte, ob es 
warm genug fei, holte hernach die Prinzefiin 
und führte jie in die Kajiite, Die Tür wurde 
groemadht und beide blieben allein, (Bei diejer 
lusjage äußerten mehrere Pairs Efel und Ui» 
willen). 

Fr.: Nahm die Prinzeffin mehr al3 ein Bad? 

Antw.: Sch glaube, ja. 

Fr.: Muften Sie Wajler zutragen ? 

Antw.: Sa, zwei Buber, einen mit Taltem, 
ben andern mit warmem Majfer, 

Fr: Wer brachte das Wajjer hinein? 

Antw.: Bergami nahm es mir an der Tir 


ab. 

Fr: Wardamals die Prinzefiin [chon im Bade? 

Untv,: Das kann ich nicht jagen. 

Broughbam fragte: Nahm die Prinzefjin 
nicht das Bad im Speifezimmer? 

Antv.: Nein, nicht, im Zimmer felbjt, fondern 
in einem Daranftopenden, Sabinett, „Lnei a 

vage begab fi) die SKönigir mit Vady' ira 

amilton eg) "WI m t 

For Wie oft hat Khre Majeftät ein Bad ger 
nommen ? 

Anto.: ch Tann befchwören, zweimal. 

Fr.: War e8 Pergamis Amt, der Königin das 
Bad zu bereiten? 

Antw.: Sch glaube nicht, ih weiß esnidt. 

Fr.: Weljen Amt war e8 unter den Haus- 
genojfen ? 

Antw: Sch weiß nidt. 

Fr.: Sagten Sie je zu Perionen, dat bie Prin- 
zejlin von Wales eine ganz herrliche Zrau wäre ? 

Antiv,: Zch Habe gejagt, fie wäre eine gute 
Frau, 

Fr: Sagten Sie je zu Perfonen, daf ihre 
Aufführung jeher anftändig gewejen jei? 

Anttv.: ch fagte immer, daß fie eine qute 
Frau wäre, nur da fie von jchlechten Mens 
jchen umiringt fei. 

Am 25. Augujt wurde die Beugin Barbara 
- Cranz, Aufwärterin in dem Hotel in Sarl3- 
ruhe, in dem die Königin genächtigt hatte, 
vernommen. Sie war nur jehr jehwer zum Meben 
zu bewegen und machte unbeftimmte Aus- 
jagen, 

Am 28. Auguft wırıde der Herzog von Welr 
Tington, als er das DOberhaus verließ, wiederum 
von der Menge tätlich beleidigt und mißhandelt, 
Nur mit Mühe gelang es ihm, fich loszureigen. 


Die Dumont vor Gericht 


Am 30, Auguft wurden einige unbebeutende 
Beugen, ein Maurer, ein Gartenaufieher und 
ein ehemaliger Koch der Königin verhört, Wich- 
tiger war das Berhör der Hauptbelajtungszeugin 
Yuije Dumont, welche als erjte Kammerfrau der 
Königin mehrere Jahre in ihren Dienjten ge 
ftanden hatte und Bergami noch al8 Kurier bei 
dejien Eintritt in dad Haus der Königin ger 
fanınt und al Bedienter hinter ihrem Stuhl 
zur WAufivartung gejehen hat, Sie war eine 
eborene Schmeizerin, eine Protejtantin, trat in 
ie Dienfte der Hönigin zu Lauianme. begleitete 
fie nach Mailand, Nom und Neapel. Sie machte 
folgende Ausjagen: 

Bis Neapel fchlief W. Auftin im Bimmer 
der Königin, Bis dahin jrühftücte und al; Ber- 
gami mit ben übrigen Bedienten, Dann erflärte 
die Königin, Auftin jet zu fjehe Herangewachien 
(big), um in einem Zimmer mit ihe zu jchla- 
fen. Dagegen jihlief nun Bergamt im Nebene 
zimmer, Nur ein Kabinett trennte beide Zimmer, 
zu welchen VBerbindungstiüren führten, Sedoch gab 
es noch eine dritte DBerbindungstie mit dem 
Bimmer ber Königin, 

Die Zeugin will Boreamt eine! Abends in 
das HYimmer ber Königin unanzer.eiset mtb in 
Pantojjeln hineingehen gejehen Haben. Das große 


iejex, 


Bett Shien am folgenden Morgen von 2 Pers 
fonen gebraucht worden zu fein. Bergami lebte 
mit der Königin in der größten Vertraulichkeit. 
Er trat zu ihe ind Schlafzimmer uniangemel- 
bet, und zu jeder Zeit. Auf einem Masten- 
ball im Theater San Carlo zu Neapel jei die 
Königin als Genius der Gejchichte ganz nach ber 
Fabel und jeher unanjtändig fojtiimiert erjchie- 
nen. (Die Zeugin nannte ihre Goftüm mon 
jtruenzr.) Bergami habe ihr beim Aus» und Ans 
Heiden geholfen. Die Dumont feßte hinzu, beide 
hätten jich, des Standals wegen, vom PBalle zur 
rüdziehen miüjjen. Auf der Meile dur) Tirol 
habe die Zeugin im Zimmer der Nönigin gejchla- 
fen, Bergami jei mitten in ber Nacht von einer 
Sendung zuriidgelommen; fogleich habe jie (die 
Dumont) Befehl erhalten, das Zimmer zu räu« 
men und ihr Bett mitzunehmen, Bergamt jei 
geblieben, Bergami jei mit der Königin und ber 
Dumont in einem Wagen und zwiichen beiden 
von Triejft nach der Barona gefahren, Er habe 
bei einer anderen &efegenheit, als er die Königin 
im Pantalon gejehen, bemerkt: fie jtänden ihr 
aut; er habe fie nie jchöner ‚gejehen und fie 
gefielfe ihm jo bejjer, 


Ar den Kirchen habe die Königin oft neben 
Bergamti gefniet, und zu ihre (der Dumont) 
geiprochen, fie habe Luft, Meilen für Bergami 
lejen zu laljen. Die Zeugin bejtätigt ‚durch, ihre 
Ausjage das. meilte von dem, was Majochi 


von der Seereife der Königin und ihrem Miu 


enthalt in Tunis, PRalüjtina ujiv, erzählt hatte. 
Sn Aum Habe die Königin mit Bergami unter 














er 





Bartholomo Bergami 


Das dbertraute Verhalten der Königin zu 

ihrem getreuen Kammerberen Bergami war 

für die britiiche Wilutofrntenchigue der Anlaf 
au einem ihändlicdhen Brozeh 


einem Belte allein geruht. Die Zeugin habe die 
Königin entkfeidet und fich wegbegeben miüfjen, 
als die Königin jchon auf dem Bette gelegen 
(ping on her bed; befanntlich ruhte die Königin 
die ganze Zeit über auf einem Divan). Sie 
ejtätigte, daß .die Königin dem Bergami_ dere 
« race babe, fit ihn einige Hemben zır_verferti» 
adır (make). An der Billa d’Efte habe in einem 
Stüd Bergami den Wrlequin und bie Königin 
die Colombine gejpielt. 


„So war es, aber beichwören kann ich es nicht!” 


Am 1. September wurde die Dumont von dem 
Anwalt Williams in das Kreuzverhör genommen, 
63 kam herans, daß Luife Dumont 14 Monate 
in England gelebt, die Sprache erlernt Habe, 
fie recht gut verjtehe, mur nicht fo gut jprechen 
lönne, day fie den Dolmetiher hätte entbehren 
fönnen; daß jie fchon in Dover fich einen an« 
deren Namen gegeben, jich Colombier nach ihrem 
Geburtsort genannt, auch Gräfin Colombier ge» 
nannt worden fei (was jie exit leugnete, her« 
nach aber nicht abichwören mollte und fonnte, 
weil jie gemeinhin jo genannt wurde). 


Ste antwortete auf die Frage, in welchem Bett 
die Hönigin in Neapel geichlajen, es jei ein Elei- 
nes Feldhett gewejen, Er gab ihre zu bemerlen, 
jie habe früher geiagt, das große Bett im 
Schlafzimmer der Königin jei anjcheinend 
bon zivei Perjonen gebraucht worden. Sie wollte 
diefe von ihr gegebene Erflärng nidt be» 
Ihwören. Sie konnte fi) auch nicht ex» 
innern, welchen Qag, welche Woche, welden 
Monat von den vier Monaten, die die Königin 
in Neapel zubrachte, diejes geichehen jet. William 
bedrängte jie jehr mit der Frage, wo jie (bie 
Dumont) und ob jie die ganze Zeit, alle Nächte, 


| 


ohne Ausnahme, alfein geichlafen habe. Er be» 
fragte fie weiter über Bergamis Erjcheinen im 
immer der Königin und brachte heraus, daf fie 
dad Zimmer der Königin jchon verlajien ger 
babt habe, als jie Bergami von weitem im 
Korridor mit einem Licht in ber Hand habe 
fommen jehen; hineingehen Habe jie ihn nicht 
gejehen, 

Mit dem Mastenball in Neapel verhielt e3 jich 
folgendermafen: Die Königin erjchien am ge- 
dachten Abend mit mehreren - anderen Damen 
als allegoriihe Figuren auf diejem Ball, ben 
der König, die Königin und der Hof mit ihrer 
Gegenwart beehrten, Mit ihr (dev Prinzejiin von 
Wales) traten einige Damen ald Siegesgöttin, 
als Fama auf, was die Zeugin zwar nicht leug- 
nete, deijen jie fich aber nicht erinnern wollte, 
Die Dumont gab zu, dab auf der Reile nach 
Paläftina die Königin bei Nacht reifte und bei 
Tage rubte; daß sie fich nicht entkleidet habe, 
al8 Bergami mit ihr allein im Zelt bei Yun 
biieb, 

Die Dumont trat 1814 in die Dienfte der Nö» 
nigin und verkte fie im November 1817. Gie 
wurde einer Lüge wegen entlajjeir. Sie trat 





Die Gerihtsverhandlung im Haufe der Lords hat ihren Anfang genommen 
(Zeitaendfliiche Stablitiche) 
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Ein jchwerer Abjhied 


Die lebte Unterredung der Königin mit ihrer 
Todrter Charlotte 


in feinen anderen Dienft und kam bald. darauf 
nach England. Es fehlte ihr nicht an Geld. Sie 
hatte ein Kapital in der Schweiz ausjtehen und 
lebte von den Binjen, Sie leugnete nicht, man« 
ches im Dienjte der Pönigin erjpart zu haben, 
Ste erflärte, e3 jei wohl ein Jahr abgelaufen, 
ehe fie zur Ausjane beifen, was jie von der Prins« 
zejlin twilje, aufgefordert worden jei. Es murbe 
ihe ein Schreiben vorgelegt, doc jo, dal nur das 
erjte Wort von jeder Zeile jichtbar war, Wil 
liam3 fragte fie, ob e3 ihre Hand fei, empfahl 
dabei dem Dolmeticher aufs dringenbdite, Das 
Blatt nicht zu entfalten. Sie leugnete die Hand« 
fchrift nicht ganz ab, lieh aber den Punkt une 
gewiß, ob e3 genau ihre Kandjchrift jei. Hier 
ängjtigte , Williams die Zeugin gewaltig und 
fprach zuleßt franzöfiich mit ihr. Er fragte, ob 
e3 ihre Hand fei? Die Antwort war weder a 
noch Nein, und er erklärte. ihre nun, er werde 
bis Mitternacht nicht zu fragen aufhören, bis 
fie Ja oder Neim jpräche. Sie bfieb dabei, nicht 
Ihwören zu Lönnen, bis fie den ganzen Brief 
jehbe! + 

 ;rgeigen Cie, She den ganzem Brief“, rief 
Lord, Exsking, „Der „Lorbfangler „imgr,,ber Meis 
nung, man folfe jie beivageı, nicht auf ihren 
Eid, ob e8 ihre Hanbjchrift jet oder nieht fei, 
fondern num, ob jie glaube, daß es ihre Hand 
fei oder nicht. Endlich ftammelte fie, e8 jcheine 
nicht genau ihre Handjchriit zu fein (St does ‚not 
feem eractiy Life ber handmwriting). Auf bie 
Frage, ob jie e8 glaube oder nicht, antwortete 
fie: „Ich fan nicht genau jagen, ob es meine 
Handichrift ift, weil es nicht meine gewöhnliche 
Handfchrift ijt. Der Lordfanzler Tieh hierauf das 
Schreiben paraphieren, Lord Grey beftand noch“ 
mals darauf, es der Zeugin ganz vorzulegen und 
vorzufefen. Sie war aber verjchwunden nnd 
fam erjt nad zehn Mimten wieder. zurüc, 
Williams fepte num, jeine Duerfragen mit ihre 
fort, las ihr ein von ihr gejchriebenes, in 
böchit Tobpreijenden Worten verfaßtes Blatt über 
die Königin vor und fragte jie, ob fie biejes oder 
dergleichen an ihre Schwejter gejchrieben, und ob 
fie fich nicht in einem Tagebuch, das ihre jpäter 
abgenommen (arrache) worden fei, auf Die be» 
geiftertfte Weife iiber die Königin fich ausgedrückt 
habe. Die Zeugin Teugnete diejes alles wicht, 
fie jagte, es Lünnte wohl geichehen fein, da jie 
der Prinzejjin damals jehr zugetan gemejen jei, 
Ihwören wolle jie aber weder ‘a 
noch Nein darauf, da jie ji micht ge- 
nau ihrer Musdride erinnere, 

Am Kreuzverhör, welches Brougbam am 20, 
Auguft mit der Barbara Cranz auftellte, legte 
er großen Wert auf die frage, ob das Geld, 
welches jie zır verjchiedenen Malen in Karls» 
ruhe erhalten Habe, Entichädigung oder Beloh- 
nung gewejen jei. Sie meinte: das erjtere. 

Brougham fprang blößlich zu einem anderen 
Gegenjtand fiber, fragte die Heugin, ob jie an 
den Tage, wo fie die Perjon an Bergamis 
Bett gefunden, die jie für die Prinzejiin ge» 
halten habe, nicht nachgejeben habe, ob die Grä« 
fin Ofdi auf ihrem immer gewejen jei oder 
nicht ? 

Antv.: Nein, die Gräfin Oldi wohnte Nr. 5. 

Fr.: Bingen Sie nicht auf Nr. 5, um zu 
fehen, ob die Gräfin Ofdi dort ei. 

Antv.: Sa, ich ging augenblidlich hin. 

Fr: Gingen Sie nicht bin, um zu 
ob die Gräfin auf dem Zimmer fei? 

Untw.: Nein, ich ging Hin und fah, dah es 
die Prinzejlin war, 

Fr,: Wiederholen Sie die Antwort ? 

Antw: Sch mwuhte, da die Gräfin nicht ba 
war, denn ich hatte furz vorher Wajjer hinein- 
gebracht. 

Fr.: Wollen Sie-auf Ahren Eid verlichern, daf 
Sie nicht auf das Zimmer der Gräfin Oldi 
gegangen jind, um jic) zu überzeugen, ob jie da 
jer oder nicht ? 

Untw.: Sch ging bin, um ihe Waijer zu brins 
gen, wie alle WUbende. 

Prougham wiederholte die Frage wörtlich und 
feierlich. 


jehen, 
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“ Untw.: Jh kann's nidt jagen. 
ging in biejer a nicht di Ing Mr 
ve Wollen Sie auf Ihren Eid verfichern, 
baf Sie nie zu jemand gejagt haben, Sie wären 
in ber Abficht auf der Gräfin Zimmer gegan- 
uf rar zu en n fie ba ja oder nicht? 
en entjinne m nicht; ich habe 
nie biejen Vene ehabt, en 2 BR 
dr.; Wollen Sie jhwören, daß Sie mit nie- 
mand barüber geiprocdhen haben, da Sie biefen 
ee in der Gräfin Oldi Bimmer gegangen 
Antv,: Ich kann biefes nicht befchtuören. 


Ein tennzeichnender 
Stimmungsbericht 


Als EOemungBBEE aus ben Prozeftagen fe 
folgender zeitgenöffiicher Bericht angeführt: 

„gu ben bemerfenswerteften Berfammlungen, 
melde Dipteiine und auf denen Mdrejien an 
bie Königin bejchloifen wurden, gehört diejenige, 
welche am 29, PASHR in Great-PBortland-Street 
ftattfand, Sehr viele der actbarften Rrauen 
fanden fih al8 Zufchauerinnen ein, Um 1 Uhr 
erihien Sir Gerhard Noel, Lord Fihgerald, 
Vater bes Herzogs von Leinfter, bie Herren 
Hulme, Whitbread, Moore und viele jonftige 
ausgezeichnete Männer unter Bortritt ber Co» 
mite-&lieder, welche weije Stäbe trugen. Sir 
©. Noel nahm ben Prülidentenfib ein und fchlug 
eine Niüge über die Nuslaffung des Namens ber 
Königin aus dem Sirchengebete vor, Herr Moore 
fchlug den zweiten Beichluß des Inhalts vor: 
Daß die Berjammlung mit Elel und 
Unwillen bie Maßregeln ber Mini- 
fter gegen Ihre Majejtät bie Königin 
wahrnehme,. Die Herren MWhitbread, Lord 

ibgerald und mehrere jchlugnen noch weitere 
Beichlüffe vor, u, a. eine Subikeiption zu er- 
öffnen, um hrer Majeftät eine jährliche Nevenue 
zu Sichern, welche jie in den Stand feße, un- 
abhängig ihrem Range gemäß 
Adminijtration biefes Fonds 6 Lords und 7 Mit» 
gliebern bes Haujes der Gemeinen zu über 
kr : 

18 Ergänzung mögen noc folgende zeit 
geneiitiche Berichte dienen: a ö 

„Ns ein gewijier Pair vor einigen Tagen zu 
Fuß das Oberhaus verlieh, wurde er vom 
Pöbel umringt, welcher darauf bejtand, da er 
ber Königin ein „Lebehoch” bringen’ jollte; er 
verjuchte e8 auf alle mögliche Weije, fich zu be» 
freien, allein umfonft; er mußte nachaeben, wenn 
er nicht Gefahr laufen wollte, gejteinigt zu mer- 
ben. „Muß ich jagen: Die Königin für immer 9% 
anie ber Pair, „Sa, ja! Das müljen und 
ollen Sie tun!” jchrie der Pöbel, „Well, my 
boys! Hurrah the Queen for ever! and may all 
hour wives be as jhei- (Wohlen, Kinder, Hurra! 
die Königin für immer) Mögen alle eure Weiber 
ihr gleich fein!)” rief er und ging fort. 

In Abingdon (Berkfhire) wurde iiber bie Nö. 
nigin gejproden. Ein Barbier wagte e3, fich in 
groben Ausdrücen über fie zu äußern, Sogleic) 
nn reg fi) eine Menge Menjchen um ihn, 
verfertigte einen Strohmann bed PVBarbierd und 
verbrannte ihn auf dem Marktplap mit dem Aus- 
ruf: „ES lebe die Königin! 


Es wird weiter verhandelt 


Am 8. September erfchlen Brougham mit 
einem großen Par Schriften vor dem Oberhaufe, 
Er beantragte eine Vertagung ber Verteidigung, 
da ein Teil ber Beugen noch nicht antwejend fei. 
Lord Liverpool widerjprac Broughams Antrag auf 
Dertagung, ber aber mit 165 gegen 60 Stimmen 
angenommen wurde, 

m Unterhauje beantragte Lord Osborn, ben 
König um Zurüdnahme der Bill zu bitten, Wil- 
berforce, da3 Haupt der Umabhärgigen, erflärte 
feine Mißbilligung des Verfahrens, Man hätte 
eine don beiden Parteien gewählte Anzahl von 
Pairs ald3 Richter einjeben jollen. Das Verhör 
be3 Zeugen Theodor Majochi verwarf er als 
unftatthajt. Er jagte;: „So Tange ihn der Ge- 
neral-PBrofurator befragte, wußte er alles, bie 
Antworten flofien aufs leichtefte und dienten 
ber Unklagerede in manchem zur Stüße; bei dem 
Streuzverhör aber, das er von Heren Brougham 
auszuhalten hatte, gewann manches eine andere 





Die Plutofratin raufcht heran 
Britiihe Holdame um 1800 


u leben, und bie. 


a, ANY 


Ido love these Prars! 
Ber Thate the Windsor Tars: 





Die „Bergami-Birnen“ 


Bon Auden bezahlte britiiche Karifaturiiten berfpotten die einene Königin 
Caroline: „Dieje Birnen liebe ich, die Windfor-VBirnen dngegen find mir zum Gfel.” 


Geftalt, und bas Non mi ricorbo, bas er auf jebe 
rage antwortete, burch bie er jich zu verwiceln 
ürchtete, diente dazu, fein Zeugnis bergeftalt zu 

Ichwächen, ba er bei einer gemeinen Jury feinen 

Glauben finden würde.” 

Die „Times“ machte zu dem Verhör folgende 

Bemerkungen, deren Berechtigung offenbar ijt: 
„Wir berufen uns auf die ganze Welt, wenn 

tie behaupten, daß ber Königin hart begegnet 

wird, Da ift 3. B. fein gegen fie angeführter 

Slagepunft, der nicht 3, 4, 5, 6 Jahre alt it. 

Und doch verlangt man von ihr, fich deutlich zu 

erinnern und zu erllären, wie, wo und wann jie 


„und hätt’ ich taufend "Leben zu: verkkerent" — ——— 


Einen dramatifchen Berlauf nahm bie Unter 
haus-Aussprache vom: 18, September. Das Unter» 
haus-Mitglied Creevey proteftierte gegen ben 
Berfuch der Minifter, das Haus zu bewegen, 
feinem Rechte zu entjagen, bie Zeugen jelbft zu 
verhören. Er habe erfahren, die Zeugen wären 
Schon wieder aufs feite Land heriübergefchafft. 
Das Mitglied Hobhouje fprady am Tängjten und 
beftigften. 

Er fagte: „Die Negifter bes Oberhaufes unter- 
fuchen bedeutet blindlings gutheißen, was das 
Oberhaus will, Diejes Haus ijt fein Anhängfel 
(Appendage) de3 andern, Die Pairstammer tjt 
parteiijch, die Lords Tafjen fi) durch Beloh- 
nungen und Drohungen verleiten. Wenn man bie 
eine Partei eine .... nennte, müßte man bie 
andere einen,... nennen. Die Gejandten von 
England, die Offiziere, die Nechtsgelehrten find 
Spione, Auflauerer und Agenten der BVerjchwd- 
rung gewosden. Die Lords haben fich hinter 
die ftehende Mrmee verfrochen und die Ges 
nerale hinter die Bajonette.” Er jchloß mit der 
Erllärung: „Ich habe für Lord Eaftlereagh nicht 
die mindefte Ahtung und beantrage bad Amen 
bement: ber König ijt zu erfuchen, das Parla- 
ment unverzüglich zu vertagen,“ 

Nah ihm fprah Sir Mobert Wilfonr. 
Er bejchwerte fi über das vorfählihe Schmwei- 
gen der Minifterpartei, welche die Oppojition 
ruhig fprechen Tiehe, weil fie des Grfolges ge 
wiß jei. Er Magte die Mailänder Kommijfion 
an, zählte die großen Summen auf, bie man 
zu Beitechungen perran habe, und erflärte 
die Königin für befeidigt und ben König für 
betrogen, Er chloß mit den Worten: „Hätte 


in jenen EN eitpuntten oejchtafen habe 
und mutet ihr zu, ihren Anzug, ihre bebienen« 
ben Leute, die Stellung ber zahlreichen Betten 
und Schlafzimmer genau anzugeben. Unb bies 
tft um jo eo dba jie, bie bamald Teinen 
Argwohn haben konnte, jic Ben El auf biefe 
leinen Umftände bejinnen kann, Nicht fo ift e8 
mit den Beugen, welche ihr jeit 3, 4, 5, 6 Jahren 
auffauerten und nun alles genau jo bejchreiben 
fönnen, wie e3 zu ihren Ausfagen paßt; e3 mag 
nun ihre Beichreibung mit der Wahrheit über- 
einftimmen ober nicht, wenn ed nur gegen 
bie Königin zeugt,“ 


ih taufenb Leben zu verlieren, fo 
wirbe ich fie lieber alle aufopfern, als bie Uns» 
gerechtigleit triumphieren zu jehen.“ 

Da3 Unterhaus-Mitglied Bennet meinte, bie 
Minifter Hätten das Land erniedrigt 
und durch bie Bill (fie möge nun durchgehen 
ober nicht) beibe Häufer und ben König 

ebrandmarkt. Das Bolt fei erbittert, die 
Lotte und bie Landbmacht könnten folgen, ber 
Brogeh milife je eher je lieber ar eh 
werden, Der General-Profurator erklärte, er 
wolle fi) dur feine Bitterfeit reizen lafien 
und bloß bemerten, da der Zwed ber Oppoji- 
tion deutlich der jei, ben Geijt bes Volles zu 
entffammen. 

Das Unterhausmitglied Hume erwähnte ben 
Brief eines Heren Henry, dem bie Minijter er« 
laubt hätten, Zeugen für bie Königin herbeizu- 
holen, und bem man allenthalben Hindernijje in 
ben Weg lege, während man die Zeugen ber an- 
deren Partei begünftige, Er nannte den ganzen 
Nechtshandel eine Verjchwörung, welche die Be- 
ftrafung der Minifter verdiene, und fragte, ob 
die Weber allein al Berjchiwörer verbienten ge» 
hängt zu werben. 

Dad Unterhausmitglied Ereeven fpradh noch 
einmal und rügte bejonders die Art und Weife, 
wie mansgegen bie Königin gehandelt Habe, 
und Magte die Minifter, die Bijchöfe, jogar bie 
Kabinette an, gegen eine einzelne Frau zu Felde 
gezogen zut fein. 

Das Unterhausmitglied Moore fah in ber Bill 
of Pains ein Mittel, jeden Einzelnen im Reiche 
anzugreifen und um Ehre, Freiheit und 
Leben zu bringen. Man wilje nicht ein« 





Aus aller Welt 


Laut einer amtlichen flowatifchen Statiftit, bie 
fi) auf den Gau Saris:FZemplin (Oftilowalet) 
bezieht, gab e8 dort 28569 Juden, die von ind 
ejamt dis Gewerbelizenzen 5020, aljo 63%0, 
nne hatten, Syerner gab es 452 jübijche Schenten, 
die inzwijchen gejchlojfen mwurben. Bezeichnend 
für die Verhältniffe in der Oftjlowatei tft es, daß 
bom ar in Prefchau jieben Juden wegen 
ftaatsfeindlicher Tätigkeit zu 6 bis 18 Monaten 
Serter verurteilt murben; 


An Brand im Bezirk Neutra wurde ber jüibifche 
Kantor Gotlieb beim Schächten eines Kalbes ev- 
wijcht. 2 

Eine umfangreiche Nazzta führte bie Bufarefter 
Polizei in einigen Slaffeehäujern duch. Nach 
einer amtlichen Mitteilung wurden 100 Berjonen 


zuc Polizeipräfeltur gebracht, von benen man 
40 in Hajt behielt. Alle 40 find Yuben und Für 
binnen aus der Provinz, deren Beichäftigung in 
verbotener Propaganda und im Devijenfhhmuggel 
bejtanb. R 


Der Präfibent bes amerilanifchen jübiichen 
Kongrefjes, Nabbiner Dr, Leis, hat in einer Nebe 
in Philadelphia erklärt, da bdiefes Nahr bie 
völlige Bananen Hitler und des Hitlerismus 
jehen werde. Nach dem Kriegsichluß müßten bie 
fr in Europa fümpfen und auch bafür, baf 

aläftina ein jüdifher Nationalftaat 
im Verband bes britifchen Empire werbe. 


Wegen Schleihhandels mit Nindfleifh zu er- 
höhten Preiien wurbe ber Yube Hermann Sörael 
Sicher jejtgenommen. 


mal, wer bie Bill aufgefeht habe, fo wenig man 
im Jahre 1806 gewußt habe, wer ber Vater zu 
bem ber Königin damals angebichteten Kinde ge» 
weien fein jollte. F 
Das Unterhausmitglied Whitbread fragte hier 
auf an, woher das Gelb n die in Mailand 
gegen die Königin eingefeßte Kommijjion di 
nommen fei. Lord RRBeenaER antwortete: Wus 


ben für ben geheimen ienft beftimmten 
Dome Das Unterhausmitglied Bennet fragte: 
er bie Minifter ermächtigt hätte, 30—50 000 


Eu für fjolhe Bwede zu verwenden? Lord 
aftlereagh erklärte, darüber würden in Bur 
funft die Marften Aufjchlüjie erfolgen. Ueber«- 
haupt feien die Ausgaben fon ben 
geheimen Dienft im Frieden faft eben 

o bedeutend wie im Kriege unb eben 
o notwendig. Jene Mailänder Untoften hätten 
con vor zwei Jahren 9—10000 Pid. betragen. 
Sir ©. Noel fagte: „Bervilligt das Haus mur 
einen Schilling wegen jener Kommilfion, jo han« 
beit e8 verbrecherifch gegen daß Bater- 
land.” Das Haus bejchloß mın, daß ihm eine 
Berechnung über alle duch das Berfahren ges 
gen die Königin veranlaften Gelbausgaben bor- 
gelegt werden miülfe, 

Auf Lord Gajtlereaghs Vorfchlag vertagte das 
Unterhaus fich bis zum 17, Oltober. 

‘e weiter der Prozeß fortichritt, befto Häus 
figer und Iebhafter wurben die Slundgebungen 
fü r die Königin. Sie erhielt wieder von zahl« 
reichen Gemeinden Sympathie-Adrejien, allein 
aus London, Wejtminfter und Gouthwart eine 
folche mit 100000 Unterjchriften, Am 14. Sep 
tember reichten 3000 Matroien mit ihren rauen, 
jämtfich mit weijen Bändern und Schleifen ge- 
jchmitdt, eine Adrejje bei der Königin ein. Sie 
trugen Fahnen mit: „Non mi vicordol 


(Fortfegung folat) 


Solkleten ‚CZ 
Sl 2 Shürmer- 


&o verdienten fie an der Not 
des Boiles 


MB wir in M. Häufer nad Heden« 
{chen abiuchten, erklärten uns mehrere 
Biviliften, daß in diefen Gebäuden Juden 
verborgen feien, die die VBevölferung auf das 
fchtverfte betrogen hatten. So verfauften fie 


fi 

ipiel bit, das in Diejer end 
Iir.kien, "ade ahnen 
reiten. Dei der Ditrchindung farben wir 


die Qudeht tatfächlich de mit hönen Hunderte 
von Miften, in melchen das beite Objt aufs 
geipeichert war.... a, jo war ed und fo 
vs es ae Beben de Rude ift ein Ber 

er, Sauner u eber .... 
Uffz. Ernit Krupfa, 


Sie napelten einfach die FZüren zu 


.... Vor einigen Tagen befamen nun die 
Aubden den Berehl, fich zur Arbeit zu melden. 
Über was taten die Brüder? Gie veritedten 
fich in ihren Wohnungen und_nagelten Die 
Tiren einfach von innen zu. Gelbitveritänd« 
lich kamen wir troßdem herein und holten 
die faulen Burfchen heraus, Cine Luft 
berrichte in den Räumen, daß einem _ übel 
werden fonnte.... Ich babe in meinem Leben 
ichon fo manchen fehmubinen Qubden gefeben, 
aber jolche jchmußigen Burjcen und Bere 
brecher wie hier in der Ufraine noch nie... 

Gefreiter Georg Böttinger. 


Auden haben alles neltohlen 


.... Man follte tatfächlich alle Leite, bie 
olauben, wir beurteilten die Quden falich, 
nur einige Zeit nach dem Dften fehiden, da= 
mit fie endlich erkennen würden, daß die 
Nuden ein Volk von Verbrechern find... Der 
Haß nenen die Ruden machte fich auch bier 
beim beimifchen Bauernvolf bemerkbar. Wenn 
man einen Solchofen fraat, warum er denn 
feine Kühe und keine Schweine mehr babe, 
fo nibt er fait in allen Fällen die Antwort: 
„Die jüdiichen Kommiffare baben mir alles 
nebolt.”.... Das find die Auftände, die im 
„Paradies der Bauern“ berrichen.... 

Uffz. Georg Kofberger. 


Duechteiebene Audenmädchen 


.... Neulich meldeten fich bei uns im Diten 
8 Mädchen zum Neiniqungsdienit Für die 


Kaferne, Wir ftellten fie ein, aber jehon am 


nächiten Tage verlangten fie eine zufäßliche 
Verpflegung. Al wir auch diefen Wunich 
erfüllten, wurde uns eines Tanes gemeldet, 
dat zahlreiches Mochneichirr verichiwunden und 
viele Lebensmittel neitoblen waren. Die Tüte 
rinnen waren die Mäbdrhen.... Nach Nice 
jhrache mit dem NArbeitgamt erfuhren wir, 
daß diefe Mädchen nar nicht von Diefer Stelle 
eichicht Avaren, fondern dah eg — Nübdins: 
nen waren, die auf diefe Art und Weiie fich 
eine gninftine Gelegenheit zum Stehlen vers: 
fchaffen mollten..... Die Rubden taugen alle 
nicht3, ganz aleich, ob Mann oder Frau, ob 
Greid oder Kind.... 

Hauptfeldivebel Schtwebes, 


Der Stürmer 
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Eine 
Kulturgeschichte wann 
der Uniform he! ) 





Dr. Martin Lezius, der bekannte Mili- 
tärschriftsteller, schildert die hoch- 
interessante Entwicklung der Uniform 
von den Anfängen bis zur Neuzeit und 
erzählt dabei Hunderte von Anekdoten 
und Soldatengeschichten. Dazu bringt 
das Buch 265 bunte Bilder, zum gro- 
ßen Teil nach alten Stichen und Vor- 
lagen, ferner 81 Zeichnungen. Größe 
des Bandes 21 x 29 cm. 199 Seiten und 
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„und snmer wieder 
Toussaınt- 
Langenfcheidt 


zam Smachtnleinen! 


Jh habe Enaliih, Stanzöfiich 
und Spanifch nad) Touflaint-Cangens 
fheidt gelernt und arbeite jekt die 
ruffiihen Unterrichtsbriefe durdr. 
Obwohl die rulfischhe Sprache nicht 
fo leicht ift wie die fchon erlernten, 
weiß ich dod}, daß idı es troß meis 
ner 55 Jahre nach Jhrer Methode 
Ichaffe. Ich tonnte die durch Touffaints 
Langenidyeidt erworbenen Spradp 
tenntniffe fdyon oft beruflich vers 
werten. Aug. Burger, Kfin., Berlins 
Lantwiß, Urfjulaftr. 1b (28. 2. 41) 

Außer der großen OriginalsMTes 
thode Jtatienifch ftudierte ic) feiner« 
zeit auch Ihren großen Kurfus Enge 
Rich. Nach erfolgreicher Ablegung der 
Univerfitätsprüfung in beiden Spra«s 
den gelang es mir, nach jahrelanger 
Stellungstoligteit den Poiten eines 
Jtalienifch-Korreipondenten zu ers 
halten. Dies verdante ich einzig und 
allein Ihrer vorzüglidten Neihode, 
Johann Scyinzel, Sremdfprachentors 
tefpondent, Mähr.eSchönberg, Suög., 

Zinnburggajie (6. 2. 41) 


Ich habe das humaniftifche Gum 
nalium mit dem Abitur verlaffen 
und fonnte nach Derlaffen desjelben 
fein Wort Englifch. Dant Ihrer Hler 
thode habe id} in jieben Monaten — 
wohl veritanden — als Soldat mehr 
Engliid} gelernt als Sranzöfifch in 
fieben Jahren auf dem Gymnalium. 
Ich fpredye daher heute beffer Eng» 
lifch als Sranzöfifch, und das alles 
verdante ich einzig und allein Ihrer 
Niethode. Gefr. Karl Starte, 3. 3. 
$rantfurt a. MT. (6.5.41) 


Ih Habe den Dormarfh durd 
Belgien und $rantreich mitgemadt 
und bin nun bei der Bejakungstrup 
pe in B. So habe ich Gelegenheit, 
meine Spradjfenntniffe prattiich 3u 
verwerten, und Zwar nicht nur pti« 
vat, jondern auch dienftlich. Das 
Spracftudium nach Toufjaintlans 
genjdreidt hat mir mühelos und 
gründlich die „eingerofteten” Sprach« 
lenntniffe aufgefrifcht und erweitert. 
Heinz Möller, taufm. fingeftellter, 

Stanlfurt « M. (17. 9. 40) 
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schrosen 





hergestellt aus 
acht wirksamen Heilpfianzen, 











Der Ballen werelle Dianzs Ben Pol antharosen 
Packg. pf. und 2.20 RM. 
am Fuß un durch Apotheken erhältlich Y 


10 Stück 1. Qual. in 
best. Sort. RM, 5.40 


10 Stück I. Qual. in 


bereitetheftigen Schmerz. ver- 
unstaltet den Schuh Ein Rathge- 
ber Ballenpolster madt so- 












fort schmerzfrei und verbessert die Sort dabei Neu- 
Schuhflorm Von M 1.50 an Im Schuh- heile RM 
v.Sonitätsgeschäft Der Schmerz ver- 1 Stück 1. Qualität 

u . ualıta 


fliegt im Nu „.und jederistbegeister! 


Natgebor Kirchhausen 8 Wirt. 


Klöster vor Gericht — 


und ohne Maske in „1600 Jahre Klosterprosesse"” 
Der christliche Hexenwahn / Geheimschlüssel zur 
Weltpolitik / Im Zeichen des Kreuzes / Grundlagen 
Hexenwahns / 5 Kampfschriften 10.50 Nachn. 





Kleitterrosen: Glut, 
rot; New Dawn, rosa 
RM. -.85 


Rosen - Müller 


BlumenstastErfurt 


Bezugsnachwels, 
Fußheilmittelfabrik 


r 


® Eildienst ® 
in Gummistempel, Emailschilder, 
Schreibmaschinen, Drucksorten 


Versand - Müller, Karlsbad 


Adoli-Hitler-Strae 32 Stottern 


Schnell und gründlich erlernen Sie u.a. nerv. Hemmungen 


Englisch, Französisch, Italienisch, | nur Angst. Ausk. frei. 
Spanisch, Russisch, Schwedisch, |Hausdörfer, Breslau 16 K 


wenn Sie einen Nik ti 


SPRACHPLATTEN - KURSUS 
vergiftet d. Körper. Werdet 


erwerben. Ueber diese 1000fach bewährte 
ee gibt jede gewünschte Auskunft Nichtrauchs: chne, Gar- 
jeln.Näh.frei. Ch.Schwarz 


SCRIBAX - Wagner, Nürnberg-N 
armstadt ETZHerdw.91B 


Kahl 


Raarausfall, Schuppen 
Wirksame Bekämpfung. 
Ausk.kosten! Ch. Schwarz 
Darmstadt Hi2Herdw. 91 F 


Teilzahlungen 


Schul-, Konzert- 
Soloviolinen zur 
Ansicht u. Probe 





‚Or. Rentschier A Co., Lauphaim/Württ. 
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Treppensteigen verlangt wie Jede 
Anstrengung ein kräftiges Herz. 
Nervöse Herzbeschwerden sind 
oft die Folge von Überanstreng- 
ungen. Zur Regulierung der Herzarbeit 
und Beruhigung des Herzens hat sich 
Toledo! gut bewänrt. RM 2.10 in Apoth. 


des 
durch Buchhandlg, E. Nonn, Bad Cannstalt a. N. 13. 







Achtung Hantleidendel 


wichtige Nadıricht fiber ein neues Heilmittel! 


Bor einiger Zeit ift 9 gelungen, ein neues Heilmittel für die mit Haute 
feiven Veplagten zu erfinden. Diefes neue. im Herftellimgsverfahren 
sweifach patentierte Heilmittel ift ein Sefirpräparat, e3 enthält feinerlet 
chemifche Bufäge und ift daher unschädlich. Flechten, Hautausfchläge, die 
fpeziell von unreinem Blut herrühren, Funintel, Bidet, Miteffer, Eijeme 
(aud) VBerufgetzeme) fomie unreine Haut fönnen jest durch diefed neue 
Präparat in vielen Fällen mit Erfolg befümpft merden, und aud) bei, 
Sıhuppenflechte find günftige Ergebniffe erzielt worden, Diefes neue 
Präparat hat feibft bei jahrelangen, veralteten Zällen Heilerfolge aufe 
aiveifen, was ung intmer wieder beftätigt tvird. Kturpadung 3.95 RM, 
Großpadung dreifah 6.60 NM franfo Nachnahme. Snterefjante 
Yrofchüre fendet foftentod 


Dr. E. Günther & Co., Att.K 3 ‚Leipzig 6 1, Postfach 506 
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Inhaber C. H, Wollschläger. um 

nion 
Hüften Verlchleinung Mlihme, oyıntn 
Adlarıhe Lronchitis Prospekt state" Death 





Mind Die quätenden Zeugen einer gefhwächten, reigempfindfiden, such Reparaturen, 
oftmate entzündlid veränderten Sltmungsfchleimbaut; daher ihre 
SHartnädigfeit. Tritt man ihnen aber mit „Gilphoscalin” entgegen, 
fo zeigt man das rihtige Verftändnig für das, was hier noftut, 
nämlich: nicht allein der jeweiligen Deichwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem aud auf das anfällige Gchleimhaut« 
gewebe in wirtlid beilträftigem Ginne einzuwirfen. Dad ift der 
Vorzug ber 


„Gilphoscalin: Tabletten” 


die felt fangen Fahren vielfeitige Anerfennung gefunden haben, — 
Xchten Sie beim Gınfauf auf den Namen „Gitphoscalin”, die 
grüne Padung und den ermäßigten Preis von AM. 2.06 für 
80 Tabletten. Erhältih in allen Xpothefen, wo nidt, dann 
RofensUpothete, Munden, Rofenftraße 6. — Verlangen Sie 
von der Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unver- 
bindlich die ınteressante, illustrierte Aufklärungsschrift S} 315 











Arbeiten 


rasch und 






preiswert 


Ernst Rehm 
DETaE TI Z 57 N 
Kaiserstrahe-33 

LUTHER 








Nicht eine Treibhauspflanze, sondern der gesunde, harmonische 






Körper ist das Ziel einer geregelten Vitamin- und Mineralversorgung. 
Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Mülheim 

















Altbewährtes Haus- 
u. Einreibemitiel bei 
Rheuma, Zschias, Kopf-, 
Nerven: und Ertältungss» 
Ihmerzen — Ermüdung — 
Strapazen — Sport — 









Hühneraugen, 
Hornhaut, 
Schwielen! 







Das Fachgeschäft, 
Weg damit! Zur Befeifigung Ift die hoch u Ss N t Damen- 


twirffame Efafit-Hühneraugen- Tinftur 
richtig. Preis 75 Pfo. 


Sür müde und überan« 
firengte Füße Efafit-Fuß- 
bad, Efafit- Sreme und 

Efafit- Puder. 


“und Kinderkleidung 







Sn Apotheten, Drogerien u. Zachgefepäften erhält 
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S 3 3223223233322232392222222222222222222222222222222222222222222022222222222202022223) 


120 dren 


D 93. 


@ Sofort @ 
Nichtraucher! 


N undus. Wien 75 
Leibnitzstraße 3 


Schreiben Sie 


Richtige Biete 


Wie man Briele schreibt, die Erlolg bringen und Ein- 
druck madıen. Gericht, Rechtsanw.Mieter,Steuer,Be- 
hörde,Eingobe Mahnung, ‚Bittschrilt, Trauerbr.,Gra- 
tulat.. Bewerbung-, Wehrmacht, Polizei, Liebe usw. | 
Dazu: Kl. Fremdwörter - Verdeuischungs - 
Lexikon mit über 12000 Worten. 2 Bände, 300 | 
Seiten. 4.90 RM. Gegen Voreinsendung auf Post- 
scheckkonto Erfurt 27637, Nachnahme 30 Pfa, mehr. 
Ge.r.Kknadbı KG. sweimar si. 101 


| Peek.Gloppenburg 





Nach der Methode Toussaint-Langenscheidt bearbeitet, 
liegen für alle wichtigen Sprachen vor: 


Unterrichtsbriefe zum Studium fremder Sprachen durch 
Selbstunterricht für Anfänger und für Fortgeschrittene, 
Schullehrbücher, fremdsprachliche Lektüre, Wörterblicher 
in verschiedensten Preislagen, Reisesprachführer, Konversa- 
tionsbücher, Bücher für die Handelskorrespondenz u. a. m. 





Unfere Spradhwerte find in jeder guten Buchhandlung vorrätig 


LANGENSCHEIDTSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(Professor G. Langenscheidt) K.G., Berlin - Schöneberg 


2222222222222 
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helten bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Glieder- und 
Gelenkschmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungskrankhei- 
ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 
Beachten Sie Inhalt und Preis der Packung: 20 Tabletten 


nur 79 Pfennig! Erhältlich in allen Apotheken. 
Berichten auch Sie uns über Ihre Erfahrungen! 


TRINERAL G.M.B.H. MUNCHEN J 271 339 


59: 
17. 65 0ren 
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150 brert 












Die Großen Deutschen 
2C0 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpier und Hüter deufscher Kultur, bedeutende Per- 
sönlichkeiten, Könige und Staatsmänner, Feldherren, 
Soldaten, Kaufleute und Wissenschaftler, Künstler und 
Philosophen, Pioniere des Deutschtums, Vorkämpier 
völkischer Freiheit — cine glanzvolle Heerschau zieht 
vorüber. 5 Hauptbände im Format 16,5 X 24 cm und 
ein Sonderband „PDic Großen Deutschen im Bild‘ um- 
fassen 3280 Druckseiten. jeder Band enthält rund 
145 einfarbige Bilder, 6 vierlarbig gedruckte Taleln 
sowie 4 mehrfarbige Faks.-Dokumente. Der Sonder- 
band „Die Großen Deutschen im Bild‘ enthält 460 
ganzseitige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 
RM. 85.—. Band 5 ist sofort gegen Monatsraten von 
RM. 5.— lielerbar. Die weiteren Bände folgen sofort 
nach Erscheinen. Erfüllungsort Dortmund. 


Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50 
Gutenbergstraße 35 — Postfach 307 
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Zehnfinger-Blindschreiben " 


Ohne Kurzschrift und Maschinenschreiben könnte man 
sich heute das Leben einfach nicht mehr denken. 
Während Sie sich früher diese Fähigkeiten nur durch 
persönliche Teilnahme an Kursen aneignen konnten, 

ben wir Ihnen heute diese Möglichkeit durch unseren 
ran Auch Sie können in kurzer Zeit diese 
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Kenntnisse besitzen, wern Sie sich der Führung von 
staatl, gepr. Fachlehrern anvertrauen. Sie sind nicht an 
Ort und Zeit gebunden, sondern können sich bequem zu 
Hause hinsetzen und arbeiten, wenn Sie Zeit und Lust 
haben. Das Arbeitstempo bestimmen Sie, alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum. Sie werden von der hervorragen- 
den Unterrichtsmethode überrascht sein, das Lernen wird 


| Ihnen zur wohren Freude werden. Bitte, senden Sie uns 


Privatlehrgäng» für Fernunterricht in Kurzschrifl und Maschinnschreiben 
Römer & Gatzke, Berlin SW 11, Postfach 70/0 7 


Ich bitte um unverbindiche ung kostenlose Auskunft über den For» 
unterricht für Kurzschrift und Mauschinenschreiben 


Vor und Zuname 
Ort und Stroße 





Der Stürmer 
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Mord 


Stalin will jüdifehe Spezialfommiffare einfegen. 
Zur Erledigung der Konmiffare, die nicht brutal 
genug find! 


Großes Geichäft, Feine Unfojten 
„Boltspräfident” Noofevelt gab ein aroßes Keft: 
ejfen für die amerifanifihen Gewerkfihaftsführer. 
VBezahlt wurde das Eifen bon den jüdischen Niüs 
itungsindnftriellen, 


Sm Geitrüpp 
Noofevelt macht Churchill Versprechungen. 
Churchill nacht Noofevelt Verfprechungen. 
Beide machen Stalin Verfprechungen. 
er it nun der Beftohlene, ver ift der Dieb und 
wer der SHehler? 


Das Opfer 
Ehurchifl erklärte, das englifche Volk werde nod) 
anf vieles verzichten müffen. 
Es wird Tchlieglich foger anf ihn zu verzichten 
twiffen! 


Beriprehungen 
Amerikanifche Nefrutenwerbung: Wollen Sie nad) 
Deutfchland? Freifahrt nach Berlin! 
Und foftenlofe Verpflegung auferdem hinter Sta» 
celdraht! 


Schon denthar 
Fra Noofevelt beflagt fi) in ihren Tagebiuhe 
blättern, ihr Rrantlin Delano könne feine Nacht 
mebr vıhig fihlafen. 
Das ift bei dem fchlechten Gewiffen twirklich Fein 
Wunder! 


Unterwelt 
Noofevelt 
machen, 
Hauptitadt don Auda ift c3 Ichon! 


wit Wafhington zuc Welthauptftadt 


Training 
Noofevelt hatte fib zu feinem 60. Geburtstag 
23 Stars der Bollyivooder Filmwelt eingeladen. 
Wollte er don ihnen oder follten fie bon ihm 
lernen? 


Das Paradies 
Ir Wafhington fihießen die Nachtlofale wie Pilze 
aus der Erde 
Wo Auden find, gedeiht der Nebp. 


Narfofe 


Fran Novfevelt3 Neden find jeßt auf Cıhallplat: 
ten Fäuflich. 

Das ift etwas für die Chifaauer Großfchlächter, 
En eine Bintte betäubt den ftärfiten Ochien! 


SHauptbeichäftigung 
Die Hollyiwooder jüdifchen Filmgetvaltigen Moll: 
ten it den fildamerifanifchen Staaten große Nur 
nabntentelierd errichten. 
Mädchenhändler anf Reifen. 


Der Mörjer 
rider hatte England ein Kolonialreich. 
Deßt mird es jelbit eine Kolonie. 


Der richtige Name 
Churpilt möchte Novfevelt in den Mdclzjtand er: 
heben Taffeı. 
Das ift wirklich Blurtadel! 


Ergänzung 
2a Gardia will in Neuyork die volllommene 
Berdiimkelnug einfiihren. 
Die geiftige Berduntelung wird don Wafhington 
aus erledigt, BB. 
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Der Plutokratenpapst 


Pst! Roosevelt, ein Bild des Spottes, 
Der Stellvertreter seines Gottes, 


Churchill im Sturm 


Mag einstweilen er noch steh’n, 
Bald wird es auch ıhn verweh’n, 


Glaubt alle Welt sich untertan 
in seinem Plutokraienwahn. 





Tass-Münchhausiaden 


® Lügen, Lügen, lauter Lügend 
, Stalin mag zu Tod sich „siegen” 
U’Bootskrieg vor Neuyork = ho Bi 
Alle Rohre klar zum Schub, 
Der Mischpoke einen Gruk! 





Die große Trommel 


De: grobe Bums ıst zwar getan, 
Doch ein Erlolg zeigt sıch nicht an. 


sagt der Werkmeister M... aus Sindelfingen. 


Bis dahin habe ich dann schon etwas für 
das Studium zusammen. Jetzt wird weniger 
gekauft und der Junge versorgt.“ 


Sorgen in England 


Zwar konserviert der Alkohot, 
Doch trotzdem ist den Lords nıcht wohl. 





„Mein Junge soll Ingenieur werden, da 
wird jetzt eisern gespart. Ein paar Jahre 


noch, und dann kaun er auf die Hochschule. 


Fünf einzigartige Vorteile 


5.Das Spargutbaben wird in Notfällen, bei de. 
Geburt eines Kin- 
des und der 
Verheiratung einer 
Sparerin auf Antrag 
sofort ausgezahlt. 


1 Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 
-  Sozialbeiträge. 
2.Die Höhe des Kranketgeldes berechnet sich 
trotzdera nach dem vollen Lohnbetrag. 
3.Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst. 
4. Das Sparguthaben ist unpfändbar. 
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Deukfches Wochenblatt zum 
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Rampfe um die Mahrhesk 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Ericheint wöchentl. Einzel-Ar. 20 Big. Bezugspreis monatlid 84 Pig. 
zuzüglich Pofibeftellgeld. Beftellungen bei dem Brieflräger oder der 
zuftänd. Poftanftalt. Nachbeftellimgen a. d. Berlag. Schluk der An- 
seigenannahme 14 Tage vor Exfcheinen. Preis für Gefchäfts-Anz.: Die 
ca.22 mm breite, 1 mm hohe Raum-Beile im Anzeigenteil —.75 RM. 


Nürnberg, 19. Mär; 1942 


Berlag: Der Stürnter, Julius Streicher, Nürnberg-A, Plannen- 
Ihmiedsgaffe 19. Poitjchekkonto Amt Nürnberg Nr. 105. 
Schriftleitung Nürnberg. A, Pfannenichmiedsgaffe 19, Fern- 
fprecher 21872, Schriftleitungsjchluß: Freitag (nachmittags), 
Briefanihrift: Nürnberg 2, Schließfach 3983, 


20. Jahr 


1942 





Des Führers Vronhezeiung 


Die Iudenfrage ift mit dem Augen: 
blid nad) Europa gefommen, in dem der 
erite Jude als Händler diefen Kontinent 
betrat. Das war gejchehen, als an den 
Küften des Mittelländiichen Meeres das 
Reid der alten Griehen und das der 
Römer aufgeblüht waren. Die Ausdeh: 
nung des römtjchen Ssmperiums in den 
germantichen Norden hinein gab den 
Juden eine willtommene Gelegenheit, im 
Schute der römiihen Legionen ihre 
Schadergeihäfte auch mit den unterjoch) 
ten germanijchen Stämmen zu betreiben. 
Der Beginn der Verjudung der Städte 
Trier, Köln, Mainz und Frankfurt geht 
bis auf jene Zeit zurüd,. Als das fi an- 
bahnende Boltsbewußtjein der germanis- 
Ihen Stämme zu einer Zerjchlagung der 
römilchen Bejagungsmacht geführt hatte, 
blieben die Juden an all den Stätten zu: 
rüd, die Hochburgen der römijchen Macht 
in Germanien gewejen waren. 


In der nun einfegenden Völferwan- 
derungszeit wuhten jich die jüdiihen Ko- 
lonien in germanifjchen Kanden nahezu 
unverjehrt zu erhalten. In der Folgezeit 
aber breiteten fich die Suden über ganz 
Deutjchland und feine Nachbarländer aus 
und waren am Ende des 19. Sahrhunderts 
joweit gefonmen gewejen, daß fie von 
ich lagen fonnten, fie jeien nicht mehr 
Bäjte in Europa, fondern die tatfächlichen 
Beherricher der Völker diefes Kontinents. 


Es lag im Wejen des Juden begründet, 
daß er jeit feinem Auftauchen in Europa 
in allen Völfern, wohin er gefommen 
war, als ein Kremdförper empfun: 
ven wurde, Es mar der Initinft, das 


| 


Ingefühl, das den europäifchen Menfchen 
veranlaßte, ihm zu mißtrauen. Als dann 
den europäilchen Menjchen auch noch die 
Erfenntnis geworden war, daß der Jude 
ih auf allen Gebieten des Lebens nicht 
rüdilcher Menjchen zwangsläufig als eine 
Gefahr ermeiien mülle, entitand jene 
innere Ablehnung des Juden, die wir 
heute als Antilemitismus bezeich» 
nen. Der Antijfemitismus ift alfo die aus 
dem SInftintt gefommene, das jüpdijche 
Mejen ablehnende Stimmung der nichte 
jüdiihen Menjchen. 


©o, wie der in den menfchlichen Körper 
eingedrungene Bazillus Fieberzuftände 
im Gefolge hat, die feine Ausiheidung 
herbeiführen follen, jo ließ auch das Vor- 
handenfein des fremdrafjigen Suden die 
Bölfer Europas immer wieder in Unruhe 
fommen. Damit war die Judenfrage 
swangsläufig zu einer Lebensfrage Eu: 
topas geworden, und das Bemühen, fie 
einer Löjung auzuführen, hatte immer 
bejtanden, herein bis in unfere Zeit. Es 
gab zwei Wege, die zu einer Erlöfung 
Europas vom Juden hätten führen fün- 
nen: Die Austreibung vder die 
Tötung! Beide Wege waren im 
Laufe der Iahrhunderte beihritten wor: 
den, jie wurden aber nie bis zum Ende 
gegangen. Sm 13. Sahrhundert erfolgte 
eine Sudenaustreibung in England, ein 
Sahrhundert fjpäter in Sranfreih. Am 
Ende des 15. Iahrhunderts wurden die 
Suden aus Spanien und Portugal ver- 
trieben, und es geihah auch in Deutijch- 
land und in den Ländern Dfteuropas. Da 
das Gewaltmittel der Austreibung aber 











Aus dem Inhalt 
Audendammerung ın Ditaiien  Audenfenneek in Mosfan 
Engliiche Aluko ‚ Die Zrasodie der Konıyın 
Great Senpelin bein Wunderrabbt? «arsiıne: 
Der ötjche Eniazelemg Kede cince geoken Berisidigers 


Es war die Schlange zu Beginn der Welt 
Mit ihrem Gift in Satans Dienft geitellt, 
ind wo man mit der Hölle jich verbindet, 
Die Schlange fich als Markenzeichen findet, 











ie Juden sind unser Unglück! 








Seite 2 





nicht in allen Bölfern gleichzeitig in Yırs 
wendung gebracht worden war, mußte der 
Erfolg für die europäiihe Gejamtheit 
verjagt bleiben. War nämlich der Jude 
aus einem Lande vertrieben, jo z0g er 
nad einen Teil des Kontinents, in dem 
die Sudenaustreibung noch nicht erfolgt 
oder fehon abgeflungen war. So wechlelte 
der Sude in der Zeit der mittelalterlichen 
Iudenaustreibungen von Land zu Land 
und war am Ende doch der Sieger geblie- 
ben. Wie die Iudenaustreibung durch die 
Uneinheitlichleit im Vorgehen der eitroe 
pätschen Völker nur zu vorübergehenden 
Teilerfolgen geführt hatte, Jo fonnte auch 
der VBerfuch der Tötung nicht zum Ziele 
führen, da die Tötung nur im geringen 
Ausmaße und nur innerhalb weniger 
VBölfer vorgenommen worden war. 


Einer radifalen Löfung der Aus 
denfrage in Europa war die chrilt: 
liche Xehre hindernd im Wege geitanden. 
Die riftlie Lehre, die dem jüpdtichen 
Bol als angebligem „Gottesvoll Deu 
Schuß des Gebotes der Nächjtenliebe zus 
billigte, einer Nächjtenliebe, die jogar 
verlangt, daß auch der als Feind erfannte 
Nachbar nicht ausgeichloffen bleibe: Wenn 
Dich jemand auf die rechte Wange jchlägt, 
dann reihe ihm auch noch die linke dar! 
Solder Einftellung dem Iuden gegenüber 
entjprach nun der Verfuch, die Duden 
dur die Taufe dem Chriftentum und 
damit den ihm angehörenden Böllern ein- 
zuordnen. Der Erfolg diefer Mahinahme 
blieb auch Dort verjagt, wo die Juden 
zwangsweile der Mafjfentaufe zugeführt 
wurden. So hatten in Spanien die Suden 
bei Androhung der Todesitrafe die hrift- 
liche Taufe über jich erachen lafjen müj- 
fen. Daß fie nur zu Scheindriften gemacht 
worden waren, das hat fich indem Mugen: 
bli geoffenbart, in welchem die freie 
Neligionsausübung auch für wichtchrijte 
liche Religionen durch) das Geje wieder 
gejtattet worden war. Die getauften Sı- 
den in Spanien hatten ji) wieder vifen 
zum Sudentum befannt, dem fie über 
Sahrhunderte Hinweg als Scheindriten 
heintlich die Treue gehalten hatten. Das 
Volfsgefühl bezeichnet noch heute jene 
jüdiishen Scheindriften als Maranen, das 
bedeutet Schweine. 


Nit der Proflamierung der „Mens 
Ichenrechte“ in der Franzöfiihen Revo: 
lution am Ende des 18. SIahrhunderts 
war in die Völker Europas das jüpdijch- 
jreimaurerifde Schlagwort von der 
„Öleichheit der Nenichen“ hineingetragen 
worden. Damit war der Weg freigemacht 
für den Irrglauben, die Sudenfrage fünne 
gelöft werden durch die Auflaugung des 
Blutes der jüdischen Minderheit, durch 
die Aljimilation. Solder Glaube 
hat dazu geführt, daß jüdiihes Blut in 
die Mdelsgejchlehter aller europäischen 
Völker zu jtrömen begann, und dal da- 
mit diefen Bölkern ein natürlich gewor= 
denes KFührertum für immer verloren: 
ging. Der Glaube an die Gleichheit der 
Nenihen Hat dem Iuden aber auch den 
Weg bereitet zur DIungfräulichkeit der 
Majje der nichtjüdischen Völker. Während 
in vergangener Zeit der hriftliche Glaube 
und das Kirchengejeß der gejchlechtlichen 
Hingabe an den fremdblütigen Suden 
nod) hindernd im Wege Stand, waren durd) 
die nun erfolgten liberalen Staatsgeich- 
aebungen alle Schranten befeitigt wor 
den! Der Sude konnte fürderhin, ohne der 
Gefahr der Beftrafung ausgelegt zu Jein, 
die Maflenihändung der nichtjüdifchen 
Völker betreiben. Die Baftarde (Wtilch- 
linge), die zu Nüllionen heute in den 
europäilchen Völkern leben, find die fra= 
giihe Bekundung der Unfinnigkeit des 
Glaubens, das jüdische Blut fünne ohne 
Gefahr für die förperliche und jeelifche 
Eigenart und damit für den Beitand der 


Die Juden f 


Der Stürmer 


Sudendämmerung in Ditajten 


Die Kuden find in den legten Jahren 
in hellen Scharen nah Dftafien einge- 
dDrungen. Ie mehr Europa dieje uner- 
wünichten Gülte verdrängte, dejto mehr 
juchten fie im Kernen DOften Fuß zu fallen. 

Die japanijhe Offenfive in Oftafien 
hat die Kinder Israels aus der Faflung 
gebracht. Sie glaubten dort, in Sicherheit 
fih eine neue Zukunft aufzubauen. Nm 
jpüren fie aber, daß auch hier ihre Madt- 
jtellung bedroht ift. Das gilt bejonders 
für Imdien, das durch). Sapans Sieges: 
marjch nun auch gefährdet it. Der in Oft: 
afien allmächtige Jude Sir Bictor 
Saloon, der wohl den FHarjten Ueberblid 
über Mlljudas Zufunftsausfichten in 
Aften befitt, hat fich in einer Anjprade 
vor dem Sender in Bombay dafür ein- 
gejeßt, da die Vollmachten des indijchen 
PVizekünigs auf die Dauer des Krieges in 
eine Diktatur umgewandelt werden, um 
allen zerjegenden Erjcheinungen im LYande 








einen wirfjamen Damm entgegenjegen zu 
fönnen. 

Indien joll alfo eine jüdisch-englilche 
Diktatur befommen! Wls ob dort nicht 
ihon lange nadter englifcher Egoismus 
und jüdijche Brutalität herrichten! Auf 
jeden Fall willen jet die Juden in 
Indien und im übrigen afiatiihen Naum, 
der durch Japan neu geordnet werden 
joll, dal ihre Stunde gejchlagen hat. Das 
pfeifen in Schanghai, der einit internatio- 
nalen, das heißt jüdischenglifchen, und 
jeßt japanischen Stadt, bereits die Spaßen 
von den Düchern. 

Die in Schanghai erfiheinende Zeitung 
„Shanghai Nainichi“ veröffentlichte fürz- 
lich, wie „Tribuna“ in Ron am 16. Jas 
nuar 1942 meldet, ein Interview, das der 
japanifche General Shioto einem Schrift: 
leiter des Blattes gewährte. Der General 
forderte eine gänzliche Vertreibung der 
Auden aus Dftafien. Er erklärte, man 





Fitualmord? 


Bei Nusgrabungen für die Errichtung 
einer Wajjerleitung im Haufe des Gait- 
mwirtes Otahal in Groß Biltrit bei Olmüß 
wurde ein menjhlihhes Skelett aufgefun- 
den. Der Bezirfsarzt Dr. Trufja jtellte 
feit, daß es fich um das Skelett eines er: 
wachjenen, etwa 5Ojährigen Mannes han 
delt, das 50—100 Sahre in der Erde lie: 
gen Fornte. 

Der Fund rief großes Aufjehen hervor, 
das noch) durch folgende Feititellung geitei- 
gert wurde: Der Gaftwirt fonnte auf 
Grund der Erzählung jeinee Mutter be- 
richten, daß das Haus früher ei: 
verjüdiidengamiliegehörte. 
Su der Nahsarihaft wohnte die ariiche 
samilie Signer, die für einen taubitum: 
men Verwandten jorate. Der Taub- 
tummehalfaudin der jüdi- 
ihen gamilie bei verjdhiede- 
nen Urbeiten aus Etwa im 
Sabre 1856 oder 1860 vor 
Ditern verfhwand der Taub- 
ktummejpurlos Shondamals 
wurden Stimmen laut, der 
BermißtejeivonIudenumges 
bradtmworden. Da das vorgefundene 
Sielett und auch andere Umftände ver: 





ariichen . Bölfer 
werden. 

Das Schikjal hat es gewollt, daß es 
dem 20. Sahrhundert vorbehalten blieb, 
die Tudenfrage endlich einer toialen Lö 
jung zuzuführen. Wie diefe Löfung Fidh 
vollziehen wird, das hat der Führer des 
deutschen Volles in einer am 24. Yebruar 
1942 (am 22. Gründungstag der Natio- 
naliozialiftiichen deutichen Arbeiterpartei) 
verlejenen Broflamation den Völkern Eu: 
topas und darüber hinaus der ganzen 
nichtjüdiichen Nienjchheit zu willen getan! 

„Heute Haben die Gedanfen unjerer 
nationaljozialiftiichen und die der jaldhi- 
ttijchen Revolution große und gewaltige 
Staaten erobert und meine Prophezeiung 
wird ihre Erfüllung finden, daf durch die- 
ten Krieg nicht die ariiche Menjchheit ver: 
nichtet, fondern Der Sude ausgerottet wer: 
deu wird. Mas immer auch der Kampf 
mit ji Bringen, oder wie lange er dauern 
mag, dies wird fein endgültiges Ergebnis 
fein. Und danıı erjt, nad) der Bejeitigung 
diejer Parafiten, wird über die leidende 
YRelt eine lange Zeit der Völferverjtän- 
digung und damit des wahren Sriedens 
tommen.“ Sulius Streicher. 


Europas afjimiliert 





Dächtig erjcheinen, wurde eine behördliche 
Unterfuhung eingeleitet. 

Die Tatjache, da jener ariihe Taub- 
ftumme zur Zeit des jüdiigen Djterfeites 
verihwand, jprigt für einen NRitualmord. 
Und die Tatjarhe, daß fojert nad) dem 
Verihwinden diefes Taubitummen im 
Bolke die Ueberzeugung geäuhert wurde, 
der Vermihte jei von Suden umgebracht 
worden, jpricht ebenfalls dafür, dah der 
Zaubjtumme das Opfer einer ritnellen 
Schürhtung geworden ijt: Bolfes Stimme 
ist Gottes Stimme! Es Tann natürlich 
nicht erwartet werden, da heute, nad 
nahezu hundert Sahren, ein ausreidiender 
Narhweis erbracht werden fünnte. Aber es 
it doch erfreulich, dab in der von der Su: 
denherrichajt befreiten chemaligen Tiehe- 
hei für alles, was den Suden betrifft, die 
Ungen offen gehalten werden. In der 
Zeit, in der noch Tudenfnedhte wie Maja: 
int und Bereich das tihechiiche Volk re: 
gierten, wurde jhon die bloße Undeutung, 
es Tönnte fi} bei einem Mord um eine 
rituelle Menihenihächtung handeln, zur 
Grundlage einer geridtlichden Berurtei- 
lung wegen VBergehens gegen die „Ne: 
ligien“ gemadt. 


Anerikanifche Aeklame 


Was fich Juden im Nonieneliparadies 
heute noch erlauben dürfen 


Mandmal acht Felbit den AUmerifanern 
die „echt amerifanijiche” Nerlame zu weit, 
In einem Nensorfer Sranfenhans jagen im 
Wartezinmer an einem Bejfuhstag einige 
Dubkend Lente, Die ihre Franfen Angehörigen 
bejuchen wollten. Zu den Gängen warteten 
auferdem noch einige Sundert anf den Bes 
ginn der Vejuchszeit. Bläkli betraten Fünf 
Auden den Warteraum umd verteilten Res 
flamezettel wit der am Dieher Stefle ae 
alaubiich gaeihmadlofen Heberihrift: „ES 
lohnt Fi zu sterben, um don amferem Bes 
erdinnnunsinftitut begraben zu werden.” Rn 
weiteren Text ing 03 in Piejer Tonart weis- 
ter, Wie günjtig es für Die Hinterbliebenen 
wäre, die Beerdigung Telbit min alles, was 
damit im Zufammenbang jtcht, Dem Zuftitiit 
Eilvermann uf, zn übertragen. Das alles 
war in Diejen Zetteln zu lefen..e.. 


Diefe gemeine Art don Neflame erregte 
bei den um das Schiefaf ihrer Nranfen und 
Dprerierten Bangenden grögte Erregung. Wis 
fie dann Die jüdische Srechheit erjt in ihrem 
vollen Yınfang erfaunten, twnrden Die filnf 
Inden jo windehvcidh berprügelt, Day fie fast 
feloit cin Bejtattungsinjtitut für fi benötigt 
hätten. 





ind (djuld am Kriege! 
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müjfe die Iuden verantwortlich ‚machen 
für die englijch-amerifanifhe Politik, die 
ih den Lebensrechten des japanijchen 
Volkes widerjegt hätten. Die Neinigung 
Miens von unerwünjchten Elementen 
müffe die Entfernung aller Juden aus 
jenem Teile der Erde verlangen. 

Der Sieg Deutichlands und Italiens 
endet mit der Vernichtung der jüdijchen 
Raffe in Europa. Der Sieg unfjerer japa= 
niichen Verbündeten wird das Sudentum 
in Aien vernichten. Daran ändert auch 
der Hilferuf des Oberjuden Gir Victor 
Safjoon vor dem Mikrophon in Bombay 
nichts. Dr. 9. €. 


Ein Gebet 
Zheodore NRovienelts 


Ms Thevdore Noofevelt PBräfident der Vers 
einigten Staaten von Rordamerita war (IHOL 
bis 1909), wurde in der Bırndeshanptitadt 
Wafhington ein Dentmal Friedrichs des Gro= 
Ben errichtet. Ber der Enthüflungsfeler bieit 
Bräfident Noovfevelt eine Nede, die mit Dei 
denfivürdigen Worten fchloß: 

„Ih bete, daß in Zutunft Diefe beiden aros 
hen Völker (Das deutiche und das amcrifas 
nische), Die Dur Blutsverwandtichaft vers 
bunden Find, aneinandergefnäpft  bleiden 
Durch Die Bande herzlichen Sreundfhaft nd 
anfrichtigen Wohlwortens“, 

YA fein Gebet haben ich feine Nad)- 
folger nicht gehaften; dafür jorgten fon 
die jüdischen Bhrtofraten Plmertfas, denen 
ein Sirieg gegen Deutichland mehr abwirft 
als ein dauernder Rriedenszuftand, der nes 
rifa der Deitichen Handelsfonturren; aus= 
jeßt. Und fo müjfen, weil jüdifche Inters 
eifen c3 verlangen, zwei dur Blutsders 
wandtjchaft verbundene Völfer gegen einanz 
der Krieg führen. Die guten Abfichten Thev- 
dore Nopfevelts wurden ımter jüdiichen Eins 
Fluß von feinen Nadhfolgern Woodrow Wilfon 
und Franklin Noofevelt zunichte en 

r. 8 


Ft das Bankhaus Notichild 
jüdiich oder ariich? 


Am Sahre 1903 fand in Bafu cine Vera 
jteigerung der itaatlihden PBetrolcumfelder Ta 
Vipi-Eisat Statt. Auch Pas Parifer Hans 
Nothihitd trat al Käufer anf und evivarb 
einige Felder. Die retsjtchenden vuffiichen 
Zeitungen, vor altem Die „Noivoje Wrentja“, 
forderten nun, da die Nenierung Pichen 
auf für uugültig ertläre, da den Yuden 
Grundbefigerwerd im Kantajus nicht acitat 
tet jei und Daher Der Jude Nothihild die 
Petrofenmgründe wicht fanfen Dirite, 

Hieranf erhob fih cin Sturm unter den 
Yiseralen und jürifhen Zeitungen, die Die 
Anjicdt vertraten, Day den Nanf nicht ver 
Sude Nothihild, fondern Das VBanthans 
Nothihild adgejchtojjen babe und cin Bars 
hans fein Iupde fein könne, 

Sp nuglanblih c3 Klingt, Die vaffiihe Nes 
gierung machte fi den jüdiihen Dreh zu 
eigen nnd genehmigte den anf. Yür Die 
Fuden war 03 Tcin Wunder: war Dod Der 
Damalige Minitterprajivent, Der judenfvennds 
ide Sergej Rulswitih Witte, Gatte der 


getauften Züdin Mathilde, geborenen Yinvol, 
nejhiedenen Gattin des Juden Mofes Liifanz 
Dr. 9. 


jewitid. 





Eine Straßenfzene in er. Sie zeiat einen 
Hraber und einen Auden, wie fie ich in 
Hebereinftimmuna mit den örtlichen Gebräns 
chen bearüßen. Der Araber berührt feine 
Xippen, der Nude feine Stirne, Dann bes 
ainnt das Gefchäftenashen. Dah dabei der 
Araber der Betrogene jein Weird, it Borause 
aunfteben. 
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Der Stürmer 


Engliiche Klubs 


Seuchenherde jüsdifchen Gangftertums 


Ein Deutscher, der in der Zeit vor 
dem ersten Welikrieg im „Cosmopoli- 
tan Club“ in London, Rupert Street 15, 
als Oberkellner in Stellung, zu Beginn 
des Krieges aber interniert worden 
war, schildert im folgenden seine Er- 
lebnisse. Sie geben Aulschluß über das 
dunkle Treiben der Juden in jenen 
Klubs und lassen erkennen, wie weil 
die Verjudung zu jener Zeit schon 
auch in das englische Beamtentum 
vorgedrungen war. 


Lieber Stürmer! 


Heute will ich Dir von meiner Stellung als 
Dberkellner im Cosmopolitan Club, Rupert 
Street 15, erzählen. 


Gegründet junrde er bon dem amerifani: 
Schen Zuden Sad May im Sabre 1913. Um 
einen Klub zu gründen, braucht man 25 ein: 
Hußreiche Bürger, am beiten jüdifche. Damit 
gcht mar nach Scotland Yard zum Shief Qıts 
fpeetor der Klubabteilung, der befommt entige 
Aırteiljeyeine und das Gefchäft_ hat neklapnt. 
Dann gebt man zu allen Theater: ad 
Narietsagenten, beiorgt Dort ungefähr 30 
Girls, die natürlicheriweife von Ddiejen ji: 
difchen GSehiebern erit gemuftert werden. 
Drgien bleiben da nicht aus. Sind fie ge 
fügig, fo dürfen fie dafür in den Klıb fon 
anen al Lochnittel — bekommen dafür em 
nendeflen, eine Schachtel Zigaretten und 
irgendein Getränt, miffen dafür aber pro 
Tag Wwenigfteng zivei Opfer bringen, Der 
Ober ijt verpflichtet, die Nechnungen diefer 
„&reier“, wie wir fie nannten, febarat abzu= 
rerhen and dafür zu forgen, daß fie richtig 
„gefließt” werden. Der Ober, der das nicht 


verfteht, Fliege. Derartige Ktubs  nibt 
3 in London Dubende L md II. Raus 
ge8, aber die Zuhaber find wur 


Sıden, denn einem Nichtjuden wide c8 
gar nicht möglich fein, derartige Betriebe zu 
Leiten, fchon wegen der Geheimpofizei. Die 
arbeitet nur mit Quden, weil fie weiß, dort 
wird gefehntert, und wenn fo ein Klubinhaber 
mal nicht viehtig jchickt, dann wird er az 
plößlich von einer ganz anderen Sektion 
„geraided”. Hat er damır Buße getan, To 
fan er wo amder3 wieder einen Klub auf: 
machen. So eine Korruption beitcht in der 
englifchen Staat3polizei. Sch wide das nicht 
bier nioderjehreiben, wen ich nicht dollfonts 
men informiert wäre, 


Diefe Mırb3 find in Wirffichkeit nichts als 
Eammelitelfen Fir Die Halbiwelt nnd Der 
Treffpunft der croof3 in evening dred. Alles 
inter den Mıyen der enalijehen Otant$e 
polizei! Sch nbe dort fo vieles mit durch: 
nemacht und greife bier mir eime3 berans. 
Der Sıde Zar May hatte einen Konzern ge= 
nrindet mit Sid Cohen, Billy Marks, Fred 
Harley, dem Halbihinefen Sing Lee, einen 
getviffen Kayfo, Deteftivinfpettor Racobjon 
don Scotland Yard (Iude) al3 Teilhaber. Die 
Beitrale befmmd fich in einer Villa in Madfair 
außerhalb Londons. Dort wurde Optim in 
swugeln bergeitellt ımd nach Schanghat nes 
fimmgaelt.  Nußerdem  amterhielt  Diefer 
Heime Konzern ungefähr ein Dubend elegans 
ter Dpinmfaloıs ine Londoner MWeitend. 


Mancher auslfändiihe Offizier der alliierten 
Truppen twırde von Ddiefen jüdischen Dalımz 
fen dort geftribpt. Bon ungefähr 20 Heinen 
3weitklafligen Klub8 wurden Abgaben an dies 
fen Konzern geitenert, dem fie waren alle 
abhängig von diefen Sad May, bis ende 
lich im Sabre 1916 durch unjeren Sing Lee 
Die ganze Sache ruchbar tvurde, da die Juden 
bande ihre Abmachungen mit ihm nicht eine 
gehalten Hatte. Dft denfe ich noch an ihn — 
ich war nämlich fein Vertrauter und Hatte 
viel Gutes von ihm — er war fpurlo3 ver: 
jchtvunden. Niemand Tonnte c3 jagen, wie 
er berjchtvand, vielleicht nur Snipector Sa: 
eobfon. Die Sache fam vor den Oberiten 
Staatsanwalt Sir Nufns Rjancs, den 
Ipäteren Vizefönig von Indien. Die jaube: 
ren Burschen befamen num Landesveriveis, 
meite eigene Berfon wurde durch Zacobfon 
interniert. Er vermittete wohl etivas, Eonnte 
mir aber fonjt nicht3 weiter andaben, denu 
alle meine Zuforntationen Hatte ich bon dem 
feinen Sing ee. Sir Rufus Sjaacs 
wırde „geadelt” al3 Lord Reading. 


Genau fo handelte bei Aushrich des Melt: 
friege3 der damalige Home Geeretary Sir 








Xodn Simon: alle jidifchen Flüchtlinge 
aus Belgien, welche Ottomanen waren, in der 
Hauptiache die Svelengändler,  befamen 
fpanijche Papiere — fir Geld ijt ja jelbit 
diejen hohen englifchen AUntsitellen alles feil. 
Diefe Tatjache Habe ich am 14. September 
1914 erfahren von den beiden tirfifchen 
Swen Gebriider Affeo, welche emes der 
beiten Rıimvelengefchäfte im Briiffel hatten. 
Mit diefem fanberen Chief Iırfpector arbeitete 
ach Hier wieder ein Deuticher. „Dev Herr 
Meier“ Gatte jeit 25 Nahren ein Stellenver: 
mitthrmgsbüro in der Greek Street im Eobo, 
London. Er arbeitete als Agent fin Seot: 
land Yard jchon feit Kahren nnd vide bei 
Nrtegsansbriuch Zacobfong zweite Hand. 
Wegen jener Sprachkenntniffe, feinen voll: 
fommmenen Sifoermationen nd jahrelangen 
Erfahrungen iiber viele Deutfehe im der 
Hotelbranche interfagen ihm alle Suternies 
rımgen amd er mitte feine Mencht voll und 
ganz aus Ffir ihn gebotene Schmiergelder 
und für ferne Erpreffiugen, 


Sa, lieber Stürmer, England ift von oben 
pi3 unten total veriudet. Sch Iefe dich mim 
feit Rahren und fonme immer mehr zır der 
Einficht, wie blind man doch war, und ich 
boffe au3 ganzem Herzen, daß auch einmal 


[® englifche Volk foweit aufgetlärt würde. 


Walter Hennig. 








Graf Zeppelin beim Wunderrabbi? 


Das Wiener jüdtihe Wochenblatt 

Blohs Defterreihifhe Wochenschrift” 
11. Muguft 1911 brachte folgende 
fehen erregende Meldung: 


„Sraf Zeppelin beim Wunderrabbi von 
Huflfiatyn, Dem Sirafauer jüdischen Tage- 
blatt „Zon“ wird and Bad Homburg ges 
meldet: Seit einiger Zeit weilt bier der 
Rabbi von SHuffiatyn zur Kur. Der Erfüne 
der des Tenfbaren Luftichiffes, Graf Zeppetin, 
ftattete dem Nabbi vorige Woche einen Be= 
fuch ab. Ter Graf blich mit Den Nabbi 
nahezu cine Halbe Stunde in erniten Ge= 
fpräche beifammen. Diefer Beluh Hat anter 
den bicjigen Siurgäften nicht geringes Anfz 
fchen erregt, und Die Achtung, mit welcher 
die Hursäfte dem Nabbi begegnen, nur nod 
geiteigert.“ 


„Dr. 
dom 
Auf 


Diefe Meldung aing dur die ganze fü- 
diihe Brefie. Aber cS war zu fjhön, es 
bat wicht follen fein! Duck eine Mlittelss 
perfon Tieß Graf Zeppelin die Beitung zu 
einer Berichtigung auffordern. Wehmütig 
mußte der Wiener Rabbiner Dr. Bloc in 
feinem genannten Blatte vom 8 September 
1911 Schreiben: 


„an Wirklichkeit verhielt fih Die Sache fol: 
gendermaken: Der Direktor de Homburger 
Kurhanfes heit zufältin and Zeppelin, ud 
e3 it üblich, Da der Tireftor jedem reihen 
Kurgait, insbejondere demjenigen, der mit 
einen ftattlihen Gefolge kommt, einen Bes 
Tuch abitatte, um ihn Für das nädhite Jahr 
einzuladen.“ 


Die 








Der jüdiiche Eintanskönig 


Nah dem Musfterben der Dynajtte der 
Sagellonen im Sahre 1572 wurde Polen eine 
Wahlmonardhie, in der die Könige bon dem 
im Sejm vereinigten polnischen Adel gewählt 
wurden. AB der erjte Wahllönig Stephan 
Bathory im Dezember 1586 gejtorben war, 
trat infolge Umeinigfeit des Adels ein Ins 
terregmum (eine Zeit ohne König) bis Auguit 
1587 ein. Unmittelbar bor der Wahl des 
neuen Königs Cigismund IM. jolt nun ein 
Sude für einen Tag und eine Naht zum 
König gewählt worden fein. Es war Saul 
Kabßenellenbogen, der in Polen leben- 
de Sohn des berühmten Nabbiners Samuel 
Zuda Stagenellenbogen in Padua. Wie dies 








Juden in Kumänien 


Wenn der Kampf gegen das Judentum für 
das nee Numänien zu einer nationalen 
Lehre geivorden it, fo verdankt es Dies Pro- 
feffor Euza. Schon im Sahre 1922 er= 
Yanıte er die Notwendigkeit einer Wiffens 
Ichaft des Antijudaisinus. Euza fehrieh: 

„Die Geihichte zeigt, Dak Die Juden zu 
allen Zeiten die Feinde anderer Väter geives 
fen find. Die Anthropologie Ichrt, Da Pie 
suden eine Miihung verjchiedener degente- 
rierter Naffen Find. Die Wilfenjhaft des 
Antizudaisung zeigt, Day die Hufruchtbartkeit 
Der jüdischen Nation anf Dem Gebiete Der 
Kultur eine Wirkung Diefer Raffenmiichung 
ist. Die Theologie Stellt feit, Day die jüdi- 
fche Religion eine befondere Religion fit, Die 
anf einen Bund ziiichen Zahwe und den 
Duden aufbaut. Die Potitif jteitt feit, Dah Die 
Juden in Den anderen Nationen einen Staat 
im Stante bilden. Die politifhe Wifjfenfhaft 
ftettt feit, Day die Zuden ftetd auf den 
Ehultern der anderen Völker gelebt haben, 





Die Bhifofopgie fteltt endlich Feit, Daf die jüs 
Diiche Weltanschauung allen anderen Weltans 
Ihauungen entgegenaetett it.“ 

Euza mußte im Parlament manchen bar- 
ten Kampf Fänpfen, um zu zeigen, weld 
Ichwere Gefahr feinem Vaterland droht und 
welch enge Beziehungen zwifchen Juden und 
Kommunijten beitünden. 

Im Sabre 1933 waren bon 163 verurteils 
ten Kommuniften 144 Zuden, 1934 von 205 
Kommuniften 171 Zuden, 1935 von 76 Noms 
muniften 54 Zuden, 1936 von 338 Kommus 
niften 280 Suden, d. h.: 84 Prozent aller 
derurteilten Konmnuniften waren Suden. 

PBrofeffor Cuza ift jet alt geworden md 
fchaut auf feinem NRuhefig auf ein reiches 
Stämpferleben zurüd, Er ift glüdfid, nod 
erlebt zır haben, wie feine Saat aufgegangen 
it: Numänien hat jih unter Führung feines 
Marihalls Antoneffu an der Seite Deutjch- 
lands und Staliens von der Zudenherridaft 
frei gemadt. 


geihah, erzählt der Nabbiner Pindhas bon 
Leipnif in einer Schrift vom Jahre 1733. 


In Bolen, fchreibt Binchas, galt damals 
der gejegliche Braud, vor der eigentlichen 
Wahl des Königs einen Tag feitzufegen, an 
dem die Wahl unbedingt zuftande Fommen 
müffe. Der Tag war erfchienen, aber infolge 
großer Meinungsverfhiedenheiten konnte mar 
tip über den Thronfandidaten nicht einis 
get. Der Abend rüdte heran und man fah, 
daß c8 unmöglich war, die gejeßliche Frift 
einzuhalten. Um nungegen ein joldes Grund- 
gejeg nicht zu verfioßen, beantragte der Fürft 
Nadziwill, Saul Stagenellenbogen probifv- 
tisch Für einen Tag und eine Nacht zum 
König auszjurufen. Da der Fürft gerade 
diefen Hebräer auswählte, hatte jeinen Grund 
darin, daß dejfen Bater, der Rabbiner in 
Padua, dem Fürjten, al3 Ddiefer auf einer 
Stalienreife zu ihn gefommen war, durch ein 
Darlehen einen großen Dienst eriviefen hatte. 
Co Huldigten denn die Adeligen dem Juden. 
Die ganze Nacht wurde ihm wie einem König 
begegnet. Der nädlte Tag führte dann zur 
Verjtändigung. Saul trat zurüd und es wurs 
de Sigismund II. gewählt. Seither führte 
Eaul den Namen „Wahl“. 


Diefe ganze Erzählung ift eine jüdifche Ge 
ihichtsfälfchung, denn niemals war Waul 
„WaHl“ au nur einen Augenblid König von 
Polen. Beihönigend jpridt das Küdifche Ler 
rifon don einer „Legende“, die übrigens in 
mehreren Darftellungen im Umlauf tft. 


Eir Herbert Samuel, 1920-1925 Hod= 
fonmijlär von Baläftina und 1931—1932 
Britiicher Plinifter des Sunern, rühmte fich, 
feinen Stammbaum auf den „Bolenkönig“ 
Saul „Wahl“ zurüdzuleiten. 


Einer fo unfünigfihen Naffe wie der jüs 
difchen, darf man die Freude, zu glauben, 
wenigftens einen Eintag-König bejejjen zu 
haben, nicht verderben, 








} 
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Die Suden, 
vom Suden geichen 


E3 gibt Vollsgenoffen, die den Kopf fegüts 
ter, wenn fie Schilderungen über üpiiche 
Untaten lefen. „Das ift alle übertrieben“, 
rufen fie ans. Sie find e3 von der Sıhule her 
getvohnt, alles, was mit dem Rudentum z1t° 
fammenbhängt, mit einem SHeiligeufchein zu 
ungeben. 

Die treffenditen Schilderungen über das 
Wefen de Ruden finden wir bei jüdifchen 
Schriftitelfern und Dichtern Telber. An der 
jüdischen Familienzeitfehrirt „‚Menprah” 
(Wien:Berlin) lefen wir im Heft vom Geps 
tember:Oftober 1930 auf Geite 432 ein Gedicht 
d63 den Rulfan Tırrvim, in welchem er 
1m die Zırden fo zeichnet, wie er fie felbjt 
fieht. 

Suden 


Qunfel, fchlan, bärtig, 

Mit irren Blid, 

An dem eine eiwige Anait it, 

An dem der Anhrhunderte Erbichaft ft, 

Menschen, die nichts don einem Vaterland 

wiflen, 

Weil fie überall leben, 

Tragifche, nerdöfe Menthen, 

Baganten, 

Sie quaffeln, ewig quaffeln fie, 

Fuchteln mit Inngen Händen, 

Erzählen irgend welche beängftinende Dinge 

Und lächeln Schlau. 

Sie beißen die Heimlichiten Seheimniffe 

Sn einer Milliarde frhwarzer, verichränfter 

Burcitaben. (Talmıd? D&D. Schriftltg.) 

Diefe Fennfen Mahnfinnigen, 

Das auserwählte Menichengeichlecht! 

Die Gottaejalbten! 

Sie jtreicheln ihre feuchten Bärte 

Und halten über irnend etwas Nat. Immer 

und immer wieder... 

Ev alfo fieht er jidifcher „Dichter“ da8 
„ausertwählte Menichengeichlecht”, das fü: 
diiche Wolf, Ad diefe Karifatiiren der Merfche 
beit foller wir bemitleiden, wir folfen fie 
jogar lieben? „IS Nächite”! 

Nein, baffen Tollen twin fie mit einem beiz 
finen Haß! 





aüsifcher Befig jür Kleinfiedler 


Sofortige Enteignung in Ditungern angeordnet 


An Szolnot (Sftungarn) baben die Behörden 
die fofortige Enteianung des jüdischen Grundbefises 
angeordnet, Es Handelt fih nm eine Zläde von 
ca. 950 prenkifche Morgen, Die Kleinfiedlern zur 
2erfügung geftellt werden Tollen. 





Englijche Plutofraten tanzen! 
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Der Stürmer 


sudenfongreh in Miostau 


In Moskau fand ein „Großer Kongref 
der Intellektuellen“ der Sowjetunion 
Itatt. Sie berieten über aktuelle „wifjen- 
Ihaftlige“ Fragen und einigten fih auf 
eine gemeinjame Entichliegung, die for- 
derte, in vollfommener Solidarität mit 
England zu arbeiten. 
Mer waren mın die „Intellektuellen“ 
der Sowjetunion, die in Moskau tagten? 
Es waren 104 Abgeoronete von „Eultu: 
rellen“ Vereinigungen. SIvon ihnen 
waren Suden. Es war aljo eine fom- 
plette Synagoge mit einigen Reflame: 
gois. 
Die offiziellen Redner auf diefem Kon: 
are; waren 
der [jüdische Univ.-Prof. Mihöels, 
der jüdische Dihter Bere; Mar- 
file, 
der jüdische Skhriftiteller Berghel- 
ion, 

der jüdijde 
tein. 

der jüdische Sournalift Epfchtein, 
und 

der jüdische Literat SIya Ehren: 
burg. 

Zur Eröffnung des Kongreffes fchleu- 
derte Oberrabbiner Tannenbaum die üb 
lichen Flüche gegen die Mächte der Achie 
aus. Schliehlich erteilte er den Anwefen: 
den den „Segen“ des jüdischen Kriegsgot- 
tes Tehova. 

Der jüdijche Univerfitätsprofeflor 
Michöels wandte fih in einem Aufruf 
an die Juden in England und in den Ber: 
einigten Staaten und machte ihnen den 
Kampf auf der Seite der Sowjetunion 
zur religiöfen und nationalen Pflicht. Er 
jagte: 

„Südische Brüder in den angeljärh- 
fifchen Ländern! Sn der Sowjetunion 
haben die Zuden die neue Ordnung der 
Welt errichtet. Ich wende mich an euch . .“ 

Der jüdijche Dihter Markifc ge 
Itand: 

„su Lande der Sowjets haben wir 
Iuden nad taufendjähriger MWanderjchaft 
endlich ein Baterland nnd eine Heimat 
gefunden. Schlagt alle Feinde des jüdi: 
ichen Boltes tot! Wir Auden find ein 
einiges Bolt!“ 

Der jüdische Schriftiteller Berg- 
Helfon verlangte: 


Regifleur Eijenfc»- 





„Die Suden aller Länder haben die 
Pflicht, ohne Zögern in den Kampf einzu- 
treten an der Seite ihrer boljchemiftiichen 
Brüder, ganz gleich, wie immer ihre poli- 
tiiche und joziale Einftellung ijt.“ 


Der jüdische Regiffeur Eifenfc» 
ftein jagte: 

„Huch in denjenigen Ländern, die 
unter der Herrichaft der WUchje Teben, müj- 
fen unjere jüdichen Brüder ihre Solidari: 
tät mit uns zeigen. Sie müfjen wijjen, day 
unjer Sieg aud) ihr Sieg ilt.“ 

Der jüdifhe Literrat Ehren: 
burg forderte die Juden aller Länder 
offen dazu auf, überall das Chavs herbei- 
zuführen. Er fagte: 

„Südifche Brüder der ganzen Melt, 
ruft überall das Chaos hervor!“ 

Diefe offene Wufreizung zur Zer: 
förung, zur Schaffung des Chaos, muß 
das Herz eines jeden Freinaurers höher 
Ihlagen laffen. Denkt er doch dabei an die 
Lojung der wichtigjten Freimaurer:Orga- 
nijation der Welt, der „Großloge Frank: 
treichs“, die fich die Worte 


„ordo ab chao” 


zum Ziel gejett Hatte, nämlich die Her: 
beiführung des allgemeinen Chaos, der 
boljchewijtiihen Weltrevolution, aus dem 
dann die jüdifche „Ordnung“ der Welt 
aufgebaut werden follte. 


Noch nie wurde die Zufammenarbeit 
der Boljchewifen mit den Juden fo offen 
zugegeben wie auf dem Zudenfongrei in 
Moskau. Dr. 9. €. 
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op will es der Hude haben 


Diefes Bild beachte die in Neuyork erfcheinende Zeitichrift „Life“, Darunter ftand fols 


gende Erklärung: 








New HYork Times 


Amerikas Susdenblatt Sie. 1 


Die ameritaniiche Nreife it sim größten | Times, namens Mdolf Ochs. 


Teil in jidifeben Daämden.  Nloifieh It Das 
Kapital, das Die Zeittingen md. Heitichriften 
finanziert. Rüdifeh ift der arößte Teit Der 
Schriftleiter nd Mitarbeiter. Die jidifchen 
Gefchäfte neben ihre Niefenanzeigen, auf md 
ermöglichen fo evit der Großpreffe ihre Exi- 
tens. 

Yır eriter Gtelle 
„Netv Yort Times“, 
Ichaft, deren Wralident 
Gr 
des friiheren 


fteht Die Taneszeiting 
Sie aehört einer Sejell: 
der de Artur 
it verheiratet mit 

Dranımators der 


Sulzerbera it 
der Tochter 





Sp hebt Noojevelt gegen Sapan! 


Mit der nleichen Schamfofigfeit und Brechheit, mit der 


im eriten Weltfricn die Ddeutichen 


Soldsten als Krasenichitider umd Kindermörder in der internationalen Fndenpreife ver 
ieumdet wurden, mit der aleichen Schamtlofinfeit und Frechheit Werden bente die Jadaner 
im Kricae acaen China als Barbaren herabaewürdiat. Nabaniide Soldaten jollen chine- 


fifchen rauen die Zune abichneiden und fie bei lebendigen Leibe braten. 


Dak in den 


Berriniaten Staaten des Rranklin Delano N ıwiebelt die Zeitungen folche niedertrüchtiaen 
Berleumdungen ihren Lejern vorfegen dürfen, das it twieder cin Betveis für die Gangiter- 
aefinnuna der Herren Nonfevbelt und Genoflen. 


Der Jude Sul: 
zerbern dat 03 dberjtanden, mit feiner erht 
jidiiehen Dreiftigfeit Die recbimäßigen Erben 
des Ds auszileßalten md fich zum Diktator 
des märhtigen Blattes zu machen. Er Int 
zahlreichen Naflennenofien zur Wlitarbeit mı 
dent Nudenblatte verholfen. 

Yın Medaftionshimmel der Zeiting gläntz 
zen Drei männliche Stevne, nämlich Walter 
Yippmaın, Weritbrood Benler, Walter 
Winchbell und fermer ein weiblicher Steri, 
die befannte Dorotiy Thomprfon, Dazır tt 
dor einiger Belt ein aanz beionderer Stern 
getreten. Cs it die erite Ara der NEN, 
Ara Moofedelt. 

Eine befondere Veritümtbeit hir der Schrift: 
tellevnden Welt it Dorothy Thompion ge: 
worden. wer Sıhußavifter Ttehen 10x zur 
Site. Böfe Bumaen bebrupten jogar, daß 
fie einfach mitm das nachiehreide, was Diefe 
beiden angeben. &s find Died der frühere 
‚„derntiebe” Sebriftiteller, der aeflüchtete Aıde 
Tr. Gnitad Stolper md der enaliiche Rırs 
fonmationsininifter Dnrod Nicholfon Der 
Sıhriftitellw Quimey Doward nannte diefe 
tapfere Machfehreiberin eine  „Snaländerin 





„Eine Frauendereinigun 
fanfum: 20 Schachteln Zigaretten, 4 Dugen 


5 


trifft fich" zu einem Paucabend. Ytandy 
fleine Tabafpädcjen und 30 Zigarren.“ 


der Herkunft nach und eine neflichtete Kidin 
aus Derzensueimmg“. : 

Eine befundere Note Dat die „New 
Nort Times“ dadurch befommen, daß Prüfe 
dent Noojevelt Th Diefes Blattes als 
Sprachrohr bedient. Unter der Nubrit „BY 
day“ (Mein Tan) fchreibt nämlich Kran Präs 
fident Noofevelt tänfich einen Miffab, der 
angerdem ineiner auızen Neide won MEN. 
Beitimmgen eriiheint, Die Sonorare, Die Diele 
oberite Fran dafiie befommt, find fo body bes 
mefjen, daß fie nit Leichtigkeit ganze Hänfer 
mit Lebensmitteln bollftopfen fm. Sie bat 
nämlich Die Stirne befeffen, vfrentlich au ers 


fären, fie babe fiir die Fommtende Reit Xor 
bensmittel md hwichtiae Bedarfsgegenftände 


de3 täglichen Lebens im nroßen auf Vorrat 
eingekauft. nn ö 
Unter der Merte der Kriensbeßer im dei 


Vereinigten Staaten beit die jüdiiche Heiz 
tig „New Port Times’ am Imiteiten, Mit 


ihr beiten Die anderen Nuden und Freimale 
rer, in deren Hände die amerifanifehe Breffe 
liegt. Der Breffes und Bropagandaleiter der 
ameriimifchen „Demofratifchen” Partei, der 
Dftinde Eharles Nicbelfon, wies in einer 
offiziellen Erklärmg an Die Preffevertreter 
daranf Hin, daß die Vereinigten Staaten Die 
Sowjetinion in ihrem Kampf gegen das 
Deutiche Volk unterftüißen werden. Wie Eönnen 
fie auch anders, da Audentim md Bolfches 
wismus ei mıd dastelbe fd? Dr. 9. E. 








Ser feinerzeit don den Zuden gefürdtete 
Seueratprofurator der heiligen Synode in 
Mostan, Honitantin B. Bobjedondfzei, fragte 
einmal einen Juden: 

„Nun, was meint Bu, welh ein Ende 
03 nchmen Wird, Da ich Die Inden verfolge?“ 

„Ben ich Eurer Heiligkeit Das fage, werde 


ih nah Sibirien transportiert.“ 
„San 68, idy verjprede Dir, Dir joll nichts 


geihehen.“ 

„Nun Denn, das Ende it ein Zeit.” 

„Ein Seh? Ta ih En ausrotte nnd aus 
bungere?“ 

„Das war immer fo. Zuerit war's Rha: 

rav, Der rottete die Juden aus, nıd Das 

Ende war ein Fe, Beifah, das Diterfeit; 
» Daun war's Antiodhos, der rottete fie ans, 
amd das Ende war cin Fch, Chanuffa, 
Die Mattabäer-Tempeliveige; Dann war's Ha= 
man, der vottete fie ans, und Das Ende 
. war ein Feit, Burim, Das Losfeit; und cs 
; waren noch vicke, Die rotteten fie ans, aber 
’ Das Ende war immer ein Feht. Die Juden 
;» feiern nicht alte Ddicfe Keite mehr, Denn 


Die Auden in Feltitimmung 


man fan nicht Da ganze Kahr Feite feiz 
ern; Doc das war, wie nejagt, immer fo nd 
wird immer jo fein, Das Ende ift ein 
Beit!” 

Sp zu Tefen in ven 1919 
Werte „Der Judenhai und Die 
329) De3 jüdishen PBhilofophen Conitanz 
tin Brauner (ach. 1937), Der cigent- 
lid 2:ipolw Wertheimer hieh. Zu feiner jüs 
dischen Weberheblichkeit Findet Brunner De 
Worte des feitfrohen Inden für zutreffend 
und bemerkt Dazıı: 

„Nein, der Gedanfe an ein Wnterliegen 
braucht den Zuven nicht zu kommen, fie füns 
nen berzeusrubig fein, fie beiisen Die Gas 
rantie der Geihihte. Mad fo mögen fie mit 
rigen int weiterfämpfen.” 

Das nationaliozialiitifhe Dentichland hat 
aus der Geichichte qelerut, Dir Schler, Die za 
Zeiten eines Rharas, Antiochos der Haman 
begangen tonrven, werden fid Diesmal nicht 
wiederholen und Die Ruden werden wicht 
mehr entjchfüpfen. Das Ende wird allerdings 
auch Diesmal ein Zeit jein, aber nicht im 
jüdischen Zaner, Or. 3. 


erschienenen 
suden” (S. 
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Die letzte Fortsetzung, schloß: 


Auf Lord Castlereaghıs Vorschlag vertagte das Unterhaus sich bis zum 17. Oktober. 
Je weiter der Prozeß fortschritt, desto häufiger und lebhafter wurden die Kundgebun- 


gen für die Königin. Sie erhielt wieder vor zahlreichen 


Gemeinden Sympathie-Adres- 


sen, allein aus London, Westminster und Soutliwark eine solche mit 1000 Unterschri- 
ten. Am 14. September reichten 3000 Matrosen mit ihren Frauen, sämtlich mit weißen 


Bändern und Schleifen geschmückt, 
Fahnen mit: „Non mi ricordo!“ 


eine Adresse bei der Königin ein, 


Sie trugen 


VI. 


Die Kede eines großen Verteidigers 


Nachdem das Parlament fih für einige Beit 
vertagt Hatte, trat das Dberhaus am 3. Ofto- 
ber ıvieder zufannmen. Ku der erjten Sigung 
hielt Brongham folgende Perteidigungstede: 

„Mylordst Endlich ijt der Tag erfchienen, 
der nie die fehtvere Pflicht auferlegt, zur Necht- 
fertigung Ihrer Majeftät der Königin zu jehrei- 
ter. Die Stelfung, dir weicher ich mich ir 
diefent Augenbtick befinde, ift äuperit zart. Nicht 
binfichtfich deilen, dal; ich) meine Nede an eine 
fo erhabene Berjammtung zu wenden habe; denn 
ich habe Schon öfters die Ehre gehabt, vor ihre 
Herrlichfeiten in meiner Eigenfebaft als Mdvofat 
zu erjeheinen. ES it auch nicht die Nenerung, 
welche in der Mrt des gegemwärtigen  Ber- 
fahrens Liegt, dem ber menfchliche Geift Fitat 
fich unter die Berhältniife, in denen er wwirfen 
muß, jo mer fie auch Fein mögen. Much it es 
nicht die hohe Wichtigkeit der Sache, was mic) 
tr diefem Mugenblict belaftet, beim ich habe zur 
Siärhung nnd VBerebung die WMeberzeugung, daß 
Das Mecht auf meiner Geite ijt, eine Aeber- 
zeugung, Weiche die ganze Welt mit mir teilt, 
Aoer eben das Gewicht diejer Meberzengung tt 
es, der IUnftand des Gefühls, wie fehr das MNecht 
der slörigin bet einem jeden Wirzef gefchlagen 
hat, was wich Fichten läßt, daß ich von den 
mir zit Gebote ftehenden großen Mittein tief 
leicht ne einen unvollfommenen Gebrauc, mache 
und dadurch eine Eache Schwäche, die fonft 
uemmermehr zu verlieren if. Das 
find die Eindritke, unter denen ich vor Euren 
Herrfichkeiten das Wort nehme. 

Sch Habe mer mit der einzigen Auccht zu 
fünpfen, daß ich nicht fähig gemmg bin, meine 
hohe Pflicht ganz zu erfüllten, und bies ift ber 
erfte md einzige Bedankte, der nich an ben 
glüchlichen Ausgang unferer Sache zweifeln Yüßt; 
md im welchem Grade wiirde ih dam, pen 
nivs nicht gelänge, fie zur gewinnen, die Vers 
achtung der Millionen meiner Milbiirger, deren 
Brief jebt auf uns gerichtet ijt, auf mich Laden? 
Mur auf mich wiirde e3 fallen, went gegen ihre 
und meine Erwartung Nhre Majejtät nicht ganz 
gerechifertigt erfchiene. Ju Ddiefem Grauben und 
meiner rjichten gewiß, fehreite ich int meinen 
fenveren Beruf, ımd, fan meiner Sinne mäch- 
tig, went ic) meine große BVerantivortlichkeit 
bedenke, jebt zue Sache, Vielleicht auch (e8 
dimfelt nie di der Keve) Foimme ich noch vor 
Beendigung der Verhandlungen in den all, 
demfelben eine Wendung geben zu nrüfjen, welche 
nach dem Urteile mancher nicht mit dev Loya- 
Yität eines getvenen Untertanen zu vereinbaren 
fcheinen dürfte, 

Buvörderft it e8 moltvendig, Eure Herrfich- 
Teiten die Steihiung in Erinnerung zu briaent, 








Der Schuldige 


Könin Georg IV., in deffen Auftrag der ijänd- 
Kiche Brozeh gegen ame Gattin geführt 
urde 








im welcher Shre Majeftät bei ihren erften Eis 
teitt im diejes Land Tich befand. Die Prinzejlin 
Caroline von Brammjchiveig jaben wir zuerjt im 
Sahre 17955 fie war eine nahe VBenwwandte der 
töniglichen Familie, Nichte des regierenden Herrn, 
Gefchivifterfind nit den Herzog von Wales md 
eine nicht gar zu entjernte Erbin der Atrone 
diejer Königreiche. ch Tvergebe den Bertram 
von da ar bis zu ihrer breije aus England im 
Jahre 1814. ch frene mich, Wwenigjtens fir 
jebt Diefen Beitraum überipringen zu Können, 
aber ich derwahre nich gegen jede Muslegimg, 
al3 wer ich mie es nicht vorbebielte, Falls es 
nötig fein jollte, auf diefe Sache zuritdzufons- 
men. Sch gebe die Werficherung, daß fo vie Die 
Anklage gegen die önigin jest fteht, eine Winter» 
juchung der Mffübrung ihres erfanchten Ge 
mabls micht allein nicht nötig ift, fondern ich mir 
jeibft hierüber Stiltfchweigen auferlege, jo wie 


= . ‘ 
„Shre Ausiagen find 
Bronaham machte eine Kurze Baufe, dam 
fprach er mit erhobener Stinmme weiter. 
‚Niemand möge jagen, daß dertönigin Peicht- 
fertigfeiten oder nriebietliches Botragen bewieien 
ift. ch bin bier, mm Die Jeifelte pie Die eruthat 


Lejte Yyayildigiung Diejer Art zu widerlegen; 
dem es it falich, es tft ebenfo ent- 
ebrend wie faljıeh, Daß \hbre Maier 


ftät ich einer ftrajbaren Aujfübrung 
Ihutdig gemacht habe. Die, welche vor 
geben, ihre Pflichten gegen Bott md ihre Me 


ich vderfichere, daß went e3 anders toäre, ich 
nicht jehweigen würde. Anden ich mich alfe Fir 
jeßt enthalte, Tatjachen anzufübren, don denen 
ich unterrichtet bin, fo bebafte ich mir das 
Recht vor, davon, als mir zur DBerfügmg teheit- 
den Materiatien Gebramch zu machen; md wen 
in der Folge die Aufältigkeiten, denen jede 
Nechtsjacbe ausaeleßt ft, es fordern, dah ih 
meinen Entichluß ändere, fo würde ich wie jeder 
Mdvofat, m meine licht zu erfüllen, wicht 
anjteben, G&ebeimmijle amfzundeefen, weiche der 
Sache meiner Ntientir igfich Jind. Die Pflicht 
eines Mvofaten ijt, feinen Artieuten direeh jedes 
müßliche Mittel zu reiten, ihm Dis aufs Menherite 
zit verteidigen, andere mögen dabei auch fahren, 
wie Soft will, nnd wenn ev auch Tetbjt Dabei nit 
zu Grimme ginge. Das Uebel, welches er dadurc) 
inen anderen zutjiigt, den er vielleicht veriichtet, 
farm ihn ftber jene licht nicht yweifelbaft fafleı. 
Der Batriotisnus felbjt darf ihn nicht davon ab- 
halten, jich alter Berbindlichfeiten gegen feinen 
Kitienten zu eittledigen. Er Bart Fich mm Die 
Folgen nicht Kinmmern, Jo bemrindigend fie auch 
erjeheinen mögen, jonderit er joll vonvärts jehrei- 
ten, jetbft wenn das Baterfand in Beriwirrung 
geriete durch den Bang, welchen er einzirichlagen 
gehalten wäre, Aber fir den Augenbltf bin ich 


es 


noch nicht auf diejes Änperjte Mittel ange: 
twiejei. 

Sm Gegenteif, went ich jene Seite dev Sache 
aufjtellte, jo wilde ich mich don der mwejent- 


tichlten, der der Unschuld, entjernt haben, md 
doch TFüble ich, daß ich Ddiefe mit fo vielem Ber: 
tranen verfotgen Fanı.“ 


jfandalös und falich!” 


hen Vorwurf macben, Eie, die es jebt 
unternehmen, ihre Nichter zu fein, jind micht wes 
niger die Bengen, welche fie fir ich berufen 
muß, um die Beweggründe ihres damaligen 
Fcheidens aus Smafand u erflüren. 

Die alle wıjlen, wıezur geıt, als 
es ihr gut nina, die Nonigin Die 
Sforten ibres PBalaftes Sbumem ger 
öffmet bat und \Sbre Sejefljehaft auf> 
jurchte. Zie willen wohl, dal jo fange es ats 
deren pahend dvar, — dal, Jo fange wie jie tz 





Und während der Verteidiger für jeine Königin fämpfte, jchliej Das Gericht 


Yigiom feier durch einen Eid erfüllt, wenn fie 
auch ihre Verpflichtungen gegen den Nächiten 
geopfert haben, wijjen, daß ihre Musiagen faljch 
und jfandalds Jhd. ch verwerje die Anflage, ich 
fage, daß die Bergen feinen Beweis gejiihrt 
baben. ch werde \bnen beweijen, daß Die 
Bengen ficb widersprechen. ich Talle es 
gelten, dab Ihre Miaieftät diefes Land verlaffen 
bat, daf ihre Gefelfichaft meiftens aus us 
ändern befland, welche größtenteils in Hificht 
des Mannes inter den WBerfonen fanden, Welche 
in England ihre Wingebung bildeten. ch Tafie 
e3 gelten, daß, während fie nicht Die Sejeltjchaft 
ihrer eigenen Samifie, denn von diefer war Fir 
ausgejchlojfen, fjondern den Umgang der Au 
mitien ihre Derrlichleiten gemoß, fie unter einem 
ausgezeichieten Birfet lebte. Man legt es der 
Königin zur Yaft, in fremden Yündern gelebt zu 
haben, ftatt hier zu bleiben, und zu ihrer Sejelt 
ichait Jeatiener an die Stelle der Palrs von 
England md deren Gattinnen gewählt zu haben. 
Aber wer find diejenigen, die ihr 
das zur Lajt legen? Andere twerden ja 
gen, fie hätte es nicht tum offen, aber, Wylords, 
ie jolllen die legten fein, die ihr einen jol- 


tereffen unterftüßle, die nicht die ihrigen waren — 
die Königin nicht nmonft Dieje Gejeltichaften 
gejucht bat; da aber, als andere Anfichlen eins 
traten, daß, al die Giadenbezengungen, Fir 
die fie jich verwandt Datle, bewilligt waren 
— daß endlich, machden der Dart nach Eiilnf 
und Stetlen befriedigt war, jie dann ihre ‘Pfor- 
fen vergebens öffnete amd vergeblich ihre Ges 
jetlfihaft jurhte. Mn blieb ihre wur die Wahl, 
ren Imgang als eine Gunjt anzujehen, vder 
aber diejes Yand zit vertalien. jo, vie ic 
fage, nicht hier im diefer Berfanmmting jeflten 
wir es der Königin zur Yaft feaeı, dab fie Eng- 


fand verlajien hat md genötigt worden it, 
Befamtjchaiten zur machen, die jie imler ans 
deren Wnjtänden nicht wiide gemacht haben. 

Belaftet nit manchen Ahtverbt, welches man 


der sönigin zufügte, hielt dev jühe Sedanfe an 
ihre einzige und ihr mil Fndticher Verehrung 
anhängende Tochter fie aufrecht. Ms die Ber 
heiratıng diejes Kindes in Betracht Fan, wırde 
der önigin michl3 davon gemeldet. England, 
ganz Enropa wurde davon in Kenmtnis geieht, 
mv eine Berjon nicht, und diefe Perfon var 
die Mutter der jungen Braut. Was Hatte 














Um Glüd und Krohlinn betrogen 
Königin Barvline während des Rruzefles 


dDiefe Mutter dem verbroden, mm 
jo Dedandelt zu werden? Zie hatte be- 


twiejen, daß fie der gegen jie vorgebrachten 
sthage nicht jegiidig war.“ 
Die Lords des Oberbainfes wurden ımrihig 


und rutjchtenm mewbös auf ihren Sigen bi md 
ber. Dev Berteidiger der Königin ieh jich aber 
nicht beivren und jprach weiter! 

„218 die Bermählimg aefeiert wurde, wurde 
die Mutter dev Braut nicht eimmaf Dave bes 
tachrichiigt, Sie erjuht es nebenbei, Durch einen 
Nurier, der net Diejer Nachricht an den Papft 
abgeferligt worden war. Die Soffnng, daß 
dieje Heirat der Englischen Sirene zahlreiche Er- 
ben geben werde, Fröftete die Dautter der jungen 
Flrftin eine Yeit fang. Die Begebenbeit, welche 
England in jo tiefe Traner verjeßte, au welcher 
Entopa Feitnahn, ift der Mutter nicht gemeldet 
worden. Die Einjehimg der Mailänder Ktonts 
mijlion befehrte Sie bald, daß ihre Tochter ges 
ftorben war, Seht, Mylord, das war bie Lage 
der erfaiihlen Dutch 


Die Königin hat das Mngfiict gehabt, ges 
rade danıı ihre beiten Berteidiger zu verlieren, 
als fie am meiften bedrobt war. Bald nach Herru 
itts Tode, des erjten, Dev je verteidigte, fing 
die erjte Unterfiuchung an. Er hatte als ein Vers 
mächtmis die Beihisung der wönigin Herr Per 
eeval übertragen, welcher auch ihr tätiger md 
enlfchfojfener Mınvatl wide, aber kaum fiel 
er als Opfer eines Menchelmörners, fo fingen die 
Angriffe, welche jeine Borfichligteit nd fein Went 
abgewehrt haften, wieder a. Ser Whitbread 
tpirde der Verteidiger rer Majejtät, als Die 
Stalaftrophe einbrach, welche don jedermann bes 
fagt wird. Das Ungewitter fing an, IT der 
gerne aufzufteigen, alfein noch Konnte es ihre 
Majeftät nicht erreichen, dem ihre Tochter bes 
fibirnte jie, IS aber dieje Tochter ge» 
ftorben war, traf alles ein, was Shre 
Majeftät gefürchtet hatte; die Konnmt» 
fion vor Mailand gab das Seichen des erjten 
Bipftragls. Jh Fiipre diefe Vorgänge nur des« 
halb an, wm eindringlicher zu machen, tpiediel 





Die aleien britiishen Lurds, Die felbit ein 
Rutterleben führten, WDielten jüh als „Ber: 


treter der Moral“ auf und hielten Gericht 
über ihre unfchuldiae Königin 
(Zeitgenöffiche Stahiitiche) 
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mens 


bie Königin gelitten Hat, und mn da3 lleber- 
maß von Verpflichtung zu beweijen, welches auf 
mie ruht, mich aller Berbindlichkeiten gegen 
meine Klienfin zu entlebigen. 

Sch bitte Shro Herrlichkeiten, Khre Nufnerk: 
Tanıfeit daran zır richten, daß ein großer Teil 
der Anschuldigungen, twelche der Generalamvalt 
de3 Königs in feinen Sachvortrag aufgenom- 
nen Dat, wicht erwiefen find, feldft dureh 
die Beugen nicht, die er vorgeftellt hat. Das 
it ein wichtiger Umftand bei der Sauce. Ach 
will einige Umftände anführen, die e3 bemweifeıt. 
Hat der Generafprofurator nur irgendeinen Schritt 
getan, a das zu erfüllen, was er verjprochen 
hat? Wo ift Dr. Holland? Wo Leutnant Hotv- 
nam? Wo find die edlen SKrauen, twelche bie 
Königin begleiteten ? Sft irgend ein glaube 
wirdiger, zuverläfliger Zeuge gegen 
fie aufgetreten? Die Angeklagte braucht 
ihre Unfchufd nicht zur beweifen, da feine be- 
gründeten Arfchufdigungen gegen fie vorgebracht 
ftrd. Und doch ward dem englijchen Bolfe ver- 
fichert, die Sache follfe nit ug, vedlich und 
wparteiifch unterfucht werden. Nein! Die 
ganze Anflage der Königin gehört 
nicht in die Gefhicdhte der engli- 
Ichen Gerechtigfeitspflege, fie if 
ein Schauderhaftes Beijpiel abjdheı- 
licher, überlegter, boshafter Un- 
geredhtigfeit.” 


Die Tekten Worte Hatte Brongham mit 
beifender Schärfe in den Saal gejchleudert. Die 
Lords aber blieben unbewegt und jahen fich ge- 
langweilt a. 


Die Köninin ift unschuldig 


Am 4. Dftober febte Brougham fein Plädoyer 
fort. Nachdem er die Wıusjagen der Barbara 
Graz als verwerflich hingeftellt Hatte, fam er 
auf da3 Verhältnis der Mörnigin zu PBergami 
au fprechen. Er Teitgırete, daf dejlen Staudeserhe- 
bung int fo furzer Zeit erfolgt fei, wie einige Zeus 
gen angegeben hätten. Ex behauptete, Bergami fer 
In Mamı von Verdienft, defjen Nohumft nicht fo 
dunfel fei, wie einige meinten; ber General Pino 
babe ihn als Tifchgenoffen bet fich gefehen und 
ein öfterreichifeher Edfer Habe ihm dem Kammer: 
berri der Königin mit ben Bemerfen empfohlen, 
daß deifen Gintritt al3 Kurier ihın bald zu ans 
fehnlicheren Mentteri heffen werde. Darm ging er 
zum Betragen der Königin im affgemeinen über 
und bfieb dabei, baf fie fich weder eines 
Berbrehens Shuldig gnemadt, nod 
der Reichtfertigfeit, noch einer at> 
deren jie fhändenden Handlung. Im 
die gute Meinung, welche der Hochjelige König 
vom jeiter Schtwiegertochter Hatte, zu beweifen, 
verfas Broragham den Brief, tvelchen derielbe amt 
13. November 1804 gefchrieben hatte, uud fieß auf 
Diofen eiten anderen folgen, welchen ber König am 
30. April 1796 au feine Gemahlin geichrieben 
hatte, um ihr auseinanderzufegen, daß Fein Mater 
A der Prinzejfin von Wales hafte, Dann fuhr er 
ort: 

„Mufords, auf die Gefahr mich zit wiederhofeı, 
bitte ich aufs ene dringend, die beiden Punkte 
nicht aus der Nrgen zu verlieren, auf bie es hier 
bejonders aufommt: 

1. daß die Eagende Partei ihre Aırnaben nicht 

durch glaubwitrdige Zeugniffe ımterftügt hat, 

2. daß die Zeugen, die fie wirklich gejtellt Hat, 

nihtglaunbwürdig find. 

Shro Herrlichkeiten erinnern fich der Stelle in 
der Heiligen Schrift, wo die VBerjehtvörung der 
Greije gegen die fenfche Sujamma eben jo bevedt 
tote anjchaufich befchrieben ift. Ihre Ausjagen wa- 
ren Har übereinjtinmend und nicht widerfegt, ıınd 
die Bejchufdigte wurde nur Dadıtcch gegen das ein» 
geleitete Stontplott gejchüßt, daß die Sattınng des 
Baum von den alten Sindern verfchieden an> 
gegeben wurde, So geht e3 hier mit dem Bengnis 
de3 Ma,joechi, dejjen Meineid durd) den Commis 
eines Bankiers enpiefen werden wird. Dieje Elei- 
nen Umftände find in der Sache jelbjt von tes 
niger Bedeutung, aber jie jind jeher bedeutend, um 
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Wenn PBlutofraten jpeifen 


Er janmmert dnbei über die Etenern, die wicht 
er. Sondern dns Bolf bezahlt 


Der Stürmer 


die Glaubwürdigkeit der Zeugen zu Fonftatieren. 
Ein folches Ereignis it nicht zufällig. Die Wen- 
fehen nennen das verivegener Weife Zufall, aber 
es find Natfcehlüffe der Voriehung, die nicht wilt, 
daß da3 Berbrechen den Sieg davonträgt, fons 
dern daß die Unjehufd gewinnt. Und das tjt auch 
jebt der Tall, und jo jteht’8 um die Beugen für 
die Berfolgung — fie find ohmmächtig, um ein 
bürgerliches Necht zu rauben, Tächertich, mn die 
geringjte Beeinträchtigung zu beiveifen — ffanda- 
158, wenn man durch fie eine Wrflage der Ichiver- 
frei Met md mit der Mbjicht erheben will, eine 
stönigin von England dadurch zu entehren. 

Was foll ich dazır Jagen, went dies die einzigen 
Berweife find, auf weiche man eine gefepfiche Afte 
begründen will, ein Geieß er poft facto gegen 
eine wehrlofe Fran? Moplords, überlegen 
Ev. Herrlichfeiten, ich beicehtvöre Sie darımı; Sie 
ftehenr vor einem jähen Abgrund. Sie Fünnen 
in den Abgrund fahren umd ein Urteil gegen die 
Königin aussprechen, aber auf ewig wird 
das Shrfeßtes Gericht fein Die Fünig- 
lichen Verfolger werden ftranden; in dent Aırgen- 
bfic, wo fie die Königin ftürgen, werden fie feldjt 








zufammenftürzen. Rettet das Land, ihr Lords; 
rettet e3 vor den Schreefnijjen, die feiner warten 
— reitet euch dont undermeidlichen Untergange; 
— rettet das Land, bejien Zierde ihr feid, aber in 
welchem ihre nicht mehr blühen werdet, wein bie 
Nation jich von euch wendet; ihr würdet Blüten 
gleichen, die von der Wurzel oder vom Stamme 
de3 Baumes mit der Sichel genommen find. Net- 
ten Sie das Neich, Mylords, damit Sie fort- 
fahren, e3 zu zieren. — Netten Sie die Sirone, wel» 
che wanft, die Nriftofratie, welche gefährdet ijt, 
den Altar jelbft, der nicht gefichert bleiben Fanır, 
wenn fein Bındesgenofje, der Thron, in Trüme 
mer finft. Sie haben e3 gewoflt — die Kirche und 
der König haben e3 gewollt — die Kirche und der 
Stönig haben es gewollt, daf die Königin des feier- 
lichen Gottesdienftes beraubt werde, aber ftatt die> 
fer Förnlichfeit fteigen die Winjehe des ganzen 
Volkes fin jte zum Himmel auf. Sie bedarf meines 
Sebet3 nicht, aber für mein Vaterfand werfe ich 
mich vor den Thron des Allbarınyerzigen nieder, 
damit dejjen Grade fänger auf einem Volfe ruhe, 
als defjen Regierung e3 verdient, und damit er 
ihre Herzen twieder der Gerechligfeit zumwende.“ 


Neue Seugen treten auf 


Brongham hatte gefprochen. Nırm trat eiıre Stiffe 
vom mehreren Minuten ein; nach biejer erlaubte 
das Haus dent Mdvofaten Wilfiang, einem der 
Näte der Königin, das Wort zıı nehmen. Er machte 
hauptiächlich Bemerkungen über die Ausfagen ber 
Bengen. 

Aın 5. Oflober fprah Williams von deu Schwie- 
rigfeiten, um die Zeugen für die Königin nad) 
England zu befommen. Einem Sammerheven de3 
Großherzogs bon Baden, dejjen Zeugnis zu Wi- 
derfegung der Barbara Eranz notwendig fei, wäre 
die Erfaubnis zur Neife nach England verfagt twor- 
den. Er beffagte ferner, daß fo viele Zeugen, bie 
im Stande tvären, die Königin zit bertkeidigen, 
nicht Tommen twolften oder nicht fommen 
dürften, am fich nicht zu fompromittieren; uns 
tev anderı General Bing. Er ftellte Gegenbeweife 
gegen die Vorfälle zu Neapel, in Sizilien, auf der 
Sceereife uf. auf, bat die Nichter nn Staltblütige 
feit und Gewifjenhaftigfeit. Er fchloß mit dent 
doppelten Wırnjch 

1. für den Sieg der Königin und 

2. fie die Sicherheit des Neichs. 

Der Lord Kanzler ertfärte, daß die Näte ihre 
Zeugen für die Königin vorbuingen Fönnten. &3 
wurden ar Diefen Tage fünf von ihnen vernons 


| 


men. Buerft ein Herr Zeman, Schreiber des Herrn 
Vizarvd. Er war nad) Karlsruhe an den Barvı 
Dente gejandt worden und erffärte, daf diejer das 
Beugnis verweigere. Der zweite Zeuge war der 
Dberjt St. Leger. Er behimdete, dal er die Ctelfe 
eines SKammerheren Ihrer Majejtät nur jeiner 
jehwachen Gefundheit wegen niedergelegt Habe. Der 
dritte Zeuge, Lord Guilford, befuchte die Königin 
in Neapel und fah fie in Sefellfchaft feiner Schwe- 
fter in Rom, Civita Vechia und in Livorno. Er 
befundete, da3 Betragen der Königin fei vollkontz- 
mer fittfich geivefen, mit Bergami habe fie nicht 
vertraulich verkehrt, in der Billa d’Efte habe er 
(der Lord) die Königin in einen Boot mit Ver- 
gami gejehen, er (der Lord) habe fie gerudert, er 
babe mit der Königin geipeift. Bergami und Mad. 
O1di feien zite Tafel zugezogen worden. Bergamis 
Sitten hätten nicht3 Anftöhiges gehabt. Die Kö- 
nigin habe fich gleichgültig negen ihn benommen; 
Madame Ofdi fpreche gut Stalieniich nd habe des 
Yords Achtung getvonnen. Der vierte Zenge, Lord 
Slendervic, jagte aus twie Lord Guilford. Der 
fünfte Zeuge, Yady Charlotte Lindfan, welche big 
1817 im Dienft der tönigin war, faate ebenfalts, 
dah fie in der ganzen Zeit, in der fie Dienft bei 
Shrer Majeftät gebabt Habe, feine 1mpajjende 
Handlung der Königin wahrgenommen habe. 


Einmalig in der Gejchichte! 


An 6. Oftober wurde Lad Charlotte Rindjay 
durch den Soffieitor-General ins Segenverhör ge> 
nommen md dan von Dr. Luihington und meh- 
reren Lords befragt. Die Antworten diejer Lady 
auf die fo verjchiedenen Fragen ergaben fchliehlich 
da3 Nejultat, daß die Königin fich ftets ante 
ftändig betragen Hat. Nach diefer Erklärung, 
weiche den Fragen des Lords Donpughiore au 
fie zue Anhvort diente, Ting dev Yord noch zu 
fragen an: „Aber jind feine Gerüchte... Bier 
wurde ihm aber von der ganzen Berfammlung mit 
lauten Burufen und Nein! Nein! der Mumd ges 
ftopft und das Unfchiefliche der Frage Far gemacht. 

Der fehlte Zeuge war Lord Llandaff. Er fagte, 
er habe wöchentlich ein paarmal bei der Königin 
in Stalien gejpeift, aber nie bemerkt, daß Bergamı 
ausgezeichnet worden fei. Er verficherte, es fei in 
Stalien gewöhnfich, daß Damen von unbeichofte> 
nen Rufe Befuche von Herren in ihrem Schlaf- 
zimmer und dbe3 Morgens gar im Bette anıäh» 
men. — 

Der fiebente Zeuge war Sir Keppl-Eraven, Slam» 
merherr der Königin. Er fagte, er hätte fich nur 
auf 2 Monate bei der Königin verpflichtet, Teı 
aber 6 Monate bei ihr geblieben; er fei e3, der ihr 


der Pergami als Kurier in Mailand verichafft 
habe, weil jie den vorigen wegen übler Auffüh> 
rung wengeiagt hatte. Er habe fich an den Mar» 
quis Defiglari, den der Defterreichiiche Hof da- 
mal zum Chren-Slanımerherrn der Brinzefjin von 
Wales ernannt Halte, gewendet, und diefer habe 
ihm Bergami vorgeichfagen und empfohlen, weit 
er jeine Familie fenme und fich jeher für ihır inter- 
ejfiere,. Der Amvalt Demman qriif das auf als 
nit der Präambel der Bill of Baind im Wider- 
fpruch ftehend, da es num ar fei, nicht die Stö- 
nigtnt Habe diefen Menichen aus dent Staub ge» 
zogen, jondern er fei ihre von einer refpeftabfen 
Seite als von guter Yamilie und gutem Nufe 
empfohlen worden. Der achte Zeuge war ber Kams- 
merherr der Königin Sir Will. Gell. Sein Ver» 
hör dauerte über 21% Stunden. Er bejchwerte fich 
unter anderem über den Slardinal Confalvi, weil 
diefer im einen Paß oder Extrapoftbefehl gefebt 
hatte: Caroline von England, und nicht Königin, 
al3 dieje auf ihrer Neije nach England, um ihr 
Necht auf diefen Titel geltend zu machen, durch 
Rom gefommen fei. Im übrigen jagte er nur Gütt- 
ftiges aus. 

Die Königin Hatte am 2. Dftober 13 Adreffen 








Was viele nicht wissen 


Der Ausspruch „Ganz Israe] bürgt für- 
einander“ stammt nicht von Judengeg- 
nern. Er ist vielmehr der Wahlspruch der 
„Alliance Israelile Universelle“ und lau- 
tet auf hebräisch: „Kol Israel arewim se 
we - asse.“ 

* 

Die Juden von Saloniki erwarten all- 
jährlich, und zwar am Jom-Kippur- 
Feste, die Ankunft des Messias. Sie hal- 
ten an der Meeresküste Ausschau und 
glauben, der Messias würde aus Jerusa- 
lem direkt nach Saloniki kommen. 


* 


Der Wortschatz der hebräischen 
Sprache ist schr arm. Für die Worle 
Belrug, Gewinn, Gold usw. aber hat die 
hebräische Sprache eine sroße Anzahl 
der verschiedensten Ausdrücke zur Ver- 
fügung. 

* 

Die Juden essen deshalb gerne Knob- 
lauch, weil sie glauben, er vermehre die 
Fruchtbarkeit der Menschen. 


* 


Die internationale Esperanto-Sprache 
sollte dem Judentnm die Herrschaft über 
"= sanze Welt erleichtern. Sie wurde 


von dem jüdischen Warschauer Augen- 
arzt Zamenhof im Jahre 1887 erfunden. 


Der bekannie Jude Maimonides war 
nicht nur ein berüchtigter jüdischer 
Rechtsverdreher, sondern auch ein 
„Arzt“, der sich mit dem Erforschen der 
verschiedensten Gilte befaßte und auch 
ein Werk darüber schrieb. Diese Gifte 
wurden dann zur Beseitigung unbeque- 
mer Leule verwendet. 

* 


Die Juden behalten in der Synagoge 
den Hut auf. Sie tun dies mit der Be- 
gründung, auch Moses habe einst sein 
Antlilz vor Goll Jahwe verhüllt. 


Der Papst Anaklet II. (1130-1138) war 
Jude. 

Wenn ein Jude von einem Nichtjuden 
neue Küchengeräte kauft, so muß er sie 
vor Gebrauch in Wasser untertauchen 
(Jore dea $ 120). 


Raubtiere sind in den letzten Jahrhun- 
derten in Palästina ziemlich verschwun- 


ji den. Es leben dort heute nur noch - Hv- 
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Menn Plutofraten jpeilen 
Sefälline Mädchen tragen die Mahlzeiten auf 
(Zeitgewöffiiche Stadlftiche) 


entgegengenonmernt, unter anderen eine bon Per» 
fonen beiderfei Sejchlechts aus London, Weltmitt- 
fter und Southwarf, die ihre, mit 100000 Unter» 
Schriften verjehen, ducch Sir Hobhonje überreicht 
wurdeit. / 

Cine Nödrefje de3 Stadtviertel3 St. Luca ar 
die Königin Hatte 3277 Frauen und 5979 Männers 
Unterichriften. Das Bol hielt tren zur 
Wönrigin, bdbegenerierte Lordb3 und 
willfährige \gudengenofjenaber mas 
vemes,diefihdazuhergaben, gegen 
die eigene Königin ein gerichtliche 
Theateraufzuziehben,defjen Shänd« 
Lihkeiteinmaliginder Weltgejhid. 
te ift. 


(Sortfegung folgt.) 


Slalklanam 
Selopostbrigfe an den Skinmor- 
Das Hudenparadies 


0.0. Geit wir gegen die Sowjetunion Fämpfen, 
begegnet ung immer wieder da3 grauenhafte Gelicht 
der jüdischen Herrfchaft. Hier in Diefem Land zeigt 
fich der Sude ohne Maste. Celbit der Gleich. 
gültinfte, der nach der Eomwjetunion fommt, Tehrt ai 
entfihiedener Zudengenner wieder zurüd. Die Somjet: 
anion ijt fein „Baradies der Arbeiter und Banern”, 
fondern nur ein „Baradied der Suden“, Hätte fich 
der jiidifche Volfchewismus über Guropa verbreitet, 
dann wäre für und Die grauendaftefte Beit der Ge: 
fehichte angebrochen. Nm aber find wir zur end: 
gültigen Vernichtung und Auskottung de3 jüdischen 
MWeltfeindes angetreten .. . . 

Gefreiter Iohann Fuchs, 


Unvorftellbarer Schmuß 


Der im Dften gefallene Obergefreite Heinz 
Wendorf fchriehb wenige Tage vor feinem Hels 
dentod an feine Mutter folgendes: 

2... Liebe Mutter! Wenn Du in deutfchen 
Beitingen grauenhafte Bilder über die Sotwjetinion 
fiebit, fo fanıft Du Dieb darauf verlaffen, daß e3 
in Wirflichfeit noch einntal fo fchlinm it. Was wir 
bier feben, ift nicht wiederzugeben. In den Audene 
bänfern fhringen die Flöhe mir fo herum. Die 
Stleiding der jübdifchen Gauner tt zerriffen und zers 
hımpt. Und diefe Verbrecher vermehren fih wie die 
Zliegen! 2... 


Die Wahrheit über iüsdische Kuppler 


2... Zu dem im Stiirmer kürzlich erfchienenen 
Bericht, wonach Quden fogar ihre eigenen Töchter 
berfuppeln wollen, möchte ich folgendes ergänzen: 
3 wurde fihon erwähnt, daß die Runden dadurch 
Mitleid zu erwerfen fuchen, daß fie eine bittere Mrz 
nut vortänichen nd Müdchen anbieten, die fie für 
ihre Züchter ausgeben. I faft all diefen Källen 
aber handelt e3 fich nicht um die leiblichen Kinder 
der Juden, fondern um Saudangeftellte oder andere 
nichtiüdifrke Kranen. Piefer Tri der Juden 
ift bei ımı8 allbefannt. Wir geben diefen Gaunern 
die MAnrttvort, die jie verdienen... . 


Soldat Otto Krane. 


 , Der Samfterer __ 
hinter verichlojfenen Züren 


2.0. Bei unferem Wormarfıh durch dad Städt: 
chen Ech. fanden wir ein Haus verichloffen. AS un 
auf unfer Klopfen hin nicht neantwortet wırrde, er: 
brachen wir die Türe, ımd fiehe da, dor uns ftand 
ein alter Jude mit einem fangen Bollbart. Fred 
fragte er ums, was wir hier eigentlich wollten. Mi2 
wir da$ Haus durchfuchten, fanden wir Hinter bes 
fonderd gut verfchloffenen Tiren eine riefige Ans 
zahl bon Hamfterwaren, wie MWüfche, Lebensmittel, 
Etreihhölzer und fonitige Sachen. AU da3 Hatte der 
Jude der armen Bevölkerung abpenaunert . . . Hier 
in der Eoivjetunion findet man eine Beltätigung all 
deffen, was die jndenfeindliche Wreffe in Deutfchland 
fehon feit Zaren nefchrieben hat... . 

Shergefreiter Georg Wild, 


SMank- und eine 
große Überrafchüng 
erwarlet in! 


Während „Er‘‘ im Felde ist, hat 
sie niemals vergessen, das bisher 
von ihm gespielte % Los der 
Deutschen. Reichslotterie regel- 
mäßig zu erneuern, Jetzt haben 


die 3..— RM, die das Los je Klasse kostet, den ersehnten Gewinn ge- 
bracht. Kaum kann sie es erwarten, bis auch „Er‘“ erfährt, daß sich 





vi. 


‚nun alle Zukunftshoffnungen erfüllen werden. 


Denken auch Sie daran: In der Deutschen Reichslotterie, der größten 
und günstigsten Klassenlotterie der Welt, werden wieder in 5 Klassen 
mehr als 100 Millionen RM ausgespielt, — 480000 Gewinne, darunter 
3 Gewinne von je 500000.— RM und 3 Prämien von je 500000. RM. 
Die Gewinne sind einkommensteuerfrei. Y Los kostet nur 3.— RM je 
Klasse und kann im günstigsten Falle 100000.— RM gewinnen. Er- 
neuern Sie also rechtzeitig Ihr altes Los oder kaufen Sie ein neues! 


Wenden Sie sich an eine Staatliche Lotterie-Einnahme! 


Größte Gewinne im günstigsten Pall 
($ 2, III der amtlichen Spielbedingungen) 


3 Millionen RM » 2 Millionen RM 


aufein dreifaches Los 


1 Million RM 


auf ein ganzes Los 


auf ein Doppellos 


@ 


3 zu 500000.— RM 


3 zu 300000.— RM +» 3 zu 200000.— RM Soden am Taunız 
Ziehungsbeginn der ı. Klasse am 17. April 1942 


7. Deutsche Reichslotterie 


“ 





Dur terrich® eulkh 
x % 
s hr 
Rechnen: Schriftreih&ue: 


Beste Beurteilung Indeschrift frei« 


„I a Ro DE N 31 











suchen! 


leistung. 
„Lieferung nach 









Hhrmomagendbewährlbei 
Rheuma-6Gicht 
Neuralgien; 
Erkältungs; 


Krankheiten 
a 






























Parfümerie 


Gesichtspuder, in versch. Farb. St. 
Trinkbecher, Edelkunstharz . . St. 
„Hühneraugenpfiaster, od. Stifte 
s St. 1.00 u. 
Damenbinden, 6 St, Paket . . Pt. 
Haarwickel, Metall . . St -10 u. 
Taschenspiegel, rund . .. St 
Succal-Waschmittel, zum Reinl- 
gen von Geschirr, zum Wäsche- 
waschen und als Handwasch- 
mittel “2.2.0. FR 100 wm. 
Shampoon, Doppelbeutel . „ .„ St. 


Rasierklingen, Langloch, 
10-St.-Paket 2.020. Pt 50 u. 

Badetabletien, Rolle m. 10 St. RI 

Badesalz, in Beutel . . St. 


Emüsan-Badesalz, mit Schaumbad Bit. 
Parfümerie-Spender 

in verschiedenen Farben . „ St. 
Vaseline, Dose 2 an AI 
Felt-Creme, in Porzellan-Dosen St 
Brillantine, in Dosen . + 
Seifenschalen, in Kunstharz . . St. -. 
Nagellack, rol-crem . x... Fl 
Nagellack-Entferner . . .... Fl 
Damen-Reisebinden, 6 St... . .„ Pk. 

Packung 12 St . 220. Pt 
Haufcreme. malt, Glasdose. . „ St. 
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EM GE Ist das, was Sie 
Luftgewehre und 
Lultpistolen als Einze1- und Mehr- 
lager mit. vorzüglicher Schuf- 
Startpis oien. 
< Kriegsende 

| durch den Fachhandel." 


Moritz &erstenberger 
Waffenfabrik 
Zella - Mehlis 4 i. Th. 








Fahnen-Eckert 
Nürnberg, Maxplatz 28 








NEUHEIT 


@® Sofort @ 
Nichtraucher 


Mundus, Wien 75 
Leibnitzstrahe 3 


Grau! 


Spezlal-Haaröl boseit, 
graue Haare od. Geld zu- 
rück Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt , 72 Herdw91a 


Reine Haut [Raucher 


Lieierenza Heilsalbe 5 
erzielte günstie Erreintsse:e | Nichtraucher M.Leingstättner 
ttron. Ekzemen, Flechten, Bein- E 


leiden, au  lanejährin n. 3.- - 

und 6.- RM in Apotheken. Bro- TABAKEX Kapuzinerstrahe 31 

schüre, Bezunsquellinnachweis | 28 Seiten, Heft kostenlos 
kostenlos ab Hersteller 


Br. Lieferenz, ____________ 
Österwick 105 I Harz. N IK = ZvL 
Englisch, Französisch I otin Kahl 
usw. durch Selbstunter- | vergiftet d. Körper. Werdet 


Zahlungserleichterung. 
WAFCO, Berlin SW11 St. | Darmstadt FT! Herdw.91B | Darmstadt J72Hordw. 91 F 


\ Zue Kräftigung 


Aug] und allgemeinen Anregung 
} der Körpervorgänge, zur 
Regelung derVerdauung und 

zur Besserung der Nerven, 
vor allem imfortgeschrittenen 
Alter versuchen Sie gleich 


Zinsen „Kraft 


das wirk- 
same Hausmittel aus vielen 
bewährten Hellpflanzen. 
Packg.85Rpt. u. 2.20 RM. durch 
Apotheken und Drogerien. 


eıPzig 160 





Trockenheit 





Die Mineral-Salze der Sodener 
Heilquellen in einer Pastille. 


Lassen Sie eine Sodener Pastille im Munde 
zergehen, die aufgelösten Salze umspü- 
len auch die entzündeten Schleimhäute 
der hinteren Rachenwände und Mandeln. 
Die echten „Sodener” enthalten die na- 
türlichen und wirksamen durch Abdamp- 
fung gewonnenen Salze der Heilquellen 
in Bad Soden am Taunus, dem berühmlen 
Spezialbad gegen Kafarrhe, Asthma und 
Herzleiden. Abgesenen von ihrer Wirk- 
samkeit haben die „Sodener Mineral- 
Pastillen"” gegenüber dem Gurgeln noch 
den Vorteil der außerordentlichen Be- 
quemlichkeit. Sie erhalten die echten 
„ „Sodener” in allen Apotheken und Dro- 
gerien. Mit Menthol 90 Rpf., ohne Men- 

180 Rpf. Brunnenverwaltung Bad 






Sodenef: 


Mineral-Pastillen& 


a  — 





Wassersucht 


werdet in wenigen Tagen Gebrauchsanweisung 4 grali 


durch München 15 





Gib Deine Anzeige im 


LABORA-Berlin SW29 D 7 Stürmer auf! 





-| ve Maarausfall, Schuppen 
Prosp. $. frei. | Nichtraucher ohne Gur- | Wirksame Bekämpfung. 
geln.Näh.frei. Ch.Schwarz | Ausk.kostenl Ch, Schwarz 


Eine ruhige Hand ist ein Zeichen für gute Nerven. Eine ausreichende 


Versorgung mit Kalk kann Erregungen des Nervensystems verhindern, 





Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Milheim 


Atlas fürdas 


(Volksatlas 





deutsche Haus 


) Ausgabe 1942! 


Nachdem die Herausgabe sichergestellt ist, bielen wir 
allen Lesern diesen schönen und neuesten Atlas an 
Die Lieferung erfolgt in der Reihenfolge des Bestell- 
einganges ab Juni/uli dieses Jahres. 


Der Atlas ist auf quiem Landkartenpapier gedruckt und 
erstklassig gebunden, die Karten auf Fälze gehängt. 
Sämtliche Grenzen enfspıechen dem derzeitigen neue- 
sien Stand, soweit sie festliegen und veröffentl'ch! 
wurden. 

Auf etwa 100 Haupf- und Nebenkarfen mit 76 Seifen 
werden Deutschland und alle Teile der Welt zur Dar- 
stellung gebracht. Ein Ortsregister mit ungefähr 
50000 Namen dient dem leichteren Auffinden des 
Gesuchten. 


{Format: ca. 22 cm breit; 25 cm hoch: 2,5 cm dic} 


GünstigesAngebot f.alleLeser! 


Wir liefern diesen „‚Handatlas für das deufsche Haus” 
soweit der Vorrat reicht in Halbleinen ge- 
bunden mit Titelprägung zum Preise von 


RM, 12.80 sof, nach Erscheinen in der Rei- 
henfolge des Beslelleinganges 
© ohne Preiserhöhung ® „* 


gegen monall. Teilzahlungen von nur RM. muzmmmmurszus 
4. Räte nach Lieferung 


Beschreibung: In erster Linie ist das nächsfliegende, die Heimat, ausführlich dargestellt worden. Se 
dichter die Besiedlung ist, in umso gröherem Malsslabe wurden diese Teile wiedergegeben. Eine 


beträchtliche Anzahl von Karten veranschauliche 


n in dem großen Mahstabe von 1:450 000 und in einer 


Reichhaltigkeit des Irhalts dıe Kernlandschaften Deutschlands, wie sie kein anderer Handatlas bietet, 


Die übrigen deutschen Landesteile 


sowie auch die 


Länder deuischen Volksbodens außerhalb des 


deutschen Reiches sind ebenfalls auf Spezialkarten in den Mahsläben 151000 000 oder 1:1 250 009 


und in gleicher Reichhaltigkeit berücksichtig? wor- 
den. Die Erdteilskarten sind als Staaten- und Ver- 
kehrskarten bearbeitet. Um die Gliederung der 
Staaten klar und übersichtlich zu unterscheidan, 
wurde für sie politisches Flächenkolorit angewen- 
det. Diejenigen überseeischen Gebiete, die vor- 
wiegend das Interesse der Welt in Anspruch 
nehmen, die Brennpunkte der Weltwirtschaft nd 
des Weltverkehrs sind, fanden ganz besondere 
Berücksichtigung auf Spezialkarten gröheren Mah- 
stabes. Lehrreiche Karten der allgemeinen und 
der Wirtschaftsgeographie vervollständigen diesen 
Handatlas. Die physikalischen Karten von Europa 
und der Erde zeigen das Relief der Landober- 
fläche und des Meeresbodens. 








DREI-KEGEL-VERLAG 





Bestellschein 


Der Unterzeichnete bestellt gemäß dem Ange- 
bot in „Der Stürmer" beim Drei-Kegel-Verlag 
Dr. Peter Oestergaard K.-G., Abt. Versand- 
buchhandlung,  Berlin-Lichterfelde, 


... Exempl. Atlas für das Deutsche Haus, 
Ausgabe 1942, 





in Halbleinen geb. z. Preise v. RM. 12.89. 
Den Betrag zahle ich — in bar — in monal- 
lichen Teilbeträgen von RM. 2.- sofort -—— nach 


Empfang — auf Postscheck-Konlo Berlin 154 09% 
(Nichtgewünschtes bitte streichen) 


Eigenfumsvorbehalt der Lieferfirma bis zum 
vollst. Ausgleich erkenne ich an. Erfüllungsort 
und Gerichtsstand Berlin-Lichterfelde. 








Dr. Peter 


Abteilung Versandbuchhandlung 
Berlin-Lichferfelde, Karwendelstrake 35 
Postscheck-Konto Berlin 154 096 


Oestergaard K.-G. 


Ort und Dafum: 
Name und Stand: ---.- 








Darassan Sn ee een u 


(Bitte deuflich) 
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HESS. Harmonlkas 
u. Musikinstrumente 


Versand an Private 






Die Großen Deutschen 


2C0 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 


145 einfarbige Bilder, 6 vierfarbig gedruckte Tafeln 
sowie 4 mechrfarbige Faks.-Dokumente. Der 
baud „Die 
ernzseitige Bilder 










öpfer und Tiüter deutscher Kultur, bedentende Per- 
lichkeiten, Könige und Staatsmänner, Feldherten, 
daten, Kaufleute und Wissenschaltter, Künstlcı und 
losophen, Pioniere des Deutschtums, Vorkämpfer 
kischer Freiheit — cine glanzvolle Ieerschau zicht 
über. 5 Hauptbände im Format 16,5 X 24 cm und 
Sonderhand „Die Großen Deutschen im Bild“ um- 
sen 3280 Druckseiten Jeier Bund enthält rund 










Sonder- 

Großen Deutschen im Bild‘ enthält 460 

Preis der Ausgabe in 6 Bänden 

. 85.—. Band 5 ist solort gegen Monatsraten von 

. 5. lieterbar. Die weiteren Bände folgen sofort 
nach Erscheinen. Erfüllungsort Dortmund. 


chhandlung F. Erdmann, Dorimund 50 
Gutenbergstraße 35 — Postfach 307 















Arbeiten 





Ernst Rehm 

Nürnberg-A 

:Kaiserstrahe. 33 
Ruf 22638 


Mr 


ANQ Musik von 
SS Nocht. 


Klingenthal-Sa. 63 


wa.n 
nur An 
Hausdö: 





Alle Nofen 


lieler! 
Liste der jetzt liefer- rasch und Musik Zorn 
baren Instr. um: 
elaen Mühe 18 und Ohrensausen 


Schwerhörigkeit 





Hintere Sterngasse 27 | Geifbar? Ausführliche Austirnft 





unfonit. Borto beifügen. 


{ 
Sto | i e mm Emil Loest, Duderstadt 202 a. Haız 


erv.Hemmuny 
gs}. Ausk. fre' 
rfer, Breslau 16 K 


Erfinder 803 Obrenvibrationd» 
apparalıs „Audito“, 





Aerantaunentnen non renpeenanereerentne Than a nee ne SeSu nn Iren nseTEmBITTeRInUL Eee TER SSL Sub nes ES ES ERa BU RIn Tann nun nennen nemse nennen sen nnensne nme nenn 


Ausschneiden und im Umschlag als 






An das Rustinsche Lehrinstitut für 


b) naturw.-mathem. Zweig 
Oberschule für Mädchen 
Gymnasium 


Mittelschulbildung 
Selbstunterrichts-Lehrwerk zur 


Vorbereitung auf Abschluß- 
prüfung an einer Mittelschule 


Abschlu 
Abschlu 


für den 


Kaufmännische Bildung 


Lehrwerke zur Aneignung des 

Lehrstoffes an 
Wirtschaftsoberschule 
Höhere Handelsschule 
Zweijährige Handelsschule 
Kaufmann 
Handlungsgehilfe 
Handlungsgehilfen-Prüfung 


Gesang 
Technik 


Betriebs 






Gutschein! 


Erbitte unverbindlich Ansichtssendung von dem unterstrichenen Selbstunterrichts-Lehrgang: 


Werke für Angehörige 
v. Wehrmacht, SS, RAD 


Ausbildung für Beamte 


und gehobenen Dienst 


Musiktheorie 
Konservatorium 


Maschinentechniker 
Maschineningenieur 
Werkmeister 


Drucksache (Porto 3 Zy/) einsenden! 


Fernunterricht, Potsdam, Kiez '! 


4 Höhere Schulbildung Fremdsprachen Technik 
Selbstunterrichts-Lehrwerke zur Englisch Italienisch Betriebskaufinann 
Vorbereitung auf Abitur Französisch Spanisch im Maschinenbau vu. a, 

Oberschule a) sprachl, Zweig Latein Griechisch Technischer Kaufmann 


Techniker für das 
Kraftfahrwesen 
Elektrotechniker 
Funkingenieur 
Techniker im Flugzeugbau 
Ingenieur im Flugzeugbau 
Werkmeister der fein- 
mechanischen Technik 
Techniker der Feinmechanik 
Maurerpolier 
Installationstechniker 
Hochbautechniker 
Tiefbautechniker 
Vermessungstechniker vu. a. 
Handwerker-Lehrgänge 
zum Selbstunterricht und zur 
Vorbereitung a. d. Meister- 
prüfung (Beruf angeben) 


Bprüfung I 
Bpröfung I 


einfachen, mittleren 


ingenieur 


Probe-Nr. d. „„Rustin-Nachrichten‘. Fachzeitschr. # Fernunterricht (m. Erfolgsbericht.), gratis! 
Name nn nannten nenne. BETUF UL AHETı Kernen 


Drh Soße u, Ni ernennen enge einen 
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Salmiak 
schever 
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25 Wir.da jagen 
on Zum VVeltgeichehen. 
Haltlos 
Ehurhill erklärte, England Draube mehr Be: 


twegumgäfreibeit. 

Das ift leicht arfagt, wo Amerika den einen Arm 
fefthält, die Saiwjetunion den anderen und dazu 
der Boden unter den Fühen wegrutjcht! 


Sein Gebiet 


Mifter Eden bat angeordnet, daß die Mitglieder 
der weiblichen Flat von Mınt3 wegen dazır anges 
halten werden, mir noch frhiwarze Unteriwäfche zu 
traaeı. 

Hält Milter Eden perjünlich den Appell ab? 


Frage 
Fin enafifches 
Herenfeffet. 
And wie heiit die Here? 


Troit in fohwerer Stunde 
Der Londoner „Daily Herald” fchlieht einen Wr: 
tifef mit den bitteren Morten: „Unter Mangel 
an Gfeln feheinen mir nicht au Teiden.” 
Da Iaben die Enaländer Auch wenigiteng etivag, 
woran fie feinen Mangel leiden. 


Tüchtig 
2a Guardia mußte feinen Roften ala Reiter des 


zivilen Berteidigungsamtes niederleaen, weil fein 
Unvernögen allzu vffenfichtlich zu Tane getreten 


Blatt nennt Wafhington einer 


Ivat. 

Eechlieklich aibt 08 ia für ihm noch Tohnendere 
Rojten. Vielleiht al8 Privatjetretär bei Frau 
Nonfedelt. 


Die Drohnen 


Bauf Godnamt der Leiter der Zioniftifchen Wer: 


einigumg im London, erklärte: „Die Micder: 
erreichung Der jiidiichen Mirtfchaftsitelliing in 


Europa muß ımter die Sriegsziele der britifchen 
und berbimdeten Negtiermigen aufgenonmnent ver: 
den.” 

Da willen die Soldaten der Aritiichen und ber- 


bündeten Negierungen iwenigitens, Wofür fie 
fümpfen. 

Mummelgreis 
Churchill erklärte, er werde jeder Kritik ftand: 
halteır. 


Wenn man alt wird, wird man gleichgültig. 


Randesmutter 
Fran Noofevelt verteilte ihr Wild an die ameris 
fanifihen Eoldaten, 
An die Soldaten daran zu erinnern, dak Lachen 
gefund ift. 


Es ijt erreicht 


Für die amterifanifche 
Evivjetmode propaniert. 
Damit wird das Loc in der Hufe jalonfähig. 


Stimmt auffallend 
Churchill foufzte, die Zivilifation fei in Gefahr. 
Sa, dur ihr! 

Raufendes Band 


Der nette amerifanifche Niftungsntnifter meinte, 
e3 fet alles im Ruh. 
Zuger die Niederlagen. 

Sn Sicherheit 


Das Neuporfer Kunftmufenm bat feine wertvoll: 


Männerwelt wird die 


ften Merfe nach emenm fiheren Ort auf Dem 
Lade gebracht, um fie vor eventuellen Lufts 


angeiffeir zu frehiißen. 
Wenn man fie dann zurüdhnlen will, haben die 
Suden fie berfchoben. BB. 


= 
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Der Stürmer 
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Wer hat - der hat 


Ei! Ei! Wie Mister Roosevelt 
Sich schon um Luft zum Schnaufen quält. 
Erst konnt‘ den Krieg er nicht bekommen, 
Nun hat der Krieg ihn vorgenommen. 





















Br er 
In Churchills Kabinetf 


Es mögen die Minister fliegen. 

Nur einer ıst nich! wegzukriegen. 

Hetzt „Grohjbritannien” in Not. 

Herrn Churchills Schatten - Englands Todl 


Nach einigen Monaten Rooseveltkrieg 


Erst war man merklich aufgeheitert, 
Schon aber merkt man, wie es scheitert. 








iVon vorne und von hinten 

Der Yankeemann kommt stark ins Schwitzen. 
Bald kann auch er sich nicht mehr stützen, 
Selbst darauf nicht, was Roosevelt 


In wüstem Kriegesrausch erzählt. 


BR 





— Schwer angeschlagen 


Kohn Bull hängt schwächlich in den Seilen. 
Dort muh er einige Zeit verweilen. 


sagt Frau Lotte M... Köchin in Frankfurt/M. 


kaufen und dort was zu kaufen, spare ich 
eisern. Der Heinrich soll sehen, daß ich 
jeden Tagan ihn gedachthabe, und wie wird 
er sich dann freuen, wenn er’s erfährt.“ 


„Mein Mann hat den Kopf voller Pläne für 
die Zukunft,Sie sollten mal seine Feldpost- 
briefe lesen. Ich denke mir, dazu kann ich 
schon jetzt mithelfen. Anstatt hier was zu 


Fünf einzigartige Vorteile 


5.Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der 
Geburt eines Kin- 
des und bei der 
Verheiratung einer 
Sparerin auf Antrag 
sofort ausgezahlt. 


1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 
Sozialbeiträge. 

2.Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. 

3. Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst. 

4. Das Sparguthaben ist unpfändbar. 


Nr. 12 





Yer&ftirmer 


Deuffches 


Ericheint wöchentl. Einzel-Nr, 20 Pig. Bezugspreis monatlich 84 Big. 
zuzüglich Voftbeftellgeld, Beftellungen bei dem Briefträger oder der 
zufländ, Poftanftalt, Nachbeftellungen a, d. Berlag, Schluh der An- 
zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen, Preis für Beichäfte-Anz.: Die 
ea. % mm breite, 1 mm hohe Raum-Peile im Anzeigenteil —.T5 RM, 
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Wochenb 


zum Rampfe uns die Wahrhesk 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Berlag: Der prürmeı, Julius DOtreiher, Hüurmberg-H, Biannem 
Ichmiedsgafie 19, Poftichediköonto Amt Nürnberg Ne. 105. 
Schriftleitung Nürnberg- A, Plannenichmiedsnafie 19. Aecım. 
fpreder 21872, SHchriftleitungsichluß: ı Freitan (nachmittags). 
Briefanjchrift: Nürnbera 2, Schliehtach 398. 
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Nürnberg, 26. Mär; 1942 


Die biutbefleete jüdiiche Zeadition 





Das fröhliche Feit 


Es ilt ein fhöner Braud, die Erinne- 
rung an irgendein erhebendes Gejcehen 


der Vergangenheit zu feiern, Soldhem 
Brauch verdanten die Nationalfelte der 
Völker ihre Entitehung. Ein deutjches 
Nationalfeit war der Tag, an dem das 
deytiche, Volf_ des araken Gieges achte, 
den jeine Soldaten am 2, September 1870 
um Sedan errangen, Audh aus dem zweis 
ten Weltkrieg wird ein Tag eritehen, den 
die deutiche Nation als einen ihrer Giof- 
tage fejtlich begehen wird. 

Das Volk der Juden hat aud) jeine nas 
tionalen Feittage. Aber, wie ganz anders 
ilt bei ihm der Anlah, der feinen Feiten 
die Beltimmung gab, und wie ganz an 
ders ijt deren Ablauf. Während die nicht» 
tüdiihen Nationen Siege feiern, die in 
offener Feldihlacht errungen wurden, be= 
gehen die Juden die Erinnerung an ir- 
gendeinen in der Vergangenheit gejchehe- 
nen Maflenmord als Feittag der jüdijchen 
Nation. Ein folder Erinnerungstag ift 
neben dem Pallahfeit aud das eit des 
PBurim. Am Bajjahfeit geventt der Jude 
des Mafjenmordes, den er in den Nächten 
vor feiner Vertreibung aus Aegypten bes 

«ging. Und das Feit des Rurim feiert er 
zur Erinnerung an die Mafjenabichlad)- 
tung im alten Berjerreidh, 


Was hatte dem Juden die Beranlaffung 
gegeben, mit der Begehung des Mafjen- 
mordes in Perlien fi der Geihidhte zu 
überliefern? Die Anführer des jüdijchen 
Volkes hatten diefem den Willen des 
Gottes Iahwe fundgemaht, es jei als 


Aus dem Snhalt 





Der Gott der Bereinigten Staaten 


Das engliihe Weihbuch gegen 


den Bolichewismus 


Die Slowalei und die Audenfrage 


Kammnier der Ditfront 


auserwähltes Volt dazu bejtimmt, Herr 
zu fein in und über den Völkern. Mit dem 
Glauben an joldhe Beitimmung famen jie 
auch in das gelobte Land des alten Ber: 
jerreiches, nidyt um teilguhaben an der 
Arbeit auf dem Ader oder in den Werks 
häujern, fte-waren -in das Land aefom: 
men, um die Ergebnilje der Arbeit der, 
Eingeborenen dur MWucher, Betrug’ und 
Raub an ich zu bringen. In dem Mahe 
aber, in dem der ergaunerte Reichtum des 
jremdrajligen Iuden ji) anhäufte, wuchs 
die Armut der Betrogenen ins Ungemejs 
jene. Mit dem Willen, vom hereingefoms 
menen Iuden ins Unglüd gebradt wor: 
den zu jein, wuchs aber aucd; der Haß des 
PVerjervolfes gegen feine fremdrajjigen 
Peiniger. Da war der Augenblid gefom« 
men, wo Hamman, der erjite Minijter 
des Reiches, feinem König jagen konnte, 
die Hand Iuda ruhe jchwer auf dem Ber: 
jervolfe und das Volt müfle am Juden 
zugrunde gehen, wenn ihm nicht von feis 
nem König endlich die Erlöjung würde, 


Mardochat, der Anführer der Juden in 
Perjien, jah die Gefahr, die feinem Volte 
drohte, Er gab feiner Nichte Ejther zu 
willen, dak jie ihrem Volke, dem Bolte 
der Iuden, einen heiligen Dienft erweife, 
wenn fie den König der Perfer unter Hin» 
gabe ihres Leibes dazu bejtimmen würde, 
die Gefahr der Austreibung von ihrem 
Volte abzuwenden. Und es gejhah, wie 
Mardochai es ih errechnet Hatte. Der 
König war ihr zu Willen, madte fie zu. 
jeiner Gemahlin und feste Mardochai, den 





Groß gehen ein in die Gejchichte 
Die deutichen D, HK. MW, Berichte 
Und turmboch überlegen fteht 

Der Dftfeonttämpfer, Ituemummweht, 
Erhaben über jeden Dred, 

Den Swerge werfen — ohne Swed, 


Die Zragödie der Königin 
Earoline: 

m Hintergrund die Auden 

Mas viele nicht wiljen 

Fins-Seitipiegel Nie. 13 





Die Juden sind unser Unglück? 





Fuge 


Eeite 2 





Anführer der Juden, an die Stelle, aufder 
Staatsminiiter Hamman jenes Volkes 
Retter hatte fein wollen. Hamman und 
feine zehn Söhne wurden gehängt und 
das Volt der PBerfer der jüdischen Rache 
preisgegeben. In einer einzigen Nacht 
verjielen 75000 Sudenhafler, die Nusleje 
des altperfiihen Meannestums, einer 
grauenvollen Abjehlachtung Durch jüdische 
Meuchelmörder und deren gefaufte nicht: 
jüdifche Helfer. Mit der alfo gejchehenen 
Nusrottung des edlen perfiihen Führer: 
tums war der Anfang gefchaffen zum Er- 
löfchen eines der größten Kufturreiche je= 
ner Zeit. Nuinen find die Tetten Zeugen 
gewejener Macht und Herrlichkeit. 


Senes grauenhafte Gefchehen wurde 
vom Bolf der Juden der Nachwelt über: 
liefert duch das Alte Teitament Der 
Bibel. Und die Erinnerung an den von 
ihnen begangenen Maffenmord im Alten 
Berjien feiern fie in ihrem größten Natio: 
naltag: Burim! Dem Anlab, der die- 
fes jüdijche Feft beftimmte, entipricht aud) 
fein Ablauf. Im Synagogen oder fonitis 
gen Hüufern jüdischer Gemeinden ver: 
lammelt fich alt und jung zu einem aus: 
gelajjenen Gelage. Den Höhepunkt 
bringtder YWugenblid, indem 
aneinem Galgen eine Buppe 
bohbgezogen wird die den ge 
hängten HSamman Daritellen 
foll, jenen Staatsmann am: 
man,derdasperfijhbeBolfvor 
dem Untergang hatte retten 
wollen Aller Augen bliden 
aufdas Symboldes Gehäng 
ten, ein Maffengejhrei, wie 
dem Hamman!“, „Es lebe 
er!“, ‚EslebeMardohai!“, 
erfüllt minutenlang den mit 
buntem Bapierzeuggeihmüd- 
ten geftraum. 


0 







dem in der Schweiz erjcheinenden 
„ssaelitiichen Wochenblatt“ vom 27. Ye: 
bruar 1942 berichtet der Jude Jacob 
Emef aus feinen „Erinnerungen an 
Burim“: 

„Shliefih war die Heikerjehnte 
Stunde da. Die Einwohner des Städt: 
thens trafen in der Synagoge ein. 
Eine fejitlide Stimmung lag 
in der Zuft, eine freie, jröh: 
lide Stimmung, zum Unteridied 
von anderen religiöjen Seiern, Die von 
Ernjt und Gebet erfüllt find. Die jahr: 
hundertealte Melodie des Buches Ejther 
ertönte, und alle Knaben verfammelten 
ih nun um den Baal-K’riah, um den 
großen Moment der Erwähnung des 
Hamman nicht zu verpafien. Ich war 
anfs üuferjte gejpaunt. Wls der ‚Lejer’ 
nun endlich zu der Stelle fan, wo er mit 





„.erhobener Stimme „Hammen, Feind der 


Suden“, rief, bradh ein fürdter: 
lider Lärm los, jo daß die 
Scheiben der Synagoge Hlirr 
ten“ 


Die zyniihe Selbjtverjtändlichfeit, mit 
der die Auden auch heute nody in aller 
Deffentlichkeit zu ihrem  „religiöfen“ 
Burim einladen, ergibt fich aus folgender 
VBoranzeige in der gleichen WMusgabe des 
„ssraelitiihen Worhenblattes“: 


»„Bajel. Gedanfen zum Bun 
ten PBurim - Übend vom 14. 
März im Stadtcajino Bajel. 
Soll man in der heutigen Zeit Anläfje 
veranjtalten, gar tanzen? Mir glauben, 
Diefe Srage bejahen zu dürfen. Tatjache 
it, Da in der gegenmärtigen, nerven: 
beanfprudgenden Zeit alleemein ein ver: 
mehrtes Bedürfnis nad) Nusipannen und 
Vergnügen vorhanden ijt. Dies bemeiit 
der jtarfe Bejuc der Unterhaltungsitätten 
Durch unjere Glaubensgenoffen. Warum 








Der Stürner 


Der Gott der Vereinigten 
Staaten 


Nopvjevelts Gebet 


Im Anschluß an die Waffenitillitands- 
feiern zum Gedenfen an den jüpdilchen 
Sieg über das zufammengebrocene 
Deutjche Neich im Iahre 1918 wird in 
Amerita jedes Jahr der „Ihantsgiving 
Day“ (Dankjagetag) gefeiert. Auch im 
Sahre 1941 war diejer Tag der Anlaf 
zu zahlreichen Deutjchfeindfichen und 
Friegslüfternen Kundgebungen. PBräfident 
Noofevelt erlieg eine Broflamation zum 
„hanksgiving Day“, in welcher es heißt: 


„sh, Franklin Delano NRoofevelt, 
Bräfident der Bereinigten Staaten von 
Umerifa, jeße den Donnerstag, 20. No: 
venber 1941 als den Tag feit, an dem 
dem HimmelDanfgejagt wer: 
den joll für unjer irdijdes 
Glüd...“ 


Mit dem „irdiihen Glüd“ meint 
Roojevelt die Tatjache, daß alle Boden- 
jhäße und Hilfsquellen, die ein Land zu 
leinem Gedeihen und zu feiner Machtent: 
faltung braucht, in den Vereinigten 
Staaten zu finden find. Materiell ijt 
Amerika wirklich ein glüdliches Land. 








Die Schuldigen am Kriege 


Die Amerikaner hätten allen Grund, mit 
ihrem irdiihen Glük vollauf zufrieden 
zu fein. Nicht befriedigt dur ihre glüd- 
lihe Lage, ftreden fie aber gierig ihre 
Hände nach Stüßpunkten fremder Nächte 
aus. Sie legen fih eine Bofition des 
„glüdlich Dejigenden“ britijhen Reiches 
nad der anderen zu, um ihr Ziel zu er- 


reichen: die jüdilc-amerifanijche Welt: 
berrichaft. 
Das jüdifheamerifaniihe MWeltherr- 


Ihaftsitreben fennt auch einen eigenen 
Gott, nämlih das in USA. gehortete 
Gold, das jeit dem Weltkrieg aus Europa 
dorthin gefloffen ift. Präfivent NRoofe: 
velt betete in feiner PBroflamation zum 
„Thanfsgiving Day“ andächtig zu diefem 
feinen Gott. Er fagte wörtlich: 


„Zahtunsdem Gottder Vers 
einigten Staaten Danktfagen.“ 
Das Gold, der Gott der USW., wird 
das heutige gewaltige Ringen nicht ent- 
Iheiden. Siegen wird die Kraft der jun- 
gen, heldijhen Völfer der Welt. 
.9. €. 





„Das Internationale Judentum zwang Europa zu 
diesemKriege, nicht nur, um zu großem Geldbesitz zu kommen, 
sondern um vermittels dieses einen neuen jüdischen Weltkrieg zu be- 


ginnen.” 





follen wir unjerer Jugend 
nihtGelegenheitgeben, ihrem 
Tanzvergnügen in jüdijden 
Kreijen z3u Huldigen? Umd 
welder Moment wäre hierzu 
geeigneter als Burim ?“ 


Alfo, die Feier der Erinnerung an 
eine ihrer grauenpolliten Bluttaten er= 
tHlärt das „Israelitiihe Wochenblatt“ als 
den „geeignetjten Moment“, den Tanzs 
vergnügen im jüdifchen Kreifen zu hul- 
digen, Wujlommende Bedenken, ob die 
ernite Zeit von heute dazu angetan it, 
mit Mufif und Tanz ih am Purimtag 
zu ergößen, werden mit folgender YWuss 
lafjung abgetan: 


„Bajel. Der Purim in Bajel wird 
aanz im Zeichen des großen Agudafeites 
lichen. Wir haben zu unjerer lehtwödhi- 
gen Programmbeiprehung noch Hinzuzu: 
fügen, Daß wir zwei erjtflajjige 
Mufiter zur Verjhönerung umjeres 
Abends gewinnen fonnten. Es jei an 
dieler Stelle darauf hingewiejen, dah es 
nicht zutrifft, dah die guten Pläbe chen 
ausperfauft wären. Der Saal des Reftau: 
rants Sans: Sonci ermögliht von 
jedem Plaße aus eine gute 
Sidt auf die Bühne Es trifft 
ledialich zu, da einigen VBerfäus 
fern Die Rarten ausgegangen 
ind. Iuzwilchen find wieder bei allen 
Berfaufsitellen Karten erhältlih. Die 
Blüte find mit numeriert. (Siehe 
Suferat!)“ 

Mit jolher Gefchäftsmäfigkeit behan- 
delt der Sude eines feiner großen relis 
giöfen (!) Fefte, das Blutfeft Burim. Daf 
die Feier des Blutfeftes Wurim neben 
der Gelegenheit, fih in jüdischer Art zu 


(„The Jewish World“ vom 16. Januar 1919.) 


vergnügen, auch zur inneren Bereithal- 
tung für ein noch größeres Purim der 
Zufunft dienen joll, das fagt das „Israeli« 
tiihe Wochenblatt“ der Shweiz (Musgabe 
vom >27. gebruar) in einer Borjchau zum 
Burimfelt 1942 ofien heraus: 


„Diejer Burimglaunbe leuhtetinod 
heute ftärfend und erhebend 
eus der Denkwirdigen und wunderjamen 
Geiicgte der Königin Ejther. Wie diejer 
Glaube die ATuden früher in finjteren 
Tagen vor der Verzweiflung bewahrt hat, 
jo mai er auch Heute, wo die Yinfternis 
wieder einmal jich auszubreiten droht, im 
jüdischen Herzen lebendig jein. Burim— 
cin Vegweijerzurgreiheit— 
dDasijtderwahre BPurimglaube!“ 

Megweijer zur Freiheit? Was will 
der Schweizer-Wochenblattjude damit ges 
jagt haben? Er will gefagt haben: 


Shr Tudender ganzen Welt! 
Einit haben wir durch einen Mafjenmord 
das Boll der Perjer uns zu Willen ges 
maedht. Heute find wir dabei, die Völfer 
Europas mit dem Heer des Bol: 
Ihewisinus einer Wbihlatung entgegen: 
zuführen. Der Burim, die Erinnerung 
an unjere Bluttat von einft, jagt Eud, 
weiten Weg Ihe gehen müßt, um die 
Euh von Fahmwe verheißene Herrihait 
über alle Bölter zu erlangen! 


Welh tiefen Sinn erhält durch das 
Wien vom Purimglauben des Zuden 
das Kümpfen md Sterben in diejem 
zweiten Weltkrieg! Wer das Stlavenheer 
des Boljhewismus vernichtet, verlegt 
gem Suden den Meg zur Abichlachtung 
der Beiten der Völker und rettet die 
Nenjchheit vor dem Untergang. 

Sulius Streicher. 





Die Juden find (duld am Ariege! 
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Juden in Benahafi 


Die Einwohnerjchaft der Tnhifchen Stadt 
Benghait hat in diefem Krieg chen viel 
durchgemacht, Schönes und Häfliches. Zivei- 
mal iwar die Stadt fchon in den Händen der 
Engländer und zweimal wurde fie Diejen 
wieder entrijfen. E 

Zum ziweiten Mal waren die Englönder 
furz dor Weihnachten 1941 nach Bengbafi ge- 
fommen. Aber fchon nad) Wwerigen Wochen 
murden fie durch Nommel wieder Hinausges 
inorfen. Was die Benghnier über dn3 Erlebte 
während der furzen Beit der zweiten Bes 
feßung zu erzählen wußten, läßt erfennen, wie 
beriudet die Engländer geworden find Zimt 
Vizegundernenr don Bengbafi var der Kos 
mandene der indischen Brigade, Yongrdy, 
und zum Xeiter der Stadtveriunltung der 
Dberft Gay ernannt worden: beide find 
Suden! Juden bleiben Gauner, aud wenn 
fie die Tchönfte Generalsuniforu am Leibe 
haben. Dieje beiden England-Suden Inben 
lachend zugefehen, wie die britifchen Soldaten 
(farbige und Weiße) die Stadt plünderten, 
Die britiichen Soldaten hatten es dabei bejons« 
ders auf Schmurgegenftände und Ilhren mb» 
gefehen. Die Ninge und Ihren mußten auch 
die gefangenen deuticdhen und italienilchen 
Soldaten abgeben. Eine Weigerung hätte für 
fie blutige Folgen haben fünnen, 

Die Hausfuchungen, die bon dem jüdis 
fchen Goudernenr und dem jüdischen Stadt- 
fommandanten befahlen warden inaren, aalten 
auch der „5. Kolonne“, IS folche bezeichnet 
man alle jene, die nl3 Antifemiten (Kuden« 
gegner) befannt geworden find. 3 find nicht 
wenige Staliener, die nus Benahnfi ber» 
ichleppt twurden, weil fie im Verdacht ftanden, 
am Juden feinen Gefallen zu finden, 

Dank der jüdifche Gonderneur und der 
jüdische Stadtfommandnnt e3 auch geichehen 
ließen, da italienische Mädchen und Frauen 
bon britischen Eoldaten (8 waren biele 
suden dabei!) vergewaltigt wurden, ift nicht 
verwunderlich. Die jüdische Gejrhichte berich- 
tet, dDah die Auden audz bei ihrem Raubzug 
ins Land Kanaan hinein an der Vergemwal- 
tigung bon nichtjüdischen Trauen ihre Freude 
Batten. 

E83 ift begreiflich, da die Einwohner bon, 
Venghafi ihre deniichken und  italienifcdhen 
Befreier wieder mit Xubel begrüßten. 63 
war nicht zuleßt eine Befreiung bom Juden 


gewejen, 
Island 


In der Einsamkeit der im Nordmeer 
liegenden Insel Island hat sich nordisches 
Wesen bis herein in unsere Tage beson- 
ders rein erhalten. Dieser Reinhaltung 
nordischen Wesens verdanken wir die 
Veberlieferung altgermanischen Weistums 
in Sagen und heldischen Epen. Mit der 
Besetzung Islands durch die Briten und 
Amerikaner ist das Unglück auf die 
Insel gekommen. Heute sind Verführun- 
gen und Vergewaltigungen nordischer 
Frauenschönheit zu einer Selbstverständ- 
lichkeit geworden. Alle Proteste der islän- 
dischen Regierung blicben ohne Erfolg. 
Das isländische Volk bleibt der Gewalt 
seiner fremdländischen Peiniger ausgelie- 
fert. Ausgeliefert der Schande und der 
Entartung unter dem Zeichen der — 
Dewnkratie! 





(Stürmer-Arcbiv) 


Der Heine Ifidor 


Er will Artiit werden, ein arofer Hinftler, 
Dak er schen beim Beainn feines Traininas 
fich wie ein Affe anitellt, das fann man ihm 
nicht aum Vorwurf machen. Xit er da ein 
Sude und wird immer ein falcher bleiben, 
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Der Stürmer 


Das englische Weikbuch 
gegen den Bolichewismus 


Die tvandelbaren Engländer 


Sr der Eharring Eroß Road in London 
pibt e3 ein ziemlich umfangreiches VBilro, das 
fogenannte „Si Majeity’s  Statienary 
Dffice“, Dies iit die Stelle, wo all die von der 
Britiichen Negierimg veröffentlichten Berichte 
und Schriften, fowwie vor allem die Barla= 
ment3berichte endlofer Debatten vergangener 
Sahrzehnte 6i3 in die Gegenwart zım Einficht 
and auch zum Kauf erhältlich find. Selbjtver: 
ftändlich Handelt e3 fich mur um Dofrmente, 
Die der Deffentlichkeit zugänglich gemacht wer: 
den follen. 

Sm Sabre 1935 faufte ich mir dort für 
zwei Bennies das Weißbuch der Briti- 
hen Regierungüberden Bolfches 
wismusinder Sowjetunion, weilich 
in einer Liite der erfehienenen Schriften dar: 
auf ftieß umd nicht ettva deshalb, weil il ge: 
wußt hätte, daß Sich fecys Zahre fpäter fo iıte 
terefinnte Bergleichsmöglichfeiten bieten Wwitrz 
den. Heute wid in dem „Stativnary Office 
Seiner Wtajejtät” fein Exemplar Diefes itber: 
zeugenden Weißbuches mehr zu erhalten fein. 
Damal3 wırvde der Volfchetvismus als das 
Daargeftellt, wa3 er wirklich war und ift: Eine 
MWeltgefahr Heute find au die Stelle 


diefes MWeißbuches Nationale Bettage für 
einen Steg der Bolichetviiten getreten. j 
Gerade deshalb tt c3 außerordentlich 


niüßlich, jeßt einige der intereflanteften Ylus= 
züge aıt3 Diefem Britifehen Weißbuch gegen 
den Bolfcheivismug zu bringen: 
Ans dent englifchen Weifhuch 
über den Bolfchetwisinus vom Sahre 1919: 
Rußland Jr. 1 (1919) 

Eine Sammlung don Berichten über den 
Bolfcheiwismus in der Somjetunien. 
(London, beransgegeben von der Negierumg 
Seiner Majeftät) 

Dem Parlament auf Befehl Seiner Majeftät 
vorgelegt. 

April 1919 
Nr. 6) Str M. Ftndley an Mr. Balfour (Erz 
halten September 1918). 

(Zelegramm) Ehriftiania 

Beifolgend der Bericht des Niederfändis 
fen Gefandten in PBetrograd vom 6. Geb: 
tember, der heute bier eintraf, itber die Sititae 
tion in der Gomjetinion, int befonderen hints: 
fichtlich der Lage der Britifchen Untertanen 
und der Britifchen Sntereifen, die ich ter 
dem Schube des Gefandten befinden. 

‚Sı Moskau Hatte ich wiederholte Male 
Unterredungen mit Tichitfeherht amd Karas 
dan. Die ganze Sowjetregierung 
ift auf da3 Niveau einer VBerbre: 
Herorganifativn binabgefunfen 
Die Bolfchewifen fehen ein, daß ihre Zeit 
vorüber ijt, und haben eine Karriere derbres 
berifchen Wahnfinns begonnen... . 

Die Sefahr ift mm fo nroß, daf ich es für 
meine Pflicht Halte, die Arfmerkiamfeit der 
Britifchen amd aller itbrigen Regierungen auf 
die Tatfache zur lenken, Daß, wennnticht 
unverzüglid den Bolfhewi&ms 
inder Sowjetunion ein Ende be> 
reitet wird, die Zivilifation der 
ganzen Welt bedrobtiit... 

Sch almube, daß die fofortige Untere 
drückung de3 Bolfchewismus von allergrößter 
Wichtigkeit für die Welt ift, felbft von noch 


arößerer, al3 die Beendigung des noch toben: 
den Strieges, ınıd, fall$ nicht, wie oben ausges 
führt, der Bolfchewismus im Steime erftickt 
werden follfe, wird er zwangsläufig in der 
einem oder anderen Korn fuh iiber Europa 
verbreiten, da der Bolichetwismus von Kuden 
organifiert md geleitet wird, die au feine 
Yation gebimden find, md Deren einzige Aıutfs 
aabe darin bejteht, Die beftehende Ordnung 
der Dinge zu ihrem eigenen Vorteil zu zer: 
ftören. Die einzige Möglichkeit, dDuireh Die Diefe 
Sefahr abgeiwendet werden fümtte, wäre eine 
gemeinfame Aktion aller Mächte” ... 

ir. 11 Bericht 

über die Verhältniife in der Somjetunion. 

2.) Bericht des Nr. 9. 
14, Dftober 1918. 

Die politischen Verhältniffe. 

Sn Den von der Sowjetregierung befeßten 
und verivalteten Diitrikten find 90 Prozent 
der Bevölkerung gegen dDiefe Negierung ein: 
geftelft, und nicht mehr al3 5 VBrozent der Bes 
völferung ımterjtügen fie aktiv. Diefe 5 Pros 





Flüchtlingen, die der Naffe nach meiitens 
NichtNtuffen find... 
Nr.12 
(Telegramm) 
Mr. Findley an Mr. Balfoır. 

Archangetif, den 27. November 1918. 

Sch bin der felten Veberzeugumg, daß 
nichts duccy Verhandlungen mit den Woliches 
twifen getvonmen werden fan. immer und 
immer wieder haben fie fich als jealicher 
Striumel bar extvieie, ud falls e3 nicht mög: 
lieh ift, fie für ihre Verbrechen zu Strafen und 
die Welt durch Bewwalt von ihnen zu befreien, 
fo ift die einzige Alternative, die mit Selbit- 
achtung zu vereinbaren ift, diejenige, daß man 
die Botjeheiwifen wie Barias behandelt... 
Nr. 26 
Zelegramm) 

Mr. Alfton an Earl Curzon 
98tndmvortof, den 33. Zamıtar 199. 

„Die Botfeheiwifen fünnen nicht mehr als 
eine politische Bartei mit extremen fommmmts 
ftiichen Stufhanmmen  eingeftellt werden. Sie 
formen eine verdältiisinäßig fleine pridiles 
nierte Silnffe, Die in der Lane ift, die Übrige 
Bevölkerung zit tewvorifieren, weil fie Das 
Monopol der Waffen als auch der Lebens: 
mitteldorräte befigen. 

‚md enthält einen großen Prozentinb 
niehtenffiicher Elemente, wie 3. 8. Lette, 
Eiten md Qudenz Die Tegteren find befon- 
ders zahlreich in den höheren Boften bers 


zent beftchen aus zurücgefehrten politifchen g treten...» 











Weitere Mahnahmen gegen das Zudentum 
in Rumänien 


Die rumänifche Negierung hat mit Dekret 
tom 17.12.1941 die Auflöfung des „VBerbanz 
des der Vereinigungen jüdifcher Gemeinden“ 
in Numänien berfünt. Diefes Sejeß erinnert 
an die LUmverjchäntheiten des Leiters diejes 
Verbandes, des jüdischen Adbointen Filder- 
mann, der noch dor kurzem alaubte, die Hal: 
tung des Stantsführers Antonesen in der 
Sudenfragne durch freche Proteftichreiben be 
einfluffen zu können Der rumänifche Staats: 
eher hat Hierauf in eindeutiger Weife nenant- 
wortet und die Anden aus Bellarabien 
famen troß der Protefte ihres Naffegenofjen 
Bildermann in die Shettos am Burg. 

Die „Bereinigung der Verbände jüdischer 
Gemeinden“ bat inshefondere unter dem um: 
frlinen Ntegime des Sudenfreundes Garol_ IE 
einen unbeilvollen Einfluß ausaeübt Sie 
war die Zentrale des jüdischen Verbrecker- 
tums in Rumänien, iweldte Schliehlich dns 
ganze Land in eine umerträgliche Abhängig: 








feit dom Judentum brachte, Bon hier aus 
ningen tie Fäden zu den jidifchen Zentralen 
des Ausiandes, jo da hei jeder antijüdiichen 
Pequna in Bamänien die jüdiiche Huchfinanz 
auf die jeweilige Nenierung einen entiprechen: 
den Druf ausübte, Con fam 03, dah dns 
Audentum nahezu zwei Kabrzehnte hindurch 
Numänien boflfonnmen beherrjdte und Die 
Fudengenner ihr nufrechtes Verhalten mit 
wirtichaftlicher Vernichtung, Gefängnis, ja 
fennr mit dem Tod bezahlen mußten. 

Setzt ist Die Zeit der Mbreifmung gefon: 
men! Durcr die Muflöfuna der genannten 
Bereinigung It e3 dein jüdiicgen Verbrecher: 
tum für immer unmöglich gemacht, fich zu 





organifirren und Hiermit dem Lande weite: 
ven Eaden zuanfönen Die Lojung der 


Audenfenae gebt auch in Ninnänien Schritt 
für Sıhritt vorwärts. Den Ghrttos am Bug 
werden fiiher weitere folgen, bis der rumd= 
nische Baden endlich frei don Juden ift. 





suden eninieren 
das Wirtichaftsichen der KEN. 


Die amerifantfhe Zeitfehrift „American 
Bulletin” veröffentlihte in ihrer Ausgabe 
vom 14. Auguft 1935 einige Einzelheiten 
über das verbrederifhe Treiben der Walls 
ftreet-Juden im Bufammenhang mit Der 
VBolfsiwirtichaft. Dariıı heißt es: 

„Die Waltftreet:Banfiers gehen Planmärig 
vor, Sie jind feine Narren, Sie fagten fich, 
Pay ein breiter Boden für cine umfangreiche 
Einfuhr geihafien werden mund, mn Daran zu 
verdienen. Sofort tunide cin entjpregendeg 
Programm in Angriff genommen Sechs Mils 








Das sagt der Jude! 


In dem in Frankfurt a.M. erschienenen 
jüdischen Familienblatt „Menorah“ vum 
August 1928 lesen wir: 

„Papst Leo X. war gegen die Juden schr 
duldsam. Unter ihm waren beim Pontifi- 
kat römische Rabbiner so angesehen, daß 
christliche Gelehrte sich ihrer Fürsprache 
bedienten. Papst Leo X. machte einen 
jüdischen Koniponisten zum Grafen, privi- 
Testerte eine hebräische Druckerei und 
sorgte für die Drucklegung des Talmuds.' 


„Die Kabbala ist die jüdische Gemeinde- 
lehre. Das Grundbuch der jüdischen My- 
stik ist der Sohar.“ 

„Die jüdische Emanzipation, getragen 
durch die französische Revolution, war 
die Tatsache des Hereinbruches eines 
orientalischen Volkes.“ 


„In Alexandrien wurde die Bibel ins 
Griechische übersetzt. Hier begann die 
Durchdringung des Griechentuns mit jü- 
dischem Geist. So fand die orientalische 


Gedankenwelt in das okzidentale Grie- 
chentum den ersten Eingang. Der ‚Alexan- 
drinismus’ kann nur vom Judentum her 
begrilfen werden. Das Judenlum über- 
nahm griechische Formen und das Grie- 
chenlum übernahm jüdische Inhalte.“ 

* 


„Das Judentum geht zurück nach Asien, 
um Asien zu reaktivieren und es in den 
Gesamtzusammenhang mit der europäi- 
sehen Kultur zu stellen. Denn das Juden- 
tum ist heute genau so amerikanisierl wie 
orientalisiert. Damit werden Europa und 
Asien für einen Gesamtzustand reif, den 
wir als Weltkultur bezeichnen. Die Sen- 
dung des Judentums ist heule erfüllt.“ 

* 


„Die Juden glauben, in der Stadt die 
größere Broischnitte zu finden. Um dieser 
größeren Brotschnitte wegen werden sie 
morgen nach Prag, Wien, Paris ziehen, 
gleichgültig, wohin. Sie werden nirgends 
Wurzel fassen, nirgends zu Hause sein, 
sie nicht und ihre Kinder auch nicht. Das 
ist die jüdische Krankheit.“ 


| 


5320 


fionen Schweine wurden nefchladitet und Tin 
Prer geworfen, Ein Biertel der sejfamten 
Banmmwollernte wurde vernitee Bu einem 
Monat allein malen Daditech Pflanzendfe, 
Delfamen und Talg in der Gejfamtmenne don 
Miltionen Pfand eingeführt Werden, 
Der Deibedarf Aneriias it zoricinhalb mat 
fo garoi, als Wir don amnjerem nejamten 
Bannnwoitiamen gewinnen Förnten. Llber Die 
Zente werden trugen abnchalten, Barınz 
wolle — Das VWertvoltiie, wag wir in Amez= 
riia zur Ernährung Bbaben — anzupflanzeı. 
Statideifen führen wir zuilffreie Iute ans 
Fudien cin, nad erhöhen Die Einfuhren Das 
Dur ins Auermeikihe, Wafere Bammwolle 
wird tinpeiten mit Beniernunshilfe anfnettas 
pelt, fan Fi ader anf dem Weltmarft wicht 
beivegen. Tnnerhald eines einzigen Monats 
führten wir ein: 


13 Millionen Pfund Banınwollfanendt 
+ Millionen Wind Erdunhäf 
Mikionen Bund Kofosuuisl aus den 
hilippinen 

Wittisnen Efend Balndlaus den Phis 
kiopinrn 

Piitionen Bund Slachsfanıen zur Dels 
gewiunmng 

16 Pikiionen Bund Talg. 

Die New Benl-Rolitit beginnt und endet 
finanziell in Der. Wallsötreet and Dort 
figen die FZuden. Bas it vie Wurzel 
allen Nevets.“ 


8 
-1 
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Nr. 38 
(Telegramm) 
General nor an das Kriegdmtnifteriim. 
Omft, den 5. Februar 191% 
Hinsichtlich der Ermordung der Naifers 
fieyen Familie in Refatgerinenburg find weis 
tere Bewveife vorhanden, aus Denen berbor- 
geht, dai in den örtlichen Sowiet3 zwei Bars 
teien dorhanden waren, don Ddemen Die eite 
beftrebt war, die niferliche Ramitie zır ref 
ten, während die andere von fiinf Juden ans 
geführt wurde, von Denen zwei entjchlojfen 
waren, den Mord auszuflhren. . . 


Nnter dem Norwand, daß die Warhe 
70000 Rubel geitohlen habe, wurde fie z0t- 
ichen dem & ud 12. bon Dem Hanfe ents 
fort. Sie wurde erfeßt durch eine Hanse 
wache von 13 Manu, von Denen Drei 
Zuden waren. Zwei von diefen Juden bies 
ben Laipont und Kurowffiy ... 

Das engliiche „Weißbuch gegen den PBols 
fchewigmug“ enthält alfo den Doftmentas 
riichen Wewveis, daß die britifche Nenierung 
vor mehr al OD Zahren Burrch den ihre Suters 
effen vertretenden niederländiirhen Gejandten 
bon folgenden Kemmtnis erbielt: 

1. da die nanze Sowjetrepierung eine Or- 
ganiintion don VBerbrechern ift, 

2, dai der Bolfchewisnus bon Quden or» 
ganifiert wurde und bon ihnen geleitet wird, 

3. daß die Ermordung des Baren und 
feiner Ramilie durch Juden veranlagt und 
bolfzogen iourde, 

4. da& die bolichetviftiiche Weltgefahr nur 
dureh eine gemeinfame Aktion aller Mächte 
abgewendet werden fünne, 

Und was ift gefchehen? NI3 in den Sadhren 
1919 and 1920 weißruffische Armeen dabei 
waren, den Bolfchevismus den Garaus zıt 
machen, fiel ihnen die englifehe Negierung It 
den Niken: Sie verhinderte die erforderliche 
Zufnde don Waffen ud Mimition. Ztvanz 
zig Sabre fpäter, im Sabre 1941, verbanden 
fich Die englifehe md amerifanitche Negierung 
mit der bolichetwiitifcehen in Moskau zit nes 
meinfamen Kampf gegen den antibolfcheivis 
ftifehen Dreibind der Müchte Deutfchland, 
Stalien md Rapan. Daß das Nırgelfachjens 
tum im englischen Rinberimm md in den 


Vereinigten Staaten don Nordamerika da 
fommen fonnte, die nichtjüidifche Meenfchy" 


ar Die jidiichebolfchetoiftifcehe  Berbrecherz 
organifation in Moskau zit verraten, bringt 
ihm de einenen Wirtergang. 9. 





Nordamerifaniiches 


Die USW find heute aanz berjudet, Wo aber Die 
Xuden die lleberband Gaben, da ftirbt Die 


Seele aus. Und wo die Seele ausaeitorben 
ist, da nibt es Feine Ehrfurcht mehr vor der 
Heilinfeit überlieferter Kunftichöhfunnen ber» 
nanaener Zeiten. Sp, Wie es der Bürjeits 
maannt Moraan tat, kann ich nur ein 


Umerifaner feines Fe yhotunradhieren 
nen. 











Knut Hamsun: 


„Ich bin davon überzeugt, daß Deutschland einmal England besiegen wird. 
Das ist eine Naturnotwendigkeit. England ist ein Land, das sich in reifen- 
dem Rückgang befindet. Es hat nur lange, zähe Wurzeln, aber keine Blüten, 
keine Wipfel und keine Krone. Deutschland aber zuckt vor Kraft und Jugend.“ 








„gehen, - 
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Sn März 1939 zerfiel die Ticherbo:Stowafei 
in ihre Bertandteile und Deutichland über: 
nahm das Broteftorat iiber die Länder Böh: 
men und Mähren. Die Stowaten jedoch, die 
feit Sabrzehnten nach ihrer politischen Selb: 
itändiakeit aedrangt hatten, fahen nun endlich 
ihre Sehnfucht verwirklicht: Die Siowa: 
fei war felbitändigq neworden, 

Au den Ländern, die für die europäliche 
Miedergeburt einen arofen Beitran geleiitet 
haben, aebört zweiiellos die Slowakei, Trob 
der beitebenden fonfeilionellen Gigenarten 
diefes fleinen Volkes murde ein meradezu 
vorbildliches Befeßeswerf zur Ent: 
juduna des Staatlichen und volflichen Lebens 
geichaffen. In früherer Reit wurde der Slo- 
wafe unterdriict ımd von allen intelleftuel- 
Ien Berufen ferngebalten. Bwilchen das flo= 
matifche " Banernvolf und die DOberfchicht 
hatte jich das Rudentim aefchoben, && hatte 
böchiten Anteil an der bolitiichen, mwirtichaft- 
Tichen md kulturellen Geitaltuna des Landes. 
Noch Arıfana 1941 wurden in der Slomatei 
bei einer Gelamtbevslferung von 2,7 Millio: 
nen Ginwohnern 90 000 Ruben nesäblt. Diefen 
90000 Ruden nehörten 12300 arößtere Unter: 
nehmungen. Sie beinhen 60 Bros. des Grunde 
und Haushefibes, beberrichten die wichtige 
Holz= ımd Tertilindiritrie bis zu M Proz. Als 
arönte Marbt aalten die 3,15 Milliarden flo- 
wafischer Kronen Vermögen, die jie in ihren 
Händen bielten. 


Die Beriudung von Stadt und Land 


Der Hnubtiib de3 Rudentumd war früher 
Prekburg. Doch auch in den Kleineren Pro» 
pinzitädten, beionders im Djten, itellten die 
Rırden einen verhältnismäßie hoben Bevölfe- 
rungsanteil. Selbft im Eleinjten VBauerndorf 
fehlte der Aude nicht. Der Kaufmann md der 


Schnapsbrenner umd manchmal auch der 
Schufter und Schneider waren itet3 NRurden. 


Mit Hilfe billinen Aufels feilelte der Dorf: 
jude die Bauern an feinen Laden. Er allein 
nemwährte Kredite und Tieferte die für den 
Rauern notwendigen Textilien und Werkzeuge. 
Dafür übernahm der Xurde die nanze Ernte 
de3 Bauern. Kein Ei, fein Hubn und fein 
Kilogramm Getreide gelanate in die Städte, 
obne aubor direch mehrere jüdiiche Hände zu 
ne Erde merhtnderte A tehrwehe 
färung und Rortichrittlichleit der Slo:» 
malen, An den Mreisitädten wimmelte e8 von 
Handel: und Gefchäitsiuden, daneben war 
der Arzt ein Rude, der MNechtianwalt ein 
Sude und der MNpothefer ein Rude. 


Bon der eriten Audennerordnung 
zum Audenloter 


Nach der Ausrufung der flowakijchen Nepus 
Brit erlieh aber die damalige lowatijche Ne: 
gierung ein Gefeb, wonach dem Schnabsiuden 
Die Konzeffion zur Kortführuna ihres Gewers 
be3 entzogen wurde, An der richtinen Erfennts 
nis hatte man das Uebel an der Wurzel nes 
padt, Am 90. Mai 1939 wirrde bereits die erite 
Rudenverordnung erlalfen. Durch Diefe Ver: 
ordnung konnte der Nude aus den öffentlichen 
Dieniten und aus dem Schriftleiterberuf aud- 


neichieden werden. Die Zahl der jidiichen 
Merzte und Nechtsanmwälte wurde auf den 


„mimerus clauwius” beichräntt, 


Ein Umstand, der die damalinen Ruben» 
nejebe aber ftarf vermäfferte, war der neltende 
Sudenbenriff an und für vich. AS Nuden bes 
trachtete man nämlich nur jene, die der jlidi- 
Tchen Nelinionsaemeinschaft anaehörten. Als 
Nichtinden nalten zum Beilpiel auch jene 
Naifeiuden, die fich vor 1918 taufen ließen. 
Die Aahl diefer netaniten Wolliuden ichäßte 
man auf 10—15000, Die Erfolge der eriten 
Kudenverordnung fonnten alio nitht befries 
Dioend fein. 

Nun entichloß Fich die Nenieruna dazıt, eine 
nene Bonritisbeitimmung Des Nuden auf 
raifiicher Grumdlage zu neben. Die Er: 
fahrımaen der erviten Sudenverordnungen 








Der Stürmer 


Die Siowalei und die Andenirage 


ansgenust und ein umfangreiches 
Sefebeswert ausgearbeitet. Diejes 
wurde als jonenannter Rudenfoder am 14. 
September 1941 der Defientlichkeit iibergeben. 


wurden 


Bis zum legten Mirmenblic hatten die Ruden 
veriucht, die Herausgabe des Audenkoder zu 
bintertreiben. Geld, Drohungen und Bitten 
balfen jedoch nichts Die jlomatkiiche Regie: 
vum ließ die Rudenneieße in Kraft treten. 
Nun wurde reiner Tifhb nemakt. 
Es waren inzwiichen auch genügend Fachkräfte 
geichult worden die in die jildiichen Unter: 
nehmungen eimrücden konnten. 


Das Biel der Tlowatiichen Audengefeße, zu: 
jammengefaßt im Audentoder, it die völlige 
Ausschaltung der Ruden, Die veltlofe Aus: 
wanderung aus dem Staate nach Kriensichluf 
it vorgeiehen. Der Audenbeariff wurde im 
Audenkoder nach rasjiiichen Belichtspunf: 
ten feitgelent. Vorbild waren die Niivnbergner 
Sejeße, Sie wurden in den Benriffsbeitins 
mungen übernommen, Die wichtinjten Pırtkte 
des Nudenkoder ind: Die Einführung des 
Ariernachweiies, die Kennzeichnung der Aus 
den, die Einichränfung des Brieigebeimnifies 


AR 


und der Freiziigigleit der Nuden, Reife: 
bejchränfungen, die Ueberführung des jüdie 
schen Haus: md Grundbefiges vorerit in 
Knntliche Hände, jowie die Gejamtarifierung 


der Wirtichaft. 


Die nachhaltiaite Wirkung auf die Auden 
iibte natürlich die Enteignung des Hauss und 
Brundbeiibes, Towie die Ausschaltung aus 
dem Gefchäftsleben aus. Die Armeldepilicht 
des neiamten beweglichen und unbeweglichen 
Vermögens, jowie die Einzahlung des Ber: 
mönens aui Sperrfonto traf die Juden ichwer. 
Nun war ihnen die Berfünungsgewalt über 
old, genommen 


ihre größte Macht, iiber das N 
Spekulation 


und die MWirtichaft jediweder 


entzogen. 


Neu war im Rubentoder auch der Beariff 
des Miichlinns der ich zu einem Teil 
mit den Beariffen der deutichen Rudengefehe 
derft. Dem Tlowakiichen Miichlinga wird, mie 
dem Kuden, das Wahlrecht abgeiprochen, Er 
darf auch nicht Mitglied öffentlicher Körper: 
ichaften und Kührer der HlintaGarde und 
ihrer angeichloifenen Perbände fein. Der 
Miichlina kann nicht Offizier oder Unteroffis 
zier der Wehrmacht, der Gendarmerie und ans 
derer Kormationen werden, Kerner iit-ihm die 
Ausübung des Berufes als Sachveritändiger, 
Laienrichter, Konkurs: und Awangsvermwalter, 
Vormund oder Vilener und Apotheker unter: 
fant. Die Miichlinge wurden fomit aus den 
wichtigiten Itantlichen Stellungen ausgeichals 
tet Ermühnen&wert it noch, daß die nichtiitdi- 


Po 


Die Siomalei mad 


I 
Sejeh | 
| 
| 


u, 


Stowatijce Mäden in Voltstranit 





Then Ehenatten von Aurden den Mifchlingen 
vielfach nleichneitellt werden. Auden und 
Miichlingen wurde das Abhören ausländijcher 
Rundfunkiendungen zum Amede der Verbreis 
tuna von Feindpropaganda unmöglich nes 
macht. Das Verbot der Naffenichande bezieht 
fich auf Ruden und Miichlinge, 


Der Rudenkoder ift in einem 90feitinen Buch 
eriehienen und itellt einen pofitiven Beitrag 
des flomwatiichen Staates zur Entjiudung Ge: 
famteuropas dar, Bis zur endaültinen Yıts» 
fiedfung werden die Ruden in Sperrgebieten 
aufammengezonen. Sie werden aus den Groß: 
ftädten entfernt und in eigenen Nudenvierteln 
untergebracht. Für die Durchführung der 
Entiudungsmaßnahmen wurde das Bentrals 
wirtichaftäamt einnerichtet. Der Leiter des» 
ielben aab kürzlich vor der in» und ausläns 
Den Preiie einen Bericht, in dem es u. a. 
eh: 

„Das Slowaliiche MWirtichaftsleben wurde 
binnen Kahresfriitt ohne Erichütterung dem 
Audentum entzogen, 130000 AJudenakte bat 
Diefes Amt jeit feinem Befteben erledigt. Das 
Riel der, kommenden Arbeit ift die völlige 





Ausichaltuna der Juden aus dem jlowatiichen 
Boltöleben.” 


Der Sowietiude auf der Lauer 


Und was fanten nun die Quden 
dazu? Die Kunden, die im Gebiete des beu: 
tinen Tlowatijchen Staates leben, waren einit 
die Herren des Landes, Nach der Entitehung 
des neuen Staates glaubten fie, daß man ohne 
ihre „Tüchtigteit“ nicht ausftommen_ könnte. 
Seringichäßig fchauten fie auf die Slowalen 
berab und festen im übrigen ihre Hoffnung 
auf den Krieg. Der Strieg ging _ weiter. Die 
Sünder, die Allinde auf die Schlachtbant 
führte, wurden befisgt. Doch die jlowatijchen 
Fuden ließen ihre Hofmmung nicht Tinfen. 
Nugenzwinlernd, den Finger auf die Lippen 
nelegt, fliifterten fie fich zu: Wartet iur, wir 
haben noch eine Karte ımd die iit Trumpf. 
&3 war die Sowjetunion. Ald-dann 
am 92, Nuni 1941 Adolf Hitler in Erkenntnis 
der boljchewiltifchen Machenichaften zum Ans 
griff genen die Horden des Ditend aufvief, da 
troblocten die Auden. Sie alaubten, nun 
mwirde der Nationalfozialismus bon den Hees 
ren Ctalins® in Sürze binwegaefchivemmt 
werden. && fam jedoch anders, 


Und wenn die Ruden beitte noch fo viele 


Drohbriefe verfaifen und diefe an mahgebs 


liche und andere Stellen verienden und wenn 
fie noch jo viele Gerüchte in die Welt feßen, 
fie werden die innere Front der Slowafen 
nicht mehr erjchüttern. Man weiß beute auch 





e 


t fi frei vom Juden 


worden Find, Wir dürfen aber 


Nr. 18. 








Blondes Slowatentind 


bier, da die Drohungen nur der Ausdrud 
des Schlechten Gewiliens der Juden find. Das 
Volt der Slowalen bat inzwiichen jehen ges 
lernt Denn auch feine Söhne haben das 
Sudenparadies der Somjetunion aus eigener 
Anfchanung kennen gelernt. Und wenn fIos 
watiiche Urlauber heimfommen, dann vers 
riechen fih die jüdifchen Manhelden in ihre 
Maufelöcher. 


Kein Baktieren mit Auden! 


* Die Auden in der Slowafei werben noch 
viele Ueberrafchungen erleben. Die arofe 
beutfche Zeitung in MWreßburg, der „Brenz 
bote“, führte dies fürzlich in einem mit „Un- 
jfere 90000 Quden“ überichriebenen Artitel 
aus. Dort hieß es: 


„6000 Säujer, 12800 Unternehmungen, 500 
Vereine find binnen Nabresfrift, endnültig 
dem Audentum in der Slowakei entzon’n 
worden, Das find an fih ungebeure 
Benen Sie beiveifen, dah die wirtichaft- 
ichen Bolypenarme des er SR 
wi ergeis 
fen, daf 90.000 Auden bis zum Sriensende in 
unjerem Lande leben werden und 90000 us 
den bedeuten 90.000 bon teufliihem HSah ger 
nen uns alle erfüllten Feinde. Es find 90 000 
Breüfungen des Charakters bon jedem ein« 
zelnen, ei es, dat die Auden für 100 Aronrn 
eine Neifeerlaubnis fich derihaffen wollen, jei 
08, dak fich mit Hilfe ihres Geldes Wichte 
finden, die ihnen die Abborcdhung ausländi« 
scher Nundfuntiendungen ermönlichen, oder 
jei e8, daf fie Durch ihre Spiehgeiellen Hänfer 
zur Verfügung neitellt befommen, in denen 
auch heute noch vafenichänderifche Orgien ge 
feiert werden. Cie find eine Gefahr, Sie ver» 
fuchen, die Beamten zu forrumpieren. Sie 
laufen alle das auf, was Inabp wird, Sie 
verbreiten die wildeiten Gerüchte und besen 
dns Volt nenen feine Führung auf. Die 
90000 Nuden find unfere größten ieinde 
Mit ibnen aibtes kein PBaltieren 
und Barlamentieren, Wer heute mit 
dem Auden paftiert, verrät fein Boltstum. 
Gr wird von uns als Bolfsverräter in aller 
Deffentlichkeit aebrandmarft werden, &8 ift 
natürlicher Abichen vor den Anden, der Aus- 
Hu eimes natürlichen Anitinftes, Wer die 
innere Haltung nicht bejist, dem werden wir 
fie beibringen...” 


Diefer natürliche Anitinft, bon dem bie 
deutiche Zeitung Tpricht, hat jich num in ber 
Slowatei Bahn gebrochen. Heberall wurde 
erfannt: Der Hauptfeind der Welt 
ift der Nude, Wırh Die Slowaltei mird 
ihren Anteil leiften an der Neuordnung 
Europas. xt, 





(Sämtliche Bilder StürmerAncbio) 


Küdifche Musbenter, Bauernivärger, Naflenichänder und Woltöverberber überfetwennnten einft das Band, 


“. 
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Der Stürmer 





Die letzte Fortsetzung schloß: 


Eine Adresse des Stadtviertels St, Lucas an die Königin hatte 3277 Frauen- und 
5979 Männer-Unterschriiten. Das Volk hielt treu zur Königin, degenerierte Lords und 
willfährige Judengenossen aber waren es, die sich dazu hergaben, gegen die eigene 
Königin ein gerichtliches Theater auizuziehen, dessen Schändlichkeit einmalig in der 


Weltgeschichte ist, ' 


om Sinterprumde die Hunden! 


Die Zeugenvernehmungen wurden bann fort 
neiebt, E3 famen noch mehr Zeugen zu Wort, bie 
fir die Königin ausjagten,. Dabei war bemerfens- 
wert, daß die Jeugen gegen die Königin fajt aus- 
nahmslos Ausländer aus den niedrigften und ävm- 
ften Voftsfchichten waren, während bie fiir bie 
Königin glnftig ausfagenden Berjönfichkeiten viel- 
fach Engländer und Sftaliener von Rang und Stel- 
lung waren. So ging 3. B. aus den weiteren Aus» 
jagen der Beugen Kammerherren Keppel-Eraven 
und Sir William Gell u. a. hervor, da; beide 
Männer, bejonders der Iehtere, der die Tängite 


£ geit in feinem Amte bei der Königin gewwejen war, 


urchaus nichts Umnjchickliches, nicht einmal in Mie- 
nen und Gebärden zwijchen ihr unb Bergami 
mwahrgenommten hatten, Sie hatten die Königin 
nur einigemale vor an fich unbedeutenden Dingen 
in ihrem äußerlichen Verhalten gewarnt, aber 
bloß, mweil fie mußten, daß Spione um fie waren 
und böje Gerüchte über fie von England her vor- 
bereitet wurden, Sie befundeten auch, daf die Kö- 
nigin in Neapel eine der lepten in dev Oper am 
weiten Abend nach ihrer Ankunft gewejen jei, daß 
ie bei ihrer erjten Verkleidung in ihrem Zimmer 
bon mehreren Berjonen umgeben getwejen jet, dat; 
bie Tür bejtändig aufr und zugegangen fei, dal; 
m. zweite alfegoriiche Kleidung, welche jie ange» 
egt habe, ‚üper, die exjte ging ‚und, volffommen 
onfandlk ir: san gel Kt et. hayächt it | 
veichifchen MAHtNtor Mathe" Hr An Löten 
empfohlett morben fer; dab dlefer von ihn, Aßster 
ze Dienft antrat, auf der öffentlichen Straße 
biehieb geıen habe, wobei er ihn umarmte 
und auf beide Wangen tühte, wie e3 unter Gen 
tiluomini in Italien gebräuchlich fei. 


Lady Charlotte Lindfay bezeugte, daf fie aus 
dem Dienjte der Königin nur ausgejchieden jei 
wegen ber jchlimmen Dinge, bie man tiber bie 
Fürjtin aus England her berichtete, Sie felbft habe 
nicht3 davon wahrgenommen, daher fei fie jpäter 
auch ohne Bedenken wieder in ihren Dienft ein» 
getreten, 

Ebenfo fagten Dr. Holland, der Arzt ber. Nd- 
tigin, ein englijchee Gentlemen mit Namen Mills, 
Eontreadmiral Sir Kohn Beresjord, Oberft Biu- 
eppe Teoline, DOberjt Dliviera, Cario Forti, 

eife des Herzogs bi Torlonia, Leutnant Flynn 
bon ber Königlichen Marine, ber Befehlshaber bes 
sn „Bolacre”, auf dem bie Königin nad 
Tunis und Serujalem gefahren war, und Leut- 
nant Homwnam, ber jie begleitete, [ehr günjtig 
für bie Königin aus, Leutnant Flynn betun- 
bete 3. B., die Nönigin habe des Nachts unter dem 
Belte bei angezündetem Licht jtets jo geruht, daf 
man jie die ganze Zeit habe jehen können. Ber- 
gamis Nuheplap fei von dem ihrigen durch einen 
aufgejtellten Wandjchirm getrennt gewefen. Später 
fei Bergami in einer Kajüte untergebracht worden, 
Hervorgehoben muß auch werden, dahi Majocchi 
wiederum auf faft alle Fragen mit dem jtereo» 
typen „non mi vicordo“ (ich, erinnere mich nicht) 
antwortete, 

Die Vernehmungen zogen fich noch durch ver- 
fchiedbene Sikungen hin und ergaben in ber Haupt- 
fahe basjelbe Bild. Aufichlußreich war noch das, 
mwa3 der Beuge Vhilipp Pommi über den Bela- 
ftungszeugen Naitelli ausjagte. Er befundete, Na- 
Fig fei voriges Jahr zu ihm getommen und habe 
hn gejvagt, ob er je von ben Hausbetvohnern 
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Sejchente erhalten habe, Er habe verneint. Da 
babefRaftelliibm 40 Fr. gegeben und 
am näcdhjten Tage ibm wieder &eld 
angeboten, wennergegen die flöni- 
gin als Zeuge auftreten wolle Noch 
mehrmals habe er ihm geiagt, er fönne jein Slid 
machen. Bon der. Dumont habe er erzähft, jie 
habe eine große Summe verdient, weil fie 


Schlehtesvonder Königinberidhtet. 


habe. Pommi namıte noch einen zweiten, Ne» 
ganati, der ihm die gleichen Vorjchläge gemacht 
habe, Der Anwalt der Königin Dr. Lujbingtoen 





ben, dafı das Oberhaus einen Antrag Broughams, 
daß die Nüte der Königin befugt jein jollten, Zeu- 
gen über Tatjachen, die Perjonen betrejfen, mel» 
che nad) ihrer Meinung Agenten einer voraus» 
gejeßten Verjcehtwdrung gegen die Königin gewe- 
jen, zu befragen, mit 159 gegen 51 Stimmen ab» 
lehnte. &3 wäre den edlen Yords auch zu peinlich 
gewejen, wenn jejtgejtellt worden wäre, wie ber 
Secret ©ervice Mailänder Xommij- 
jion) gearbeitet hatte, 

Am 23, und 25. Oktober hielt noch der Anwalt 
Denman jeine Verteidigungsrede, Aus feinen Aus- 
führungen ijt folgende Sielle bemerfensivert: 

„Duck die Nusiagen der Gegenzeugen ijt er» 
wiefen, dab die Nusiagen dev verabjchiedeten Die- 
ner und Dienevinnen dev Königin (Fümtlid aus 
dem Haufen des Pöbels aufgegrifiene VBerworfene, 
Majocchi, die Dumont, PBetruchi, Najtelli uw.) 
alle ein GewebevonXügen find und durch“ 
aus nicht als Beweile von Bejchuldigungen Dies 
nen fönnen für Angaben jo umanjtändiger Art, 
daß fein Ehrenmann feine Lippen damit befudeln 
mag. Selbjt wenn ein Gatte feine Galtin zu lieben 
aufgehört hat, ijt es jeine Pflicht, diejelbe gegen 


Tagsüber jpielten die britiichen Lords den Sittenrichter über ihre ciaene Königin, Des 


Nachts aber zechten fie mit liederlichen Frauen 


bemerkte dazu: „Es jcheint, al8 ob bie 
Berfolgung der Königin von einer 
Sefelljhaft gewijier Kapitalijten 
hberrührt“, was die minijterieflen Bänke. in 
große Aufregung verjegte. Mit dieier FFejtjtellung 
yatte Dr. Lujhington den Nagel auf den Slopf ger 
treoifen. Eine Gejellihaitpon apita- 
lijten, d, b. die engliih-jüdifche Plur 
tofratie, war die Aujftifterin des Verfahrens 
gegen bie Königin. Scheinheilig gab fie vor, file 
Recht, Ehre, Auftand und Menfchenwiürde einzu- 
treten, während jiein Wirftlidhteitnur 
ihre jhmußgigen Gejhäfte zu betrei- 
ben bejtrebt war. (Genau dasselbe jbieft jich 
auch heute wieder in England ab, Auch die übel» 
ften Machenjchaften und bie verbrecheriiche Der- 
gewaltigung Heiner Völker werden mit jrommen 
Worten und mwohltönenden Phrajen über Freiheit, 
Nechte der unterbrüdten Bölfer, Sitte, Humani- 
tät und dergl. getarnt.) 

Als bezeichnend muß noch hervorgehoben wer- 
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(Sämtlide Bilder Stürmer-Arhiv) 


Nadtafyl des Volles 
Bor den Paläften der britiichen Plutofrnten 


(Beitgenöffiiche Stablitiche) 


forche Abicheufichkeiten in Schuß zu nehmen, Die 
engliihe Gejhichte bietet feim Ber 
ipielf dar, da3 dem vorliegenden 
Falle ähnlich tft. Die Gejchichte aller chrift- 
lichen Könige bietet iiberhaupt feinen Fall bar, 
dah ein König feine Gemahlin unanjtändiger Aui- 
führung bejehuldigte, wenn jeine Aufführung die 
Urjache ihrer Fehltritte war. Blof die römische 
Kaijer-Seichichte des erjten Kahrhunderts, die 
Ichauderhaftefte, die je Mlios Tafeln entehrte, ftelit 
uns einen Nero dar, ber feine unglüdliche Gattin 
Dctavia mit ähnlicher Granjamkeit verfolgte. Die 
Slaujel der Ehejcheidung ijt bereits von den Mini» 
ftern als unzuläffig anerlannt worden, und Eure 
Herrfichkeiten haben alfo bloß nur noch Ahr Ur 
teil iiber die Genehmigung oder Nichtgenehmigig 
einer Buß» und Straibill auszufprechen, die die 
verfolgte rau entehren, entthronen und bejhimp- 
fer jolf. Wollen Eure Herrlichkeiten Dies durch“ 
jeben, fo jteht es freilich in Ahrer Macht, aber ich 
bin überzeugt, daß Abhre Ehre als Pairs, hre 
Gerechtigkeit als Nichter und Ahre Gefühle als 
Menichen Sie dazu zwingen werden, eher der Un» 
terdrüctten beizujtehen, "al® dem Verfolger ben 
Sieg zuzumenden, Wenn fich Eure Herrlichkeiten 
der Macht Gottes bedient haben, um in die Ge» 
heimnijie ihrer verfolgten Königin einzudringen, 
jo werden Sie e8 auch für Ahre Schufdigkeit hal» 
ten, die Gerechtigkeit, Wohltätigkeit und Weisheit 
jenes barmberzigen Wejens nachzuahmen, das jelbft 
zu dem überführten Verbrecher jagt: „Wenn fein 
Kläger da ijt, Dich zu verbammen, fo vergebe ich 
dir, gehe hin und fündige Hinfort nicht mehr.” 
Nachdem aud Dr. Lujhington noch das Wort 
ergriffen hatte, hielt am 27. und 30. Dftober ber 
Seneral-PBrokurator feine Gegenrebe. Er hielt jei- 
nem NAuftrage gemäß die Anklage aufrecht. Sms 
merhin Tief jich auch bei ihm ein gewijjer Wandel 
im Ton fejtitellen. Während er früher immer von 
„einer erlauchten Perion“, fpäter von der „Prin- 
zejlin von Wales“ und dann,von „ber Königin“ 
gejprochen hatte, redete er nunmehr fogar von 
„Ihrer Majeftät, ber Söntigin“. — — 


Nachzutragen ijt noch, dab die Königin an ben 
meijten Sibungen perjönlic teilnahm. Yhre 
urjprüngliche Abjicht, jelbjt das Wort zu ergrei- 


"ztetläifigkeit des Beugen Dufekcht dettunnior 





Alles Ichläft.... 
wenn der Erzbiihof bon Ennterburh predigt 


fen, führte fie jedoch nicht aus, wohl in der Er» 
fermtnis, dal; ihre Sache in Brougbam ben beiten 
Vertreter hatte, Nuzwiichen waren ihr wieder 25 
Adrejfen aus den verjchiedenften Gegenden des Nör 
nigreich8 augegangen. Nıich Hatte fie wiederholt 
ben Bejuch ihres Schwienerjohnes, des Prinzen 
Leopold, der treu zu ihr hielt, empiangen, be3- 
gleichen denjenigen des Herzogs bon Sujjer. 


„Wenn ich der Erzbiichof von 
Eanterbury gewweien wäre!” 


Am 2. November trat da8 Oberhaus wieber 
zufammen. Der Lorb-Hanzler Eldon beantragte 
die zweite Lejung der Straf- und Bufbill. Yord 
Erstine jprac) für die Unjchuld der Hönigin und 
brach aulammen, ehe er noch geendet hatte, Ans 
bere Lords forderten die Durchführung des Ver» 
fahrens. Lord Rojeberry wideriprad dem, Er bes 
tonte, da man auf die Gefühle und Neuperungen 
bes ganzen Landes Nücficht nehmen müjje. Exr« 
wähnensmwert ift noch bie Nede von Lord Gross 
venox, Er bezog Fich auf die vorigen Neben fiir 
und. wider die Dill und erfläctes „Ich bedauere 
mit dem ganzen Haule, daß Lord Ersfine jeine 
Nede nicht hat beenden können und jie gerade in 
dem Nugenbfick abbrechen mußte, als; tr. die‘ 


Sch. bedauere, da der Lord-ftanzler, welcher mız 
jo großer Mähigung geiprochen hat, diefe Mähi« 
gung nicht zu der Zeit angewendet hat, al3 zuert 
gefragt und erörtert worden tit, ob der Name ber 
stönigin aus der Liturgie wegnelafjen werden joll« 
te. Wäre ih damals Erzbiidhof von 
Ganterbury gewesen (allgemeines Geläch- 
ter) und jemand hätte zu mir gejdhidt 
und mie das Gebetbucd mitdem aud» 
geftrihenen Namen zugeftellt, id 
würde das Sebetbud dem Bufteller 
ins Gejichtgejchleudert haben (Geläc- 
ter). Diejer ausgeftrichene Name hat den Prozef, 
hat alle Verwirrung, alle Spannung, alle Teis 
lung im Lande hervorgebracht. Es dinkt mir 1 
möglich, dah die Bill in der gegemvärtigen Ges 
ftalt durchgehen könne, Was man daran ändern 
fönnte, e8 jeheint mir nicht hinreichend, den Hans 
bel zu verbeijern. Die Slönigin hat fein Haupt» 
verbrechen, fein Staatsverbrechen begangen, Tei- 
nen Hochverrat, feinen Mord, feine VBerihwörung 
wider das Land, Es jeheint mir unmöglich, jie 
bes Chebruchs fchuldig zu erfläten, Die allgemei- 
ne Meinung bes Landes ijt, dbaf fie vom Könige 
nicht geichieden werden kann. Will denn das Haus 
fie der Unzucht (fornication) mit einem Manne 
bejchuldigen und jie, die nicht aufhören wide, die 
Gattin des Königs zu jein, dich eine Bill fiir 
unmürdig erklären, die Mutter des Landes zu 
jein? Uber auch diejer Beichhuldigung jehlt jeder 
hinreichende Beweis,” 


Am 4, November ergriff noch ber Premier-Mi- 
nifter Lord Liverpool das Wort, Er jchlofi fich ganz 
ben Ausführungen des Generaf-Profurators an, 
Noch einmal jeble jich am 5, November Lord Ers- 
fine warm fiir die Königin ein. Uuch die Herzöge 
von Northumberland und Aiholl joiwie Loro Gren- 
ville prachen für die Königin, 10 Lords aber gegen 
lie. Dazu erklärte der „Morning Ehronicle”: „Der 
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Lorb-Stanzler und andere Feinde ber Königin find 
mehr auf die Behauptung ihrer Nemter als auf 
ng Hart or an ber Nuhe ihres 
ens bedacht; jie Taffen ji von egoiftifchen 
Motiven leiten und berühren EM 


Selerlicher Broteft der Königin 


Sr ber Sikung vom 7, November wurde bem 
Haufe folgender Protejt der Königin überreicht: 


„Caroline, Königin ete. An die geiftlichen und 
weltlichen im Parlament verjammelten Lords, 


Ach habe die Entjcheidung der Lords über bie 
Bill, bie ihnen vorgelegt war, vernommen, Jim 
Angejichte des Parlaments, Meiner Familie und 
Meines Landes proteftiere ih feierlıdh 
genen dbiefe Entfcheidbung — Die fih 
als Meihe re 5 befannten, haben fich unter- 
fangen, in ber zwijchen Mir und ihnen anhängigen 
Sache zu Gericht zu fißen, Pairs, welche alle Aus» 
lagen gegen Mich angehört, aber während Meiner 
Verteidigung ich entfernt haben, haben ihre Stim- 
men gegen Mich abgegeben. Andere find, aus bem 
geheimen Ausfchuffe fommend, im voraus bejan» 

en von einer Masje von Berfeumdungen, bie ihre 
reinde nicht ans Licht zu bringen wagten, in bie 
Jerhandfung eingetreten. Ich mache von ben Necht, 
vor dem heutigen Ausschuffe zu ericheinen, feinen 
Gebrauch; denn Mir müjlen die Details der Mafı- 
regel gleichgültig fein; und wenn der Lauf biefes 
gerichtlichen PVBerfahrens ohne Beifpiel die Bill 
nicht vor einen anderen Zweig der Gejehgebung 
KuaR Unterhaus) bringt, werde ch die Behand- 
ung, welche ch feit 26 Sahren erbulde, nicht ex» 
wähnen. Sch verfichere jet ganz entjchieden und 
dor Gott, dal Yc nänzlich unschuldig und frei bin 
bon dem Verbrechen, mit weldem man Mich ber 
Iaftet; mit fejtem Vertrauen erwarte ich ben end» 
lichen Ausgang biejer beifpiellojen Un- 
terfuhung.” 


Ir der Gibung wurden verfchiedene Mbände- 
rungsborfchläge zur Bill gemacht. Eine lange und 
heftige Debatte entjpann fich über den Punkt ber 
Ehejcheidung. Der Erzbifchof von Mork jprad) zur 
exit. Er könne nicht darin einwilligen, jagte er. 
Eine Ehe fei fein bürgerlicher Kontrakt, fondern 
eine religiöje Verpflichtung, Sie könne durd) feinen 
bloßen Nechtsanjpruh des Hauies aufgehoben 
werben, Der Erzbiichof von Canterburh wollte bas 
Gegenteil durch die Schriit jelbjt beweilen und 
ffimmte für die Scheidung. Nachdem meh«- 
rere geiftliche- Pairs für und wider 1 bie 
Bund! geitimmt hatten, fprachen bie weltlichen 
ihre Meinung aus, Graf Lauderdale winfchte bie 
Stlaujel weg, weil ber König jie nicht verlangen 

. ohne daf auch feine Yuflübrung dem ge» 
ven Mechle nach eben fo gut als die ber Stör 











der Staatögrund, welcher ben Prozeh notwendig 
emacht habe, jet nicht auf die Scheidung anmwenb- 


Di Graf Fibwilliam behauptete, bie Gejeugebung 


habe jich nicht zwischen zivei Ehegatten zu mifchen,. 


wenn weber ber eine noch ber andere ihre Dar 
zwiichentunft verlange. — Graf Liverpool erin- 
nerte bas Haus batan, dbaf er von Anfang an 
bie Scheidungsflage als untvefentlich angejehen 
habe, bejtritt aber die Anficht, dah e8 unmöglich 
fei, die Nönigin abzufehen, ohne fie zu jcheiden. 
Der Lord-anzler erflärte, e8 würde „grauiam‘ 
für da8 Königliche Ehepaar jein, bei ber nicht zu 
bermeibenden Abjeßung ber Königin ihre Ehe mit 
ee verfnüpften Verpflichtungen beizube- 
halten, S 


Der Prozeh gegen die Nönigin Hatte damit Yor« 
men angenommen, bie fennzeichnend find für Die 
berlogene Moral jcheinheiliger Lords und ihrer 
geiftlichen Helfer. Unter dem Borwande, 
die „Heiligkeit ber Ehe“ [hüben zu 
wollen, mabhte man fih ein Bergnü- 
ge daraus, die Ehre einer beutjidhen 
Prinzejjin mit Schmuß zu bewerfen 
und vor aller Deffjentlichleit einen 
Standal an den anderen zu reihen. 
Ehtenglijde Moral! 


Das hatten fie nicht ertwartet 


Der Verläuf der Situngen hatte Lord Liverpool 

erkennen lajien, baf bie Stimmung jelbft im Ober- 
haufe immer mehr zugunffen der Königin ums 
flug. Die Mehrzahl der edlen Lords fonnte e8 
od; nicht iiber jich gewinnen, jich von Necht und 
Gerechtigkeit leiden zu lajien, fondern folgte mar 
teriellen Beweggrinden, Die Bill erlangte jedoch, 
in der dritten Yejung am 10. November bei einem 
Stimmenverhältnis von 108 zu 99 mir noch eine 
Mehrheit von 9 Stimmen. Unter den Ablehnenden 
befand fich auch der Herzog von &loucejter, ber 
DOheim und Schwager ber Königin. Dazu kam, 
da bie, Stimme des Volles fih immer lauter 
und brohenber Gehör verihaffte, Die Negierung 
befand fich in einer fehr heilen Lage. Die Bill 
hätte mın an das Unterhaus gehen müffen, und 
e8 war borauszujehen, dal dort wieder einige Mor 
nate verhandelt und bat das Gejek dann wahr» 
fcheinfich abgelehnt werden würde, In biefer 
Bwangslage entihloß fi bie Ne- 
nierung, ba8 Gefeb fallen zu lajjen, 
Sie hatte ihr Biel nicht erreicht! 


Die Königin meilte auch an Be Tage im 
Rarlamentsgebäube, Als ihr der Beichluß ber Re- 
ierung mitgeteilt wurde, brach fie in Tränen aus, 
I ganz London aber herrjchte großer Jubel, Der 
ord-Mapor forderte bie Bevöfferung auf, am 
Sonnabend und Montag zu illuminieren. E38 ge 
fchah. Wer nicht ilfuminiert hatte, bem wurben bie 
Fenjter eingejchlagen. Nicht endenmwollende Rufe: 
„Die Königin fir immer! ertönten. Alle Fenfter 
de3 „Gouriers” wurden eingeworfen, vor völli- 
ger Demofierung Ichüipte ihn nur.die Garde. Das 
Haus der „New Times wurde gleichjall® bemo- 
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in unterfucht würde, Graf SHarrowbny meinte, | 
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„Wie fann man geichieden werden, darum drebt es fich!“ 
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(Stitrmer-Ardbiv) 


Eine zeitgenöifiiche Karitatıtr auf den fkandalöien Prozeß König Georn IV. genen Caroline 


tiert, 3. T. angeziimbet. Lord Gajtlereagh mußte 
von Dragonern gejchligt werben. Die Gloden läus« 
teten, Schießen, Blafen, Schwärmermwerfen und 
Sejchrei ertönte überall. Auf Transparenten wur- 
ben Schlangen, röten, Storpione, Blutegel mit 
den Slöpfen von Feinden dey Königin herumgetrar 
gen. In den Schaufpielhäufern wurbe „God fave 
the Queen” gejungen. Der Marquis von Buding- 
bam geriet in Lebensgefahr. Die Uniform bes Her- 
3098 von Wellington wurde auf einer Stange zer- 
rijien mit einem blutenden, vom Numpfe gelvenns« 
ten Klopfe herumgetragen, 

Ueberall wurden Berfammlungen abgehalten, 
im denen &lücdwunjchadrejien für die Königin 
bejchlofien wurden, Bugleich wurde bie Ub- 
febung ber Minifter verlangt, 

Den Lords, die gegen das Gefeh gejtimmt 
hatten, wurben’ bie derbe ausgeipannt,- ben an« 
beren bie Wagenienjter eingejchlagen. 

Ans Theater von Gonventgarten .tuurde wieder 
ftitemifch- das „‚Bodr-jave "bes 
Strophe zu Ehren der Königin ‚geslanpt, Smnter 
wieder ertönten Rufe: „Die Höntgin jolf leben!“ 

London hatte illuminiert, nicht aber jo wie 
bei großen Siegen, wo bie offiziellen Gebäude 
und bie ber Großen peachtig beleuchtet waren, 
bie Häufer ber Heinen- Leute dagegen nicht. Dies» 
mal war e8 umgefehrt. An jedem Winfel unb 
Säfchen war prächtig ifluminiert, während Die 
offiziellen Gebäube höcftend 2 oder 3 Lichter 
ABER zeigten. Neben lepteren ftandben Schild» 
wachen, 


ing‘ mit, einer. 


Der „Brighton Herald” und andere Blätter 
bemerkten, daß, feitdem der Name der Königin 
aus ben Gebeten weganefaffen werde, die Kirchen 
jparfamer bejucht würden. In einer Kirche trug 
fich ferner zu, baß nach den Worten „Wir bitten 
Dich für den König“, jemand laut auätief: 
„und für die Bönigin” Die Geiftlichen 
büßten infolge ihrer Weigerung alle Achtung bei 
dem Publikum eiı, } 

Sn Shrewsbury jah man ein Transparent, 
auf bem bie Königin von Löwen auf einem 
Triumphtwagen gezogen wurde, mit ber \nfchrift 


- „Teoßdem immer nocd), Königin! 


Aubel ohne Ende! 


Die Königin mußte wegen ber Menge neuer 
Adrejjen, die man ihr zu überreichen milnjchte, 
erffären lafien, daß fie bei den kurzen Tagen nur 


noch jeden Montag und um mod größere Depus- 
 tationen empft re nn 3, 
Die Schijfbauer und Matrojen baten um "Pie 


Erlaubnis, in Stärle" von 20000 ı Man der 
Königin. eine Wdrejje überreichen zu bditrien, 
Eine8 Tages wollte die Königin am öffent 
lichen Gottesdienft in der St. Paul3-Sathedrale 
teilnehmen. Der Lorbmayor Tieß die größten 
VBorfichtsmaßregeln treffen. Die Zugänge zu dem 
Plabe wurden mil ftarten Gelänbern und Palli+ 
faben berjehen und ber Gingang jo bejchräntt, 
dal nur drei Perjonen zugleich eintreten Tonnten. 
Die Kleinen ten bie Paternojtergajje 





Was viele nicht wissen 


Mindestens 30% der Gesamtbevölke- 
rung Neuyorks sind Juden, Es gibt dort 
eine Unzahl von Synagogen. 


Die Juden achteten immer streng dar- 
auf, daß ihre Rasse nicht durch Misch- 
ehen verunreinigt wurde. Den ersten 
Kampf gegen die Mischehe führte schon 
der Schrifigelehrte Esra nach der Rück- 
kehr aus der babylonischen Gefangen- 
schaft im 5. Jahrhundert v, Chr. 


Der Talmud schreibt den Juden als Er- 
werbsquelle u. a. auch die Prostitution 
vor, 5 

Die Juden heiraten mit Vorliebe an 
Dienstagen und begründen dies damit, 
daß Jahwe in der Schöpfungsgeschichte 
den Dienstag als besonders „gut“ befun- 
den habe. 


Die „jiddische‘“ Sprache wird fast von 
allen Juden der Welt verstanden. Sie 
setzt sich aus hebräischen, polnischen, 
russischen und deutschen Bruchstücken 
zusammen. 


Nach den Vorschriften des Talmuds 
dürfen die Juden untereinander keine 
Zinsen nehmen, Sie haben in den Syna- 
sogengemeinden eigene Vorschußkassen, 
die ihnen Darlehen ohne Zinsen zur Ver- 
fügung stellen. Dagegen ist die Bewuche- 
rung der Nichtjuden ausdrücklich ge- 
stattet, ö 

In der Systemzeit gingen zahlreiche 
von Juden verfaßte Stücke über die deut- 
schen Bühnen, in’ denen das Judentum 
bewitzelt und verspottet wurde... Die 
Juden erhoben dagegen keinen Ein- 


spruch, sondern freuten sich noch dar- 
über, Als „harmlose, ungeschickte und 
tölpelhafte Volksgenossen“ getarnt, konn- 
ten die Juden ihre teuflischen Gaunereien 
umso leichter begehen. 


Reiche Juden essen mit Vorliebe Gänse- 
leber. Sie sehen in ihr eine wirksame 
Arznei gegen verschiedene Krankheiten 
und ein Mittel für Wachstum und Schön- 
heit. 

Einen Beweis dafür, wie sehr sich das 
Judentum davor fürchtet, daß sich Nicht- 
juden näher mit dem jüdischen Geheim- 
gesetzbuch Talmud beschäftigten, liefert 
der im Traktat Jalkut chadasch 171,2 
aufgelührte Spruch: „Es ist verboten, 
einem Nichtjuden die Geheimnisse des 
Gesetzes zu offenbaren und wer diese 
einem Nichtjuden entdeckt, der ti so 
2 als wenn er die ganze Welt zerstört 
rälte.“ 


“ 


Einer der schärfsten Judengegner auf 
dem päpstlichen Stuhl war der Papst In- 
nozenz III. Er erließ u. a. die Anordnung, 
daß die Juden zur Kenntlichmachung be- 
sondere Kleidungsstücke zu tragen hät- 
ten, 

Es ist falsch, die Nase der Juden als 
„Haken-Nase“ zu bezeichnen’ Die jü- 
dische Nase ist zumeist an ihrer Spitze 
verbogen und Hat vielfach die Form 
einer 6. Daher auch die Bezeichnung 
„Judensechser“, 

2 h 

Die Juden betrachten die Zahl 13 al 
Glückszahl, weil ihr Gott Jahwe ana 
lich 13 Eigenschaften besitzt, i 


und andere, vom Mnfange bes Strandes bis 
zur ‚Kicche, wurden mit Geländern und Schläge 
bäumen verjehen. Sir Nobert Wilfon begrüßte 
am Sirchstage die Königin an der Spihe ‚einer 
700 Mann jtarfen berittenen Garde bon Bir 
ern ber Gity an ber Barriere vom HHbe-Part. 

ei Tempfe-Bar, am Eingang der City, erivartes 
ten 60 Damen in weißer Kleidung die Paste: 
Alle Fenjter waren zum Preije von einer Suinee 
vermietet. Die Damen auf den Tribünen trugen 
weiße Kleider und hatten Lorbeerfränge, bie 
fie. der Königin zumarfen. Eine reitende Ehren» 
arde begleitete die Königin. Die Nejidenz bed 
önigs, Carfton-Houfe, mar gut bewacht, es 
blieb daher beim Lärmen vor dem Palajte. Auf 
ben Straßen wurden Lieber, Bänder, Bilder, 
Fahnen mit afferlei Infchriften, bibliihen Sprüs 
chen und Minjchen für die SHönigin verkauft. 
Dem Archidiafonus war bie Predigt unterjagt 
worden, weil fi) at diefe das Gebet für bie 
Königin hätte anjchliefen müfjen, 

Der Gemeinderat der City beichloß einftim« 
mig, ben Herren Brougham, Denman und Zur 
ihington, ben Verteidigern der Königin, bie Bür« 
gerrechte in London zu erteilen, 

A London wurden Kreuze verkauft, in berem 
Mitte ji) das Bildnis der Nönigin befand, 

Sn Orford wurden Geiftliche tmegen ihrer 
Haltung in der Königinfrage mißhandelt, Man 
rief: „8 Tebe die Königin!” und jchlug bem 
erften Geiftlichen des Trinity-College Dr. Phir 
lipps Dalb tot. 

gig Bergbewohner in Nationaltracdht 
pubzn in 12 vierfpännigen Wagen vor ber Nefi- 

enz ber Höninin vor. Mufitanten mit Dubel« 
jäfen und Fahnen fbielten ben SKriegsgejang: 
„Scots wa he wi’ Wallace bled,” 

Canning trat aus dem Miniftertum aus, 

Lord Liverpool hatte verfucht, Canning zu 
halten. Sie konnten jich aber nicht einigen, 
weil Ganning verlangte, die Königin follte als 
Queen-Gonfort anerfanıt und the die entjpre- 
chenden Einkünfte bewilligt werbei, 

Der Lord-Mavor und 60 Mitglieder bes Lon« 
doner Gemeinderats begaben jich zum König und 
‚überreichte ihm eine Mörejje, in ber diber 
ihlechte Verwaltung, ichlechten Hanbel etc, aber 
auc über das Verfahren gegen bie Königin ges 
fagt wurde, Der lebte Teil war jehr eingehend 
und proteftierte gegen die Behandlung ber Kin 
nigin. Us Bwed biejes Schrittes wurde „bie 
Wieberherftellung der Nuhe angegeben, 

&o ging das Jahr 1820 zu Ende, Wad hatte 
e3 für Aufregungen und Demütigungen für bie 
Königin gebracht! Aber ihe mutiger Sampf um 
ihre Ehre war nicht vergeblich gewejen. Ahre 


ie Haltung und ihr perjönliches Auftreten 
in-öle an j eibil.d biejev. Sean u 
lung, deren  Deitglieder eridtegen oje 


Poftenfäger und engftirnige Piätöraten waren, 
nicht ohne Gindrucd geblieben. Schlieglich hatte 
fie die Genugtuung, dah fie Siegerin geblie- 
ben war, und daf; die Achtung und die Liebe bes 
Bolfes fie nie verlajien hatte. 


(Bortfebung folgt) | 


Selkeren 
dj 


Sie find ducchichaut 


+. Schon ald CU.:Manıı galt mein Kampf 
dem internationalen Judentum, Hier im Dften jehe 
ich mım mit eigenen Mugen, wie ber Jude ein Volt 
ruinieren fann . . . Wir befreiten in Eh. einen Ars 
heiter, der vom den Nubden 5 Monate ins Gefängnis 
gefterft wurde, nur weil er fih an feiner Arbeitds 
fträtte um 5 Minuten verfpätet hatte. Er berichtete 
ums von den Untaten der jüdifchen Kommiffare und 
erklärte, daß die Juden die Hauptfchuldigen an bies 
jem Striege feien, So wie er, benten heute fon 
viele der nichtjüdiichen Einwohner, Died bewies 
kürzlich ein Heiner Vorfall. Als unfere Felbpoltzei 
einen verdächtigen Mann aufgegriffen Hatte und zur 
Wache führte, deuteten Männer und Frauen der Be 
völferung auf ihm und fchrien: „Rudel Jude!“ Der 
Ganner mußte schließlich felbft zugeben, daß er 
jüdifcher Kommiffar fei, der die Aufgabe hatte, Hins 
ter der Front Sabotagealte auszuführen ,. . Man 
liebt alfo, daß aud) die Ulrainer den Urheber bes 
Unglüds ertannt haben .. . 

Uffz. Georg Klingenihmibt. 


Wir lernten un’ere Heimat lieben 


+... Der Beldzug in ber Sowjetunion ift für 
uns ein Erleben befonderer Art, Ulles, was bie 
beutiche Preffe bisher über Armut, Elend, Schmuß 
und Verwahrlofung in der Sowjetunion gefchrieben 
bat, wird von den Tatfachen in erfchütternder MWeife 
nod) in den. Schatten geitellt. Soweit die Betwoh- 
ner bon den Quben md ihren Nnechten nicht ber 
ichleppt worden find, müfjen fie fehlimmer wie bie 
Tiere haufen .. . Wir freuen uns, wenn wir eins 
mal twieder nach Deutichland zurüdkehren können, 
das wir heute nocd; mehr lieben ald chedem.. .. 


Yerßiii 


schicht ihn an dıe 


q 
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‚WA 3Morizha4 
er fein GWcR 
gemaMt! 


Er konnte sein Glück gar nicht 
fassen: das Y, Los, das er für nur 
3.— RM je Klasse in der Deutschen 
Reichslotterie spielte, hat einen 
großen Gewinn gebracht! Wie gut, ö 
daß er seinem Los treu blieb und es regelmäßig erneuerte, trotzdem 
so manche Ziehung ergebnislos vorüberging. Nun hat sich seine Aus- 
dauer belohnt — nun kann er alle Zukunftsträume verwirklichen! 


so.......0000.0.0 


WEEREDE BT 


LIE 
Zervorragendbewähfben 






DELTLTTTTELIIIIELILILTIIIILIIE 


Rheuma-Gicht 
Neuralgien, 
Erkältungss 
Krankheiten 












Haus-, Hof- u. Garten- Artikei 


PLITIEIILIIIITTIITIITITIT IT 





Glas » Porzellan Hauer und Beleuchtung 
Wohnmöbel Küchengeräte Gartenmöbel 


Kinderwagen Küchenmöbel Waschtische 





“nun Loeen0n0002 200000 







erde RAR AINABERIGER Denken auch Sie daran: In der Deutschen Reichslotterie, der größten 
Fahrräder Lederwaren Geschenkartikel , / k Sch und günstigsten Klassenlotterie der Welt, werden wicder in 5 Klassen 
el $ ar en MErZeH mehr als ı00 Millionen RM ausgespielt, — 480000 Gewinne, darunter 

Kopfschmerzen 3 Gewinne von je 500000.— RM und 3 Prämien von je 500 000.— RM. 

Rheuma,Gicht Die Gewinne sind einkommensteuerfrei. Yz Los kostet nuf 3. RM je 


Klasse und kann im günstigsten Falle 100 000.— RM gewinnen. Er- 
neuern Sie also rechtzeitig Ihr altes Los, oder kaufen Sie ein neuesl 
Wenden Sie sich an eine Staatliche Lotterie-Einnahmel 


RT TO DE ‚ Jschias-u.s.w. 


Größte Gewinne im günstigsten Fall 
($2, III der amtlichen Spielbedingungen) 


ER S/ 3 Millionen RM - 2 Millionen RM 


& auf ein dreifsches Los auf ein Doppellos 

Ä a | 1 Million RM 
Meilabo 

Dr. Rentschler 4 Co. Laupheim/Württ. 


auf ein ganzes Los 
3 zu 500000.— RM 

® Eildienst ® 

in Gummistempel, Emailschilder, 


3 zu 300000.— RM +» 3 zu 200000.— RM 
ES Ziehungsbeginn der ı. Klasse am 17. April 1942 
Schreibmaschinen, Drucksorien GT? 7; Deutsche Reichslotterie 
Versand - Müller, Karlsbad | „en 250 IE SER 


Adolf-Hitler-Strafe 32 a 
Tiger- 


Rasierklinge 


1], mm für jeden 





Berlin 'W 8, Leipziger Str. 121-123 





















Biconol, vor dem Essen 











genommen, verhindert die 


& Rosen Fk 


Möbel und 
Einrichlungen 


Bekleidung 
und Wäsche 






Bildung überschüssiger 







te Berlins 


;  \rslamın Die traditionelle Gasts 
Schreiben Sie Cafe Viktoria unser den Linden 22, Ecke Friedrichstr. 


x k ß ; Konzert allererster deutscher Kapellen 
- Richtige eiefe 
Ä ı Das historisch 
Caf& Unter den Linden Zi... ‚on 1er 


Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deulsche Unterhaltungsmusik 





Magensäure und damit 
Sodbrennen, Magendrük- 











ken und saures Aufstoßen. 


Wie mon Briela schreibt, die Erfolg bringen und Ein- 
druck machen. Gericht, Rechtsanw,Mieter ‚Steuer,Be- 
E erbr..Öra- 











erbung-, W Liebe usw. 


Apparat und FRE 
Fremdwörter - Verd chungs- 
härtesten Bart | Lexikon mil über 1200. Worten. 2 Bände, 300 Delphi kanstraie 122. Ecke Foranansische 


Packung Ssiten. 4.90 RM. Gegen Voreinsendung aut Post- | Nachmittagstee 17:5 Uhr - Abends !48 Uhr - 100 Tischtelefone 
10 Stück RM. -,90, scheckonto Erfurt 27637. Nachnahme 30 Pig,mehr, | Eintritt frei :-: Täglich spielen allererste Kapellen! 
! nano 


UNIFORM-DEGNER jGebr. Knabe KG. Weimar St. 101 
























zur Deutschen Reichslotterie von 


Nora Menitzel 


Staatl. Lotlerie-Einnahme 
Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz 1 


Bestellen Sie sofort, es kann ihr 
Glück sein! !/s Los RM. 3.-, Ya Los 
RM. 6.-, Je Kl. usw. 


Postscheck Berlin: 33 079 Ruf: 865501 
















Berlin, Saarlandstr.105 | Ehematines Rolen Danain 
er fernunverr li? Nur Nachnahme 200 verfehiedene 6,50 | 10N verfehledene 5,50 
Sat Faldnnat Varauazahlıng RE 3U0 de 19,— 200 s 20,— 


11, Borto, wur p. Nachnahme, Preisl. arat, 
YAnkant von Sammlungen. 


buchhalte?, rüfung 
Martenb. Alfr. urth, Goldiß Ver. 2051.Sa. 


j .6 anxend®? 
2 Beurtenierpeschrift frei!- 
FOlgE cn. Fortbildung 


1 Rosfock N 31 





























‚Süße erhibt, 
überangefirengt, 
brennend? 


% 


Arbeiten 


rasch und 





Briefmarkensammlung ""33."°| ER a 


Walter Raul, Berlin, Friedrichstr. 159 - Anruf 1123 26 f ans ES TOET 
m B3i 17003 1 


\SONNAL-WERK Hego Posch SOLINGEN) NS erg-A 


Kaiserstrahe 33, 
sd al GIDA_ ANKLiK 


besitzt (RM. 1.50 oder 2.50) 





müffen, rafch Efafit-Fußpuder. Er troctnet, 
befeitigt übermäßige Schweißabfonderung, 
verbitet Blafen, Brennen, Wundlaufen. 
r Hervorragend für Maffage ! Für 
die fonftige Fußpflege: « 2 
Efafit-Fußbad, 
-Sreme und »Zinkhur 


N SS Streu-Dofe 75 Pf. 
IS ll Sol Nachfüllbeutel 50 Pf. 


Sn Apotheken, Drogerien u. Bageidäften erhält, 
Polyantharosen = 


10 Stück I. Qual. Inı 
best. Sort. RM, 5.40 
10 Stück 1. Qual. in 
Sorten, dabei Neu- 

heiten RM. 6.— 
1 Stück I. Qualität 
Kletterrosen: Glut, 


rot; New Dawn, rosa 
RM. -.85 


Rosen - Müller |! 


Blumenstagt Erfurt 























Gesundheit 


. / An der Front — beim Sport — zur Er- 
( Bun holung — wird dieses deutsche Photo- 
>) f Wunder wegen der herrlich scharfen Bil- 


d d idealen Handlıchkeit ) I 
Ser ger und ideslen Handichkeit, von voten |TRITZANIUNDEN 


nn 





ist das Beste gerade gut genug. 
Die Vorzüge des Materials [Zel 


i äufi i h 
Sind auch Kameras vorläufig nicht mehr Schul, Konzart-| stoff-Flaum) und peinlichste Sorg- 


verfügbar, ist doch der Sida-F! Im N i 
Super-Isodux 29, 10 Aufnahmen, beson- Soloviolinen zur folt bei der Herstellung erwarben 
ders feinkörnig und hochempfindlich, in Pa 1 Pu und erhalten der neuzeitlichen 

ägten fehlt Vitamii den einschlägigen Photogeschäften erhäit- r Camelia-Hygiene das Vertrauen 
Ein auagep! TS EREHN em = Ba durch wenden lih. Wo nicht, wird Anfrage erbeten Anton von Millionen Frouen im In- und 
unseren Körper rasch und wird nicht gestapelt. Man muß daher ständig den unfer Angabe der er ihres Photo- Schrötter 2 ! Ausland, 

; i a ae ’ händlers Ö 
täglichen Bedarf ersetzen, Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Mülheim Gossen-$}f h i 
j ; grün 20] } rasiert wunderbar. sanft un! Gar 





‘ 
a ID : BERLIN Sudetengau. FF NUR BEIM BACHHANDER ERKATTLILHE | 
2 Prospekt gratis. Übernehma Edmund Bergfeld & TEL EIECL FT 
- (ef Sm. Am Charlottenburg4j101 auch Reparaturen, ö = een el 









etrieb- überall ist Salmiak- 
de Helfer bei jeder 
bern von Böden 





In Haushalt, Werkstatt undB 
ATA der flinke, seifesparene i 
groben Reinigungsarbeit, auch beim Säu 
und Treppen aus Holz, Stein usw. 

Hergestellt inden Per 








sit-Werken. 
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Eeite 8 Dr Stürmer Kr. i3 


u 
| as wir da sage ELSE 3 
on Zum VVltgeichehien 

Ihr Teik 
Der Marineminifter Alexander meinte in einer 
dtede, England beberrfche immer noch einen Teil 
der Weltmeere. 
Damit ift wohl der Mecresgrund gemeint, 















tage 
Ra Guardia will feine meitläufige Werwandts« 
\ fchaft mit Frau Noofevelt entdet haben, 


Wer Dat fih nun teilen zu fchämen? 


Ubgejänitten 
Ehurihill erklärte, er gehe mit der Belt. 
Aber die Zeit geht gegen ihn! 


Dunlle Märhte 
Ein Neuyorker Korrefpondent beklagte fi, tn 
Neuyork jei fein mondänes Leben mehr anzu. 
treffen, 
Weil die Halbiwelt von Nenyort Bei ergrif- 
fen Dat. 


Urladhje und Wirkung 
Noofevelt Hält Tag und Nacht Siuingen ab, 
Das kommt von dem inpanifchen „Aoführmittel”, 


Unpajfungsfähig 
Mifter Eden ift von der Sowjetunion begeiftect. 
Er will jest fogar berfuchen, ji) ohne Bügel 
falten in der Hofe zu zeigen! 


Einjhräntung 
Churchill erklärte, er habe feine BVerfprechingen 
noch immter gebalten. 
Soweit e3 fih um Blut, Schtweig und Tränen 
handelte, 


Größenwahn 
Woofevelt möchte Weltfaifer werden. 
Audenweltfaiier it er Schon! 


Erhebende Bilder 


Die „Times” meint, e8 fet ein erhebendes Mifd, 
Noofevelt, Stalin und Churchill als wirklich gute 
Breunde zu feben. 

Drei Grtrinfende berfuchen, fich gegenfeitig über 
Waffer zu halten, ö 






= 
COCNSONESS [N 


Rooseveltparadies 


Den Kleinen treibt die Steuerlast Erst läht er Frankreichs Bürger sterben, 

Mit einem Strick zum nächsten Ast. Sucht dann um Frankreichs Gunst zu werben® 
Der Grohe aber feixt und grinst, Und heuchelt Rührung sondergleichen, 
Denn er heimst ein den Kriegsgewinst, Sein Mördermitgefühl zu zeigen. 



























Schlag 


Hier ist kein X aus U zu machen, Und Ist man auch Im Nehmen stark, 
Wo solche Schläge niederkrachen. $o geht es schliehlich doch ans Mark. 





Das Grabmal von Insulinde 
Ausgleich v Merkt die gewes’ne „Königin”, 
„Daily Mail" fchreitt beiumndernd, Churchill Dahy der Verrat nie bringt Gewinnt 


zeige troß feines hohen Alter noch feine Ans 










An 
Aa 





Das Ende 
Woofevelt hat fich reitlos in die Mafchen de 
jüdifchen Nebes verftridt, 
Eines Tages wird er fein eigenes Todesurteil 






zeichen fir eine körperliche Echtwärhe. 


Dafür um fo mehr Anzeichen von Geiftesfchinädget { 
( 
y 


unterjchreiben müffen. N 
Vorausjeung N, 
Ehurhill infpizierte bie britifche Flotte. 
Im TaucheranzugP N 
Wir jchlagen vor JS 


Rır der britifchen Preffe wird zır Sıhaffung eines 
neuen englijchen WBolfslicdes aufgerufen. 
„My heart is in Sowjetland .„. .“ 


Bei diefen Zähnen! — 
‚„Neuyort Times“ fehreibt, Frau Noofevelt fei ee 
febe mufifalifih. 

Dan fann fie fi jehr gut als fingende Säge 
vorjtellen! 





WVIZ 
<> 





#6 Pe 
Hexenkessel Indien 





Das ijt alles x Stalins „Offensiven” 
Ehurchill erzählte wieder einmal, er Tönne dem Herr Wavell sitzt in Indien Zu Bergen fürmen sich die Leichen 
ennlifchen Wolfe nichts versprechen. Im schönsten Hexenkessel drin, Und trotzdem konnt er nichts erreichen, 
Doc, den Bolfcheiwismust . Das Feuer, das ihm wird zur Qual, Mord-Stalins Pleite ist erwiesen. 
PB. ist Indiens Völkern ein Fanal. Nichts half ihm all sein Blutvergiehen. 
mn 





sagt Metallarbeiter Wilhelm K... aus Essen. 


„Klar - wir müssen jetzt gewaltig ran, Krieg vorbei ist, dann will ich auch 
die Arbeit türmt sich. Dafür verdiene draußen meinen Garten haben. Das ist 
ich aber auch ein schönes Stück Geld. viel besser, als jetzt alles mögliche un- 
Jetzt wird eisern gespart. Wenn erst der nütze Zeug zu kaufen.“ 

Fünf einzigartige Vorteile 














1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 5.Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der 
Sozialbeiträge. Geburt eines Kin- 

2.Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich des und bei der 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. Verheiratung einer 

3. Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst, Sparerin auf Antrag 

4. Das Sparguthaben ist unpfändbar, sofort ausgezahlt. 

















Deuffches 


Ser 


Hochenblatt zum 





Rampfe um die Kahrhest 


HERAUSGEBER 3 JULIUS STREICHER 


&rfheint wöchentl, Einzel-Ar. 20 Pig. Bezugspreis monatlich) 84 ig. 


zuzüglich Poftbeftellgeld, Beitellungen bei dem Briefträger oder der 
zuftänd. Poftanftalt. Nachbeftellungen a. d. Verlag. Schluß der An 


jeigenannahme 14 Tage vor Erjdeinen, Preis für Gefhäfts-Angz.: Die 
ca. 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-feile im Anzeigenteil —.T5 AM, 


Zod dem Railenichänder! 





Ein Vrozeh vor dem Nürnberger 
Somdernericht 


Als der Nattonalfoztalismus im Jahre 
1933 die Macht übernahm, glaubten viele, 
dem unbeilvollen Wirken der jüdijchen 
Rafienihänder jet nun ein Ende gejett. 
Uber es fam anders! 
vor verfudte der Aude, das Bltt 
Volkes durch Naffenihande zu vergiften. 

Als dann am 15. September 1935 dem 
deutichen Volke die „Nürnberger Gejete“ 
gegeben wurden, glaubte man wiederum, 
die Angft vor Strafe würde den Juden 
nun endlich veranlafien, der NRaljen- 
ihande zu entjagen. Aber es fam 
anders! Nah wie vor machten fich 
Tuden an deutihe Frauen und Mädchen 
heran und erfüllten die Gejege des Tal 
muds, die da lauten: 


„Zahmwe hat die Völter der Nicht: 
juden dem Juden preisgegeben. 
Die Shändung der Nihtjüdinnen 
hat deshalb feine Strafe.“ 

(Kethuboth, %0l. 48) 


„Mojes jagt: Du follit nicht begeh- 
ren Deines Nähten Weib, und: Wer 
die Ehe bricht mit feines Nädjiten 
Meib, ilt des Todes jchuldig, Damit 
iit gemeint, da nur der Ehebrud; mit 
der Frau eines Juden Itrafbar ilt. 
Das Weib des Nidhtjuden 
ift ausgenommen.“ 

(Sanhedrin, Fol. 52,2) 


Als dann im Herbit 1939 der Krieg 
Über Europa heraufzog und die große 
Abrechnung mit dem Weltjudentum ihren 





Nah wie 
des 





Anfang nahm, war man überzeugt, das 
Ende der jüdijchen Nafjenichande jei nun 
wirklihb da. Und wieder fam es 
anders! Der Jude kümmerte fi nit 


um den Krieg und feine Nöte. Er füms | 


Heimat. Die deutihen Frauen und Mäd» 
hen, die in der Zamilie, in den Betrieben 
und Kabriten in aufopfernder Weije ihre 
PBilicht für das Vaterland tun, waren ihm 
nach wie vor Kreiwild zur Stillung feiner 
verderbten Triebe und zur Erfüllung jeis 
ner talmudiichen Gebote. Mocte der 
Krieg auch; Jahre dauern und der All: 
gömeinheit neue jchwere Pflichten auf 
erlegen, der Kude ließ fih nicht beirren. 
Selbit in Nürnberg, der Stadt der 
Rafienichuggejege, waren nad) wie vor 
jüdtjche Nafjenjhänder tätig, Dahk_Tie 
jelbit Heute no am Merfe find, 
beweilt ein Prozeh, der vor dem Sonders 
gericht in Nürnberg durchgeführt wurde. 


Rafienichänder 
Kagenberger 


13./14. März 1942 
Vor dem Nürnberger Sondergericht! 


Auf der Unklagebant fit der 68jährige 


jüdifhe Kaufmann und ehemalige Vors 
ftand der Nürnberger Ifraelitiihen KAuls 
tusgemeinde, Lehmann SIirael Kabens 
berger. Er ift ein tleiner Jude mit aufs 
fallend kurzen Beinen, grauem Spitbart 
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und Mimmerte jich nicht um bie fämpfende | 
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Sieg - Frieden 
| 





Dem deutichen Schwert muß Jude unterliegen, 
Haß und Gemeinheit werden wir belegen, 
Dann exit wird es einen Frieden geben, 

Der allen Völkern fchenkt ein neues Leben, 


a RR A aa ineiene se PEN ITENELSEERNR 1 Aa 
Die Juden sind unser Unglück! 


srl 


Der Stürmer 


Fe. id 





Das tjt er 
Maftenfchänder Antenberger, Sıhubjude und 
Vorfibender der  Xfraelitiichen  Sultuse 
gemeinde zu Nürnberg 


und gepflegtem Aeußeren. Nafe, und, 
Ohren, Sprache und Gebaren verraten 
ihn ohne weiteres als Volljuden. 

Katenberger, der früher Iophilitiich ge 
wefer fein joll, weiß, um was es geht. 
Troßdem filt er ruhig und gelaflen da. 
Nur jeine fladernden Augen verraten 
feine Angit, verraten fein jchlechtes Ge- 
willen. 

Der Staatsanwalt verlieft die Anklage. 
Sud KRatenberger hatte mit der heute 
Sljährigen deutjchblütigen Gejhäftsinha- 
berin Irene ©. aus Nürnberg unter Aus» 
nüßung der finanziellen Schwierigkeiten 
diefer Frau vom Jahre 1932 bis zum 
Sahre 1940 (!) Raffenjchande getrie- 
ben. Er feheute auch nicht davor zurüd, 
die durd) den Krieg bedingten Verhält- 
niffe und die Mbwejenheit des zum Hees 
resdienft eingezogenen Chemannes der 
S. für fein talmudifches Treiben nu&bar 
zu machen. Irene ©. ijt angeklagt, durch 
einen im Ermittlungsverfahren geleijtes 
ten Meineid verfucht zu haben, den us 
den feiner verdienten Strafe zu entziehen. 


Mic Tich KHatenberser verteidigt 


Der Stürmer hat feinen Berichterftat- 
ter fchon zu einer ganzen Anzahl von 
KRafenihande-PBrozeffen entjandt. Es war 
dabei immer fehr auffchlußreich feitzuitel: 
len, wie fi jüdische Wolksvergifter vor 
Gericht zu rechtfertigen verfuhten. Der 
eine Zude erklärte, fich der Schwere feines 
Berbrehens nicht bewuht gewejen zu Jein, 
der andere wollte fih auf einmal an gat- 
nichts mehr erinnern fünnen. Ein dritter 
Sude bezeichnete die Zeugen als Lügner 
und ein vierter verjuchte dem Gericht 
glaubhaft zu machen, im Augenblid der 
Begehung der Tat nicht zurechnungsfähig 
gewefen zu fein. Ein fünfter Jude fuchte 
fich dur eine raffiniert gejpielte „Zers 
fnirichtheit“ die Milde des Gerichtshofes 
zu fihern, ein jechiter arbeitete nach dem 
Rezepte des „Ügypiifchen Jofefs“, der die 
Frau Potiphar als die allein Schuldige 
bezeichnet hatte und jo weiter, und |o 
weiter. 

So trieben es die Juden fchon jeit 
Suhren. 

Wie wird nun Kakenberger 
verjuhen das Geridt zu täus 
[hen und fih der ftrafenden 
Gerechtigfeit zu entziehen? 

Sud Kabenberger hat fih eine ganz 
bejondere Taktik zugelegt. Er will angebs 
ih mit der Irene ©. fein rajlenihändes 
rilches, fondern ein „väterlihes“ Berhälts 
nis gehabt haben. Nur aus „rein väter= 
lihem“ Empfinden heraus habe er der 
Dentjchen Frau die Miete gejtundet und 
Geld und Blumen gejpendet! Nur aus 
„rein väterlihen“ Empfinden heraus habe 
er ihr Zigaretten ins Fenjter geworfen 
und Schuhe in ganzen Mengen gejhentt! 
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Der Schrei nach dem Diktator 


Eine englifche Seitung aibt den Bankrott dor demeireasiichen Sdce zu 


Seitdem der Nationaljozialismus im 
Herzen Europas ein Reich der Ordnung 
aufgebaut hat, jehreit die „vemofratiiche“ 
Breffe der angelfähliihen Welt über die 
große Gefahr, die der „Demokratie“ 
drohe. „Demokratie“ wurde das Schlag: 
wort, mit den man die „totalitären“ 
Staaten erjchlagen wollte. Wan rühmte 
die Freiheiten, welche die Bürger von 
England und NSW. angeblid) geniejen 
durften. Man glaubte, jich über alle 
Mahnahmen innerer Drdnung, die Die 
Hchjenmächte trafen, lultig machen zu 
müffen. 

SInjolge der diplomatiihen und milis 
täriichen Siege Dentjchlands ift der enges 
liihe Glaube an die allein feligmadende 
„Demofratie“ ftarf ins Wanten geraten. 
Die Londoner Zeitung „Daily Sketch“ 
hat jogar in einem Augenblid der Vers 
zweiflung nad) einem Diktator für Enge 
land gerufen. In einer der Teßten Nun: 
mern erklärt dieies Blatt: Auf allen Ges 
bieten der verjchiedenjten Berufe müfle 
man die beiten Kräfte auswählen. Dieje 
Auswahl der Geilter mülfe man in einem 
Staatsrat vereinigen. Aus ihren Reihen 
müßte dann ein Mann gewählt werden, 
der — man laffe fich durch) das Wort nicht 
abihreden — zum Diktator des Lanz 
des werden müßte. Diejer Diktator mühte 








Ein äude prophezeite Englands 


alle Bollmadten zur Fortführung des 
Krieges in feinen Bänden vereinigen. 
Nur auf diele Reife babe England Die 
Möglichkeit, den Sieg zu gewinnen. 
Damit gibi ein enaliihes Blatt feinen 
Glauben an die „Demoiratie“ auf. Zur 
Verteidigung der „Demokratie“ hat Eng: 
land 1939 zu den 2Raflen geariffen. Nun 
fieht eine große Yondener Zeitung vom 
Format einer „Daily Stetch“ ein, wie es 


mit der vieigerüfpnien  „Demofratie“ 
fteht. Warum ertennt das Blatt nicht, 
da; England hen jet langem unter 


einer Diltatıır Jtebt, namlich unter der 
des Judentums, und dal im Hintergrund 
eine andere Diktatur lauert! Sowjet: 
England? 


5 " @ 
Enteianet die Auden! 
Eins iramzöiiiee Forderung 
„Reanyehiche Wolfogartei (Part Populaire 

hat Eärziuh Winfienkerinmmfungen nd» 
gebalten. &s lonrde Die Forderung aritellt. alte 
jüdifchen Beigtümer zu entteinnen. Zmwnhl die 
Ammabilien als auch dir betweglicgen süter Tollen 
den Juden genommen Werden, da Sie micht auf 
rerhtimähige Weife, Jondern nr durch Lift und Trug 
in ihren Beliß arfonmmen Tind. 

Die den Juden atgenonmenen YBermöngen follen 
nech dem Borichlag der „Rramzöfiichen Bolfspartei“ 


Die 


Francais) 


[ unter den Opfern des Arieges verteilt werden. 


Die Inden nennen jich gerne „Yarifiiten“, d Te. 
„Kriedenshbringer“. Ser Iahen fie Gelegenbeit, ihre 
Friedenzbereitichafi zu zeigen. 





Intergang 


Wladimir Kabotinffy, einer der bevdentendften jüdiihen Polttifer md Filh- 
render Zionift, hielt am 18. November 1956 in Wien eine pronrammatifche Node 
über die Paläftina-Politif. Die jüdifhe Zeitung „Die Stimme“ vom 20. 11.1956 


berichtete Darüber unter anderem: 


„> 


Die Analyje der Woltlage, mit ver Rabotinfth feine Node begann, aipfelte 


in der Behauptung, da Englands Notle im Mirteimeer erivunt fel, mud Day bes 
reit3 Der neue Kerr des Mittelmeeres Daftche, nämlit das Kuhiitiiche Statien. 
Ans dem zweiten Teil feiner Noe fonitte man annehmen, Dah er feine Batäftinas 
Rotitit auf ein abiterbendes, aber immerhin noch einige Zeit eine Wolle jpielendes 


England abjtelten möchte.“ 


Sabotinjty hat alfo in richtiger Erkenntnis der pofitifchen Berhältnijfe vorbers 
gejehen, dag England nur nod kurze Zeit jeine Holle |pieten werde, dan 03 aber 


dem Intergang geweiht fei. 


P N 
Dr. I. 





Nur aus „rein väterlihem“ Empfinden 
heraus habe er fie S Jahre lang immer 
und immer wieder in ihrer Wohnung 
bejucht, fie gefüht, fie auf feinen Sol 
gejekt und fo weiter! Alles, aber 
auch alles, jei nur aus „beiter Abjicht“ 
geichehen. 

Der Zude muß gar bald erfennen, dal 
ihm diejen erbärmlichen Schwindel fein 
Menich im Gerichtsjaal glaubt. Trogdem 
bleibt er bei feinen Wusflüchten. Den ein- 
dringlichen Vorhaltungen des Gerichtes 


weicht er immer wieder mit Iypijch jüdie 
chen Musreden aus. Ein Beilpiel! Der 
Borjiende Hält dem Juden vor, dab er 
nach feinem eigenen Geftandnis die Deuts 
Iche Frau in einer Art und Meile betaftet 
habe, die nichts, aber auch garnichts mehr 
mit „väterlichen Gefühlen“ zu tun habe. 
Der Aude bejinnt Fi einen Augenblicd 
und jagt dann! 

„Sch rede eban leider zuviel mit De 
Hand!“ 


Marım jich Kagenberger urichultig Tühlt 


Auch im weiteren Verlauf der Verneh- 
mung findet Kagenberger immer wieder 
Nusreden, die Fennzeichnend find für den 
Gedantengang eines Talmudijten. 

„Sch Habe dabei nichts gefunden!“ 

„Alles war eine harmloje Sache!“ 

„Sch habe ein gutes Gemwillen!“ 

„Die Sale wurde von mir zu wenig 
ernjt genommen!“ 

„Das war ja bloß ein jauler Wit!“ 

„Da bin ich madtlos!“ ufw. 

Shlieklich fat der AJude nod einmal 
feine Ausflüchte zufammen und erklärt 
laut und feierlid: 

„sch habe nichts Unrehtes getan!“ 

Diefe Erklärung des Auden werden 
wohl nur wenige im Gerichtsjaal richtig 
veritanden haben. Diesmal hat nämlich 
der Zude nicht gelogen, diesmal hat er 
fogar die Wahrheit nejagt. Kabenberger 





Di 


e Juden find [culd am 


it Sude! Und als Supe fühlt er fich feis 
ver Schuld bewußt, wird ibm doch in feis 
nem, auch für den Anden von heute güls 
tigen Gefegbuch Tatmuo-Schulhan-Arucd) 
die Schändung der nichljüdiichen Fran 
ausdrüdlich gejlattet. Wer hebräilch Tann, 
lefe im Talnud, Traltat Wboda zarab, 
301. 37a, nach. Und wer nicht hebräilch 
fann, nehme die vom Auden Goldichmidt 
gefertigte Talmud-lleberfegung (Tüdilcher 
Berlao, Berlin 1930) Band 9 zur Hand 
und Iefe auf Seite 946: 

„Ein nichtjüpiiches Vlädchen mit 
drei Sahren und einem Tag ijt zum 
Beilhlaf geriguet.“ 

Mer diefes Gefeb Lennt, vermag die 
Erklärung des Tuden richtig zu deuten. 
Kabenberger fühlt fich fchuldlos, weil ihn 
fein Gejeß die Rajlenihande auspdrüd- 
li geitattet. 


Er: 


Ariege! 
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Eine tnpiich iHdilche Frechheit 

Nun tritt der Borfigende in die Zeus 
genvernehmung ein. Kine Anzahl von 
Frauen und Pännern jagen unter Eid 
aus und belaften den Tuden und Die Mit 
angeflagte auf das jehwerite. Ein bezeich» 
nendes Licht auf die Einftellung des Jus 
den wirft folgendes Geidehnis: 

Als eine Zeugin ausgefagt hat umd 
eben vereidigt werden joll, Ipringt der 
Sude in die Höhe und ruft! 

„Sch möchte die Frau vor einem Mein 
eid bewahren!“ 

Interejfant! Er, der Jude Kats 
zenberger. möchte auf einmal ein Belchüts 
zer des Eides fein! Er, der Jude Kabens 
berger, möchte auf einmal einen angeb» 
fichen Meineid verhindern! Er, der Jude 
Kaßenberger, der bedenkenlos jeden 
Meineid jchwören würde, da ihm nad 
dem Gefek des Talmuds der Meineid vor 
einem nichtjüdifchen Gerichte ausdrüdlich 
aejtattet ijt, fpielt lich plößlic als Aämp> 
fer für die Reinheit des Eides auf! Für 
wahr, eine edht jüdifde Un» 
verfhämtheit! 

Bor dem Nichterfpruch 

Nah Abihluß der Beweisaufnafme 
erhebt ih der Staatsanwalt. Mit 
Iharfen Worten fennzeihnet er den Ans 
neflagten als Verbrecher, der nicht einmal 
davor zurüctichredte, die Kriegsverhälts 
nilje für fein fhamlofes Treiben auszus 
nüßen. ls Raffenihänder und Bolfss 
ichädling im Sinne des Gefeßes habe Kats 
zenberger fein Leben verwirtt. Es jet des» 
halb gegen ihn die Todesftrafe auszufpres 
chen. Die Witangeflagte Irene ©. Tel 
wegen Neineids zu zwei Tahren Zudts 
haus und zwei Jahren Ehrverluft zu ver« 
urteilen. 

Nach der Nede des Gtaatsanwaltes 
maufchelt der jüdische Nechtskonfulent als 
Bertreter des Kabenberger. Dann folgt 








Eht jüdiiche Wusrede 
„Sch rede eben leider zu viel mit de Händ!“ 
(Sämtliche Bilder Stürmer-Ardiv) 





Berlag Der Stürmer, Nürnberg. Hauptichriftleiter: 
Ernft Hiemer, Verlagsleiter und verantwortlich für 
Anzeigen: Wilhelm Zifiher, Drud: Willmy, fämtlich 
in Nürnberg, — B. Bt. ift Preislifte Nr, 7 gültig. 
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Re. 1% Der Stäiemer 


Die juden in Nienieeland 








Das Ichlegie Bewstlen 
ud Kabenberger will fich nieht Fotografieren 
laffen, aber neugierig Schaut er zwwiichen die 
Finger Hindurc) 


das Plädoyer des Verleidigers der Yırs 
geflagten Irene ©. 

Sn einem Schlufwort fucht endlich ud 
KRatenberger zu retten, was zu retten üt. 
Noch einmal glaubte er fi) als „Wohl: 
täüter“ aufipielen zu können, um an das 
Mitleid der Nichler zu appellieren. Mit 
einer Frechheit, wie fie eben nur ein Jude 
haben Laun, bezeichnet er das Ganze, was 
gegen ihn vorgebracht wird, als einen 
„Hintertreppen=:Tratfh“ umd 
will endlich gar Kriedrihvden Gro 
Ben als Krongeugen für fi in YAnfipruc 
nehmen. Der VBorfigende aber lüht es 
nicht zu, dal ein jüdifcher Naffenjchänder 
die Geftalt des großen Preußenfönigs bes 
fiidelt. Dann zieht fich das Gericht zur 
Beratung zurüc, i 


Sum Zode verurteilt! 


As das Gericht zur Urteilsverfündung 
wieder den Saal betritt, erfennt man 
ihon an den ewniten Geiichtern der Nid)- 
ter, dat über den talmmdiichen Verbrecher 
Kaßenberger der Stub gebrochen tft. Als 
affenjhänder und Volfs- 
[püdling wird Kaßenberger 
zum Tode verurteilt. Die Nil 
angeklagte Irene ©. erhält wegen Weins 
eids zwei Sahre Zuchthaus und zwei 
Sahre Ehrverluft. 


Landgerichtsdireftor NR. findet in der 
Urteilsbegründung Worte, die den Bes 
weis erbringen, wie fehr die deutjche Rich: 
terfhaft von der ungeheuren Bedeutung 
der Raffengefetje durhärungen it. Der 
Borfigende brandmarft die VBerworjen: 
heit des Angeklagten und Fennzeichnet 
ihn als üblen Bolfsichädling. 

„Schlimmer als der Mord ijt die 
Nafjenirhande! Durd fie werden 
ganze Generationen bis in die fernite 
Zutunft getroffen!“ 
Landgerichtsdireftor N. ftreift in feiner 

Nede auch die Schuld des Judentums an 
diejem Kriege. 

„Wenn heute deutihe Männer ver: 
biuten willen, dann trifft die Schuld 
daran jene Rafje, die von Anfang an 
den Ruin Deutichlands erjtrebte wid 
heute noch Hofit, das deutiche Bolt 
würde in diefem Ringen nicht be: 
ftehen.“ 


Sm Falle Katzenberger habe das Ge: 
richt die Todesftrafe ausiprehen müllen. 
Die phyliiche Vernichtung Des Täters fei 
die einzig mögliche Sühne. 


Das Ende 


Mit der Urteilsbegründung ijt der 
Spruch des Sondergerichles rechtskräftig 
geworden. Langjam Leert fich der Ges 
rihtsjaat. An der Türe macht der Jude 
fehrt. Seine falten Mugen muftern ncch 
einmal hakerfüllt die Zeugen. Dann 
dreht er fih um und verläßt den Raum. 
Zum legten Male! 











Exit 1810 englifche Kolonie and seit 1907 
Dominion, fan Kei:-Sceland geradezit als 
ein Sudenparadieg bezeichnet werden. "jiwar 
tt ihre Bahl gering, denn unter den I Mile 
lionen Einwohnern find bloß ehva 3000 Rus 
den. Dieje aber liefern die leitenden Perfvs 
nen in MWirtfegaft und Verwaltung. Schon 
vor 40 Sahren erklärte der neujecländiiche 
Sıde Dr. Bernbard Myers in einem VBors 
trag im Makfabier-fttnb im London (Dr. 
Blochs Der MWorchenfehrift, 6.12.1001, ©. 813): 

„Zroß ihrer geringen Zahl haben die Qu 
den in Neu:-Zceeland von jeher eine ganz her- 
borragende Holle qefpielt.” 

Einer der meilt genannten Suden war Sir 
Rulins Vogel, 1865 Abgeordneter in Neue 
Seetamd, 1860-73 Noloniale,  Schaß:  ımıd 
Yoftminiter, 1873-75 NMiiniterpräfident. A 
den Rahren 1875-81 Generalertreter Ne: 
Serfmmdg in Yondon, war er 1884-87 wieder 
Ninijter in Neu:Seolamd. 

Sin weiterer pidifcher Minifter var Arthur 
Mielziner Myers. Ceit 1909 Barlamentsmits 
alied, wurde er im Sabre 1912 Simanzmimiz 
ter, Woylfahrtsmiinifter md Eifenbabnminie 
ter, Sm den Rahren 1915-20 war er Mumnis: 
fionsminijter md stellvertreteder Finanz: 
minijter, 

Bolizeipräfident der Hauptitadt Mefltington 
war von 1980-35 der Sue W. ©, Wohlmann 
und oberfter Nichter von Nen=Seeland it feit 
1929 der Sıde Sir M. Wiyers, 

Pfanıte jiidiiche Bolitifer diefes Etantes 
waren Die Barlamtentsmitelteder Sallenjtein 
md % ©. Baunte, fowie die Mitglieder de 
Dherbanies Charles Loniffon, Sanmel ®. 
Echrimffi und Mark Cohen. Bejonders in 





Anfpruch genommen von ben Suden find bie 
Birgermeilterpoften. 3 feien genannt: &«, 
BP. Philipps, der durch 35 Sabre erjter Bürs: 
nermeifter der Stadt Aırefland war. Zweiter 
RBüwgermeifter war dort Henry Ssianes. Arch 
MM. Myers war vier Rare lag Birger: 
meifter von Nırefland. Weitere jüdtiche Nice 
germeiiter waren: CE. Xouiffen, viermal Hiirs 
germeifter von Ehrijtchurd, M. Cohen (Balz 
meriton), B. Benjamin (Melbourne), Xonis 
Ehrenfeld, Jonas Mof, Hugs Ariedländer. 

Ganz verjudet find natlirlich Die Handel3: 
fammern; jüdiiche Kammerpräfidenten waren: 
®. ©. Theonim, Nofeph Nathan, ©. X. Na: 
than, M. Eohen. Auch an der Spige ber be 
dentendjten fonmmerziellen md imdiritrielfen 
Unternehmmigen des Landes  Ttehen Auden. 
Nicht anders verhält eg fich bei den Nanfen 
und im Beitiingswelen. Grimder ımd Her: 
ansgeber der erjten nenfveländifehen Tapes: 
zeitung „Ihe Dtano Daily Times“ war der 
ichon menannte Sulins Bogel, Marc Eoben 
war Präfident der Zonrnaliftendereimiging 
und Herausgeber de3 „Timedin Star”, Mir 
neas Selig Leiter de3 „New Benland Noferee”, 

Seit dem Sadre 1885 imıch3 die Verfeintl: 
dung Nen-Serland3 an das jidifche Siapital 
immer mehr und 1800  Fiefen den dortigen 
Tırden die Güter der derarmten Rarımer md 
Unternehmer im Werte don vier Nillionen 
Prumd in die Hände, 199 betrug die Staats: 
fehattd bereits über 300 Millionen nenfeelünz 
diiche Nfumd, eine nngehenre Sımme Kir 
diefes Heine Laııd. 

Die jüdischen Rarafiten haben ganze Arbeit 
geleiitet, ihre Winttofratie beherrfiht Land 
md Leute, Dr. 





„Bir willen es heute, daß icon in den Jahren 1935 auf 1936 in 
Enaland, in Ztankreich und insbeiondere in Amerita bei den wirklich 


... 


allein mangebenden jüdiihen Areilen und der ihnen hörigen Dolti- 
ion Füprerihjint der Entihluß zu einem neuen Krieg geiakt worden 


war.” 


Ndolf Hitler In feiner Nede zum Heldengedenftag 1942 





Warum der Stürmer den Vrozch Kakenberger 
ausjührlich ichilderie 


Heute wendet fih der Blid des deut: 
hen Volkes hinaus an die Front, wo 
unfere Soldaten ftehen. Es interejiiert 
fich verhältnismäßig wenig für das, was 
im Inneren des Reiches vor fi) geht. So 
mander unferer Leer wird darum num 
fragen: Wie fommt es, daf der Stürmer, 
der fi doc feit Kriegsbeginn in eriter 
inie mit den großen Ereignifjen der 
Weltpolitif beihäftigt, nun auf einmal 
den Bericht über einen einzelnen 
Raffenfchänder ausführlich bringt und ihn 
gar als Leitartikel verwendet? Der Stür- 
mer gibt auf diefe Frage Antwort: 

Der Jude Kaßenberger wurde als Na) 
fenichänder und Voltsihädling zum Tode 
verurteilt. Diefes Urteil (es ift nicht das 
erjte diefer Art im Neiche) wurde in 
Nürnberg aefällt und aereirh! damit jener 


Der jüdilche Konjulent 


Früher führten die Audenanwälte vor deuti sn Gerichten dns arote Wort. Heute aber 
find fie recht Ätil und beicheiden geivorden. 








Stadt zur Ehre, deren Namen die Naffes 
gejege des 15. September 1955 tragen, 
Für den Stürmer aber bedeutet Diejer 
Urteilsipruch eine befondere Genugtuung. 
Der Stürmer war es nämlich gewefen, der 
in feiner Sondernummer vom Jahre 1958 
die Todesitrafe für Nafienichänder gefor- 
dert Hatte. Schon vor über vier Jahren 
Batte er geichrieben: 
„Die Todesitinfe würde allein im: 
itande fein, das Verbreden der Nail: 
fenfgande mögligjjt zu verringern... 
Dem dentjhen Volle aber würde dieje 
Mahnahme zu einem aroijen Gegen 
werden.. An der Blutsvermiichung, 
der Berbafiardierung, an der Naflen- 
ihande gehen die Völfer zugrunde. 
Durch) die Reinhaltung feines Blutes 
und feiner Mniie aher mird Das 


Bilder: Stürmer-Archto) 
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dentihe Bolt emporfteigen. Es wird 

enporfteigen zum Licht, zu Kraft, zu 

Größe und Macht.“ n 

Menn nun Heute jüdifhe Naffenichärns 
der tatjächlich) zum Tode verurteilt wer: 
den, jo beweilt dies, dah der Stürmer 
ihon vor Sahren ein guter Prophet ge 
wejen ift. 


Kafienichänder find Bollsichädlinge 


Kabenberger wurde als Raffenjchänder 
und Bolksihädling zum Tode verurteilt. 
Es ergeben fich die Fragen: 

If nicht jeder Jude, der im 
Kriege Rajjenjhande begeht, 
gleidhzeitig Boltsihädling? 
Mukdahernihtjederjüdiide 
Rafjenfhänder Heute zum 
Tode verurteilt werden? 

Mir antworten: : 

1. Der Krieg bramhte es mit fi, dah die 
Berdunfelung eingeführt werden 
mußte. Ein Zude aber, der fi unter 
Yusnußung der Verdunfelung zu feis 
nem Öpfer fchleidt, ift mindejtens 

- genau jo Bolfsjädling wie ein Dieb, 
der die Verdunfelung dazu benüßt, 
um Handtajchen, Gepädjtüde ufw. 
entwenden zu fünnen. Er gehört als 
Boltsihädling zum Tode verurteilt. 
Im Kriege befinden fi Millionen 
deutiher Männer an der Zront. Es 
ift daher nicht mehr möglich, Verbres 
eher im Inneren des Landes in einem 
Yusmahe zu überwadhen, wie dies 
früher der Kal war. Mer diejen Um: 
itand mit Abficht zur Vegehung von 
Verbrechen ausmüßt, ijt ein Bolfss 
ihädling und wird zum Tode vers 
urteilt. Ein Zude, der die Abmwejens 
heit der Krontjoldaten zur Begehung 
von Rajjenihande ausnüßt, ijt au 
ein Boltsihädling. Er gehört eben- 
falls zum Tode verurteilt. 

An der Kront kämpfen und fterben 

unfere Soldaten. In der Heimat 

fümpfen dentiche Frauen und Mäns 
ner, um fi der Front würdig zu ers 
weijen. Mer die MWiderjtandskraft der 

Heimat unterwühlt, ijt ein Voltsjhäds 

ling und wird zum Tode verurteilt. 
3u den heiligiten Gütern des Volfes 
aber gehört feine Blutsreinheit. Ein 

Naifenfchänder nimmt dem Bolle das 

Beite, was es befitt. Er ijt damit 

ein VBolfsihädling. Er gehört zum 

Tode verurteilt. 

Südijde RNaffenfhänder 

werden jih aljo in Zufunft 

hüten müjjen Sie risfieren 
naämlih nidbt nur allein ihre 

Freiheit, fie ristieren Kopf 

und Kragen Die Geduld des 

deutjhen Volkes ift erjhöpft. 

Es faht jüdijhe Bollsihad»- 

finge nidt zarter an als 

Bolfsjhädlingeausdeneige- 

nen Reihen. 

Sn diefem Sinne Hat der 
Prozeh Kaßenbergereine Bes 
deutung erhalten, die weit 
über den Nürnberger des 
rigtsjaal hinausgeht, 


Sites für das deutiche Volk! 

Das Veltjudentun wird es erfahren, 
da man in Deutjchland fich jüdischer 
Raffenjchänder mit den fchärfiten Mitteln 
zu erwehren weii. Cs wird nad) alts 
bewährter Taftit nun wieder non den 
„Mittelalterlichen Zuftänden“ fchreiben, 
die in Deutjchland Herrihen. Es wird 
wieder jene „armen, bedauernswerten, 
harmlojen Suden“ in den Himmel heben, 
die das „Opfer“ nationaljoziatiitiiher 
Rehtsiprehung werden. Es wird Gift 
und Galle auf Deutichland fpeien. 

Das deutiche Volk Fennt diefe jüdischen 
Machenichaften aus eigener Erfahrung. 
Es weil, was es von ihnen zu Halten hat. 
Es weiß aber au, dah die Nußnicher 
unjeres harten und unbeugiamen Ab» 
wehrtampfes gegen den jüdilıhen Rafjens 
IHänder die deutihe Krau, die deutjche 
Familie und damit dasgqganzedeuts 
ihe Volt fein werden. Ernjt Hiemer, 
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Das Inhalt der Aallenichande 


Wie bie Natır verfhtehene Mrten bon 
Pflanzen und Tieren bervorbringt, Die 
Giber die Erbaltiimg isrer Baltung wachen, 
fo fehuf die Gottheit verichiedene Wiens 
Ichenvaffen, aus denen felbftätdige Kal: 
turen emporblüßten. In den Kurftinft aller 
Menfhen prägte ver Schäfer ein Gebot 
ein: „Dalte deine Yale vein!" Diefes Ges 
bot tft der faterorikbe Sana dejjen 
Befolgung ein Rolf zur Di Yacht 
und Blüte führt, defien Zernaiälfiaung 
aber ftets den Berfail ımd Uniergang 
ganzer Kultiven und Bölfer vermrfact. 













erbaltiimg Dieies Interpriiihen Smperatiug 
erfaßt md vr die Fat imnwefeht Es til 
das Bold der Suden. IWıfpinsti) Teibft 
ans einer Bifheng von afiatiicner Bafie 
mit Keserbiut bervorgerangen, hat Dieles 
Volk die Kedentiuing dar Nafferfrace ret: 
zeitig era ıımd die don dem Bropbeten 
Esra und Kebkentin (lese BibelD aufge 
drängten fen enrgefege rüsfjichtse 
108 durdreiii! rapifalen one 
fequenz verde ij 











1ddiihe Bolf feine 
heutige Erxriflonz. Sitten bie Supden Tid) 
mit anderen Vülfern bermiist, fo wären 
fie ebenfo von der Bildfläche verfchtvine 
den wie die alten Giesen und Niüner, 
die an der Kaffenihande zu Grunde ge: 
gangen find, 

Die Natur Fueht de ans Pa'fenmifhung 
entftandenen Frdivinmen f sanfehels 
den. Vielfach Sid SAH ge bie Tre 
von ıheilvelfen Leiden md MWerbreu 
fodaß das Leben md Die Gefellienaft 
dieje Subiefte von feirer vernichten. Alt 
bererfeit$ aber bemüht fih Die Natır, 
In den Nadifonmmen der Nifchlinge Die 
urfprünglüben reinen Na’feniyren wie: 
derherzuftellen. Diefes Raturneieh Tann 
jederzeit an Tier= nd PTanmenverfuchen 
nachgewiefen werden, wie 03 4. 9. im 
Botanifiren Intiiit Ber Wnfvertität Ers 
langen gefbtent. Seit Kadırzeknten fchen 
Fermt man diefe Tatfadden. E3 war der 
Mönch Wendel, der die Gefeze don der 
Aufipaltung der Erbmaffe in Wiicdlingen 
aufgefimden bat. Nach ihm werden die 
Gefege die „Mendelihen Gefege” genamt. 

Ein Huffeben erreaender Fall für die 
Biürltigfeit und Trasit der Mendelfhen 
Befeße befchäftigt die Preffe der Per: 
einigten Staaten. So tolerant nämlich die 
Amerikaner gegen alle Suden find, fo 
Tebendig ift ihr Nafjenemsfinden gegen 
Die Negerraffe. Handelt e3 fich um Suden, 
damm-finsen Die Zogen, Synagogen md 
Kirchen im Chor das Xob’ird bon Der 
„oumanität”. Handelt es fh aber um 
einen Neger, Dem fehreit Der amterifas 
nijhe Naffeninfintt einftinunig: „uynche 
191!“ 

Sn den Vereinigten Staaten Teben 13 
Milltunen Neger, alfo 10 vom Hımdert 
der ganzen Bevöfferung. Da ift es nicht 
bevivunderlich, daß Der eine oder der ante 
dere Neger iır die eine oder andere ariiche 
amerifanifche Familie Eingang gefunden 
hat. Die verichiedenen Kreuzungen wre 
ben im Laufe der Generationen ders 
wijcht, wenn fie nicht einfach ausftarben. 
E3 Fonmt aber auch dor, daß aus emer 
folden, früher vor Ntegerblut fontamis 
nierten weißen Familie plöslid) ein reits 
rafjiger Veger geboren wird, oder aber 
ein Hbkfümmling ji zum Meger eitt- 
widelt. Sp war e5 bei Allan Tren, ein 
Ball, der in den Vereinigten Staaten 
nicht vereinzelt Dafieht, 

Hllan W. Teen ift ein Sinaling von 
418 Sahren. Sein Baler bat eine fehr aute 
Praxis als Frauenarzt bt Kiymond im 
Siunte Bireiiia. Die Femilie Teer ges 
hört zu den atgelchenften des Dries. 
Hllan Tren war joon als Kind eine 
Schuhelt Anmerifaviihe Atlmaröhen bes 
geifierten Ho Hr isn md Richten tin Für 
Hollywood zu gapfımen. Sie wollten ihn 
für eitige Filme verhflichten, in denen 
er die Haubtrofle jpielen jollte. Man bot 
dem Süngling dreihundert Doffar bro 
Woche an. So verioiend Das Wirgebot 





















&merifener wird Nenee 


mar, fornmie er fich Dad nicht zur deffen 
Annahme entichließen. Seine Neigung 
führte ihn zum Militär. Er wollte Sees 
vffiziev werden. So machte er eiıt Gejudh 
um Slufrahme in die Warincafademie in 
Yımakoli. 

Sn der Wartezeit für die Werabiihies 
dung des Gefides ereimmete jich min ets 
was Sonberbares; Eines Tages bemerkt 
ten Die Familienengehörigen Des jungen 
Burjeen, wie Der Disher jo jchöl ges 
forte Wiumd fich verzog, groß ud bor- 
bängend wide. Dann wiirde jeine Haut 
inner dimfler, jo dab fie Iliehlich Die 
Farbe eines Negers annahm. Seine Yaare 
fräufeften fi. Bot Sömerz mußten Die 
Eliern feftitelfen, daß ibe Schn zum Sles 
ger gaivorden war, 

Der Bater Tontultierte mahrebemde ärzt- 
liche Hutoritäten der Vereinigten Staa: 
ter, Irfonft. Sein Golpt blieb Neger. Die 
Eltern fırchten in ibrem Sfemmbauın nad) 


wd Lonnten feinen Weger in ihrer Abe 
nenreihe eitdeden. Die Wifienfchaftler, 


die ji mit dem fonderbaren Ball bes 


Tchäftiaen, find fi einig In der Mel- 


nung, daß irgend einmal Negerblut io) 


in die Ahnenreihe eingejchlichen hat. 


Fir die Arztensfamilie Tren wurde 
der Fall von niederfhmetternder Bedeitz- 
tung. Der zum Neger gewordene Sohn 
mußte jein Beverbungsgejuch von Der 
Marineafadenie zurüdziehen. Der Brättz 
tigam von Allans Schwweiter, eittes aus» 
nehmend hübjchen Mädchens, lüfte Des- 
wegen die Verlobung auf. Die Praxis des 
bisher angefehenen Rrauenarztes wide 
aufehendg Feiner. Die ganze Yamilie 
wide ruiniert. 


Das ift die Tragif der Naffenichande, 
der fie irgend einer der Vorfahren die}es 
jungen, zum Neger gewordenen YUmerifa: 
ners, [huldig gemacht hat. Der Jüngling 
ift ausgeftoßen aus der Befelljchaft. Seine 
Schwefter ift entehrt. Sein Vater beruflich 
und gefellichaftlich unmöglich gemacht. Das 
ganze Fantiienglüd zerbrad) an der Frucht 
einer früheren Najjenjchande. 

Dr. 9.8. 


Jüdisches Bekenntnis 
Die Geldkräfte der Juden find in der Tat groß, aber die Erfahrung 


; 
lehrt, das ihr Geiz noch weit größer ift. 


Die Istaeliten der neuen 


Generation find noch Knickriger als ihre Däter; ja, ich möchte glauben, 


da$ fi} unter der ] 


Sihiie 


eunzffe dorke von Israel mehr als ein Millionär be- 


findet, der vielleicht heine hundert Franks gäbe, wenn er um diefen 
Dreis einen ganzen Stamm beduinifcher Religionsgenoffen vor der Bafto- 


nade retten könnte! 


Heinrich Heine, Sämtliche Werke, heramds 
gegeben von Hoffmann ımd Gampe, Sams 
burg, 1868, 9. Bandch, Auffug „Lutetin”, ©. 86. 





Eine Negerin singt 


(Von unserem ehemaligen Mitarbeiter in Washington.) 


Die Negerfrage wird für die Vereinig- 
ten Siaalen von Amerika immer bren- 
nender. Heule leben bereits 13 Millio- 
nen Neger in USA. Die Amerikaner 
verlieren unler dem starken jüdischen 
Einfluß immer mehr ihr arisches Rasse- 
empfinden. Die Neger dagegen werden 
von den Juden, Freimaurern und den 
politischen Geistlichen innmer mehr be- 
schützt. Die jüdische Presse benützt 
jede Gelesenheitl, um den Amerikanern 
das Märchen von der Gleichberechti- 
gung der Rassen mundgerechl zu ma- 
chen. In den Freimaurerlogen machen 





sich die Neger immer breiter. Schon im 
Jahre 1775 nahm eine amerikanische 
Mililärloge in Boston eine Anzahl Neger 
auf. Diese Loge bekam den Namen 
„African Lodge Nr. 459“. Heute ist es 
in Amerika so weit, daß man von einer 
bewußten Aufputschung der Neger spre- 
chen kann. Die Juden tun alles, um die 
Neger zum Sturm aufzurufen. 

Ein Beispiel dafür war ein Riesenkon- 
zert, in dem die Negerin Marian 
Anderson sang. Es war nicht so ein- 
fach, dieses Konzert vor 75000 Negern 
zu veranslallen. Aber schließlich siegte 


Rafienijhande in Amerifa 





Eine Negerin fingt 


Die Kcacrin Marian Anderfon jan in einem 
amerifaniichen Konzert 


doch die jüdische Reklametrommel. Die 
Juden halten geplant, das Konzert mit 
der Negersängerin im Ilotel „Constilu- 
tion“ in Washington abzuhalten. In die« 
sem Ilolel hat der Frauenverein „Töch- 
ter der Revolulion“ seinen Sitz. Dieser 
Verein ließ es nicht zu, daß das Neger- 
konzert in seinem Hotel abgehalten 
werde, Darüber war die Frau Präsident 
Roosevelt sehr ungehalten. Zum Pro- 
test trat sie aus dem Verein „Töchtern 
der Revolution“ aus. Das Konzert wur- 
de vor dem Lincoln-Denkmal vox 
75000 Nesern abgehalten, 


Der amerikanische Staalsmann und 
Freimaurer Mr. Harald Ickes sprach 
dabei die folgenden Begrüßungsworte: 
„In diesem riesigen Thealer im Freien 
sind wir alle frei und gleich. Gott hat 
uns diesen prächtigen Schmuck _ gege- 
ben: die Sonne, den Mond und die 
Sterne. Golt machte keinen Unterschied 
zwischen den Rassen, den Glaubensbe- 
kenntnissen und den Hautfarben“, 


Das Negerkonzert gestaltete sich nun 
zu einer mächligen Kundgebung für die 
Neger. Die jüdischen Zeitungen ver- 
herrlichen diese Tatsache, 


Ehurchillis Beileidstslenramm 


Nah Meldung des „Stuttgarter NE. 
Kuriers” fandte Ehurdill Dem Bürgern 
meilter von Tel:Apiv anläkli der Bons 
bardierung der dortigen Hafen und Ins 
Duftrieanlagen Pur italienifhe Yluıga 
zenge, ein Beileidstelegramm. Die Ara 
ber fehen mit Nedht in Diefer amtlihen 
Sympathiefundgebung Des berantwortlis 
den Regierungschefs von Grogbritannien 
ven Beweis für Die abjolnte Einmütig« 
keit zwiihen England und Dem Neli« 
indentum. 





Sm Lande des Seren Roofevelt vermiichen fich Tämtliche Raffen und Juden miteinander. Was Daraus ERKENN, das fehen wir auf dem 
n 


Bilde. Nonjevelt möchte der Präfident einer Weltrepublit werden, in ber e3 Yeine NMaffenihande berhüten 


geben ol. 
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Die letzte Fortsetzung schloß: 


Der Stürmer 


Ihre würdige Haltung und ihr persönliches Auftreten im Oberhaus waren selbst In 
dieser Versammlung, deren Mitglieder überwiegend skrupellose Postenjäger und eng- 
stirnige Plutokraten waren, nicht oline Eindruck geblieben. Schließlich hatte sie die 
Genugtuung, daß sie Siegerin geblieben war, und daß die Achtung und die Liebe 


des Volkes sie nie verlassen hatten. 


Eine jeltiome Köninsfrönung 


&o brach das Kabr 1821 am. Neme Holtinntg 
mochte die jehivergeprifte stöniain bowvegen, Zu- 
mal der Strom von Sympathie, dev ihr aus 
ben Bolfe entgegenlan, nicht verjiegen wollte, 
Suumer nene Norefjen trafen ein. Die Faß- 
binder von London brachten eine große bergols 
bete Tome mit einem Meilen mit der Zahl 99 
(Zahl der Pairz, die für „wijehmldig” geftinmmt 
hatten). Die Stupferichniede nd GSelbgießer führ- 
ten in ihrem Buge einen Galgen mit, au bem 
Majoechi hing; über feinem Wopfe fa3 man: non 
mi ricordo, Bon beiden Seiten hingen quine 
Beitel herab mit den söpfen befannler Männer. 

Am 23. Januar wurde das Parlament wieder 
eröffuet. Es gab erhißte Denatten über die NMuf- 
nahme des Nantens der Königin in das Gebet 
ber Yilnrgie md über das weiter einzuichlagene 
de Verfahren, da doch geftärt werden muufe, 
welche Stellung die Stönigin mn eigentlich eit- 
nehmen joifte, 


Als der König am 26. Nanırar einen aroen 
Empfang abbieft, überreichte bezeichnendeniwveife 
der Bifchof vor London eine foyale Adreife ber 
Geiftfichfeit Londons, während andererjeit3 ber 
Herzog von Devonihire, Die Grafen Srosvenor, 
Garıravon db Atoitliont fowie Die Yords 
Holland und Ersfine nicend Bittjchriften ihrer 
Graffchaften überreichte, in denen die Entfaf- 
jung der Minijter wegen ihrer galtung dr dem 
MBrozeh verfangt wurbe. 

Sn Unterhaus verlas der Anwalt Brougham 
am 31. Sanuar folgende Bolfchaft der Stöninin: 

„Sarofina Negina. Da tch vernommen habe, 
daß das Ihrterhans einen Tag bejtiinmmt hat, an 
bein e3 den Teit der guädigen Node des Kıtigs, 
ber Mich betrifft, in Beratung ziehen teil, jo 


halte ich e3 für notwendig, Meine fchildiaen 
Danfaefühle für die Hufd, mit welcher Se. 


Majeftüt dem Barfamente eine Mich betreffende 
Negelung empfiehlt, zu erklären, ‘rh weiß, da) 
biefe Empfehlung jich anf eine Negefmg Mevis 
ne3 Ranges und Meinee Wide bezieht, md nach 
beit nenejten Borgängen mm Sch fircchten, dab 
biefe Negehung wicht dei Beliß der Nercble und 
Privilegien im dem ganzen Amfange, toie ihn 
Meine Borwejeriimen anf dem Throne genojjen 
habe, einfchließen werde, 

Sch bin meit entfernt, Einwendimgen gegen 
eine Negelung zu eryeben, Die Sch wie Die 
ganze Walton wünfehe, md die Meiner Leber» 
zeugiug ach das große Aiilerelfe aller Parteien 
erheifcht. Und da ich Jehntiih alles zu der» 
meiden wüniche, was Neibungen erregen könnte, 
fo enthalte Sch Mich fornlällig, irgend eine Ber 
merfia über die beifbietloie Lane, ir die man 


Mich nejebt Hat, zu machen; aber Sch afaube, 
ir jetbft md dent Sawje die achtıngsvolle 
Grffärung fchnldig zu fein, daß Sch in den Be- 
ichluffe bebarre, jede Negelung auszufchlagen, 
io fange Mein Name aus dem Stirchengebete 
ausgefchloifen bfeibt. 

Brandenburg-sdonfe, den 31. Kanmar 1821. 

Die Erdrierungen in den beiden Häufern fiber 
die Anfnahıne des Namens der Königin in das 





RE 


Sirchenaehet, fiber die Ihr zu zahlende Apanane, 
über einen ihe zur Verfügung zu jtetleiden Pas 
Taft fotwie über ihre Finftige Ötellimg über» 
haupt gingen weiter. Das allgemeine Sinlereife 
wurde aber alfmählich durch die Vorbereitungen 
fie die auf den 19. Sult fejtgeiebte Königs» 
krönmmg, die mit all den feit Sahrhimderten 
fejtftebenden Sepränge gefeiert werden jollte, ver» 
drängt. Damit trat aber auch die Frage in den 
Bordergrumd, wie die Königin jich dabei verhaf- 
ter würde. 

63 fjottte fich herausftellen, daß die Königin 
nicht geneigt war, auf ivgendeins der ihr als 
stönigin bei diejer Feierfichkeit zuftehenden Nechte 
zu verzichten. Sie fieß dem Stönige eine Deif- 
jegrift folgenden Suhalts überreichen: 

„ltr Se. Könige Meaiejtät im Rate zugegen. 
Das Demorial Jhrer Majejtät der Königin jteltt 
vor, dap, obgleich Se. Mafejtät Durch Ashre 
Königliche Wrotlamation, datiert Caritonhonie, 
dei D. mi 8. 98. Shre Nönigfiche Willens- 
meimumg zit erfeimen geaeben baben, die Fpeiere 


Nittergruppe aus dem KArönungszug König Georg IV. 


Uchtelt Nhrer Köntglichen Krönung am Donners- 
tage, dein 19. Suli, in Shrem Palajte von Weft- 
minfter zu begehen, feine Anftalten zur Krömung 
dev Königin getroffen find, oder dev Bejehl dazıı 
genebew worden ijt, aly3 es zeitber bei der- 
gleichen Getegenbeitent der Gebramdh war; bay 
verfchiedene St. Winjeität Untertanen, den alten 
Gebrauche diejer Weiche gemäß fo wie auch tn 
Folge verfchiedener Mechle, welche auf hren 
Güter, Ländereien oder fonjtigen Erbarumds- 
ftücen Haften, einen Anjprueh auf gewvijje Dienfts 
Teiftiingen am Tage md zur Zeit der serömmmg 
der Königl. Semahlimen dieferv Neiche machen, 
und verbimden jind, jolche an Leiten, md zwar 
als es ihre Borfabren im früheren Heilen getan 
haben; daß die öniain in alfer Unfertänigfeit, 
al$ von Nechts wegen darauf den AUınjprıcd 
macht, die Geremonie \ührer Wönigl. 
Krönung zu feiern, damit fie nicht altein 
She bejagtes Necht, fondern auch die vorbenam« 
ter geießfichen Nerbte und Erbteife anderer li 
tertanen &r. Wajejtät erhalte und bejchüße, Die 





Mdiigin bittet untertäninst, daß e8 Sr. Mur 
jejtät guädigft gejatten möge, umderzüglih hre 
Stönigfiche Yroflamation zu eriajlen md in 
derfelben den nächjtlommenden 19. li als dei 
feiden Tag anzuberaumen, am welchen die el 
erlichfeit der Beremonie Sbrer swing als 
Semahfiı des wönigs ftaltfinpden jollfe, wırd 
bejehlen, da afle diejenigen, weiche zufolge Ders 
fommens md &ebranchs verbinden Find, Die 
oben erwähnten Dienfte zu Teilten, pflichtjchul- 
digjt erfcheinen, an den bejaglter Tage und zu 
der bejtinmmten Zeit der Neömg in jeder Hüte 
jicht jo angetan md getteidet, als es ee jo 
große Feiertichfeit erfordert, und 05 ihrer Y&itde 
und ihren Mentern, die fie beffeidert, zufonmtt, 
fich einfinden, mıd da Se. Majejtät ferner gnäs 
Ddinjt geruen mögen, ee Nönigliche Gommillion 
unter dem gropen Ziegel Des Reides Nieders 
zufeßen, und Gommilionäre zu erenmen, welche 
die Biltfchriiten und Metlanationen, die in 
diefer Hinficht überreicht werden, einttgeacnzite 
nehmen, anzuhören md darüber zu bejchtiehen 
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MWüftling im Ornat 
Georg IV, bei der Königsfrönung 


habe: die Königin wird pffichtichufdinft niemals 
aufhören, fir das Heil Sr. Majeftät zu beten.‘ 

Die Mrtwort war, tie vorauszufehht tar, 
abjeahlägtn. Köniatm proteftiierte enter» 
giich Dagegen mb verlangte einen angemejjenen 
lab bei der Swömng. 

&ie fieh, dem Herzog von Norfolt, dem Grafe 
Marichalt von England, milteiten, daß 03 ihre 
Abjicht fei, fi am Sudimmmstage frih mt 
815 Uhr ir der MWeftminfter-Vbtei einzufinden, 
und erjuchte den Herzog dafic zu foraen, Daß 
fie ihrem Wange gemäß empjangen Werde, 

Kr der Defientlichieit mrde Die ineilere Ente 
toietlung Diefer Angelegenheit levhaft erörtert, 
ebenjo int Parlament. 

Ans KCoventcy erhielt die Königin folgende 
Adrefie: 

„Obwohl Ahre Majeftüt don bei eitefn Ges 
pränge dev Krdmug ausgeichloyen werden Dinfe 
ten, und obgleich hr Name nicht in Die Stirchene 
gebete aufgenommen tt, jo dihrjen deimoch er 
allen dieje Berdriehlichteiten ‘Shre dtaie; ih 
dantt tröflen, daß ie mit einen edlerei Dindent 
gefrönt find, mänlich mit Dev Miebe Des Botles, 
und daß Millionen Herzen fäglieb zu den 
Ihrone Gotte3 um feinen bejken Zegen fie 
hre Majeftät Flegem.” Dieje Adrejle war nit 
der MVeberreigdung einer allegeriigen Uhr ber 
gleitet, 


Eine Apfeliinenichlacht 


Se näher der Nrönmmmgstag hevamridte, befte 
febhafter zeigten jich wieder die Zymdalblen Der 
Bepölferung fir die Nönignt So erjipien jie 
32.98. im Drimylane Thealer md nahm in einer 
rivalloge, der fünialichri gegenüber, ab. Die 
Bitter waren genbloflen, jedoch verbreitete Fich, 
während des dritten Mfles Der Borftelling Die 
Kunde von der Minvejenheit der Königin im 
Schanfpiefbanfe. „The Dien, the Queen!” His 
bei einige Stimmen a „Sod Jade the Queen! 


Die 








Die Billa d’Ejte, der Iehte Wohnfig Carolines am Comer See 


Immer wieder fonnte Caroline Huldigungen 


bes Bolles entgegennehmen 
Sämtlide Bilder Stürmer-Ardio 


Ecite 6 





folgten andere, und bie Mife nahmen fein 
Ende, daß bie Singer vorireten ad „od fune 
the Dueen!“ fingen foilten. Die Gegner ber 
Königin zifchten, md eine Beitfang Ihien 63 
unenifchieden, welche Bartet die Oberhand be- 
galten follte. Aunzwißchen bombarbierten die Aıt- 
hänger der Sünigin die arınen Schaufpiefer fo 
unbarııherzig mit SReiuEt und Schalen, da}; 
& fich zuriiefätzieben genötigt waren. Da die 
Önigin die Direktoren nicht hatte benachrichtigen 
Tafien, da fie dev Borftellung benvofinen würde, 
fo iwareıı weder dieje noch die Sänger bei der 


Dand,. Endlich erichien der Gigentümer des 
beafer3 und bat, daß, da die Sänger erjt auf 
efurcht twerden mühten, man wwenigjtens et- 


auben möchte, das Stüd zu Ende zu führen, 
mas auch bewilfigt wurde. Hiernach erfchienen 
bie Sänger und fritgen da3 „&od fave the 
King!” vor, das von den Freunden der SKöniglır 
al3 ,„&od fave the Qieen!“ gefingen wurde. 
Die Königtn öffnete da3 Gitter und danfte mit 
ber ihr eigenen Anmut, und fie fowie alle Aıt- 
twejenden hörten die Nationalhymne ftchend an. 
U3 die ziveile Borftellung aujing, fehrien aufs 
nene viele Stimmen: „God fjave the Queen!” 
und berfangten eine Wiederhofug. 


Abgewicien 


Am 19. Kuft 1821, am Srönunnstage, fithrte 
bie Königin ihren Entfchluß tatjächtich durch. Sie 
begab fich in einem mit jechs Pferden bejpanm- 
ten Wagen, dem ein Ehrengeleit von ihr er- 
ebenen Bersönfichfeiten zu Pferde voramritt md 
An zur Weit er Abtei. Die Straßen tvas 
ren aus Anlaß der fo feltenen, bedeutiamen eier 
eftlich gejchmiickt n mit einer großen Mens 
henmenge gefüllt. Die Straßen tn der näheren 

mgebung dev MWeftmiünfter-btei waren bon Der 
Reibgarde und von Sarde-Dragonern eingejünnt. 
Wo immer die Sönigin vorbeifuhr, wurde fie 
ftürmifeh begrüßt, branfend ericholl immer Ipie- 
ber ber Nuf: „Laırg lebe die Königin!“ MS der 
lagen vor der Weltminfter-VIblei angefangt ivar, 
ftieg die Königin aus md wollte fih in das its 
nere der Abtei begeben, Sie wurde daran 
aber von dem wachtbabenden DOffi- 
gier der Garde gehindert. Er erflärte, 
er Habe die bejtinmmiejte MAmveilung, miemas 
den ohne Ginteittstarte einzilajjen, ls Die 
Königin erkfärte: „ch bin die Nöninin von Eng» 
Yand!” eriwiderte er, da er dem ihn erteilten 
Bejehl achorehen millfe. Und fo gefhab es 
wirklich, Daß die Königin von Eng>» 
fand an der Keier der Ktönigs-srö- 
nung nicht teilnehmen Fonıte, Sie 
mußte der Gewalt weichen und zu ihrer Nefidenz 
wrüdfahren. Die Bolfsmenge, winter Der fich 
tisfejnelf die Nachricht von dem VBorgejallenen 
verbreitet hatte, entjchädigte die aeliebte Königin 
für diefe ıene Ihändliche Demüligung durch wicht 
enbei ok Buvfe, dir die fi Berwän- 


dungen gegen den Bönig mijchlen. 
(Schuß folgt) 








Das Opfer 
Rutterlebens alter degenerierter Lords 


Beitgenöffiiche Darftellung de3 





Etimmer Aid 








Ich hasse dich feilschenden Wollsack 


„Stranden die Rechte nicht stets, die AelÜ'sten, an deinem Gestade? 
Selbst die heiligsien anmaßt sich der englische Staat. 

Ringsum den Erdball steckst du in Brand, um zu plüändern im Wirrwarr. 
Aehnlich dem gierigen Hai streichst du dahin durch die See. 

Indien kauft sich nicht los, nicht mit Blut, nicht mit Perlen dir mehr; 
Daß er dir zuckre den Tee, frönt dir der Neger gepeitscht. 

Frei ist das Meer, doch ihr schließt es, als wärs ein englisches Packhaus. 


Selbst die Riegel des 


Belts bracht ihr mit herrischem Sinn. 


Fische nach Lust und nach Glück! Noch bist du im Meer die Gebiet’rin. 
Doch an dem Strande einmal steigt dir der Rächer empor. — — 
Herr, dieh kenn ich genug, und ich hasse dich feilschenden Wollsack, 
Handelsbilanzengestütlzt, steist ihr und sinkt ihr damit.“ 

Der berühmle schwedische Dichter Tegner dichlele im Jahre 1806 diese 


Verse über England. 


Was viele nicht wissen 


Die jüdischen Gebrüder Allred und 
Fritz Schaie, genannt Rolter, waren einst 
Herren über 7 Berliner Theater. Es han- 
delte sich um das Lessing-Thealter, Me- 
tropol-T’heater, Deutsche Künstler-Thea- 
ter, das Theater des Westens, das Theater 
in der früheren Stresemann-Straße, das 
Lustspiel-Haus und die Plaza. 

%* 


Der Talmud Sanhedrin Fol. 57a er- 

laubt den Mädchenhandel. 
* 
Der britische Staatsmann Cromwell 
estaltete auf Veranlassung des hollän- 
ischen Rabbiners Manasse ben Israel 
den Juden im Jahre 1657 die Rückkehr 
nach England. 
* 

Die hebräische Bibel und das gesamte 
rabbinische Schrifttum kennen nur ein 
einziges Wort für Arbeiter, nämlich ebed 
= Sklave. Sklaverei und Arbeitsleistung 

saren schon bei den alten Hebräern ein 
Begrill. So verstehen die Juden heute 
noch unter „Arbeiterschaft“ nur die ver- 
sklavten nichtjüdischen Völ- 
ker. 

* 


Das Selbstbekenntnis der Juden: „Wir 


sind Landesverräler“ legte der Jude 
Tucholsky in der „Weltbühne“ vom 


27. März 1928 ab. 


Der bei Ferngesprächen übliche Aus- 
ruf „Hallo“ kommt in der hebräischen 
Bibel häufig vor. Schon Patriarch Jakob 
rief seinen Sohn Josef mit „Hallo“, wenn 
er ihn zu seinen Brüdern senden wollte. 

* 

Während der Inllation war der Jude 
Dr. Rudolf Hilferding deutscher Finanz- 
minister, 


* 
Neben den Juden im Generalgouverne- 
ment tragen die jemenitischen Juden 


Schläfenlocken N. 


Der Dreißig Jährige Krieg wurde zu- 
meisl von den Juden Kinanziert. Kaiser 


Ferdinand IM. lich Geld von den Wiener 
Juden, König Gustav Adolf von Schwe- 
den von den Juden in Venedig und Kar- 
dinal Richelieu von den Juden in 
Amsterdam. Die Not des deutschen Vol- 
kes brachte dem Judentum Wohlstand. 
Schon damals wurde die Grundlage zu 
der ungehenueren Macht der jüdischen 
Hochlinanz geschaffen. 
* 


Reklame wird den Juden schon im 
Talmud empfohlen. Im frühen Mittel- 
alter ließen die Iranzösischen Juden auf 





Ir n Märkten Trompeten blasen, um 
Kunden an ihre Stunde zu locken. 
* 

Die Zerstückelung des Reiches Karls 
des Großen dureh den Vertrag von 
Verdun wurde dureh die Ränkespiele 
der jüdischen Böflinge: in der Kamilie 
der Karolinger vorbereitet. 

* 

Daß der Talmud auch heute noch 
seine Gültigkeit hat, haben viele nam- 
halte Rabbiner selbst bestätigt. So er- 
klärte der Rabbiner Dr. Selig Gronemann 
vor dem Landgericht in Hannover: „Der 
Talmud ist die maßgebende gesetzliche 
Quelle der Juden und besitzt noch volle 
Gültigkeit” E.H. 


‚die 


De Deutichen ind niftige Tiere! 


Der englifche Suede Darm I. Montes 
ftore, Weitnlivd einer Familie, Die in Der 


englifchen Wirtfehaft uud Woiitif einen erften 
Pag einnimmt, fihriehb während des legten 
Weltkrieges, im Sabre 1916, an die englifche 
Kodenzeitung ewig World eiten offenen 
Brief, den auch Die „Deiterreichifche Woche: 
fchrift“ De Nabbiners Dr Bloch am 
3. März 1916 veröffentlichte. Au Ddiefem 
Brief heißt e8: 

„Der Deutjche ift in unjerem Lande nicht 


aehaft, das wäre ein Zeichen don Surcht, 
aber er wird betradtet als ein 


aiftiges Tier, das weder göttlichen nor 


iediichen Gejegen gebarcdt, und das Gefühl 
ijt nicht gegen ihn, fondern gegen die Lauheit 
unferer Gejeße, die Mitglieder diefer ber- 
worfenen Safe zum  engliichen Ztnatsbür- 
gertum zuläßt, „Der Krieg, in dem wir ung 
befinden, ijt ein Krieg don Bölfern, und id) 
berfichere, wenn ich jünger qeiwejen wäre und 
in die Rront hätte gehen fünnen, dap ich ein 
auferordentliches Vergnügen daran gehabt 
hätte, mein Bajonett in cinen 
Deutiden zu teen” 


Der Satan fünfte nicht gemeiner md ge= 
Häffiger denfen als diefer Jude, der Damit Die 


| 


Barımunmg aller Sudan zınn Musdrink brachte. 
Sirtine Tiere nennt er ung Deuttfche in feir 
nem talmmdifchen Haß. Sagt ja duch der 
Taohmud (Baba mezin 1146): 


„de Siraeliten heizt Menfchen, die welt: 
Tichen Bölfer aber Heiken nit Dienfien, 
fondern Vieh.” 

Schade, dah KT Montefiore feine Gele: 
meiheit hatte, fih mit feinem Bajonett mit 
einem deutichen Soldaten zu meifen. Er hätte 
damen Die entiprecßende Lektion erbalten. 


© mm 


ndiicher Schieber in Bau 
verhaftet 

Die Rolizei in Bau bat ein viefiges neheis 
mes Wull:Zager entdert, deifen Beltand im 
Sikwarshandel zu Wucherpreifen bertrieben 
werden jnllte. Der Befiger, der Barifer Jude 
ESchwarb Kalmea, wurde berbaftet, Er 
Batte Don einem Scjwarzfäufer einen zu 
Gehen Breis aefordert, fo dah dirfer Anzeige 
bei der Polizei erfinttete. Das Lager bat einen 
ert bon 650 000 Tsranfen. 
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IC 
Seliwortßrife an den Shirmer 
Die Herren der Sowjetunion 


2.202. 9us dpir fürzlieh In einem Orte im Often 
Duartier namen, erzählte 3 Die Sanswirtin: 
‚2er Ihlahrigev Zohn hatte vor wenigen Monaten 
übe »y die Juden ent abfaltines Wort gelagt. Sleich 
daranf Tan ein jdiieger stommiflar zu ums und 
ftelfte meinen Zobm zım Node, Tiefer erflärte, er 
fieße Jah don einem Fuen nicht? fanen. Das Ende 
aber war, dab mein Eohn auf 5 Sabre nah Sir 
bivien nefebteit wande. Zolh eine Macht hatte der 
Zude in der Sowjetunion.” . . 
Cbergefreiter M. Kubles. 


Siüdiichee Sozialismus 


2 Die fozinten Berhältniffe in der Soivfjebs 
ion find ımbefchreiblich. Qualifizierte cheiter 
erkalten im Monat 29%. bis 30.— Dit. Ein Lehr 
ver anf dem Krnde mit Rran and Kindern befommmt 
mar 3b MmE monatlih. Pr Mbzügen für Brums 
menbenäßinig, fir Die Miete des Nartoffeladers uud 
den Miinfiedsbeiteng hat er allein 13.— Mark zu 
feilten. WE Ihe Mat alfo muß er und feite 
Kamilie im Monat leben... Der Bauer muß mı3r 
fchlieplirh für den Nuden arbeiten ımd darf von den 
Grhrögniffen feiner erfer nur fo viel behalten, a1 
er zum Kinn! igten Leben braudt . . . Das find die 
fozinfen Huftände im „Paradies der Arbeiter und 
Bauen’ na. 





Soldat Walter Stotchtn. 
Das „auserwähtte Volt” 


. Sıhon viele Jahre helfe ich mit im Nampf 
genen da3 Qudentum. Gerade bier in der Sowjets 
union fomite ich die Rudenfrage in ihrer furchtbars 
ften Rorm Hudieren . . . Nr) das Volk im DOften 
haft die Ruden.  Sitrzlich fam ein Rüde henlend 
zum Sagerlommandanien md bat, man möge ihn 
nicht mehr in die Salle zu den anderen Einheimt« 
fiyen tegen, dem er fürcbtete, er würde bon ihnen 
anfnebängt werden.  Gewafchen batte fich Diefed 
jüdifehe Ziywein feit Woren wirht amd feine Hände 
md fein Geficht waren mit einer fehivarzen SKrufte 
überzogen. And diefe Tiere in Moerfchengeftalt nens 
nen fi „auserwähltes Boll” . 

ui. "Sido Wörner. 


Shre Seit ift vorbei 


Mir Coldaten Im Dften erhalten täglich 
Anfhmmmgs sunttervicht iiber den Tuben. Möne jeder 
olfspenoite pe iutfere Erjabrnngen zu Derzen nehs 
men und mithelfen ine sanpf negen die jüdifche 
Meltpeit. Die Zeit deS Battierend mit dem Juders 
tum ift ein fir allemal vorbei... 

DOberjeldivehel Hans Stüntel, 


Menn Suden arbeiten müjlen 


>... Die Suden in Often berfitchen immer tnien 
der, da3 olf auszuplimdern md amfere Aufbatts 
arbeit zu fabotieren.  Mürzlich Teitete Ich ein Ar« 
beitstonmando don 20 Ruden. Die Burfehen foll« 
ten da8 wieder eininermaßen in Ordnung bringen, 
was ihre NRaffegenoflen vernichtet hatten. Da bes 
gammen mn die Tuden zu betteln: „Lieber, guter, 
feiner Herr Soldat, Cie Toller 120 Jahre alt wer« 
den, wenn ie mich vberfihenen mit diefer harten 
Arbeit." Reder furhte fi bei mir ing fehunfte Licht 
zu ftelfen. Mubin hörte ich mir das Gefeired der 
Anden m ımd lächelte mir iiber Ihre Soffnung, daß 
fie mich veinlegen fünnten. Wei nrir famen fie aber 
teirflich an die Falfche Mdreffe. MI Nitenberger bin 
tb) ja mim febon feit vieler Kabren über den Wells 
femd aufgeklärt md bin heute in der glüctichen 
Rage, dort praftifeh eingreifen zu fönnen, mo ed 
notwendig it 2... 

GSefreiter Albert Herrmann. 


Menn fie in Deutichland eingefallen 


waren... 

. 68 it trmwin, daß 03 In Europa unb biels 
leicht fogar in Dentiintand immer noch Menfchen 
nibt, die den Bolfiyewismus nor nicht ganz ditrehr 
fiat haben. Wir Eofdater im Often fensen mın 
die MWabrheit iiber die Eotojetimiom E33 wäre 
arauenvoll geivelen, twerm Ddiefe Sorden unter der 
Fubemg  Fldifiber Wirtermenfißen in unfer Sand 
eingejalten wären. erm fie Schon mit ihren eigenen 
Frauen and Kindern fo iniinchen, tvie wir e8 täge 
lich erleben nwiffen, mas bütten Diefe PVeftien in 
Menfihengeftalt mit mferen Nränten nnd Mitttert 





nemarht? Yair Fünmen anferem Kührer nicht genug 
dankbar fein, Daß cr ımS vor diefer Meute vers 
figonte . .. 


Gefreiter der Waffen: Kris Kärenmeifter. 





An unsere Stürmerleser 
im Osten 


Viele unserer Stürmerfteunde befin- 
den sich zur Zelt mu Osten. Sie haben 
Tag für Tag Gelegenheit, Juden zu sehen, 
von jüdischen Verbrechen zu hören und 
die Juden in ihrer Niedertracht selbst zu 
beobachlen. Wir bilten unsere Freunde 
im Osten, unsere Aufklärungsarbeit im 
Dienste der nicht jüdischen Menschheit 
tlurch Einsendung von Berichten, Bil- 
dern. Zeitschriften, Büchern und Doku- 
mentien zu unterslülzen. 








Der Stürme 












Füße erhißt, 
überangeftrengt, helfen bei 
brennend? Rheuma, Gicht, Ischias, Glieder- und 





fen Zepen 
Gelenkschmerzen, Hexenschuß, Aimgekrempelt! 


Grippe und Erkältungskrankhei- 
ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 
Beachten Sie Inhalt und Preis des Packung: 20 Tabletten seın kühnster Traum, den Lebens- 


nur 79 Pfennig! Erhältlich in allen Apotheken. : . z 
abend mıt seiner Familie auf eı- 
Berichten auch Sie uns über Ihre Erfahrungen! auf ei 


Da hilft allen, die viel geben und fleben 
müffen, rafh Efafit-Fuhpuder. Er trodnet, 
befeitigt übermäßige Schweigabfonderung, 
verhütet Blafen, Brennen, Wundlaufen, 
iS Herborragend für Maffage! Für 
die fonjtige Fußpflege: = 
R Efafit-Fußbad, 
-Sreme und -Zinktur 
Streu-Dofe 75Pf. 
7 Nachfüllbeutel 50PF. & 


Gewiß — Angst vor dem Alter 
brauchte er nicht zu haben. Aber 






SUmiak 


«In Haushalt, Werkstatt und 
Betrieb - überall ist Salmiak- 
dr flinke, seifesparen- 2 
Rein en Zn Upothefen, Drogerien u. Zachgefchäften erhältl, 
Säubern von Böden und = 

Treppen aus Holz, Stein usw. 









gener Scholle verleben zu können, 

TRINERAL G.M.B.H. MÜNCHEN 3 27139 schien doch unerfüllbar. Nun läßt das Y, Los, das er in der Deutschen 
Reıchslotterie für nur 3.— RM je Klasse treu und ausdauernd spielte, 
den Wunschtraum durch einen großen Gewinn Wirklichkeit werden. 
Denken auch Sie daran: In der Deutschen Reichslotterie, der größten 
und günstigsten Klassenlotterie der Welt, werden wieder in 5 Klassen 
mehr als 100 Millionen RM ausgespielt, — 480000 Gewinne, darunter 
3 Gewinne von je 500000.— RM und 3 Prämien von je 500000. RM. 
Die Gewinne sind einkommensteuerfrei. Y Los kostet nur 3.— RM je 
Klasse und kann im günstigsten Falle 100000.— RM gewinnen. Er- 

| neuern Sie also rechtzeitig Ihr altes Los, oder kaufen Sie ein neuesl 
Wenden Sie sich an eine Staatliche Lotterie-Einnahmel 
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Die Großen Deutschen 


2C0 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpier und Hüter deutscher Kultur, bedeutende Per- 
sönlichkeiten, Könige und Staatsmänner, Feldherren, 
Soldaten, Kaufleute und Wissenschaftler, Künstler und 
Philosophen, Pioniere des Deutschtums, Vorkämpfer 
völkischer Freiheit — eine glanzvolle Heerschau zieht 
vorüber, 5 Hauptbände Im Format 16,5 X 24 cm und 
ein Sonderband „Dit Großen Deutschen im Bild‘ um- 
fassen 3280 Druckseiten. Jeder Band enthält rund 
145 einfarbige Bilder, 6 vierfarbig gedruckte Tafeln 
sowie 4 mehrfarbige Faks.-Dokumente. Der Sonder- 
band „Die Großen Deutschen im Bild‘ enthält 460 
ganzseitige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 
RM. 85.—. Band 5 ist sofort gegen Monatsraten von 














und auch sonst, wenn der 
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| 4) Stoflwechsel nicht recht in 
{ Ordnung ist und die ver- 
: schiedensten Beschwerden 












verursacht, kann Ihnen 


t 
n eh rer-Ggobd 


hergestellt aus 





Größte Gewinne im günstigsten Fall 


uoagendbewähl bei 





hwirk Heilpfi . 5. bar. Di it Bände folgen sofort - ı 
Rh Gi h : ve go Diensie 1etsien er all Eistkeinen. Erfüllungsort Dortmund, ($ 2, UI der amtlichen Spielbedingungen) j 
! acg. pf. und 2.2 ; u eh . 
Eeuma-dVıIc f durch Apotheken erhältlich Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 50 I RM E M 1l 
Ne ral . iR Gutenbergstraße 35 — Postfach 307 3 Mı ıonen 2 1 ıonen R M 
U gıen auf cin dreifaches Los auf ein Doppellos 





Erkältungs; 
Krankheiten 
Ka 


An alle Damen und Herren 1 Million RM - 


die an lästigen Gesichte- und Kürperhaarer Iuiden. Es Ist jetzt endlich gelum- 
gen, ein wirklich geruchloses, rasch wirkendes sulfidfreies Enthaarungamittet 
haffen, das für alle Damen una Herren, die für Sport- oder Berufs- auf ein ganzes Los i 


Leipzig zo 





swecke Enthaarungsmittel benutzen mussen, eine rkiahe Wohltst ‚aus 

u denn es gibt keins Geruchsbelästigung mehr. Trixalor wirkt in wenigen 

Minuten na entlernt jeden Körperhaarwuchs restlos und gründlich. Kana 3 zu 500 000. R 

1" U N e unbedenklich in Badewannen oder Metallhonalemn. benutzt werden, überall 

anwendbar. Versuchen Sie Trixalor, das sulfidfreis und geruchlose Ent- 3 RM RM 
mus | hanrungsmittel, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen. Packung 3 zu 00000. . 3 zu 200 000. 

zu 5.45 RM, Doppelpackung 7.45 RM franko Nachnahme. Kostenlose 


Größtes Spezial-Geschäft | 1 sumeraca.anı 3 Lopagc.Postch si, im CN Wolschigr 
für Augengläser 1 















PR Liehungsbeginn der ı. Klasse am 17. April 1948 
7. Deutsche Reichslotterie 
























Zentrale und Verwaltung n Wassersucht a. ? 
he | ( y 
zur Deufschen Reichslofterie von Berlin €. 2 - Wallstraße 1 Arbeiten Kahl Gebrauchsanweisung 4 gratis ra u 
4 Spezial-haaröl boseit, 
Haarausfall, Schuppen !M.Leingstättner a 


rück. Näh.frei. Ch,Schwarz 
Darmstadt | 7, Hordw9ia 


Wirksame Bekämpfung. 
Ausk.kosten!. Ch. Schwarz München #5 


Nora Menitzel Bun ea gfenunerinr 
taall, Lolterie-Einnah a “ 
Ne ler t B chhaltung find gute Zufäte fürs Bad fehr Darmstadt T2Hordw. 91 F Kapuzinerstrake 31 


Bestellen $ie sofort, es kann ıhr Lohnbut; ’ S ! Moderne zu empfehlen. Clicht feder Bann 


Glück sein! Is Los RM. 3.-, YaLos i a" || 63 brot i L h den Sichtenwald auffuchen. Ein 
VEN 1 ee Beste Beuereiiung, . gtangengg SPoIg® 17 21 Ernst Rehm OCREN- on a tee 


Nurdest t e & 
Postscheck Berlin: 33.079 Ruf: 865501 || IK Imenichez Rostock N31 || woner near frisur - im waldgrünen Badewaffer - 
‘ 3 1 . 
IE SRIENR — a Ruf 22638 {er aan eu mit dem würzigen Duft der Sich» 
_— [ohne Brennschere ten, fehafft jene Atmofphäre, die 
durch meine seit vielen fo wohltuend aufdie Viervenein» 
wicht. Sichtenfekt:Badetabletten 


Jahren erprobte Haar- 
IS Ospn kräuselessenz. DieLok- 
ken sind haltbar auch 
bei feuchtem Wetter u. ftark fpeudelnd 





rasch und 


preiswert 
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Fachbücher für alle 
— Berufe! 
NEUHEIT Verlangen Sie un- 


verbindliches Ange- 
® Sofort ) bot und Verzeich- Liste der jetzt liefer- 


Niehtraucher| #2” res. sex. TR 
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Das biologijche Haartonikum 





x Maß- 1. Zur Kräftigung des Kaarwuchles 
Ola Reformkorsetts 2. Gegen Schuppen und Haarausfall 
Leipzig C 1 3. Gegen jchädliche Haarparajiten 


Wie waihe idy mein Haar rihtig? -— Was 
it inpifhyer männlicher Haarausfall? — Wie 
bekämpft man die jhädliche Settabfonderung 
des Haarbodens? — Jit die Kopfbedeckung 

Ws verantwortlicd für den Haarausfall? — 
erhöhen die Schaffens- Welche Wirkung hat das Kaarihneiden auf 
kraft und Lebensfreude den Haarwudjs? 


Die gewohnte tägliche Nahrung wird den Nerven 


nicht immer genügend Nährstoffe liefern, i ie R ichti 
a Dieje und viele andere wichtige Sragen bes 
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Ihmerzen — Ermüdung — nämlid: nicht altein der jeweiligen Befchwerden Kerr zu 
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werden, fondern vor altem audy auf das anfällige Schleimhaute 
aewebe in wirklich beilfräftigem Ginne einzuwirten. Das ijl der 
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as wir daiuisag 
wahr m An 
Shre Abficht 
Der amerilanifche Oberrabbiner erflärter „Wir 
find jederzeit bereit und Fönnen den Wugenblid 
faum erwarten...” 
Hm dn3 amerikanische Volt vollends zu vernichten. 


Bernebelt 
Rır Eialand Herefiht tele Immer um biefe Andrei 
zeit Dichter Nebel. 
Diesmal aber nicht nur um, fondern auch in deu 
Köpfen. 


Geichäftliche Begeilterung - 
Noofevelt Beflagte fi, e8 fehle dem amertfants- 
fehen Volfe immer noch) am Kriegsbegeifterung, 
Aa, jeder befist eben feine Nüftungsaftien! 


Mideriprud 
Ehurhil verfpriht dem englifhen Wolfe für 
fpäter den Himmel auf Erbei. 
Gripps aber bereitet Thon die Hölle auf Erden vor. 


Merber 
Noofevelt fpricht von der amerifanifchen Frethelt. 
Damit meint er immer nur die Freiheit der Ihigs. 


Das Werkzeug 
Miffie Noofevelt will die amerifnnifchen Frauen 
für ihre Defonderen Aufgaben fchulen. 
Tas foll heiken, fie iuill die Frauen für die jüdl« 
fchen Belange reif maden! 


Und das genügt 
England will ent, „DBaterländifched Liederbuch" 
fihaffen. 
Anferes Erarhtens genügt dvolltonmen ein Lied: 
„od, du Fieber Auguftin...“ 


Kleine Wenderung 
Erft fehrieben die amertlantfhjen Blätter: Noofes 
belt md Der Krieg. 
Heute müfen fie fehreiben: Der Krieg umd 
Noofevelt! 


Zu groß 
Englend benötint dringend Nerbandäftoffe, 
Die Wunden, die Englond geidhlagen tunrden, 
find nidjt mehr zu berbinden. 


Südifhe Drohnen 
X Norbanterifa wurbe bie Seltenwirtfchaft ver 
boten. 
Man bat ja bie In feftentwirtichaft. 


Steigerung 
Noofevelt nennnt fig mit Gtolg Meifter bom 
Etuhl. 
Bald wird er Meifter dom Eorgenftuhl fein! 


Shne Gefühl 
Die „Times“ fchreift, England babe feine eigene 
Tattif. 
63 ift allerhand, dat man Schwindel als Tartit zu 
bezeichnen tungt. 


Erfennbar 


Eripps Fpricht vom Treffpunkt Berlin. 
Eripps Trheint polnifcyer Abkunft zu fein! 


Eritens fommt es anders... 
&3 ift noch gar nicht fo Yange her, da erflärten 
die Vereinigten Staaten: „Wir machen. mit Ias 
pan, twa3 wir wollen!” 
nd jebt machen die Sapaner mit ihnen, ons fie 
wollen! 


Mer U jagt 
„Neuyork Times” meint, NRoofevelt beherrfche das 


;  politifche ABC. 
! Er wird auch nach TYZ Iennnenlernen müffen, 





er 





der Stlirmer 













Mik-Wirtschaft 
Schwer geplagt sind von Migränen 
Plutokratenklubhyänen. 


Ihre Welt, sie ist dahin. 
Alle guien Geister flieh'n, 


„— 
Verlöschende Lichter 


Dunkel wird’s im Jahwehaus. 
Judas Leuchten brennen aus. 

Mit dem Schatlen an der Wand 
Nimmt die Angst dort überhand, 








Englands Cripps 


Das bifjichen Kribs in rofer Hand? 
O, armes, armes Engelandl 


Plutokrafenkufl 


Nimmer zieht Tschiangkaischek 
Seinen Karren aus dem Dreck. 


NY 40 Y\ 
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Krieg und Märchen 
Märchen sind nichts für die Zeit 
Der realen Wirklichkeit. 
Zähneklappernd Roosevelt 
Ängstlich an den Atem hält, 


Der heife Brei 


Die Kalze geht um keinen Preis 
Ran an den Brei, Er ist zu heil 


sagt Frau Klara L... Buchhalterin aus Linz 


„Die Josephin, mein Mädel, die soll 
später eine recht schöne Aussteuer 
haben, wenn sie heiratet. Dafür wird 


jetzt eisern gespart. Im Frieden 
gibt’s wieder das Richtige. Und des 
Nachbars Franz ist ohnedies im Feld.“ 


Fünf einzigartige Vorteile 


1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 
Sozialbeiträge. 

2.Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. 

3. Der Sparbketrag wird zum Höchstsatz verzinst. 

4. Das Sparguthaben ist unpfändbar. 


5. Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der 
Geburt eines Kin- 
des und bei der 
Verheiratung einer 
Sparerin aufAntrag 
sofort ausgezahlt. 
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Es wird heute von niemandem mehr 
beitritten, dab die Juden in den letten 
Sahrzehnten auf allen Gebieten ver 
Molitit zu außerordentlihem Einfluß ge 
langten. Ständig nahm in allen Bolts: 
vertretungen die Zahl jüdiicher Ubgeord- 
neter, alio vollsiremder Elemente zu, 
und in immer bevrohliherem Nusmahe 
wurden Juden Minijterpräfidenten, Mi: 
nijter, Botjchafter, Gejandte, Generalton- 
fule ujw. Und damit wuchs \prunghaft 
ihre politiihe Herrihafit. Es war nicht 
nur der beim jüdijchen Wolfe bejonders 
ausgebildete Machthunger, der jte bei die 
fer zielbewuhten Eroberung der höcjiten 
Staatsitellen leitete, jondern vor allem 
die Sucht, dieje Pofitionen zugunjten der 
jüdifchen Weltpolitit auszunügen. 


Eine bejondere Gattung von Gtellun: 
gen, in welde Juden in zunehmendent 
Mahe eindrangen, waren die Pojten der 
Brinatjekretä.e und Präldialjefretäre der 
Etaatsmänner bis hinauf zu deren Prü- 
fidialchefs und Kabinettschefs. Hier be: 
fand man fi) zur rechten Hand des ober: 
iten Verwaltungsbeamten und konnte im 
Schatten des offiziellen Minijters in die 
Ereignifje eingreifen und als unmittel: 
barjter Mitarbeiter und Ratgeber deijen 
Entihlüjfe oft weitgehend beeinflujien. 
Hören wir, was diesbezüglich das jüdiiche 
MWeltblatt, das „Neue Wiener Journal“, 
vom 23. Juli 1937 unter der Ueberjhrift 
„Unbefannte regieren das britijche Inte 
perium“ jchreibt. Das Blatt behandelt 
den Fall des engliichen Oberjtleutnants 
Sir Maurice Hanfey, der 1919 
KRabinettsjefretär des Minilterpräliden- 
ten Lloyd Georges geworden war. Gelbit- 
verjtändlich verjchweigt das Judenblatt, 


dak diefer Hankey ein getaufter Tude ift. 
Das Judenblatt jehreibt: 


„Hankeyn it Sekretär der jeweiligen 
engliihen Regierung. Er fennt alle 
politijden Geheimmijje der 
einzelnen Regierungen, alle Berträge, 
die von diejen Negierungen unterzeichnet 
wurden, alle Debatten, die man führte, 
ehe jolhe Verträge, Gejehe und Beichlüfle 
zuitande famen. Er bevorzugtjein 


Spiel im Schatten, feine perjäge. 


liche Beiheidenheit it zugleich ein Diplo: 
matiiher Schadjzug. Te weniger man 
von ihm Hört, deito Teichter wird ihm 
feine Wrbeit als Drahtzieceher der 
britijhen Bolitif. Er weil über 
die Beihlüfje der Regierung meijt früher 
Beiheid als der König, dem er als Ku: 
tier die Nachrichten bringt.“ 

Man bedenke, die ganze Politif des 
britiihen Meltreihes in den Händen 
eines Drahtziehers, wie das Nudenblatt 
jo jchön jagt, und diejer Drahtzieher ijt 
ein Sude mit englilher Staatsbürger: 
ihaft. 


Der Franzöliihe Minifterpräjident 
Georges Clemenceau ernannte 1917 zu 
jeinem Kabinettschef den Juden Geor=» 
ges Mandel, Ueber ihn jchrieb das 
Tudenblatt, die „Neue Freie Prefje“, im 
Herbit 1932: 

„Diejer Heine, jchwarze und FTahle, 
Ihmächtige und unerjchrodene Bolititer 
entjejjelt alle Leidenjchaften durd feine 
ruhige SHartnädigleit und jeine Ichmeis 
dende, um nicht zu jagen verächtliche Iro- 


Nürnberg, 23. April 1942 
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Aus dem önhalt 

Berrücdte Eheicheidungsgelege 
Baphomet 

Mer waren die Erfinder? 
Mas wir dazu jagen 


Quswurf der Wülte 

Die Fuden in Auftealien 
Das Arbeiterparadies 

Der engliiche Krönungsftein 





Der Frühling geübt, Dee Winter ift bezwwungen, 
Wit dem wie fchwer in hartem Kampf gerungen, 
Zrog allem aber hielten wie ihm Ttand, 

Der Feinde Hoffnung wurde iäb zu ichand, 

Den Siep entreift uns keine Macht der Erde, 
Auf dah den Bölkern all ein Frühling werde, 








Die Juden sind unser Unglück! 
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nie. Sm Shatten von Elemen:- 
ceau leitete dDiejer Mann die 
innere Bolitit F$ranfreids 
am Ende des Krieges.“ 


Und als Mandel im Dezember 1919 
Angeordneter wurde, verjhrieb ji der 
Sudenfreund lenenceau zu feinem 
Nachfolger den Suden 6. MWormjer. 
Anerdem war damals der Tude HYa-= 
genauer im Privatfabinett Clemen- 
ceaus tätig. 


Im Sabre 1902 wurde der getaufte 
Side Dr. Rudolf Sieghart, Sohn 
des Troppauer Rabbiners Leopold Sin: 
ger, Voritand des Präjidialbüros des 
ölterreihiihen  Mlinifterratspräftdiunms, 
dent er bereits jeit 1900 angehörte. Ex 
behielt diefen außerordentlich wichtigen 
Boften bis März 1910 und war fonit die 
rechte Hand der Miniiterpräjidenten Bar 
ron bautih, Prinz Hohenlohe, Baron 
Bet und Baron Bienerth. Die von dem 
Juden Wininger verfahte „Große Sü- 
dishe National-Biographie“ jchreibt im 
5. Band, ©. 508: 


„Sieghart war etwa ein Kahrzehnt 
hindurch einer der einflußreidhiten Män- 
ner der öjterreichiichen Politit zu Beginn 
des Jahrhunderts. Seine politiijde Kar- 
tiere war infolge feiner Meijter: 
Ihaft in der politiiden Kor: 
rumpierung einzigartig.“ 


Bon 193135 war der Wrbeiterführer 
Namjay Mac Donald englifcher Minijter- 
prülivent. Geine Privatjefretärin war 
die Tüdin Rofe Rofenberg. Das 
„Neue Wiener Tournal“ vom 22. April 
1937 Ichreibt von ihr unter der Aufichrift 
„Die ideale Privatjefretärin“: 


„Mi Rofenberg weik um alle Geheim- 
nilfe der englijchen Politif der Tegten 
fünfzehn Sahre, fie fennt alle jtreng ge: 
heimen Dolumente, die aufer dem Pre: 
mierminijter nur nod ein paar aus: 
erwählte Menihen Tennen. Sie hat tau- 
jend wichtige Dokumente im Gedädtnis, 
fennt alle Zufammenhüänge der 
rolitifjhden Greignijje und 
aud ihre Drahtziecher.“ 


Der amerifanifhe Staatspräjident ©. 
MWafhington (1789—99) Hatte zum Wdju- 
tanten den Juden und ‘Sreimaurer 
Sfaace Frank, BPrivatjefretär des 
amerifaniihen Gtaatspräfidenten Teo- 
dore Roojevelt (1901—09) war der uns 
gariihe Jude William Loeb. Der 
chilenifhe Staatspräfident U. U. Palma 
(1932—38) hatte als Privatjefretär den 
Auden Schweizer Der franzöfilche 
Staatspräfident Emile Loubet (1899 bis 
1906) hatte als Privatjefretär den Qu: 
den Hugo DOberndörffer Der 
franzöfiihe Staatspräjident Paul Dou- 
mer (1931—82) Hatte als Chef feines 
Sefretariats den Juden Abraham 
Hannoun Der ruffiihe Minijter: 
rräfident ©. Witte hatte als Seftetür 
den Juden Manalfiewitih Ma- 
nuiloff und nahm zu der ruffiich-japa= 
nilhen Friedenstonferenz im ITahre 1905 
den Juden Gregor Wilenfin als 
feinen Brivatjefretär und Dolmetih mit. 
Der rufiihe Ninifterpräfident Boris 
Stürmer (1916) hatte ebenfalls als Sef- 
retär den Iuden Marnafjfiewitid 
Manuiloff. Der englilhe Miniiter: 
präfident Lloyd George, dejjen Kabinetts- 
jefretär, wie erwähnt, der Jude Hankey 
war, verwendete außerdem als feinen 
parlamentarihen Gefretär den Juden 
Sir Bhilipp Saffjoon Der Pri- 
vatjefretär des engliihen Nlinifters des 
Henkern Anthony Eden (1935—38) war 
gleihfalls der Sude Sir Maurice 
Hanfey. 





Der Stürmer . 





Sudiiches Gelicht 
der engliichen Kirche 


Das Chriftentum hat im deutjhen Menz 
Then feine tiejjte Verinnerlichung gefunden. 
Wenn die hriitlichen Kirchen neue Ylırtriebe 
in ihren Lebensjähigfeiten erhielten, jo find 
die Anregungen jlet3 don Deutihland aus= 
gegangen. Der Deutfche betrachtete Die Ne= 
figion fon immer als die Beziehung der 
Seele zur Gottheit, al3 eine rein innere 
Angelegenheit. 


Ganz anders ijt dies bei den Engländern, 
denen die Neligion nur äußerlide Tüns 
he bedeutet. Unter gütiger Mitwirfung Der 
Freimaurer, die ja nicht erjt feit 1717, dem 
Gründungsjahr ihrer fraffen Drganijation, 
arbeiteten, wurde die engliihe Kirche lange 
Ehriftus und das Neue Tejtament traten 
immer niehr zurcüd. Das Ulte Teftament 
trat in den Mittelpunft des englifchen Kırls 
tus. Die jüdiichert Patriarchen und Bropbes 
ten verdrängten die Evangeliften und Apoftel. 


Die totale Berjudung des englifchen Geiftes 
wurde von den Buritanern durchgeführt. 
Diefe geilligen Bilderftürmer gingen fogar 
foweit, eine Zeit lang das Weihnachtsfeit ab- 
zufhaffen, da e3 ihnen nicht in ihr jüdisches 
Brogramın pahte Die Londoner Zeitung 
„de Flying Eagle” (Dex fliegende Npfler) 
Hagte dariiber am 24. Dezember 16525 








„Da8 Barlament bejchäftigte fi Heute län- 
nere Zeit mit Schiffahrtsangelegenheiten. 
Morher aber fam cs zu einer fhrediichen 
Kundgebung gegen Den Weihnachtätan, der 
Doch in der Heiligen Schrift feine Begrüns 
dung hat (2. Kor. 5, 16 und 1. Kor. 15, 
14. 17) und gegen den Tag de3 Herrn, der 
ebenfalls in der Schrift begründet sit. (E3 
folgt eine Reihe von Bibelitellen. Der VBeriche 
ter.) Zu Diefer Kundgebung gegen den Weib: 
nachtstag wird „Chriftniag“ Die Meife Des 
Antichriiten genannt. Diejenigen, Die Weihe 
nadhten feiern, heifen Meffenhändler nnd 
Bapiiten. Das Parlament beriet lange Zeit 
über die Abihaffung Des Weihnadhtsfeites, 
am zu Dem Beichlun, dad Feit abzuschaffen, 
anb Bejchle Darüber aus und beichlog, am 
Weihuachtstag, eine PRarlamentöfigung ab: 
zubalten.“ 


Ev wurde dur Parlamentsbejhluß der 
Ruritaner das MWeihnadtsjeit abgeichafit. 
Diejen unverwäftlihen Anbetern des Alten 
Tejtament3 war das germaniiche, Sonnen- 
und Lichterfeit ein Greuel. Ihnen war die 
Feier der Geburt des Chrijtfindes ein Gtein 
des Anftoßes. 


Später wurde der jüdiihe Borjtoß ber 
Puritaner gegen das Weihnadtsfeft wieder 
zurüdgenommen, da die alten Gebräude der 





Der Auswurf der Wiülte 


Sm Morgenlande ift die Meinung vbers 
breitet, das jüdifche Wolf jei aus der rajfis 
Then Mifhung der aus den Mittelmeer- 
völfern ausgeftoßenen Berbreder entjtanden. 
Wenn man die Eittengefhihte der Juden, 
das Alte Tejtament, durchfieht, danıı fin 
det man diefe Meinung betätigt. Die fü 
diihe Sefchihte zeigt eim unftetes Imbers 
irren don Verbredergeftalten und Wusges 
ftoßenen, die ji in feinem Gaftvolfe Tange 
halten EZonnten. Ewiq heimatlos zu fein, 
nirgends zu Haufe, überall unerwünfcht, das 
war und ift das Los der Juden. „Der jüe 
Hau der Wüjte“ wird Diefes ewig ans 
dernde Wolf von Samuel Roth, einem 
Suden, in einem feiner Bücher bezeichnet. 
Wenn die Juden über ihr eigenes Wefen 
nachdenken, dann fommen fie fich felber als 
„Auswurf der Wüjje” vor, Diejen Geift at» 
met das folgende Gedicht, das am 22. Ja 
nuar 1931 in der „Wodenfhrift des Jaraes 


Schon im Jahre 1921 fonnte der jü: 
difche, aber judengegnerijche Schriftiteller 
Arthur Trebitih in feinem Buche „Deuts 
cher Geijt oder Judentum“, ©. 396, 
Ichreiben: 


„Der Sieg des Tudentums über alle 
übrigen Bölfer jteht unmittelbar bevor, 
ja, er ijt geradezu jchon vorhanden. Im 
Bereiche des politischen Lebens it die bis 
ons Ende durchgeführte Umzinge- 
lung und Berftridung zur höd- 
tten Vollendung gedichen und man faın 
ohne Uebertreibung ruhig behaupten, dai 
heute feine politiihe Aktion, Teinerlei 
Beratung von Bolf zu Volk, fein einziger 
aufenpolitiiher Plan und Schadjzug be= 
werfitelligt werden fanı, die nicht ent- 
weder von Organen des zioniftiicden Ge- 
heimbundes oder do wenigjtens witer 
genauer Bewachung und Kontrolle der: 
felben ausgeführt werden.“ 


Sawohl, die Welt befand fich bereits 
in jüdilchen Krallen und wäre von ihnen 
zerdrüdt worden, wenn das neue Deutih: 
land nicht in letter Stunde erjtanden 
wäre. 

Dr. Sonat v. Freyenwald 


Kitiihen Kanilienblattes 
drudt wurde. ES lautet: 


„Seichlecht der Wiühte” 
Wir find da3 Geflecht der Wiüite 
Srrend im Sand. 

Wir find Da3 Gefchleht der Sinde 
Tanmelnd im Tanz. 


Hamburg” abge= 


Haben das Wunder Gejez erichant 
Und 03 vergeifen. 
Haben im Fungfein Vätern vertrant 
Nud fie verraten. 


Tage laufen, wir irren im reis 
Und verourjtien, 

Abende fallen, fein Morgen taucht anf, 
Wir wandern. 


Nnd vor uns Ticgt Das gelodte Land 
And bei uns vedt fidh feine Hand 
E3 zu erreichen, 


Die Suden find wahrhaftig das „Geichlecht 
der Sünde“, das unter den andern Völkern 
„im Tanze taumelt“. Die Suden find das 
„Befchleht der Wiüjte”. Sie haben die Länt- 
der anderer Völker zur MWüjte gemadjt. Die 
neue Zeit, die aus dem Krieg hervorgehen 
wird, wird Diejfes „Gefchlecht der Wirte und 
der Eünde”“ aus Europa binwegfegen und 
unferen Erdteil zu einer blühenden Dafe 
machen. 

Dr. 9. ©. 





te Algier zu Frankreich fam 


Unter dem franzüfiichen Künin Sarl_X., 
der von 1824—1830 regierte, war der algeriiche 
Nude Koyn-Bakri Franzöfiicher Kontul in 
Algier. Als folder Hatte er mit dem Dor- 
tinen Dey (Niegenten) wegen einer Korderung 
der franzöfiichen, Negierung zu unterhandeln. 
Sud Kohn-Bakri, der bei dem Dey periänlich 
doribrach, reiste diefen durch fein Freches 
Auftreten derart, dak_der Dey dem Konjul 
eine Ohrfeine gab. Das durfte die Franzöfiiche 
Regierung allerdings wicht hinnehmen, Sie 
erblickte darin eine Beleidigung Frankreichs 
und fandte ein Heer unch Meier, An 5. Suli 
1530 mußte der De Enpitulieren. 


Eritdem datiert Frankreich SHerrichaft 
über Algier. Safob Kohn-Bakri, deifen vers 
diente Obrfeine Tranfreih die große afri- 
fanische PBrobinz Algerien einbrachte, jtarb, 
bon Gläubigern nedrängt, am 3. Nodenber 
1836 in Paris, DM. 








Die Juden find [dyuld am Briege! 
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Angeln und Sadfen do zu tief im Volfds 
leben verwurzelt waren. Aber das ablehnens 
de Gefühl gegen Leben und XLehre Jefu 
Ehrifti und die faft ausicliehlihe Berch- 
rung des Alten Zejtaments blicben weiters 
hin die Grundpfeiler für die englifhe Nelis 
gion, die nicht? weiter ift als integrales its 
dentum. Darum ift e8 auch mit zu derz 
wundern, wenn die Beijtlichen Der englifchen 
Siirde während des jegigen Krieges die blıtts 
rünftigften Texte aus dem Alten Teftament 
ihren Predigten zu Grunde legen und mit 
dem unverfälichten jüdifcyen Chaupinismus 
die völfige Vernichtung des Deutjches Bolfes 
einjchließlich der Greife, Frauen, Kinder und 
Säuglinge forderi, 
Dr. 9. €. 


Sahrhundertfeier in 
Kondon 


Der Dberbürgermeiiter in London hat ei 
arofes jidisches Feit feiern lajjen. Vie Zeis 
tung des britiihen Rudentums „The Fervifh 
Ehronicle” Blikte anf ihr hunvertjähriges 
Vejtchen zurüd. I Den Shienogen twurden 
Shtwungdolfe Neden nehalten über den Bez 
borjtchenden Sieg des Boltes Feracl über Die 
öelt der Nichtjnpen, Snbellieder tanrven 
zum Nuhme deS jiiviichen Arienss nnd Nadırz 
gottes angeitimmt Auf Urnsdanfetten ani= 
de dam Die jüdische Feier bejchloffen, ohne 
Nüdfiht zu nehmen anf die Gefühle Der 
hungernden Bevölferung in London. 


Alle mafnebenden Etnatsmänner der City, 
alle in London anfäfligen ansländiidhen Dis 
plomatiihen Miffionen fehlten Den jiidis 
Shen Drganifationen ihre Gegeitterten Huldis 
gungötelenramme, Mırdy der chemalige rühe 
rige Erzbiichof von Eanterburh, Der Bolfches 
wifene und Audenfrennd, Hufvigfe der jüdis 
Shen Zeitung „The Kewih Ehroniche” zu 
ihrer Hundertjahrfeier. Tamit feiner fehlte, 
fchloi fih auch der römifch-tatyoliihe Erza 
biichof, Kardinal SHinsich, Der Primas der 
englifhen Satyotifen, der Suldigung an. Er 
hielt cs für feine vefigidjfe und Politische 
Pflicht, Die Ruder in ihrer Führuug im 
Kampf der Boljchewiiten und Engländer nca 
gen die AUchrenmärhhte moralifh zu nntera 
ftügen, 

Diese Snloiguun Der suapnebinsen cinll- 
Ichen Sreije anfäylih ver Hunderhjahrfeier 
ded Zuvdenbinttes zeigt, wie Ttarf Die Herre 
Schaft der Zuden auf der britiihen Insel 
deranfert it und wie zäh fi Die Eitas 
länder an der Hoifnnug jejthaiten, Das Weite 
judentum werde ihnen zum Siege verhelfen, 





Eine berechtigte Forderung 

Die ungarische Beeffe erhebt daneaen Einfprud, 
di; die Juden neuerdings in arten Make Dazır 
übergeben, ihre Namen zu megyariiieren Es wird 


gefordert, day allen Auden der muagyarifche Name 
entzugen wird, Damit in den bielen Wirtjchnfts- 


fabotagefällen, die meiitens von Kohn, Silber: 
ftein uf, begangen werden, Die mingbariiche Nins 
tion nicht beinftet wird. 





(Sturmer uch) 
NRovjevclis Nukenminifter 
Schaut er nicht aus wie ein Jude, der Mint« 
tter de3 Auswärtinen im Neibe Nonfevelt: 
Sul? Und dazu Dat er nad eine Küdin 
sur Kran! . 





Berlag Der Stürmer, Nürnberg. Hauptfhriftleiter: 
Ernit Hiemer, Verlagsleiter und verantwortlich für 
Anzeigen: Wilfelm Fifcher, Druck: Willmy, famtlich 
in Nürnberg. — 3. 8t. ilt Preislifte Nr, 7 gültig, 
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Der Stürmer 


Die Auden in Auitralien 


Schon dröhnen die japanifehen Gefchniße vor 
Anftraliens Ntüfte, ud bald werden Die doors 
tigen Zuden die Schreeen des Krieges er: 
Ieben, von dem fie fich eine Erhöhnng ihrer 
Macht in allen Ländern erhofften. 


Das britifche Dominion Anftralien ift ein 
Bındesitnat, der Seit 1901 aus Ferch Staaten 
und fünf Bezirken befteht. Ar der Spibe 
fteht der Generalgonvernetr als Gtellver: 
treter de3 englifchen Königs und die Bitte 
desregierung Die fechd Staaten Weitaitras 
lien, Eidmiftralien, Vietoria, Queensland, 
NerGidtvales nd Tasmania haben je eine 
eigene Vlegierung. 


Anftralten it m ein Kinftel größer nl 
Eıropa, Dat aber bloh fieben Miltionen Ems 
wohner. Die Zahl der Zuden betrug nad) 
einer Schäßimig im Sabre 1935 bloß rund 
97000. Anverhältnismäßig größer aber tt 
ihre Einfluß, da fie nicht nur die Sinangmacht 
in Händen haben mıd Handel mw Auduitrie 
beherrichen, fondern auch die Hörhiten Negies 
rungsitellen etmmal da md einmal dort er: 
oberten. Folgende Lifte zeigt, wie die nujtra= 
fiichen Negierungen feit Sahrzehnten von 
Sıden dıtrehleßt find: 

Eir Ent Sammel, Mhgeordneter, 1865—70 
anitraliicher Finanz md Handelsminijter, 
1879-80 Generalpoftdirektor. 


Henri Emanmel Cohen, 1877 Kolonial: ımd 
Finanzminister, 189 Sftizminiiter, 

Kfidor Liner, ein polnischer Zude, Age: 
ordneter, im Hapinett Me Zewwraith (1883—94) 
‚Mintiter für Bergbau im Staate Diteent3s 
land. 

Sir 8. Snalomong, 189192 Bizehräfident 
des Exefutivrates de3 Staate3 Neu-Siid- 
tonle3. 

Theodor Fink, 1899-1904 Abgeovwdireter und 
im nbinett Mean Minifter ohne Porter 
feuilfe, 

Babiem Eolomon, 1899 Minifterpräfident 
de3 Staates Sidanftralien. 

E E ESalman, 1900 Minifter fir Unter: 
richt md Bölle im Stante Victoria. 

EN Wife, 1002-03 Sujtizminiiter 
Etaate Nen:-Sidtvales. 

Matthew 8. Mok, dreimal Minifter vobie 
Rortefertille, zulegt 1905 im Staate Weit: 
anftralie. 

Sir Matthein Nathan? der 
Government: und Minifterpoiten 
war 1920-25 Gouverneur  Dde8 
Oneendland. 

9. Cohen, 198-9 Minifter fie Unterricht 
and NVoltshildung im Staate Victoria, 

Hanc Alfred Afancs, feit 1892 Abgeordneter, 
1905 Generalftantannwwalt, 1931-36 General: 
gonverneur von Muitralien, alfo Stellvertre: 
ter des englifchen Könige. \ 

Sir Daniel Leby, 1992 Quftizminifter des 
Gtantes Nen-Sildtvales, 

3.8. ©. Wife, feit 1985 Werbanminiiter 


im 


verfchiedente 
innehatte, 
Stanted 








des Staates MWejtanftralien, daneben 1935—40 

auch Miniiter fir Erziehung und Polizei. 
N. S. Tritton, deifen Unter aus Polen eins 

wanderte md Möbelhändler in Brisbane 


war, ijt feit 1989 der Brivatiefvetäir Des 
Neiniiterpräfidenten des Numdesitaates, 3. 
©. Menzies, wodurch fih die Bundes- 
regierung in den Stralleım eines pohrifchen 
Suden befindet. 

Dem Warlament von Nen:-Ziidivales ger 


hörten zwei Juden al3 Sprecdzer (räfidenz 
ten) an: Sohn Cohen md Daniel Ley, Auch 
in der Gemeindeverivaltiing maßten fie fie) 
an, die fait ausschließlich nichtjiidiiche Bürger: 
fchaft zu regieren. So gab e3 in Adelaide fiinf 
idifche WBirgermeifter, unter denen Lewis 





Gohen viermal Würgernteifter und fpäter 
Oberbürgermeifter war. 1930 wurde der Jude 
Sojeph Marks zum Biirgermeilter von Sid: 
ey, der größten Stadt Auftralieng, gewählt. 

Die Fuden Aırftrafienz find, ivie das jlidis 
fche Lexikon felbit fchreibt, in allen Zweigen 
des Handels, insbefondere in der Großeitt: 
fuhr md zansfugr vertreten. Sie bejiten Die 
großen Iudifirien md natürlich die Banken. 
Im Sabre 1988 brachte (laut T. Salvotti 
“Iıden in Ditafien“ ©. 65) eine Fanadiiche 
Zeitung den Auszug einer Nede, die der Kare 
dinal Divyer in St. Batrie in Neu-Sitdivales 
hielt; er jagte: 

„83 it der Mammpı, der regiert. Die jitdi: 
ichen Bankier ans London berrichen über 
England nnd Arftralien. Sie fünnen die Per 
gierangen ftüirzen, wenn fir wollen, mden fie 
diefen Regierungen da3 Geld entziehen.“ 

Dr. 


m 


as 





Werkzeug der zinden 


Mer ift Winiton Churchill? 


Der Ahnherr Winfton Churdills, der 
erite Herzog von Marlborougb, hatte eine 
Schweiter namens Wrabella, der es ges 
lang, die Geliebte des englifchen Königs 
Safob II. zu werden. Churdill kann fich 
aljo rühmen, einige Beziehungen zum 
engliihen Königshaufe in feinem Stamme 
baum nadhmeijen zu fünnen. 

Winfton Churhilf Führt chon Seit 
frühen Iahren einen verjchwenderijchen 
Rebenswandel. Er trinkt, raucht, Ichlemmt 
und jpielt. Sein ungeheurer Geldaufwand 
wurde jederzeit vom englifhen Iudentum 
befriedigt, denn diejes hoffte, durch diejen 





Sprökling aus einem großen Haufe feine 
Geihäfte fördern zu können. 

Der erjte Jude, der dem jugendlichen 
Abgeordneten Winfton Churdill Hilfreich 
unter die Arme griff, war der Millionär 
Nathan Lasti. Dann folgte der bes 
rüchtigte Sir Erneft Cajfel, mit dei: 
fen Hilfe Churdill im Jahre 1916 als 
Marineminifter das berüchtigte Schieber: 
geihäft nad) der Schladht am Sfagerral 
durchführte. 

Mit den großen jüdifhen Häufern 
Rothihild, Samuel (Lord Bear: 
fted) und Mond (Lord Melcett) it 








Das Arbeiterparadies 


Was ein amerikanischer Ängenieur fchreibt 


Mährend der Kolfchewiftifchen Nebolution in Rufe 
Iand wurde da3 fogenannte Bürgertum nahezit veft: 
103 auögerottet und was davon noch übrig blien, 
omg in den fibirifchen Btwangsarbeitölagern zu 
Grunde, Mit der Ausrottung des Bürgertums tonrz 
den aber auch die Geiftigen, Die Köpfe, ums Leben 
gebracht, ohne die auch ein bolfchewiftifches Syitent 
eine Wirtichaft weder zu erhalten, no aufzırbauen 
verntag. Sp fahen fich die Maffeniihlächter von MoS 
faı gezivungen, Taufende don Zerfnitern and Inge: 
nienren aus dem Ausland ins Land zu holen, Dies 
gefchah unter Vorfpiegelung bot Tatfachen, die mir 
auf dem Papier ftanden und denen die Mirklichfeit 
al3 die große Lüge fchroff negenüberitand. Am 
29. August 1934 veröffentlichte die amerifanifihe Zeis 
tung „The Gentile Front“ den Brief eine ameris 
Kanifchen SIngenienrz, in dem diefer berichtete, tvn3 
er in der Sowjetunion erlebte. Er fihreibt: 


„Nachdem ich 21 Monate eines zweijährigen Kon 
traftes in der Sowjetunion verbracht hatte und Doms 





Die wietichaftliche Lage der Huden 


In Belnien hat die Kampfseitung ‚amt 
du penple” in ihrer Auftlärungsarbeit den 
„Stürmer“ zum Vorbild nenommen. In ihrer 
Ausnabe vom 8. 9. 41 ichreibt fie: 


Bor fechd Kahren veröffentlichte der Nude 
Rafob Leitmann unter dem zitel „Die 
jwirtichaftliche Lane der Auden” ein Bud. 
Man findet dort ehr intereffante Gtatis 
itifen. Xn der Reit von 18% 6i8 1930 Hat fich 
div Bebölferung unjered Planeten verdop: 
velt; danenen bat die tüdifche Bevölferung 
da3 Künffache ihrer urfvrünglichen Rabl er: 
reicht. 

Xıı den anglosfächtiichen Ländern find die 
Xıden aber finfzehnmal ftärter alg® bor 
einen Kahrhundert. 


X 15 großen Städten traf man 4 Mil: 
lionen Suden, d. b. 28 vom Hundert der Ge: 
fantbevölferung. Man fonnte in runden 
Aiffern fanen, daht 75 vom Hundert des Hans 
del3 in jüdischen Hamden laneı. 

Da diefe Annaben au der Keder eined 
Auden ftammen, fünnen feine Naifenbrider 
ar fchwer bebanbten, dah e3 fich um Ber: 
Termdımaen oder Xertümer handelt. Diefe 
Biffeen brechen eine deutliche Sprache; Tie 
find ıanıter anderem die Verwirflicheng des 
Traumes don der tidifhen Borherrichaft, To 
wie e3 der Talmınd nd die Vibel lehren. 

Km Schulchanzaruch (Chofchen basmiichpat 
8 176, 12 und 156, 5) Steht: „Die Neichtüimer 
Der Nichtiuden Tollen jo betrachtet werden, als 
wenn fie feinen Beliger hätten. Die <uden 


| 


fünnen fih ihrer durch Gewalt, Interichle- 
nung oder Diebitahl bewächtigen. j 

Diefer Text ftebt in Uebereinitimmung mit 
der Stelle des Deuteronom 23,20: . 

„Du follit von dem Ausländer (ließ Nicht: 
iuden) Nuten ziehen, aber Du follit feinen 
Nuben don Deinem Bruder (lieh Auden) 
ziehen.” £ s 

KR diefen Rahmen Fällt auch der ausdrüc- 
fiche Schredliche Beiehl Mofis (4. Buch Mofis 
3L, 4-19: 

„Habt Ahr allen Krauen dns Leben nelaj- 
fen? Tötet alles Männliche unter den flci= 
nen Kindern und tötet jede Rrau, iweldte mit 
einem Manne verfehrt Hat, aber Takt, die 
jungen Mädchen am Leben, denn fie gehören 
Euch.” 

Sm Richte diefer Worte fragen wir zum 
Kumdertiten Male: Sind die Ruden auch 
Menfchen tie wir? 


Kommmmismus und der Behandlung, welche dem 
Volk zuteil wurde, deilfommen enttäufcht war, be: 
aanıı ich den Kommunismus und feine Folgen zu 
itndieren. 

Eines was mich in der Sowjetunion überrafcte, 
war die Anzahl der Juden, die in den 
Acmtern jahen, trosdem es auffällig war, da fie 
nichts von der Arbeit verftanden, die man bon ihnen 
erwartete. Der Erfolg nreiner Beobachtung mar der, 
dat; je länger ich mich dort nufhielt, deito mehr idy 
dadban überzeugt wurde, da Die Juden wirf- 
lich die Herrfher deg Landes feien. 


Nach offiziellen Meldungen, die in der Coivjet- 
union erhältlich waren, fand ih. da don 545 
leitenden Stellen in der Somjetberiwaltung 
447 von Juden befekt waren. 

3 war für mid nicht mehr länger eine Weber- 
rafchung, dat der Antijudaismus in diefem Lande 
mitdem Tode bejtraft wurde, da er als anti- 
tehofutionär bezeichnet wird. 


Die Auden amd auch irregeführte Nichtinden bes 
ichinpfen die „Wrotofolle der Weifen bon Bion“, 
meil durch fie der jüdische MWeltbeherrichungsplan bes 
Iaunt geworden ilt. Aber, wenn ich mit diefem Fiidi- 
sehen Plan vergleiche, was ich in der Sowietunion 
fad, dann weiß ich, tung die Auden mit den andern 
2ölfern vorhaben. 

An der Sowjetunion haben fi die Nuden zu den 
Herren gemacht, und die Nichtiuden, die Rufen, find 
zu Stlavden gemacht worden. 

Mit dem Schlagwort „Diktatur des Proletariats” 
follen auch die Arbeiter anderer Völter dazu vber- 
führt werden, den Bolfchewismus in ihre Länder 
zu derpflanzen. 

Wenn dies aber dann geichehen ift. dann wird es 
ihnen ergeben, twie e8 den Arbeitern und Bauern in 
der Sowjetunion erging: dann wird der Mrbeiter 
und Bauer nie mehr in die Lage fommen, die Herr: 
fchaft der Duden abzufhütteln.“ 


Daz fehrieb ein Ingenieur der Vereinigten Stan- 
ten von Amerika. Menn der Präfident troß folcher 
Erkenntnis feiner Bürger fich dazu verftand, mit dem 
voten Diktator don Moskau gemeinfame Sache zu 
machen, dann Hat er damit vor aller Welt bewiefen, 
dak er nicht dem Wohl feines einenen Volkes dienen 
wirt, Sondern den MWeltherrihaftsinterefien de3 Welt: 
judentums. 


EEE EEE NEE EEE EEE GEEESSGHESEE SF SPTEEEEE ES EEEESGREBEEEEBFGFEEGEEE ERSTES GEBEN 
Jüdisches Bekenntnis 


„Schädlich wirkt das Judentum in politischer Hinsicht als zugleich ultra- 
radikales Element. Mit fanatischer Zähigkeit hängt es an den veraltet- 
sten, sinnlosesten Einrichtungen und Anschauungen und baut zu- 
gleich mitdemselbenFanatismusBarrikaden, wirft 


Bomben und Dynamitpatronen, wo es nur kann.” 
(Konrad Alberti, „Gesellschaft“, 1889, 2. Heft.) 
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Churchill feit Sahrzehnten auf das engite 
befreundet. Auch verbinden ihn freunde 
ihaftliche Bande mit mächtigen jüdiichen 
Bankfamilien in Neuyorf. Bon feinen jüs 
diichen Gönnern nahm er jhon frühzeitig 
gerne Börjentyps und phantaftiiche Hono» 
rare für Zeitungsartifel und Bücher ent- 
gegen. Dafür hat er bereits im Sahre 1906 
fi für jüdifche Belange tapfer eingejebt. 
Er befämpfie erbittert das Cinwande- 
rungsgejeß, das den oftjüdifhen Zujtrom 
abdämmen jollte. 


Die zionijtiihe Bewegung proflamierte 
Chursilf ftets als ihren „großen Freund“. 
Seine einzige Tohter Sarah Churs 
chil! Hat im Sahre 1937 den nords 
amerifanijchen Sihaufpieler, den Suden 
Vic Oliver, geheiratet. Sein ältefter 
Sohn Randolph Churchill ift 
mit der gefamten englilhen und ameri= 
fanifhen Qudenpreile, von der er fürlts 
liche Gelder für fchlechte Zeitungsartifel 
erhält, auf das innigjte verbunden. 

MWinfton Churchill ift alfo völlig in jüs 
dilchen Händen. Man fann es verjtehen, 
daß er fich in feiner Bolitif nicht nad) engs 
liihen Gelichtspunftten ausrichtet, fondern 
fich zum Werkzeug des jüdiihen Weltwils 
lens gemacht hat. Dr. 9. €. 


Er jchamt jich 


Sr London Hat fih da3 ganze prominente Emis 
nrantengefindel  zifanmtengefunden, das bor dem 
Marfchichritt Der deutfehen CEoldnten Neifaus nes 
nommen Dat. Unter ihnen befindet fidy auch der 
Cohn des gewefanen tiebechifihen Präfidenten, 
KRobanın Mafaryk. An 1. Oktober 1941 hielt er im 
Zondoner YımdfımE eine Anfpracdhe an das tfches 
hifche Volk. Dariır fante er: 

vs Tchäme mich ein wenig dafür, day ich bon 
hier aus zu Euch rede nnd Felbft in Sicherheit bim, 
Aber ich bin der Meinung, da Ihr alle feit über. 
zengt feid, day wir für Euch das VBeite wünichen.” 

Die tfenechifche Zeitung „Näroditt politifa” bom 
4. 10. 1941 gab ihr folgende Anttoort: 

„Rohann Mafarykt brauchte fich heute nicht zu 
fchänen. Er, ein Salbjinde, ift nur dan 
mutig, wenn ibm feine Gefahr droht.“ 


(Stirmer:Athid) 
Wer in den Vereiniaten Staaten des Herrn 


Novievelt ilmfchaufpielerin werden will, 
neht einen Weg, bei dem Leib und Seele dem 
Kuden aeopfert werden müffen. Wie auf dem 
Bilde, fü fängt die Enche an: Mit der Maste 
de3 feinen, bornehmen Seren, der dem ans 
gehenden Star nur dns Beite wünscht, toird 
der anfüngliche Aramohn des nichtjüdiichen 
Mädchens in ein immer mehr twachjendes Ver- 
tranen umgewandelt, bi3 dann die Stimme 
des Seiwiffens endlich alles mit fich geichehen 
lakt. Hat die fo VBetrogene die Lüfte der ts 
den von SHollyimond dann zur Genüge befrie- 
Bigt, dann ift ihr Straße, die Profti« 
ution. 
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Der Stürmer 


Verrückte Eheicheidunnsgeiee 


Schlunflöcher für jüdiiche Raftenichänder in ISA. 


Der amerikanische Oberrichter Taft Tante | 
einmals „Der Airfoaıt Der Kriminalgelebe iM 
unjerem Yand it eine Schande fiir Die Aivis 
lijation.” Wenn Die Dortinen Kriminalgeieße 
eine Cıhande daritellen, jo find aber dafür 
Die Gheicheidiingsaeieße in MSN. al$ eine 
Nerriicktbeit zur Dezeichnen. Ein Name kann 
nändich in einem Staat innerhalb dieles Lan: 
de3 al3 verheiratet gelten, in einem anderen 
al3 aejchieden und in einem dritten al3 Ghes 
Breber — und zwar all das an aleichen 
‚Beitpunkt. 

Arnläßlicd einer Gerichtäverhandhug ers 
Härte Ddazn der Nichter Nobert Grant in 
Maflachietts: „Eine Fran tit enfiveder eine 
Chefran, Konkubine oder Binamifti, je nachs 
dent, in welchen don verishiedenen Städten 
innerhalb eines Umtreifes von hundert Mei 
len fie gerade wohnt.“ C!! I 

Die entitehen ur Folche Mipftinde und 
Unklargeiten? 3 nibt ach anerkannte 
Gründe zur Ehefeheiding in Tenmeilce, zwei 
in North-Garolina, einen in Nev=York, vier 
zehn in Hamibire, iedorh in South-Garolina 
überhaupt feinen. I Oregon twiedermm wird 
fait jedes noch To Fadanfcheinige Aranment 
dom Gericht al3 ausreichend betrachtet and 
el Cheiheidiitasarund angenommen. , Den 
dortigen Gerichten genügt Die Erklärumg 
eines Ehepartner, daß ihm auf einmal ein 
anderer Mean oder eine andere Frau beiler 
nefnlle. Sir einigen Staaten wird die Che: 
Scheidung fofort nach ihrer VBerfinwdung giile 
tig, in einem anderen muß man ein Nabdr 
lang warten, 513 der Urteilsfpruch Necbt3: 
wirkfanfeit erlangt. Der Hauptarund Fir 
diefen Anstand find die vielerlei Gefebe, Die 
in US. Giültigteit haben. 





 ‚Berichiedene Genenden  erfennen fonar 
private Abmahnungen fiber Ehen am. Ein 


Man in Minmejota heiratete dor einiaen 
Sahren eine Kran and Wifonvi, obtwodl fich 
die beiden vorher ie benamtet oder actprarben 
Hattert. Die Eheichlieftna fan Ddaditech Aut 
ande, dai fie Fih nenenfeitia einen Eine 
fchreibebrier zılandteı. Dırvch Die Unterfihrift 
auf der Empfanasbeitätianna betrachteten, fie 
fich al3 verheiratet. Die Cehpvieriafsiten 
tauchten dann auf, al3 Ddiefe Ehe geithieden 
werden follte Im Laufe der. Gerichtsver: 
Handlung wide tatlächlich Ddiefe Tonderbare 
Ede al8 altltia erklärt. 

Rır Ießter Reit de das Ditrefeinander 
A den Heiratd: md Eheichtdinmgsneleben 
noch diel größer. Viefe Ehen winden ordente 
Lich gefüigrt, um Täter al& cehebverber ifch 
betrachtet zit werden! Viele Waare haben 
nämfich dr einen Deftimmten ©ebiet Turters 
halb der Rereiniaten Staaten auf_einivands 
freier Bafis eine Ehe nenrimmdet. Soferi em 
(Shepartner fehen einmal verheiratet _ war, 
Intte er ir feinen friiheren Wohnbezivk eine 
prdiutmgsaemäße Scheidung  ertirkt. Hark 
einigen Sahren jedoch mußten diefe Ehepaare 
Dam erfahren, daß die Gerichte ihres naar 
Mohnbezirts die Anerfenmmg veriagten. 

Die Eher nd Siheidimgsgefeße gelten 
alfo nicht einheitlich für das Gefamtgebiet der 
Sereinigten Staaten, fFondern jeder Staat 
bildet fie für fich fetbjt. Sıı Aushang Diejes 
orrecht3 Haben nn viele Diefer Staaten 
miteinander geawwetteifert, m ihre Einkünfte 
a3 EhesIngelenenheiten zu erhöhen. Sie 
Ynben Tonenammte „E&heicheidiinag:Mithlen” 
errichtet, Inden fie mim einen Krmyen voribers 
gehesden Anfenthalt zur Bedingung machten, 


um eine Scheidung zu vollziehen. Dieje Ges 
aenden haben fich auf Diefe Weile ginen itarz 
fon Sremdenverfehr acichaffen, der vielleicht 
wormaleviveiie nicht dordanden Wäre, 

Sm Genenfaß Dazu aber gibt c$ Staaten, 
die arumdiäßlich feierte Scheidunngsgrumd 
anerkennen. Dabei it 08 ihnen gleichgültig, 
wenn eine Ehe vom perjönlichen oder autcı 
tom Standpunkt der Gefamtnation aus als 
wertlos und für die Beteiligten ınıtragbar 
betrachtet werden muß. 

Die amerifanijchen  Eheicheidungsgejeße 
find aber nur feheinbar eine Verrücktgeit. Fr 
Wirklichkeit fteeft ein wohldurchdachtes Syjtem 
dahinter. Nach dem augenbliciichen Stand 
des Gejeßes Lienen die Dinge folgendermaßen: 
Wenn ein Ehepaar im Staat Nenyorf Tich 
icheiden laffen will, erkennt vielleicht das Ges 
rieht Die vorgebinehten Gründe nicht au. 
Nenn jedoch das aleiche Ehepaar in der Lage 
it, einige faniend Dollars in Nevada, Ars 
fnıfa3 oder Florida zu verbramdben, Dat &8 
nichts weiter nötig, alg dorthin zur reifen. 

Nach Erledigung der polizeilichen Ybırs 
meldeformalitäten it die Ehe nach den, Ddorz 
tigen Gefegen in wenigen Tagen geichieden. 
Fr diefen Falle wird auch Nendyork die voll 
zogene Scheidung anerkennen. Das Ergebnis 
it offenfichtlich: Meit Geld LIafien Sic 
die Sefeße in den Bereinigten 
Stanten 


umgeben. 


Eine arme Rrau, die in den Nenporfer 
Sfendsvierteln lebt, bat feine aeießmäßige 
Möglichkeit, Tich beifpielsweile Durch Sıhel: 
dirug von einem brutalen Mann au befreien. 
Die Lady don Rark Avenue jedod, die fich 
aus einer plößlichen Zaune heraus entichlieht, 
füch scheiden zu laffen, um die Deffentlichfeit 
auf ihr Dafein zu Ienfen, wird einfach ein 
Flugzena in Niditung Nenn befteigen. Dort 
wird fie in wenigen Tagen gejchieden und 
fanın ebenjo rajch Wieder neu verheiratet fein! 
Deshalb künnen auch die Rilmjuden in Holle 
wood und die jüdischen Thenterhyänen bon 
Brondivay in Ttändiger Neihenfolge nicht: 
jüdische Frauen heiraten und fchänden, um fie 
dann nach wenigen Wochen wieder wegzu: 
werfen. Kite fie it der Suftend der Gefehe 
idenl. Man bracht Daber mir an dei Ailme 
jiden Charlie Chaplin zu denfen. Gr 
und auch andere Kurden in Amerika haben 08 
auf diefen Gebiet ja jihon zu Mteforden ge= 
bracht. 


Die aefebiderten Gefeße erfüllen alle 
Roransfeßimigen, nm mit Necht amerikanisch 
zur fein: DVerviicht — wwillfitetiib — gerecht — 
einfeitig — widerfinnia md mit Sıhlunf- 
licher für Die Rudern md Wlırtofratens 
Geldjärfe. Aweifellos it Dieter Bultand „Des 
mofratisch” md entfpricht der engliichenimes 
vifanifchen Wurffalfıma vor „Areibeit“. Die 
tıtofratenkaite bat das Mecht, nit Geld Die 
Geiehe anszufchalten. Sie fühlt Fih wohl 
in Diefer Freiheit md Dat mm dem een 
nich, Daß diefer SZırltand von beite auch 
Der dom morgen md Dev ferneren Sufnift 
bleiben möne. H. W 





Als Levi die Nebeffa nahm... .. 
Seutiche Soldaten aus den befeßten Frankreich fanden diejes Bid in einem Sudenbaus 


und fchieften es dem Stürmer ein. Sie fehrieben dazu: „..... 


3u fnlch einer widerlichen 


Rose find wirffich nur jüdische Dienfchenaffen Fühlen.“ 


a a ln na Sein ee a nat a ei, 
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Jüdisches 


Sr der in 208 Mrgeles erjcheinenden 
Supdenzeiinug „ai Brit Mefjenger 
von 25. Dftober 1910 lefen wir: 

„Die Pharisäer waren eine heilige 
Gruppe innerhalb der jüdischen Ge- 
meinde. Die Pharisäer werden oft mit 
den alten Purilanern in England ver- 
glichen“. 

» 

„Der Gedanke, daß Israel ein Volk 
ist, das von allen anderen Völkern 
gelrennt ist, entstand mil der Geburt 
Abrahamıs”., 

* 

„Der große Philosoph Plato verlangte 
in seiner „Republik“, daß es Fremden 
verboten würde, sich unler das grie- 
chische Volk zu mischen. Es sollte sich 
arisch rein halten. 

Diesem Geist der Ausschließlichkeit 
hatten es die Juden und die alten Grie- 
chen zu verdanken, daß sie den Lebens- 
keim, den sie in sieh Irugen, nährten 
und zur Reife brachten. So waren die 
Juden fähig, ihre Kraft in der Idee eines 
einzigen Gottes zu entwickeln. Die Grie- 
chen konnten eine vielseilige Kultur 
entwickeln“. 

* ‚ 

„Thomas Mann legte den Grundstein 
zum Palästinahaus auf der New Yorker 
Weltausstellung. Albert Einstein und 
Emil Ludwig eröffneten ihn und Lion 
Feuchtwanger schloß ihn“ 

* 


„Tu Los Angeles läuft seit dem 1. Nos 
vember der große neue jiddische Film 
„Vorspiel zum Ruhm“ (Overlure to Glo- 
ry) mit Moishe Oysher in der laupt- 
rolle“. 

EEE EEE 


Frankreich und die dudenirage 


Wie die Nreffeagentur „United Prog” aus Vichy 
meldet, Hat die frauzöfiiihe Negierung einen weis 
teren Eıhritt auf dem Wege zur Söfing ber Judens 
frage netan, Es wurden arifche. Verwalter amd 
Ligniditoren ermamıl, die die Aufgabe haben, bier 
zehn jüdifche Banlen in Bari zu entjuden. Unter 
den zu Liguidierenden Baukjuden befinden fi) die 
Haäufer 

Bruch & Co, Budenheimer & Eo, und 
Tıeyfus & Co, 

Peach dom Wortiant der Verordiuungen Haben die 
neu eingefegten Berivalter den Auftrag, die jidis 
fiber Banten zum Böchltpreis zu verkaufen. Der 
erzielte Erlös fließt it die Staat3faffe, die den bide 
Gerigen Befißerir eine PBenfion auszahlen wird. 

„Die armen Barifer Suden!“ wird da mander 
Meicbling, der vor Mitleid trieft, ausrufen. „Nun 
verlieren fie noch) das Wenige, da3 man ihnen bes 
laffen bat!” 

er aber bedenft, mit welchen FErupellofen Mits 
telır gerade die jüdischen Vankiers das Franzöfifcje 
Nolf ausgeränbert haben, der far nicht begreifen, 
dag man ihnen nor eine „Benfion“ ausfett,. Eine 
„penfion” berdienen mie Mämier, die dem Volke 
einen wertvollen Diet evwiefer haben Die Paris 
fer Bankjnden aber Gaben — das Stunzeitrationde 
lager verpdient. Da. 9 ©. 





Mie die Suden das Kreuz verhöhnen 


Snlönten aus dem Mejten fchrieben zu diejem 


Bilde: „. Wir Haben in jüdischen 


0. 


Hänfern Schon wiederholt Bilder aefunden, die den Beweis erbringen, welde Freude es 
den Auden macht, die Symbole des Chriftentums au verhöhnen.“ 


(Zümtlide Bilder: StiivmerArchiv) 
Wenn Juden beieinander jtehen 


„Saite fihon nehört dns neneite Gerücht? Mir Hat 08 erzählt der Nnbbi jelbft und der muß 
es in willfen ze...” 
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Der Stürmer 


Der engliiche Keönungsitein 


. Bie die Bibel (1. Mofis 28, 11) berichtet, 
übernachtete einmal der jüdische Batriarch 
Satob in AUcgypten im Freien. AS Kopfkiifen 
nahm er fich einen dort liegenden großen 
Stein. Im Traimme fa er eine bis im den 
Himmel ragende Leiter, auf deven Spiße Der 
Herr ftand ımd ibn fegnete. Diefer Stein 
m fich Heute in London befinden. Das fan 
D: 

Die jüdische Saze erzählt, daß die Nach: 
tommen Zatobs den Stein als Neliquie auf 
bewahrten. MS die Zuden durch Das Note 
Meer ziehen mußten, war er ihnen aber zu 
Tchtver ımd fo ließen fie ih in Meghpten zur: 
rüd. Sm Sabre 586 v. Chr. wırde das Neich 
Suda Samt Serufulem von den Babylontern 
zerftört. Ein Teil der Rider Floh ach Uenyps 
ten, unter ihnen auch der Wrophet Serentias. 
Diefer nah den beiligen Stein au fich und 
brachte ihn auf feiner weiten Flucht Aber 
Spanien nach Irland. Im Mittelalter Fam 
der Stein na Schottland md 1296 unter 
König Eduard 1, der Schottland mmteriwart, 
nach Bondon. Hier wurde er in den intteren 
Zeil des Krönungsitihles Eduard 1. et: 
nefügt. Sämtliche englifehen Ktönige find feit 
ber auf diefem Stuble und über diefem Stein 
gefrönt und gefalbt worden. 


Mag auch längft Durch Mineralogen ud 
Geichicht3forfeher Feftgeftellt fein, Daß der 
Stein niemals aus Aegypten fa, jondern en 
gewöhnlicher Sandjtein von der fchottifchen 
Meftkiiite ift, fo gilt er dor) für jeden Eng: 
länder al3 der heilige Stein Dde3 Erzbaters 
Sakod. Das Merbwirdigite aber ilt, daß Enge 
lands Sönige fich itber einer „Neliqmie” ges 
rade diefeg Suden frönen laffen. Allerdings 
gilt Sakob, dem Sehova nach einen Ninge 
Lampf, den er felbit mit Safob Hatte, den 
Itamen Israel, d. b. Gottesfämpfer, verlich 
(1. Moiis 32, 28), al$ der Stammvater des 
israelitifchen Wolfes. Ucher ihır berichtet aber 
Die Bidel nıtr Schlechtes. Schon im Meutterz 
Leibe tritt er fich mit feinem Bwillingsbrite 
der Eau m den Bortritt md wollte ih, 
indem er ih an der Ferfe hielt, verhindert, 
al3 Eriter ans Tageslicht zu fonmen. Be: 
kannt ift ferner, wie er Später den Sfau gegen 
ein Linfengericht ımm jet Erftigeburtsrecht 
betrug md feinen auf dem Totenbett Liegenz 
den Vater bejchtuimdelte, fo daß Diefer ihn 
ftatt Efau als Eritgeborenen fegnele lud) 
feinen Ontel Laban betrog er erfolgreich um 
einen großen Teil feines Wichbeitandes. So= 
gar da3 „KRüdifche Lerifon” nennt als feine 
Eharaktereigenfchaften „Fehlaute egoiftifche Be- 
rechnung und Hinterlift.“ 

Ein Hinterliftiger  Geivohnheitsbetrüger 
war alfo der Stanmvater aller Juden, Das 
war aber fein Hindernis, daß fein angebliches 
Kopftiffen zur höchften Verefumg im Eng: 
land gelangte. Der jidische Engländer Hp: 
ward Ehamberlain fehrieb in feiner Bros 
fchüre „Le Prince-Fils de David“ (Paris 1934) 
auf Eeite 12: 

„Die Engländer werden die Welt regieren, 
denn ihnen fann feine andere Nation wider: 
jtehen. Sie befigen den Stein Jalobs als Krö- 
nungsitein und dns macht ihr Schieffal mäch- 





Seland nebradit, dann nach Schottland und 
befindet fih nun in der Wejtminjter-Abtei 
unter dem Thron, auf dem der englifche 
König die heilige Salbung embfängt. Diefer 
Stein Wird der Schidialsitein genannt. 
Lind das ift der Grund, warum der Brophet 
Daniel (2, Rad, Bers 44, 45) das britische 
eich, welches der Nachfolger aller anderen 
Weltreiche werden follte, ein Neich aus Stein 
nannte,“ 

Sp wurde die Gefchichte in diefem vie in 
vielen hindert anderen Fällen mit jüdischen 
Geijt durrebfeßt. Eritens iit e3 längft widers 
legt, daß der heutige Krönungsitein wirklich 
der Stein tft, den Safob al3 Kopftiifen bes 
nißste, al3 er feinen willten Traum hatte, md 
zweitens bat Daniel in feiner Weife au Eng: 
Inıld gedacht, al$ er den babylonifchen Koni] 
Kebnchodonofor, dejfen Traun von emenm 
Stein, der am Ende der Zeiten fein Neich 


zertriimmern und Die ganze Erde erfüllen 
werde, auslegte. Aber Englands bibelver: 


vüichtes BotE uud feine Könige glauben an den 
jiidifehen Schmuts md auch der jeßige König 
war Stolz, während der Salbımg zum Berr: 
jeher aller Briten feine Kehrfeite einem Stein 
zuwenden zu Diirfen, auf dem angeblich der 
Bineljude Sakob fchlief. Und das Ende? An 
„Stein Safob$“ vder an feinem Drum und 
Dran gebt Die britifche MWeltherrfehaft zu 
Grunde, 





= 


Man beachte Miene, Haltung 
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Der Talmud 
Wenn Kurden unter fich find, dann Wird über den Talmud distutiert. Der 


bält die Gejehe des Kudentums, 


betrachtet fich als Menich, während alle anderen wichtiüdifchen Bölfer 


neftellt werden. Der Talınud geftattet dem 


| 


Wenn Juden arbeiten mälien 
und Geng der Nuden! Wenn 


fie zum Galgen geführt 


die auch heute noch Sültiafeit haben, 


Talmud ente 
Mur der nde 
den Tieren aleid« 
jedes win Nichtiuden. 


Auden als Verräter 


Zah 03 immer wieder Juden find, die ihr 
Sajtland verraten, das erfahren die ran: 
zofen Tag für Tag. Der franzöjiiche Junen: 
miniiter jah fich veranlaft, einen Haftbefehl 
gegen drei Kudenftännmmfinge: den ehemaligen 
Brofeffor an der Sorbonne, Sadjeld, feine 
Fran, eine geborene Dreyfuß, und deren 
Schweiter, zu erlaffen. Dieje jüdijche Familie, 
die ein Sclo im Depertement Gorröze bes 
wohnte, hatte mit Hilfe anonymer Briefe 
nanlliftiiche Propaganda getrieben forwie 
ftnatsfeindliche Gerüchte verbreitet. Die drei 
Juden find in ein Internierungslager über« 
geführt worden. 


Auden Berbrcchen 





Die Feuerprobe 


Yııf dem 17. ongreR der Konmuniftifcher 
Bartei in Moskau Tante der Bolfchewif Mas 
mulsti in einer Rede: 

„Der berniiche Widerftand Notipaniens 
hat einen tiefen Eindrud in der ganzen Welt 
hervorgerufen; die Schaffung der in Spanien 
eingefeßten internationalen Brigaden bat die 
Seife des Weltfommunismus umd die bolfches 
wiftifche Stäblung der Nominternfeftionen 
erwwiefen und den fommunijtiichen Saders die 
Gelegenheitzur Jenerprnbe dbets 
ihafft“ 

Der Notmord in Spanien follte alfo der _ 
Auftakt fir ein Maffenbhrtbad in Europa 
fein, Men Fih Die teuflifchen Pläne der 
toten Mordbrenner nicht erfüllen Tonnen, 
dat verdankt Died Europa den dentjchen 
Soldaten, die feit dem 22. Sımi 1941 dabei 
find, der Schlange des Bolfcheiwigmus dein 


tig. Diejer Stein wurde von Jeremias nad würden, fönnten fie nid;t miefer dreinschauen. Kopf abzırichlagen. 











Nisktstun und bon der 





(Süntliche Bilder; Stirmer-Arhiv, 
Miener Zuden vor der NYusreife 
Seht Haben fie noch Gelegenheit, darüber nechzudenfen, dak man nicht ungeftraft bom 


Ausbeutung anderer leben Tann 


Siliffahrtsagent, 


verbt anmaßend auf. Sie wollten nichtiüßifche Damen 
zwingen, aus dem Dalfe einer gemeinfamen Flache zu 


 Beirhnittene Radanbrüder 


Ausen in Göteburg 


Sıuden aus England riefen fürzlih einen Mens 

fiyenauflanf in der fihwedifchen Etadt Söteborg ber: | 
vor. Der englifihe Side Harry Stevens, ein 
traf füch mit fünf Naffegenofen 
im Götebowger Hafen. Sie hattet es füch dr den Kopf 
nefest, allerhand Miutwillen zu freiben. Huf ihrem 
Streifzug Enmen fie in Das vornehmite Lofal don 
Göteborg, in Die „Niß Bar“. Dort führten fie fh 


trinfen. MS Die Damen fich weigerten, das zu Fi, 
jehlitteten fie ihnen den Aubalt der Flafche ins Ge: 
Ücht. Die anivefenden Stavaliere reagierten energiich 
auf die jüdiiihen Ziegeleien. ES fam zum Wort 
werhfel, Daun zur Nauferei. Gläfer nd Flafıhen 
flogen, Tifche fielen um. 


Ser Tubaber de3 vornehmen Lofal3 hatte unter 
deifen die Polizei verjtändigt, die bald erjchien md 
die ferbs Quden verbaftete. Bei Dem Kampf hit dent 
2ofal hatten verichiedene Gnite natürlich für Die 
‚armen, amfehildigen“  Quden Partei erariffer. 
Einige von Diefen Audenfremden fehlichen ic von 
dnmnen und fuchten Veritärking. 


&3 dauerte nicht lange — und die Berftärfung 
famı. Mit heftigen Wroteitworter verlangten fie die 
Heranzgabe der ferys verhafteten Xıuden Nach md 
ac hatte fiih vor dem eleganten Lofal eine Meıs: 
fihenmenge von fehäßingstveile 1500 Mann angefants 
melt. Da die BVolizei den Berlangen der jüpdifchen 
Dempnitranten nicht ftattgab, fuchte die Menge, da3 
Lofal im Sturm zu nehmen. Sie zertriimmerte, was 





ihr ir die Hände Fan, Erft als die Polizei den Wafs 
feritraßl des Sydranten in Tätigleit Teste, wichen Die 
Kudenföldlinge zurüd. Die Polizei nayın verrhiedene 


Berbaftungen vor. &s itellte fir bei Der 
Unterfuchung berans, Daß die 1500 


Demonstranten fäntlihb Sudenwaren, 


Sarg Iirael bürgt für einander! Wem in einem 
2ofal fi febs Juden ungebührtih aufführen md 
wegen ihres Uniugs zur Nechenicbaft gezogen ers 
den follen, dann wmarfebieren it Anger Zeit 1500 
weitere Inden auf, am ihren „iniinguldig verfolgten” 
Ytaflenenoflen zu Bitte zu eilen. Das Borfommmis tt 
Göteborg zeigt Avisderum eimdentig, Ddaf Die Suden 
eine einzige organifierte VBerbreiberbande bilden. 





Stürmericier! 


Ziele unferer Stürmerlefer find im Befike 
jüdischer und antigüdifcher Bücher, Dokumente, Bilder 
ufte, die für fie wenig VBedentung Haben. - Für das 
Stürmer-Nrchiv find diefe Dinge jedoch jehr twichtig. 
Wir erfuihen daher unfere Stürmerfreunde, unfere 
Zemminng dur Zufendung folder Gegenftände 
ausbauen zu Helfen. 

Die ESchriftleitung de3 Stirmers 
Nürnberg Wh Bfannenfihmiedsgnfie 19 
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Der Stürmer 


Baphomet 


Kirher Stürmer! 


Da Du, wie ich al3 Dein treuer Lefer mih über: 
zeugen Foinite, die Kudenfrage in ihrer Gefamtheit 
aufgerollt Hait, ja fogar die fo intereffante lid Zus 
gleich Schwierige Nitualmordfrage belenchteit, To 
afaube ich, dab Dich und Deine Lofer auch die faft 
ne anmutende Baphomel:Frage intereflieren 
ürfte, 


Während des erjte MWelttrieges md einige Zeit 
danach (1914—1919) befand ich mich in Nußland, wo 
ich unter den ruffischen Offizieren viele Krane hatte. 
Bon zwei jungen Offizieren, SKapitänstentuanten, 
Habe ich im Sahre 1919, ala der Welttrieg zu Ende, 
aber der Krieg im dolfen Gange war, die Narde 
Ttehenden Grzählungen erhalten. Für die Nichtigleit 
derfelßen üihernehnte ich die volffte Gewähr. 

Auerft müßte man aber einige Worte iiber dei 
‚Baphonet” Sagen. Das Wort „Baphomet” kommt 
vom griechifchen „Baphe” (= Cintanchen, Eins 
weihg) und dem Worte „Metis" (= Weisheit). ES 
bedentet font „ilhuminatio mentis“, alfo „Erlen 
tung des Nerftandes”. Ir Gegenfab zur Taufe mit 
Water fullte da3 die Tanfe mit dem Feuer dar 
stellen! 

3 wird Gehauptet, daß al$ erfte die Nitter Des 
Tempelferrn:Ordens diefar fatanifigen Ritus einge 
fiihrt Haba. Sie beteten den Göben „Bapbhomet” aut, 
Is in den Rahren 13071314 der Prozeh genen den 
Tempel-Orden lief, der mit der Hinrichtung Dev Ober 
bänpter de3 Ordens mit dent Dvdensimoßmeiiter 
Tatob de Molay an der Spibe endete, gelang «3 einie 
gen Zempelherren, nad Eihotfland zu entfonumet, 
wohin, wie gejagt wird, much dev „Baphomet-Wühe“ 
nebracht wide, Eine Beit lang fell diejer Soße it 
WSK. in Charlejton bei den dortigen Areimamvert 
aufbewahrt worden fein. Dort, in Charieiton, tebte 
ja im dorigen Zabehumdert der berichtigte „Arols 
nanrerpapit” Albert Pite, Nach feinen Tode fotl der 
Baphunet-Göbe nach Non übergefiedelt fein. Dort 
haben firh feinen wie behauptet wird, Mdriano 
Leni, da3 damalige Oberhaupt dev Freimnurer in 
Stalien, und fihliegfich der jüdische Nirgerimeifiet 
bon Rom, Ernejto Nathan, angenommen. 

Sumieweit da3 alles den Tatfachen entipricht, weiß 
ich nicht, aber Tatfache it, dad im Mai 1895 im Pas 
Inz30 VBorghefe zu Nom, wo Wöriano Gem wohite, 
ein XTempeldes Satan entdert wide. 

Da ich mich für die Freimmuverfrage intereffierte, 
mar mir die Gefihichte des „Baphomet” befantt, aber 
ih muß gejtehen, daß ich Derfelben wie den rechten 
Glauben fehenten Fonnte, Alles das jebien mir zu 
Yonntaftifih au fein Und plöglich wurde ih eines 
befferen befegrt, und, wie es Tv oft aefjieht, zu nleis 
cher Zeit von zwei verfihiedenen Geiten. 

LS ic au einen: fonnigen Tane 1919 auf der Sa: 
dommaja Strake it NRoftow am Don fpazieren alu, 
Kom mir plößlich mein Fremd Kapitän-Lentrant N. 
entgegen. Wir haben ms eben feit mehr als einem 
Sahe nicht gefehen. Die Freude des Aiederfehens ——- 
namentlich zu den damaligen Schreefenszeiten — war 
nroß, und fo war e3 felbjtverjtändtich, Daß wir diejen 
Tag zufanmen verbrachten. 

Anter den vielen Exleniffen de3 verfloffenen Sad: 
re3 erzählte mir mein Fremd N. ac Grlebtes als 
„Betrograd“, Er gehörte nämlich einer antifommmmis 
ftifchen Orgeanifation an md wurde des öfteren im 
das don den Bolfchewiten bejelste Gebiet fonunandiert. 
Und men gebe ich feine Erzählung wörtlich wieder! 

„A 7. November 1915, gerade am Tage der eriten 
Nahresfeier der Dftober-Jievolution*), gning ich dei 
NewffisProfpett entfang. Als ich an der Najan:Nin: 
theörale borüberging, Jah ich zu meinem Gritaunem 
dar die Dentmäler des Kutuforv und Barclay-de:Toüy 
(Helden des Arieges 1812) durch Tonderbare, von 
innen aus mit rotem Licht beienchtete Bildfänlen 
veriteitt waren, Ich trat näher heran. 63 \tellte fh 
heraus, dat; Barclayde-Tolly durch die „Göttin Der 
Vernunft” und Autuforw durch den „Dpferaltar der 
Pevaiution“ verdedt waren. Schon von weitem übers 
Tief mich beim Anblid des Tebteren, einer bodähn- 
lichen Statue, umillfürtid ein Schaudern. 8 
fehien mir, al3 ob Diejes Ingebener wit jenen 
alühenden Augen unter der Boltsmenge ih neue 
Opfer ausiuche, Ddaf fein Bit auf mich gerichtet und 
fiehen geblieben war und da feine Lippen von 
einem giftigen Lächeln verzerrt wurden. Sch befren: 
zigte mich.“ 

[9 „Oftober-Nievofution” heint deu Bolichewiftifibe 
Umfturz, bei welchem die Bolihewiten die Kerenflis 
Regierumg verjagten. Na dent alten wuffifchen Nor 
Tender geichah dad am 25. Dftober 1917 (= 7. No: 
vernber 1917), woher auch Die Benammmg DOftober: 
Revolution Fonmt.] 

„Stellen Eie fich ein Iingebener dor, deffen Kapf eine 
Sompofition der GBefichtszüne eines Vodes, Stieres 
und Hundes darftellt. Muf dem iwie bon Rauch ums 
gebenen Schädel ftnchen zwei ftark enttwidelte Sörmer 
hervor. Yuf der Stirn — ein brennendes, leuchtendes 
Pentagramm, Ein herabhängender Frauen-Ranmf 
and Flügel Auf dem mit Schuppen einer Wafler: 
nymphe bededten Bauche vubte der Esfulapen-<tab 
mit den ihn wmwindenden zwei Schlangen. Die 
Hände parodierten die zum Zegen zufemmengelrg- 
ten Finger eines Prieiters. Huf der rechten, nad) oben 
ansgeitredten Hand, Tonnte ih dns Wort „Solve” 
(2öfe), und auf der nad) unten gerichteten linfen 
Hand, dns Wort „Gungula“ (Binde) Ipien. Das in: 
nehener thronte auf einem fejtonrzen Cubus, wobei 
feine Borbeine fich auf die Erdfngel ftügten. j 

Sch fah, tonz Fr einen Schrerflicden Eindeud die: 
fer „Opfernitar der Nevolution” auf Die VBolfsmenge 
ausübte, und hörte, vie viele Fengen, \un3 dns bes 
dente? Darauf fante ein altes Miütterchen, nad) 
dem e3 fich zubor befreu;int hatte: „Da jehen wir, 
für wen Die Nevofution noiwendig wear, für wen 


unfer Bar entthront wurde! 
anfzurichten!” 

Ss ich Das hörte, fanı mir alles, was ic) jiber 
den „Bapdomet“ nelefen babe, in Erinnerung, Der 
von meinem Krveumde beichriebene „ltar der es 
wolntion“ entfprnchb ja aenan der Beichreibung der 
Sößenfinur des „Bapbomtet”. 

Und plößlich fanden vor meinen Migen nt 
blutroten Biehftaden nefchrieben, folgende Worte: 


Um den Verfluchten 


„Salıte, o Satana 
O Ribellione, 

O forza vindice 
della Ragione!“ 


d. d.: „Zei gegrüßt, Satan, du Nebel, die rädhende 
Kraft der Vernunft!” 


nz war eine Etropbe aus der Eatanshynne 
de3 Freimanrers Siofne Cavditeci, die don den ifa- 
Lenifihen Freimanrern feinerzeit öfterd gefungen 
jonvde, 

Wie dn8 doch alles zufammenpaßte. „Göttin der 
Bernunft“ und dort „die rärhende Srnft der Berz 
nunft“; „Opferaltar der Nevolution“ md dort der 
Herr der Revolution — „Satan, der Nebel”. 

Mir gina fait der Atem aus. Alfo ift der Gu: 
fanstultug doch eine Wirklichkeit? 

Daß beim Bolfchetvisnms fatanifibe Sräfte im 
Spiele find (mit denen zınzeit der Erabbpofrit don 
Ganterburh paftiert), war mir Elar. Daß aber vi 
bes fo offer demonftriert werden follte, das war 


ihwer zu dverfteben  6s nefchab eben im eriten 
Naniche der Nevolution, Die Figur Wurde bald 


entiernt, aber tuer fie ehmmal gefehen bat, wird fie 
wohl nicht fo Teiche wieder deraejiet. 

Man kam fich ont dborftellen, wie ich erftaumt 
war, al3 nach eininen Tagen mir et anderer „weis 
her“ Offizier, Den üb zunmlin nach langer zeit in 
Tayanrog fraf, folgendes erzäblie: 

„EB ich 1918 in Nico im freiwilligen Truppen: 


teil „Naiche Modina”  („Ynfere Heimat”) diente, 
erhielt ich den Vefebl, in der Kurenetofa (ein 


Staditeil dom Kiew) Hausfuchungen in einigen 
jüdischen Sänfern anzufrellen. Laut Mitteilungen 
der Gegen - Spionage » Abteilung Follten fih dort 
Boffchetwiten dberbergen und dort angerden größere 
Munitionslaner aufgeipeirgert fein. In einem diejer 
SHäunfer wurden wir bon einem greifen, ungefähr 
aehtzinjührigen Xuden empfangen. Die im Sanfe 
anwejenden KXüdinnen ftimmten fofort fo ein Ge: 
bent und Gejchrei an, daß ich, um bon ihnen nicht 
agejtärt zur werden, fie fofert in einem Zimmer eitt= 
jverren Tieß. ... Meine Aufnerffamteit wurde auf 





ein immer gelenft, dag verjchlojien War. Sch bes 
fahl dent Juden, das Zimmer zu öffnen, worauf er 
erwiderte, er Tabe den Schlüfjel nicht — er fei dere 
even. Darauf befahl ic) meinen Soldnten, die Tür 
mit Geivalt aufzureigen. Der fi bis dabin ruhig 
und fehr einjchmeicheind gebärdende Aude verinderte 
ich plüßlick im Geficht: feine Mugen fingen an, 
Sal und Wut anszufpeien. Er ftürmte auf die Tür 
zu, ftellte fich mit ausnefpreizten Armen dor die: 
felbe und fing an, irgend welche Berwünichungs: 
formeln in bebräifrher Spradje, die gegen uns gerichtet 
inaren, dor fig hin zu brummen. Die Tir wurde 
aufgeriffen. Das Zimmer machte den Eindend eines 
Retbanfes; e3 war auız feer, nur an- den Wänden 
entlang jtanden Bänfe und an einer Wand ein 
arofer Schranf. Durch den Widerjtand des Auden 
wurde mein Verdacht verjtürft und ich Tiei des» 


wegen Ddiefes Zimmer befonders genau unters 
fuchen: die Wände nnd der Boden tonrden adae= 


klopft, jedoch wurde nichts Verdäctiges entdedt. Es 
blieb nur der Schrank. Ich zug bei ihm das Brett 
heraus und bemerkte darnuffonderbare 
braune Kleden, wieetwnbunrgeroiitte 
nem BInte berftammend. Darauf öffnete ich 
den ES chrant, nber alle feine Fächer waren Teer, nur 
in einer Eıfe fand ich eine Feine Holzfigur. Groß war 
mein Eritaunen, als ich im diefer Halzfigur ei Ins 
acheuer mit Gefichtszügen eines Bades, einer Kub 
und Frau erblidte Für mich beitand fein Zweifel, 
da 3 den Stan daritellte. Diefe Etntnette nabın 
ich mit und Fieferte fie meinem Rommandene ab. 
Diefer Int das gebührende Antereffe der Sadıe 
nenenüber gezeigt und forderte einige Autoritäten in 
der Xudenfrage auf, unter ihnen auch den hefamt: 
ten &. U. Nilus, diefe Stntuette einer Prüfuna zu 
unterziehen. Sie alle ftellten einjtimmig feit, dat es 
den „Baphbomel” dnritelle. Es wurde ein Protokoll 
aufgenommen, Die Stntnette bebielt ©. MW. Milns.” 

Sit das nicht der befte Beweis dafür, daß der 
„Baphomet”stultus, oder Eatanzstultus, nicht mm 
hm Gehirn der Freimaurer-Gegner exiftiert, jondern 
leider eine Wirklichkeit ift? 

Daf diefe Statuette gerade bei einen Suden nes 
fimden worden ift, ijt Fein Zufall, denn der „oudeitz 
gott“ war c3, der feit jeher nach Blut echte. 

Mad für Blutfpixen am Gchranfsrett entderkt 
wırrden, wird wohl nicht fihwer zu erraten fein? 

Sieber „Stürmer“, nachdem ich meinen Brief nord 
einmal durehgelefen habe, befürchte ich, daß Du mir 
wicht glauben wirft. Sıh kann nur mod einmal wies 
derholen, daß weine beiden Freunde einberjtanden 
waren, ihre Erzählungen zır beeidigen. Pi3 zur Ber: 
nichtung der Echrerfensherrichaft in der Goiwjets 
union darf ih die Namen meiner beiden Fremde 
nicht nennen, denn ich Könnte damit ihnen oder ihren 
Angehörigen vielleicht fchaden. 

Peder Bederfen 











 Brondheon über die Fuden 


Das rteil eines großen franzöliichen Geiftes 


Der Franzofe P. 8. PRroudhon war ein großer 
Wirtfehaftsdenfer md jozialiftischer Sihriftiteller. Ir 
feinem Birhe „Fennee et Nm“ (Arankreih und 
bein) Findet fi das Stapitel über die „Sranzöfifihe 
Nationalität” Nationalite Armteaife), in dem er die 
Super mit den franzöfilihen Wolfe vergleicht. Dabei 
fällt der franzöfifihe Denker ein vewnichtendes Urteil 
üGer dag jüdifihe Woik Er figreibt auf Geite 260 
jenes VBiuhes: 


„Die Juden bilden eine Art reimaurerei, die über 
ganz Europa berbreitet it. Die Juden bilden eine 
Yinfle, die unfähig ift, einen ZStant zu bilden. Sie 
kam fich felter nicht vegieren, aber fie verjteht es, die 
anderen Hafen auszumüsen.“ 


Hit Diefen bedeutfamen Worten Fennzeichnet der 
franzöfiiibe Denfer Brouthon die jüdifche Naffe anf 
die Flavjte Weile. Er fieht vor feinem geiftigen Yuge 
die gerade in Frankreich ibermächtige jüdische Hilfs 
organifation der Freimanrerei. Mit ihr vergleicht er 


die jüdifhe Raffe, die in Iauter geheimen LFirkeln 
über Europa berftrent ift md nach einen gement: 
famen Plaı arbeitet. Diefer gemeinfane Plan fteht 
die reitlofe Ausbeutung der Hilfsanellen aller nicht: 
jidifchen Wölter vor, bei denen die Juden zu Gnft 
find. Selber ein Bol£ zu Hilden und et Staatstuefen 
aufzubauen, dazu ift der Zude ftets unfähig gewefei. 
Das zeigt die ganze Gefchichte de3 jüdischen Volkes. 
Wo die Juden gezwungen waren, offen fiir ihre 
eigene Sache zu kämpfen, da verfagten fie völlig. Ro 
e3 aber galt, andere Völfer vor den Strienswagen 
ihrer pofitiichen Biele zır hannen, da evreichten fie 
ihr Ziel: die Beherrieiing dev wirghjüdiichen Welt. 

Heute Fan der Jude fein verfterttes Spiel mehr 
treiben. Seine heimlichen Biefe md jente tampfes: 
art find befannt. Hente weiß Die ganze Melt, Daß der 
Bweifampf zwilcden den freien Bölfern md den 
Hilfsvölfern des MWeltjudentumg unzweideutig alte: 
getragen mwivd. 








Wer waren die Erfinder? 


Es gehört zum parasitären Wesen des 


jüdischen Volkes, Iremdes Geistesgul als 
eigenes hinzuslellen. Zahllos sind die 


Fälle, in denen arische Leistungen auf 
allen Gebieten der Wissenschalt in jü- 
dische umgebogen wurden, indem einfach 
erklärt wird, die betreffende Entdeekung 
oder Erlindung sei schon längst Irüher 
von einem Juden gemacht worden. Dabei 
wird mil hemmungsloser Phantasie und 
rücksichtsloser Skrupellosigkeit  vorge- 
gangen, Und wenn es schon ganz unmög- 
lieh ist, die Erfindung eines Ariers in eine 
jüdische zu verwandeln, weil die Verhält- 
nisse eben ganz klar liegen, dann wird das 
jüdische Alte Testament herangezogen, 
um wenigslens zu „beweisen“, dab Juden 
schon vor Jahrtausenden diese oder jene 
Erfindung vorhergesehen und angekün- 
digt haben. Hier einige Beispiele. 

Ueber das Automobil habe mit siche- 
rem Prophelenblick Nahum schon vor 
2000 Jahren geweissagt. Denn, schreibt 
die „Oesterreichische Wochensehrift” am 
96. Juni 1908, auf was anderes als das 


Automobil könne Vers 5 des 2. Kapilels 


des Propheten Nahum hindeuten? Heiße 
es doch dort bei der Belagerung Ninives: 
„Die Wagen rasen aul den Gassen und 
rasseln auf den Straßen, sie blicken wie 
Fackeln und fahren untereinander her 
wie die Blitze“! 

Dasselbe Blatt berichtete auch, daß an 
den Telegrafen und an das Telefon der 
Psalmist zweifellos dachte, als er (Psalm 
18,5) sang: „Ueber die ganze Förde gehet 
aus ihr Schall und bis an die Enden des 
Erdkreises ihr Wort.“ 

In dem Buch „Trost für das Volk“ 
der jüdisch-kommunistischen Sekte der 
Ernsien Bibelforscher lesen wir auf 
Seile 8: 

Goit hat den Gebrauch des Radios vor 
mehr als 3000 Jahren durch seine Pro- 
pheten geschildert. Goll kannte das Radio 
von Anfang an. In dunkler Sprache 
schrieb hierüber der Prophet Hiob in 
Kap. 38, Vers 35: „Kannst du Blitze ent- 
senden, daß sie hinfahren, daß sie zu dir 
sagen: Hier sind wir?“ 

In der Broschüre „Die letzten Tage“ er- 
klärt diese Sekte auf Seile 15: „Auch das 
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Luftschiff hat Gott durch seinen Pro- 
pheten Jsaias (60,8) schon vor Jahrlau- 
senden vorausgesagl: „Wer sind diese, die 
wie eine Wolke geflogen kommen und 
sleich Tanben zu ihren Schlägen?“ 

Und aul ähnlich verrückte Art wird zu 
beweisen versuchl, die alllestamenları- 
schen Juden hätten die Eisenbahn, das 
Leuchtgas, den Panamakanal, die Addi- 
lionsmaschinen, Milchseparatoren, _Va- 
kuum-Teppichreiniger, Zweiräder, Schuh- 
nähmasehinen, Unterseeboote und vieles 
andere vorausgesagl, ja selbst die Hin- 
richtung auf dem elektrischen Stuhl, denn 
in Offenbarung 20,9 heißt es: „Da fiel 
Feuer von Goll vom Himmel und ver- 
zehrte sie.“ 

Leider gab es zu allen Zeiten Leute, die 
auf diesen Judenschwindel hineinfielen 
und ihre Betrüger noch bewunderlen, Das 
aber war neben der Verherrlichung Judas 
der zweite lielere Zweck, denn die Massen 
sollten, um sie für die jüdische Herrschaft 
vorzubereiten und gefügig zu machen, in 
einen Zusland geisliger Vernebelung ver- 
selzt werden, so wie es die Protokolle der 
Weisen von Zion (5, 11) lehren: 

Das wesentlichste Problem unserer 
Resierung ist, den ölfentlichen Geist 
dureh Kritik zu Kihmen, den Menschen 
das Denken abzugewöhnen und den Geist 
dureh Phrasen ohne Sinn und Verstand 
auf Abwege zu bringen. 

Daß die Juden geborene Erfinder sind, 
ist nieht abzustreilen. Sie waren die Er- 
finder aller Schlechtigkeiten, mit denen 
sie die Nichljuden seit Jahrtausenden 
peinigen. Dr. J. 


güsijcher Schleichhandel 
in Ungarn 


Zur oberen Angarn Yient die Stadt Soto« 
ralynihaty,. Die Stadtbehörden Haben dei 
Zuden verboten, dor zehn Ahr morgens ihre 
Eintänfe zu betätinen. Warnın? 

Man it Dahinter nefommen, dak Die X 
den feit einiger Zeit jeher Früh anfitchen, int 
die Lebenswmittelgefhäfte eifen und Dort in 
größeren Wengen die Gegenitände des füge 
lichen Berarjes anffanjen, Die fie dann 
zu bedeutend Höheren Preijfenan 
Die ungerifhe Bevölferung Weis 
terberfanfen. Das Boll DIararl bes 
tvachtet Schiebergejhäfte und Wucher an 
Pichtjuden als ein Jchova Wohlgefälliges 
Wert, fein Gott verlangt ja don ihm, Die 
Yinptjuden anf alle erdentlihe Weile zu 
Ihädigen. 

Zu der ngarifchen Stadt Sotorafynihaty 
wird Dem innchernden uud preistreibenden 
Faden nunmehr das Handivert gelent. 





(StiirmerArchid) 
Der gejangene Sfidor 
Ein Soldat an? dem Diten Überfandte und 
Diejes Bild md fehrieb dazu 
2... Eine bejonders Köftliche Figur gab ein 
gefangener Jude ab, deffen Bild ich Dir bier- 
mit überjende. Er iuar cin richtiger Hchräer 
mit EYynagogenschlüftel und Plattfüren. rt 
Hintergrund ein Naffegenoffe bon ihm, der 
die Würde eines Kommiffars befleidete, . 
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rohe oder gekochte 
Früchte mit oder 
ohne Zucker 


in Zubindegläsern 
und -gefäßen 












Der Stürmer 
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A EEE EEE WEILER TSEFRESCE SEES 
Die Großen Deutschen 


260 große Männer, Helden der deutschen Geschichte, 
Schöpfer und Hüter deutscher Kultur, bedeutende Per- 


sönlichkeiten, Könige und Staatsmänner, ‚Feldherren, 
Soldaten, Kaufleute und Wissenschaftler, Künstler und 
Philosophen, Pioniere des Deutschtums, Vorkämpier 


vö'kischer Freiheit — eine glanzvolle Heerschau zieht 
vorüber, 5 Hauptbände im Format 16,5 x 24 cm und 
ein Sonde:band „Dit Großen Deutschen im Bild‘ um- 
fassen 3280 Druckseiten. Jeder Band enthält rund 
145 einfaibıge Bilder, 6 vierfarbig gedruckte Tafeln 
sowie 4 mehrfarbige Faks.-Dokumente. Der Sonder- 
baud „Die Großen Deutschen im Bild“ enthält 460 
ganzseitige Bilder. Preis der Ausgabe in 6 Bänden 
RM. 85.—. Band 5 ist sofort gegen Monatsraten von 
RAM. 5.— lieferbar. Die weiteren Bände folgen sofort 
nach Erscheinen. Erfüllungsort Dortmund. 
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find die quälenden Zeugen einer gefhwädten, reizgempfindfichen, 
oftimalg entzündlich veränderten Ritmungsfhleimhaut; daher ihre 
Hartnädigfeit. Tritt man ihnen aber mit „Gilphoscatin“ entgegen, 
fo zeigt man das richtige Verftändnig für bad, was bier nottut, 
nämlih: nıht allein der jeweiligen Beihwerden Herr zu 
werden, fondern vor allem aud auf dad anfällige Gchleimhaute 
gewebe in wirflid Heilfräftigem Ginne einzuwirfen. Das ill der 
Borzug der 


„Gilphoscalin:Tableften? 


die feit Tongen Fahren vielfeitige Unerfennung gefunden Haben, — 
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Zehnfinger-Blindschreiben an 


Ohne Kurzschrift und Moschinenschreiben könnte man 
sich heute das Leben einfach nicht mehr denken. 
Während Sie sich früher diese Fähigkeiten nur durch 
persönliche Teilnahme an Kursen aneignen konnten, 
ben wir Ihnen heute diese Möglichkeit durch unseren 
ernunterricht. Auch Sie können in kurzer Zeit diese 
Kenntnisse besitzen, wenn Sie sich der Führung von 
stdatl. gepr. Fochlehrern anvertrouen. Sie sind nicht an 
Ort und Zeit gebunden, sondern können sich bequem zu 
Hause hinsetzen und arbeiten, wenn Sie Zeit und Lust 
haben. Das Arbeitstempo bestimmen Sie, alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum. Sie werden von der hervorragen- 
den Unterrichtsmethode überrascht sein, das Lernen wird 
Ihnen zur wahren Freude werden. Bitte, senden Sie uns 
‚och heute diese Anzeige in offenem Umschlag (3P}.) ein. 
Privatlehrgängs für Fernunterrichi in Kurz-chrifl und Na°chin nschreiben 
Römer & Gatzke, Berlin SW 11. Postfach 20/0 9 
Ich bitte um unverbindiiche und kostenlose Auskunft über den Ferm 
unterricht für Kurzschritt und Maschinenschreiben 














Heftiger 
Ballenschmerz 


macht das Gehen zur Qual...I Ein 
Rathgeber Ballenpolster vertreibt 
den Schmerz. Es verbessert dabei die 
Schuhform. Von M. 1.50 an. Im Schuh- 
u. Sanitätsgeschäft. Der Schmerz ver- 
fliegtimNu . undjederistbegeistert 


Redgebor Kirchhausen $ Württ. 
An alle Damen und Herren 


! die an lästigen Gesichte- und Körperhaarer leiden. Es Ist jetzt endlich gelu- 
gen, ein wirklich geruchloses, rasch wirkendes sulfidfreies Enthaarungsmittel 
zu schaffen, das für alle Damen und Herren, die für Sport- oder Berufs- 
xwecke Enthaarungsmittel benutzen müssen, eine wirkliche Wohltat ist, 
denn es gibt keine Geruchsbelästigung mehr, Trixalor wirkt in wenigen 
Minuten und entfernt jeden Körperhaarwuchs restlos und gründlich. Kann 
unbedenklich in Badewannen oder Metallbehältern benutzt werden, überall 
anwendbar. Versuchen Sie Trixaler, das sulfidireis und geruchlose Ent- 
haarungsmittel, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen. Packung 
zu 545 RM, Doppelpackung 7.45 RM franko Nachnahme, Kostenlose 
Broschüre mit Bildern über die Wirkung der Trixalor - Creme sendet 


| Dr. E.Günther &Co.. Abt. 3 Leipzig C 1, Posttach 596, ink. ©. H. Woiischläger 















find gute Zufätze fürs Bad fehr 
zu empfehlen. Vicht jeder kann 
den Sichtenwald auffuchen. Kin 
Bad mit Sichtenfett-Tabletten 
- im waldgrünen Badewaffer - 
mit dem würzigen Duft der Sich 
ten, fchafft fene Atmofpbäre, die 
fo wohltuend auf die Nerven ein» 
wirkt. Sichtenfekt-Badetabletten 

ftarf fprudelnd 

mit edlen Sichtenfäften 

. bochwertig 
führen gute Drogerien und Apo» 
theBen feitübereinemIahrzehnt. 
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Biconal, vor dem Essen 














genommen, verhindert die 
Bildung überschüssiger 


Bezugsnachweis: 
Fußheilmittelfabrik 





Magensäure und damit 
Sodbrennen, Magendrük- 
ken und saures Aufstoßen. 


Vor und Zuname „—m—mununmanmmnmmmenennnmnn nennen 


On und Stroße 


das bewährte Abführmittel 
RM -.69 In Apotheken u. Drogerien 
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Was wirdamisagen, 


Aus der Schule geplaudert 
Lord Wonlton erzählte einer Berfanmlung, 
er befüme zahlreiche Privatbriefe, in Denen er 
al3 Lompfetter Irottel bezeichnet wird, 
ir wollen dns nicht bejtreiten, 


Sternfunde 


Der Nitrologe de3 „Eunday Exrpreß“ fehreibt: 
„23 den Sternen gebt hervor, daß da3 Kriegs 
gli in Dftafion auf der Eeite fein wird, 





welrhe die meijter und beiten Snfel-Stüßpunfte: 


befeßt, befeftipt und in Befis behält.“ 
. In den Sternen fteht es geichrieben, 
nichts ift England mehr geblieben! 


Kriegsgewinnler 
Ein amerifanifiher Sender erzählt feinen gläus 
bigen Höreri, daß much die Juden fich in den 
Stanıpf zur Serftellintg don Freiheitäwaffen eins 
gefihaltet Hätten, indem fie Material, wie alte 
Eifen, altes Papier mıd Ähnliches fammelten. 
Sie fanımeln 28 wicht nur, fie feßen aud die 
Breife dafür Feit. 


Nach grogem Vorbild 
Ein fildamerikanifches Blatt meint, Novfevelt 
Icbe von alten ‚Fdec, 
Diefe Zdeen jind wirtfidh uralt. Sie ftammen 
nämlich aus dem Ialınud, 


Kede in Raten 


Der englifihe King hat cite Echalfplatte bes 
fprochen, die nach Amerika geichiett werden foll. 

Es Dandelt ih um  geftotterte Blattheiten, 
daher der Name Watte, 


Zu Rellamationszweden 
Sır Neuyork wirrde eine jüdifche Nerzteinteref: 
fengemeinfihaft gegründet, 
Falle e3 einmal ernjt werden follte, 


Seine Tat 
Die „Times nennt Churchill einen Mann 
der Tat. 
Beweis: Sein geleerter Weinkeller, 


... denn das Böle Tiegt fo nah 
Noofevelt will auf die Kriegsverbrecherjagd 
geheit. 
Da braudt er Sich doch nur dor den Spiegel 
zu stellen und Dineinzujicdiegen. 


Das ilt es 
Eripp3 fpradf von England al dem retten: 
den Eilmmd. 
Er hätte beffer don einem röchelnden Eiland 
erhprochen. 


Amerilaniihe Hochkultur 


Einen itdifihen Manager, der die Mitglieder 
feiner Girttruppe mit der Neitpeitiche zu fchla= 
gen pflegte, wenn fie ihn nicht zu Willen waren, 
und der desiwegeit dor dem Nichter ftand, wurde 
von dem hoben Gericht da3 Necht zur Ziichtigung 
als Erziehimgsntittel zugebilligt. 

Eiehe Ueberfchrift. 


Suden 
Die Bereinigten Ctaaten werden von einer 
Nattenplage beimgeficht. 
Dns kann fugar jymbolhaft gedeutet werden. 


Der Vieljeitige 
‚New York Times” fpricht bon Noofevelts 
niwraliichen Qualitäten. 
Er hat deren fogar zwei, eine Innen: und 
eine Auhenmoral. P. B. 
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Der Stürrfer 


Balz: 
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Der neue Britenkurs 


Der Teufel hat sie am Genick. 
 Farewell! Hier gibt es kein Zurück. 


a 
 Helter in der Klemme 


Die Dummen werden niemals alle, 
Sie stellen selber sich die Falle. 


Die Mischpoke 


Kein Wunder, wenn ein König schwitzt, 
Wenn solche Freundschaft auf ihm sitzt. 





„Geschuftet wird jetzt tüchtig, aber 
dafür kommt auch was herein - mehr, 
als ich verbrauchen kann! Jetzt 


1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 
Sozialversicherungsbeiträge. 

2. Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. 

3. DerSparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst. 


sagt der Laborant Gottlieb K... aus Stuttgart. 


wird eisern gespart. Wenn erst Frie- 
den ist, dann werde ich mir manches 
gönnen.“ 


Fünf einzigartige Vorteile 

4. Das Sparguthaben ist unpfändbar. 

5. Das Sparguthaben wird in Notfällen bei der 
Geburt eines Kindes und bei der Verhei- 
ratung einer Sparerin auf Antrag sofort 
ausgezahlt. 


Hast auch Du Deine Eiserne Sparerklärung schon abgegeben? 


.R.17 





Roosevelt-Lästerung 


Freimaurerbruder Roosevelt, 

Der sich so gerne fromm verstellt, 
Sucht seinem Anhang zu genügen, 
Nennt Bibellesen ein „Vergnügen”, 


N) 


Wer hypnotisiert wen? 
Cripps kommt hier an den falschen Mann, 


Weil es der Inder besser kann, Ark 


Kriegsreklamerummel in USA, 


Steckt Euch den Kram nur auf den Hut, 
Der Wallstreet-Jude giert nach Blut. 


v. 
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Der Antifemitismus ift fo alt wie das 
Qudentum jelbjt. Bon Anfang an war der 
Jude Lügner und Betrüger, Ausbeuter 
und Bolfsverhefer, Blutsvergifter und 
Mörder. Diefem Bolfe von Berbreihern 

egegissen SCH: St guasttger' Bo! 
fer zu allen Zeiten jchon rein gefühls- 
mäßig mit BVerahtung und Anfehnung. 

Im Laufe der Jahrhunderte wurden 
immer wieder Berjuche unternommen, die 
jüdiiche Gefahr zu_ bannen. In der An 
nahme, die Judenfrage fei eine zeligiöfe 
Angelegenheit, juhte man die Juden dar 
dur unfgadlih zu maden, dak man fie 
zwang, ih taufen zu lafjen. Es dauerte 
aber gar nicht lange, dann mußte man er« 
tennen, daß der eingeihlagene Meg 
ein völlig faljher war. Der Ueber 
fritt der Juden zu den riftliden Gemein- 
Ihaften war nur ein iheinbarer gewejen. 
Die Juden waren „Chriften“ geworben, 
um ungertört weiterhin Juden bleiben zu 
Können. 

Ein anderer Weg der Löfung der Sur 
denirage war der ber Auffaugung der 
jüdiihen Minderheiten durd) die zahlen- 
mäßig weit größeren nidijüdiihen Böls 
fer. Dur engite Berbindung der 
Quden mit ihren Gaftvölfern, aljo durch 
Gleihberehtigung, durd Ehelhliekung 
und Blutspermilhung glaubte man, die 
jüdijhe Ralfe immer mehr zu „verwälr 
fern“ und dadurch allmahlih auslöfden 
zu lönnen. Die Folgen diefes Irrtums 
waren fataftrophale. Nidt das Juden: 
tum wurde „verwällert“ und damit unge 











jährlicher, nein, im Gegenteil; Das Blut 
der nichtjübifchen VWölfer wurde in einer 
folgenjhmweren Weife vergijtet. 

Die Erfahrung zeigte den nihtjüdifhen 
Böllern, dah dur Einbeziehung bes 
Hibifhen remdffrpers In biesigens He 
meinihaft niht nur nichts Gutes erreicht, 
Vondern nur Unglüd angerichtet werden 
fonnte. Und fo erfannie man allmählich, 
dak dem Judentum gegenüber nur ein 
wirlfames Mittel am Plahe war: gemif: 
fenhafte Sheidung vomeigenen 
Bollstörper 

Schon im Mittelalter verfügten zahl: 
reihe Regierungen, dab die Juden zur 
äußeren Unterfheidung von 
ihren nihtjüdiihen Gaftvölfern eine be 
fondere Kleidung, jpihe Judenhiüte, gelbe 


Alede, Ningzeihen uw. zu fragen 
hätten. So gut dieje Verordnungen 
auch gemeint waren, Erfolge hat- 
ten fie damals nur geringe Zu 
einem Teile trugen nämlih die Jur 


den dieje Abzeihen fogar mit befonderen 
Stolz. Sie freuten fi) darüber, af; es die 
„dummen Gois“ felbit gewejen waren, die 
daflir forgten, dag num die Angehörigen 
des „auserwählten Volfes“ aud) äußerlid) 
befonders ausgezeichnet wurden, Die ans 
deren Juden aber, denen die QZudenfenn: 
jeihnung aus geihäftlihen Gründen nicht 
behagte, tümmerten fih niht um die 
Borihriften und gingen nad) wie vor als 
„Richtjuden“ im Zande umher. 

Eine weitere Möglichteit der Aus: 
Iheidung der Juden aus den nihtjübiihen 


Aus 


dem Inhalt 





Die Juden sind unser 


Nürnberg, 7. Mai 1942 
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Hab chwwindet hin der Fuden Allgewalt, 

Die jhure Dummheit ijt ihe Tegter Halt, 

Die Dummpeit, die fich nie belehren lAht, 
Bleibt ihrer jchtwachen Hoffnung legter Reit, 
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Unglück! 
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Nöltern beltand darin, dab man fe 
zwang, In befonderen Wohnviertelm zu 
leden. Dieje Judenolertel erhielten den 
Kamen „Obelton“, 

Aber auch mit diefer Verordnung er 
relhte man nicht das gneltedte Ziel. Ein 
Tell der Juden begrüßte nämlich fogar die 
Schaffung des Ghettos. Nun hatten fie ja 
wieder idre „Gemeinihaft Innerhalb der 
iremdel“ Im Ghetto wurden die geheim- 
nispollen Pläne des Judentums ausge 
bedit! Im Ghetto befahen die Juden nun 
ihren geihloffenen „Stab“. Vom Ghetto 
aus cempfingen die anderen \uben, 
dir nad) wie vor unter den Nihtjuden ihr 
Unmelen trieben, die Befehle ihrer oberen 
Leitung. Die jüdiihe Gefahr erhob ihr 
Haupt wie nie zuvor, 

In Erkenntnis, das die Abjonderung 
des Judentums in eigenen Wohnvierteln 
nit ausreidhe, gingen nun verihiedene 
Völfer no weiter. Sie mahten kurzen 
Vrozek und verfügten, dat die Juden aus 
dem Lande ausgewiefen murben. 
Diefe Verordnungen verfegten das Juden« 
tum zum eriten Male in helle Auf 

En ‚Nun witterte der Jude ernjte Ge- 

un hieß es handeln, ehe es zu jpät 
Sa 

Das Judentum ift Taufende von Jahr 
ren alt. Es hat in diefer Zeit dank feiner 
teuflifchen Geriffenheit oft den Ausmwer 
aus fait ‚hoffnungslojen Lagen gefunden. 
©o aud) in diefem Falle! Ohne viel Auf- 
hebens fießen fih die Juden des Landes 
verweilen. Ienjeits der Grenzen aber fan» 
melten fie fih wieder und warteten und 
warteten. Warteten Jahre und Jahre 
zehnte! Warteten nur auf dert Yugen- 
blid, an weldem das Wiffen von der 
jüdiigen Gefahr im Volle allmählich wies 
der vergefjen wurde, Dann aber fa 
men die Juden wieder Dann 
wilteten fie im Sande [hredliher als je 
zuvor. 


tigen eins et 


: 8 

An. Gate desbarb ift es gut, aus 
vergangenen Fehlern zu lernen und fid 
immer wieder bejfen zu erinnern, was die 
Gedichte lehrt. Und was lehrt uns die 
Geihihte? Sie ehrt: 

Die Judenfrage ift nicht etwa nur 
eine Ungelegenheit Deutfhlands! 

Sie ift auf midi nur ein euro 
püildes Problem! Die Tuben: 
Eare ift eine Weltfrage! 
Ebenjowenig wie Deutihland vor den 
QZuben fiher it, folange auf nur ein 
Zube in Europa lebt, ebenjowenig ijt 
in Europa die Jubenfrage gelöft, jo» 
Iange Juden die übrige Melt bevöl: 


Das Judentum ift organifiertes 
Weltverbredertum. Die jür 
bilhe Gefahr wird daher erft dann bes 
feitigt fein, wenn das Judentum 
der ganzen Welt aufgehört hat 
zu beftchen. Ernft Hiemer. 


Das in der Schweiz erscheinende 
„Israelitische Wochenblatt” berichtet in 
seiner Ausgabe 13 vom 27. März 1912 auf 
Seite 6: 

Die 5,15-Synagoge 

„Von London aus geben jeden Abend 

die "Züge, welche die Londoner zu ihren 
esakuierten Familien an die kleinen Orte 
auf dem Lande bringen. EN Jude richtete 
im letzten Wagen eine Synagoge ein. 
Hier sammeln sich die jüdischen Passa- 
iere und im Moment, wo der Zug ab- 
1, wird mit dem Mincha- und an- 
schließend mit dem Maarivgebet begon- 
nen. Die Eisenbahngesellschaft hat sich 
damit einverstanden erklärt, sofern alle 
Plätze besetzt werden. Das war bis jetzt 
immer der Fall und so ist es auch unter 
schwierigen Umständen möglich gewor- 
den, daß ein religiöses Gebot erfüllt wer- 
den kann. Die neue Gemeinde hat den 





woßen Slaramanenfträlen von 
Aneı“ ne Arika md nad Sleinafien und 
Europa lient das Land Valdftina, Bevor es 
eine Beute der Nuden murde, fon es, der 
Ueberlieferung nacı, ein frucitbares Sand ner 
teien fein, ein Land, in dem „Dil und 
onia fon“, Weien feiner zentralen Lane 
ben die Juden früßgeit ihre nierigen 
gen auf iejes „Belobte Land“ aeivorien. 
Nah ihrem Einmarih In Baldfina meßelten 
nie den Grofiteil der einbeimilden Venölfes 
rung nieder, fübeten jidiihe „Sultur“ ein 
and machten das blüßende Land aur Mille, 
Babulonier und andere Völfer aus dem 
Orient brachten das fübiihe Neid aum Eins 
fhurz. Die Mömer rotieten in erbitterten 
Kämpfen einen Großteil der „auserwäblten 
Rafie“ des Teufels aus. Dad Wolf Tudas 
berior feine „Heimat“ in Raläjtina für immer, 
Im Mittelalter verfuchten jubenbörige 
Krelfe einige Male, die ehemalige jüdifche 
Sentrale Raläftina für das Volt Nirnel aurüd« 
äuerobern. Unter dem Borivand, die beilinen 
„ehriftlichen” Stätten ben Händen ber Mo» 
bammedaner au entreifien, obferfe man in 
mehreren „Sreitzsligen”  iwertvollite® euror 
vötiches Nilterblut, um fchon damald au ver 
fucen, das Hauptslel ded füdiichen Weltberr, 
Ichaitsitrebend au erreichen, nämlich den Bes 
fi6 Baläftinas, 


Um bie Mitte bes 19. Kabröunbderts tauchte 
in jübifhen Krelfen bie Morderuna mac ber 
Schaffung eines Audenftantes in Naläftina 
erneutanf. Die Unhänger diefer Nee char 
ten fih um ben „Nionismus‘, Mäbrenb bes 
Weltfrieges hielt das Tudentam den 
blid, diefe Ndce au vertvirflichen, für 
men. m der fonenannten „Balfour-Erflär 
rung” erreiiten bie führenden Weltinden. 
da Erraland bie Schaffuna eines ımabbän+ 
aiaen Nirbenitnates in Ralaftina aarantierte 
Die enalifdie Noaterıtna, die fich damals in 


ten 








nicht geringen Schwierialeiten befand, wurde 
m diefem Schritt nesiwungen, um fid baburd 
ie Diitarbeit der MWeltiudenfhaft für Ihre 
Imperialiftifche Bolitit au erlaufen. 
Gleichzeitig hatte Enaland diefed Valäftina 
auch dem arabifchen Boll verfproden, um die 
‚Hergen der Uraber für fih au aetvinnen umd 
te in den Sanıbf aenen die Türkei und amen 
te übrinen Mittelmächte au treiben. 

Nah Ende bes eriten Meltirienes präfen» 
tierten beibe Wartelen ihre Forderungen. 
Auden und Araber verlangten von ber britis 
hen Ronierting, die unterdeilen ihre Hand 
auf Palaftina nelent batte, die Einlöfung ber 
ihnen aenebenen enaliiden Werfpredungen. 

für die einneborenen Araber, die reditwär 
pinen Reiper bes Sandes, begann num eine 
bittere Qeidensjeit Unter der Schirmberr 
ichaft des nefamten Weltiubentums tanberten 
Zaufende von Nuden atıd den beridiebenften 
Ländern der Erde in Baläftina ein. Cie er» 
twarben fih einen arohen Teil bed Grunbes 
und Bodens und machten die biäher freien 
arabiichen Befiter au Ihren Arbeitäiflaven. 
8 fam au dauernden Sämbfen atmifchen ben 
anfäffinen Arabern und dem jüdifchen Eine 
drinalinaen. 


Das dohpelsüngine England aerlet nun in 
dad Kreugieiter. E83 wurde nehafit von ben 
Urabern unb von ben Quben, weil ed beiden 
dasfelbe Dblelt, nämlich ben unbeftrittenen 
Beiib von Baläftina, verfprochen hatte, Um 
einen Ausiven aus biefem Dilemma zu fine 
che der vielfeitine Rinfton Ehurdill, 









berialiftifchen Noliit au Tannen. Er wollte 
den Ratifan für Balältina interellieren. Wie 
die in Nom ericheinende Keituna „Da Corris 
fbonbensa” am 9, Nanttar 192 mitteilt, bot 
Shurdill im Aatre 1922 dem Matifan ben 
Befik Rafän au. ‚Inter bem Nentelturat 
des Hellinen hinten folfte ber Wefits ber dem 








Hüsiiche Studien 


Das ‚„Mraelitiiche Modenblatt" vom_19. 
el It en bob in fatt allen Sin, 
dem, w ert wohnen för BR 
Sen tihte. für 1ndif ee udlene aeg eilnbe 
korden feien. &8 handele fidh darum, für ben 
Moment bes friedensichluffes bereit zu fein, 
baß beifit, jet Ichon Die mafigebenden Staatd« 
männer mit den iübifchen itanen vertraut 
au machen. 

Genaıt fo haben e8 "bie Nuben mwäßrend 
de3 eriten Weltkriones nemadit. Cie baben in 
allen Ländern „Anititute für jüdliche Stu, 
dien“ eingerichtet, die dafiir forgen muften, 
dak am Ende des Kriened die jübifden 
Antereffen entfurechend netvahrt iuurben. 
Denn die Sriene find ja — dom Standpunft 
des Quden aus neieben — ein Geiwaltmittel, 
stm Fübiiche Grofintereffen au_ beiriediaen 
Da fante 4. B. ber Nude Nane freberic Mar 
eoflon auf einem Embrana bes amerilanlichen 
Aumdeon Elubs in London (laut „Ihe Times” 
vom 3. März 1917) mit aunifcher frrechbeit: 

nDer Fe it ein riefines Ge» 
ihäftsproblem Mad das Wunderbollite 
an biefem Kriege nette ift, dad ift die Ge» 
ihäftöorganiiation, In Amerifa war 
man febr ftola darauf, daR cd yum erflen 
Male in feiner Geichichte die aröhkte Ber 
ichäftsbilana der Welt hatte, (3 follte 
AH derneifen werden. dat diefe Wilanı mit 

dem Blute und Schweih und Todesfamdi der 
a a: en Völfer erzielt wurde.“ 


Fahrende Synagogen in een in England 


So weit ist man im Lande Churchills schon gekommen 


Namen 5,15-Synagoge erhalten, da der 
Zug um diese Zeit abfährt.” 

So weit ist man also in England ge- 
kommen! Während _ die nichtjüdische 
Bevölkerung in die Züge zusammenge- 
piercht wird und infolge der Ueberfül 

ung der Wagen oft nicht die dıingend- 
sten Reisen unternehmen kann, bekom- 
men die Juden sogar ihre eigenen 
Synagogen in den Zügen ein- 
gerichtet! 

Aber auch in England wird einmal 
die I kommen, dı die Juden zusam- 
men mit ihren fahrenden Synagogen zum 
Teufel gejagt werden. H 





Mit der nleihen anniichen Offenheit hat 
fidh ie: Aubde N Sa unter gem 


MEIERTERIRBUIEE re 1884 in 
ne ftel an die Cbrä Ft Seite 55 auge 
proben. Er Ichreibt: 


‚Das moderne Nudentum ift ber 
rien, denn ed unterftüht mit feinem Sub- 
fidium den Gropmachtsfihel der Negierungen 
und um bon Reit au Reit Leben und Verve» 
nung in Die Tunnleeeabe Börfe yu bringen, 
fann es Feine nröhere Schniudt p 
tennen, als bag irnendiwo die Vö 
ter aufeinanderjdhlagen“ 


Nach dem in ber Shtveia ericheinenden 
raelitiichen Wochenblatt” find alfo „ns 
fitute fire jübifhe Shidien“ aud_ während 
des zweiten Weltfrienes twieder in Altion ne» 
treten, um die nefcbäftliche Bilanı des Mufs 
einanberfchlanend ber Qölfer vorzubereiten. 
Das neue Deutichland aber wird dafiir for« 
nen, dafı bledmal den Xubden ein Strich in bie 
Redmung nemadıt wird, Gie werden nicht 
mehr da® Glüd haben — Mie am Ende des 
eriten Weltfrieged — auf einer jriedenäfons 
ferena zu diftieren, tote die nidhtiüblichen 
Bölfer na dem Striene _teiterleben follen. 
Am Ende bed zweiten Weltirienes tmerden 
vielmehr die nictiübifchen Völfer darüber zu 
entiheiden baben, was mit den Aırden au nes 
iheben bat, Darliber bat fa ber Nuıra des 
beutichen Bolfes fchon wieberbolt feine Webers 
aeuguna hmdaemact, So fante er in jeiner 
Rede zum 30. Nanttar 192: 


„Wir find und dabei Im Maren darüber, 
dafi der Arien nur damit enden fann, bafı 
enttveder die arifchen Völfer audneratiet wers 
den, oder dak das Audentum aus Gurapa 
berichtindet. 


Ad babe am 1. Sehtember 1989 im Deuts 
idhen Neichstan ed Thon audatibrodien, und 
ich_büte mich bor boreilinen Bropbereiungen, 
daft diefer Arien nicht To nuönehen twird, wie 
8 fich die Nuden vorftellen, nämlich, dah die 
europäiid,ariichen QWölfer audgerottet iwer« 
den, fondern dafı das Ernebnis diefes Krieges 
die Vernidtung des Audentums 
fein wird. Aum erflenmal terden nicht anı 
dere Bölfer derbluten Tondern gum erftenmal 
wird diesmal das echt altiübiihe Gefeh ange» 
wandt: Hua um An, Rabn um Bahn!“ 


Die „Anitikute für jdiiche Shibien” tun 
alfo aut tern fie fich jett icon für die ver« 
änderte Situalion am Ende des Atveiten 
Weltfrienes entibrerbend vorbereiten. 


einnerunaaflälten, in 
au diele 


lien 


Ehriftentum beiliaen @ 
Airiftlihe Hände mebradt werbeit hr 
Welfe follte unleldh ber Amellamp! A 
Wrabern und uber ausgeldaltet a 
Das al , das ber MWatifaı 
4, Nuni 1922 an ben Wölterbunbörat het 
enalifae Manbat In Waldftina fanbte 
Ichaftiate Mh mit dem Tonberbaren laı DE 
erfinbunadreihen Chnrantl, ohne edoh at 


den Nubhandel mit Walaftine Rs, A u 





— 


In Hreuguan 


eininen Sal m 
uden geworden m Nahre 
Pa Benn Dar nur)? 7000 Nuden. Beute find 
e8 über 50 000! An neun Nabren bat fidh 
ihre Babl verfiebenfadht. Montevideo, bie 
Dauptftadt Irunuans, it beute bie am meir 
ften beriudete Stadt Südamerifad, Es it 
ein Meines Neuhorf newordem Mrunuah ber 
fint qut ornaniferte hüdiiche Drnanifationen 
fultureller und bolitiider Met. In Montes 
video find mehrere jüdiiche böbere Saulene 
Thborajcdulen foinie einine Zalmubidulen, 
in denen die jungen Talmudjuden in der 
Kunft unterrichtet werden. wie man Nicht 
iuden mac „aättlihem” jübifhem NMedt bes 
trügt und vernichtet. 
Armes MUrunuah! 


Hruauab int Seit 





Büdiiche Schleichhändler 


Die ftändigen Tcharfen Kontrollen, denen 
die jüdiichen Wohnberirfe im Oeneralgoubers 
nement laufend untersogen werden müjlen, 
um Scieberei und Schleihbandel der Nuden 
dauernd und ivirffam au unterbinden, Führe 5, 
ten twieder au ausaedehnten Sausjucdhtngen 
im Nabomer jübliden Wohnberir. Ganze 
Lager von Waren, Die länaft itrenner Ver 
wirtidaftung unterliegen, tourden dabei au 
biefed Mal von der beutiden Gendarmerie 
und Schutbolitei in Aufammenarbeit mit der 
suftändiaen Breisüberwadungsitelle und 
unter nleidyzeitinem Cinfab bolniicher Rolis 
ziften aus Schmub und Dred jüdiiher Ver. 
ftede berbornebolt. Ald der Morgen dam« 
merte, betrug die Musbeute Diejer nächtlichen 
Mayyia mehrere en ee bon Schleid« 
Baubapente kl Säube- 
rung u: ae m 
\ Biwed, Anaetäbrt werden 





(Stine Aral) . 
Im Schweihe deines Angefihtes 


Diefe Juden baben nie acdadıt, dak ed 
eine nubbringendere Verbältioung dibt 
ald Wucern, Stehlen und Betrünen 





erlag Der Stürmer, Nümberg Daupticriftleiters 
San Diemer, Verlagdleiter 3 verantmortiih für 
Kun Wilpelm Bilder, Drud: Willung, Be 
enberg — 8 HL Ah Wreiaifie Me 7 allg t 





Die Juden [ind ul ı am Griege! 
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Der Stlirmer 








Weldse Bedeutung die Arbeit beutfdher Aulturpios 
niere audı für Muftrallen Hatte, Tennaeldmete ber 
ftelvertreiende Gouberneur von Sübauftrallen in 
einer Mefiredbe Er erflärte: 

“An ber Eniwidlungsarihichte biefer Aalonie bat 
dad beutiche Glement eine Nolle geivielt wie fein 
anderes Moll, Han tvelder Tragweite var doch 


jener Nobembertag des Nabres 1835, an weldem das | 


Srgelihiff „Bring Georg" in Wort Mbelaide Unter 
warf, um Hier Die Vorboten jener Taufende bon 
Zanbileuten and Ilfer gu bringen. bie unfere Ralonie 
auf bie Höbe bringen ballen, auf welcher fie beute 
tebt . . . Ele fdufen ein Parabied and 
ber Bilbnid.,. 


Auch bie anftralifhe Prefie wibmele bem Birken | 


beuticher Aulturpioniere immer mieber lobenbe Be 
trahtungen. Die beutichen Siedlungen wurden als 
Mufterbeifplele praftiiher Kolonifahon bar 


geltclit, die allgemein ber Mahabmung twürbig felen. | 


Au jener Zeit, ald ed in Huftralien nocdh.barte 
und entiagtingäuslle Bionierarbeit au leiften aalt, 
warenbort leine Juben au finben. Erf 
biel fpäter kamen fie aus Englarıb ins „‚aelobte Qanb“ 
sugewanbert, um bie fFrüdte ber von ben bentichen 
und anberen Aullurblonieren geleiteten Arbeit an 
fih au reißen 

Dann kam ber Weltkrieg. Die enalifhe Probaganda 
erflärte auf einmal, bie Deutihen felen aur Aolonir 
fationbarbeit unb sur folonifalsrliden Berwaltung 
und Menfhenführung unfäbig. Mit flammender Em 
pörung nahmen au die beulfchen Eisdlerfamilien 
in Auftralien bon bieler nieberträhtigen Düge Alennt 
nis. Sleidigeitig aber muhten fie beobachten, iwie bie 
mäßgebenben Stellungen in biefem Erbiell immer 
mehr don Juben beieht wurden. 


Duden aus Deufichland freffen ein 
Nah bem MWeltirieg Mopiten plönlit neue Eins 
manberer an bie Tore Auftraltens. Sie nannten fi 


„Zouriften“ und ergaunerten fih zsmädhlt eine Auf | 


entbaltägenehmigung für einige Monate, die banm 
automatiih für unbegrenzte Heil verlängert wurde, 
Wer waren biefe „Zonriften”? E43 waren jübiidhe 


Emigranten aus Deutl[älamb, bie ih in | 


Aufralien ein neues „Waterland“ [usten. 
Die Muflralier gaben ben Yuben bie Möglichfeit, 


NG au beisähren. Yeber biefer Emigranten Batte | 


namlich eine tränenrührende Qeidenkrelhichte zu er 


sählen. Und fo erfdnsindeiten fie fh Dilleib umdb | 


Ynterftübung bei ber Menälferung. Die „amtliche 


Untertübung* Hatten fie Ach längft vorber burh Ihre 
in einträglichen Memtern fitenden Maffegenofien gt | 


fichert. 
Der 


Yukralien kurde 
Blcht belohnt, Datien ie Die 


ibr Entgegenlommen 


nelanınt, 


Tuhenfrase 
ann wre 


Bären Te gewußt, bafı fia.ben Teufel in Dein, 


fhengeftalt in ihr Sanb aufgenourmen halten. ey‘ 
ind das nannten fie Molonilation? 
Die Yuden trieben «8 in Muftralien tie in allen 
anderen Ländern, die fie beimgefucht haben. In Er» 
fülung ber Talmubaelche famen fie nicht ala Mrbeis 


ter und Bauern, fie famen nis um Berte zu Ihe | 
fen, fe famen nur, um Gelb au verdienen und au | 


fpelufieren. Mer beute nad Auftralien fommt, mird 













Anitealien am Scheideweg 


Sauöberren Nuftrallend geworben 
blieb bem Huftralier nicht verborgen, baf bie jübiidhe 
Maht in feinem Rande no In ftändigem MRadlen 
begriffen war. 


Audenfeinde ftehen auf 
G3 hat fih in ber Weltgelhichte wleltaufenbmal bes 


| wiefen: Pntifemitlämms (Iubengegnerfhaft) entftehi 


bort, ivo fid; ber AJube nieberläßt. Au in Yuftras 
(ken machten fih Im Daufe ber Jahre jubenfeinbliche 
eirömungen brei, An Eibnen, Melbourne und an 
beren Stäbten bilbeien ih antiiemitifhe Draaniia 
tionen, vie „Nein Guard“ unb „Deague of Truth“. 
Belonbers bie leutgenannte Vereinigung mab zabl- 
reide Brolhüren beraus, In welden fie bie Yuben- 
frage ald NRaffentrage erflärte unb außerbem bie 
Bedenihrift „Ihe Angle”, bie fih Im algemelnen 
mit ber jübiihen Belabr belaßte Nah alten Re 


als bie jubenfeinblihe Eiimmung jebodh anzu 


| fen broßte, wurbe fie burdh Regierungserlaffe unter | 


bunben, bie bie jubenfeinblihe Propaganda unter 
Strafe ftellten. Dennoch mußte der anfiralifhe Mine 
Nerpräfident Dbond unter bem Drude ber Nerbält 
niffe nad Zonbon telegrapbleren. baf in Yufunft 
in Huftrallen mur noch eine beihränkte Unzabl von 
jübifhen Emigranten aufgenommen würde, 

Hudı biefe Mahenfchaften fonnten ben Antifemle 
Hömmd in Wuftrelien nit befeltigen Selbft im 


| Sabre 1939 batte eine auftrallie Yeitung no ben 


Mut, ber Deflentlichtelt bie Wahrheit au Fünden. 
Das Dlatt „The Eouth Huftrallan Wheat Bromer” 
(Grieb am 23. Danuar 1999: 

„Je mehr wir die Eituation prüfen, umfo mehr 


funben unb berbolllommmet bon Juben, bayu neigt, 
probdufiive Antereffen den unprobultinen zu opfern, 
Die Unfbrüche ber Belbberleiber und Wucherer jenen 
ber Inbuftrle und ber Arbeit boranyuflellen, bebeutet 


der Welt.” 
Der 
| : w 








rovjevelts 


Mie ftark der Anteil der Juden an ber 


nicht mehr länger a brobogieren. Diefe Auforberun: | 
I gen änberten natürlih nidtd an ber Sachlage Die | 
jübilfdhen Bäfe waren inıwifhben au 


jepte berfuchte ber Jube in Auftrallen biefe Beine | 
| gungen totanfchtoeigen unb bem Molle au berbergen. 





fielen wie feit, bahı unfer graentwärtiges Shfiem, er | 








“ | | 
Die Henker der 
„Wir, die wir uns als die Reiter der Welt darstellen, sind nichts anderes 
als die Verführer, Zerstörer, Brandstlifter und Henker 


Jude Oscar Levy im_„Speetator”, Longon, vom 10. Oktober 1999, 


ee „5 ee I. 





ben Ziaai zerllören . 
wärtige Molitit forifepen, werben wir dem Herfall | 
nidt audmeiben löännen .„. ‚* 


. , Menn wir unlere gegen. 


Huch Enakinder unerwünicht 


Neben ber jubenfeinblihen Einftelung eines Teiles 
ber aufiraliihen Bebölterung selate fih allmählich 
audı eine ablebnenbe Haltung gegenüber bem Eng: 
länder, Wer bie aus Donbon lommenben Biutotra 
tenjünglinge In ibrem Dodmut kennt und weiß. mil 
welder Deradhtung fie auf bie Auftralier berabbliden, 
mirb bied obne Meitered berfteher. Die Mufiralier 
nannten ja jene Deute aus Donbon nidt einmal 
Männer, fondern beseldineten fie allgemein ald 
| „Siffies" (gleichbebeuienb mit „ZTanten“) Niemaus 
nahmen bie auftraliihen armer foldhe Engländer 
für voll. Die Engländer ihrerfeitd rädten fih mie 
ber, Indem fie bie Yuftralier emimeber offen ober 
in berfiecdter Melle ald ‚Rachlommen bon Verbre 
dhern“ bezeldinelen, bie man angeblih frliber boribin 
bebortiert batte. Wenn man [don ben And: 
berud von ‚„bebortlerten Merbredern” 
IinAlufttrallenanwenbenwill.dbann nur 
auf ble im lebten Nabrbunbert bort 
eingewanberten Emigrantenjuben. 


Um Echeidewene 


Sie Molitit ber jübllihen Piutofraten in England 
Grachte e8 fo welt, ba nun au Huftralien in ben 
ftrieg gesonen wurbe. Jebt bürfen auf einmal auftra 
fie Solbaten trob ber ihnen biäßer enigegenge 


fhen Gelbfäde binten. Die jüblfgen Boriführer ber 
 auftralifgen RVolltit und nicht zulebt die Emigranten 
ber lebten fünf Jahre machen ale Hinftrengungen, 
bie Muftralier für jübifche Selbfadintereffen zu op 
fern. 
„Wenn koir unfere geneninärtige Balitit Tart- 
fehem, iwerben ioie dem lintergang nidt audmeiden 
fännen“, frleb eine auftraliihe Qanbarbeitergeitung 


bor brei Yahren. Heite gebt biefe Probbegelung in | 


Erfüllung. Das Ebritifhe MWeltreih gebt am Juden 
augrimbe, Auftralien bat num bie Wahl, bad Echtkdı 
fal mit feinen jübifgen Unterbrüdern zu teilen ober 
ih buch eine befrelende Tat für eine beilere und 
olüdlihere Sulunft su erbalten. 5 u 


Welt 
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Diplomaten 


Ubraham Eltus, Gejandier 


| derung beimgelucdht 


I ien. 


in Italiens Intereljengebiet Albanien ors 
nanifiert? Der Nude Bernitein. ber hat 
den dummen Chaupvinismus der Tide: 
chen gegen das Reich verfteift? Der Jude 
Hatihesty. Mer bat die Boljhemwifierung 


Franlreihs vorbereitet? Der Nude 
Sirauf. Wer war der einflukreidhite 
Berbindungsmann von den Finanzmans 
nern der Mallitreei zu den Bolihewilten- 
häupilingen im fAreml? Der \Jube 
Davies, 1933—1936, und jpäler in fritis 
her Zeit, der Jude Steinharb, 

Weberall wirkten jüdiihe Diplomalen 
und ihre SHelfershelfer, bis der zweite 
Meltfrieg zur Tatjahe geworben war. 
Un diejen Juden und Nubengenollen aber 
nehen die Demofratien England und 
Rorbamerifa augrunde, 


_ 


Audenimport in Argentinien 

Der fübamerilaniihe Staat Argentinien 
fol von einer neuen Melle jübildrer Einiwan« 
werben, Wie bie in 
Buenos Wires erfheinende Zeitung „Erifol” 


Srahten Verachtung wieder für bie Londoner jüdi. | AM 24, Eltober 1941 meldet, baben die füb- 


renden Aubenfreife in Neuborf beidloffen, 
80 0006 Juden nad Argentinien au bringen. Ser 
amerilaniide Gelfande DM, Iohbn Samlin 
berbanbelt in Eehilla über bie Möglichkeiten, 


500 Auben aus Spanien nad Neubhorf zu 


berfchiden. Dies Nönt jedod auf Echiwierig- 
feiten, ba bie Vereinigten Staaten mit Auben 
überfätiint find und bereits Unftalten treffen, 
um bie auleßt eingeiroffenen Juden nad) 
Sübamerila weitersuleiten. E83 banbdelt 
fih um ein Üblenlungsmandber. 
Man will im Schatten biefer Auswande- 
rungsbermilllung nah HEW, bie Einreiie 
bon S0000 Auben nadı Argentinien borberei- 
Die jüdifchen HAreiie in Argentinien 
eben alle Hebel in Velwequng, um eine foldı 
arofe Zahl von Maflenenofien aus ber Alten 
Welt in jenes aufunftsreihe Land hereinzu- 
bringen. Die Nichtjuden aber fchen voll Be» 
foranid einer Weiteren lWeberidiwenmung 
mit Beriretern aus dem „ausermwählten“ 


| Bolt der Ilnterimelt entgegen. 


nirgends einen jüdifhen Arbeiter oder Narmer fin | Diplomatie der Vereinigten Staaten it, | in Konitantinopel . . 1916—1919 
nn 0° A 
ndithe Meran. | Mlagebuh „American ewijl car janbier in Berlin. . 1914—19?2 
si est Modele ae a Boot“ vom Jahre 1942, das joeben von | G, U. Leilfmann, Ges 
Le er wenetenbe | Ten a betcon Serie, | fanbier in Berlin . . . 1911-1913 | 
er Welt, bom Laufch jener Güter, Die andere bradir | In“ im Mhiladelphia Herausgebrad) e ein. Bnifhafise ö 
siert haben, fie leben von Bucer uns Betrug. an | Je Tach biejer authentifchen jübi« Lewis Einftein, Bollgele 
jüblfhen Gaunerelen nahmen im Qasfe ber Beit der Eh ' rat in Paris, London, 
ertig au, dafı Mich felbft einmal der Leiter bed jüdie | jchen Quelle waren folgende Juben als Ronftantinopel und Sofia, 
fen Silftausfhufles für Muftralien verblabperte | 


und erflärte, er Ihäme fih für feine Brüber. 


Verfchiebene jühlfhe Organifatlonen fürdteten ben 


Ausbrudh einer jubenleindlihen Bewerung In luftra- 
fien undb forderten aus biefem Grumbe ihre Ange 
börigen aul, ein „ehwad beicheibenered Muflzeten” 
anı ben Tag zu legen unb bie auftealiiche Bepöllerung 









Diplomaten der USN. tätig: 
| Salomon Hirih, Gelandter 

in Konitantinopel . . 
Henry Mlorgenihan, Ge 


1859—1892 


fandter in Konftantinopel 


1913—1916 | 


Gelandter in Prag . . 19211930 
David Haufman, Gejandter 
in Soltoiens mare 
dann in Siom. . . .» 
3. Saul Kornfeld, Rabbi: 
ner, Gejandier im Iran 
Leo R. Sad, Gejandter in 


19281930 | 
19301931 


1922—1926 | 









- | # | # Eoltarica es... 1933 Fi 
Die Fuden in Frankreich Sermann Wernftein, Ge 
u a es jandier in Wlbanien . 1930— 1934 4 
; Yuben { treich „ihren” Srieg | ein biederer Landhfarrer, nanz aeblendet bon | Abraham Watjhestn, he: | 
u en I a der Zeitung | dem Sauber dr# NHina-Juden. Waller God: fandter in Prag . . . 1930—1932 «. 
„Au Pilori“ mit einem lennzeichnenben DBeir | Sr Be en ee Sol Bloom, Rräfibent des 4 
i k = 18“, er {I # | 2 = . 
Ve Jahre 1987 naturalifiert, war der jübi- | moralifher filme (eines der Iehten Gryeug. ausaulT für Auswär- 
fe Rinojude Diax Ophuls im April 190 zu | niffe Ddiefed Wergifterd franzöfiihen Geifted tige Angelegenheiten im 
ben algeriichen Shüben Bee an kat Zi Ben un JR ne en ee Senat 
ıttı bi en für X er en und I eine | ] . | 
a bul, mil Teinem wirttihen RURraLtLigeh! ROLEBELOTTIBISE ORNAIFEEBTT San: Sn See 1 19361038 
Namen Oppenbeimer, war aber nit ei We i | 
. | ‚ fondern im Debat 18 fi bie militäriihe Lage berihlim, | I. Sfibor Strauß, Gejand» N j “ 
a ee ne Nülometer von | merte, fühlte fih „Dere Chbuls“ im Departe, | ter in Paris . . . . 1039-1936 au 
Bouraed entfernt. Am 11. BR En as et, enge Qaurencee U, Steinharb, , @ & be ae 
bombarbiert und faf ben aleih: te ABRPanIE DIE © | W er | ee Schuber 
N aelerche Furcht feiner | in Brage Tan, wies Opbulsauf feine ®erbin. | Gelandfer in Dlosfau jeit 1939, 


affe ergrifi Opbenbeimer, ber aimei Tage 
all tel as umberirrte, bebor er fid; 
wieder in bem neuen Quartier feiner Rom: 
panie, in Billabon, einfand. Dit ber Mube 
fam ibm aud twieber feine Arrogans und feine 
Gingebilbetbeit. Obwohl e# fogar den Difisie. 


\ dungen bin, und beiraut mit einer finemato» 
 arabbiidhen Mufnabe, reifte er im Wagen nadı 
dem Sübmeftien ab. Seute foll er irgendiun 
zwifchen Nisza und Dinrjeille einberfiolgieren. 


Ha bt ben Frranaofen ein Dicht 
|auf N Br En ablicfe ich ihnen 


USY.-Diplomaten, Juden — nidis 
als Juden! Wer bieje jüdifche Lifte Durch. 
fieht, fann mandes politiihe Rätfel Löfen. 
Die diplomatifhen Bertreier der Ber 
einigten Staaten hatten jeit dem Welt- 
frieg in ben europälldien Staaten ein 


Nein, das ift koirflih Kein Nadlomme Bed \ 
Aranı Schubert, dein wir bie Ihönfien Lieder 
unerfüllter Yiebe verbanten, 2 due 
bert ift ein fogenannter Ichöner, eleganter üb 
 unb bat fit ald Ihbenteraaent in 
rofies Vermönen ImadE Ohne ibn nibi cd 
fir jun nichtiß ide DIA inen le 


Diefer Lee @ 
euborf ein 
e, Mäbden le eg 


ren be n ivar, ihren ®agen zu haben, lieh | die Erkenntnis, daß ber Nube kein Rranzofe 
s lila ecühe 3, laffe den jeinigen lom» | ift und feiner fein fann und Dafi Die Juden es 
men. Der Armmandant feiner Kompanie war | waren, bie Branfreich ins Unglüd braten. 


sur Vühne Dieler Bea aber it immer 
ichmieria, und am Ende Debr immer dad Leid 
der Verfübrien und Beironenen, 





belfonders widliges Wort mitzureden. 
Mer hai den plutöfratiihen Wibderftand 





ET 














Der Stürmer 











Wenn vier galizijhe Juden miteinander maujceln 


„Sehr einfach! Wenn gewinnen wir den rien, machen mer bin „Solange e3 immer nodı gibt bumme Guis, die mit und baben 
de Deitichen — aetvinnen ibn de Daitiden, dann maden je bin uns!“ a Enmdathie, fann uns paflieren micht biel!“ 


n N „Nr Nraeliten beit Menfchen, nicht 'ader 
beiken Die weltlichen Wölfer Wenden, jondern 
® Dieb.” (Zraftat Baba merla 1156 





Diele Huffsfung eriveltsrte der Rabbiner Elia 
Salomo Abrabaı Bralnn des 18. Yabrı 
nnderkg hin feltegi Vhe „Midraic tgiptoit”, ©. 
zu Holgender Nifederträxhtigteit: N 
„Bott feuf die Nictjuden im Dienidengeitalt. 
Iedod fu} er fie zu feinem anderen Zwrd, als bak 
fie Tag und Nacht dem Juden dienen, Nun Il cs 
nicht gesiermend für einen Juden, dah Ihm bediene 





a5 |üdifde Bolt IN zweifellos neiftig umnacıtet, 
eb kt ungureguungsiahia, weil as en m tdund 
feihen Größenwabn. ö feiner Hund 
ermäßltbelt Das 
nommener Aed 
Heller Ben Chain ı 


mern Bloch die Juden, deren Schriftfteler Dr, Mare || den 
us EI Kanone aunif und böbniic‚dinauspalaunter 
„ir find die Granftifter von Welttrirgen, wir 
find die Olntermönner aller großen Nebolutionen.“ 
„Diener am Geifte* nennt Bloch die Nud 


Eanif 

































e Levp olien 






























e 6 5 tam feinet Bin 18 andereB al ein Tier in Tiergeflalt, wohl aber ein Tier in 
ee BLU er Hertörer, ihre Au 2” Dienfejengehtal 
en elrlat Ale t ed mod ein Soft, das mit In’ folder fentelt 
Gharalter 5 Einbildung bon fich felbft und mit fi ae 
1 alle anderen fü 

mahle liror u ö 
r t ud? Dort fan man And 
Hab A ABeR! R 

Brei Alle Iiraeliten find Zürfteninde at Siter 
wißine 
14 Sabbath 11a.) a übe 
Büt | 

‚Du bil ein beilines Walt dem Herrn, Deinem - === 
Osit. Did bei der Dere, Dein Gott, ermäblt, da 


Zu fein eigenthmtih Welt feicit von allen Wöltern, Zehn Gebote gegen Juda 


Die auf Erden find.“ (5. Mois 7, 
Ihr jolı mir ein prieherlih Nönigreidh fein und 








Am Nabre 190% verölte 








6. Wenn ihr 
















€ “04 wol Srikttlostale Blatt tener _ F . eure Kinder drügelt, fanet 
eim beiliges Ball“ 12. Wiofi Talbenburschui Grbote aracı die tIHbEN ihnen ftets: „Dies find jüdiihe Licblofungen.“ 
RUE STE STR! 1. Zaufet alle eure Hunde auf den Namen 7. Grichredet eure Seinen nicht gehe mit 
ne RN Ina und alle eure Hündinnen auf den Na, | dem „Wauwan*, fondern drobet den unartir 
2 men Nebella. nen Hindern mit den Worten: „Der Jude 

very 2. Verfludjet unter allen Bölfern nur den | fommt.“ 
8, Qult 1010, Namen dee Auden, $. Die Naubbögel nennet binfort nie 


Jude fönn von Na feiblt er 


I bin der Zobn eines 
aeböre einer 


%. Zapeziert alle eure Wände mit Bildern | anders als Judenvögel 
don Nuden, auf dah ihr itets an die Juden» 9. Zeiget an und verfolget unbarmberzig 
nefahr erinnert werdet | jeden jüdlichen Wucherer und Schwindler, 

4. Vonfottiert alle jüdischen Seichäfte, 10. Schliehet binfort aus allen euren ge 

5. Sebraudet niemals Judenblätter oder | fellichaitlidhen Bereinigungen 


Bolfed don FPrieltern 
übernatiousien Gemeinihalt an, bin 
ein Prieiter der Menihbeits 


ein Diener am Geifte 


und Veranü 
er ft nicht 


böcftens zu ganz anderen Sweden nls zu | nungen den Auden aus, denn 
bolitiichen, euresgleicen 





u‘ 


Juden. Wenn es feine Duden gübe, 
Belt” („Die Neue Zelt”, Stul ı 


und vergleiden. 


! Beirkichen 














Nr, 10 
1 
u ’ sb l 
Dörne von fi N a 
Iber, der nur einmal Zaulden armen a 
einen Aledlel unterfrieben bat, ehr #4 MIT KM 
dab Id jenem vornehmen @Ziande angeböre, Mr 





Mdel älter in als der aller riftliden nürlinbäuler 


Bott fanıt Die Welt eingia und allein wegen bir 
übe «19 feine 


Zer Mabölner Dr. M. Baftır ec te 10 auf 







Bir find Net anders geblichen al alle anderen 
Hallonen der Welt, Denn feine Nation fann fih m. 
ei nreaitoh 


Berliner Düdin Elfe Eroner 


ie Auden find dad älteite Mdelövolt der Melt.” 
derne Jüd derlin 1913, 3, Aufl, ©, # 








füdifhe Schriftftel 





Juden find möttliher Tau inmitiem Der 
nd Entfdeidung Im Judentum”, 


se md € 





ben Gelabr zu Tv 

„Düten Sie fi: noch Neben wir nicht am Gmde, 
werden eines Tages Nedenfcaft ablegen müffen. 
Denn tir find das beilige Volt des Seren, und wer 
uns anrührt, rührt an Gottes Aunapfel.“ 

elt, das 









jafaf&lägen Im 
told einig 


Echhs Mionate ungewaichen 


wu, eracntiniihen Seltunaen mar folaendes a 
een: 


Es dürfte wohl niht olt voraelommen fein. dat 





«in Nechtsanmalt ällentlih das Belübde ablent, er 
würde fi Tolanne nidt malen. ala BIS die Um» 
IMuld feines Mandanten ermielen fel. Dieler all 
bat fidı aber in Buenos Airea ereinnel: der Necdtd« 
auwalt N, hatte während einer Gerichtänerhandlun 
ba® lelerlibe Werivreden abarneben, "aller uni 
Zelle würden feime Saut nicht berühren. biß der 
Freifsrud des menen Mordes Anaellanten erfolat 
ie. Wider Grmarten muhte die Verhandluna um 
Monate vertant werden, Nadı acnan Ichd Monaten 
erihien er im einem mit mäber im beihreibenden 
Nultaude vor Gericht, erluhr wach Lurier Berband« 
Inna. der Vnaeflante Tel ireineisrohen und mer» 
bwand dann für dem Net des Taned in der 
diten Vadeanktalt. 

8 ft nice fhmer am erraten. weldier Naffe ein 
Nebisenwalt anachören mu. der «9 Iertja brinat, 
sin Bald Tobr ungewalßen a bleiben. Die 

Buberunnsanttalten In Bolen fännen 
dopon erıählen. mie fi dir Mudem Kerrfien 


fühlen, mwenm fie mit dem & n Berüßrun 
acbract werden. Safler In Beräßrung 




















Die Schande unjeres 
Sahrhunderts 


Iudengrie 


Uden Nenfbm*, 





u? Oilt 





beiline" Gebot 3 
3 Du joltit 








feine blutrünftigen 











Die Tugend des „auserwählten Voltes“ 
Das Judentum bat feine unbelümmerte, Iachende Jugend, Aus den Gefihtern der Audenbuben nrinit bereits das Verbredien, 


(Sömtlide Yllder EtürmerArchib) 
arinft der T.ufel, 





eh 








Ban 








Der en 


itmer Ihildert, 






i 
von dem Hrliı d 
trößtlacn Wasenihalten. al NH 
teten mir über Die vorbildliche 


Äbre smweite Seimat aclunde ten, 
Shallenstraiı muhien damals Ioanr 





feiner Ichten An, 











m Tod M 

meil er Meniither mar cur, Denen 
Bean agent gel, Begrken 

unveradnaliben X "ihr nei und Ihre 

britiiher Seite Funcncben werden, re auitre 








Deutiche machten Amerika frei! 


‚Die deutfcen Siedler Hatten Ihre seite Deimat 
erfunden — Amerital In ibr gingen fie völlig auf, 
ihr waren fie berfctvoren und blieben ed. Die Er 
innerung an die alte Heimat, Die Flüffe, Wälder 
und Wiehen Peutfclands, beiwahrten fie In Ihren 
‚Herzen fo lebendig, toie ibnen und ihren Rachtommen 
In den Mibern das Erbe des deuticen Blutes lebendig 
biied, aber — fie fühlten fih als Würger Diefer 
neuen Belt und halten ed mit ibe zu fun. 

Anders die Engländer! Ihre Kolonien waren aroh 
md mächtig geworden, fie hatten Ihnen ein eigenes 











t md eine eigene Berivaltung gegeben, aber fie 
verloren, obimohl fie, ebenfo tole bie Dentiden, 
dur die fahrhundertelange Beflediung zum Wolle 


biejes Stontinented wurden, die Verbindung mit dem 
BVoutterlande nicht. Ste blieben Engländer. 
Ian einem aber waren fidh) Dentfhe und Eng 
Länder einig! Die Nolontalitaaten waren reif und 
mündig geiworden, fühlten fi fühle zur Selbitregie 
rung. Aid der Drud des englif Barlamentes auf 
fie immer Närter wurde, die Einengung der freien 
Bırifdait ımb des Handels immer unerträglidher — 
dad Warlament fand auf dem Standpuntt, Groß. 
britannien gemähre UAmerifa feinen Schmp, dafür 
müfe ed aud aublen und geborlam fein! 
faben die Deutihen als ibealiitifdhe BVerfect 
unveräußerlider Menihenrechte eineu Wusweg mur 
in der Möhtreifung aller britifden Meffeln durch eine 
revolutionäre Unabbängigteltserflarumg, die nalos 
Ameritaner dagegen, in der Mnbänglictelt gegen 
England und in der Xreue zum Nönig erzogen, 
waren Bekrahlaulhre Barkeronere neuen das Bare 
Des Li 2 en 
ame usuleden, an a ee a 
ften Gabe auf einem offenen Yrud mit den britifden 
Krone anloınmen lafien 
Iehn Yabıe dor der großen Enticeidung amt 
bortele Benlamin Granflin dem englifden 
Staatömann Gombben auf beflen vrophetifte Worte: 
„Kroß eurer fo oft gerühmten Liebe zu England 
toeiß Ich, dafı ihr die Bande, die eu mit der Infel 
verbinden, abfhlitteln und dad Banner der Unab 





ba 








bängiateit erheben merdet” mit (Gnticlofienbeit, 
allerdings zugleih mit einer ieientikhen Gin 
f&räntung: 


„Sein folder Gebante eriftiert umd toird fe in die 
Köpfe bed amerllaniiden Bolted kommen, ed fet 
benn, dafı ihr und fdmaplich behandelt.” 

Cambbden erwiderte: . 

„Das ft wahr, und gerade dad Ift eine der Ur 
faıen, die Id voraußfehe und die dad Ereignis ber 
beifüßren werden.” 

Gambben follte redt behalten, Das englilhe Bar 
Iament führte den Bruch felbft herbei Dur die Ein 
führung der berüdtigten „Stempelatte*, eine bunt 
die form feiner Einziehung befonderd aufreisende 


Zefferion y 
der Gouberneur don Birainia 


Befteuerung der Kolonien 
dlefe Dafnabme verband anf 
umd gab ihnen ein wemeinfames Ziel. Wezeidinend 
für den anglosameritaniihen Self, dak eine reine 
Geld» und Bandelöfrage den Unabbänglgfeitätrieg 
andlöfte! Dafı andere alt fie felbft ihr Vermögen bes 
feuern folten, das traf die enaliih Tbredenden 
Amerilaner In bie Seele! Troß aller Empö a 
ne man immer noch nicht den ehtfdheidendeit 
Schnitt. 

Noch fürs vor Mudbruh des gro s 
Icreidt Bafbington an den Fe 


Die Auflehmumg genen 
einmal alle miteinander 











Um den Willen aur Tat werden zu laffen, be 
burlte e8 eines Eignald, 

Das Signal war meneben, als fiebenund» 
swansiqa Deutfd+-Amerilaner am 20, 
Mai 1775 in Nord-Garolina eine Un: 
abbänginteltsertlärung erliehen, in 
der fih die Bürger von Medlenburg Eonnertient 
„als ein freies und unabhängiges Volt” beyeidneten, 
dad nur unter der Wotmäßigteit Gottes und des 
Generaltongrefies ftebe. 

Der in Bhrladelphla tagende Nongreh folte nun 
über die Arage der Unabböngigteit aller dreisehn 























nordamerifanifden Kolonialitnaten abftimmen. Ge 
fpannt biidte ale® nadı Bennfolvanten. Ein Abfall 
bon England und ein Etaatenbund ohne Diefe tohle 
babendfte und bolfreidiite Brobin;_ war’ unmöglid, 
Gefeßgenung aber md Neglerang lag dort InınAäm 
deyp.dgx, Unehbänninfeltägsange, die Wermaltung ber 
ftand In maßgebenden Etellen falt ausiclichlih aus 
Beamten der britifchen Nrone, Die englifc furehende 
Benölferung var über die Trennung bom Mutter 
Iand geteilter Meinung, 

Was tut der Deutfche, ioenn er fiebt, da cd ums 
Ganze acht? Er greift burd! Milo a 
die Benniplvaniendeutfgen durd. Cie bildeten eine 
Sreibeitägemeinde, erwirlten eine neue Rerfaflung, 
errangen das ibnen blöber vorentbaltene Bürgerredit 
md zogen mit erbrüdender Etimmenmehrbeit — fie 


Alles Fürs 


Unüberjeßbar ift die Babl der deuten Soldaten, 
Dannfbaften und Oliiziere bid zu Oberiten und Ger 
neralen, die für die junge Republit fämbien. Groß 
und erhebend find bie yatriotiihen Zatopfer ber 
Deutfi, Amerikaner, deren Begeifterung die flafiiihen 
Vorbilder ber beutiden Freibeltöberwegung vom 1513 

















borivegneßinen. 

E35 fehlt den eben aus der Taufe nebobenen 
Staaten zum Striegführen beinabe an allem, an Aus 
rung, Ballen, Munition, Verpflegung. Der Kon 





areß ann nichts berilligen. Er bat fein Grid, 
Staaten müflen fi jelbit verforaen 

Sammlungen werben beranftaltet. Gifria nd 
auddauernd in feinen freiiwiligen Shenden it das 
deutfdhe Zandbolf von Birainia nnd Nordb-Earolina, 
In das bungernde Lager der Freibeitstämpfer reiten 
deutfde rauen mellehtweit mit Nörben, die bis au 
den Hand mit Lebensmitteln und allerlei koitbaren 
Loterbiffen angefült find 

Groß IN der Opferfinn der Deutichen Wennfuls 
daniens. Die erften, die fih für die Arme Wafhing 
tons aufopfern, find die Brüder Diefter. Eier 
trommeln eine Mannfidait sufammen, bezablen Die 
Berbetoften aus eigener Tale und teen fd dem 
Oberlommandierenden zur Verfügung. Abrem el 
| fpiel folgend, treten die Dentiben In Vereine a0 
fanmen, deren Musfhhffe durch Reden und Alun 














| föriften fowle dir Sammlung don Mailen und 
| Dtannicaften eine außerordentliche Rüftigteit ent 


Talten, 

Die Seele diefer Vereine Ift In Wolladelnbia ein 
Vätermeitter namend Gbriftopb Ludwig, ein an 
hürtiger Defle and Olehen. Gr hat ein abenteuer 
liches Seben hinter fidı, er Fänpfte in dev faiferlihen 
Armee gegen die Türten, fuhr ale Vader uah Oh 
Indien, richtete 1754 In Whlladelpbia eine Waderei ein 
und erwarb durd Bleib und finpbeit foviel, dab et 
fen! meun Häufer In der Stadt, ein Yandaut bei 
Germantowa und ein bübfdes Barbermönen beißt 
Er If ein nimnerinüder Werber für ale batrio 
tifchen gmerte und tatträftiger Vorftand des Vereins 
zur Unterftügung der Vaterlandöfreunde Im Opfern 
geht er mit Seiten Beilplel voran. WIS einmal ein 
General frelteillige Belträge aur Anfballung von 
Beuerwalfen verlangt und die Bürgerverfammlung 





flen 5 





1 olauben, das Volf von Mafla 
fer ein Molt von Mehelien, die fih für Mi 
angigfeit erhoben haben, und weiß har 






fon Jönen beseitgen, die Unabhängigtelt it 
er der Wunfch noch das Intereffe diefer Stolonie 





oder eier anderm auf dem Sonlinent, toeber im 
Gingelnen noch Im Ganyen, Aber augleid können © 
darauf rechten, da; feine vom ihnen fid fe bie Ver. 
nihtung jener foftbaren Rechte gefallen taflen wird 


Eie 











Baalae das Glüd jedes freien Stanteh twefentlic 
find 

Jeflerfon, der Gouverneur bon Virginia, 
drükft die öffentliche Meinung der Stolonialfte 


aten 





, en er um Diefelbe Zeit exllärt: 

„Es gibt im gamyen britiihen Neid Leinen, der 
x ol8 id; die Verbindung mit Gxohßritannien 
bei Gott, Teber will ih aufhören au 

e Verbindung unter den dom Barlar 













agenen Bedingungen annehmen. Und 
fehlen toebder enaründe, mod Mat, um unfere 
Trennung bollsieben und zu behaupten. Nur der 


Bile 





lt — borläufig.” 


Das Freiheitsjignal ertönt! 


machten 


b über 50 Vrozent der Gefamibebölferung 


— In bie Brovinglalaffembly ein. Nm fonnte 














die pennfylvaniihe Stongredelegation mit dem Air 
trag auf Lostremmu beauftragt werden, Damit 
durd; die dei en Stimmen dad audichlag- 


gebende Yotam Vennfolvaniens gefichert 


Die feierliche Wroflsmation der Unabhängigtelt 
uf Generaltongrehi der dreisehn Ctanten zu 
Vbiladelobia am 4. Jul 1776 verdantt Rord« 
amerifaalfoim Grunde ben Rennipir 
vaniendeutfhen! 

Teutfche Schriftzelgen waren die erften, bie die 
Geburtöftunde der „Qereinigten Staaten‘ aneigten. 
Noch ebe der Wortlaut der Unashängigteitserflärung 
vom Kongreß veröffentiiät twurbe, berlündeie die im 
erereen erfcheinende Tagesjeltung „Der Ztaatd« 

te": 





en 


















„Der attBare Hongreh bief&s "Geile Landes Bat 
die vereinigten Kolonien ald freie und unabhängige 
Staaten erllärt.” 
Der Rorllaut der 
n ebenfalld auerft 
Germantor 

Das find Beifpiele für den politifhen Anteil 
der DeutidMAmerllaner der Breibeitäbeiwen: 
des nordameritaniiden Stontinenteh Umd der 
mnilttärifdhe Anteil? 


Baterland! 





neihichtlichen Broflamation er 


fd in einer deutfchen Seitung, In 

















über die Höhe der geforderten Summe do eitvad 
erichridt, xuft Zudivig in den Eaal: 

„Herr General, id bin nur eim Bäder, aber 
fhreibt bin auf meinen Namen: 200 Binnd!“ 





Die Sammlung fam darauf in Gang und der Ger 
neral erhlelt mehr, als er erhofft batte, 

Kein Opfer ift Chriftovh Qudivla zu are. Er 
veräußert fein games Dab und But 
und fvendet den anfehnliden Erlös zur Unihallung 
des Nötigften. Er tritt In die Memee Mafbingtond 
und übernimmt die Leitung der Beldbädere Gr 
bleibt ald Oberbäder redlid und tunbeitedl > 
tolrd nicht sum Uchenömittelfchieber, twie n 
ner omeritanilben Sameraden, WI® man 
bringen til, wie fein Sorgänger für dns 
Debt nit anderibalb Bund, fondern mur lin t 
Brot zu geben, toeift er dad entrüftet gurüt | 

„Chriftopb Qudrwig denkt mibt daran, fi am 
Ariene au bereichern. Zr nebe, tos redtend If, 10 
Yfund Brot für je 100 Yund Mebl.” 

I Zeit er die Heldbäderei tommondiert, (ft die Amer 
mit den Brotrationen zufrieden. Balbington weit, 
twah er an dem Deutfihen bat, Er sicht ibm öfter ur 
Zatel hinzu und nennt Ibn „feinen ehrlichen Freund“ 

Durch den ren derart, bat fi Qudioig foiten 
dur Tüchtigteit tmieder emporgrarbeitet. IS der 
Adıtzigläbrige Mtirdt, binterläßt er 900 Bund, die zur | 
Ergiebung armer Sinder verwendet werden follen. 
In feinem Nadlah findet man ein altes Gehflikt, 
einen Arontaler mit folgender Umfrift: | 

„Möge Brommbeit, Mut und lei 08 deutigen 
Gaters dad Erbteil feiner Ainder fein!“ 
urud erinnert an dad Motto des Ciegeld 
der Deutihen Oelellichait in Bennipivanien 

„Der Deutfcben Narbtommen und Hell beraubt auf 
Bromenbelt, Fleih und Mannbaitigteit!” 

Ein an! Bäder im amerllaniiden Heer, ein 
Deutlder named Ntell, verfieht bie Trunden 
einen Monat lang mit Brot, ohne einen Seller dafiir 
ya nehmen. Seine Grau, Margarete, forgt mit bim | 
aebendem Eifer für die kranten und bermundelen 
Soldaten. Ma BWafkingten das Krientalikt vorüber 
mebenb verläßt und mander für die geredte Sonde 
ion dad Schlimmite Sefürdhtet, führt die madere 
































Der 















Benjamin Franklin 







Dädersiran 
Ouingen, 
zur Vcrivend 


ibm taufend 
ur 


General und fi 
arlamten Erivarni 
8 für das Gere 





anne, 












Ehat M Im 
x ge 2. &r 
e8 nit fana Ami 

tritt bereits wird er Aum üiter der wote 
ten Nolonien pewäblt und bieldt dreigchn Jadre 


ehe Shanmeiker 


in 


diefem fom 















der Vereinlaten anten Er hebt dem 
Gedrängten aton bilireid mit feinem Srivate 
vermögen Die von Ihm aegeilndete Baat ol 





Norty America unteritäigt die Nenlerung reiarend 
ihrer finanglellen Schwierigleiten In Treigebiger 
Belle, 

An den Voltolopben Aobanın Mortlieh Midte, der, 
mit feinen flammmenden „Reden an bie Deutite, 
Raton* die fitiliche Brundlage Mir. Errübens Ers 
bekung im Nabre 1813 fhuf, der den Venichlorenbut 
der Berliner Univerfität mit dem Slorsoralitef ven 
taufd d vom Slatbeder iweg ald Landiorbrmanır 
be Jon, sa beichüben, an Ihn 
de Gieftalt des ben 
Mäüblenberg 
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deutfipen B 


fäplutberifde Gemeinde in 





oroben 7 Die 
rer Voriteindau ohne 
Sih gefült. Wer im 


und 


Abfdied 





von feiner 





MRüslenberg als wahrer 
Sorger der © Not mb Ent 
bebr di age mit felr 
nen Yandilca markinen Vrediaten, 
In denen er tm ums Sers fand, 





il enin der Ghrmeinde 
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Der Stürmer 


Immer wieder zum Duell der raft, da Glaukrne 
und ber Auverficht. Waß er lehrte, das lebte er, mad 
er lebte, das lehrte er. Die Erbauung burch feine 
orte ebenfo Ioie das lebendige Beifpiel feined Sans 
beind haben ihm bie Herzen feiner Gemeinde erobert, 
Die Mooditoder haben ih monatelang nicht mehı 
nehört. Der Musbrud des Nrieges bat den Baftor 
nach ber Hauptftabt gerufen, wo er Präfibent bei 
Eicherheitdandfchuffes und Witalieb bes- Staatston 
ben Immcbe. Er erblelt bas Batent als Oberft eines 
aus Deutfchen au bildenden NMegimentes, Nun Ift er 
nad Booditad gelommen, um fih ton feiner ie 
meinde au berabfchleben, 

 Srlerenb In ber flälte bed Maumes fiben bie deut» 
(den Quiheraner in Erwartung ber lebten Bredigt 
ihred Baftord, Aber Peter Mühlenberg prebigt nicht, 


(Er Wweılt im einer padenben Hobe auf die Wilicyten 
bin, bie man bem Waterlandbe fchulbe, ermaßnt, alle 
berjönliden nterefien binter dem einen, großen 
Biele zurildaufteden, alles eingufeben aur (Erringung 
ber Mechte, bie fie ald freie Bürger bed Landed ber 
anfpruden bürlen, unb flieht mit ben sünbenden 
Morten, &8 aäbe toohl eine Heit zum Beten, aber 
auh eine Heil gum Sanbeln Dlefe Heit fei febt or 
fommen, und Sanbeln beiße beute Aambfen! Dann 
Ipriit er über die erariifene Gemeinde feinen Segen, 
wirft ben Ehorrod ab und ficht in voller Uniform 
auf ber Slanzel, Die Begeifterung lobert auf, man 
| fubelt Ihm au, man umelngt ihn. Mühlenbere, jebt 
nicht mehr Maftor, fondern Offizier der Mafbington: 
armer, jleigt kon ber Sanzel berab, tritt aus ber 
fticche unb läßt bie Merbeirommel rübren, 


Greife bringen ihre Söhne, Frauen ihre Männer! 


Her ganze Det folgt feinem Ruf, 
Greife bringen ihre Edhne, Frauen Ihre Männer, 
Bräute ihre Diebiten ald iltfämpfer für bie freiheit 
Norbamerilad, Aus ber Nahbarihaft fhhmören brei. 
bundert Dann auf feine Fahne. Nah bier Tagen 
hat er ein Kontingent bon JO Warn beilammten 
und formiert e8 zu bem Ihm in Yuftrag gegebenen 
beutfchen Megiment, 


Bienlellet von ben Senendwänfden bes berbliche 
nen Relted ber Gemeinde reitet Beier Müblenberg 
an ber Epipe feiner Deute bem Dorfankgang au. 
Sein leßier Bill gilt bem Tleinen, bertitterten Dad: 
Neinband, bad bie Stätte feines frieblichen Mirkens 
war, 


Auf dem Mari} verfinkt er in Erinnerungen. Er 
benit zuräd an bie fÄhweren Jahre, in denen er bie 
Intberifhe Gemeinde in Moohftod ausgebaut bat. 
Denit surüd an ble Rindbeit, bie er In Benniulbanien 
berbrasst Bat ald Eohn bed Hocigeehrien Baftors 
Seinrih Meldior Müplenberg, bed Dearänders der 
Iutberifchen Aickhe im Yimerila, 

Gr bält an mb läßt bad Regiment an fi vor 
überziehen. Brave Herläl 450 Deutihe — mit denen 
laßt fi fihen etwas anfangen! Selne Geimat if 
nicht Deutfhland, Er ift in Phllabelphla geboren. 
Mber er. lennt Deutfchland nicht nur aus ben liebe 
vollen, lehbaflen Schilderungen feines Waters, beffen 
Bıege In Embed im Sannoverfhen geltanden batte, 


er fennt e8 aus eigenem Erleben. Serrliher Saale 
frandb! Dieblihes Thüringen mit feinen faniten 
Hügeln und idullifchen Tälern! An Sale, mobin ibn 
fein Vater gefhidt bat, Hat er fih an dem berübmten 
Seminar Hugufi Hermann Frandes auf fein Brediger 
amt borbereitet, 
Sind Preußen, find Thüringer In feiner Truppe? 
| Kein, ed find Blälger und Bürttemberger. leid 
viel, e8 find Deutfhel Wie frobnemut fie 
durch den Echnee ftampfen! Die Floden mwirbeln 
tuftig in ber Yuft und erinnern Müblenberg on ein 
Kinbheitterlebnid, wie er einmal ald Swölfjähriger 
in ber für bamalige Begriffe ftattlidhen Widyaelis 
fire in Phlladbelpbin eine Prebigt HOrte, von ber er 
fein Wort aufgenommen hatte, iveil feine ganze Auf: 
| merlfamfeit ben Echneefloden galt, bie auf bie Bibel 
dei Maftor& berabfielen, Die Kirche war feniterloß, 
Bas fol das Zräumen? Der Öberft gibt ein 
Zeichen, feine Soldaten fingen. Eingen beutfche 
Nieder! Und in friiher Stimmung sicht bad Meg 
ment ber Bunbedarmeer enigenen. 
sreibeitälrieg, ber ben ehemaligen Prediger sum 
berborranendben Wrinzbegeneral und berkrautelien 
Hreumnd Mafbingtond madıt und ibm bie Berannts 
haft mit jenem preußifihen Dffigier riebriche b. Gr. 
einbringt, dem neben Dafbinaton dad Werbienft um 
ben fiegreichen Ausgang bed norbamerifanifchen lm 
| abhanginteitäfrieged aulommt: 
Ssteuben! 





Der Rouf ber Weltgefdhihle wirb von der Nor 
fehung, nicht vom ABufall beitimmt. Millerbingd be 
bient jih bie Borfehung mitunter feltiamer Wege 
in ber Berfolgung ihrer Hiele. Dab, Reben. des Bi 
zons Arledrid br Steudern- th dafür eim Weifpi 


Idt-in einer Heraenäampelegen: I fhäptem-Offiziers wohl u hürdimen“ wei 
‚Borte Sinreißen laffen, | im aber die Bitte ab unter Hinweis a den 
au re, der ibm bie Ungnade | Unterfcieh de Manges und Mlutes, ber awwifden 
feines Aönigs zusog und felne Laufbahn ald preußt. 
her Difigler beendete, fo tmäre er nie nach Barıs 
nelommen unb bälte bort nicht Überrebet werben | 
önnen, für ein fremded Band feine Zatkraft umd | 
feine moraliihe Verfönlifelt einzufehen, ble beiffer 
sum Boble feined Moterlandes entfaltet au haben 
jeder beutidte Batrlot mur münfden Tann. 


‚Steuden liebt bie Komtrfie Sophie, die Echwelter 
bes Reidegrofen Qubiwig von Anbal Er bat fie 
Siöber nur in Gegenivart anbrer feben und furehen | 
lönnen und bie Erflärung feiner von Eopble ertwiber: 
ki Neigung mußte fi auf särtlihe Mlide beihrän- | 
en. 

Eined Tages findet er Gelegenheit, mit ihr im 
Garten dei reichtgräflihen Schlofjes In Berlin ohne 
Zeugen sulammenguteeifen unb ber Geliebten fein 
überbollc# Ser; autyufhltten. Das beimlide Stell ı 
bibein, bad gegen bie flrenge Etifchte ber bocdarifton 
fratifchen Geielihafidformen verfiößt, fommt bem 
Braber zu Dbten Er ift über bad DBerhalten Eteu: 
bend: aufs äußerfte embört. Bie larn fi biefer 
„eintacde* Baron erbreilten, fd der Aomtefie in die 


un re ihnen 


zu unferrissten! Steuben eilt au Rubtoig, um ibm 
Ns heniigf abzulegen und 
Srhteefte? sn. bitten, @ 
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Werbe be& von Ihm aeı 





' um NEIenraf, Derih 


















beitürbe, 

Steuben fleigt die Möte ins Gent, In auf 
walenden Unmut fiößt er bervor: 

„Bas bie Ebenbärtigleit betrifft, Euer Dur» 
taucht, jo erlaube ih mir au bemerlen, bah mein 
Nater Huauftin bon Sieuben war und meine Dub 
ter Maria Dorotber bon Jagom, Sie war au nut 
altmärliichem Abel, mas Ihre araflide Familie 
bon Ihrer rau Mutter nicht behaupten fann!” 

Die Folge biefer unbedahbten Erimiberung If ein 
Zuel, in den Bubiwia von Anhalt [dtmer bermun: 
bei wirb. feriebrich ber Broße, über den Ehinda! 

| in allen Eingelbeiten orientiert, ift üSer feinen Ib 


Ah Steuben mäbrendb bed Srienes an ber Zeile 





_ König Hugo Capet (+ 996) durch jüdische 
Aerzte vergiften lassen, als er Maßnahmen 
gegen das Judenium ergriff. 

| * 


Geheimgesetzbuches Schulchan - Aruch 
| dürfen die Juden Heuschrecken essen, die 
|4 Füße und 4 Eiogel haben und deren 
| Flügel so groß sind, daß sie die größle 

Kings des Körpers bedecken (Jore dea 

x a E 







r = 
Der Nachrichtendienst des Londoner 
Senders wird fast ausschließlich von Ju- 
den gemacht und yon Juden gesprochen. 








Der Jude Luis de Torres Bereit als 
Dolmetscher den berühmten Entdecker 
| Columbus auf seinen Fahrten, Später be- 
| | irog er seinen Meister auf das schänd- 
lichste. 


= 

| Die „Zweckwurzel" wird im Sudeten- 

| kau „Judenstrick” genannt, weil sich ihre 

| I Wurzeln nur an gulem Boden anselzen 
| und kaum mehr loszukriegen sind. 





* 

Nach einer Anordnung des slowaki- 

ı schen Innenministeriums müssen die 
Judenwohnungen in der Slowakei durch 





i n e ehmrilde Wilder Etirmer-Hud)e) 
Zugenbbilbnis Friebridh von Steubens 


teıned Monarden erworben bat, mas jeine Zreur, 
Zühlfigleit und echt breuhiice Gefinnung asımm 
biefe Tat, burdh bie Mich ber Aönia Telbft aeiroilen 
tüblil Eropbden IN Arlebrids Urtellöfpruch anädia. 
Aeder andere Difisier bälte 
Abichieb erbalten Eteuben lelbft verlangt Ihn unb 
bedeutet dem Hönla, ba er außer Bandes geben 
mil, Aber Airiedrih, der mit feinem Im bie lebten 
Hintergründe bed Menfichlien dringenden Ber 
ftanbe ble tragiidhe Situation feined alten Balfen« 
nefabrien boll erfaßt bat, verabihiebet Ibn n'äht. 
er fielt Ihn, bamit er jeiner Einlünfte nicht ber 
iuflia acbe, aur Diäpofition unb albt ihm anbeim, 
jeinen Mbichieb erit bannı einaureidhen, ivenn er in 
eines fremden Staates altiven Dienft treten folte, 


ber Ihm binrelhende Sicherheit für feine meltere | 


balten. 
jutarıt bes oroßen Friedrich, bem läninlihe Mohl- | 


Dinein in ben | 


wriebrid bom 
| falämwenbe, bie nun fein fernereö Deben ber 


Sriedrich von Steuben | 


er Relfe zu nähern, ohne borber den Bruder ala b 
Kee ber Familie über feine Beziehungen u Sophie | 


ihn um bie Hand feiner alat 
Kaas | Aearz, Unterarüdung „und 


bem Stablfapitän und ber reihsgräflidien Famille. 


| Branflin. 


futanten außer fih. Was zählen die Werbienfte, die | 





Pariser Juden haben den mächtigen | 


Nach den Vorschriften des jüdischen 





Epgilterg böte, 

Steuben giebt fih auf fein Gut in MBeilbeim 
aurüd, Er Hält ed bort nicht lange aus, Ein Tahr 
[päter wirb er Sofmarihall bed Fürften bon Hohen: 


zollermbcchingen. Bun Mebt er im „Huslanb" in 


eines „Iremben“ Etinaied Dienft reicht fein 
Mbichlebsnelug an den Adnig eim Frlebrid ber 
leıbt ibm ben Titel und Rang eines breußifchen 
Dberiten unb genehmigt fein Gefud. 

Hin bem feinen Sofe bebeutunndlofen Edein- 
nlanzes fühlt fih Friedrih vd, Gteuben ımalüdiis 
een Amt if ihm, bem fchlachtenerbroßbten Zoı» 
baten, im Annerften aumiber Il er eined Tares 
erfährt, baf jeine geliebte Sophie, bon ber "r fırh 
bat für Immer trennen müffen, an ber Schteinbfucht 
neftorben if, treibt ibn die Unraft auf Meilen. Er 
verläßt ben Dot und burdmanbert Eübfrantreich. 
Dann tritt er in ben Dienft bes Marlarafen Carl» 
friebrih pon Paben. Er wirb DOberft ber Reihe 
trupben bes “chiwäblichen Streifed, bat Aiften von 
Eoldaten au führen und Sereniffimud au unter 
Ein Fraulengerleben! Der ehemalige Tlb« 


um 


molem eine glänsendbe militäriidhe Baufbabn ver 
fprocden hatte, berzettelt fein Dafein in Richtötuereil 


ohne Imeiteres [einen I 








Georg MWafbington 
Che den bdeutichen Dffisier iriedrih bon 
Steuben batie fein Aambf zu feinem Siege 
führen lönnen 


as fol aus ibm noch erden? Er fühlt fih ala 
seftrandete Egiftenz. 


Die Schhidjalswende 


Und mieber treibt ben Unzufriebenen bie In 


| rube, bie ibm feine brach Tienenden #räfte und 


Bäbigtelten verurfachen, auf weite Melfen. Er wii 
nah England, Der Wen führt Ihn über Bars, 
Und Bier — bler pollgiebt fi bie Sıhid: 
fHimmt und ibn zur Erfüllung feiner Berufung 
fübrt, 
als Gteuben 1777 ‚in Barid eintrifft, if ber 
norbamerifanifhe Unabbänginfeltsfrien langt im 
' Gange und bie Qosirennung ber breisehn Gründer« 
ftaaten vom enalifihen Wutterlandbe eben burch ben 
Kontinentallongreg au PVhllabelpbin feierlih ver 





‚ein ftarles Ede. Dan pr 
SEEN BR DDr EP 


Iumbatbifiert mit 
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wintt ihnen den Slen. Niemand weiß aher, dafi 


| bamit and jenen finfteren Wlachten ber Eieg oe 


wünfdht wirb, bie fih ber bon Natur aus moralifc funs 
blerien Moltäbewegung bon Anfang an bemädtigt 
haben, um fie au leiten unb fie ibren völlerser 
febenden Hiorden bieniibar au maden, [ES finb 
diefelben Mächte, bie sur felben Zeit mit benjelben 
Sirenenrufen bon Freibelt, Gleichheit und Brüder 
lichfeit bie Franzönide Rebalullon vorbereiteten — 
Inden unb Freimaurer, 

An Baris fibt ald Gefandter ber eben aus ber 
Zatife gehobenen "Bereininten Eiaaten Benjamin 
Man will eurobäifche bealifien zur 
altiven Teilnabme am Hampi beivegen unb bie 
Etaaten ber Hlten Welt aur offenen oder beritehten 


| Nnterflüßung der Union beranlaffen. Die Abficten 


find nmidt Ihiver burdguführen, Das jubenfreimd- 
liche Beitalter ber Mufllärung und Sumanität ıfl 


der fruchtbare Boden, anf bem bie „Beneiflerung” | 








Was viele nicht wissen 


einen an der Außentür angebrachten 


10 cın großen gelben Stern gekennzeich- 
net werden. Auch in Deutschland werden | | 
 bernler cri ber Pariler Mode erhebt, 
| richtet Sieuben über bie ameritfaniihen Werhäl 


heute die Judenwohnungen gekennzeich- 


I nel. A 


Unter „Cheder“ versteht man die he- 
hräische Elementarschule, in der die 
Judenbuben in den Anfangsgründen des 
Hebräischen, der Thora und den leıch- 


werden. 


= 
Nach einer deutschen Stalislik aus der 
| Vorkriegszeit kamen auf 100 000 Lebende 


| 396 katholische, 391 protestantische und | 


603 jüdische Irrsinnige. 
» 


Die hebräische Schrift wird von rechis 
nach links gelesen. Hebräische Bücher 
beginnen auf der letzten Seite und enden 
auf der ersten. Der Name des Autors | 


in den Titel des Buches 

Ort der Herausgabe de | 

häufig in Form eines Rälsels angegeben. 
“ 


Juden im arabischen Reiche gezwungen, 
eine Kleidung zu IEREDe die sie schon 
äußerlich von den Nichljuden unler- | 
schied. 


teren Stellen des Talmuds unlerwiesen | 


der Bücher wird vielfach als Rätselwort | 
geselzt. Auch der | 
es” Buches wird | . 


Bereits im 8. Jahrhundert wurden die | 


ünbet worden. Die Broflamation findet in Euzopa | 







bar 
| 










| Brantiins, fdilbert ihm die Qage 
 idhauplag Ts anihaulih, bah Eieubend altea ol: 
| datenber; in Dallung gerät Der Minifier tennt 


| für ben großen freibeitsfcieg fjenieits be Dicans 
uppig emboridieht. E& ift bie gleiche Begeifterung, 
mit ber einige Jabre [väter bie icregeleitete Boitz 
mafle in Paris bie Baftile erftürmt. Die enropär 
| then Staaten aber finb Bereit, Amerila BWoridub 
au leiften, ba ihnen jede Gelegenheit recht ift, die 
ihnen die Möglichfeit bietel, bem berbaßten Eng 


| land eins auszutifchen, 


Sriebrih d, Steuben intereffieren bie neichichte 
ftdıen Greianife in Umerita nie Die Bolitik 
laßt ibn fall. Er weih nihts bon freimaureriiden 
Umtrieben, Er will überbaubt nichts milffen. (Er 
it Soldat geiwelen. Aebt it er DBellenbumm:rr, 
Er will im E ari | | il firer oe DE er bılumgı am H 
_ Enafenb_ bereiten. Br Ian 


ee %r 
öfifche 






Tehont bat Ion die Hanne ge 
firlendminifier Eh. ernain ı 
auf 


FT ne Et s 
E a r 
[ L er F} Hl, F 


dem Arisıds 


bie militärifchen BVerbienite und bie hohen Fyäsig- 
teilten bes friberisianildhen Offizier), Diefer Mann 
muß für bie amerilanilde Eade gemonnen werden! 
Er badt Eteuben bei feinem Ghrgels. Dort in 
Amerila jei für ibn bad rechte Metätigungdfelb, Die 
junge Rebublif bebürfe feiner Dienite, ber arofe 
(Henersli BWafbinaton brauche, um au fliegen, einen 
Mann, ber, wie Eteuben, Priebrihd Schlachten 
ihlug. Die ungeldhulte Armee braude einen Gebe 


| meiiter, ber ibr brenbilde Deeresiudt beibringe. Er 


| meien 


| @ir erfaden baber unjere Stürmerfreundr 
 Zammlung burh Aulenbung folder Oeaenitände 


badt Steuben bei feinem Ibealldmns. (E83 gelte, einer 
jungen Sepuslif aum Siege au berbelfen, bie ber 
"Melt zeigen werde, baf id; eilt großes Bemein- 
au obne König In aller Freibeit feloh 
regieren. fönne, wenn in allen sifentliden Ange 
legenbeiten als oberfte Sinfiany bad gerechte Gr 
wiffen feiner Bürger einpeleht fe. 

Men von feinen Belsnnten und bon bolitifchen 
Perlönlichleiten er in Bari auffucht, er erfährt 
überall bat aleie. Er feiber rehte Mann 
für Bafbingaten. 

Erine Tehten Bedenlen serfirent Benlam'n 
Rrantlin, der” inmitten bes filtenberberbtern SHofea 
in antiler Römertugend maht unb bie betonte 
Eahlihleit feines maudareuen Uechberroded sum 
Er unter 


niffe und gibt ibm wiätige Empiehlungslärrisen 
an ben Mongreii mit. Der Weg nach drüben if 


atehnet, 
(Forifebung folgt.) 





Stürmerlejer! 


Bele unferer Ctürmerlefer find im Wefihe 
jübifser und anıljübiiher Bücher. Dolumente, Bilder 
ufte.. die für fie imenig Dedeutung haben. frür bad 
Stürmer-Ardiv find biefe Dinge jedoch ehr michtig. 
unlere 


ausbauen zu belfen. 
Die Shrilileitung bed Stürmer! 
Nürnberg, Pfannenihmichsgafle IB 
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Schreiben Sie 
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Ovaltakletten 


halten bei 
Rheuma, Gicht, Ischlas, Glieder- und 
Gelenkschmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungskrankheil- 
ten, Nerven- und Kopfschmerzen. 


Beachten Sie 1 alt und Prem der Packung ı 20 Tabletien 
wur 70 Pfennig! Erhältlich in allen Apotheken 
Berichten auch Sie uns über Ihre Erlahrungen! 


TRINERALG.M.B.H.MUNCHENJ27I n 


“ ZiyfieriVerklleinnafima, 


Kaiarıhe Bronchili 





Fommernrösen 


UNREINE HAUT 


Lambella-krem, verstärkt, mil der bekannien 


















































| durch Urnberg, ** Tielenwirkung, hal vielen gehollen, machen 

TAB KE Rama. u Sie einen Versuch. Groher Top! RM 2.00 und 

eg 4 Potto. - Zur Nachbehandlung ein ausgezeich- 

rohe odergekochte Te) neles Gesichtswasser, FL 1,85. Aul Wunsch 


Früchte mit oder 
ohne Zucker 


InZubindegläsern 
und -gefäßen 


Prospekte „ Rückumschlag beilügen 
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Zur Probe, 
























mie Altbewährtes Haus: 

N u, Cinzeibemitiet bei 
7 Züße erbiht, Rerdene an Betktunge: ’ 
üherangeftrengf, Ten = e 


Strapazen — Eport — 
brennend? 





 feben 








ind mute Jufätee fürs Bed febr 
zu empfehlen. Vlicht Ieder Bann 
den Sictenweld auffuden. Lin 
Bed mit Sichtenfekt: Tablerten 
- im weldgrünen Badeweffer - 
mit dem würyigen Duft der Side 
ten, fchafft jene Amofpbire, die 
fo wohltuend eufdle Terven eim 
wirkt. Sictenfeft-Besercbletten 
ter? fprudelnd 
mit edlen Sichtenfäften 
bodmwertig 
führen gute Drogerien und Apo» 
tbeken feit über einem Jebrzehnt. 
v 









Sa Aperteten, Drogerim u. Satacid 


& stanken Schmerzen 


Kopfschmerzen 
Rheuma,Oicht, 
Jichias: u.s.w. 


























könnte, Sie wirken meif durch gutgepfiegte, 
weiße Zähne angenehm. Auch, darum if die 
richtige Zahnpflege Jo wichtig, wie man fie mit 
Blendax, der vorzüglihen und preiswerten 
Bahapafta, erreicht. 


Blendax 


Wirkıam gegen Ansarı von Zahnsteld® 





Eine ruhige Hand Ist ein Zeichen für gute Nerven Bine sureichende 
« Kalk kano Erregungen des Nervensynına verhindern 
‚Aus der Mappe der Tropgmwerke, KöbnäMadteim 
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Br. Tentıchler 4 Co. Lauphaim Wärtt 




























ken und saures Aufstohen. 
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Sites 


Was wirdainsagen, 








Senlur 
R t forderte seine Abärfere Breffegenfur 
“ wur nad Viigen gebramt werden! 
Ausbeuter 
In US + Areifen IM man der’ Mnfıht, 
dab der Helme Mann den Ariea Tinamslerrit 
müfe 


Der Nude toird fi büten, fein Beld In ein 
ko unfieres Geichäft zu fteden, Gr wartet, bis 
feine Zeit aetommen if, Die Notzeit nämlich, 


Blutfonzert 





Nongert eines Corwietordhefterd Im 
waren auch Roofebelt, insg und an» 
nente erlälenen. 
eUmäblih wirb ihnen Ztalin don die 
nötigen Alötentöne beibringen. 
Die große Frage 
Daily Derald* meint, bi 
für England auf „Areie Gahrt“, 
Ja — aber wohin? 
Feitgelcht 
Die amerltanifen Ginmifdungen in rein 


englifde Dinge werden den Briten gubieL 


Die Geifter, die id viel...» 
UAngit 









tgnal ftche jeht 








* NEN.Oberrosbiner erflärte, die Juden 
n eoehr Fuß 

Würden fie ed in die Sand nehmen, Tännte 
es vielleicht Tosneben. 


Da hilft fein Warten 











Ein de Blatt meint, no fehe man 
feine. Grfol 
BWiefe no? 
Schlimmer 
Roofevelt erllärte, er kwille, mad er tolle, 





denn er fel fein G Unieler. 
Nein, aber ein Kalfch vieler! 


Stalin bittet zum Tanz 


Gripps erteilte dem englifägen Nönig Rats 





" Tiefe „Natfchläge” waren Moslauer Befehle. 
Ihr Herzenswunidh 
Grau Bräfidentin Roofevelt hat der englifdien 

n einen privaten Brief gefchrieben. 
mödjte zur Sinter» Kofdame erttannt 






werden. 
Gejtänbnis 
Der amertlanifhe General Etitling fdhreibt: 
„Bene inan Mandımal hlaubt, Der feinbiiben 
Unterfechoote Herz zu werden, flelt man fbäter 
feit, dafı nid ibre Hab! noch erhöht bat,“ 
Und das jullen trofireiäje Worte Jür dad 
ameritanifde Bolt fein? 
USU:Rellame 
In UEM, werden überan Vlalate angeiäla: 
gen, die eine Reihe föner, nadter ben zei 
ven, und den Sorten: „Edüpt fiel” zum 
Eintritt in das Geer auffordern 
Bei den Ameritanern fol alfo der Krieg um 
nadie Mädchen geben. 
Meihraudhzwiebelduft 
Die „Zimed“ bat ein PBreidausfhreiben für 
die befte Arie ach ie erlaffen. 
Vbantafiebegabten Oreuelmärdenfdreibern teied 
Iohmender Nebenverbienft geboten. 
Schon weg 
Des Mannfhaftömangeld tvegen toll Umerila 
eb jet mit femgeleniten Echiften berfuden, 
Die fernderfentten Schiffe bat e# don. 
Zur Lage 
Der englife Ariendminifter melnte, die Ent 
f&eldung müffe icht fallen. 
Senn die EntfCeidung fält, wird Gnaland 
mitfallen. 2.8. 

































USA.-Kriegsreklamekitsch 


der hinterm Vorhang steht, 
Mach! jedem klar, worum es geht. 





Talmudischer Hal 
Wie such die Völker sich benennen, 
Die blind die Welt ins Unglück rennen: 
Schuld an dem viel vergoss'nen Blul 
Sind nur der Juden Hah und Wul. 





Katastrophale Wirkung der Mih- 


Vor jener Sinillut Allgewalt 
Gibl such der Doilar keinen Hall 


Der Stürmer 


Rada 


du lunt 


Der wilde Trommler 


und der vergoss'ne $ 


















Judenbunker Stalin 
Schon zeig! er sich stark 








Die Bindungen des Mister Churchill 


Kleiner Mann, wos nunl Sag’, was willst 








„Weil es im Krieg Ehrensache ist, seinen 
Verbrauch auf das unbedingt Erforderliche 


zu beschränken, und weil ich mir nach dem 
Krieg manches anschaffen will, worauf ich 
mich schon heute freue. Außerdem wird 
das Eiserne Sparen durch Ermäßigung der 
Lohnsteuer und der Sozialversicherungsbei- 
träge besonders belohnt, und die Eisernen 
Sparguthaben werden mit dem Höshstzins- 


sagt Fräulein Emma B..., Verkäuferin aus Dortmund 


satz, der gegenwärtig 3V/«% beträgt, verzinst. 
Wenn ich monatlich 18 Reichsmark eisern 
spare, sind das jährlich 156 Reichsmark. 
Ich werde vielleicht sogar auf monatlich 
26 Reichsmark übergehen. Das werden jühr- 
lich 312 Reichsmark sein. Dazu die große 
Ersparnis an Lohnsteuer und an Sozialver- 
sicherungsbeiträgen und die Zinsen." 

Das Eiserne Sparen lohnt sich wahrhaftig. 


Gib auch Du Deine Eiserne Sparerklärung ab! 




















EL 
Bald wird das Ende für ihn kommen. 


Wenn du dich ein wenig rührst, du schom 
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‚sit die. Audenfeindihaft nue‘eine Seitericheinung? 


Den ches Myachenbtalt zum Rampe um bie ABahrheit 








HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 







Mas die Ausden heute behaupten und was fie früher 
befannten 


Mas man noch vor wenigen Monaten 
für unmöglih gehalten hatte, ijt heute 
aur Tatfadre geworden; Curopa ijt er» 
wadi! In allen Ländern des Kontinents 
breitet fih das Wilfen von der jüdilhen 

ee een ir etreft-tirs 
zelne Kämpfer predigten, lehren heute 
Taufende und was einjt Taufende glaub 
ten, belennen heute Millionen. 


Wan fann es laum fallen, baf feit jener 
Zeit, als der Nationalfozialismus bie 
Macht übernahm, noch feine 10 Jahre 
vergangen find. Was in diefen 10 Jahren 
an der Zöfung der Aubenfrage gearbeitet 
wurde, ift gewaltig. Nodh vor 10 Jahren 
waren die Tuben die Herren bes Reiches 
gewejen. Suden beherridien Börjen und 
Banfen, Auben billierten ber 
was fie zu jchreiben hatte, Juden mad). 
ten bie ölfentlihe Meinung, Auben 
inrannifierien Künfte 
ien, Quben leiteten im Hintergrund Die 
große Bolitif, Es muß heute jeden Deut: 
ichen mit Stolz erfüllen, in weld genialer 
Meile die Qudenfrage Zug um Zug ber 
Löfung mähergebradt wird, Sie begann 
mit der Säuberung des Beamteniums 
und führte bis zur Nusicheidung des Ss 
dentums aus der beutjchen Bollsgemein- 
(haft. Dazwilhen aber liegt als Hohe: 
punft jener benfwürdige 15. Seplember 
1935, der bem beutjchen Bolle die Nürn: 
berger Gefehe bradte und bamit 
Blut und Ehre des Volles für alle Zei- 
ien vor dem Zugriff jüdiiher Raljen- 
(hänber bemwahrte, 

Mas Deuljhland begonnen hatte, über: 
nahm gar bald faft ganz Europa. Tüp: 
fih "bört die Welt neue WDleldungen 
barliber, wie man in’ben anderen euro 
päifhen Ländern Moknabmen gegen bie 
jübifche Gefahr ergreift. Abte man in la: 


fien’ und Spanien, in Rumänien und 
Kroatien, in Ungarn, Bulgarien und 


Trelle, 


und IRilfenjchafs | 


der Siomalel, in den bejeklen Gebielen 
und felbft im unbejekten ranfteih den 
Auben Schriit für Sdrili eine Dladtftels 
lung nad) der anderen enireihf. Ja, felbft 
in jenen-Qändern, in denen die Wlaht des 


Adern noch teitte neidloffetem As: 


wehrmahnahbmen zuläßt, beginnt das 
morihe Gebäll ber bemolralijdhen Slaa: 
lengebilbe zu Inaden. Europa jteht vor 
dem Wujbrud. 


Das MWeltjubentum beobadtet die Vor: 
gänge in Europa mit Ungft und Screl: 
fen, Dit leßler Kraft verjuhen die jü: 
tLilhe Breffe und der jüdiihe Rundfunt 
das Kab ber Gejhichle nody einmal nadı 
rüdwäaris zu breben. Der Aube war fchon 
au allen Zeilen Meilter der Züge gemejen, 
Was er aber heute über Deutichland und 
das neue Europa aujammenlügt, ijt der 
(Gipfel jübilcher Niedertradt. Die führen» 
ven Staalsmänner der jungen Nationen 
werben fübelmeile init Schmub begoflen, 
die Völfer ben Barbaren gleichgeitellt 
und bie „armen” Nuben als DWlarinrer in 
ben Himmel gehoben. Wie veridhieben: 
arlig aber aud) dieje jüdiihen Mahe 
nahmen find, alle verfolgen jie leiten 
(enbes nur ein Ziel: Der übrigen Dlenjd)- 
heit zu bemeijen, die Jubenfeindfchaft fei 


die „größte Kulturihande des Aahr- 
hunderis.” 
It Qudbenfeind|haft — wie 





die Juden behaupten — eine 
fulturfhande? 


Diefe Frage beaniworiei uns bie Ge: 
Ihichte, Un Taufenden von Beijpielen bes 
mweift fie, daß ber Hab gegen die Juden 
eine naturbedingie Tatjahe und Pol» 
wenbigleit ilt. Darüber hinaus aber ha» 
ben bie Auben zu einer Zeil, als ber 
„Untifemitismus“ für fie nod feine ernjle 
Gefahr barftellte, Eelbjtbelfenninijfe ab» 


en sind 
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Es mönen die Gegner jcheeien und loben, 

Sie werden von uns aus dem Stand gehoben, 
Denn wie halten feit, - Bis die Anderen weichen, 
Mie werden, was wir wollen — erteichen, 

sind mag auch der Zeujel jelbit mit uns eingen, 
Der deutiche Wille wird ihn bezwingen, 
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er’ Fu e Jacob Bralmann [ irieb in 
zuffifher Sprade „Das Bud al Rubare 
Diejes Wert wurde 1928 von Dr. Sieg: | 
fried Paffarge in Leipzig in beutjcher 
Sprache herausgebraht. Auf Selte 56 
des 1. Bandes biefes Buches befannte der 
Zube: * 

„Die Urfachen filr bie Berfolgungen 
ber Quben . . . find in dem Jubentum 
jelbjt zu Juden.“ 

Alfo Hier gibt es ber Jude Brafmann 
zu, dafi die Schuld an den Jubenperfol: 
gungen nicht elma bei den Rubengegnern 
su Jüchen fe, Nein! Die Juden geben 
jeldjt den Anlab dazu. | 
_ Im Jahre 1984 erfhlen in Neugorf das 
Bud des Auben Samuel Roih „Teme 





Römer bie qultn Eliten. „Moralifh* ar 
| einft die Bezeidhnung für das Eitilide, als 
| die Worte nod) ibre urfbrünglide Bebeutung 
| Befaen. Im Munde der Yuben aber wurde 
aus biefem Morte ein Schlagwort, bad bor- 
iulegend ba angewandt iourbe, vo c# fidh um 
rein Il che Binede handelte. Am beutlichften 
teitt dies in Erfcheintng bei bem Begriff bei 
„moraliiden Brudes*, ben ber Yube Überall 
da fpliren läßt, wo feine Wänfche nicht hun 
deriprogentig erfüllt inerden. Te Schilanen. 
Streit, Mopkolt, Nudfperrung, Gebe dur 
Rus Zbenter, Slim unb Runbfunf, bie ber 


nennt bie Synagoge und bie fFreinmurerlöge 
den „mörallfidien Drud“, 


Daß bie ırben Ihre gefährlicdhite Waffe, ben 
„morallien Drud“ aud; gegen ihre beten 
| Breunbe anivenden, fpradı ber Bioniftenhätpts 
ling Wladimir Nabolinfiy Imut Bericht ber 
 Jübifhen Tageszeitung „Zetwifp Daily Bulle: 
An“ (Meuporf) am 27. Januar 1835 offen and, 
Er fante: 

„Mur eine Macht If iwirffa, nämlld ber 
moaraliihe Drud. Wie Auben ftellen bie mäd- 
tlafte Natlon ber Melt Bar, weil ioir bie 


befannie biejer Jube: 


„sh fann bas nid ftarl genug bes 
ionen; Qintifemitiomus ift nit, wie 
bie Zuben ber Welt alanben gu maden 
nerluchen, ein Borurieil, Es Ijt ein tiefs 
fifenber Inftintt, ber jebem Meniden 
angeboren It ..... Es gibl nidt 
einen einzigen Fall, in bem bie Tuben 
bie biliere yrudit ber Wu ihrer Ber 
folger nicht verbient haben.“ 


Man muß es bem Jr’den Roth laffen, bafı 
er eine vorzüglihhe Deutung des Begrif: 
fes „Intifemitismus“ gefunden bat, Die 
Qubenfeinbichaft ift fein BWorurtelll Sie 
ift ein feiner, Inftinkt, der jedem Dien- 
ihen gegeben Ift, Da barliber hinaus bie | 
Schuld an ben Vergeltungsihlägen ber 
Nihtjuden ausihliehlih bei den Juden 
jelbft Tiegt, ift wieder ein Belenninis 
eines Tuben, bas bejondbere Beadtung 
verdient, 

Yehnlih [hreibt auf ber Rube Ben 
Chaim in jeiner PBroflamation, an bas 


md, Der Ueberfeher) legt menin Wert auf 
bie Meinung eines Beamten ber britifden 
Nenlerung. Die Meinungen ber Meglerungen 
ändern fi mit bem moralifhen Drud,“ 


Die Tichela It die Im November 1918 eln« 
gerichtete pollifcde Seheimbolisei ber So: 
iwjetimlon, bie felt 19% bie Bezelinting GRIL, 


einer? art | an RASCH N IE 











ube antvenbet, um fein Biel zu erreichen, | 


| Made befipen und fie anzuwenden miffen. | 
| Der Rebifioniämus (eine Richkuing im Blonik: | 








b. 5, „Seatliche holltifde Wertwaltung”, führte, 
Am Sabre 1934 ging biefe DOrganifalion, Im 


——r 


— maähen 
beränderie, blieb bie Tichela inhaltlich benns ı 


a 


. „& Adi | 
R “ f 


Be 


ijche 


Die oelährliche füslihe Waffe 


Dt bem Wort „mored" bezeichnete ber | Diefer Eh Kälte au Beginn einer jeden 


Stabinettäfibung ber britifchen Neglerung ber 
lebten Jabre verlefen iwerben miülffen. Wiels 
leicht wäre bie englifche Bolltil gegen Guropa 
dann eiiwas geändert worden, Die beitifdze 
Regierung bat body twirfich alles gelan, um 


ben Miünfcden ber Stuben neredht au werben. | 
Danfbarleit kennt bad jüsifche MolE nice. | 
Der oberfte Blonift ber britiidden Dominlons | 


wagt es, feine englifchen ffreumbe offen ber» 
auszuforbern. Denjeninen Beamten Ber Ste» 
gierung Seiner Britifhen Majeftät, die es 
wagen, fi; nicht In allen Bunlten ben [übdi- 


den Borderungen au fügen, brobt er breit 


a bem „moralifchen Brud”. Benn ber Srube 
agle: 

„Die Meinungen der Dleglerungen ändern 
dh mit bem moraliichen Deud“, ben bie Sur 
ben ausüben, barın lieh er bie nicdtjlidliche 
Bell einen Blid Ginter die Kuliffen des jübis 
[hen bolitifchen Spieles hın. 

Wie lange noch will fidy bas englifche Voll 
felne Molitit dur; ben fübifchen „moralir 


| fhen Drud“ beftimmen laffen? Mad ber Jude 
übrigens unter „Moral* berfiebt, ba selgn 


nicht nur ble jüblfchen Brophelen, iole Qdon 
um In feinem Buch „Ueber bie Ehe“ und 
tie Glormunb ffreudb In felnen „Ermmmbens 
hmgen“, bad zelgt auch ble jübifche Giiten- 
geichidite, bad „Mlte Teitament“, jenes Sialeir 
boffob aller natürlichen und unnaticlicben 
Vertuorfenbeiten, bie Beichichte ber Unfitllid” 
feit bed unfittlichften Molled ber Weltgefbichte. 
».98E 








Das Lächeln der Zicheln 


Das Lideln ber Tihele 
Aber fingt bon Wlumen immer ioleber 
inb bon ber Diebe beiker @lut, 
Ad keill Eud Ichren andre Lieber, 
Kon Ginrihlungen, Tod nnb Mlul. 
Ein sarier Dafi eniflrömte borihem lieber, 
hir unfo@nrem'trife fahr mm „), 
a If midta für mid, Ich hab’ unendliä Tieber, 
Die bintigen Blüten ber Tiärle 


IC InZufgarien Kennzeichnu 


Bra bat elnen Biseia In Norisegen und 


 flungifirma Qunine Einelder, Bei 


(| mocalljdh Bei Euch. Diefee, Krleg, If 


feine Zelterfheinung, er ift wirtlich [o 
alt wie Methufalem.“ 


Ein bejonders weltlragendes Belennt: 
nis legt enblih ber Tube Otto IWeinin- 
ner in jeinem Bude „Geihleht und Cha» 
ralier" ab. Er jhreibt auf Seite 403: 

„Dah Hervorragende Dienihen fait 
eis Untifemiten maren (ZTacilus, 

Pascal, Bollaire, Herber, Woelhe, 

Kanl, Iean Paul, Shopenhauer, Grill: 

parzer, Riharb Wagner) geht barauf 

aurid, bah fie, bie jo viel mehr in fi 
haben als bie anderen Dienihen, auf) 


bas Aubenium befjer verjtehen als | 


bieje.* 


Was aljo befennt hbler Fub Weininger? 


Taclius, Goelbe, Wagner ujw, waren 
Audengegner, weil fie mehr in fi bat» 
ten als anbere Meniden! Weil fie 


bas Judentum dburdfhauten! 


Meininger gab mit diefem Uusiprud aus 
jübiijhem Diunde eine ausgezeihneie Er» 
Härung für bie jubenfeinblihe Ginftele 
fung ber gröhlen Männer ber Gedichte 


Zuben befannten es aljo jelbft, dab 
ATubenfeinbichaft Tein fallhes Borurlell, 


feine Zeiterjheinung und feine Kultur: 
Ihanbe ijt. Nuden belannten es, daß die 
Aubengegneridiaft ihre lehte Urjadhe in: 
Aubenium felbft hat. Suben belannten es, 
dab jeder Dienih, der das Yubentum 
fennt, zwangsläufig Jubdengegner jein 
muß. 

Mag daher ber Tube heute toben und 
Ihreien, jammern und winleln, wie er 
will, bas neue Europa läßt fidy nit mehr 
beirten. Es wirb ben bejdriitenen Men 


weitergehen, bis die jübijche Gefahr jilr | 


Immer bejeltigt it Ernft Hiemer. 


Die Ju 


| ferer Rullur unmärdbla IfE Diele Polizei, bie: 


old Ball 


ebilfe I 
| E Epäle tmurbe er Teilhaber feines frühe: 


den fi 


noch befteben, Sie war und It eine barbarifihe | 

Eineihkung, bie unferes Beltalters und uns Die größte Zu IR 08, mit ein haar Kleben 
And Ares (!) au [hlagen jene, bie fi Tleben; 

Die gröhle Freude Il ed, iornn In Eherben 

Geichlanen werden Menfheninoäen, 

Menn einer langlam keirb erftodhen, 

Allnat tele Mufit fein Aödeln bar Bem Eierben. 

Drgrifierung Täht unfer Gery erglühen, 

Denn offene Bunbden feurlg bar uns blulen, 

Ind Eurem Hrteil folgt Be Animartı „In 

bie Band“ 


mit ihren menfcdhenunmürbiger MDtethoben. 
ihren wabllofen Berbaftungen, Graifomleiten 
und Morben alle ihre Worgänger in ber Ge» 
(Kldhte welt übertroffen bat unb bie ben But» 
raufh ins Ungemellene fteigerte, gerabezu 
sum Selbftatved erhob, ift bie Trägerin bei | 
Jüdifchen Geiftes, ber bie Gomjelunlon bes „Grfäiehen!“ „Mn ben Galgen!“ Rurserband... 


bereit, us biefem Gheifte entitand das ktla | | tr 

- ! Deutlicher und abnlfcher kann ble fatanifc 
folgende Gedicht, bas In einem vom einem | MRorbiuft ber Aeden nlat gefiildert toerden 
geiwiffen DR. Saprubny herausgegebenen Ger | alö e8 in Diefem „Gedicht“ eines Teibbaftigen 
bidhtbanbe ftehtl Zeufeld zum Nusbrud fommt. Dr, 








Samuel Bloom 
Ein Saupimacer der amerifaniihen Politik 


as Lord Halllag In feiner, Wignenidaft 
ter Englanbä In ben Vereinigten 
Sianten felne Anteitiöbeiuche madıle, Stelkte 
er fi auerft bei bem Auben Enmuel 
Bloom bor, Wer ifi biejer Jube Samuel 
Blasın? 


Beine bradyte, ragte b’fonders eine ichöäne 
Hübin berbar, bie id) ben Namen „The Litile 
Egyptlan“ (bie feine Henbbierin) erwarb, Dit 
biefer „aeleierten“ Tänzerin reifte er kon 
einem Zbenier um anderen unb berbdiente 
e Er Inurde bar b5 Sa EpB Im ER febr biel Gelb, 
efhau nebaren, ald Sohn eines Wliflel» Ä uflfall 

derh, Gr 5 eineh (dönen Tages imonderte || Dan BELBOFLE er eine wen jItulTie Ver. 
der Vater mit feiner Sara unb dem Meinen | eranlnn in & a el a 1 
Samuel nach ben Mereinigten Stanten auf, aan AujT, a race an il. 
Dort war ibn bad Slüd n il belanberd hal. lionen Dollar nricäßt. 


ls ber Maler florb, binterlieh er ber Witioe | 
und ben Eoln nur ein Paar Dollar, nit feinem Gelbe flieg auch fein Pnichen, 
Der Heine Samuel trat old Slaufmannd | So lam es, baf er Senator im Stante Neu: 
in den Laben eined Wiicitenhändlerd | york tuurbe, Yu Jahre 1989 wurde er Yladı- 

I er bed Genalord Borab ala Brafibeni 

e Ernniorenaudfäufed für auswärtige 

Mesa, obwohl er nit ble aerinafe 
e Ausbildung Für biefes Amt Beiibt, 
Diefem Duden, Samuel Bloom (Blume), 
bein Morfibenden bed Senalorenausichufed 
für auswärtige Angelegenbelten, made ber 


ren held und erwarb fid ein Dermögen, 
Dann itärste er fi in allerband Epelulalia- 
nen und beiätigte Mh ala mbreiario Tür 
berfhlebene Warietö-Tbeater, eine Weidiltle 
ung, bie ibn Ihr biel Seld einbrachte, Er 
ort bafür, it balborientallihe Zänze 
ornograbbiihen Gharaliers auf die Bühne 
amen, Belam er e8 dabei mit ber Wollzel zu 
fun, bann ariif er au WVellediungen, 


—— 


ul 





Salllag, feinen Welud. 


u 


d am Ariege! 





Hnter feinen „Sternen“, bie er auf bie | 


Senbbote ber ennlliden Mlulolraten, Korb 
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“ a8 4 er ae 
Auden 
Die Juden, bie in Bulgarien zur ler 
Beitsbienjtleiftung beim Bau non Eijen: 
bahknlinien und Strafen herangezogen 
werben, müffen eine bejonbere Armbinbe 
fragen. Damit hal au Bulgarien bas 
Tragen von Ubzeichen für bie Tuben zum 
eriten Diale eingeführt. 





Das AJudenhaus Sambro . 


Bel ben Machenihallen, bie ber aleei DYahren 
Korkergen sum Aonfliit mit Deuifhland geführt 
haben, batie ber MRiniflerpräfibent Sembrs feine 
Sand Im EBplel, Wer if’ biefeer Hambro? Gin 
Jube, Ten Harkoeger. Die JübifiGe famille Ham. 
ben anbern 
Bierig In England fihen. Die Gambrobant In Len- 
dan Ifl febr bedeuienb. Einer Ihrer Inhaber namens 
Charles 9. Gembro If suglelb Diliglieb ber all. 
mädilgen Mant of England, deren Merlehbungen gu 
bem Dans Moiblälib Belannt finh, ler Bambra 
Tagi. meint bamli zuglel auch Noibiällib, Gambros 
Anteriffen find bie Alntereffen ber jüdlichen fTinanye 
aeisaliigen, die England und die norbijhen Dünbes 
beberrichen. 

Clal Sambrs, sin Mliolich Bed Danbansr Anben- 
banfed, mar bid yum Hader 1080 Im berfälebenen 
ulfiätäraispofen Ber groben fransöffhen Miüs 

d berühmten Ran 
nenbänblerd, @le man fiebt, ivarım Ble Delange bei 
Anbenbaufed Gambra ganı auf Srlegdfpefnlation 
EERBIRCE Ind Bas alles Im Mamen Bed firlebens, 
tsle bie Tuben und Ihre Maıflamemader bebauplen! 





Der jüdifhe Krieg 

@elbftzeugnis eines Quden 
Fihrende Ruben find nit müde geivor« 
ben, Immer iwieber zu fagen umb zu fdhreie 
ben, bafj ber bon ben Englänbern vom Saun 
oebrodiene Arleg ein jüdifcher Strieg IfE Diele 
Zatfadıe Bat auch ber jüdifde Dichter Ertia« 


| Ion Mich feftgeftelt. Am 10, Februar 1910 


fförleb er in ber franzöfifchen Beltung „es 
Noubelles Qittdralres*: 
„Au menn vir Juden nit förberlich bel 
Euch Im Srchlibengraben Antje ut wir er 
1 unfer 
Krieg. Und Ihr Lämpft Ihn Jür img alle!“ 


"So rief er den Iranaöfiichen Eoldaten zit. 


Meier Auruf und Aufruf ift aunlelh ein 
Iebenbiges Bilb für bie jüsifdhe „Mornl*, Die 
Richtjuben Lönnen, bürfen und follen In vor« 


| beriter front im Aampfe Neben für bie Yus 


ben. Unb bie Juben [hauen „mara 
Mh“ aul 


Te 


Stürmerlejer! 

Diele unferer Stürmerlefer Mind im Meflpe 
Jübilcher unb aniliädilder Dührr Bolumenie, Bllder 
ufte.. Ble für Me wenig Pebeutung babern Dür bad 
EiürmerArdin Mnb biefe Dinge jedoeh Iebr toldtig, 


Mile erfüdhen baber unferr Bilirmerfreundbe unlers 


2ammlong buch Aufenbung folder Gegenflahn 

ausbauen zu hellem. s 
Dir Bärifileltung 3 Etlrmerd 

Mörnbrrg-, Plennenjhmirebigaffe 18 





Auben In UEN, 
Holenibal Abramlon 


Die Neuborker Nuden Herbert Noientbal und 
Matban Mbremfon leben bon Wermiltiungd« 
eldern. MNidjüdiihe Mädden, die Künll- 
erinnen In Theatern nder Nabarriid torrden 
wollen, neben durdı Ihre Sünde Molenibal 
und Mbranion rühmen Aldi, fonenannte ichäne 
Yüben au feln, wad e& Ihnen Immer beleben 
leicht mache. bad Vertrauen ber brotiucdenden 
nictiübifden Welblihleit nad Ihrem 
Ichmad auswuwäblen unb audsunuben, 





| Werlap Trı Eliirmer, Kümbera Saubikbriltleiter 
ra Diem, Werlaabiellet uns serantwortlih hir 
| Anzeigen: Bllgelm fllter, Dead: Willy, Kimilich 


In Nörnberg — AA In Brrkiilie Kin ' ading 


fi 
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- den biefe enaliid.orientierien Auben eine 


Ks 


Br 3 zB a a u a 
de Be es; A 5 a He a 4 f% We 3 y ie # 


- elntifemitiomus sin der Verbannung“ 


=E n. nu "1 r | 
nr Pu 
1 ee %, AM Er 
BUND Shi er ‚Stürme, 





as den Juden fchwer auf die Nerven geht 



































gen milltärlfcien Meichlen ber Disfelminle- 
rung tin Ende, 

Uber eine Saltung, die innerhalb ber 
Armee dur milltärifdien Befehl unterbrüdt 
iverben fonnie, lonnte nidt aud dem aibilen 
| Leben audgefihallet werden unb Antifemitis« 
mus bebaupiete fih barinädig unier ben 
Yudmanberern, baubtfählih unier ben bol- 


ubenfeindfcaft Ift überall bort zu fin» 
ben, wo Nidhtjuben gesiwungen find, nflt Yur 
ben aufammenauleben. Das ebemallge Heid) 
Rx An aebört zu ben Banken, bie mit 
uben beforderd gefegnet ivaren. Da if 8 | 
Se begrelflidh, ba e8 In biefem eur unter 
ben Einwohnern fon immer einen arofien 
Hof gegen bie Zuben qab, Hlihrende Juden 
in Bolen ivaren field bemüßt, bie Seraud« 
nabe vor Gefeben au beioirlen, ble ber Juben» 
feinbfhaft ben Garaus machen follter. 
Milten In bie Selt bineln, in ber bie Quben 
oeglaubt Hatten, bie Sudenfelnbiehaft in 
Wolen enblich Ioßgeivorben zu fein, fam bad 
aroße Ereignis: Der Krieg. Selt Beendigung 
bed beutidi,bolniicien Ariened Teben neben 
vielen Wolen aud; Taufenbe aus Polen ge 
flüchtete Yuben ald Emigranten in England. 
Die Shiben waren mın ber Meinung, bei ben 
nah England geflücdteten Polen würbe ber 
Dob genen bie Juben fein Enbe gefunden 
baben, Die Ruben baben fi bamit aber 688 
metäuft, EB Ift nun intereffant au lefen, 
mad bie amerllanife ubenzeitung „be 
Nahon“ in Ihrer Ausaabe vom 17. Mal 141 
‚Eber ben bolnifden „Untifemiidmus in ber 
Xerbannung” n fagen weiß. Diefe -Jubenr 
seitung [dreib 
„Reine en Ble aus bem bom Arleg 
getroffenen Euroba Tommt, wirft ein fonber> 
bareres Lit auf bie Ironie biefed Arlened 
als ble bes al nllimne Be nad England 
ansgewandberien Bolen — bie Beichichte einer 
Tielnen Grubbe döriäiter, elgenfinniger bol» 
nifher Meallionäre, bie bie Gaflfreundicalt 
eines liberalen Molles mifbraudgen, indem fle 
berfudhen, auf enaliigem Moben wieber bie | 
nieberträdhtigen Vorurteile bed Morlriegd: 
Polen aufleben au laffen. Die Stimmung 
blefer Rollen im Erit in mit Ju- 
benbab burdfeht. Gndlofe Debatten 
über bie Yubentrage begannen fall nleidhyels | 
tig, als bie eriten balnifhen Auswanderer 
ennlifhen Boben beiraien und find bis auf 


rilern, Schrififiellern, Sournaliften, Beamien 
Ber Albllberivaltung, früheren Mitgliedern 
der Begierung und Megierungsbeamten. Ins 
ter dem Bleudonbin Wengerili nab ein aus 
ber Trüberen Aeit ber belannter Antifemit, 
ein Polnifder Meoleffor an der Ainiverfität 
Sralau, ein Buch beraus „Sehtember 1999“ 
 tberaudgeneben im amiliden bolnifdien Wer» 
lagtbaus Englanb), in bem er bebnubiet, ber 
Untergang Polens fel durdh bie Yolnifcdhen 
Juben berfchulbet worden. Ein anberer bol» 
nifcher Meofeffor, 9, Dliter, gab ein Bud 
über „Polens überihüffige jüdifche Webälle. 
rung“ Deraus, Eine große Anzabl bon Juben 
| muh aus Molen auswandern, fagt er, wenn 
un bolnifäe Rolf twleber aufwärläfommen 


ee bem Obeblet bes STournallinus haben 


enitwidelt, Bon bein Dubenb mehr oder ioeni. 
ger bolnifden 
Beltungen find fall alle — mit Husnahme ber 
ausgeibrodhen fozlaliftifgen Preife — mi An 
tifemiilämus burchfebt, 

Die Halbamtlih FTonferbative „Daienlt 
Rolfti" mund bie Tibernle „Wiabema Ip 
Balfli” Taffen bad nur aelegenilih burdhbl 
fen, aber die „Seftem Bolatem“, bad Organ 
ber Molnifcdhen en Terre treibi 
barindädig nad iwle bor antijüblihe Mroba» 
nanda in balnifher Shrade mit all ben Hubs 
Ihmüdungen der Nasi-Maffen-„Bbilofohhie“ 
unb Julius Streiders Bhrafeologie. 

Meraplih haben jübifche reife In Groh- 
britannien gegen blefe Verbreitung bon Masle 









Hek nachärge) en Hl Nation Sr protefliert, bergeblih haben mülende 
je) aa käfen? wo MindrChe lern "ehe Sc he 





hätten, al& ob Mntifemitiämus Ba tinzie 
Uebriggeblichene be& alien Polen wäre, bad 
berdienie, erhalten und auf auslänbifchen 
Boden berbflanzt gu Werden. | 


=elbft ble Meinen Vebeerefle ber bolnifchen 
Armee, bie nad Dünlirden aus Firanlreih 
gerettet wurden, waren in ralfiiche Norein« 
genommenbeit aribalten. Ale Molen im 
Anilitäralter waren in England berbflictet, 
In ble palnifhe Armee einzutreten. Bol» 
nifde Nubden, bie eintraten, mublen balb 
fühlen, ba fe noch bie minderiwertige 
Raffe bon AHibi waren als bie 
fte in Polen galten. Sie wurden mit 
jener bohmüligen Ari behandelt, ble haral- 
teriftifch für bie boalniide Oberichlcht if. Aber 
nadıbem file mehrere Sabre unter britifcher 
frelheit und Gleichheit arlebt halten, Tonne 


Nah bem „beillgen* jühlfgen Glauben 
finb nur bie Auben Menider Alle Mldıt 
juben aber finb Ziere, bie nur bei 
ARenjeengeflalt angenommen baben, bamit 
fle en, ben Serren ber Gchöbfung, 


mid, bad beillge Buch ber uber, 

Mile Nichtjuben werben bon Ihnen „Bold” 
genannte Dit biefem Wort bringen bie us 
ben jene grenzenlofe Deracdhtung zum lud» 
ven A ibre ganze rt gun 
foldhe Behandlung nidit beriranen und rebal, | Purdpiebt In ber rein jübiichen Siterahtr, 
tierten olfen gegen biefe Demiltigung. Bebn | da# beißt in bem Schrifttum, das ausfdhlieh- 
jüdife Militärärgte traten gemeinfam gu, ! dh Juden zugänglich ift, finden wir zahl» 
rüf. Bebor bie Angelenenbeit au einem Stan. | reldie Belege für biefe Einftellung. 
bal amsdarteie, fhriit Premier Sitorffi, ber In eben Erzäblung „In ber Dlagnollen« 
sleldyaeliin ber Überbefehläbaber der hole | Mraße“ bes Juden Lord Golbing (abgebrudt 


niiden Armee If, eln und madite mil ein. I In „Menorab", Seit Sebtember « Oltober 





Es find nur Anden! 

„Der briilfche Kube Lorb Disraeli Hat es einft ausgelprochen, balı die Ka] 
fenfrage bee Schlüffel zur Weltgelhihte jei, Wir Nationallozialiflen find In bie 
fer Erfenninis groh neworben. Indem wir bem Welen ber NHaflenfrage unlere 
Yufmerffamlelt wibmelen, haben wir bie Yufllärung für viele Borgänge ge 


funben, bie an fi Jjonjt unbegreiflih erfheinen mühten, Die verborgenen 


 Heäfle, bie england Ihon Im Jahre 1914 in ben erften Weltkrieg aecheht 


haben, find Tuben gemwelen. Die Arafi, die uns Jelbjt Damals lühmte und enb» 
fi unier ber Parole, bal; Deuilhlanb feine Kahne nicht Mi flegreih nad 
Haule dragen ag zur MWebergabe zwang, war eine jübilde Ju: 
ben gellellen in unjerem Boll bie Nevolution an unb raubten uns bamii 
febes wellere Wiberftanbsvermögen, Tuben aber haben felt 1939 aud bas 
Be TWelteeidhh in feine nefährlidfte Arlfe Hinelnmandorleri. Tuben waren 

bie Zräger jener bolldemiftifchen Injektion, bie elnfi Europa zu verniditen 
brohle. Sie waren aber aud zugleid; ble Siriegsheher in ben Heihen bee Pluto» 
fraiten, Ein Areis ven Tuben hat einjt Amerika gegen alle eigenen Interellen 
bieles Landes In ben Arleg miihinelngeirleben, einzig und allein aus jlibild. 
Lapltaliftifhen Gefihlopunllen, Und ber Präfibent Moojenelt bejikt In Ermans 
gelung eigener Fählgteli jenen geifligen Unterflühungsteufl, beflen leltende län 
ner (M nid namentlich aufzuführen braufe: Eos jinb nur Juben“ 


(Ubolf Hliler Im jelner Neldislansrebe am 20, Upril 1042) 


| nifejen Intelleltuellen — Meofeffaren, Siflos | 


ble bolnifhen Auswanderer benfelben Gellt 
in England beräffentlidten” 








beffer blenen können, So lehrt 24 ber Tale 


| Ghello-Orcheflerd eine Ben 


| Sumanität“ ber 





 Mikbraud der Bafifreunbfämft und genen bie 


Weleibigung ber Demofralie burch Die bolni- 
Ihen Auswanderer gelaufen, «Während Id 
jest fchreibe, ift bie „Seftem Bolalem“ Immer 
noch im Danbdel, trob bes Merfuches, ibr Er» 
feinen Burdh Pabierfberre gu berbindern und 


berfünbet ftols auf beitiihem Boden bie Bül- 


igleit ber Rafientbeosrien Slilers, 
_ Der Höbebunft biefer pbantafliichen Tragl- 
Iomöbdie kourde anlählih ber erfien Eihung 


be Bolniichen Stational-Ausichuffes Kaku, bed 


Parlaments im Eril erreicht, ber Türglih In 
Sonbon aufauımenirat, Dei Biefer Delegenbelt 
murbe bie Aubenfrage formell in ber Flaffi- 
(den Dianier bed Eeim in Marfchau befpro- 
den, Diejenigen, bie fhraden, waren nicht un« 
beraniiwortlicde bolnifche Fournaliften, fondern 
frühere Abgeordnete bed Sejm, Rarieilührer 


Sie naben eine Grllärung 
ab, bafı nad Bem Arlen Bolen 
feinen Blab für ble Juden baben 
würbe und baf bie einalae Aöfung 


beögelamienbeinlihen Problems | 


In ber Deportierung ber Aubden 
nansa Eurobad auf eine einfome 


Infel an ber alrilanifden Rüfle 


befiebe, 


Ein biefem nraufamfien aller Striene find | = 


arößere Werbrecdhen als biefes begangen var: 
den umb nröhere Anstoichfe negen Anfländig« 


feit und Gerechtigkeit find Teftzuftellen, Aber 


nichts Ift Sebrimierenber ala diefe gemeinen 


Morte und Taten bon Menfdhen, bie nichts | 


aus ihrer großen Mrüfung gelernt baben.* 
Mir lönnen e8 ben Yuben wahrhaftig nahe 
fühlen, wie furchtbar e8 Ihnen fein muß, menn 


Nie nım erleben müffen, baß bie nad England 


geililähteten Bolen dorthin auch ihren Yuben- 
vo milnebradjt haben. Eine Sorge iinnichen 

bie Juben und die Polen allerdings nid län« 
ger zu haben: Die Emrbermadyung ber ehe 
bem bolnifch geivelenen Sande beforgt nicht 


ber EEE: lfondern ber Deutfche,. Die Deutfchen 


en aucd bafür forgen, baß bei bieler Mel« 


Een Non Ehe anbere Kelle irroiee | 
| nicht 2 


rieben werben. 





Wenn Suden ee 


@ol bleibt Gi 


1332) wird eine S$übln namens Mofe Ber 
man gebabelt, teil fie mit einem Nidjtjuben 
fpazleren alng. Da Beifit es: 

„Der Meine Eeipel bat erzählt, er Babe 
oeftern Mofe Berman atteolfen, ivie Te mit 
einem Soil fhnzieren ning .. , Eine jübifde 


Tochter? Diit einem Goi? Seftern? Aber ba 


mar ja bad Echabbes! ,„ . ,„ Ein jübifches 
Mäbel, noch dazu aus unferer Eirafe... . 
Ind ein Bol aus unferer Eitrakel!“ 

Ms in bem Stimmengetwirr des jüblfchen 
Stimme 
fhüdhtern einzirvenden verfuchte, bafi ber 
„Bol“, ber Nichtjube, [a os fhliefllb au 
ein Ment märe, brüllte eine Sara ärger: 


„Bol bleibt Boil* 


So »fieht bie „Menfchenfreiumblichkelt“, 
Stuben gegen bie nat 
(de Menfhheit ausl Mit teufllider Der 
on wird ber Nichtjube ald „Bol ab« 
gelen, 

Den! dbarm, NidhHube, ivenn ds Im bem 
lebigen Epriftenalampf ber nidküslfchen 
Menfchhelt eine Antvanblung bed Mikleldes 


mit bem jübifhen Teufelöuol! embfinbeft! | 
Dar, 





dudendämmerung in Baris 


An den Marlfer Berlätsfälen belrb nunmehr Dev | 
| Einflah Ber Tuben Marl elngebimmt, ul be 


ihrer Erllnabme am Brliteleg bat man bläber SS 


| läbifihe Meiiidamellie an den Weriien In Marla 
sugelaffen. In blefee Ordnung irliı nun elne Arm. 
le bie Mönier Aellang „DI Dabere | 
fafelfla” am ®, Nannar 1949 berläiel, bat ber Muss | adı 
' Rllameler 


derung ein, 


(huk bed Mbhsfatenbereins In Parls ben Belkluh 
nelaht, die Habl der awarlaflenen lüblihen Medkik 
anmälte anf 4? beralzufeben Dieler Ausnahme 
auftand, Im Medhläleben ber franyäfllden Hanbtiladı 


| neh elnen Winliuh audsnüben, wurde nur für bie 


Ienlaen lübliden Hebidantellie nelbalten, bie Ihre 


Blaenfbalı ala Ariendielinehmer balumanias 


il ndhterifen können, 


| BaRuTE e: IIENER 


! Derräter, Er 
[| Das fah der 


| ule Sie war nodi n 


| Klauen Deus, AN uns N 





Süsifcher % B pe 


Sivilkfleidern 


PK. Gr bätle Das bie fohle re Tüßt 
tmenn mir eö berl En g Din nd 
war au einer em re er ber» 
zogen. Mus bem &d Fra De an 

lommen flecdhenb eg ur 
ie manberien tmle u ..- unb knaren 

bielen [dlauen Palit Zur 

[esalen angftbalt eateinaußer r su. @ie lan 

en im BIEHEINGL LEGEN Gegenfab zu ben fee 

aufgeiworfenen Zihpen. 

Henn er fbradı, bannı fat er ed mit Ieacn 


| Sanbbristgengen, | die nur ber jübifcden Raffe 


eigen find. Aue: Br mu ed ein 
lebeetwindung, bad Eubjelt zu 
berbören, Dit Teifem, Toneidrinten Tonfall 
Namen: Jfaal Brigor 
lewmitjh Walhn a L = 
= bift Moliteuf? 
a, Kerr, aber (“ Bin böllig unfäulbig 
arum bift bu geflohen? 
“ 36 hatte Mngft, "derr. Die Deutfcdhen find 


tule das Donnerielter über und relebunz 
wie Yuibbiat und balnifcdhe Stanldmänner | 
ur General Bbellaotwofli, „der Gero bon 
| na“, 


Eeit wann Bi bu Aoımmifar? 

Erii 199, 

Du mu \ £ ei ie Bolfietmift fein, Tanfl 
malte u Ba nusdgerrhnet zum Moli- 
E mad 

y0 I bin rt Miinfieb ber Martei, aber 
I en 2 vi ne nn, ewifl geiwefen, 

Aa 

Nun — as eingetragenes Fa bat 
man in ber Somjelunion (ir viel Br bilegiem, 
serr Marum fol man fie 2m mitnehmen, 


man e8 % aben lann? 
Du muft a tfondere Talente 
sınmifer haben, Srun bien. Sonjt Tr 
man did; bach nie auf einen folden Poflen 


eieht, 
el a, Gere. Die Sade IN ble: I Tann gut 
Iefen und Iürelben; auberbem babe id eine 
X ae Bine b Gern b ee u ne en? 
_ £ au 
Der gu k Blidte zu oben, > d 


Be 3 "Burm Dann fante er a 1: fe: 
Direlt gelogen babe ich noch nie, 9 man 
 Benn, ob bie Anltotlon immer Lee bie 
man ben Sg er KuerargE a | 
BAT beißt er jdien ed 
Boch gern Ar fonft t hatleft du „aid, 2 nie 
au nee: mi nemelbet — ode 


batte große moekeile, Ih mar 


f 1 nie lin 
 lam me Gelb u nd nt u auf NH ae 
ufe ee mein fommanbeur, 8 war ber 


rund, merhalb ih Politruf tourbe, - 

Der Dolmetider wandte fi ab von u 
jatte e8 fait, imeiter gu [ra 
ube, Er glaubte, nun io Ede 
ed Ibm an ben Kragen n neben, und Jube ivels 
merlih fort: Sch 5 bie el HRnIe: 

elernt, Man fogte und Auen 

eflien. Das filmmi aber er nicht. © Fi 
hen niemand. Eile zündben Feine ee am 
und morben leine Menfchen. (Mit erbobenen 
Händen beichtele er): Herr, Ich ivar ein fchledi« 
ter Aommiffar, Ad batte einen freund beim 
RRUFSEEN TERN N Mit dem hörte id ben 
Senke Belgrad ab. Eile müfen willen, ich 
fbrede ein wenig Deutlich. Der Behrmadilss 
berl { Togt bie nie abrbeit, unb umjere 
Batanamn lügen, Wenn man mid 

unbfunfbören ertoifeht bälte, wäre Id an 

bie Wanb geflellt v 

Er Tädjelte tmebleidlg: Gerr, ivad fol ih 
nun u Kind feirb mit Ne neiäieben? 

Das wirft bu fon sl 

Dad Verbör var beendet. Der Berrälee 
tourde torggelührt, Wir beobaditeten, inie er 
Th bei ben beuifdhen Solbaten anqublebern 
berfudte, Die Bolten blidten gerabraus; fie 
ürbigten ihn Teines Blides, 

Barum trägt er eigenilih ini? Tragien 
ole ben Dolmetider, 

Ad, Sie lennen bie Gel ichte felner &e« 
fangennabme nicht? Mlfo: Naals Truppe — 

ehörte um Artille ereg ment 81 ber 125. 
fenjeifen Schüpendibi on — lag an ber 


aa ne aufgeht 
und Wwaritie bor ber € nt au] bad 
Einireflen der Sn "ee Salerbinus die 
u ber Boljheinilen zur Stelle waren, 
er beutihe Artillerie an n Sula 
2 . un. Trubben Tielen audeinan 
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der Welt der Freimaurer 


Ein Sleberblid 


Auf bem eurobälfden Rontinent in bie 
jreimaurerei liquidbiert. Nur nodb in Echter: 
en und In ber Schiwels lebt biele Ütebeim- 
ormanilation welter. Huf ben britifchen Ins 
iein führt fie-noh For „Lönlalides" Dofein. 
»ort nibt ed noch über 10000 relmaurerlo» 
gen. Sie arbeiten mit Sodbrud baran, bie 
Zogenbrüber ber übrigen Xänder au Inten» 
fwierter Tätialeit Für bie Arbeit am Tembel« 
bau, Dad beiht für bie Bolitif Englands und 
luons, au acmwinnen. 


Aranfcelc 


Sn Aranfreidi bem Band, in dem ble Bogen 
[bre Hiele rüßer am bolllemmenften bertvirl» 
liden lonnten, find bie Üriber „in Sxhlums 
Tier gegangen“, Mb unb au ivadıen fie aus 
ihrem Schlaf auf, ivenn fie Morgenluft tmite 
Iren. Dann balten fie fi in Ihren Solfnuns 
nen an bem Eirobbalm ber Beoemuına bei 
Merrätergeneral& be Gaulle Teil, von bem fie 
bie Rilderoberung Franlreidis für bie „tor 
nlalibe Aunft" ertraumen. Am übriaen ber 
füuchen fie fih in bie neuen Stellungen bineln 
au fchleihen nemäh ber ffreimaurertaftil, 
ale Rildzundnelechte au beiden unb in _ber 
neuen Orbnung ber Dinge Hemmfidhube über 
Hemmichube eingubauen. Denn aud fir ble 
reimaurer Im Schhlummer“ (en sommell) 
allt bie Qofung, bie Im Sabre 1922 im fkons 
vent bed o _Sranb Drieni* bon Firmmnfreld 
ausneaeben wiirde: 
„Han muh bie Mreilmaurerel überall fpü. 
ren, man barl fie aber nirgends entbeden.“ 


bren Gebeimeiben getreu, arbeiten fie | 


geidicht im Rerborgenen iweiler. 


Echmweis 

ie Flucht aus ben Bonen bält an, Die 
Rerfichtigen unter ben PBrübern”“ feben bie 
lommende Auflöiung ber Schivelser fTreimati« 
rerei bornud. Mit großem Aufwanb von Ber 
reblamleit und Beibwörungen fudt bad amt» 
lde Drnan ber Echiwelser Örofiloge Alpina” 
bie Brüber, bie in „Edlummer“ berialen 
wollen, wachaubalten. 

Immer lauter werben ble Stimmen ber 
Eibnenoffen, die das Merbot ber onen fors 
bern. Delonber& unter den Bauern bümmert 


bie Erlennini®. Die Heltung „Der Schiveizer | 


Aungbarer* (Großböchftelten, 3. Mai 141) 
unternimmt einen beitinen Anarlif, In einer 
geidbichtlichen Metradhtung welit fie nodı, balı 
beionberd Echule und Erziehbuna snter ber 
freimaureriiden BDlltaluer bem Btuin entıe 
oengeben, G®ilt bodh für frelmaureriiche Aebhrer 
unb Schulräte ber Grundblab, ben Bruber 


temlöre im Sonpent bed Grofjorients 1923 
formnlierte: | 
„Zer Webanfe bei Baterlandet muh im 


Wleilte ber NMinber zerilört Inerben.” 

Mer fein Baterlanb liebt, miüffe baber bie 
Arelmaurerei fanatiih belämbfen. Deimenen 
rerlanat bad Eihmwelser Watt die Aurbebin,; 


a "| . in min un. Eur v 
ber gcheimen Örmanıfalion. 


Epanien 
Find unalidlihbe ®&banien bat In einem 


entichliden Bürgerfrien bie richte ber Ur 
- 


beit der Preipiinltbrüber sur Gbeniige fennen 
nelernt. Die fbanıfdhe Ihenierung pebt nun 


mit aller Eirenge nenen die lirbeber bei 
nationalen lnbela vor. le SBolumente 
über bie Fälinleit ber Freimaurer miülllen 


let abıeliefert werden, Eine minifterielle 
und 
















gtrerorbnima beflimmt. bah Nebörben 
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| prafibiumd fol In Rine ein 


ji Mälterm 


„Sieben Ee be nulen 


Brivalberfonen folde Dolumente an ba Ar 
ls bei Werichläbofes, ber in Salamanca 
eigen# für bie linterbrüdung ber firelmaus 
xerel errichtet eorben if abliefern milffen. 


Humänien 
Im Gebäube bes rumänliden Minifer 
i Trelmaurer- 
Mufeum eingerichtei iverben, In bem bad ae 
famte, In ben Zonen unb bei fübrenben firels 
Humaänlend melammelte Diaterial 
ber Delientlichleit gerelnt iverben [oll 


Freoalien 
Mel ber Schliehung ber Iroatifchen fÄrel» 
maurerlogen ksurben bon ber Aflaicha interel* 
fante Dolumente gefunden, bie einen auf« 
Ilufreichen Einblid in bie Merflecdhtung 





Unter ber licberfchrift „Eitber, bie Tüdifdhe 


| frau der Aulunfl* feiert bad in ber Schivels 
| eridheinenbe Niroeliifde Bodenblalt“ 


bom 
6. Dära 1942 eine ftübin ald Selbin, mit ber 
ble uden bor Nahrtaufenben im alten Der 
fien, einen ber nroften Dinflenmorde 


| ber neuen krontifchen DOrbnung” 


Die jüdiiche Fran 


| 


eine | 


leltele, ben bie Sbefdhichte kennt, Die Mübin | 


Eier mufle nämlihb im Yuftrage ihres 
Obeims Marbodel fi aur DRaitreffe bed ber» 
fifchen Stöniad Zerped maden, biefen folamge 
umfchmeicdheln, Bid er Tih bau bereitiand, 
feinen Dinifter Saman und beiffen Söhne 
au erbingen und DWlarcbodel felbft an beilen 
Stelle au lecken. Daraufbin wurden 75000 





An einem jübifhen Lebensmitielgeihaft zu Neugorl 









Tuben jinb geborene Rellamemader 


Um Neugierige anzuloden und neue Runden au aeloinnen, lommt ber Nube Immer twieber 
auf neue Tridd, Am Neuborler Warenbaud Ubrabaom & Eirauk werben ben Aunben 


bush nihtlübiihe Lerläulerinnen 


a4 


abmnalliihe Lebungen 


und Aapliiände bargelährt. 


Waren nur Infere Lait! Das fhledgte Brun follen Irlenen be Geis!“ 
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tollen ebemallaen junoflatslfdgen Bolltitern 
unb bem Jubenium aeben. „in Effea müflen 
bie ehemaligen firelmaurer beiohbere Arm» 
binben tragen, ba e# fidh berauspneftellt bat, bafı | 
biefe filh bemliben, fih nunmehr al „Eräner 
Inauftellen. 
mit biefee Armbinbe follen bie „Weider“ ber 
offentlihen Qeracdtung preldneieben toerben. 
Braf 
Die Erhebung enen bie Gnglänber im 
iraf bat geselat, hab ie bortinen jirelmaurer 
bie Dandlanner ber Enaländer find, Die 
Irmlifche Regierung battle baber alle Tuman 
rerlogen aufgeboben. (Die neue Ira (die Dies 
alerung, die von ben Enaländern rinnefeht 
wurbe, nab ben firelmaurern ibre berlorenen 
Mechte mieber auruldl) _ 
fin ben Zogen te gell 
ber, hart vor bem Hilele au | ; 
enbung bed Tembeld ber un Meltberr- 
haft. ber e8 twirb anberd fommen, ald fie 
ed trüumten. Der Tempel Nebovas twird end» 
tig gerftört und bie noch beftebenden „Batıe 
Fülten® abgelranen werben. Dr. D. €. 


alaubten ble Brill» 
teben, bor ber Moll» 








der Zukunst 


Merfer (elntfemiten!) burd bie Muben abe 


ladıtel, Die Erinnerung am biefe Maflens 
abfhlahtunga Im alten Werfien feiern ‚bie 
ben beute noch alllährlih In Ibrem !Burim» 
fett. In bem in ber Edimwela erideinenben 
„Afreelitifchen Morhenblatt“ teleb bie Tihölidhe 
Mordbure Citber mit folnenden Morten ne 


elert: 
. „Bel Lit beleben, IN ke Burlmgefdricle 
eine Verbeunung des antilen Nubentumd bor 
dem Gefinnunndabel (N), fa bor ber neifiinen 
Webeutung der jüdifhen rau, Die Bibel als 
Vorlämbferin der tweibliden Gleichberedtis 
auna! Efiber Ionr eine mutige jübliche rau, 


Zudiihe „Hunji“ 


Ein Ehnabhidhuh aus einem Tubenibealer 
| Daltung ber Tea 


ı märıng 


| leitaus 








I 
Mas man im verjubelen Amerila [dm 
finbel 





ber e& fo Teiche aemadıt Wwirb, In einer Molle 
bon Mofendult Ti allem jübiihen Lelb au 
entaleben, bie aber aus dielfiem Emblinben 
beraund ihr Bolt retiet, nanı allein, und nur 
ben ihrer firauenmwürde (I) umlleldbet, Einem 
Saman flieht Me aenenüber und babel bleibt 


| fle bach aama In der der firnu allein nenebenen 


YHimofbbare, in ber Dieluflien, aber audı ba 
ların Die frau Heldin fein, Wie man ibr das 
Ser nellopft baben, aber fie beaiwana lid 
und darum audı ben Reind,“ 

So alio feiert bad Doll, bad Im Ehriflene 
ium beule noch ald Golleßvoll und ala Seil: 
briger berebrt Weird, eine Wrabure und 
Morbanfiilierin. Und ba aibt e8 beule noch 
Millionen bon Hidhtiuben, bie Tih bayı ber 
neben. die au beicdimpien, bie Immer inlaber 
ben Nadnweid dafiir erbrinaen, bafı bat ııle 
biide Doll heute noch das dit, al ons 28 Im 
Neuen Zeilament bezeichnet wird: Gin Molk 
DRILRSEEBERE ER feit Zlnbeninn, ein Zeufelss 
bolti 


nn 


Juden in Englani 
Duden in England 
Dlerurlellle Eierfchieber 

Bor bem Toligeigeriht Tower Bribne in Yon 
dan Wurden nal einem Merihk ber „Zimest, 
12. 1. 42, giwei füdllhe Echlieber brrurlelll, bie Finn 
örohangeleatin CiHschleibbandbel ornanileri batı 
ten. Der NMichter erflärte bei ber Ilrieilönerfändnuns: 
„iele (Eier murben bon unlerer tapleren Ganbeiis 
unier Einlab ihret Vebend in ein Fe 
bierher arbradıl, Burfhen nur 
fie als Miiiel su unanltanbig hoben Keminnen 
unler rädictelofer Audbeulenga ber Anappbrit.” Die 
Angellagien Alaace Ehmwarn und Jolbus 
Edwarh Ballen beriocbt, and 0 Milen Aid 
eiern, bie fie anf unrehie Art in ibre Danb ae 
bradit Ballen, einen Gemian von 3256 Dart Aber 
den an uns für AG (don erheblichen enalildem 
Höhfiprel& binaus zu erzielen Tas alle ıl ber 
Dant, ben Englanb für feine Jubenjreunbligpleit 
erhält, 


und Hiele 





(Eimilihe Bilder Etürmern ri) 


in Heubor, Dan Bradie die „aranlöfe” 


„Brelebelbufl-W@irls”! 
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_ aus ihren eiaenen ‘ 


Der aroie Zänicher 





Juden preilen ihre Baterlands: 
Iojigfeit 


Die Juden leben feit ihrem Beitehen 
von der Beihwindelung und Täujhung 
der Nichtjuden. Der größte Schwindel ijt 
den Juden damit gelungen, dah jie die 
Nichtjuden dazu brachten, zu glauben, die 


Quden würden deshalb zerjtreut unter den, 
nichtjüpijchen VWöltern Leben, weil man fie‘ 


„Sand, aus Raläftind, 
nu (07 


veririeden HAIE Be 


Ihichtsforihung längit erwiejene Tatjache,. 


daß die Juden jchon zu einer Zeit in andes 
ren Völtern gelebt haben, in der fie von 
fiy behaupteten, man hätte ihnen durcd) 
3erjtörung ihres Tempels in Jerulalem 
die Möglichkeit zu einem jtaatlihen Eigen» 
leben genommen. Daß die Zerjtreuung der 
Tuden über die Welt hinweg nicht von 
den Nichtjuden erzwungen, jondern von 
den Juden gewollt war, das geht jhon 
aus dem 5. Buch Mojes 28, 64 und 65 her- 
vor, wo es heißt: 

„Der Herr wird Dich zerjtreuen unter 
alle Bölter!“ 

Der ASudenführer Dr. Chajim Weiz. 
mann erklärte in einer Anjprache auf 
einem Bankett zu Ehren des Rabbiners 
Dr. Her laut „The Iewijh Guardian“ 
vom 8, November 1920: 

„Gott hat den Zuden die Gnade er 
wiejen, fie über die ganze Erbe zu zers 
Itreuen.“ 

Damit hat aljo ein führender Jude der 
Neuzeit jene Nichtjuden widerlegt, . Die 
des Glaubens waren, man müffe die us 
den bemitleiden, weil fie nicht wie andere 
Völker ein Vaterland ihr eigen nennen 
fönnten. 

Worin beiteht nun die Gnade, die den 








Aus dem 


Die Rolle der Busen im Bolihewismus 
Goeihe über die Ralfenichande 
Zalmudiude Levine 

Böllerbund und Salenkeeuz 

Biäsiich 


Tuden dur die Zerftreuung über die Welt 
gegeben wurde? Die Juden haben jid) 
durd) ihren Gott Sahwe verheiken lajjen, 
fie jeien ein auserwähltes Boll, dazu be: 
jtimmt, die ganze Welt zu beherrihen und 
das Eigentum der nichtjüdijchen Völter an 
fich zu reißen. Würden die Juden nun in 


trarhveineun Heinen Land im Worderalion 
cr keinem geiwtojlenem bemeinmejen weis 


tergelebt haben, dann hätte die Verhei: 
Kung Sahwes für immer nur ein Wunjd 
bild bleiben müljen,. Denn, wie hätte es 
geihehen können, dak das — gemellen an 
der Zahl der Nichtjuden — Kleine jüdijche 
Volt je zu einer tatjächlihen Beherrihung 
der nichtjüdischen Völfer und zu einer Aıts 
lihreihung deren Belites hätte gelangen 
fönnen? Damit aber, daß die Juden Jid) 
über die ganze Welt hin aufteilten und 
ih) in allen Völkern niederließen, jchufen 
lie jene Grundlage, die es ihnen möglid 
machte, die biblifche Verheigung „Du Jollit 
die Völker freijen“ in die Tat umzujegen: 
Sie zeritörten das nationale Eigenleben 
der nichtjüdischen Völler dur Aufzwins 
gung einer Religion, die die Juden als 
Heilbringer anerkennt und Durdh eine 
marrijtiihe SIrrlehre von der Gleichheit 
aller Menjhen. So fonnte das jüdilche 
Führertum bereits im Jahre 1897 auf 
einem Judenkongrei in Balel triumpbhies 
rend befennen, daß die jüdilhe Herrihaft 
über alle Bölfer vor der Vollendung 
ltünde: 

„Die Gnade Gotteshat uns, 
fein auserwähltes Bolt, über 
die ganze Melt zerjtreut, und in Dies 
ler jheinbaren Shwäde unje: 
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Die oroße Enttäufchung: 
Freührelte Augend — uneeifes liter 

Der Deülftein 

Das Ende der Zaimudfichule in Aublin 

Fins-Beitipiegel Ar. 42 


Han den deutichen Wiegen 
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he Hak macht nicht vor Wiegen halt, 
Doch jchlaf, mein Kind, in guter Ruh, 
Du wächit der jchöniten Sukunjt zu, 
Die neues Leben wird entfalten. 

Dein Vater hilft fie mitgejtalten. 











Die Juden sind unser Unglück? 








Eeite 2 


rer Raffje liegt unjere ganze 
Kraft, die uns heute an die 
Schwelle der Weltherridafit 
geführthat.“ 

Sp Iejen wir in den „Rrotofollen der 
Meilen von Zion“, 11, 7. NHeber ven 
Segen, den die Zerjtreuung über die Welt 
hinweg den Juden eingebracht bat, aubert 
fiih der Jude Davis Trietjh in jeinem 
Buih „Der Wiedereintritt der Juden in 
die Weltgefhichte‘, Mährijch Oftrau 1926, 
Seite 7: 

„Die Zerjtreuung gibt uus 
Suden einen merfwürdigen 
Borzug der Lage. Sähen wir mit 
unjeren 18 Millionen in einen verjterften 
Minkel diejes Planeten, jo wiirde auch die 
doppelte und vierfarhe Zahl uns feine 
innere und äußere Geltung verleihen. 
Über, auch wenn wir einen bevorzugten 
Standort unter den Nationen hätten, jo 
würden wir faum zu unjerer merfiwürdis 
gen, in vielen Dingen günjtigen Aus- 
nahbmejtellung gelangt fein, denn 
auf der Flucht und im Verlaufe der immer 
weiter getriebenen Zerjtreuung haben wir 
im Interejle unjerer Selbiterhaltung und 
Meitereriftenz nicht einen, fondern Fa it 
alle günjtigen Standorte auj- 
gejucht. Auf Ddiefer Flucht in die Zer 
itreuung jehuf fich die jüdifche Welt rein 
injtinftmähig gerade in den Brenn: 
punftenderKulturdiejtärtite 
Konzentration, die Jie jemals 
hatte.“ 

Eine nette Beihmwindelung und Täus 
hung der Nichtjuden war damit gejcheben, 
da die Juden behaupteten, die zioniltiiche 
Bewegung hätte fich zur Aufgabe gejett, 
die über die Melt verbreiteten Juden zus 
jammenzuholen und in einem neuen 
Sudenitaat Baläjtina für immer unterzite 
bringen. Eine freiwillige Loslölung der 
Suden aus den Völkern würde einen freis 
willigen Verzicht auf die von den Tuden 
jeit ihrem Bejtehen erjtrebte Weltherr: 
ichaft bedeuten. Daß die Juden aber von 
ihren MWeltherrichaftszielen 
gehen gedenten, das geht aus all dem her: 
vor, was das jüdiiche Führertum bisher 
befannt hat. Da die von der zionijtilchen 
Bewegung propagierte Nüdfehr aller 
Zuden nah Paläftina nur zur Täu= 
hung der Nichtjuden geihieht, das hat 
der ehemalige jüdische Sejmabgeordnete 
Sjaat Grünbaum in Warjchau ganz offen 
ausgeiprohen. Er jagte: 

„Die Aufbanarbeit darf nicht als Ends 
ziel des FZionismus propagiert werden, 
fie foll vielmehr nur als Mittel dienen, um 
unfere nationalpolitiichen Bejtrebungen in 
der Diajpora (Zerjtreuung) zu be: 
mänteln („Die Wahrheit“, Wien 
Nr. 34, 19. 8. 1927, Seite 2.) 

Sn einem Entwurf zu einer Nede, verz 
fat im November 1918, veröffentlicht in 
„9. B. Chnjes, Reden und Borträge“, 
Mien 1933, S. 137, jagt der Oberrabbiner 
9. B. Chajes: 

„Scht Shr, meine Sreunde, 
unter Nirhtjuden, aber auch unter Tuden 
ist vielfad) die Anficht verbreitet: PVala- 
ftina fir die Zuden verlangen, bedente 
das Eudziel, alle Suden nah Paläftina 
bringen zu wollen. Uch nein! Auch wenn 
wir es fönnten, auch wenn in abjehbarer 
Zeit alle Söhne Sjraels im Lande der 
Vüter ihren Wlab zu finden vermörten, 
würden wires gar nidt wün- 
Ihen... Wir müfjen aus jeder Kultur 
das Beite faugen und es in unfer geiltiges 
Heim tragen! Mir müllen aber aud) unje- 
rer gejhichtlihen Aufgabe wieder geredht 
werden, für die Verbreitung unjerer welt: 
erlöfenden Gedanfen zu jorgen. Das war 
und ijt jeit Sahrtaujenden die Mifjion der 
Diafjpora (Zerjtrenung).“ 

Mas die Auden als Welterlöfung ver: 
ftanden haben wollen, das wiljen wit 
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Der Stürmer 


Die Rolle der Fuden im 
Bolichewismus 


Der Sozialiemus de3 nennzehnten Rahrs 
Hinmderts ijt eine Sehnfucht der arbeitenden 
Maften, die inter der anfblühenden Sud 
ftrialifierumg der envopäliihen Länder beitia 
itten md die mach einem menjchemoitrdigen 
Darfein derimupten, 

Die Zuden erfminten Die uugeheitve Trieb: 
fraft diefer Beweginig. Cie Jahen in ihr ein 
Mittel, am ji ihren Bielen, an Weberv 
Frbung der Welt, zu fonmen. Dadurd, day 
ich der Jude Mardorhat:Mnrer einiihaltete, 


gelang es, breite Maflen der VBenötfermumg 
der eiropäifgen Länder fir den Hdiehen 


Sozialismus, den „Mavdochaismus“ vder 
‚Mareisuuns“, zu geenme Rt Der Erviten 
und Aweiten Anteriationnle war Das vül: 
fiiehe Gerühl Gereit3 fo Tchr erftickt, daß die 
Tuden 083 wage Fonnten, ihren Wlan eines 
SBeltitaates zu entfalten, 

ıır meinten aber arbeitete dag Nudentum 
während. des Weltkrieges nr, Die Teßten 
völfiichen Aiherftäinde genen eine „Weltvevds 


7a.= 


Yırtion” ausznlöfhen. Sur Rahre 1917 mach 
ten die Suden ihre Nevolution in Nußland, 
1018 in Deutiichland. 


us der Reiten tar die Dritte Iuters 
nationale getvorden. An 2%. Ramıtar 
richteten die Mogfanter Auden eine dradtiofe 
RBotfihaft mr die Nevofutionäre der anderen 
Cänder md uden diefe zur Gröfiuumgsfonfe: 
renz der Dritten Internationale ein. Auf 
dent Programm Faıd „die Machtergreifung 
diirch das Mroletariat, die Entwarfnnma der 
Rorneneoifte and die Diktatur zur Vernichtung 
des Brivateigentinns”. 

Sm Kebritar 1019 trat der Anternatioiale 
Eozialiitenfongreß in Bern zufammen. Die 
Mehrheit der Vertreter fehnte ziwwar den Bol 





1919 





Ichetuianms ah, fiir den befonders die Juden 
Friedrich AdlerzQßien md der Girfel von 
Kart Mare, der Tude Longuet aus Frank: 
reirh, Sting machten. 

Ynı 8 Eeptember 1919 trat die Dritte 
Sıternationale mit einem Manifeit an Die 
Defrentlichfeit. Diefe Kundgebung wirrde ver: 
fat von einem Auzfchuß, dem die Juden 
Troßiy, Zinoview:Apfelbann md der Salbs 
jude Lenin angebörten. Der Zude Zinoviei 
wide zum räfidenten de3 Grefutiwanse 
ichnifes der Klomintern (Konmmmiltiichen Ins 
ternationafe) gewählt. 

Xır der mmrziftiichen Betveniumg trat nın 
eine Spaltung ein. Die vadifnleren Elemente 
wandten fich dem von Kırden dirrebjeßten Bolz 
ichewisuus zu won dem xuffiichen Wort 
„bulfche” = medr), während die gemäßinteren 
bei der weiten Suternationale verblieben. 
Diefe Teßtere Belvenung wurde motbiürrtig 
aulanmengeflieft. Ihr Exrefutivpüro wide 
von WBrüffel mad London verlegt. Cie trat 
ihre Stohfrait an die Dritte Internationale 
ab. Die Juden aber twachten dariiber, dat 
ach ine den andern marziitifchen Lagern die 
Führung in ihren Händen verbfich. 

Der Bolfhewismus it al3 die triebfrüfs 
tiaite marziftifche Bewegung die Hanptmarfe 
der Suden, mt firh in allen Lündern der 
(ide die Meltgerrfehaft miziteignen. Ter 
Seneralitab ihrer roten Armeen fißt in den 
Staaten der jüdischen Hochfinag, in Den 
Staaten eines Ehirebill3 md eine! Nooies 
veit3, X dem Biindirid ziwiichen Bolfches 
wisims md WW ırtofratie dat das Weltitdens 
tum feine Dtasfe fallen gelafien. 

Dr. 9 © 





Goethe über die Najlenichande 


Die gröhte Gefahr für den ralliichen 
Beltand eines Voltes tt die Wlild,ehe. 
Mer die Gefhichte unferes deutjchen Vols 
fes in den Ießten Sahrhunderten mit 
jehenden Augen durhwandert, der muß 
mit Entjegen feitjtellen, da; mehr jüdi- 
iches Blut in den BVolfstörper eingeflol- 
jen ift, als man im allgemeinen zu denz 
fen wagt. Dabei trifjt die chriftlichen 
Kirchen eine fchwere Schuld, weil fie nicht 
immer mit der nötigen Schärfe vor der 
Ehe zwilchen einem Deutjchen und einem 
Suden gewarnt haben. 

Große Männer haben ftets weitjich 
tigen Blides die Gefahr einer Berbaitars 
dierung durch jüdijches Blut erfannt. Zu 
diefen Großen gehörte der deutiche Dich: 
terfürjt Goethe. Als im Jahre 1823 im 
Großherzogtum Gachjen= Weimar ein Ger 
je eingeführt wurde, das die Milchehen 
zwifchen Suden und Deuljchen geitattete, 


RN BNTERTESERRFETECHERREETEEEETERERERE 


nicht erft feit geftern. Welterlöjung bedeu: 
tet für die Suden jüdiihe Weltherricaft. 
Mit der Errichtung eines neuen Sudenz 
itaates in PBaläftina beabfichtigen die 
Tuden die Schaffung eines nationalen 
jüdifchen Zentrums, ven wo aus dereinjt 
nad) Bollendung der jünijchen Herrichaft 
in allen Völkern die Welt regiert werden 
joll. Eine jüdijche Weltregierung bedeutet 
aber die Berjtlavung aller Nichtjuden 
Durch die Suden. Der Nationaljozialis: 
mus hat der nichtjüdischen Menjchheit den 
Weg gewiejen, auf dem Jie der BVerjtlas 
vung durch die Suden und damit dem Une 
tergang zu entgehen vermag: Nur die 
Entfernung aller Juden aus den nicht: 
jüdischen Völtern und ihre Ausrottung 
vernag die Menjchheit vor der Vernich- 
tung durd das Teufelsvolf der Suden zu 
bewahren. Sulius Streider. 





wallte Goethe in heftiger Empörung auf. 
Er befürdtete von der ftaailichen Genehs 
migung der Rafjenichande die jhlimmiten 
Folgen und äußerte gegenüber dem Kanz- 
ler Müller des Großherzogs: 

„Wenn der  Generaljuperintendent 
Charakter hätte, daun müßte er lieber 
feine Stellung niederlegen, als eine Züs- 
din in der Kirche im Namen der heiligen 
Dreifaltigkeit trauen. Alle fittlichen Ges 
fühle in den Kamilien, die Doch durdaus 
auf den religisfen Gefühlen ruhen, wer: 
den durch ein jolch jfandalöjes Gejeh un: 
tergraben.“ 

Goethes warnende Worte halfen nichts. 
Die Mifchehe und damit die Rafienjchande 
wurde erlaubt, ja gejeglich geihüßt. Wie 
eine Flut ergoffen fih die Wellen 
des jüdiichen Blutes ins deutjche Volk 
hinein. Ueber hundert Jahre muhten vers 
gehen, bis das Ddeutiche Volk dur eine 
tiefe Schule des Leidens gegangen war, 
in der es die Quellen feines Unheils er: 
fennen fonnte. Die Nürnberger Gefege 
zum Schuße des deutjchen Blutes und der 
deutjhen Ehre, die jet überall in Europa 
Nachahmung finden, machten der Rafjens 
Ihande ein Ende. 

Dr. 9. €. 





Berindete Bojtoner Hochichule 


ie der uugarifihen Zeitung „Epyedül Bagyunt“ 
mitgeteilt wird, ijt die befannte Ilniverfität bon 
Bejten nunmehr entgenen den Nichtlinien ihres Ber 
garünders Geurge NWafhington vollfunmen in jüdijche 
Sande geraten, 

33 jüdijche Brofefforen find dort tätig. Zu Ehren: 
Önftoren ernannte mann. a. Beneidh, Gin: 
ftein und den früheren jüdischen Kultusminiiter 
Tranfreihs Denn Zay. An einer bejonderen 
Neflnmenbteilung werden reichhaltige Mengen bon 
Anitetionsiggriften  Dergeftellt, die dafür Were 
ken, da 28 auf Wwirtichnftlichen Gebiet feinen line 
terjchied zwischen den Vereinigten Stanten und der 
Svwjetunion geben fol, 





Die Juden find [dyuld am Rriege! 
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Der ameritanische Wirtiihaftsdiftater, Der 
Jude Bernard Barud, (rehis) im Ges 
ipräd niit %. M. Gerard 

(„La Semaine“, Paris, 24. Zult 1941) 





Der Krieg it Audas Werk 
Das Zeugnis eines japaniichen Diplomaten 


Der frühere jnpnnifche Botfchnfter tr Nom, 
Sirata, bat in einem Aufink, der ir der gat« 
zen japaniirhen Preffe erichien, die Schuld der Rus 
den an dem NAriege feitgeitellt. Er fante, der Haupt 
fchuldige fei die jüdifche Anternationnle. Die Böls 
fer Englands und der Nereinigten Etanten bon 
Nordamerika feien ein Williges Werkzeug in des 
Hand der jüdiichen Sadfinenz der ganzen Welt, 
deren Spradyrobr die jüdische Preffe ei. Die bei« 


den Länder ernten da3, tung Kuda gefät habe. Eng- 
land und SM. gehen dem Ruin entgegen. Durd 


ihre Anechtfehaft unter dem jüdifchen Koch feien 
Diefe beiden Länder dem VBolfcheiwisinus ausgeliefert. 

Der japanische Diplommt Sirota Int in feiner 
Zaufbehn nenünend Gelegenheit qebabt, einen Eins 
bli in dns Näderwert des politischen Gejchehens zu 
befonmen. Wenn er den Ruden nl3 den Saupts 
fehuldigen an diefen Striege brandmarft, dann bat 
er die lebten Sintergründe zur Entitehung des zWmeir 
ten Weltkrieges aufgededt, Er Hat die Wahrheit 
des Wortes erkannt; Die Duden find dns Unglüd 
der ganzen Welt. 


Die Ichten iuden verlaffen 
de Stswaic- 


nn 


Wie die Beitung „Borna Bremii“ and Breh- 
harg erführt, fand in der Erhulungsburg Weinig der 
Slinfagarde in Gegenwart des Innenminifters eine 
Zaguag ftatt, auf welcher über die endgültige LBös 
fung des QDudenproblems und die Ghafuierung der 
Yeßten Auden aus dem Land beraten wurde. &8 hat 
fich Hierbei die Notwendigkeit herausgeftellt, die nun« 
mehr noch verbliebenen 40 000 Anden aus dem Lande 
verschwinden zu Yaflen. Im Berlanf der Tagung 
fprachen ach der Kübrer der deutjchen Xolfägruppe 
in der Sfowvafei, Kranz Aarmajin, orwie der deutiche 
Heiandte in Nreßburg, Ludin, über Die deutjch 
jlowmatiiche Znjanmmenarbeit. 


(EtiinerQircjid) 


Bolichemiiten in Amerika 
Der amerifnnifche Kommaunift Nr. 1, And 
Broinder, und feine foinjetifehe Arau rene, 
ballen die Fünfte zum Tommuniftiichen Gruß 





Verlag Der Stürmer, Nürnberg. Hauptichriftleiter: 
Ernit Hemer, Verlagsleiter und verantwortlich für 
Unzeigen: Wilhelm Fifcher, Drud: Willmy, fämtlich 
in Kürnderg. — 8. 8t. if Preigtiite Nr. 7 gültig, 
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Der Stürmer 


Zalmudjude Levine 


Eine aufregende Gejchichte aus einer amerifaniichen Seitung 


In den Vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa gibt es eine Unmajle von Jeis 
tungen und Zeitjehriften, und darum ijt 
Die Konkurrenz zwilchen dei Zeitungsper= 
legern auch eine große. Sie juchen Fi 
nicht nur die gewonnene Lejerjchaft zu er= 
halten, fondern immer noch neue Vejer zu 
gewinnen. In den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika werden aber die Zei: 
tungen am meijten gefefen, die jeden Tag, 
am Mbend und am Morgen, YNufregendes, 
Genjationelles zu berichten vermögen. Zu 
den anerifanifchen Leitungen, die infolge 
ihres fenjationellen Inhalles einen bejon: 
ders großen Lejertrei 3 haben, gehört die 
„Daily News“. I ihrer Ausgabe vom 
29, Sanuar 1941 war folgendes zu lejen: 

„gevine war arbeitsios, und der GSedanfe, fich 
mühelos Geld zu vderichaffen, Iagte ibn Tag und 
Hincht. Gines Tages Iatte er eine glänzende Idee. 
Um Feiner dee den nötigen Start zu geben, brandte 
er nur ein Heines Ylnfanasfapital, und der Guld: 
regen mußte eimjegen. Gin Ntreditunterschmen War 
bereit, Mifter Yevine 40 Toller zu borgen, da cu 
groffpurig auftrat, 

Mit dem gebunpten Geld ceilte er Tonleich im Die 
Anzeinennhteilung einer großen Tageszeitung und 
ned ein Infernt auf für eine berfette Stenotypiitin. 
1eber 300 arbeitslofe Rrauen und Mädchen Tchrichen 
fi treu und beaw Die Finger wand, um Brat and 
Yrbeit zu erhalten. Natürlich kannte Diiiter Levine 
die Not diefer Hermifien, vieleicht fette manche dan 
ihnen die Yeßte Hoffnung wder ihre fehte VBriefmarfe 
auf der aut berabften Pualten einer Stenotypiltin 
aber ioas fiherte das ibn? Der Fifchzug mu 
gelingen, aljo, ans Wert, Schwindler Lenine! 

Aus den 3009 Bemerbungsfihreiben wählte er forg- 
fältig beitinmmte Mädchen und Frauen ang, die feine 
Spfer werden jellten. Dede diefer Bewerberinnen 
erbiell einen pompas aehaltenen Brief der „Epnl: 
dm Werteng: u. Wräsiionsmaicinenfabrit“, dei: 
fon Berfaffer md Schreiber er natürlich Inu war, 











Der Endkampf 


Ein jüdisches Bekenntnis 

„Die Millionen Juden in Amerika, Eng- 
fand und Frankreich, Nord- and Süd- 
afrika und nicht zu vergessen in Palä- 
stina sind entschlossen, denVernichtungs- 
kampf gegen Deutschland bis zum E nde 
zu rühren. Wir Juden befinden uns in- 
mitten dieses gewaltigen Weltringens in 


einer viel klareren Situalion als 1914. 
Die Juden in allen Armeen kämpf- 
ten damals für eine Sache, die nicht 


die ihre war. Jetzt kann niemand mehr 
daran zweifeln, auf wessen Seite die Ju- 
den aller Länder, der kriegführenden und 
der neutralen, stehen. Wir wissen ge- 
nau, daß jetzt der Endkampf gekommen 
ist,“ 

„Centraal-Dlad voor Isratlilen in 

Nederland” in Amsterdam vom 10. 


September 1959. 
NerGtüirmer 
ont! 


schickt ıhn con die 
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iorenb Apterasin, tmtk 
wre shonn aller 


"Robert herisee iright> ame hin 
sharget wihtb anzrnting a fahe Rein mein schen 
‚Ihelniakktahzsaisclar.. 





Gzlurmer Strcyım) 


Die Brieffürfe Munrden don einem Winfelbruder 
fein füubertich für feine duntien Zwede bergejteltt, 

Der Mntwortbrief, den jede der Pewerberinnen 
poitwendend erhielt, war icon eine Zufage auf den 
uffenen Bolten, allerdings mußte dor dem Diem: 
antritt eine Heine Kormalitüt erledigt Werden, min: 
Lich die Vorlage eines ärztlichen Zennwiffes bei der 
„Firma”, Der jeit Jahren der „Kirmn“ beitens be> 
kannte Arzt Tr, R. Levine jei benuftinat, die us: 
Stellung des Gejundbeitsattejles gegen eine Gebühr 
von 3 Dollar durchzuführen, Welche die Bewerberin 
dem Arzt nach der Unterfuchung zu entrichten bat. 
Tas beiliegende Formular jei deshalb dem cinnanns 
erwähnten Mrzt, Welcher in Bronflyn,  Garlian 
Ave 252, wohnt, umgehend borzulegen. 

Kevine mrietete Fich im Grdgrichoi der angegebenen 
Adreife ein möbliertes Zimmer und befeitigte Nolz 
fein nagefneues Firmenjfchiid: „Tr. WM. Levine”, 
3 einem tüchtigen Yrzt gehört ein tüchtiger Zelres 
tür, den ein Komplice von ihm zu fpielen Hatte, 








! foje fanten amd giıaeı, 
! Gefinäft, 


| fh 








Sıhen Famen die erjten Stellung Tuchenden Wtüd- 
den, Deren nögältige Ginfleitung mir nad) don Ge: 
fundheitstefund des nnterfuigenden Yrztes „Dr Ars 
tine” abding. Wabrbeftig, der Weizen blübte fire 
den Deren „Polter“, man fonnte ungeniert fi an 
den zanhaften Beiweguugen der Mädchen weiden ... 
und edte na 3 Dollar pro Kopf in die eigene 
Zaihe. Dir Tpfee zeblten meijt wit ibrent Testen 
Gelbe, immer neue nit Soffnung Gefeelte Erwerbs: 
für „Yewine“ blühte das 





Ris eines Tages die Wolizei dem „Arauenarzt” 
dns Sandtvert Tente; eine weiblide Detettivin Tech 





Erite 3 


Das aljo fteht gejehrieben in der ameriz 
kaniichen Zeitung „Daily News“ vom 
29, Sanıtar 1941 — bis ins einzelne zets 
pflüct, aufregend und „pilant“ gejchildert. 
Die Hauptiache zu Diejer erbärmlichen Ges 
ichichte hat die große Zeitung im Sande 
der „sreiheit“ ängjtlid)  verjchwiegen. 
Ramlich: Nobert Lepine ‚und jein Sefretär 
Sojef Amorofia waren Suden. Nur in 
einen jüdilche talmudiihen, das heit vers 
hrecherifch geigulten Gehirn fonnte ein 
lan entitchen, wie ihn die Juden Levine 
ann Amorofia in die Praris umgejegt 
haben. 








unteriuen, zabfte — und eim dnar Stunden 

fpiter {eh Yepine bereits inter Schloß und Nienel, 
I we er einer empfindtichen Freibeitsitenfe entgegene 
fen... .* 

Sır allen ändert md ir aller Beten bleiben 
fire die Auen gleiih, Wohl werfiubt Der Sude, Die 
Zibitlsiorbe Telntev  Murnevinig  anzinichmmeit Su 
Trutibland Ipribt er Die Zpriche dev DVirhter 1Dd 
Penter md gibt dor, einen Beitrag zn Deutichen 
(Seiitestenen zu feiften, I Cialad gibt er füh als 


Zeefabrer md Soleil aus mid nme den Gentles 


mail. Ptber mm die Toeriläihliibern Tamm ev Dieb 
jeine „9ffimitafion“, dDimih feine fihelnbare Sfayleis 
ma au das Baftbeif hhibren Wein näheren 


Dinfehen nit üderalt der mer jalichte Ride Durch). 


Ser inlienifebe Nadenforfiber Ginlio Cogitt 
fteilt in einem Yıryfas in Der iajeniftifchen Eırbulimgs- 
zeitiehriit „Difefa Deltr Mayza’ Ntont, 5. tat 1012) 
Nie SNerhnale des Nuden sufammert und fell fie 
denen des Slafieners gegenüber. 








Yölferbund und Halenkreuz 


Ar 19. Sanıar 1926 Tante der Rude Dr. MA: 
red stlee auf eier Zionijtenderfammlntg u 
Brest: 

„Der Völferbund ift Feinesivegs das Werf 
Wiltuns, fondern eine jüdische Zrhöpfung, auf 
die wir ftolz fein fünnen, Die Jdee des Bülfers 
bundes geht zurid auf Die Propheten 
ae Mr 

Dieien, den jüdifehen Sdenlen entfprerhenden 
An tatfüchlich Dev jidifchen Yotitif Dietenden 

Nölferbinde jollte es widerfahren, Daß Die 
einzige Flagge, die er Führte, Das Hafenfreuz 
trug. Das fan fo: Sm Rabre 1920 juırde Der 
Bennte Des Seneratieftelariates des Wolfer: 
bundes, der Stowene Dr. Stoian Nahe, zım 
Cefretär einer von Bölferbind nad Bolen 
eitfandten Militärniffion emannt, Die al 
Ort md Stelle dariiber jonehen follte, da Die 
negenfeitigen Angriffe der Bolen amd Yilaner 
in Sebiete von Wihta anfgiren. Da erand fh 
die Notwendigkeit, den Standort der tonmile 
fion und ihre Kraftiwagen, die fib in der netz 
tinfeir Bone zoifehen Dei fambfenden ‘arts 
nern beiventen, Dive eine entfprerbende Rabe 
Lenntfich zu machen. Dartiber erzählt mm 
Dr. Laie felbit in feinem Biber „Zuns Min 
Lice”, das die Erimmeringen ait feine Tütiafeit 
int Zabre 1920 enthält, anf Seite 72 folgendes! 

‚Man mußte alfo eine befundere lange zum 
Gebrauch der Bälferbund-Rommilfien jehaffen, 
Die Sache jehien wicht jo Schwierig, nichisdejtoe 
weniger nahm fie mehr Zeit in Anipruch, als 


Nieder mit den uden! 


Als man in der franzöfiichen „Kammer” die Wohrheit fante 


ırler einer Nanmter berfleht man einen Feiten 
Mar ohne Ser, Sa dem es nad alte, abaejtellten, 
beritanbten Erben viebt. Daß man fhäter iu den 
Semofratien den NWirmor, bir Wwelcdent Die NAbneordnes 
ten ihre Diäten perioßen and beriihwäßten, fanıt 
den Agemrdneten ebenfalls als „Kannter” bezeich: 
nete, Intte auch feine Berechtipinimn. Die Nbgeord: 
neten der Demonatie lebten abjeits de3 Volles, und 
was fie taten, war Wwerffpfer Krane 

Much in Rranfreich nat 3 eine „Kanmer der Ab: 
geordneten“, Wie der derftaubie ofteilvanın irgend: 
eites Danfes befand Firb Die franzofiiche „Nanmıer 
dev Abgeordneten“ abfeitg Der Wienmtn des Bolles. 
SS Dam einmal plößfüch ent Frifiber uflaug Burid 
Die „Nnanmmer“ zog, da freuten Tb viele, aber fie 
frenten fu mnfonit. 

Das War im Ruilyubr 1038 bei der Reratinug d03 
Finanzgefehes netselen, das der jüniihe Meinifter: 
präfident zum Mbitimmmug vorgelegt bntte. Da ala 
03 bin md ber zwifihern „Qints” amd „. Nerht3”. And 
ala dam von „ Rerits ger der I eriholl! „Ne: 
der mit den Suden! Sranfreich den 
Rranzofen!“, flogen Ztiüble und Tintenfüfler 
dumit; Die „Nammer“, fo daß; die Diener des Mb: 
genwduetenhunfes Die Yneinandergerateren wieder 
voneinander reinen mußten. Ylles Tonnte mal in 


N 





der „Sanmmer“ 
Muabrheit diber 
fiyiveigei. 


der Rrangofen fun 
Die Sußen aber 


und fanen, Die 
nupte mm Lers 


Der ameite Waffeniitliitond von Vomptzgne 
Franfrei } Berhältiifie aefhaflen, Die es geraten jeit 
ließen, Die „Sammer“ mar noch ee Noichiedsdor: 
jtelling im Wirby geben zu Tallen. Der jranzuftiche 
Arzt Eeline meint in einem feiner Biber, Avant: 
reich verfanle, weil e& altzu Tage dom den Gellern 
feier „Nammer“ einen Ichlechten eg nefitbrt Vor: 
det Sei, 


bat nt 


5 


ich anaennmmen hatte, bis ich eine Kumbinns 
tion jend, mit der ich zufrieden Junr. Wurf blah- 
binnen Siniergrunde machte ich in der red» 
ten Grte oben ein Quadrat wit dem Zeichen 
des Snfenfreuzes, Diefem alten Symbol des 
Merhts und der Sereshtigfeit. Die Rlagge war 
nicht iibel und ic) wor Kolz auf meine der. 
ie ienengehteniiv, dm); Dev 3 Sifferband fie Fiir 
jändig wird annebmen fünnen Die Flagge 
erfüllte ihre Wlicht Nachden fie iiber ein 
Sabre lang auf dem Dache unjeres Sonder 
zuges und auf unferen Ktraftiungen gefinttert 
batte, die Die verjihiedenen Senenden der nel 
tralen aidıle befuhren, Tieat fie jebt bei mir 
auf dem Boden des Noffers, fhmußig, zerrißs 
fen und beraeiien. 2113 erite und tunhrfcheinlich 
auch Yebte ASlngne des Völferbundes verdient 
fie erwähnt zu werden.“ 


Die Rabe Toll Fich jet im Mirfernt de3 Vol: 
feroumdes befinden. Dr. I. 


Die Wierimale der duden 


Mas ein italienischer Aallenforjicher jchreibt 


DEE 


Stnliemer zeichnet fuh Durch Kinftlerifchen 
Zinm, Dimeh Yin Tmmmiges Velen aus, Durch feinen 
smumer 1a Zibanbeit, die als VBerförperung des 
Bottlihen Abernil in Die Welt der Wıirtlichteit bitte 
einrant, 


Der Sude font Wohl auf eine Stunft, NMber bie 
it abjtraft, aeontetriich, algebriih,. Ste wihlt it 
Bohlenbexielinigen, Das zeigt Tuh befenders in der 
„modernen“ judifchen anf, 

Ter Staliener liebt die Mill, Rn ihr bes 
fingt ev Die Seldentaten feines Bolkeg aus Altefter 
ud nerelter Zeit. 

Der Sırde meint in feiner Mufit zu orientas 
Hifinen Rormeht, zu Motiven aus feiner Ennagoge. 
Ste eimvwopüifchen Sedanfen und Begriffe laffen ih 
alt. Er emwärnt fich nırm, wenn der Witftenbatch 
feiner orientalischen Seele über ihn Fommt. Alles 
enttörhert, etiteltt, verzerrt er, Die Dichtfunst TE 
für den Riwen eine Wohnung, die er ur in Miete 
genommen bat. 


Rır der Rhilofophie ift der Staliener be 
ftrent, da !rimzip Der Stlarheit md Harmonie 
iberalf Durehzufiihren, 

Ser Bude ift der nbftrafte Gebirmmenfeh, ber 
Rntellettnelle, der Virtnos de3 Benriffes, der Hanrs 
jpalter, der Berjeßer ud Verneiner. 

Der Rtoliener Hat eine gnlübende, Leiden 
fihajtiihe Seete. Er it doll Empfindung. 

Der Sude ilt ein feefenfofes, berzlof.3 Gefchöpf. 

Nah feiner Naffe ift der Rtaliener nis 
teryrmmiiih im Side und nardifiy im Norden, Su 
ig lebt die Araft der alten, nordifchen Nöner, 

Der Sude ijt infolge feiner Nafenmifchhng as 
Harmonifi) und zewiffen Der Wüftenfimy der in 
ihm flectt, läßt Eiim für Cauberfeit nicht zu. Der 
Sıde ift die Anrifahte der Menfchheit. Gein Die“ 
biicher, boshafter Bi dirftet Stets nach Naub md 
Plindermig. 

Die Siebe zum Boden ift den Italiener feit 
Sadhrtanfenden eingebsren. 


Siehe zum Boden hat der Bude nie nehaht. 
Somer Wwar er der headofe Weltenräuber und 
Totengräber der Menfihheit. 





Aus der jüdiichen Welt 


Anlähtich des Fidiichen Sabresweclels erklärte 
Nonieneli in einem Olüdwunsdicdreibein an die 
Auden. dafs der araenwärtine Arien det steien des 
aeinmien „Judentums je. 


ee in den 
die den Nolemann und YBarııc. 
Pieie Duden neranlaßten, dak in Nordamerifa 
kundert Bänner uud rasen verhaftet wurden, 
onen ma nachlante, fie würden mit deu Achlenz 
möchten Tompatiilierem. 


Die 
NEN. 


Yeiter, Des 


find 


er Jude Mofes Klein ans Helntledt wurde 


wegen Tdmeerier !:chfeiisverbrerhen au, dents 
Ihen Kindern weimal sum Tode verurteilt 





Bauunternehmer Tarnovel_ in 


jitdiiche 
Stenerhintersiehnn: 


wurde wenen tiellaer 


Der 
Ainnbul 
iu einer Straie von 20 uno türkiichen Piund 


arn 
verurteilt. a 

Hıuh in Velaien werden nunmehr Die Funden 
eriait ud unbbringender Arbeit sunehührt, 


u 


Die britiihe Nenieruna plant den Wiederanf: 
kan der unter Titus seriiörien Nlanemauer von 
Jericho, 

% 
Sttober d. ab it cs 
verboten. nichtiidiiches 


den Nuden in 


Bom 1 m Ruder 
Dienitvertonal 


Numanien 
su halten, 


an m as 


Der ehemalige Leiter de3 Wiener Vırrgtbeaters 
Dr. Dinnelftedt fihrieb einmal den Ing: „iv: 
bin ihr faft, ide werdet Quden falten.“ u Eurotn 
wird e3 bald foweit fein, da; man Yuden nur nad 
in GhHettos anziveffen vermag. Nm Meicye des 
Audenfnechtes Mioofevelt aber it der Nude nach wie 
dor Trumpf. Die in den Fabriten und auf des 
Rarmen fehnffenden Anerifaner merfen c3 noch im: 
mer nicht, dai Fie landauf und Tandab kon Auden 
regiert Werden, Zie find bon ihrer „Zemotentie” 


| 


fo dreifiert, dnf; e3 ihnen auch) gar nicht auffällt, dat 
der Bomdernenv don Hiasta, Tr. Ernftt Grining, 
ebeninfts cin Qude if. Es fällt ihnen gar nicht auf, 
dal; dieier Rude feine Aufanbe darin Tiebt, feinen 
jüdischen Naffegenofien im allem und jeden die Mög: 
Lichfeit zu derfihaffen, auf leichte Weile zu Geld zu 
formen Die jehnifenden Aneritaner  merfen v5 
nor immer nicht, dad; im ihrem Lande die Juden 
die Herren und jie Die Anechte jind, 


| 


Die jüdischen Behörden in Palältinn Aaben na 
dem Borbild der Sowjetunion eine Abteilung Für 
volitiiche Nommillare nenründet. 

* 


Bahlreiche Franzöfiiche ‚Zeitunnen im unbeießten 
Srantreich Führen Nlane über die immer mehr atis 
teetende Judenplane auf dem Yande. 

* 


In Helfinft warden 30 jüdifhe Textilhändler 
wenen Ichwerer Schiebiunnen und Unterichlaaungen 
verhaitet. Pie Nuden Tollen fh über eine Million 
finuileber Mark N haben. 


Die Pebensmiltelnot_ in Palältina aab_den Fr 
den Yulakı au riefinen Svefnlationen. In Tel Hıniw 
IIun HH die Berichte mit Wucherproschhen tiber» 
atel, 

* 


Die Polizei in Tran verhaftete 40 uber, bie 
Eıhwarsbandel actrichen hatten 


ac amtlichen TE find aus der Elowafei 
jet unnelähr 60000 Nuden ansncliedelt mor- 
10.000 Inden BEE das Land freimillin. 


bis 
dei. 


Wenen Spionage st ie der Somietunion 
wurden in Schweden awei Nuden verhaftet. 


Der Serbildie_ Miniiterrat erlieh, eine Versrds> 
nuna, nad welder das Ginentum der Nudenichaft 
beichlaanahmt wird, 


Nach Meldunnen au Vichy find bisher 256 
der tiidiichen Alnternebmnnern im beiehten rranf- 
reich entindet worden. 32.000 Füdiiche Betriebe 
haben eine proviloriiche Verwaltung erhalten. 

* 


Das Anstreten von  tüdiichen Schiebern md 
Schwar:händlern_errent_Telbit in Enaland den Wi« 
derivruch eines Teiles der Bevölkerung. 

* 


Ritdiihe Emiaranten ans 
Pondon den 62. Geburtsian 
Genenwart Wilhelmines 
fohnes Bernhard, si 


i a un eh Fa He bes 
ande ie bedeutiame Anfanbe der Entindun 
des unnariihen Wirticdaitsiebens. a 


Solland feierten in 
ihrer Sr-äniain in 
und ihres Schwieners 
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Der Stürnter 


ia 


Die Sprache der Auden 


Sı umferen Schulen, befonders auf nis 
feren Hochfehulen, geht noch das Märchen ımı, 
die Suden feien ein altes ulturvolf, ihr Bel 
trag zur Erziehung der Menfchheit jei ein 
gewaltiger gewwefen. Nichts it falicher als Dies 
fer Glaube. Die Iuden befigei nicht, aber 
au) gar nichts, was man als ihr arteigenes 
Kulturgut ansprechen fünnte Sm allem find 
fie ein Volt der Händler, Näuber uud. Diebe. 
Wa fie je der Meenfchheit gegeben habeıt, int 
Weitergabe fremden Kultırrauts, Handel 
nit Werten, Die andere Bölker  gejchaften 
Habeıt. 


Den Mythos von der Erfehaffung der 
Welt Haben fie den afiatiichen Neligionen ents 
zionımen, Die Begriffe von Gut md Bofe, 
Sott und Teufel, iibernahmen fie von den 
Berfern. Die Eiebentagewoche haben fie aus 
der Sternenlchre der -Affyrer und Babylos 
niert, Die Gefeßgebing des Mofe3 auf dem 
Sinai it ein fihvacher Mbglanz der Gefebe 
der alten Sumerer, Der beilige, ängdptiiche 
Stier nahm in ihrer Neligion Die Form des 
Goldenen Kalbes aıt. 

Arch das Hchräiiche, die „heilige” Sprache, 
ift fein arteigeneg Gnt der Juden. ES ift eine 
Mifcjung aus vorderafiatifehen Sprachelemenz 
ten. Nach der endgitltigen Serftrenimg de3 
jüdifchen Volkes über die ganze Welt hörte 
da3 Hebräifche auf, Umgangsiprache Der 
Sırden zır fein. E3 blich nur eine Ziephaberei 
derjenigen gelehrten Männer, die Das Ylte 
Zeftament int der Urfprache lefen wollten. 


Sur Saufe der Sahehumderte fehnfen fich 
die Kuden eine nene Sprache. Dabei benüßten 
fie die Sprache de3 Landes, in dem fie ihr 
wärmfte und behaglichites Neft gebaut bat: 
ten. Die deutiche Sprache, in ihren meift mitz 
telhochdentichen Formen gemifit mit einigen 
bebrüifehen Wörtern, wurde zır ihrer Uns 
ganasiprade. Wie der Jude in Dftpreugen 
„Xi“ genannt wide, jo Heißt Diefe feine 
Nifchtpracdde „Siddiich“. 


Spanivlen. Die Supen, de ac) 1492 aus 
Spanien ansivandern mußten, nahmen Die 
ipaniiche Sprache als ihre „Mutterjprache” 
mit, vermeengten fie mit bebräifchen umd 
Deutfchejiddifchen Bioden Go eutitaud Die 


| Hehntich ift 63 auch mit dem „Siddifch“ Der 


Umgangsiprache, wie fie von den Juden m 
Griechenland md Aleinefien gefprochen wird. 


Ze yößer der Einfluß der Juden twiırrde, 
defto mehr floffen jiddifche Wörter ah) in Die 
Wingangsfprache der Nichtjuden ein „Sideln“ 
nennt man den Gebrauch folcher jiddifcher 
Selnwörter. Bon der ranfheit des „Siidelin“ 
find wir mehr befallen, al3 wir ms allgemein 
bewußt find. Was unbrauchbar geworden tt, 
{wa3 vernichtet ift, neimen wir „Napores“. 
„Mies“ ift, jva3 ımS imangenehn ud zlte 
wider. ilt. Einen birnverbrannten Menfchen 
heißen Wir „mejchnage”, Em Glitfstall if 
m ein „Maffel”. Wen ums etivas mißrät, 
dann haben wir 68 „vermafielt“, wir fen im 
„Schlamafjel“. Das find alles Nusdrüde aus 

















Yıs allem ein Gejhaft 
Als unfer Mitarbeiter die beiden Juden photoarnphierte, treten fie Die Sand aus: „Nu, 


und ons anblen Ze wir, daß ich mic) habe von Xhnen Inffen Photographieren?“ 





Sutansbrut 


Sudenfinder mit 





iprem Lehrer dor der Jupenjehule 


Eıne Wlasteraüc? 








Nr. 


dem Ziddifchen, die im Hebräifchen ihren Urs 
Yprimg haben. 


Summer wieder behanpten fonft aqefcheite 
Seite, das Ziddiieh fei feine befondere Eprache, 
Diejen wollen wir einige Zahlen vor Lugen 
halten, ivelche in der jüdischen Beituna „Das 
var“ (Mailand, Oftoberrdtovenber 1197) etz 
alten find md ein bevedtes Zenanis Fly Die 
"erbreitiung des Ziddifcehen Darftellen, 

Apr den 16 Miffionen Suden auf der gmts 
zo Welt fprecgen Über 11 Millionen die jid- 
diiche Sprache. 415 Millionen fprechen Die 
Zyrache ihrer jeweitiaen Gaftländer, 40 000 
Sebväitch (im Palüfta) und 300 000 Das Nids 
Diiehe der Epaniolen. Su Paris gebrauchen 
aller 100 00U9 das Siddih als ihre Neutters 
Ipraude, 

65 Beitfinriften erfejernen it jidifcher 
Zprmhe, davon 72 Tageszeitingen (davon 37 
ir olen, 10 m NS, 5 in der Enmjetimion, 
> in Rranfreich ufw.). Bon den 150 Worheits 
ichriften ericheinen 66 m Wale, 14 in Der 
Zowjetimion, 10 it VEN. wm. Yuerdent 
werden 165 Monntsichriften vr diefer Sprache 
heransgegeben, Die erjte jiddiihe Zeitiutg ers 
ichien während der Arangöiiichen Mevolntio, 
md zwar ir Elfaß, dem damaligen jiidis 
schen Seiuhenberd, 

Te ganzem zählt man auf der ganzen Melt 
1800 jiddifche Sehriftitetler und Dichter, Davon 
(eben in der Sowjehmion allein 1080, I 
US8 310. Unter ihnen find wohlbefannte 
Namen, wie Schalom Afıh, Sirael 
Bangwill, PBereß, Schalom:MAleis 
Ehen und andere, Auf jüdischen Kongrefleu 
wird Die jtddiibe Sprarbe vornebmtlich al3 
Yerbandiungsipraße verwendet Qa, PBarid 
bat fib zur Beit feiner arößten Verpedig 
iogav einen „stongreß fir jiddifche Kult“ 
geleiltet, 

Ans Dentfehen, die wir ınıfere Mlırtters 
fprache Heben, muß e3 bitter dveh tim, wert 
wir bedenten, daß immer Seilintin in eis 
stellten Geftalt zuv Gefchäftsiprache der Juden 
der amızen Welt geworden it. Niddifeh, Dies 
ses Manichefidiont, ift eine Schänding inferer 
heiligen deutjehen Sprache. 


Dr. Hanns &ifenbeiß 





(Züntlide Bilder Ehemer-!rrhid, 


Nein! E83 jind Iudenkinder bei der Feier des Burimfeites 1954 in Hoppitädt 


Entmenschtes Verbrechertum 


Nr. 42 
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Dte lebte Fortfesuna ihloßit 


Aald darauf wurde der Wettbewerb beichloffen und bei der Preisverteilnna befam 
Selen den Eriten Preis in bar: die erfleflide Summe von mehreren Taufend Dollar. 
Das war nber auch da8 Lebte, mad Maria davon erinhr: denn die von ihrem ide 
ihen Gatten beeinflußte Helen lich nicht einen Gent davon ab. 


VI 


Srühreife Iugend — unreifes Alter! 


Nero Haven, den 10. Runi 1929. 


Sch fiße dnheim am Eıhreibtifih md derfinhe 
mich in einige dirfe Zemöfer zu vertiefen, die mir 
mein Brofeffor zuv hänslirhen Lektüre empfohlen 
Bat, aber es frheint heute nicht viel zu werden, Mein 
Binmer liegt zur ebenen Erde, wıd th blicke bon 
meinem Schreibtifih iiber die Straße hinweg auf den 
Hafenpint vor der Sehne genemüber, Trüben it 
Nanfe amd der Lärm der Sıhnlfinder üibertönt das 
Geräufih der auf der fonjt fo Ttillen Straße nelenent: 
li dorbeiratternden Laftiwagen. Der Krach fentt 
nich don meiner Arbeit ad, And fo betrachte ich 
mir hr aller Muße das junge Nordamerifa, das 
dort drüben fihreiend, johlend md Firgend dur: 
einander quirit 


Es find Schüler md Eihitlerinnen bi3 zum 
14. Lebensjahre. Den Sihlaffigen Srurgens in langen 
Hofen fiedt man den Stimmbruch auf 100 Meter 
Entjermung am. Die Mädchen find anfällig ui: 
reif in ihren Körperfornen und ftveben offenbar be 
veits danach, fich dem heutzutage in den USA. To 
popnlären md überall nepvieferen Typ ingendlicher 
Meibtichfeit anzupaffen, die man Slapher nennt 
(iprich Flepper). Diefes izgefihürgte, etwas edige 
Sdeal meibliiher Schönheit der Saffe wie dev Uni: 
verfitüt Bier zu Sande ftößpt uns ab durch feine 
Nebervetoming ferneller Frühreife und durch jene 


Geifteshaftung, die ein feltenes Semifh don Sentt- 
mertalität, ımansgegorener Sinnlichkeit und eben: 
folchem Zynismus daritellt. 


jugend, die nicht weint, aber auch 
nicht lacht! 


Die Sugend im diefem Lande it anders als bei 
uns. Wa mir zumächt aufjällt, fit, daß man fait 
feine weinenden $kinder ficht. Das Liegt daraıt, Bf 
man faft immer ihren Willen gibt. Gie werden be: 
Handelt, al3 vb fie Eniwnchfore wären md find itet 
der Mittelpimft der Aamilie vom Tage ihrer Geburt 
am. Ki wntergielt mir) Fürzlich mit der Fran eined 
Nerhtsamvaltes, einer Eugen und gebildeten Dame, 
die ftndiert Hatte, Lehrerin gewefen war und durch 
wiederholte Reifen ind Ausland, auch nah Europa, 
ihren Horizont erweitert hatte. Der Hırlap zu unfer 
rem Gefpräch war eine Hachbarsfamilie newefen, wo 
eben das evite Kind angekommen war und mo durch 
die übertriebene Belorgnis der jungen Mutter die 
eheliche Harmonie getrübt worden war. „PDiefer 
Rull ift Durehans nicht anßernewöhntih,“ Hatte Frau 
X. mich belehrt. „Bei uns find die jungen Mitter 
befeffen von einer Art Riebeswahnfinn für 
ihre Babys, der, wen auch Fehr poetifch md nach 
außen bin eindruuf®voll, doch in vieler Sinficht mehr 





Helden der Leinwand in den US. 


Sn dem Beitreben, dent Bublifum die ausgefallenften Eeniationen zu zeigen, Tommten Die 
nordamerifaniichen Filmjuden auf die verrüdteiten Adeen 





Wer hat die Ihönjten Beine? 
Sn einem Land, in dem der Sude hereisht, verlieren Die Kranen jeden Stolz und jedes 


frauliche Empfinden. &s ftört fie auch nicht, wenn 


ein Jude mit lüfternen Augen ihre 


Neize muitert. 


Ungliüf al3 Gutes ftirtet. Klemm ein Baby Im Hmufe 
ilt, dann darf fein Inutes Wort gefprochen werden 
und der Keit der Familie foll am beiten nur noch 
auf Strümpfen dureh die Zimmer  fchleichen. 
„zebiihiht" heißt es, wenn der Vater ins Hans 
Fommt, jvenn das ültere Briderehen oder Zumveitin: 
chen fich bemerkbar maden will. Der Bater darf 
nicht rauchen, die anderen Kinder nicht Iant fpielen 
und wehe dem Dienitboten, der einmal die Tür in$ 
Sıhloß fallen läßt (während man jonft fir) bier fehr 
viel gefallen läßt don einem Ddienftharen Geil). 
Wenn man in ein amerifaniiche3 Heim kommt, wo 
da3 Baby regiert, fo fanıı man meiltens mir wilne 
hen, daß die Haltung der Mutter ihrem Nette 
geborenen gegeniiber weniger dom Serzen und ein 
wenig mehr von einer gefunden Vernunft beitinmt 
würde,“ 

3 ift ja fehr fihdn, wenn Kinder, wie dies im 
allgemeinen bier geichiegt, frühzeitig zu einer nemif» 
fen Gelbjtändigfeit erzogen werden, aber das Zelbit: 
vertrauen der ameritanijchen Jugend neigt meinten? 
mehr zur Frechheit. Wem mar Kinder fihon 
felten weinen ficht, fo Hört man nod) felte: 


Während Ihre Ehemänner daheim 


ner 


mirttih Yindlihes Lachen Eine 
wahre unfchnldige Sröplichfeit erlebt man faft nie. 


Auf der anderen Seite entpuppt fir, wenn mat 
fänger bier im Lande it, die Junendlirfeit der Ers 
warhfenen, die mich feinerzeit jehon bei Der Ueber 
jahit jo dreinkutte nd av tlen Gmiopican unfr 
fällt, Häufig als ein. Zeichen der inneren ne 
reife Wie fih die Eriachjenen nicht amifierei 
fünnen, ohne fich anfzuregen, fo nlanben fie auch 
ihren Kindern feine Zerftreinimg bieten au fonmen, 
bei der nicht genügend exeitement print) exfeitment), 
dad Heikt Mirfrenung dabei ült. Erben im zarteiten 
Alter werden die Kinder in den Zirkus gefihleppt 
und zum Nunmelplab, wo man fie auf den Arınct 
ihrer Eltern anf den Halsbrecheriihiten Berg: nnd 
Talbahnen uf. bis in die vorgeriukten Nachtitumden 
erfeben Fam. Xeh hatte Fran x. Diefe Benbachtung 
mitgeteilt und fie pflichtete mie bei: „Unfere Kinder 
werden leider frhon zu Frih daran gewöhnt, fh au 
eine Mrt don Unterhaltung und Berftrenmg zu nes 
wöhnen, die fie erfehreit md fafzhrtert. Man fann 
ihnen fauım ehivad anbieten, was ir ihre findliche 
Khantafie anregt, tie Märchen, Gedichte oder gute 





(Zämtlihe Bilder Stürmer-Ardiv) 
„Noch höher, das Bein... . ae 


die Sausarbeit verrichten, prodnzieren ih die rauen 


in jüdischen Klubs und Zirfeln für Echönheitsprlege. Man beachte die Roje und das Grin- 
ien des „jüdiichen Gynnaftiflchrergs"! 





Seite 6 Der Stürmer 
Theaterftüce. Nırch dns Mino mit feinen Mriminal I erlaubt fein, überall binzugehen und alles ! Br Sram“, worin die amerifanifchen „Ilappers“ ver 
und Zrhaneriticten trägt dazu bei, die findliche Seele | zu lefen ımd zu fehen — fie muß böllige dimuinet wurden. 


su vergijten“ 


Hungen und Mädel von 13 fahren... 


„Wir haben unfere Kttider immer fehr felbftän« 
dia erzogen“, jubr Kran & fort, „aber heute find fie 
auger dem Dune Eimdriiden ausgejeßt, auf Die Die 
Eltern feinen Ginfluß mebr haben. Bor allen hat 
e3 fich eingebürgert, dab die Minderjährigen iu 
einev Meife mmiteniander vberfehren, Die e3 zu Ms 
feren Seiten nicht gab. Sungens ma Mädels von 
13, 14 Sobren geben DIS fpät ir die Nut md ohne 
die Begleitung Melterer zum Tanz. Nicht etiun 
nur zu privaten Gefellichaften, fondern au zu 
öffentlichen Beranftaltinigen! C3 Fonmmit gar nicht 
mehr Davanf an, ob fo eine Feine Baıde von zwei 
oder drei jugendlichen Bärchen 30 „der gar 50 fm 
meit zit einer anderen Etndt führt, um Dort einem 
Tanzbermügen beisiwohtten. Daß e3 meis 
tens dabei nicht bleibt, tft Elar! Mmd 
wem ma Peiber he amferer Tanzichlagern bon 
einer Mondnacht im Mat oder don einem farben 
Kuß börte, fo ging dag frhon weit. Mber heute vers 
den die Kinder tr den UEM. durch die Filme und 
die Eıhlagerminfit mit feruellen Gedanken ft einer 
Art verjeucht, daß man weder prüde noch altmodifch 
au fein bramdt, wm ernite WBedenfen für die Bus 
funft foren Batton begen ze mie Frage Sie 
intfere Erlnljugend 3. 8. wie vit fie noch abends 
daheim ift, amd fie werden firherlich erftaunt fein. 
2or Tirrzent tmmden in einer typifchen amerifants 
fiben Weittelftadt mehrere bimdert Nımgens md 
Nadel zwifchen 15 und 17 Sahren deswegen be 
frant. 

Echen te, hier babe ich die Ergebniffe dieler 
Interfuchung: 19 Prozent der Ringen md 8 Wros 
zent der Mädel unver drehfehnittlich nieht ehren 
einzigen Abend tr der Morhe daheim bei ihren El: 
tern. Reden Abend vuaren nur 7 Yrozent der ums 
gen ımd 8 Prozent der Müpdel daheim getuelen, Die 
meiften bon ihnen, 52 Brozent Rımgen und 55 Bros 
zent Mädchen, mir zwei Die dier Mbende in der 
Worhe Das Elternbans bat die Rons 
trolle über die Kinder fait vollfons 
men dberlorem Nicht nur, Daß fie zu ihren 
Krb: amd Erhulabenden neben, Sondern vor allem 
au Berantammgen aller Mt, insbefondere ind Kino 
wid zum Ta. Sie füblen Sich al3 Erivachiene nnd 
Handelt Aamad, obne die Fürperliche, feelifche nnd 
geiftine Meife zır befiten.” 

„Slauben Eie, dal; dn3 bei der allgemeinen Ei 
Relhimg a0 Sind bieyzulande fehr verwunderlich 
111?" fragte ih Fra X. 

„Nein, Cie haben rerht”, antivortete fie, „mir 
find immer fo ftolz auf ınfere Suaend nd berberr: 
lichen fie, vo immer wir Tönnen. Aber wir merfen 
dabei gar nicht, daß wir mı3 von umferen Kindern 
anf der Mate berimtanzer Iafern Dem 
Millen de3 Kindes Tiacıt fih die Efterit bei una 
oft in einer höchlt andernünftigen, beinahe fllavifihen 
Art Mas Sumior Sieh ab immer in der Stopf 
gelebt Dat, da3 wird ihn nachgelaffeır, Ir bemwune 
dert. Und ven der eine Glternteil, meiftens der 
Nater, e3 nicht dirlden will, fo läßt e3 beitimmt die 
Mirter dirreh, die ihre Eprößlinge bvergöttert.” 

„ss Died min eine Nachkriegserfepeimug?” fragte 
tch teiter. 

„Siaentlich nicht”, eriwiderte Frau 8. „Natüre 
fh Haben fihb durch den Krieg Die Eitten etwas 
aufgelorfert. Mber wir Haben fihon vorher diefen 
Kinderkult getrieben. Mor allen mit umferen Jınt 
gen Mädchen. Cie waren fehon immer der Mittels 
pimft der Ramilie.” 

Fran & Stand auf md Kolte aus dem Wüchers 
fhrank ein Yıuh über das amerifanifche Faniliens 
leben an3 dent Sabre 1910, 

„Sehen Fir, Bas bat eine ffige nd ambeorein: 
genommene Ara nefrbrieben, die neiwwiß eine gute 
Amerifanerin war. Sch Nabe e3 erit dor furzen 
toieder einmal in der Sand gehabt md feitacftellt, 
toie recht die Berfaflerii, Autberine Busbey, Int. 
Nehmen Cie 03 mit, um daheim im Nıurhe darin bläte 
tere 31 Finnen. Soc Zie dor affen bier den 
Rrief einer amerifan:'t Mutter, ber al3 typie 
fees Beifpiel diefer Ciifsellung angeführt wird.“ 





Nicht Mutterliche. fondern Aftenliebe 


Hier ift, or2 #5 2° ihre Torhter Sehriebt 
„Sie tit e rd ih bin ihre mit Leib und 
Eeele erachz . Fromte mtich Fiir fie anfopfern. 
Eie ift fırnı.s D>& weoztiafte, iwad e3 in meinent 
Leber gien vr Pro osberrfcht mein eben. Sc 
nebe ihr wies az) vımt 03 al® Eelbftverftände 
litfeit am, obıre wüber nachzudenken, ber 
folange dio ftoly sur Po hir nd fie nlürklich ift, bin 
Ich veichlich daruıv *. Sieh Bin feit Davon übers 
tert, daß fie din „13 derdorben werden fann. 
Sram erlaube uf 3 ihre Bilder veröffentlicht 
werden, da Die 2 für ihre Btwede ausımBt. 
if ertanbe e3 ihr 20, Lobeshuimnen über fid) 
felvit au Tefen amd zu Lörer, 68 fie fchließlich Selpft 
wie aukb KB — x Ser Ueberzeugung font, 

























daß ce3 ihreänle en in der ganzen 
Welt nicht gibt X wife c8 fonar, daß 
fie mit jibigeren md Alteren Männern Samerad: 


fchaft pflegt. AUnfere Winner dverftehen fie gut md 
eitte folhe Kameradfihsit tt ganz barinlos.  Theos 
retifih fol fie ah über dn$ Lehen Wweitmöglichit 
aufgeklärt fett, damit fie Fit dadurch aller eveutitels 
ler Gefahren beffer bewnst it, 1md demmoch vers 
Inge ich, Daß man fie bebandle, nal3 wife fie nichts 
bon der traurigen md haßfiben Zeiten des Sehens, 
md KO erwarte, daß; das Theater ımd Die Verleger 
das Märchen ihrer rofigen Unthuld und Umviffene 
beit beimaheen md fie dementivvechend behandeln im 
Rntereffe ihres in Wirflicfeit ıanreifen 
Seiltes... Rhre Nine bezüglich Lektüre md 
Thenterjtücte miflen befiiedigt werden. E$ muß ihr 
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sreibeit darin Haben. Die Beichräntungen müfien 
den Berksftern der Viiher and Eıhaufpiele auf: 
erlegt warden — um ihrettwillen muß deren freie 
Meeinungsanherung befchränft werden.” 

Dad tft freilih ein Mufterbeifptel 
elterliher Mtitenltiebe und puritant- 
[her Exieinheilinfeit, wie fie hierzulande 
gg ins ae ii Tue vs omd Zubviititeller Jols 
len fih ao nad Nr’ zerlägenen Standards ri): 
ten. Ih fürchte, 25 Seutzurage die Filmjubden Hol« 
Iywood8 nicht mehr F= Baron fehren. Someit fie die 
Komndie mitmachen, han tr es Dos, genug Gift 
für Die jungen Gemitir mitchifliegen au laffeın, m 
ihre Wirkung nicht zu verfeblen. Und vor allem die 
Saffen der Kinotheater zu füllen. Ih muß wieder 
an jenen feinen Film benfen mit Nanch Garoll, den 
id) in den erften Monaten bier fah: „Die Zlotte il 














Die englifche NRolitit bietet feit der Tagen de8 
Sıden Disraeli, der zum Lord Benconsfield erho: 
ben wurde, in überreicher Fülle Tatfarhenbeweife jür 
die enge Verbindung mit dem Weltiudentum. Eng: 
land twar die treibende Kraft, die den eriten Welts 
frieg amd damır 1919 in Verfailles die Auslieferung 
Emropas an die jitdifihe Hochfinanz der Mallitreet 
bon New-NMorf durchgeführt Hat. 

As fi 1933 in Guropa das beutfche Molf unter 
der Führimm Ydolf Hitlers erhob md die Stetten 
von Berfailies jbrengte, da Hete der Zude erneut 
England in den Krieg genen Deutfihland nnd feine 


Verbündeten. Der jegige Weltkrieg entjcheidet, ob die 1 


Völker der Welt für immer jüdifiher Herrfehaft ne 
terworfen Iverden, oder der Weltfeind Ailjıda endlich 
feiner Machtitellung enthoben wird. Das beitätigt 
bente auch ein führendes englifches Qudenblatt, der 





Die Frauen haben die Hoien an! 


Die jungen Mädchen werben Hier drüben in einer 
Meite in den Vorbergrund gerüdt, bie jeglicher Bes 
rettigung zu entbehren Scheint. Man wohl fein, daß 
> eshhichtinße Gulwidling Does Yandıes entre Er- 
mag gibt. Diefer Nontinenz mirde ir Tumpp 500 
ser erobert, richtig eizertiih erit ım vorigen 
Sahrbundert, ala fih die Grenze von ber Füfte bes 
Arlantit nah Meiten ftänt:n verfchob, 613 der Pazts 
re Ozean erreicht mar, Tora erforderte mutige md 
Pte Miänmer, und Die Arzus, Die ihnen dr Die 
tdi folgten, \onven elenfo tapfer und tichtig. 
Ten für fie waren die Vebengbedingungen an ber 
Airenze negen die Sudianer, in ben Rrärien ınd Bel 
Nicht alle konnten da3 ertragen 


r 


















feigebiegen frhiver. 


‚Ntancdeiter 
jtandnig: 

„In diefem Aricae muß man entweder fiir oder 
gegen die Juden irin, Nentralität gibt e3 nicht. 
iInfere HSaltuna negen die Nuden ift 
der Brüfitein für die Aufrichtigfeit 
unfererNrieasjiel. Wennwirdie Yu: 
den aufgeben geben wir alles auf. ch 
wir wollen oder nmiat. ja it dor) das jüdiiche Rolf 
die Berförperung der Brobfeme geworden, um die e3 
tr diefem Weltfanpf gebt. Wenn wir die Auden prr- 
lajfen, To fönnte Dies den VBerluft des Nrieges zur 
Folge baben.” 

Tanne sit alled nefant: Mit dem Wntorınmr Der 
Rden bricht auch das auf ihrer Mad: aufyeanute 
engliiche Weltreih in Ztiicfe, 


Sunrdian, mit dem Finge 


Tr. 8. 


Beitochene Jolizei 


Ein Dokument beleuchtet den Zuitand im alten Belgien 


Sur dempfratifihen (d. 5. veriudetre‘ Velgien 
bat e3 auch fehon Leute gegeben, die im Zuden eine 
Sefahr Inhen, ber rechtzeitig benenmet werden müfle. 
Ars folcher Eorge Heraus fihrieb ein  belgifcher 
Antifenit (Rudengegner) im Nabre 1934 au dn3 
Bolizeiprafidiimn folgenden Brief: 


Brüffel, 16. Wiärz 1934. 
Schr geehrter Serr Bolizeipräfident! 


Reh erlaube mir, Ihnen an Ihre Rrivatadreffe zu 
fchreisen, um die Gewißbeit zu haben, dak mein 
Brief Cie anch teirflich erreicht, weil ja eine Dienft 
ftelle in die Sache verwidelt ift. 

Der Iinterzeichnete möchte Ihnen folgende wider: 
wärtige Zuflände zur Kenntnis bringen: 

Der drutihe Rude Kurt Bloch fan im Radre 
1931 nad) Belgien, angeblich um die Buchführung 
ber „Agence Belge de Purblicite”, der Vertreterin der 
Berliner Firma Rudolf Moffe für Belgien, für Ieß- 
tere Firma zu kontrollieren und zu bennfjichtigen. 

In Wirklichkeit aber wurde er Büroegef in diefer 
Agentur (Blace de Brundfere 22 in Brüffel) mit einem 
Monntsgcehalt von 5600 Tranfen, verlegte alio die 
Beitinmnungen dom Dezember 1930 zum Schube des 
einheimifchen  Urbeitsmarttes dor Wusländern. 
Bledh wohnt jeßktin der rue Marie» 
Therefe 96 in Brüffel. 

Während ziveier Aahre — his Ende des Jahres 
1933 — bat er fih alfo hier unter einem Voriwande 
aufgehalten. Dann erwirfte iym der bei 
dev Bolizei befdgäftigte berftorhene 
Scheimpolizift Vincent gegen ent» 
Tprehende Zahlung die Anfenthalt3. 
erlaubnig, Dem Steuerbeamten in der rue de In 


Köker mussen ir dienen und leula müssen. 
dir zu füssen fallen.” 
(Nase. Kopıtel 2}, Vırs 29) 


Simwite eeflürte er, er besiche in Belnien feine Gel. 
der, Tonders befomme fein Gehalt ang Tentichland. 
Tabei hatte er im Wirklichkeit ein Monatsgehalt in 
Säle don 5600 Franken, welches in der Rıuchfübrang 
unter „verfihiedene Vetriebsunfoften“ vangiertel Cs 
wäre aut, torum ma einmal berichiedene Yingeftellte 
der Firm üher diefe Sache ausfragen würde, wie 
3 8. Den lVcherfeger Bichl, den Buchhalter Rırt 
taert nder den Keflamengenten Franf. Im übrigen 
weit dns ganze Perfonal darüber Befrheid und ife 
emkärt Önrüher. 

Ssebt bat fi Bloch aufs nene getarnt: Sm fünf 
ten Stud des gleichen Hnufes, two fich die Agentur 
befindet (Place de Broudore 22), hat er fein eigenes 
Nervielfältigungsbüra, iso fein Edhiwmnger, der hor 
einigen Monaten aus Danzig geflohbene Aude Wahl, 
arbeitet. Dieje ganze feine Gejellishart niitet fich in 
Belgien ein und nimmt den Belgier die Arbeits. 
pläbe wea und das troß des füniglichen Grlaifes a8 
dem Jahre 1930, dant Deteltinen von der Art eines 
Rineent. Diefer Bloch bat alfo den Fisfus feit meh» 
reren Zabren beftoblen (Zeuae: Buchhalter Rutinert) 
und ist durch Betrug nach Belgien gefommen. Wird 
in diefer Sache ettonz unternommen werden? Wird 
nach dem Benmten geforicht werden, mit dem zu- 
fontmen Vincent die Znde „arrangiert” hat? Ger 
nebmigen Sie, Herr Rolizeipräjident, den Musdrud 
meiner borzäglichiten Sorharhtung!“ 


Die Belgifihe Seitung „ami du Reuple” vom 
12. 3. AL veröffentlichte Diefes Exhreiben und bes 
vierfte dazu: „Diefer Brief blieb felvftveritändlic 
unbeantwortet. Die belgifche Sicherbeitspolizet war 
eine Rreimamrerdemäne nnd deshalb war fie von 
eben bis unten vollfommen veriudet.“ 


7808 Aterinl uf Bisrrsarch 













2] 8707 Umsturs in ranireich 
(3lrss Ermardung Arandarı U 


4 892193 Aunerraskordet, Fol, Dreh! 





1905 Aevoluhon on Aussiand 


veutsenkond, Östareech, 
Ungarn, [I3T in Gruachentma, 
N 1956 1m Spanıen. 


Menjhenmörder von Anfang an 


Bon den eriten Angriffen jüdiicher Nänberborden auf dns alte Aulturland am NIT bis 


zu dem heute geführren Angriff jüdiich rerierter Demofratien 
wmährende Kette von Anichlänen des verbrecheriichen 
uur einine Stationen des jüdiigen Weltmadtsitrebens 
zu beweifen, dag die Machenichaften der Juden feit 


find: Ntebolution, Brand und Mord. 


1 reiht fi eine immer: 
Weltzudentums. Chine Karte hebt 
berau®. Zie genügen aber ımm 


3 Sabrtauienden die aleichen neblieben 
Tert md Zfisze von W. ©. Erhebamn. 
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(Stürmer-Arhid) 
Tie cin Affe die Mahlzeit Hinunterzuwürgen, 
dabei in den Spiegel zu bliden und fich fo 
noch Photonrapbieren zu laffen, gehört zum 
anterifaniichen Lebensitil! 





=: rt unter ihnen muß groß geivefen 
: ınSer,daf die Eiebler und 
ie auf Händen trugen und 

warem 





atbhr 

x beste bat FD das alle3 verfigohen. Heute ift 
oft mm nad der Mann, ber e3 fihwer im Les 
umdfe bat. Denn die Frauen haben die befjerer 
Zeiten des Tafeins für fich erobert, während ber 
Hatte vor allen die Mufgabe Bat, dent Lebenzunters 
Anlt Fir Die Zamilie zır verdienen, Gewiß arbeiten 
die rauen auch bier. E83 gibt in den NEW. fogar 
beftimmmt mehr bernfstätige Krauen al3 irgendivo in 
Europa oder fonft auf der Welt. Aber fie tun 8 
mert nicht mehr ans Notwendigkeit, fondern m 
unmabbänaign zu fein vom ftarfen Ges 
fiblecht. Co kommt 8, daß in NZM. die Fr 
die ofen anbat. Und wenn der Man fich dagegen 
wehren will, fo neht es ihm fihledht. Mehe dem 
Mann, der fib mit einem Brädchen eitgelaffen bat 
und zu Ipat entderft, Daß fie nicht die richtige rau 
fiir ihn ift. Dam wird er bon ihr md ihren ges 
frhieften, meitens jüdifchen Anwälten 6i3 bor Die 
Sıhranfen des Gerichts verfolgt — megen Bruch 
des Berlöbnifies, heißt e&3 dann — bi er genug 
Doffer anögeipuft bat, um der Dame eitte arges 
nehme Rente zu fihern. (Meberbaupt find bierzus 
lamde Serüblswerte leicht in Geld ausanrechnen. 
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Hat 3. B Derr U_feinem Freund B ein Licht. ee 
te 


aefteft über das "RBerhallen feiner Krau und 
Ehe gebt in die WVrüche, dan Fam er, wenn er 
— Mr. A — nır einigerinaßen begütert ift — ges 
wärtinen, daß ihn die gefihiedene Zrau B wegen 
der „(entfremdung der Gefühle ihres Ehemanned” 
verflagt und dabei einen bübfchen Bagen herauss 
Tchlägt. 


ind die Männer find meilt 
Waichlappen 


rauen find al3 Maffe fo mactvol in biefem 
Sande, Sie find in Taufenden und aber Taufenden 
vor alıbs erganifiert und e3 gibt feine Tätigkeit 
des tügliiben Lebens, die Ihmen nicht Anlaß zur 
Bereinsmeierei gäbe Cie fünnen feheinbar 
nicbt3 allein tim denn ihre Männer nehmen 
meit nicht am ihren Mireitunden oder Berftrenuns 
gen teil (fie miffen ja das Geld verdienen und find 
meift ab weniger gebildet und interefiiert al8 die 
Srauen). &3 gibt literariiche und patriotifihe Frauens 
bereine, Klırb3 der weiblichen Mitglieder der Ges 
fehäftswelt oder freien Berufe 63 gibt foziale 
Ahıbs aller Met md politische. WBlumenzudt und 
Kindererziehung, Efort und Mut, alles muß in 
Klub3 betrieben werden. Es gibt aber awei Haupts 
arinde für bie Machtftellung der Frau im amerifge 
nifchen Zeben. 

Nor allem befien oder Kontrollieren fie etwa He 
Hälfte de gefnmten Bolfsvermögena, Mo 
kommen beifpieläweife bon den 95 Nilliarden Dollar 
an Lebensperfirheringsprämien im Sande etivr 
SO Riozent Frauen zuaute. Männer haben auch bie 
Getmohnbeit, ibr aefamtes oder den Großteil ihres 
Vermögen: an ihre Aranen oder Töchter zu vber« 
machen, Gtiwa die Hälfte allen Aktienkapital ift ın 
den Banden bon Fraen, 

Die An it e& au, die hierzulande fait aus 
fihließfich Die Einfänfe beforat, nicht nur fiir den 
Sansbalt md Die Rinder, fondern auch für ihre 
Männer. 3 ift daher nicht verwunderlich — md 
da3 ift der andere Haupigrimd für die Machtitel: 
Ing der amerifanifihen Frau —, wenn fich die 
Sefhäftswelt in ihren Ungeboten amd ihrer Nes 
Hante fast ausfihließlich an die Framen wendet. Wird; 
tig ift, Daß ein Oberhemd oSer die Ergebiifle einer 
Nafierfiinge der bolden Weiblichkeit gefallen. Sie 
beftimmten ah oft, ob eine ganze Suduftrie in die 
Höhe Tommt oder zugrimde geht. Wenn Frauen 
Ztanbfauger faufen wollen, fo werden Tanfende ton 
Männern in diefer Andiftrie ihr Brot Finden. Wırch 
der politifebe Einfluß der Frauen ift Standig im 
Steigen begriffen, E83 waren ja auch Die weiblichen 
Temperenzler, Die feinerzeit daS gejegliche Alkohol» 
verbot Diiechbrachten. 

Ob die amerifanifdhe Frau die Prone ber 
„amerifanifihen Sieilifation“ — ob Diefer Macht 
ftelliing nfiidlicher ft mid ob filh das wirklich a:$ 
ein Fortfihritt erweifen wird, muß Wohl dabins 
geftellt bleiben. Shre weibliche Natur kommt fnum 
Dabei anf ibre often md die Mänıter find md 
Heiben die Nafchlappen, (Sprtf, folgt.) 
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Da Datbırm de3 20. April 1942 verdient in 
der Gefchichte feftgehalten zır werden. Es ilt 
nicht nur der Tag, an den die wieder denticd) 
gemordene Stadt Zublin ımd damit die erite 
Großftadt de3 Generalgoudernement3 voMig 
jidenfrei wide, c3 bedeutet dariiber Hinaus 
die endgültige Befeitigung der über 400 Iiryre 
alten yeiltigen Weltzentrale de3 Qudentums 
aus Dem europälichen Konttrent. 


Wie das deutiche Kublin verjudet wurde 


Qurblin, von dem deutlichen Vogt Matthias 
nach Magdeburger Necht gegründet, feit 1317 
mit Stadtrechten verfeben, blieb fait zwei 
Sahrginwerte rent deut. Evit mit Dem 
Nerkauf der Bogtei an einen Polen im Sabre 
1504 feßte die Bolonifierung und zugleich die 
Seriudimg eim Nach entwidelte fich die 
Stadt zur geiftigen Metropole de3 polnischen 
Sdentums, nnd fon 14 Nabre fpäter ent: 
ftand bier die beriichtigte Talmımdichirle md 
Die größte Tabinudbücherei Europas, Wirden 
die Suden a3 eittem Nande vertrieben, 307er 
fie nach Boler. Ste talmmdilchen Mittels 
pintte, im Altertum Balüftina und Bahye 
lonien, im Mittelalter Spmmien md Krank: 
reich, giigen von da über Deutjchland im 
15. Sadrbimdert endgiltia nach ofen, md 
zwar nach Kublin. Sm Qubliner Bezirk, bei 
Sazimierz an der MWeichjel, itebt noch Die 
Yırine eines Schloffes, da3 König Kafimir fir 
feine jiidifehe Geliebte Ejterfa bauen ließ. Ton 
ihre lich er Fich die Aufhebung des Anfied- 
bimgsverbote3 für Suden in dei polnifrhen 
Städten abjehmeichen. Söre Nalfogenoflen 
erbielten fogar Privilegien. Bald verfielen 


die architeftonifchen Zeigen deutjeher Art aus 
and 15. Sahrhumdert, nachdem fi 
eingenitet hatten. 


dem 14. 


die Schnmroßer darin 


Der Stürmer 


Das Ende der Zalmudichule 
in Lublin 


Edmuß und Unrat brüteten Eenhenherde 


aus, Denen Taujende von Menfrgen zimm 
Opfer Tele.  Zuftände, gegen Die Die wole 
nifchen Machthaber nicht3 taten. Su der 


Lıbliner Stadtbiicherei ift aus dem Kahre 
1536 ein Prozeß gegen vier Kuden, darıınter 
den Eynagogendiener, wegen Nittalmordes 
aufgezeichnet. Sahr für Sahr famen meite 
Verbrechen Dinzi. Mber die Kuden gediehen 
dabei zuhlene md machtmäßie. Im Sabre 
1863 were don 19715 Gimmodnern &ubims 
nicht weniger al$ 11300, alfo fait drei Fänfs 
tel, Suden. 


Ein eigener Suden-Landtag 


Seit den 16. Sahrhumdert Dielten die 
Rabbiner und jidiichen Cehriftgelehrten in 
Lıblin jedes Frihjahr ihre Arfenmmentiinfte 


ab ter der Bezeichnung „Sidiicher Eejm“, 
alfo ZırdensLandtag. Fir die etropäiiche Aus: 
Denjchaft war der Yubliner Siwden:Zejm Ans: 
begriff jüdischer Mırtorität ımd der Gewalt 
des pohtifchen Sudentums Da 03 allgemein 
üblich IIRR, Dh die Zuden Enropas Nat ımıDd 
Hilfe in Rubin Firchten, entftand bier 1518 
auch Die erjte ITalmmpfehnle, dev König Sir 
aismumd ach noch ehr PBrivileg verfich, das 
fie allen anderen SHochichulen des Landes nd 
ihre Mbfolventen jomit allen anderen Zt: 
denten gleichfteflte, 

Der Talımıd nnd feine Interpreten was 
ren md find Die Grundlage der jiüdiieben 
Serfeßungsarbeit int der ganzen Welt. Dar: 
aus wird veritändlich, welcher Einflnß von 
diefer Sudenichiile ausging, die Staatliche 
Sınflionen vertrat, der LebenAweg der Ars 
den vegelte, gleichzeitig Gericht, verwaltine?: 
mäßige md geießgebende Ruftanz war md 
deren Nettoren fich mit Net al inıgefrönte 
Stönige fühlen Diirften. Grit al$ die Nırflen 
1809 Lurblin befeßten, Wwiırrde Diefe erjte Lehr: 
anttalt nefchloifen md mit ihr och eie 
aweite, die in 18%, Sehrhimdert neben der 





Senlal nfrden 


Klrlaortbrk an den Shinmer- 


Schmaroger der Biker 


.. Rir, die wir hier im, Often tnatänfich dn8 
Geficht des Juden au fehen befoimmen, empfinden 69 
al8 eine aaa befondere Musszeibmung dah gerade 
wir deitichen Evtdaten_ e3 ein dirfon, aenen Diele 
Neltpeit au fampfen. Tem wobin ein Bol£ acht, 
das Tiehb vum Juden beberrieben läßt. das bat die 
Sowjetinivn Flar und demtlicb bewieien. 

So» 


Eines aber ift ns newin: Neder, der die 
mjetunien felbit aefeben md erlebt Dat, wird ein- für 
allemal vom Sudentum und dem Bolichbewisims qus 
beilt fein. Er wird feinem Echöpier danfen, 


uns die Erlenninis and, den den als das Au 


empfinden, 


was er immer aciwefen ift ımd dummer 
bleiben wird: (eg 


ein Schmarober der No 
Ufis. Haus Vlörcden. 


Sie Ihächten noch immer! 


&% Bor alten die Ztüdte Minft, Monilem, 
Emolenft, Culcha. Boruwit mim. litten Mark unter 
der Senimbe es Judentums. Yırch auf dem Yande 
wurde die Bevälferima durch die Juden betroaen. 
Nur awei Beiipiele: ir lanen einiae Taae nu 
einem arößeren Dorf, Nachts, verfuchten die Juden, 
auf Imeaen den Bancın die Martoirelit Au itche 





ten.... 3n einem anderen Dorf! Es war ein rca> 
neriicher Homiaameraen, als wir durch eine tchinale 
Safe ainaen. De fab ich aerade, wie ein Jude, der 


ein Pieter m der Sand hatte, in die Scheune schlich. 
eb rief weine Kameraden und wir viriolaten den 
Sauner Als wir die Echeune, betraten. Datte er 
acrade cin acitoblenes Kalb aeihärtet. Nach weis 
teren Euden fanden wir _nod zwei gälker mit 
dmaehicehnittenem Dalle. .... Diele beiden Beiipiele 
find nur ein Kleiner Ausichnitt aus dem Leben ud 
Ireiben der Yıdan. .... 
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entitanden mar Nach außen 
Yin war dantit ihre Tütigfeit uufichtbar ges 
worden, aber erlofiyen war Te Desiwenen 
feinesiveg?d. Ein Zahrhundert Ipäter, farm 
day da8 Verfailler Bolen entitanden var, 
follte fie um fo derelider „erblipen”., 


Hanptanftalt 


Hier wurden die Nabbiner-Typen 
gezüchtet 


Nıter dem Eehniß der neuen polnifthen 
Neyierumg zogen Die Mlabbiner als Parlaments 
tarier ht den polnifehen Sejm ein. Der Lubs 
Iher Nabbiner Ezpira, aus der Bırforeina 
sugewandert, unterbreitete dem jidiehen 
Weltforgren in Wien 1923 dei Bla einer 
netten Höheren Lehranitalt, zit der fchon im 
Mai des nächtter Sahres der Grinmditei ges 
legt wirvde. Dorn der Beiträge und Spendc, 
die aus aller Welt einliefen, fonnte fie a 
>21. Sımi 190 mit allem Pomp md ınıter 
Beifall der jüdischen Weltpreffe eröffnet were 
den. Eine Rabbinerfommtifjion wählte überall 
im Sande nnd in ganz Europa die Degabtee 


iften Sudenbirfchen für die Ausbildung in 
der Lubliner Anitalt aus. Der Lehrgang 


dauerte Fin Sabre, Die Apfolventen erhtelz 
ter den Titel Rabbiner, d. 5. Meiiter nnd 
Lehrer. Sn den nem Sabren des Bejtehens 
verlieh die Anitalt diefen Titel au nımd fatt: 
feond Schüler, die min in alle Welt Himans: 
zogen, um die aufgenommene Meißheit in die 
Praxis umziujeßen. 


Nerbunden mit diefer Lehranftalt befand 


fh in Lublin auch Die altejte md amfange 
reichite Talmudbiicherei Europas, darımter 


Die erjten Druderenplare de3 Talnııd, Die 
1515 1 Venedig und jpäter in Konitantinopel 
erjehienen waren. llcher 12000 Bände niedie 
zinifchen,  pDilolophiichen, natırmwilfenichnite 
lichen oder fonftigen Anhalt, immer aber 
mit der Talmmdlehre zufanınenhängend md 
in NMebereinftimmmumg mit ihr. 

Mit Ddiejfer jüdischen Giftkiiche ift eg nım 
ein fir allemal vorbei. Dr. &. 


dab er | 
Enldat Erwin Mick. 
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ZU GROSSVATERS ZEITEN 
WAR DER „ ZINSSERKOPF” 














Das große orientierende Werk über 
die Weltpest 


Der Bolschewismus 


seine Entstehung und Auswirkung, 














Ehemalige Facharbeiter 
auf leitenden Posten — 


Die sogenannten „kleinen Leute”, die sıch bei einfacher 
Volksschulbildung mit cıserner Energie aus dem Nichts u 
\ 







Arbeiten 















s Be yuulı, Bley und viel Mitarb., verantwortungsreiche, e bene Stellun en Ep maaEDeITeN, 
erst in 8 Wachen 400 5. mit 341 Abb. Ganzleinen. an ren Are ee ae 
i ; ; Wesen, Organ'sation wegten Wollens kind Eechrakienen Pleißes wachsen sıe of 
wieder lieferbar Die G. P.U. Verbrechen .v. Mund ru unenthehrlichen Mitarbeitern bedeurender Betriche heran 





Das technische Rustzeug zu solchem Aufstieg bietet das ernst- 
haft betriebene Fernstudium 

Hören Sıe x.B Herren Jakob Steiger aus Frankfurt (Main). 
Mainzer Landstraße 731, der am 10.5 1940 uder seine Be- 
teiligung am Chrisuanı-Fernstudium sıhreibi 


Wem gehört die Zukunft? 


Sozialismus aecien Plutokratie, v. Jahrl 


Ich war Stalins Gelangener 


Tatsachenberlcht von Krawtschenko. 






Dreherer bus 


Seit 4930 bin ıch vom Vorarbeiter ın der 


DAS WAHRZEICHEN DER FIRMA 





heute uber die Stellung eines Meisters und Arbertsienbe- 








120 Seiien. Erschüllernder Berich! ö scitern bis tum iellünealigen Leiter der gianitan ‚Als 

4 Werke, zus. 19.70 RM. gegen beitsworbereitung und stellvertretenden  Retniebsleiter 

Ein feststehender Begriff mil üeilzlgn. von nur 3 RM Erf. 272.8,$ eıX &Co emporpekommen Und das war nur moglich unter Zu- 
r 8 Ort Halle Pestalozzibuchhandlung a gr hilfenahme Ihrer Lebrbriefe, aus denen ıch mir dat not- 





«LEIPZIG 
HEILKRAUTER 


wendige throretische Wissen erarbeitete 


Halla’Saale 11/250. 







Linke & Co. 





erfolgreicher Kosmetik 


Der Bedarf an tuchtigen, technisch gebildeten Kraflen war 


noch nıe größer, als er heute und ın Zukunft st. Auch ım 








Kriege gewährt das Christuanı-Instrur Beratung m allen 
Fragen der technischen Berufsausbildung, wenn auch 

die Zahl der Neuanmeldungen heute beschränkt blei- 

ben muß. Zur Zeit I.chrgänge ın Maschinenbau, 
Bautechnik, 
schen Fachern. Studienhonorar RM 2,75 ım 
Monat. Nähere Auskunfte kostenlos und unver- 
bindlich hei Angabe des Berufes und der Fort- 
bildungswünsche. 





Kräuterpfareer 
7 m 
Kürzle 
Tudielteu, Ice, 
wısalge geget 
bielerieiteiden3® 


Aapidor 







Flektrotechnik und anderen techni- 





Lam brecht's Nerventee... 
Schreiben Sie Lernt Fremdsprachen 


. . . 

Richtige | Beicfe 
Wie mon Briefe schreibt, die Erlolg bringen und Ein 
druck machen. Gesicht, Rechtsanw,Mistor,Steuer,Be- 


nach der berühmien Sprachplaften-Lehr- das bekömmlıche beruhigende Ahendnetränk. - Ein DR.-ING. HABIL. P. CHRISTIAN], KONSTANZ 133 
methode! Auf Anfrage mit Angabe dar „gegen vorzugliches bewahrtes Hausmittel. Bestell-Nr 815 
r 5 ei Arterionwerfalfung f 3Weoch. ausreichd RM 1.60 Liefarun 
interess. Sprache gibt ausführl, Auskunft ||: | t Pckg.t. etwa 3Woch. ausreic 1.60 Liefarung 
“ i. Apothefeit od.bei 


d. Nachn. (Porto extra) Auf Wunsch Prosp kostenlos 


E.Lambrecht & Go., Frankfurt a.M, 


EN a zZ 


SCRIBAX-WAGNER 
Nürnberg-N Vestnertorgraben 47 





Nipothefer U.ErTen 
Freiburg L. dr. 





Raucher 


werdet in wenigen lagen 





A Ja — nach dem Kriege — mit Sei- 


| FIX für die Fußböden und Dr. NEUHEIT 





Echte 





efpukıı net a 


Schwerhörigkeit 


und Ohrensausen 
heilbar? Ausführliche Auskunft 
umfonit. Borto beifiigen. 
Emil Loest, Duderstad: 202 a. Harz 


Erfinder des Obrenvtbrationde 
apvarates „Wludtito”, 


Lexikon mit über 1200 Worten. 2 Bände, 300 
Seiten. 4,90 RM. Gegen Voreinsendung auf Post. 
scheckkonto Erfurt 27637. Nachnahme 30 Pig. mehr. 


Gebr. Knabe KG. Weimar St. 101|[ 





hörde,Eingabe.Mahnung .Bitischrift, Trauerbr.,Gro- > 
fulat., Bowerbung-, Wehrmacht, Palizeı, Liebe usw Maß- u -|" Thompson’s Schwan-Pulver ‘Harzer 9 Sofort @ Nichtraucher 
Dazu: KI. Fremdwörter - Verdeutschungs- Stoitern zum Waschen und Putzen “ el Nichtraucher durch 
: direkt von 
Katal, 


Qljca Reformkorsetts 


Leipzig C I 


TABAKEX 


28 Seiten, Heft kostenio@ 
tABORA-Berlio SW29 D? 


Jetzt heißt es: Böden einfach 
sauber halten, Wäsche besser 
einweichen und spülen! 
Glänzende Schuhe aber nach 
wie vor durch Pilo! Stets hauch- 
dünn und sparsam aufgetragen, 
gibt Pilo lange Lebensdauer. 
Kb25 


we Diels 
Reichsmeisterzucht 
Hohen Neuendorf 16 


N undus, Wien 75 
Leibnizgasse 4a 


u.a. nerv.Hemmung 
nur Angst. Ausk. tre 
Hausdürfer, Erestau Ih K 











TRILYSIN-RATSCHLÄGE 
Leere 


Arzneiflaschen 
und 


Porzellan-Kruken 
von Heumann- 
Präparaten geben 
Sie bitte Ihrem 
Apotheker zurück. 
Sie erleichtern uns 
damit die Ver- 
surgung unserer 
Kunden. 


hygiene 


An jedem Morgen mit den Fingers 


UND DAS SIEBENECK ö 
spitzen die Kopfhaut kräftig mas- 


@ 


SIND WELTMARKEN FÜR 


Sürzneimitted 


hinter denen eine mehr als 
30jähr.wissenschaftliche und 
nraklische Erfahrung steht. 


steren, und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf: 
massage ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt. 


Schon wenig 


Mibul 


wirken viel 


Beherzigen Sie unsere Ratschläge heute 


/ 
£. Heumann &L0. mehr als früher, bis wir das biologische 
1 Haartonikum TRILYSIN wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Flaarpflege 


zur Verfügung stellen können. 





MERZ & CO. CHEM. FABR. 


Bei Bedarf nur 1 Tablette FRANKFURT A.M. 


= Sonnal RE 








E*site 8 


Mar seaggn, 


Und das aeniiat 
„ete Morf Times‘ 
Japaner tchoit Jeigeit, 
Ant man fchon! Wänmlid, joie ahnmächtig 
man He! 


Angebot 
Die Sommmiftifche Bartet bat in London 
ibve Mitgliedertiiten öffentlich zue Cinzeichrung 
ausyeleat. 
Re sit es denn, Serr Churdill, nad haben 
Zie zeit und Welegenheit! 


Abgelsit 
Em englifihes Blatt fihreibt beforgt, Auftras 
lien set WBefahr, 
Tas acht doch nur die MEN. etwas anl 





4 


meint, man Werde e3 den 


So und jo 
Die englifche ud die WEI.:Breffe miberfpres 
eben Furt. 
Tas macht nidyts. Man weiß in, daß beide 
lügen. 


Treibitoif für NRidzüge 
Gin britifeyer Wiajor Hat einen nenen Treibs 
ftoff erfinden. 
Tan bandelt cs fi) wohl um Rizinusölt 


Sein nejant 
ihr 129. Blatt erflärt, in Nordamerika 
herifie Gerechtigleit, 
Die Nordamerifaner haben die Xaften, Die 
ANuden das Geld! 


Einbildung 
Joofevelt meint frheinbeilig, er wolle fpäter 
allen feinen Keiden vergeben, 
En bilfig fommt der alte Keudier nun doch 
nicht davon! 


Die Befreier 
in britifihes WBlntt forderte, Sudten müfje 
die Areibett autfnegiwinigen Werden. 
Mit Trünengas und Lahti! 


Edpfeiler 
Die „Times  bebauptet, drei Pfeiler Ferm 


zeiimmeten die engalifiben Erfolge 
Tünfiryen, Dieppe und Tobrul, 


Narrenfammlung 
Shimchitl prablte, er flebe wicht allen. 
Mein, nnd Narren haben Freunde unter 
ihresaleichen! 


Bahnen 
Die „‚Mafhingaton Roft” frhreiht, bad Gterners 
hmmer werde den Anerifanern beim Kampfe 
beraiesternhten. 
Und Sammer and Sichel werben nnfichtbar 
mit ihnen aehen! \ 


Seltenheit 
in ennlifihes Blatt betont in einem Bericht, 
in den Safer ton Gibraltar fei ein völlig uns 
befrundintes Schiff eingelaufen. 
Tas it allerdings eine bemerkenswerte Naris 
tät! 


Merhiel 
Kin nordanerifanifihes Blatt endlich fchreibt, 
Yei Frau Noofevelt zeige fih der Mann im 
Meibe, 
Beim Gatten ij 08 umgefchrt! 


Klar, aber nuangenchm 
„&bilane Tribune“ veranftaltet unter {ren 
Refern eine Yınrdfrage: Wer ift Ylmerifad größ- 
ter Rentd? 
Ser Nude felbfiverftändlich! Aher dns will 
dans Blatt gar nicht fo genau willen! 


BR. 









Eine ruhlge Hand ist ein Zeichen für qulie Nerven. Eine 
ausreichende Versorgung mil Kalk kann Erregungen des 
Nervonsysiems verhindern. 


Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Milheim 


Der Stürmer 











Das Gewächs 


Wie hat die Mih es doch gepflegt, Jetzt wächst es von alleine weiler. 
Mit aller Lieb‘ und Sorg’ umhegt. Das stimmt die Mih nun gar nicht heifer, 








Roboter USA. 
Die Konstruklion ist gar nicht schlecht, 
Doch funktioniert das Ding nicht recht. 
Soviel man auch dran dreht und schmiert, 
Die Leitung ist zu kompliziert. 





Erik 
Britische Biutbäder 


Auf solchem Fleck ein kleiner Rutsch 
Und schon ist alles Anseh’n futsch, 


Indischer Fakir 
Es gibt kein Marterinstrumenf, 
Das ihm den Willen brechen könnt, 







ZI a 
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Die Sterne trügen nicht 
Old England kann nicht tortbesteh’n,, 
Wenn seine Sterne untergeh'nl, 







Die Bestie 
Sie sucht sich Beute, wo der Tod 
Die Menschheit schlägi in bitt're Noly 
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Bremen-Breslau-Chemnitz-Dortmund-Dres 
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B m ti mem belle, 1 mım bes Ha 


Er 


Durh Werfügung des Innenminijtes 
fteriums und Des Chels ber Deuljhen 
Rolizei vom 1. Seplember 1941 erging 
bie Anorbnung, daß alle Suben im Groß» 
deutlichen Reihe auf der linfen Bruftfeite 
einen Danidjtern mit ber Wufjceift 
„sube” zu fragen haben. Wenige Do« 


nate Ipäter verfügten bie Regierungen | 
Fl | Irejche ie 2 be E ch ireralie | u a INEF | 


Kennzeichen an ihrer Kleidung anzubrin- 


gen hätten. 

ls das Melljubentum von biejen In 
orbnungen erfuhr, erhob es ein Wut» 
nebeul, wie es die Tuben jeit Berlüns 
dung der Nürnberger Gejehe nit mehr 
hatten hören lalfen. Das, was Deutjch- 
land und die anderen Yänber dem Juben- 


ium angelan hatten, fei ein „unglaubs | 


lihes Verbrechen“, eine „nich zu übers 
bietende Diffamierung”, ein „Ihwerer 


Rüdfall ins duntelfte Dlittelalter" und | 


„die größte Kulturjihande aller Zeiten”. 

Es gab gemille Zeitgenoffen, die fid) 
von biefem Kubengebeul tatfächlich beeinr 
druden llehen und bie Einführung bes 
Qupdenjternes als eine „allzu harte Diah- 
nahme“ bezeichneten. Die Willenden 


aber vernahmen mit Staunen das Wuls | 


nelchrei der Tuben. Was wollten die Ju: 
den nur? Die Einführung bes Juben- 
fterns enijpriht od ganz und gar ber 
Einftellung der Auben den Nihtjuben 
aegenüber, unb zwar aus folgenden brün- 
ben: 

1. Die Juden beirahien fid als bas 
von Goit auserwählle Voll, Im Talmud 
heiht es: 








Dis Juden der Sowjetunion 
Büdliche Heiepsziele 


‚aciavelliiund die Deotelollo: deu “| | 
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Zempel’des Ziufok 
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Erideint ie. apa Fr. ID Dear monatlich 4 Da 
pe Teil ta Foren ei en Velten er er 
| ehiah. Dolemlali Tisbe Demge ab Derlsz. Gil Ber in 
plgrmannahma 14 Tage wer: Kiheimen, Derid für dridbe Ar ı Die 
e be Finpelgentril - DI EL 


Yus dem Anhalt: 
Röniain Biltorlas fäblihe Derfivpung | 










Die Sache mit dem Iudenitern | 


„le Tuben finb Königslindber.“ 
(Schabbaih, ol. 11a) 


„Die Tuben find bem Gott Tahme 
lieber als feine Engel im Himmel,“ 
(Sanhebrin, Fol. 926) 

„Ale Nichijuben werben einmal in 

bie Hölle geworfen und miljen bie 


„pipe Berhammnis . grlekben. Mllein 


Fi Fi TIER TN 


(Diidraich Nabba Shemotb, S.X1,82) | 


Senn nun in Deutichland unb anberen 
Staaten die Tuben durd; den Jubenitern 
auch äußerlidh als „Königslinder”, als 
„DObersEngel“ und „Licdhimwanbler" ge 


 fennaeichnet werben, fo ift bad; non ben 


Tuben bagegen nidt das geringfle eins 
aumenben. Die Tuben hätten fid logar 
freuen müffen, bab man fie in fo jinnjäl- 
liger Weije jhmüdie, 


2. Die berühmten Anführer ber Auben, | 


Diojes und Esra, waren es gemwelen, bie 


| ihrem Bolfe bie ftrengite Scheibung von 


den Nichljuben als oberlites Gejeh gaben. 
Kein Aude burfie in engere Berührung 
mit ben „Gojim" fommen. In Thora und 
Zalmud fteht geidhrieben: 


„Ihe Zuden jollt eure Töchter ben 


Söhnen ber Nidhtjuden nicht als beren 
rauen geben. Ihr folli aud die Tod: 
ter der Nichljuben micht zu den [yrauen 
eurer Söhne maden.“ 

(5. Bud Diofes 7, 2—) 


„Es ift bem Zuben verboten, eine 
Nichtjübin zu heiralen, denn bie Ride» 
juben find ein Greuel und ihre frauen 
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Die aroße Enttäufdung: 
DU der Dibel In dee Dank 
'Audentaufen in der @lowalel 


 Behöna und Es, 
Bas wir dazu jagen 
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+ 


ches Wochenblatt zum TEN die Mahrheit 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Js u 


' ka du Fe 


P1 








Drziagı Ur Orkimen, Jalıug Öieihe, UürmberpH, Piesmn 
fömichäseiie 14 Dehldeikenis Ami Würsbeg Br KA 
Ghrifirtumg Nürnberg, Plammenfbmlebisafie 1 Ferm 

| Iren BIETE chriklellengffdlehr Ireliag (nahelltand) 

| Deielanlbrihı Member t, Ali 
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Armjelig jteh'n mit heifer'm Schrein 
Die Emigranten längit allein, 

Die Sukunjt werden die gejlalten, 
Die in der Not die Treue halten, 











ie rel! Ben ben, Rihtläbienen 
beikt.es: „Berflucht .ift, wer, eim Tier 


heiratet,“ 
(Belahim, Koll 490) 


So alfo fteht In den heiligen Bildern | 


ber Tuben gelirieben. Der nun einge 


führte Qudenftern aber trägt wejentiih | 
mit dazu bei, dah eine Naffenvermifhung 


der  uden mit Nichtjuben 1mterbleibt. 
Die Juden baben aljo gar feinen Grund 
aur Klage. Sie müßten uns fogar- dafür 
dankbar fein, dak wir wirlfame Maknah- 
men fanden, die Blutsnermilhung ber 
Juden mit Nitjuden zu verhindern. 

3. Ulfe AJuben. männlihen Geiälechts 
werben kurze Zeit nad Ihrer Geburt be- 
I|nitten. Die Belhneidbung verfolgt ben 
Ztbed, den Juben [hon äuferlic als 


Angebörinen des „ausermählten Tolles" | 


> fennzeichnen. Wenn wir nun zu bie 
er nom Judentum jelbft eingeführten 
Kennzeichnung, die lehten Endes bod 
mehr ober weniger verborgen bleiben 


muß, ein meltbin fihlbares Zeihen für 


männlide und meiblihe Tuben einfüh- 
ren, jo müßte bas Jubenlum geradezu ber 
geijtert jein, bak wir ben Diltgliebern bes 
„Gottesnolfes“ eine folhe Yuszeihnung 
zuteil werben Taffen. 


AZufammenfaffend ann alfo nefagt wer» 


ben, dab das Judentum nidt bie geringfte 
Urfahe hat, aus religiöfen ober allgemein 
menjchlihen Ueberlegungen heraus bie 
Einführung bes Judenfterns abzulehnen. 
Im Gegenteil! Das, was Esra und 
Diojes vergeblih erjtrebt hatten, bat bie 
neue- Zeit endgilltig In bie Tat umgejeht! 
. Die vom Judentum lelbit er» 
trebte Scheidung vom Nidt» 
judeniftnun ein für allemal 
vollzogen. 

Und bo hat bie ohnmädhtige Tut bes 
Subentums auf ben Jubenjtern ihren tie 
fen Grund, Die Einführung bes Tuben» 
fennzeihens madıte nämlih ben Hebrä: 


ern einen diden Siridy burd; ihre Ned | 


nung. Der Subenjtexu, lanı eo Le 
au seinen, Jeitzsin: ber er ben! Fubertüm 
nur unangenehm fein fonnte. Um bies 
rihtig verjtehen zu Lönnen, ift es nol» 
menbig, Rüdihau zu balten auf bie 
Sabre 1914 bis 1918. 


Damals hatte Deuljhland nid nur an 
ber front gegen feine fyeinde zu fämpfen, 
jonbern audh in ber Heimat, Damals 
oingen [onberbare frembe Geftalten von 
Dorf zu Dorf, von Yabrif zu Frabrif, von 


‚Haus zu Haus und von Mohnung zu | 


JRohnung. Unb mo fie hinfamen, hinter» 
ließen fie bei jenen, bie fie angehört hat- 
ien, Kleinmut und Berzagtheil, Kriegs» 
mlübigfeit unb Alnaufrievenbeit, Ylngit 
unb Schreden. Tuben mwaren ces, bie 
bem Wolle vorgaulelten, der Krieg jei 
lofort zu Ende, wenn bas Volt nur wolle, 
Yuben waren es, bie bie Waffen be 


törien unb fie zu Streif und Aufrubr an» 


ftiftelen. Juben waren es, bie burd 
eine Ihamlofe Hehe erreichten, dak jhliech- 


ih bie Heimat ber front in ben Rüden | 
g 5 E | dann ftöht er im vorhinein auf faube 


fiel. 

So war es Im erjten Weltkrieg gemejen. 
Inzwiihen bat Alljuba einen neuen Zßels 
tenbrand entfaht. Unb wieder mollte 
ber Tube von der Heimat aus ben löb» 
lihen Schlag führen. Wieder jollte bieje 
„zweite Front ber Tuben“ die Enticdei» 
bung des ganzen Arleges bringen. Wie 
ber wollte ber Tude als Gerüdleverbrei- 
ier und Miesmader, als Bollsverheßer 
und Dlaffenaufwiegler das Reih zum 
Zujammenfturz bringen. Das war ber 
Bar Alljubas! 

Diefer Blan aberiftgründ. 
Iih burdfreuat worben burd 
die Einführung bes Juden» 
fterns. Die Kennzeihnung burd ben 
Dapidftern hat es dem Juden unmöglid 







„ihre” 


| Behauptungen, 





| Könioin 2 = RE rn 
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du Sılemer 


(lach enallichen und jüsiichen Quellen) 


ga Mt befannt, Baf bie engliidhe Königs: 
familie ihren Etammbaımm Bid mıf ben jübi« 
den Mönid Dabib, ben @änger ber Blalmen, 


 Huridführt, Die bon bem Rabbiner De, Diod | 
 beraudgenebene „Deiterreichhifce Mochenfchrift” 


tom 10. Dftober 1%0%2 melbete bietbezilalich and 
NReuborl: 

„im Sabre 1681 veröffentlichte bee Neberend 
FR Mm. Olober,,britiicher Hahlan in Röln, 
ein Buch über bie nunmehr befannte anglo» 
iirnelitifdie Theorie. Die Königin Wiltoria 
lieh ben Merfaffer nadı Ehloh Binbior Fam: 
men, gab ihrer freude über bad Wuch Mus: 
brud und erflärte, fie und ber Bring-Gemahl 
Albert hätten Ichon lange bie in bem Bude 
enitwidelten inficien, Die Hänignin lieh als 
bannı ben Stammbaum ber Läniglihen fans 
lie berbeibolen und ba fiand nanı unten ber 
Mame Dabib und an ber Epibe Wieloria.” 

Doc nicht bon biefer twilfenicdhaftlih midht 


| Baltbaren, aber ben bibelfrommen Engländern 


(hmeichelnden Theorie foll Dier neibroden 
werben, fonbern mit bödhit realen Hufanmen» 
bängen steifchen ber enalifdhen Mönigsfamille 
ımb beim Spubentum wollen wir und befdjäf- 
Lipert. 

m Sahre IMO bermäblte fidh die bamals 
Sıljährige, aud bem Daufe GadhlerelEoburg 
Iummende Diltoria, bie felt 1897 flönigin bon 
(England war, mit ibrem Belter, bem Bringen 
Albert bem Sobne bed Dersoad Ernft I und 
ber Sersogin Bınfe bon Sadfen-Eoburg,. Doc 
Dersog Ernft war nur fein nomineller Water; 
bern Ylbert var in Birflicdhteit Bas Mind aus 


einer auferebelliden MBesichung feiner 


Diutter, Darüber lönnen wir in bem Bud 


„Birtoria Megina” bei enalifchen Schriftitel« 


lerd Salmrence Goudmen lefen. Glernad ivar 
Albert DBater ein Jube Hucd ber Enaläne 
der Uhtton Strachey berichtet in feiner bor« 
süglichen Biographie „Queen Dietorla”, bafı 
fomobl Geriog Ernft L. als auch feine Gattin 
berjdhiebentlich in galante Mbenleiter berinil: 
felt waren. „E8 gab”, fcyreibt Straceh, „Stans 
bale, man [pradh von einem fammerberren, 


einem charmanten und Teingebilbein Manne | 


jüblicher Mbftammung.” 

Huch ber Yırbe M. Barden berichtet itber ben 
Fall in feinem Merk „Nöpfe”, 2. Band, Pb 
dmitt König Ebivard, E, 160, bebaubtet aber, 
bafı ber Bünfiling ber Heraognin ein „lübifcher 
Themiermenicdh“ war. @benfo fchrieb Brofeflor 


 Aujo Wrentano in ber „Neuen Freien Rreffe* 


bom 20, Mai 1923, bafı Albertd Dater ein Jube 
mar. Mies bem immer auch fel, e4 Ift Bundhmd 
möglich, dab Wiltoriad Bring Gemabl jübi- 
Idier Herkimft war und bafı famit auch beiber 
Sohn, König Ebuarb VIL, jübifches Blut in 
ich Datte, inoburd; fidy unter anderem jfelne 
engen Beslebungen zu jildlfchen Freunden 


 unb Habnebern erflären. 


Doch ah von ber önlain Piltoria, bie auf 
Ihren angeblichen jüdifdden Stammbalter Das 
bib fo ftolz var, ersäblte man fi in englifcdhen 
Streifen, bah ihr 18906 berftorbener Grofbater, 


ber Serion Frans bon Sachlen-SmalfelbEos 


burg, ber aufjerchelie Sohn eines jübifchen 
kmlierd in Eoburg, famit Mifchling erften 
Mrabei Imre, Nachbem ihr Bring:Gemahl I: 
bert bereitä 1&%61 geflorben Isar, fol bie nodı 
lebensluftine, erft 42 Iabre alte Witioe ibrem 
jüdlfchen Leibarzt Wolf ihr Herz nefchenft bas 


ben. In Donbon war biefed Gerücht flabte 
befammt, Aber nod; eine sweile Freundfchaft 





Die ‚Huden der Sowjetunion 


"Eine ee ihrer Macht aus dem Hahre 1915 


8: Miefarıe be Hann befahur he 
er Millionen en ı In * berfchiedenen 
Huiftländben und Revolutionen. erhob ber jilr 
bilde Mleliville Immer mieber fein Dmubt, 

Die rufftichen Niederlagen in ben Nabren 
{914-1917 benübten bie Tuben basu, 1m 
Nevolulion au madcden In einem 
nrauenvollen Blutmeere, bor bem alle Dial» 
fenabfchlachltungen ber blutigen jiebijdhen (er 
Ichichte verblaffen, vernichtefe Yuba bie Über: 
fhlcht indem Miefenreich md lieh einen ver 
Herten Menfchenbrei übrig, bene unter fel 
nen Dänben sum willigen Werlgeug für feine 
Telteroberingtgebanlen Ineten fornte. 

Die jübifde Wiacht, bie and den Böllern 
ber Sowjetunion eine einaigarlige Nriegs- 
mafchine gefchnfien Bat, bie aum Sturm auf 
bie berrfchendbe Ordnung in ber ganaen Melt 


gemadıt, feine „Zweite front” aufzurid) 
ten, Wenn heute ein Aube verjuchen 
wollte, dur; Berbreitung unlinnigiter 
burh Nörgeleien und 
HYufwienelungen Unfrieven zu  jtiften, 


Ohren, Einem Dlenjhen, ber das Juben» 


zeichen auf feiner Bruft hat, glaubt nie- | 
| mand mehr und wenn er nod jo raffi» 


niert arbeiten würde, Der Davidftern 
branbmarlt feinen Träger vor aller Def» 
fentlihleit als Quben und bamit als 
llgner von Anfang at. 

So hat benn heule im friege ber 
Qubdenftern viel mehr zu bebeulen, als 
man dies allgemein glaubt. Die Einfüh- 
rung bes Aubdenfterns hat die „Zeile 
front ber Quben“ unmöglih gemadt. 
Die Einführung des Aubdenfterns tragt 
damit zum Giege ber nidljübiicdhen 
Drenihheit über ben jübiihen IBeltfeind 
bei 

Ernit Hiemer 





I chen Weltvillens aussutreten. 


|nefüßet werden: follte, wurde lm; Jahre sis) 


kbon ‘Mae arm Unsbrud gebracht im dem. 


Borhen, bie ber Stube I. Firieblander Ichrleb 

unb bie der Oberraböiner Dr. Berb In fein 

Solbatengebetbucdh „A bock of Jewish thonughia“ 

(197) aufgenommen bat, Dort lefen wir auf 

Ze lie ya: 

„er rulfiide Nube* (&%. 
Dir Miffenidafiler fagen und, bafı 


richlamber, 1915) 
bie 


I Koble nichts anderes Ift ald Tonzenirlieries 


Sonnenlidt, MWorgeihichiliie Wälder, bie 
eine Neibe bon Sahren bindurd bie Strablen 


| ber Sonne aetrunlen baben, find in ihrem 


eigenen Moden begraben imorden, Auögeichlof- 
ien bon ber beiebenben Berührung mit Licht 
und Yuft, wurden fie in Aoble berimanbelt, 
in bie fchrenarze, nellaltlofe Noble, bie Ihre ur. 
fprünglide Energie wieder ausftrabli, indem 
fie ung mit Lid und Märme berforgt, 

Die Meidrichte dead ruffifchen Auben Ift Bir 
(Heicdhichte ber Aoble, 


Nuben eine ungebeure Dienge bon Aralt auf: 
neflapelt. In ihnen 
nrensie Araliquelle für Licht und Märme für 
unjere Sergen unb für unfere Gkeifier, nd 
wir brauden, Ift bie Munft, bie berborgene 
jüdifche Kraft im Ichendbige Energie umsus 
wanbeln.“ 

In diefem Vergleich bes Qurben im Neich 
ber Baren mit ber Sohle ift bie Gefchichte ber 


bolfchersiftiichen Revolution In Furgen ®Wors | 
ten neichildert,. Seit Tünfundswansig SYabren | 


Dit fidh bie Jübiicdhe „Mralt“ 
reich des Oftend au&getwirlt. 

Die 
nem Ringen aufgebaut worden isaren, find 
bon ben jüblfdhen Diachtbabern In ber furien 
Helllpanne reftlos aerftört worben. Die „lils 
bifdhe” Koble Dat einen Feuerbrand entfadht, 
an bem bie ange Well auarundbe geben follte 
an Ebren bed jißbifchen Möben Steboba, bem 
alle Qöller ber Erbe aum Frrafie vorgetwor: 
fen werben follten. 


in bem Riefen» 


Das getvaltine Ningen im Dften Bat den | 


Sinn, bie in Branb geratene Stoble bea Jifdl- 
Dr. E. 








find (huld am Ariegel 





Iinter einer Oberfläche | 
ber lIinterdrüdung und Verfolgung baben bie 


finden tie eine unbe» || 


Morte, bie bart in jabrbunbertelam: | 


| Berlag Der Blürmer, 





| pflegte) fe, über die In ar Stine 
| beutig, geiproden wurde Brinst@emabl- Als 


bert halte aus Deukfdylanb einen Rammer» 
biener, ben Yuben Friebmann, milmehradt, 
bem er aber ben befferen Namen SYobn Brown 
berlieb. Rad !Mibertö ob jounde der Tube 
Brotion der Aammerbiener ber Mönigin nd 
blieb e8 bi8 gu feinem Ableben Im Jahre 188, 
Der erwähnte Sylton Siradheh erzäblt uns: 

„Aber allen boran ning John Brown, ihr 
fammerbiener, bon bem fie fi niemald 
irennie, ber tandüber in ihrem Gefolge meilte 
unb nachts in einem Nebenzgimmer fchliel, — — 
— — ie grfinitele ibm fSFreibeiten, bie bei 
jedem anderen nnbenlbar geioefen‘ inären. — 
Anlählih feined Todes wurde eine 
Brotmn-Erinnerungäbrofide aus Galb, bie den 
Kopf bed Dienerd auf ber einen Selle und bas 
föniglide Dionogramm auf ber anderen Seite 
irug, bon ihrer Majeilät ihren Dienern und 
Häuslern zum Oeichen! gemadt., Am Jahres» 
tag feines Tobes jollten > biefe mit Trauer» 
banb alä Nabel tragen, — — — In Ihrem 
Tagebuh erwähnt bie Rönigin „ihren 
ergebenen, berfönlihen Bealelter und ireuen 
Freund“ faft auf jeder Erite. — — — Gi gab 
biele, die bie Beziehungen gteildhen ber Serr« 
iherin unb ihrem Diener zum Okegenflanb fri* 
boler Epäffe madıten.” 

Bei foldher perfönllden Einftelung am 
Aubentum lonnte ed nit wunder nehmen, 
baf gerade unter ber Reglerung Diltoriab ein 
Yube, Diäraell, ameimal britifdder Breimler« 
miniffer murbe., wrftand e8 ivie fein 
siveiter, bie König 
und in feiner Ein eitalehehr Scdmeichelei 
nannte er fie flei8 feine free, obwohl bie Fleine, 
bilde Piltorla alles andere, mir feine feenbafte 
Sefkalt hatte. „Blelch einem Trinler”, fchreibt 
Stradey, „Ichlürfte ihr Gift feine Roloflo» 
bulbigungen mit befonberem Bebagen. Sie 
mar beratifcht, bingeriffen. — — — Diit ber 
Seit, ala e8 Marer und larer hunde, bafı bie 
Rerfllabung ber free eine bollftändige mar, 
murben feine Deteuerungen Immer blüben« 
ber und rüdfbeltlofer. Hulebt wagte er ed, ın 
feine Schmeicheleien einen Ton von Unbehing 


| au Togen, ber nabeau ımberboblener Minne» 
| dienft mar.“ 


freilich, Diänreli tonr 08 nicht um Biebes« 


| Tohn au tun, er mar blofj ein getrlegter Gier 


 Thäflemann, ber feine „ee" zu nidhla an“ 
berem al& für feine Irupellofe aljiidiiche Boll» 
if MED chen "if verfigplen aid. ‚ibm 
Re "bel Biefer ich. ber ten betr 
ridtten Ei Ne. Ri bie fogar aum Frenarlte 
lieb bes „britifch-Jüdifchen Meltbunbed" er. 


anni wurde, fodafı fie In der bon der el 
tung diefed Bundes „Te nahonal Meflage” 
bom Ditober 1997 veröffentlichten Qlfte ber 
(Ehrenmilglieber an erfter Stelle Zr 

vw 


: ElürmerAirhie 
Hallenichande 
Mel ein Linterichieb in den Befldtern! Der 
Tube brutal und Tüflern! Mus beim Befidht ber 
Rihtjübin fpridrt dnd Zeib der aeihänbdeten 
frau, 





Kürnberg Daupiikhriftleiters 
Emfi Birmer, Werlagdlielter onb oerantmworlikb Ihr 


Uinzelaen: Miibelm fiilder, Drud: Bllimyg, fämtlich 
In Rörmbere — AH IM Breidiiie Mr 7 gültig 
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& ende zur Werankisortung arsogen beerben?“ 

RI [oicher Wrage beicbältigte Mh vor menl- 
i ‚den Moden der briliiie Gemerkidialtätens 
v ‚gi aul feiner Nabreitagung in WMadiwol. 
Ken dritifden Arbeitern tere ed alkkır lieber 
geiselen, wenn Mb bie Üsetwerlichaftler um 







in Enpland gefümmert und für ent» 


 Keiensziele 


„Sol das gange beitide Volt nach Atriend- | 


I das Hungerlohniäitem und die foyialen Mid | 


A fprebenie Werbeflerungen gelorat. hätten. | 
hatt deifen {doch beichioh diefer Oewert® 


D frirnarnh elnftimmig. dahı das beufche 
Ko 


old Im feiner Gelamtbeit die Mache feiner 


> Vegner.berfnälren müllfe, 
sv Man berftebt Ne Saltung biefer Britiidhen 


ı Mrbeiteraigeorbneten belfer, ioenn man weil, | 


ba bie «Delter ber britlichen Mrbelterpartel 
nichts anberes find ala gefaufte Anbenfnechte, 
bie gar natb aubenbin die Sintereffen ber 
© pritiien Ürdelter vertreten. in Mirflichlelt 


“ joh bohbeyahle Sundlanger ber jüblfch | 


” plutolratifchen Derrenjicdht In England Ind. 
gr Ä 
© berieller der Weltöffentildleit Ihre. Rache» 
„bläne belannigaben, erflärte In ben er 
> einiaten Siaaten ber Boftarb und Große 
= judenfnebt Roofedpelt, man mülle in bie» 
” jem Srieg „töten um au idöten“, Mile, bie 


„ Verbrechen verichuldet ober mitgemacht bät- | 


> ten, müßten aur Merantioortung gesogen 
„werben Roofevelt lieh feinen Swellel offen, 
bab er damit bie Vernichtung bes beutfchen 
v Molles meinte, fo wie ©8 ber USW -Jube 
. Raulman in feinen Bub „Deutichland muf 
erben" gelorbert bat. Belnnntild verlangt 
Kaufman In biefem Buch, ind er im Hultrag 
> bes gelamten Weltiubentims fchrieb, „bafı 


u Deutfchland für Immer von diefer Exbe vers | 


ichistnben mülfe“. 


Um bie gleiche Selt, als britifche Prbelters | 


Ehurchllt Beeilte fih Damm, tor dem Brise 


tiiden Barlament In Sonden belanntsugeben, 


da er mit Moofevelts forberung nad Rache | 


an Deutfchland völlig überelinitimme Sein 


„ Heuerbingd  deröffentlichter, ungebeuerlidier | 


% 1) en bie uau Sibn." frnongtertesi Beltung 
© Rodt Bart, had alle deutichen Studer Im Mile 
ter bon ar & Subren ihren DWültern nen: 


eneinmen ioerden follten Zus beirachtel 


fen der bon Auben birknlerte MWerbredher | 


Eburchlll als den ficherfien Weg zur Musrots 
tung des beukichen Wolkea 


Für Stalin fprodb fein Sonderkeaufs 
traater, ber Gomjel-Blutolrat Staflorb 
Eripp#, und verkündete, ball nach Anficht 

ber. Enaländer die Bolfchnieiften das more» 
iiche: echt baben, am gelamten beutfchen 
"Wolf das verdiente Strafgerlcht vorzunehmen. 
Eine Intereffante Rebe blelt num auch noch 
‚ ber Britlfe Oberrabbiner Herb anläßlich bes 
Jüblicden Reulabrätaged. Er erflärte: „MHul 
feinen Prall barl ed au elnem Ntompromifi mit 
ben Nazis kommen, Der gegentwärtige Sons 
lit mub und wirb fidb forkfeben, bis ber 
Raslömus audgelllgt ifL* 


Da e8 bei ber gegenwärtigen Muelnander« 
are um Sein oder Nichtiein ber nicht 
jäslfeben Wölter oebt, wird e& tatfächlich fein 

Hombramih geben. Der Nationalloglalismus 
aM kein rend bon Salbbeiten' — und ein 
' Kompromii mit dem Subentum Tennt er 
‘ bon überhaupt nicht Bud Meltjuberktum 
felbit warf fon lange vor AHusbruc bes ge: 
‚sentwärtigen Steleges bie firane auf: „Mhrb 
‚sort MBellel über Auba trlumbpbleren?“ Be 
reits baute muf bie gebelme jübliche Melt: 
‘ teglerung feitiiellen,. bil bad Spubentim 
nit trhmmpdleren wird, fondern dal tat 
" ee der Weit Horft Mkeflela Über Aadeı 
De Striegäslele ber Miblenmädhte und Ihrer 
; Verbündeten find pofikver Yirt Sie find ge 
rechtfertigt burch Ihren auffauenben Efkraf 
‚;.ter. Im Begenfab Hleraun Neben bie Siele 
unferer Gegner, ausgerichtet auf bad Brin» 


/ lalfen, 


alp ber Wernichtung. Das deutfche Volt bat | 


bie jübifchen Srienäyliele länaft Mar erlannt. 


Der Sol ber Wlutolraten und bei Malt | 


Judentums forole der benultrogten Merlirume 


aeyen ba beutlicdke Molf If fchon immer bor« 
banben getvelen. Mus beuchleriin Grilnden 
gaben Me bieiem Daßmelübl ana nicht Immer 
freien Dauf, aber beute iwlffen wir e8 bon. 
felten all ber jüblidh«pIntofratifch-bolfchenniftie 
Iden Weltweribwörer, balı fie amteillt find 
bad „ganze beutidie Wolf zu vernichten Un 
ber deutlichen Wehrmacht und am Tebenben 


beutichen Dienichen werben biefe Wläne aer- | 
\ fübellen. 8.0 I ben ingern [hnäuse. 
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Vor mehr als blerbundert SJabren lebte In | 


Noreny der Shnatämann Nixolo Macin: 
veill, ber burdb feine 1514 verlaßte Exhrlit 
U Brinelpe‘, „der Bühl“, aub „Mürfens 


1 
| [Diegel" genannt weltberübmi geworden If 


Tumals war Atallen In eine Ungabl von Bir 
ftentümern und Republiien zeriplittert, beren 
führende Männer im Aänbigen Stample* wm 


die Macht lagen, Meifter in Verichmärungd: | 
fünften imaren und mit @lft und Dolch alle 


aus dem Wege räumten, die Iöre felbitflchtigen 
Deftrebungen behinderten. Sin diefer Beit bei 
allgemeinen Siltenverfalles fühlte fich Machlas 


| well berufen, feinem Ser, dem Bräfidenten 
| ber Bepublil Tlorena, eine Abbanblun 
| überreichen, in ber er einen fiüriten Idhllbert, 
| der ohne .Rüfidt auf Moral ausfchllehlie 


durch Mugbelt, DR, Tide, Miüdfihisiogtet | de bn 6 


Au 


und Betalttätigtelt in dem von Ibm unter 
echten Staat jelne Mlleinberrichalt aufrecht 
bält. Dan nennt biefe Art Stantshunft feit- 
BEL AISRRLNA mus &o lehrt Marla: 
bella, 


„Ein Mürll bee ih bebaubten tell muh 
Imftanbde fein, fdledht zu banbeln, wenn bie 
NRoiwenbiafeli #8 erbelldht.” 


„Ein Würt dar! Die Nachrede der Braulam- 


& 
177 


tele nicht Icheuen, um felne Iintertanen In 


Treue und Ginlgtelt zu erbalien.” 


„Ein Muger Serridber Tann und fol fein | 


Wort nit balten, wenn Ibn bled zum Sche- 
ben gereldt. — — — fireilib It #8 nötlg, In 
2 Berftelung und Malfhbelt ein Wielfier au 
ein.“ 

„Der Mürf mu eln Semül befiben, bad 





ne 


aus dem 
ER LI ILE os 


leon I, trlich in Brantreich und in ben ans 
&eren kindern, bie ibm unlertan wurden, ein 
Öbefehbucdh, dad Beute noch überall feine Sous 
ven binterlaffen bat. Diefes Gelebbud mar 
ber „Gobe Napoleon“, an beilen Hullınde 
fommen mehrere Qurliten mitgewirkt baben. 
Einer ber Berlaller Des „Ude Waboleon” 
mar ber Shurit Dortalid &o tolerant ex 


(iin 
4; us 


muen die Wroleltanten in bem katboliiden | 


Nranlreid war, fo mabilal ablebnend war er 


| aeıren die Stuben, bie er ald unangleldibar 


um unverbeflerlich anlab. 

Am Sabre 1808 [chrieb Bortalls eine Den» 
fährift Im Umfang von 39 Selten, In der er 
feine Meinung über ble Auben niederlente. 
Der arobe Pranaole fchreleb: 

„Die Belebacebende Rerlammlung batte ar 
nlaubt, bah e# nenügi bitte, bie uben an 
allen Hedbten ber firansolen tellnebinen zu 
| wm fie gu guten Miibürgern zu 
machen. ber ble Erlabrung bat bad 
Begeniell beiwlelen 

Die Auben find nidbt nur elne 
Selle, londbern ein Bolt Dielea Moll 
batte elnitmals fein Danb und feine Megle: 
rung. @s Il gerfteeut worden, obne bat c# 
aufgelöjt morben wäre. Run irrt biefes Moll 
auf bem Grdball umber und fucht nah einer 
Yufluct, nit nad einem Vaterland, Diefes 
Kiolt lebt unter allen Natlonen, obne lb mil 


Ihnen au bermiiden. @4 ann nur auf elnem 


fremden Woben leben. 
Diefe Tatfache gebt auf bie Natur der |üs 





Im Jahre 19937 veröffentlichten bie 
Heltungen ber Somjetunlon eine Anorbs» 
nung Stalins, in mwelder ben Somjel- 


»ölfern zur Wflicht nemaht wurde, alles 


zu tun, bamii bie Verbreitung von Seus 
füge ber IHSEN, nicht weiter um fi 
greife. 

Die Berorbuung verlange, bah ber 
Somwjeimenjd nit vollltändig angelleidet 
Ihlafe, bab er mindellens einmal im Dios 


nal ein Bad nehme, mindellens einmal | 


monallih bie Yälche wwechlele, Taubere 
Nägel habe, täglih ben Fuhboden ber 
Wohnungen fäubere und ih it mil 


x 
En 
Der Sllrmer 
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Ein Ueteil über die Fuden 
dahre 1806 


/ Siblerlihtungeremgunddiu Dies üblich 
 Religlan Iit der Daupigenenftand der Juden, 


d 


Somwjelfultur 








nach ber Ainedmählatelt für ben Staat Traatr, 


| oegebenen „Untimachlabell® ben Machlanelld« 
mus auf bas entichlebenfte. Unter anderem 


; nellegt, baın twäre bie Entwidlung in @urapa 


Mittel in der Hand, die öffentliche Meinung | 


 Dienfhheit eine neue Kultur zu Bringen. 


awelli und die Vrotofolle der | 
Weilen von Zion 


| fahl, er hätte Teln bertwerflicieres Much Idrel- 
| ben Tünnen als bielea.” 


NA nad den Winden und nad dem torchieln« | 
ben Wlüd zu dreben beemag.“ | 

Zu biefen [ode Moral verböbnenden Grund» | 
fäpen bemerkte der Deulide Weichichiäichreiber | 
Heinrich von Treitfchte („Botitil”, L Wanb, | 
Selle 8): 

„Tas ganze 17. Nabrbundert If bon Diadıla- 


flttlihen Gelehe arundjäpli mit Mühen trltt, 
Diele Staatäralion, eine Balltil, die nur 


wird genen Ende dea 17, Nabebunberis zu 
einer Wersiffenloflakeit, inle tale fle uns lebt 
nicht mebr borltellen fünnen — —— Dadıla: 
belis Bub nannte man hen Teulels« 
fatehlämus oder die ummelebrten | 
sehn Gebote; fein Name wurde aum Ele: | 


Stein Seringerer ald rlebridh Il, ber 
Wroße, verurteilte in feinem bon ibm 1M0 
verfaßten und bon Moltalre berauds 


ihreibt der Nönlg und Bhllofapb: 

Ih babe Marchlaneiis Mürftenfpiegel Heid 
für eines der geläbrlichlten Merle angeleben, | 
bie je aul (örben verbreitet wurden.“ 

„Dieler Berfaller fennt nit einmal bie 
Anlangdgrände bon Gerechtigtelt.“ 

„Bel Diahlavefli ailt das Menichenleben 
nidts; ber Elgennup, fein elngiger Wbgatt, 
uilt alles. Er alebt bie Braufamtelt der Wilde 
bor.“ 

„Hätte Macdlabeli eine Sammlung bon 
Splpbübereien gum Gebraudde le Diebe ber» 








ar rn 
ed 


Del den andern Mölfern IM die Mellgion nur 
eine Sade, bie bas Gemlffen angeht. Wei ben 
Juden aber umlaht die Nellalon alled. le | 
regiert die ganze Jüdlihe Gelelidhart, 

Die Yuden bilden fo elne Ratlon 
In einer Natlaon &lIe (ind weber 
Wrangofen no Deutfhbe Weber 


Gnaländber noh Preußen Sie find | 


Yuben!“ 


Däften biefe Orunbiäpe bei arohen fran« 
söfichen Auriften Bortalld tom Nabre 1806 


eine gang andere geivorden. Mber die Juden: 
feindilde Einftellung des Nuriften Bortalis 
und bed Mrangolentallers Raboleon drang 
nicht durch Sie murbe bie Urfacdhe bafür, dal | 
bie Sunagopen und Nreilmaurerlogen @uro« 
as an feinem tur arbeiteten. Naboleond 
Untergang ker Yurbaa iache, 





Dammert o8 


Die Nuben baben e# berflanden, In Engs 
and fall ben gangen Beltungsbanbel in Ihre 
Srände zu befommen. Damit baben fle alle 


au biltieren. 
Vereinzelt fommt «8 aber aud vor, bafı 
einmal eine lage Über bie jüdifidhe Neber: 





Ieber Berlioh nenen blejes Gebot, lo 
bieh es In der Verorbnung, mwlrde mii 
einer Gelbitrafe belegt werben, bie fi bie 
auf 100 Rubel belaufen Fönne, 


In der Sowjetunion Ift es alfo no 
Im Jahre 1937 notwendig gemelen, unter 
Androhung von Sieale Dinge anjuorb: 
nen, die den YUngehörigen europälder 
Nölfer Ihon Immer eine Selbitveritänd: 
lichkeit waren, Und ausgerechnet die So 
wjelunion wagle es, auf einer Bielyahl 
von Kongreflen der Welt zu verkünden, | 
bah der Bollhewismus dazu ba jel, ber 

























 Macblavellla deffen unmsralifche Staalslebre 
| felbit verberrlichen läßt 


- Siegeslauf iiber die ganae Melt, 


— [| Ramen an anderer Stelle welter. 


| ball ed bon felnen Auben ind 








Daciavellis Teufelöfatechiämus benibte 
der franadfiihe Nechtsanwalt Maurice Jod 
für bie Berlaffung feines Wuches „Dialog 
In ber Iinterwelt atwildhen Dtadkapelll und 


| AReNIeBARIeR « echan ie Drüffel 1864 Im 
| | | erfler und I n ameiter A 
beili.erfült, von einer Staatätunf, weldhe bie | geenfmmting Sorlalif, 


 türe Regime bed Stallerd Napoleon II, 


llane. Yely mar 
evolutionär und 
reimaurer und befümpfle baber das aulorls j 


Seinen politifchen Mn een pab Yoly in 
bem | in der form Musdrud, bah er 
die Geilter ber Staatdmänner Mablam-üil und 
Montesaulen Mich in der Unterioelt treilen und 
über bie Staaldtunft ein einaebendes Ale 
oeibräch Führen lädt. Dabel tritt Madhiavelll 
ald Turfteller Napoleons Jür [dhrankenlole 


| Delpotie ein, während Montesauleu bie demo» 
| fratifchsrepubfitaniichen Brunbfäbe verteidial, 


Das Wuch Ift nichls andered ald eine Satire 
auf Rapoleon III, ben SJoly in ber Berfon 


- 


Dreifig Dabre waren felt dem (richelnen 
bes von ber Irangöllicden Regnlerung verbotes 
nen Buches beritricben, und Noln batte mike 
lermwelle 1878 Selbfimorb begangen, da bielt 
ein Iranadflicher jüblicher Freimaurer In Barla 
Im Nabre 18M einen Vortran über die rund» 
abe bie aur Errichtung unb Grbaltumn ber 
üblichen Weltberrfdhalt au beobachlen wären. 
Hlr dig Werfalunn feined Vertraned, ben er 
in M Supitel unterteilte, benudte er Jolns 
Dialog, ber aus & fianiteln beflebl, (Der 


| fürftenfpiegel beftebt aus & ftapitein.) Nicht 


nur den gedanklicen Ylufbau, fondern aud 
ganze Bähe, ja Mbfäbe übernabm ber firel» 
maurter aus bem Dialog und fleülte mit viel 
Weichidt und firupelloes Macblatellis Bebrfäße 
su einem jübifhben Weltiberrihballd 
brogramm aufammen Ür beging an Iolb 
ein fogenanntea Plaglat, & 5, einen literarl. 
chen Diebftabl, 

Den Vortrag blelt er in Barls In brei 
Sidungen dor judifhen Hodpradfreimaurern. 


Yılllana &lenfa, bie in Barla 






deimlich für 
die rulfifche Bollgel arbeitete, nabe kylebuns 
mn (ine Tages melanga es lür, Ihrem 


| Breunbe eine Ybfchrift des Mortranes zu ent» 
| wenden, bie fle im Mrüblabe 1895 nad Muß 


land brachte. @3 waren bie Brotololle 
ber Welfen bon Alom. Nob Im felben 


 Dabre 1895 erblelt der rulfiide Staatdmak, 


Stepanolidad Dolument das er In beltos 
arapblerten Mbyünen berbreikele, 1897 gab 
bann Staatsrat Siepanolf die Vrotofolle in 
Norm einer Brolchüre beraus, 1908 erfchienen 


fe im der Veteräßurger Seihing „Snamla* 


und 1908 veröffentlichte fie der rulfiice Schrlit 
fteller Rilus In feinem Bude „Tus Große 
Im Seinen“, Über erit zu (Ende bes Mells 
frienes murbe bie Schrift auferbalb Rußs 
lands, unb alvar auerfi in Amerika, dann In 
Teuticbland befannt und benann mit der Ver» 
öffentlichung bon Wottlrleb zur vn 

u 





in England? 
frembung In die englifbe Brefle 
erichlen bor kurzem folgende fchlichterne Uns 
deutung In ber enaliiden Wocbenfchrilt 
Fu Sr SE 
in fi ie ei | @ x 
Bacher In Sanlen alt Rod Soh Breca areas 
Se a ah 
Er lebt bieler Tolort as anderen 
ae man einige Namen bieler Epiel uueaner: 
reicher felinellellt. Se bärlen auf die Namen 
hell, 


gelangt, 80 


rebmann, 

Damıburger, 

Datolla un 

anfus, 
n LL iR Qiertit | u ehlen anliee. 
ur | ] r 

telnen Hioellel über Ihre Sertunf aloı“ “ 
hön aart und borfichtig bat fi da das 
Londoner Blatt „Trutb" audgedrüdt! Aber 


8 bat nicht den Mut aehunden, offen die 
Mabrbeit auszufprechen, & 8 fich bier um 
lauter Auden banbelte nn fommt bie 


ik, In ber dad enalifche Wolf endlich einm 

ik Mabrbelt erfennen datt, die Wadrbeit 
| Unbeil bineln» 
aeichoben worben Ift, bie Wahrbelt, N RN 


an feinen Nuben auarumde geben tele? 
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Der Talmub entbält eine Zitlenfehre, bie, 
im Gegenjab zur Moral aller Möller ber 
Erbe fieht. Er ift ba9 ehrbud ber Scibike 
fucht und: des Schroinbdeld in allen Steigeruns 


N 


genaund Abarteit. Selbft bersjübifcde‘, Ger 
hr lehrie &:Rombroio erllarten 
> ‚Dan' bt dem Stubium bes Talmubs bie 
* Spibfinbinfeit und bad Railinemeni ber us 
Re ben augeihrieben. ' Ylber biele Ensullopäbie, 
> die fchliimmer ald die Schwlaikil ift, tointe ben 
di jübifchen: Geift mir f[emdiaen, ibn mit fr» 
=. ‚ voler Mabuliftit md törichtem, Ylberglauben 
a erfüllen.” (‚Der Untifemitiömus“, ©. 61) 
End * (Ein mbderer Yube, Geinrich Qötve, fällt Im 
ge Mortwork au Teiner Ueberfchung bes „Sdnil: 
e cdhran YHruch“ ein bernidhienbes Urteil über ben 
u  Zalmub, ‚indem er font, bat biefes Werk in 


feiner Ungebeuerlichleit unb 2lbiuwbitat eins 
zig in feiner Ark fei und bafı bad. ibın, zit 
runde‘ Iienenbe Beinzip unleugbar al&_ bad 
veriverflidhite bezeichnet werden miülffe. ; 

Marin. beftebt nun biefe Ungebeiierlicleit 
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Sr’ ms Mertverflichleit? Unter bielem anderen 
ni in ber DovbelsMoral, auf der bad ganae 
8. Mert- aufgebaut if; treffend beankvortel 
N Tbheobor Fritfh unfere Frage: 

Er ‚In Wabrbeit If ber Falmıd. ein Merier- 
2 Yditen mit boppeltem Boden, in’ tweldem men 


u nad Millür. Gnted und Exhlimmes erichei: 
nen: und berfdnwinben laffen fann, mie man’d 
merabe braucht — fo redhi gemacht für ein 
MofE mit doppelter Moral“, (Der jalide 
Got“, ©, 0.) 
Mir mollen bad an einigen Melipielen’ er» 
Yäutern und beiveifen. So fing! 
ba& bobe Rich ber Ylrbeit im Traltat Gittin 


An Berföhnungsiag 
An biefem Gaubifent ded Audentums erhalten 
die Yuben ichen bie Werzeibung jener eün« 
den, Die fie bis aum nächlten Verjöbnungstag 
beachen \oerben 


| Dei ben Männern 

| Den Kurt auf bem Habfe, angelan mit ben N 

| riditen ble Auben Ihre ‚Unbedil”, Hieliden 
£y mal fräftin in der Naje arbohrt (fiebe ber 


en) 
Ka, 


almiöilehe Serierfaiten " 


ber Talmub | 
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ten größten Schriitinerted,\ das inallen’izal 
| fen bie ‚gernbe gefrlnfchte Hudlegung amiale 
tet. „Der: Talnmab- if bie Schraube ohne 
Ende: aus ihmiund nach Ihm kann man alles 
Möclide und linmödalide und roch etwas 
| mehr beiveifen“, fdhrieb fogar ber Rabbiner 
Hr. A. Wiener in feihem Buche. „Die jübls 
chen Speifenefee”, S. 122 und er bat bamii 
herr Nagel auf ben tobi geiroffen Hür ber 
| Talmud’ trifft su, tond einmal ein Tube fagte: 
„Ach kann fcreiben vedyts unb ich kann [direis 
ben linda,* Dr. 1. 


kärht alle Nölfer auffreffen, bie ber Derr, bein 
Gott, dir geben wird“. (5. IR. 7, 16.) 

- Sehr fon malt fi im Talmudb audı bie 
Morfdrift and: „Man bari nlemanben faue 
ichen, auch nicht einen SHehtjuben.“ (Ubulin 
Ha) Dr dürfte fiber. |eber, Zube Lächeln. Un 
biefe Sabung bat fih wohl nodı nie ein Yube 
feit Tauienben von Sabren gebalten. Unb er 
begeht debei auch gar nice Unrechteß, benn 
im Traltat Baba mebla 61 Toffafot ftebt fura 
und bünbin: „EA If erlaubt, einen Nichte 
juben au übertorteilen.” 


So beifit e$ aud im Trallat Baba Immma 
113b: „Einen Nichtjuben au berauben, ilt ber» 
boten.“ Der Yube bruucdht au Hier ben De 
rierfaften nur gana melinde au srehen, unb 
ichon lieft er im nädpiten Fraltat Baba mebia 
111b: „Die Beraubung eines Nichtjuben it 
erlaubk.” 

rt nicht wunderbar? Mir lönnten 
biefe Beifbiele beliebig vermehren, Sunberte 
und Hunderte von Grunbfäßen und Bors 
fchreiften anführen, bie eö bem Auben erımnög» 
lichen, der Melt aenitber ala Gbelmenid, 
alö Sobu bed Gotteönolfes ich borantänfeben, 
 aleichgeitin aber ald Untermenfd und ireinb 


©, 676: ,Groh>ift: bie’ Arbeit, fie ehrt ihren 
Dann.“ Gegen einen folden Eprudı If richte 
einzuwenden. Nur balten fidh bie Yuben nich 
tan, Ihnen It lieber ein anderer Talmudı 
Spruch: „Penn Hracl ben Willen. Gottes 
hrt, toirb feine Arbeit burd andere berrich 
tet“ (Berachot 35h.) 


Sn zahlreichen Eäben ticb Beicheibenbeit 
und Demut empfohlen, 3. B.: „Sei bemütig 
aenen jeden Wtenfchen.“ (Haba famına 82a.) 
| Ylber ber tube, bem biefer Zebriab nicht ber 
bant, braucht nur ben Begierlaften eltmas au 
breben und:ba lieit er: „Alle Juden find No» 
nigäfinder.“ (Sabbath Illa.) Ober: „Wie bie 
Felt ohne Winde nicht befteben lann, fo ann 
fie audy obne bie QYuben nicht“ beftchen.“ 
(Abobır. fara 106.) Solche Säbe Haben mit 
Belcheibenbeit. unb Demut nichts au fun, fie 
zeigen bielmehr, balj: bad. jublidhe Boll von 
nicht au überbietender Aufgcblajenbeit IfE 


‚Strebe nicht nad Serridmft”, befieblt ber 
Falnmıb im Zraltat Mbotb 65, Wirklich ein | 
löblicher : Grundinh, nur dab fi bie urben 
nie baran nebalten Baben. SFfbnen if natürs 
Ih ein anderes Talmmb-Mesept lieber, das 


da Iartet: „Mobln die Sruben mıdı kontmen, 















Benfionijten der Korruption 


An ihrer Andanhe Dom A, Mal 1912 weil bir ru 
mäniidhe Arliong Vorunca Kiremil barauf hin, bei. 
piele rumäniihe Anden fih baburd ungerrätfertiaie 
Kiorielle au berfhalfen Faden, balı fie fih ala Hrent« 
| fümpfer unb Mlelilriegdpeleranen brielänen, mib- 
rend Ae ed in Wirflihtell ger nit felem. In ber 
Belt der’ Jubenberrfgeft unb ber Roreuptlam ballen 
td viele Anben fertiggebrant, anf Grenb bon fl» 
fhungen fid fogar Penfionen ga berffallen. zu biele 
Anben berfuchen jebi, bie Sirisilegien für MG gu ers 
langen, bie bardı bad Belch ben jüdilgen firoenilänb« 
Iren arieährt inerben. Mel ben meiflen Hellte Ah It» 
bed beramsd, ba fir Teinerlei Madtwelfe barüber rm 
bringen lännen, bah Ne wiefllä in werberfiee Binie 
orlämpft haben, Die Heitung Karuncr Üremli Inüelt 
bleram bie Morberung, Bie abengrfepe neh siel 


A 
u 


merben fie Würften ihrer Herren” (Sanbebrin | be Menichengeidlechtes talig au fein, In | pAärter gu bankhaben, ald «4 feitber neläehen, IR. 
104a), gang entiprediend ber Bibel: „Und bu diefer Doppelsüngigleit Befteht Die nange : Dr s Ze Ani 
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Zempel des Zeufels | 


ihre Ssluchgebete auf die Nicht: 


om 
An den Sunagogen verridten bie Tuben 
juben. Kein „Boi* barf jie dabei in ihrer Unbadjt jtören. Troh aller Borjidier 


mahnahmen ber Juben gelang es einem Bilbberichler bes Stürmers, unbemerlt in 
eine Synagoge zu fommen. Seine Leica madjie dabei folgende Scinappihülle: 













Dıe Vorbeier an den Geichestafeln 
Der Kube neben ibm wird unruhig. Er fdeint 


die Animelenbeit rinet Inbeihnitlenen im 


Aubdentempel bereitd zu abnen. 
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Fe 


Habbi und Oberrabbi beim Haljgebei 
„Den NRidtjuden möge Teine Solfnung bleiben, br Neid möge 
neroltet und bertilgt fein und e3 bor Dir fit bemüligen balb und 


zugrunde neben, aud. 
in unferen Taaen.“ 


E 
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re Sen Te 


@imlikbe Biber Bin Arte 


Der aroke Schred 


Mel ben frauen 


In ber Ehnapnone nicht 
ift bie Salerie ala Mlab zuneiwielen, 
die Mlurebete sum Slumel (hidden. 


die nleldien Medhie 


le Aibinnen Befiben 
iole ihre Männer, Ann 
na fle and Ahrerlells 


A Mol bat uns brab- 


„Salt dire Wercihlel rad 
&s ein Alugläd!* 


Qube In ber Mittel) adıtet und fotonrallert, 
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blatt zum Rampfe die e Wahrheit 


Herbrecheriums 


Maruım im Tubentum das Berbreden | 


Es gehl faum eine Nusgabe des Slür: 
mers ins Qand und in die Welt hinaus, 
in ber nicht in einem Urtilel oder gat in 
mehreren auf den Talmud bingewiejen 
und eine befondbers lennzeicdhnende Tal 
mubjtelle SHE und erllärt wird. 





mat lract Hat: arı m nimmt ber 
Stürmer jede Gelegenheit wahr, über ven 
Talmud zu jchreiben und Teile daraus zu 
veröffenilihen? Der Stürmer gibt darauf 
die Antwort. 

In jedem Volle der Erbe leben Wen: 
fhen von verjhiedenften Yusjehen, ver- 
Ihiedenem Temperament und veridiede- 
ner Begabung. Wie jedes Voll der Well 
Ibealiiten und Tatmenjchen von hödjtem 
Werte aufweillt, jo beherbergt jedes Volt 
auch zu einem Teile mindberwerligere 
Menichen, ja jogat Merbrecher. In jedem 
Wolle ift dies jo. Eine Ausnahme madt 
nur das jüdiihe Voll, Sm Sudentum 
nibt es nur Verbrecher, Aud; wenn ber 
eine oder andere Nude ji ben Anidein 
gibt, er made eine "Husnabme und jei ein 
„anftändiger Jube“, fo zeigt lid bei ge: 
nauerer Prüfung immer wieder, bak alles 
nur Täulhung und Lüge war, Die us 
ben find ein Bolf non BVerbredhern gewes 
fen und werben Berbrecher jein, Jolange 
fie bejtehen. 









Aus dem anhalt 


aillubad Zobesangli 

Der Erzbetcäner 

Düsifcher Geht im beitiichen Eolbtaten 
Dir Aubde Dallin 


Die enallih-jüdliche 2Dahn von deu 
Uudeewählihelt 


güsdlihe Bellungen in, Neuhorf 


“. &äurert die deutliche Enradel 











se 


io tiefe Wurzeln geihlagen hal, erklärt 


fich aus ber Lehre vom Blut und der 
Qehre von der Vererbung. Teber Jude ijt 
Berbredjer-und vererbt dieje Veranlagung 
weiter auf feine Kinder und Kindeslin» 
beulein, alas Auen In ber | 

balt on heute ei ni 





or 


ijt wie fein großer WUhne vor Dale faule | 


fend Sahren. Es ijt aud) fein Wunder, 
wenn der Saal von beule Ruppler und 
Betrüger ift wie fein Namensvetler aus 
dem Alten Teftament. Und es it fein 


under, wenn ber moderne jüd iiche Tofef | 


fih genau jo mit Schiebungen und Spelu: 
lationen beichäfligt, wie der biblijche Tolef 
in grauer Borzeit. dem Tuben liegi Das 
Perbrehen im Blute. Diefes Verbrechen 
aber wird von Generation zu Generalton 
mweitervererbt. 
Und doc lanın die Pehre von Der Ver: 
erbung allein dieje eigenartige Ericeis 
nung nicht völlig begründen. Es müllen 
noch andere Urladen vorhanden lein, Die 
zur Kolge haben, dafj jeder Jube ein Gaus 
ner und jeder Jube ein Berbredher ii 
Wir fennen biefe Urjade, Es ijt Der 
Talmud! 
Der Talmub ift das Geheimgejchbud) 
ber Juden, bas 1edsR Rerbrehen am Nidjt> 
juben geftattet. Der Talmub erlaubt den 
Tuden bie Yüge und den Dieineid, er er 


Die orofe Entläulhunn: 
ADiebelftuem am Eolorabe 


&ud dem Hubenipicael 


Bernichterided Urteil Hafob Bolleemannd 
über bie Wiener Auden 


Dis aroben Unbelannien der amerlfaniidien 
Aßeltpolitit 
Sind-Selliplenel Pl, 30 


HERAUSGEBER? JULIUS STREICHER 


das Geheimnis des jüsiichen | 
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Dertagı Der Srärmer, Julie ee en WVianzım 
frmichtgu fe I Veflibedkonis Ami Tkmbeg Tr I 
Shrikleltung Törnbeg- , Dlemnefhmiife A Ace 
(peter 2180 Serläleitemgeihlehr Arriiag (madmlitasdl 
Drbrlarfhrikı Noenbera 2, Glied FA 
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Der Heipeung aller Audenmacht 
ae die nemeine Niederlranst 

Sie ftand dem Juden teils in Sols, 
Denn mebhe aldg Ehre galt das Gold, 
Hedoch, Vergat bringt Seinem Olud, 
Auch Judas nabm fi einen Steid, 
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ug‘ ind Haub, Muser und Hehe 






‘bung, Ha Menihanbe, Landesverrat und 


fogar ben Mord, Der Talmub ift das Un« | 
Ieitungsbud für alle jiwiihen Verbresen | 


am Richtjuben. 


Es wird nun von manden Judenfreund: | 


fihen Kreljen der Einwand erhoben, der 
Zalmub fei wohl früber, vor nlelen hun 
beri Nabren, gültig ewelen, babe aber 
heute im „mobernen Seitalter“ feine Be 
beulung völlig ‚verloren, Seil amanzia 
Jahren hat der "Stürmer diefe Schwäher 
durch eine Unzabl jüdiiher Gelbitbelennt» 
niffe widerlegt und [chlagend bewielen, 
bah ber Talmud nod genau jo Gültigkeit 
hat, ‚wie zur Jelt eines Karo, Daimonl- 
bes ulm. Heute will ber Stürmer biefe 
Beweisführung nod dburd eine andere er- 
gängen. 

Unfere Soldaten haben während bes 
Krleges Im Often und Kelten, im Norben 
und Süboften und nun auch im Yanbe ber 
Somjels ir Synagogen [omwohl als audı 
in Privalwohnungen, in ben Hüllen ber 
jogenannten „armen Juden“ genau fo wie 
in ben Balüften der jübijhen Finanz» 
fönige, immer mwieber Taimuberemplare 
norgelunden und biejelben zu einem Teile 
an den Stürmer gejhidt, Diit Vecht Ta- 
nen fih baber unjere Soldaten: Wenn 
bie Juden von heute nod ge» 
nau [o ben Talmub Iefen: mie 
ibre Urabnen dann muß ber 
Zalmub aud heute nod genau 
lo gültig fein wie cehedbem| 

Der Talmub wird aber nit .nur in 
ber Jubenjamilie gelefen, jonbern bient 
au als Unterriismittel bes jübiihen 
tamilienoberbaupies file felne Kinder, 
nornehmlih feine Söhne, Schon Im El» 
ternbaus erhält ber Tube non heute Bor« 
undereiht im Talmub. In der Schule er- 


folgt dann, bie Talmubunterweijung in | 


aründfierer Yrt durch ben Rabbiner. An 
der Hodichule “aber "mwerben’ ben juben 


eine an able. bie fehlen” Te | 
‚heimniffe des Talmuds gelehrt, und zwar 


nod grünblicher als früher, als man no 


nit über moderne Zehrmiitel verfügte. | 
(Es ift alfo eine ermiefene Tatfache, bak | 
der Talmub heute mehr benn je as | 

er| 


Haupterziefungsmittel 
gejamten Jubdbenbett ift 


. Die Beobadtungen ber Ereigniffe in 
der Kriegszelt zeigen aber in bejonberem 
Diabe bie Bedeutung des Talmubs für 
das heute lebende Tudentum auf. It es 
nicht jonberbar, dab gerabe jekt, dba bod 
in allen Ländern ber Welt burdh bie Eins» 
mwirlung bes Arieges Einihränlungen 


vorgenommen werben müljen, mehr neue 
Bearbeitungen des Talmuds erjheinen | 
als früher? Und ijt es nit no eigen- | 
ortiger, bafj eine ganze Anzahl von jüble 


fhen Zeltfhriften, bie fi) früher mli ben 
Droblemen bes Talmuds nur nebenbei 
beihäjtigien, beule beinahe ihren ganzen 
Kaum für talmudilcereligiöje ragen be» 
reiljtellen? Bebarf es da nod) eines wei» 
ieren Bemweljes, dak der Talmud für den 
Quben heute noch genau jo gültig ift wie 
tanz? 

“ Sa, es ift fo: Der Talmud ift bas jeben 
Auden verpjlihlenbe jüdiihe Gefekbud. 
Der Talmud und das ergänzende tabbis 
niihe Schriftium allein lönnen uns ble 
ver mne der jüdijhen Verbreerjeele 
ergründen. Der Talmub ijt das Sen egels 
bild bes Tuben und jeber it ein 
IolRassopene Talmud. Wir fünnen 

baber den Nuben nid lebenswahrer ben 
nihtjüdiihen Wöllern vor Yugen führen 
als durd) die jteligen angel: > ImTal 
'mub Er Bela tere i 
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eeeiniehun und. Ubireis | 


| tereflieren 
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Alliudas Zodesangik 


‘ Wo Auben unler Niätiuben leben, ba | 


aibt es eine gegen bie Tuben gerichteie 
Stimmung, bie man als Untifemitlsmus 
bezeichnet. Dah es aud In- Umerila einen 
Antilemitismus gibt, bajür Jorgen bie 
6 Dillionen Juden, bie dort Ihr Unmelen 
treiben. Das Vorbandenfein einer juben« 
negnerifhen Stimmung in Amerifa wird 
au vom Schmelzer „Ifraelitiichen Ro» 
cthenblatt” zugegeben, wern es 'n jeiner 
gr. 45 vom 6. November 1942 fchreibt: 

„Dit wirb bie frage nad bem 
Stanb ber antilemiliihen Bewegung 
in Umerifa geitellt,“ 

Dak ber Antilemitismus in Amerila 
alfo nicht tot ift, das willen die jüdilchen 
Deler des Schweizer Nudenblaties, fie ins 
fih Iediglih nah feinem 
„Sianb“, db. b,, Tie wollen wiffen, ob ber 
Aubenbab ftärfer ober jhwäcdher newors- 
den ift.. Die Antwort bes Schweiger Aus 
benblailes jdaut [o aus: 





Der gudenhak in Umerila 


„Sicher It nur, bat die antifemilifdhe 
Bewegung in Ylmerila ftarl zurlidger 
gangen ift. Wie die Zulunftiaum 
jeben wird, wei niemand,“ 


In diefer Auskunft ift doch eine tiefe 
Bejorgnis enthalten: die Zulunft Ift dun« 
tel, „niemand“ weih, wie fie ausjehen 
wirb! Die jüdildhe Bejorgnis fommi aud 
zum Yusbrud, in bem, was bas Schwew 
zer Audenblatt zum Trofte zu jagen weih: 


„Nenn meilerhin Männer an ber 
Spibe ber Rolitif jichen, wie Noofe.» 
velt, Hull, Summer Welles, 
Ides, Wallace, Willfie, Jo barf 
man voll beruhigt fein. Die Behörben 
erlajien Geiche, wonah bie Dislrimis 


nation non Werjonen auf Grund von | 
! Halfe oder Neligion verbolen ijt,“ 


fo, die Daher der Rolitil In YIme» 
tifa, vom Qubenftämmling Roofevelt bis 
zum Grofjudenfnecht Willkie, forgen ba» 


OREDTRAFLIN LERNTEN ITETANTERDEUEEDTDATIN KERN LELERDEEVLUT ER RENIEENEL ERST DAREAFTLERRENL INCL UNGLTDDLARDLLURKÄNTANTGRAADENDERDERTISTITLANDERKAEENLEKUKI DAR LAK DEREN 


Der Urheber der Revolutionen 


„Ss IGeint das Schidfal der Dienfcheit zu Jein, dab eine jede Ordnung 
nur ein zeitmeiliger Gleihgewidtsjtand ijt, ber in Tnrannei ausariel, wenn 
er ben veränberien Umftänben nicht mehr entjpricht. Das ijt bie Auen ber 


PHevolulionen . 


Es ijt bie Mifflen ber. Tuben gemwefen, biefe Nevolulionen vorzus 
bereiten und zu unterflühen, wenn fie notwendig geworben waren, Unb 
bas Ijt ber Grunb bes Hafies gegen ihn, ber a allgemein unb alt ijl 


als ber Tube Jelbjt.“ 


Selbitbelenntnit bes 


Wr, 17 per Iupen“ 


er ne B 


uben Paul Eoben: Bortbchn im 
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Der Erzbeiruger 


Olmerikanifche Soldaten im Dienft Ullludag 


Dah das amerilaniide Moll von 
einem zweiten Meltfrieg nichts willen 
wollte, bas hat Delano Roofevelt auf 


gemuht, als er fich zur zweiten Prafibens 


tenwahl ftellte. Well er bas wuhle, machte 
er in feinen Wahlreben bas Veripredhen, 
nad Europa feine amerifanijdhen Sols 
baten zu fenden. ls er bann wieber- 
gewählt war, Iegte er bie Masle bes 
(Feiebferligen won fi und tat bas Gegen 
teil von dem, was er verjprochen halte: 
er erflärie Europa ben Krieg und ijt nun 
barüber, die Söhne ber amerifanijgen 
Miülter auf die Scladibant zu führen, 
Das alles fan man nur nerjlehen, wenn 


man meih, dah Roojevelt Aubenblut in | 
feinen Udern hat unb bamit fein Ge 


willen, 


wollte, dab Noojeveli die Sade bes Wells 


Achtung! 


afrifa in Franleeidh eingelroffen find, 


judeniwims bejorgt, der braudt nur bie 
Nahridyten zu beadlen, die aus Norb- 


Raum waren amerilaniihe Soldaten in 


bie erite Sorge ben „armen, verfolgten 


 Marollo unb Algerien gelandet, ba galt 


ne . Die Gefehe, mit benen bie frans | 


Hegierung bie Eingeborenen 


Nordairilas von ber Mahl der jübijchen 


Wucherer unb Yusbeuler befreit halte, 
mwurben aufgehoben unb bie als Tuben 


I gegner belannt BSBATRERER Fb | 





ausbauen ıu belfen, 


und Mraber wurben eingejperri ober ers 
ihoffen. 


Es ijt alfo an wie ber Stür« 
mer vorausgejagt halte: Amerilanijce 
Selbaten müjlen im Aufirane des Tubens 
Hämmlings KRoojevelt für jübiiche YBeli- 
inlerejjien marjhieren. Mas in Nlorb« 
afrifa bereits geldahj, bas Jollle nun au) 
in ben europällchen Ländern neichehen: 


die europäljchen Völter jollen mwieber ben 
jübijhen IWucerern und Belrügern aus 


gelieferi werben. Und Slorbafrila joll für 
bie Gemwallallion Noojevells und Churs 
hills das Sprungbreil bazu fein. 


So haben es fir die Tuben ausgebadit, 
Sie werben aber jdon bald erleben, bafı 
| fie fih wieber einmal verrechnet haben. 


Mer es mum bisher niht glauben | 


' ben miülfen, 


‚pansifcher Seift in Beitfchen 


Fe 23 





für, dak bie bemofratifche „relbelt“ des 


Belennens aufer Kurs gelebt wird, wenn 


es gilt, Die im amerilanijden Boll vor« 
banbene anlijübiihe Stimmung nieber- 
zubalten, Wenn es fih als nolwenbig 
erielit, ba zur Nieberhaltung ber anti» 
jüdiihen Stimmung Gefehe erlaffen wer» 
weld; ungeheures Yusmar 
muß bann der Hal gegen die Juden in 
Umerifa [don erreicht haben! 


Yudh In ben europäilden Ländern 
waren den Juden einft millfährigne Re 
gierungen zur Werfiigung gellanben, bie 
mit Gewalt bie antijübifhen Steömuns 
gen in ben Böllern nieberhiellen. Und 
das Ende? Die Frelleln find geiprengt, 
mit benen bie Großjubenfnehle euro» 
päilcher Regierungen die Belbükung ji» 
bilden Werbredheriums beforglen. Die 
Böller Europas haben fid) unter beut» 
Iher Führung von ber ihnen auferlegten 
Stlaverei freigemadht, und der Jüdiiche 
einiger gebt jeiner Bernihlung ent» 
gegen. Dlag es dem Mocenblaltjuben in 
der Schweiz aud jihwerfallen, die Fur 
funft jo zu fehen, wie fie fid in den 
heraufgefommenen Gejhehniffen berelis 
abzeichnet, jo fünnen wir ihm bod; heule 
Ihon verraten: Wlljuba hat feinen Weg 
über ben Erbball mit dem Biule ber 
non ihm an 2eib und Seele acihändelen 
Böller gezeihnet, Diefes Blut kommt 


| über Alljuda und gibt ibm auch dort ben 


Tobesjtreih, wo es heule noch, glaubt, bie 
Stimme ber KRadie mit Gewalt nieder 
ballen zu fönnen, 


Soldaten‘ 


Als Im Habre 1913 Aeltenife$-Dflafeita Ans 


| 'Brwie ber Hauballr ber Briten arwarden bsar, 
 faben Ble bart anläflaen Tuben Ihre Bell arlam- 


men: Unler bem Edupe ber britiiden Solbairdla 


‚| irieben fie eine tolle Debe acnen ble lialieniiden 
I Aaldifien und bradien ed lonar [ertig. argen lialie 
| nifde rauen banbareiflih gu werben, 
 Aube DTarclı PMlraum ber Sijäbrlarn Diallenerin 


His ber 
Gafılglla Habsli Zans begeaneie, bradıte Ihn bad 
faliRifche Abseldsen, bab fir am Aleibe Irma. derart 
in But, ba er auf bad Mäbehen mil einem Eisd Ta 
lange einfhlug, Bid 24 biniübrrfirämi aulammen- 
brad, Amel aufireilihe Zolbaten, bie berbrigreillt 
warn, nahmen bie bilflsie, blniende Dielirmerin 
nid ee In Bihap, Me Melien Ah vlelmehr auf 
bie Seile dei jübilhen Mlühlingd, Grit ale mei 
onbere Miallenerinnen bazulamen, Iichen bir „ia 
feren Pnareilee* von ihrem Opfer ab, 


Der Jude IR nun elmmal elm Hude und bamit 
ein Tier In menihlidher Behali, teribalb Ibm nlht 
nm Zlarisurf gemanht terrben fann, ba er id dr 
nimmi tele ein Mäülleniler, ber bie briilliden Bals 
baien aus Mullralien, bie mit Bran Tuben ge 
meinfame Sadhr mahen, selgten, balı Me lühliden 
.. in reihlihem Hudmah in fh anlgensmmen 
BEN, 
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Miele unferer Zlürmerlefer find Im Befipe [übl. 
fer und antijübiiher Wüder, Dolumenire, Wilder 
ufte, bie für. fie tornlg Bebeninng haben, Mür bes 
Zlürmerirhis find biefe Dinge jebah [ehr widtig, 


Eile erfuchrm baber unfere Stärmerferunpe, unlere | 
(elier Wearnilände | 


Zammlung burd Aufenbung 


Die Cärilileltung 04 Otürmers 
Nürnberg L Blanuenihmichiguffe 19 





Stürmerlejer! | 








(EtirmenMubln) 
Wenn Könige fein gules Gemwilren haben 
 &s rilia balie #6 ber ehemalige narierallde 


König ben Englands Gnnden, ald bie Deuts 
jchen als Beihüber des alles ind Land famıra 
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er “Der Jude Ballın 


Englands ‚Netter im erjten Weltkeieg 


Bart feht bie beutfche Yinterfeebootmaffe ben 
enalliden Schilfen si Biele, viele Millionen 
Brutioreglitertonnen britifcien Schiffäraumes 
baber wir auf ben Orumb bes leeres pe 
Ihidt, Ein Gefpenft fchleict durch bie Birne 
aller benlenben Engländer. Sie feben ben 
Zog lommen an bem ber fdhrumbfenbde 
Schiffäraum zu einer Stataflrophe führen 
wird, Bitternb erinnern englifcde: Aeltungen 
baran, baß e8 während bed eriten Meltfrieged 
einen Beitpuntt gab, in bem e3 fdren, als ob 
Englenb burh bie Tätinlelt ber beutfchen 
U»-Boole ben Sirleg berlieren müßte In ben 
lehlen Tagen imiefen tmisderum. Sonboner 
Heitsrngen auf jene Beit bin, in ber auf bem 
Sinfelreih alles aujammenzubreden brobte. 
eftürst fragen biefe Stimmen heute, tmeldhes 
Mundber ogeicheben Lönnte, um Gnglandb aus 
ber Verziveiflung zu retten. Und aufrihtige 
DBeurteiler ber enolilden Pane bon beiute er» 
iennen, bab beule bad Wunder nicht mehr 
geicheben Tann, be im beutiden Wolfe alle 
Die Srafte zeitlos audneidultet find, bie 1914 
biä 1918 -beimlih und offen für Englands 
Sieg arbeiteten, 


Denn bamalä gefdiah mwirflich ein Bkınber. | 


Dem sufammenbredenden Gnglanb ein 
ein Retter in ber Rot, ein Meifind — in be 
Gbeftalt bed „deu fen“ Fuben Ballln 
ls namlich die fteinenbe Verfentumassiffer 
in ber zatigleit unferer linterfeeboote für 
England immer beängfiigenber Imırbe, ba 
fingen bie international eingeftellten Sreife 
bed - beutiden Meidhätaged -CAuben, fire 
maurer unb andere) am, gegen ben umeins 
geihrankten UsBootfrieg au weltern Diefe 
Männer febten alle Sebel in Veiverung, um 
af bie heutice SHeereöleiltung einen Drud 


auszuüben, ba blefer uneingeichränlte Strien | 


eingeflelt were. Die AKuben unb Subens | 
| bed „Buritanidmus“, 


nenofien batten Erfolg mit ihrem Bemüten. 


Die beulfde Geereöleitung nab dem Werlans« | 


nen der Yuben und Tubenfnechte noch Eng: 
land mar gerettet. Die treibende Araft bei 
ber Sabohage bed beutfcdjen Siege: Ivar neben 
Ir Fer Hi 





h Steald und jubere: 


% aan Li I 


lands Deil aeteirtt bat, fehllbert und ber Dich: 
ter Dr. Georg Bonne, Generaloberarzt und 
Sanitälsrot in Damkurg, in feiner Meni 
beilätragäbie „Der else Tube“, 

Im vierten Bild bringt der Diciter ein 
Ioiegefpräh ziolfen dem Auden Walter 
Ratbenau unb bem Quben Aikioinot auf bie 
ihre. Ueber ibren Raflengenoffen Balin 
ertimidelt fi folgendes Oefhräd: 

MNatbenau: Sollten Wir unfere Zadıe 
sum Sirene führen, fo durften bie Deuifcben 
nidzt fiegen, Da die Gefahr nabe lan, dahı bie 
Engländer berfuden würden, unfere Säfen 
au- forcieren, jo wären fie bierbei berart in 
Ihe Unglüd gerannt, ba unfere Bälen und 
Hukmünbungen mit Minen böllig berriegelt 
maren, bak Englands Madit idhon babdburd 
im Saubttell nebrodhen worden wäre. 

2iiminaie: linb mad hat DWallin in un. 
ferem Zijntereffe oelan? 


I nen Deuillcdhen nalürlid 
| nicht beariffen, bielmebr über ben Ian pibiesn | 


Matbenau (adend): Fr berölfentlicdte 
aleih au Anfang bed Arieges einen glänzen. 
ben Urtilel in umferer deulichen Brefle, in 
weldem er England -bähnifch zuriel: England 
Ihlene fih ja bedenllih bor Deutfchland zu 
fürchten, ba e8 leinen Dlut Fefähe und 
Deutfche mii feiner Flotie anzugreifen. 4 
follie nur mit feinen Scilfen aus den Mol» 


tenlöcdhern berauslommen und fig nicht fo | 


feine berfriechen, 

Litminom: ind Gnglanb? 

Marbenau: Fkrfland biefe gelarnie Mar: 
nung fehr wohl und begeiff, baf unfere irlußs 
münbungen derart geipidt mit Minen feien, 
Bat; Bart ber enalilden Tlotte nur fidjerer 
Untergang broben mürbe, währenb bie alber- 
Ballind Tarnung 


Zon jubelien, 





Der ensliich-jüdiihe Wahn von 
der Auserwahlcheit 


Die Tuben glauben, fie felen bad von Golt | 
auderwählte Molf; alle anberen Böller biefer 
Erbe feien mir dazu ba,.ben Juben zu bienen. 
Diefer Wahn‘ von ber Musermwähltbeit it 
auf dad englifche Moll übergegangen. Meile 
ftrelfe bed Sinfelreihes bebaubten, alle Ders 


| Beifrungen, bie Stebopa im Wlten Teflament 


ben Huber gegeben babe, würben auf dle Eng» 
länder zutreffen. 

Diefer engliibe Irrivahn If ein Brobult 
ben ber Yubenfreund 
Dlipber Eromtoell um 1650 in Englanb eine 
geführt bat, ee biefen Wahn traten felbft 
arofe englifdhe Beifter auf, wie bie fogenanns 
ten „romantiihen” ar Ren a 


nn 
AKT - der llian Lo 


| verböhnt in einem „Hanity Fair“ (= Eitel, 


feilämarlt) ben eingebilbeten, beichränlien 





Südliche Zeitungen in Neumorf 


Reuport. IM bie Jüblfchfte Stabi ber Weit, Don | 
feinen at Dilionen Einwohnern find brei DRilie 


nen Tuben. ie, verfügen fiber laufend Eymagogen. | 


z4 ii Mar, bah in biefer Stobt alle In ben Dön 
ben ber Yuben if. Mübet boh bie Etabt Im 
Munde ber Btorbamerilanerr kn Mamen „ee 
Hort” (Huben-Torf). 

Ted auf 
Fubenmetrspale unter jüblfber Henfur Mehl, ber 
firbt fi bon felbh,. Von bem jüblldhen Einfluß auf 
bie Seltungen Meuborts eollen wir Beule gar nidt 
fereiben, fanbern nur bon ben Bellungen, bie au 
brüdtih ne für Tuben gelchrieben find, 

Die keltigften rein jübifhen Xartöseilungen find 
ber „Quarwärts“, ber „Zag”, bi „Morgen: 


dad pane Arellungämelem In ber | 


früßer nit genug fun Im Ramble gegen -Danbei- 
zerielblaung unb malionale bern SDeute If bad 
anber# geimorben, Beute If bad Aerlegögeicrel gegen 
ben „Rapitallämus" aus ben Bellen biefes Mlattel 
wıldmunben. Seute IH bort alle auf ben Aampf 


oeltellk, 

Huber biefen Jüblfhen Tagekgellungen alt es 
no eine Beihe von Beltfchriften, bie im Sribbifch, 
Debrallb ober Englii; erifeinen Unter Ihren finh 
ber „Veieif5 Koniemporary Record”, 
can Sebrein”, ber „Tomgrei Keelly”, ber „Habsar”, 
„Abe etsifh Epertator” und „The Ietlfh Horum“ 
gu nennen. 

Ale biefe jüblfhen Beltungen bilden bas Müdı 
orat ber Siriegtbolitif Aloofeneltd, bee mir burd, 





ber „Hmerls | 


engliihen MDürger, der von Walerialiämus | 


triefe Ebaderad jchreibt: 

„Nur der Portwein und andere” fo tsun« 
berbare Dinne lonnien eine fo unbericdhämie, 
blöbfinnige Wigur eines OGbenileman berbor» 
bringen, wie cd ber engliihe Bürger ill. 
Diefer brutale, unmifenbe Tub bei Englän- 
bers fällt in jeder Stadt Eurobad auf. Als 
eine ber bümmijten frealuren „irampelt er 
auf bem Boden Eurabad herum.” 

Die nefelerte engliihe Dichterin Elifa» 
beib Barrei Bromming fdrich im 
Hebruar 1859: 

„lich elelt bor ber Zelbilvergätterung 


(self-delfication) der enalifchen Nation, bie fi | 


„a ezanberem, Mölter erhebt nie... 

Eonar * ber Dichter bed abfoluten brilifchen 
mberialiömut, Hubyarb Jipling, 
toirft feinen Zanbeleuten ihre fatte Ilebers 
beblichleit vor. Er nennt fie „unjere Männer 
mit ben fünf tänliden Mablzeiten, bie fowiel 
rleifch efien“ (our Ilve meal, meat-bred men). 


ie Bosheiten, bie ber große lebende Dich» 


| ter Bernarb Shaw ben Englänbern fagt, 


find befannt. Wenig befannt ift aber bas, 
Isad ber Didier Dabib Herbert Rats 


renre in einem Brief an Frau Guglen 


ichreibt: 


Namen „Unnländber. ie 


Srofe engliiche Geifler, benen bad Wohl 


| ihres Molted am Serien lag, baben ftel® bas 


&rundlafter der Briten, ibre altteflamenlaris 
{che Ucberheblichleit, oeneißelt. Uber die Eng» 
länder börten nicht auf ihre Stimme, genau 
fo ioie bie Yuben nicht aubörten, wenn ibnen 
bie Bropbeten ihre Sünbenregifter vorbiel« 


| fen. Fübiiches Hflut und jüblfcher Geilt baben | 


fidh tief in bad engalifiche Melen eingefreffen 
unb ben Wahn bon ibrer Musertväbltbeit er» 


ikal enfrei* 
ee und Sie rabltale „Morgen! feine jüblicken Striegäbeder bad Miefenland in ben | aeugl. Blur Englands totale Niederlage farın 
Mafeftälife5 ragt aus dem Bänferacioire, dab fünf | Arleg gelrieben Bat. biefen Dabn gerirünmern, Dr. 9. €, 
sebnftödige @ebäunde ber „Horwarb:Hffor | 
tistlen” embor, In feinen Gelelichalläräumen 


und Deriragbfälen werden bie Gügen orbraut, mit 
denen man In ben lofheren Qelerm ben Gah atgen 
bie fatdıllifihen Stasten zur Belbolut fhärt. Im 


Igree Drnderel eniließen Zaa Für Tan mehr ab 
0000 KExemblare biefed „Berwärt#“, bee ben 
QYuben bei ganıen Banbed bie täglichen Rampfparsien | 


miitelit, 


Ganz In der Mäbe Befindet fi6 das Werlagttaus | 


: übilben Heltung „Der Tan”, deflen Muflage 
n er ken A und br N an bie Intelleltuelen 
an wendet, „Der Tan“ wirb zum Zeil Im 

fibbifcher, sum Tal in enallfdier Eprade Kran) 





Noofevelts Liebelei mit dem Kommunismus 
Die Mache des Ehepaares Noofenelt 


Eine lablere Aämpfrein en Fubentum und 


Bolfheiwiämms In ber Dereinigien Glasten IN Drau | 


Elltabeih Ding bon Ehllags. In Ihrem Bub „Ihe 
Aeb Bletworl‘ (Das role Mehimerf) bat, fie bor elnl» 
per Belt Intereflante Enibällungen oebrat, In 


4 
Frau Eillaberh Diling bat — aus Hleffter Boror 
für Ike Dand — gum Stamble aulgerulen gegen bie 


firlegdtreiberrlen be norbameritanifhen Dränden |. 


ten. Schon aum swellen Wale IN fie nun ein Opfer 
ber Race bed Ubebaared Moofevell geworben, Mm 
17, Hebruar IMi eurbe Me berbaltet, weil fie 


briben raden unterbalten ih audı feine | , t mird, ivle bie böchften Merläniihteiten 
Ehni flelier un AnABeH en. br Gelreballeur sn nl 8 Bolfcheielämus zulammengeben, | dem Giefen ur Belleferung Englands mit ner 
in Dr ©. Wars ber olled dul, um Den | um ben Boben zu bereiten jür ble rote Mewolullen | amerlfanifchen Mitalfen tiberiebte, Später fehle man 


(deiawniniftifden Webante 
ben ben Bi Talea iR aid Belt binand- 
Juizagen. 


n benm mehr old bie 


| ubig) aenitiie in bas 
Blei WR 1 Ems Y mit einer Mullage 







A 





ben überfhäumen« | 





In bem Neuen @rbiell. 


ud „Ihe Reb Meltworl" enibäft eln Aahtlel 


in radieallamr” 


Dat 
will ber Leberferift „Who is who In 
us it ein Berje 





ter 
twelleilent, 


ala berienigen behauftelien Were 


| ON Inlalen @laaten an ben 
fönliähtelten, bie Bemiaigle ben führenden Ra 





fie iwleber aul Irelm Dal. Run mwurbe fie vor in 
em twieber berhafiei unb gear auf Melcht bei 
HaunBien Binde, weil fie dburh Ihren famb] 
egen den Aommuaktmud angebllh „bie UM 
Rrali ber PRERIaEe Sianien“ gelämädht bat. 
85 well I bad kor Seönmat teiefende Kork 
amerita arlommen: Me Schlenfen, bie 4 





nid aufügen, 


‚zu feben — ala dem 
| Baben England bamald gerettet, 


| lage ift gewiß! 





märtig beradiie unb ic; ben | 
ae le cem und | 


| unfdulbig, imie Auslähige e# fein Tönnen” 
gegen bad beulfche Moll unb feine Verbündeten ein | 





r im 


Anltwinein Unglausfigt Mi ins dab bat 
nlemanb bemerft? 
Natbenau:. Niemand! Wuherdem fiedte 


fi Dallin. ftändig binter den Haller umd 


Tirpip und beraögerie auf Diefe Meife den 


1 Booifrien und den Einfap der flotte mit 


ber fait naiv Mlingenden Warnung, bie Zrüls 
idhen dürften burch ben I1-Woottrieg bie Eng- 
länber nicht reisen unb nennenswerten Scha- 
Ben lünnien wir ihnen durdı benfelben bad) 
und bie fHotte mühlen tir 
aulbeben, um fie am Schluß Ders Arieged 
(pathetiich) aleidfam ald Brennudichieert bei 
Ben ührlebenäverhandlungen in bie Elanp- 
fdmle zu werfen. 

Bitmwin ots: -Ind auch auf blefen nelben 
Mat fiel der Aailer hinein? i | 

Hatbenau (berädilidh): Der bat fein 
Scdridfal verdient! — Heute wei jeder Schul» 
junge, dah England ira bed im Bidyadlurs 
nelührten U-MWootlriene# bereiid im Mrübling 
1918, ja einentlih [den 1017, am Aulammen« 
breeben mar, toril umfere 1-Woote ibm bie 
Archle zufidnnelen. 

2itminom: Die Engländer täten mahr- 
Idheinlich aut daran, unferem Ballin auf bem 
bornehmiten Plak in Bonben ein Denlmal 
„Netter Englands“! 
Der Tube Ballin und feine Hintermänner 
Unb bad 
beutfche Molt mufte bie Reche besablen. Heute 


| aber ill ein folfer Derrat an bem beutichen 


Birge nicht miehe möglich. Englands Nieder« 
Dr. 9 € 





Busen umgehen die Gefege 
Mas eine itallenliche Seitfcheilt fchreibt 


Muh Mallen gebt mit aller EShärfe argen ble 
Fuben vor, Durdh firenge Verörbnungen werden 
bie wenigen Juden, bie ih no au] ber Solbimpel 
befinden, aus bem Meben bes italleniiden Beiled 
audgefchaltet, Unb bad beruhen ble Juben Immır 
twieber, blefe Belche ju umgeben, Darüber Mag die 
Itaflenifche, ballliiie onalsiheili Da Ola At 
Hana”, bie felt gmel Jahrzehnten elnch lompromib- 
iofen Sambl gegen bad Tubenlum führt Sm ihrer 
Ausgabe bom 15, Eipril 1948 lefen wir auf Belie 303 

„Arln Munber, menn ber Irhie Bräfibeni Ir 
Arselitifen Auliudgrmeinbe son Zrieft feit einiger 
Zeit zum a ee 

shell! geworben IN um mi ee Ä 
Me f" Dan font toner, es ferien Morbertiianli 
Gange, au Ihn sum Mrier au madırm. 
Brenn det Wehr ill, Bann IN Tier ein under gr» 
fheben. Dann wird er fiherlich and heilig arlores 
den, Wir werden 25 benn erleben, bah ber „rl 
ige Sfrael” aus dem Bbrite in Trien sum Eu 
yalrsn der Hrier in Stellen gemadi wirb.* 

geiber albt ed noch mandie Europärr, bie bon ber 
Stotiwenbiafelt eine® fanatiihen Aambled gegen Ba 
Aubenkum nidt Überseuat find, MWirsiele Hrier miüls 
fen tech! nad Bon „ariflerten“ Tuben übers Obr are 
hauen erben, biä fie bon ber Seillgfelt be ame 
” aegen ble jübifhen Bellderbreiher burhdrusgen 
Inh? 
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Der ilirmer 


sprache! 


Es wimmelt in unferer AImgangsiprache von jüsiichen Wörtern und Nedewendungen 


I 


einer 


mebr bie FZinenftage Zug um Bug 
Kdjung entgegnenaejübrt wird, beito 
mehr erlennt man, in welch erfchredenber 
Meile fidh ber Einfluß bes Auben auf allen 
Gebieten bed Lebens audgetwwirlt batte Daß 
Mlut ber Bölfer tmurde berborben bind jil« 
bifche Haffenidhande, Srübiicher Beilt gewarın 
bie Oberhand diber eine beldifcdhe Lebenzauf: 
jallung.. Die SFunft erflidte in 
Schmub. Der Sazs Dradte as Molfälieh 
aim Schweigen unb jübifch-bolichetoiftiiche 
Swedbauten fdändeten bie fchönflen Stäbte. 
Selbit unfere Sprade lonnte fi [üblichen 
Einfluß gegenüber nit völlig bebmupten ıumb 
zeitigte bie übelften Nustmiichie, Dat fchlimmifte 
baran ober ivar, baf; teir cd gar nidt einmal 
mebr merlien, wie in unferer Umgangeiprade 
plöslih Wörter und Rebeivenbungen auftaudıe 
ten, bie mit unferer beutfchen Sprache nichts, 
aber auch gar nicht mehr au hm baben. 
Mor einigen Tagen iraf auf ber Schrift» 
leltung bed Skirmerd ein Prief ein, ben ım3 


ra 


Dflend gejendt batte, Obergefreiter &, führte 
in feinem Schreiben Mlage barüber, baf in 
ber beutichen Spmde beute noch zahlreiche 
rein jibiide Mörler gebraudyt milrben und 
verlangte bie rabilerle Nußrotkung blefer frem: 
ben Eindbringlinge 


Mir im Stürmer freuten uns -flber bie 


Entidiebenbeit, mit welcher ber beuffche Sol» , 
umferer Umgengdfbracde 
und Ntebeivenbiumgen | 
forderte. 208 wir feboch feinen Brief u Ende 


bat bie Meinigumg 
bon jüdilchen Worten 


lafen, mußten wir ladjen Übergefreiter ©, 
Idrieb nämlich: 


nn Anh Fo ift ed wirfli böchfe Belt, | 


bat; biefe jübifchen Mezelinungen enblid 
einmal aus ber beulfchen Ehradie audge- 


merat iverden. Man wird ja font mefdhugge | 


baheil” „.. » 

Ind marım fachten ir? Obernefreiter ©, 
ber Mann, ber [o entidhleben die Befeltinung 
aler Jjüdifhen Wörter aus ber beutfchen 

Nerrachbe Aetorbert hatte, gehraichte "ia Teihit 


" (e verrüdt). Trobdbem find toir beit WHlefi 
Ihreiber au® bem Often recht banfbar, Er er- 
innerie und nämlich barem, mie bringnenb 
nohvenbig 8 ift, auch einmal über bie meill 
nebratchlen jübifhhen Wörter, bie in bie 
hbeutfffe Sprache eingebrungen find, im Stür- 
mer ausführlich au berichten. 

Bu jenen Nolldäfdrichten, die von bem ins 
Hin bed ANubentumd berbiltniämahia mid 
afaufehr betroffen murben, gehört ber beutiche 
NMauernfiandb Trobbem finden Wir in 
ber Umnanasfprade bei beuhichen Bandtolles, 
bor allem im Siboflen und Diten bes Reiches, 


recht viele Worte, bie rein jübifchen Urfprung® | 


finh. 

Da ersähblt aum PVeifpiel ber Bier Huber 
feinem Radıbarn bon einem rerht unangeneb» 
men Erlebnis aus früheren Seiten und fant 
Ihlichtficdh: 

‚Nadıdem mic ber Gannelf richtin auf: 
halboiwert Dbatie, berballerie er mid nad 
Eiridı und faden,“ 

Der Mauer Huber lann elnem leib kun, 


bat er bammld fo fdnver bereingelogt twitrbe. | 


Mod mehr aber tut er und feld, weil er felbil 
Beute noch nicht merft, ‚bahı er oleidh in 
einem Sabe brei jlüdifhhe MWörler verivens 
bet, nämlich: Ganneff = Okuner, Balboivern 
= auöhordıen und verballert werden — bes 
Eronen Werben. 


Neck onberd Ifl e8, Ivenn mm ber Narhbar | 


Kinpört anfivprlet: | 
„Eon elne Chbuhbel Den Rerl bälte man 
In fein Monim hauen müfjen, Lid er Ta» 
borced genangen ware!” 


Drr Herr Madıbar mwlll bem Bauer Huber | 


enfcdheinenb Sonlurreny maden! Mu er 
nebrmmdit beei däbifhe Mörler, nanıfid: 
Ehubpe = Freiheit, onlın = Gefidt und 
koparc# = zugrunde 

Tenn auf Dem Lanibe Leute 


gu bebibbern, | 
Das Wort „.chbed* Taun zivar old holls- 
Himlide Umnellalkung bon „ehund“" beirad» 


tet erben, Ift ober bennod genau fo ein jr 
bildied Wort ivle „bebibbern" = befpreden. 


Im rue Der Blcabantlee Diele NM parüser 
Deflant, bafı ibm Im &ebränge der Dieniben 
Be jebammel" (= Uhrkelte) In ben „Zinel“ 
(= Edjmub) gefallen IN, To fönnen tale nur 







nallgen Weruldkollegen Cllberfleln givar fein 





jübifchern | 


man „Maflematten“, 
ein beutidher Soldat aus einem Dazareit bei | 





beifammen 
fteben, bie eifrig anfelnander eingeben, fant 
man Kifla bon Ihnen, fie Gälten „ebbes | 


Hiellen, balı Gere Meler von feinem eher 


Was viele noch nicht willen 


Gelb, aber dafür gine Anzahl jübifcher Mör: 
ter geerbt batte, Berade bie jübifchhen Wich: 
banbler waren es nämlid getwefen, bie in ba# 
beutiche Sanboolt viel jübifche Musbrüde ge 
bracht haben, bie fich felbft Bi8 in bie Beutigne 
Heit berein erbalten fonnten. 

Mod; baufiger ala beim Lanbuoll findet 
man jibifche Mußbrüde in ber lmgange: 
jprache ber Haufleute, Dies ift auch welter 
nicht "verwunderlich! » Sfobrschntelang be 
berrichte ber ırde den Danbel und gab nid! 
nur ben Smnbelögewoßnbeiten, fondern amd 
ber. Sanbelöiprache fein Gehräge E8 mim: 
met baber in ber Aauimannsiprace felbit 
heute noch bon ‚jitbifden Mörtern 

on einem Ganbelömann, ber über fchledhte 
‚Geldkifte Eagt, fogt man, er made ein „Be 
felresd”, SH’ fein Danbeldgebaren fauber, fo 


nennt man e3 „lojder“, it ed aber umrein, fo | 


bertvendet man bierfür die Bezeichnung 
„trefc”, Meirügerifche Diadhenfdinften nennt 


| Gebt ber Aaufmann in 
Zkanlerott, fo „macht er pleite”. Einen Mugen 


Karfmann begeldmet man ld „diefi” unb 
„Lochen“ ober man jagt, er jet „ie 
finfelt”. alt er jeboh beim Geicilte 


machen berein, fo wirb er „seflebbert” 
‚oenehbt”, Sf er Inmmeieria, fo erllärt 
man ibn Für „[chofel*. Beraten at0ei Amıfleute 
nebeimmißboll ein Geldmit, fo fagt mar, „fie 
Inobeln ettvad aus”, Den Gewinn, ben ein @e 


(daft "abwirft, Dezeichnet man endlich ald 
„nebes" ober „Nebadh”, 
ber 


Alle biefe Wörter fin beute noch in 





N nm ———— — 77171 


Fer Naldiamad Führi einen lanallldecn Aaniel 
ocean bie Nabenlternnbe. Her ei lila Im Arlieoe. 
ben ‚Juba nennen bad Taldiliiihe allen mub bad 
nntlenallsslalllillse Teuiibland beraulbeihmearen 
at, lertia beimst 
terhäliuld ım pflenen, ber hai feinen Vlau in ben 
Ramrlbünden bra HNaldildamud nermirli. 

Ein lold mnmlirblarö Ühlieb ber llalienlichen 
Deolliuemelnichalt IH ber Ill -arboiene Antenie 





DD re Tr en nn . 2 m 


öber | 





Sftenge Maßnahmen der Faichiftiichen Wartei 


| 


mli Tuben ein Irennbihalillded | 


| Soufmannsfprade zu Finden 
| 


| oetworfen, ald nern man in 


men an, fo ijt man „belajlert“. 
| vebet man oft 


ber brelten Dellenilidfeit milartelli: , . 


- DI 


j u Wile 
finds jübijhen Urfprungs! 

Hu jenen Stätten, wo’ man jibifche Plus: 
bride in bejonber® großer Winzaht au hören 
befommt, gehört au ber Stammiifld. 
Dier wird oft mit jübifchen Proden berume 
einer Shnagoge 
„wachen“ 
At einer vom 


aber 


ware, Mad bem „deln“ ober 
(= Eiffen) wirb geinunlen 
Ullobol leiht anacfäufelt, 
wäre „beichiflert”, Steigert fidh ber Schmips 
zu einem Haufch, fo ift mar „Bbeichochert“. 
Nimmt endlich der Raufch unangenebme For: 
Im Rauid 
einen „Schtus* (= linfinn). 
Dad Bieblingätbema ber angebeilterien Mäns 
ner find natürlich bie „Schidfel” (= Mädchen). 
Die Geliebte nennt man „Maus“, IBenigen 
Stammtifchpälten bürfte beimnt fein, bafj ber 
Schredenäruf „Fai, Tel, Sail” rein jübifchen 
Urfprungs it mb foviel iwle „mehel" 
beulet. Sommt enblidh; ber Bollgeimann ind 
ofal und gebietei Feierabend, fo wirb bieler 
Heich! miteinem bebmtternbdben Kopfniden und 
bem Seufzer „nebbid;“ (= fAhade) beantivortet, 
Sauter jübifhbe Mörter, bie fih mit 
Deichtigfeit burdı beutiche erfebien lichen! 
Am Stammtih wird fleihig bad FHarr 
tenjbiel gebilent. STened Spiel, bei ivelr 


bes 


| dem bie Spieler aetvinnen, die bie weniglten 
. Stiche maden, beißt man „Ramfd* (= Be: 
h] 


run). Bon einem Spieler, bem men bas 
Gelb abnimmt, fm man, er wird „aelodt”. 
Mer Glüd im Spiele bat, bat „Diaffel“, mer 





Gannafili in Turin. Maul MAniraa bei Ganlelierh 
son Turin bal num ber Pariellelrelär bielem Van 
gain bie Aumnchörlafell zur Melihiitihen Wariel > 
erlanni, umb amar mit ber Pearünbuna, er babe 
„mit Inden elme bide Tirennblhali” arballen. Die 
arahe MWalländer Taardieliuna „Üsrriere bella 
Era” bai In Ihrer Kummer vom 12, uli_ 192 
ben Hamen bei amd ber Varltei Andarlidblofenen 

K 
















SlirmenHMihln Mi 

Die Aubenzellungen bes Uuolanbeo [reiben immer wieder, wie Ile ce ben 

Tuben in den von ben Deuifchen bejehlen Gebieten erginge, Der obige Schnopp 
[Guß beweljt aber, bab fi die Zuben Immer mod xverht wohl fühlen, 


fo fagt man, er | 





| ebenfalls jiibifchen Ursprung? if 


| tunnbert ber „Oinnone" ({ 


ı Infinen 





Ihr Goti ijt das Gelb 


Lebh züblt ernauneried Geld! Die Art und 

Mleife, wie er die Scheine burdı die fringer 

nleiten läßt, berrät feine unflilbare Gier nad 
dem Wammon, 


Te; Bat, fibt im „Schlamaffel”, Das ber» 
botene Aartenipiel ‚Maufcheln“ it ebenfo 
ein jüdifcher Husdrend wie „Zarreln“ für 
Wiirfel fbielen, Den Freunden bed NRomme- 
[pieles wird e3 enblid) auch eine lleberras 
chung fein au hören, bai bad Wort „Stoder” 
unb auf 
beutfch foniel mie der „Zeuere* ober „Werl- 
volle” bedeutet. 

Hie lamern 


nun biefe Husbrüde in bas 


Kartenfviel? EB ift belannt, bafı bie Juben 
aus Blngit, ibr Höchites, ibr Gelb, zu berlie 


ven, nur berballnismaßig felten Karten 9% 
fpielt baben, Im fo fleißiger aber beteiliaten 
fie fich al& Aufchauer (SHicbie) und führten 
bei ber ffritil ber Spieler dad große Wort 
Dier braglen fie die „neuen” Bezeichnungen 
und gaben ben einzelnen Begriffen bed flar- 
tenipieles jübilche Namen, ohne ba bies bie 
nichtjüdifchen Spieler merlten. 

Aleitaut am meilten aber haben jübifche 
Mörter und Mebeiwenbungen in jenen Areiien 
Einzug gebalten, in benen ber Jube bon jeber 
nd Mori fübhrie: 
bredber ME Verbeecher+bon- Unfeng on 
var der Sube nicht nur ber Slönign ber Ins 
teriwelt, fondbern nich Ibr Sprncmeitalter 
Ir Merbrecherlreifen mwirb ein geididler 
und vielleitiger Gauner „Edhaamag” genannt 
"Ft ber Onuner aber ungejdndt, jo nennt man 
ibn „Nibich“, ift er faul, fo beißt er „Dsel“ 
und it er gar minberiverlig unb beicdhranft, 
fo erbält er ben Ramen „E&bammer“, Die Be 
liebte be Werbredierd wird „Halle“ genannk, 
die Dirne aber, die tänlidı ihren Qiebbaker 
mwechlelt, beit „Darnne“, Rachichliüfiel, 
den ber Einbrecher veriwenbet, führt den War 
men „Zaltel* und bad naelamie Einbrur 
merfzeiig beifjit „Burim“, (At e& nicht fen 
jeichnendb, bafı der Nube dem Ginbrudrtwerl 
ci nuägererlnet ben Nomen leined bödhiten 
Feiertane® nibt, der au Ehren des Malfens 
tnordbed an TOD Berntern aljahrlih benan« 
nen wirb! — 9, Schr & Et) Wuh ber Eins 
brerker das Steimmeilen verwenden, jo laat 
man, er „IAmbbert”, Menotigt der Berbreber 
Inlide Wndtveitimbiere, Dann nebi er zum 
„Sebben Meluder". Saufig aber tandıt Ploh- 
lich ber „Schuller* (= Gendbarm) auf, „ebbr” 
den numer (db. 6b, prüft feine Papiere) und 
teilt fell, ober ctwas „nemauf” (= aeitohlen) 
oder „berramicht” (> verfledt) Bat. Dann aber 
Gauner) ind bes 


Die 
LE 


BEIM 

So Int alfa der Je auch in ben Pers 
breiberfreifen einen maimeblihen Cinfluh 
auf bie Beitimmmung der „Ancbnnäbride” and 
neübk Rum if e$ nahlelich nicht untere Aufs 
nmabe, bie Verüirerberfprade einer Reiniaung 
au untergieben, Im fo isichliger aber ii 8, 
dafiir au formen, bafı bie Wmmanatfende bei 
deukichen Rolled endlich einmal von jübifhen 
Weilnubleilen Tefeeit wirh Alrun teir und 
Ilm bemihen, die beutke Surmbe um When 
and dem Valeinifcben, Grichliiben 
oder Nranzöfiidken Anmmenben Bärtern an 
reinkten, um mileplel nötlger ih ei 


sr 


dann, jenen ftemben Wörtern und 
Redewendungen ben fambianıns 


Innen, ble drr Aubdbe in unlere 


| Sprade einaelbmunnelt bat 


Die Melt Dit be Qfıng der Audenfrage 
In Anarii aenommen, Wie And aber mit un« 
ferer Arbeit erft am Ynfanı, ES albe noch 


viel au hun, bI8 endlich Die Wenklhnit ton all 
dem Eibmub und Unit Befreit ih don der 


Aude in die Melt gebracht Bat, 
Ermft Hiemer, 


5 . 7 a ’ ee En 
in deu Areiich- ber Ger: 


